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DAS  EROTE  CAPITEL, 
Wie  Simplidns  ein  Pilger  wird  md  mit  Hertzbrudem 

waDen  gehet» 

NAchdem  Hertzbruder  wieder  allerdinofS  crslarckt  und  an 
6  SC  in  in  Wunden  geheyit  war,  vertraute  er  mir,  daß  er  in  den 
höclisten  Nöthen  eine  Walilalirt  nach  Kitisidlcn  zu  thun  gelobt 
Weit  er  dann  jetzt  ohne  das  so  nahe  am  Schweilzerland  wäre,  so 
weite  er  solche  verrichten,  und  solte  er  anicli  dahin  bettten.  Das 
war  mir  sehr  angenehm  zu  hören;  derhalben  hotte  ich  ihm 

10  Geld  und  meine  Gcsellsc hallt  an,  ja  ich  wolle  gleich  zween  Klep- 
per kau  (Ten  ,  aufr  selbigen  die  Rais  zu  verrichten,  niclit  zwnr 
der  ürsach,  daß  mich  die  Andacht  darzu  getrieben,  sondt  i  ii,  tiie 
AydgnoßschafR,  als  das  einige  Land,  darinn  der  liebe  Fried  noch 
grflnete»  sn  besehen.  So  freute  mich  auch  nit  wenig,  daß  ich  die 

15  Gelegenheit  hatte,  Hertzbrudem  anff  solcher  Räis  zu  dienen,  mas- 
sen  ich  ihn  fast  hoher  als  mich  selbst  liebte.  Er  aber  schlug  beydes 
meine  Hülff  und  meine  Gesellschalft  ab,  mit  Vorvvand,  seine  Wall- 
fahrt muste  zu  Fuß  und  darzu  auff  £rbsen  geschehen;  Suite  ich 
nun  m  semer  GesellschaffI  seyn,  so  würde  ich  ihn  nicht  allein  an 

to  seiner  Andacht  veibmdem,  sondern  auch  mir  selbst  wegen  seines 
langsamen  mühseligen  Gangs  grosse  Ungi  Icgcnheit  auflfladen.  Das 
redete  er  aber,  mich  von  ihm  zu  schieben,  weil  er  sich  ein  Ge- 
wi^^sen  machte,  auii  einer  so  heiligen  Räis  von  demjenigen  Geld 

* 

1  [B  496.  A  485.  C  496.  t)  488-  J  488.  G  579.  H  446.  U  446.  K  452j 
DAä,    J  Wie]  Überschrift  fehlt  C.  DJGK 

Simplex  ein  Pilger  wird,  läst  Ihm  gefallen, 
mit  dem  Hertzbmder  henunber  zu  wallen. 

mit]  A  mit  dem  Hertzbmder.  5  geheyit]  K  getheilet  10  wolte  [D  489] 
gleich,  IS  getricbf!^]  DGK  getrieben  und  angehalten.  IS  einige]  ÄDGK 
eiiuige.  19  in]  DG  an.  20  verhin  [G  580]  dem.  31  langsamen]  K  lang* 
»amen  und.  nioh  [A  486]  von.  SS  ao  [H  447.  K  453]  heiligen. 
CMd  [B  497*  C  497)  m* 
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xa  zehren,  das  mit  Morden  und  Raaben  erobert  worden;  über  das 
wolle  er  mich  aach  nicht  in  allzvg^osse  Unkosten  bringen  wiA 
sagte  tnverholen,  M  Sek  bereits  mehr  bey  Ihn  gethm,  als  ich 
sdraldig  gewesen  und  zu  erwidern  gfetrante.  Hierlüber  geriethen 

6  wir  in  ein  freundlich  Gezanck;  das  war  so  lieblich,  daß  ich  der- 
gleichen noch  niemals  hab  hören  liadern,  denn  wir  brachten  nichts 
anders  vor,  als  daiV  jeder  sagte,  er  hätte  gegen  dem  andern 
noch  nicht  gethan,  was  ein  Premid  dem  andern  Ihm  sehe,  ja  bey 
weitem  die  Gullhalen,  so  er  vom  andern  empfangen,  nodi  nit  weit 

w  gemachL  Solches  alles  aber  woHe  ihn  noch  nicht  bewegen ,  nneh 
TOr  einen  Räisgeferten  zu  gedulden,  biß  ich  endlich  merckte,  daß 
er  beydes  an  Oliviers  Geld  und  meinem  gottlosen  Leben  ein  Eckel  , 
hatte;  derhalben  behatff  ich  mich  mit  Liigen  und  überredet  ihn, 
daß  mich  mein  Bekehrwigs- Vorsatz  nach  Einsidlen  triebe;  solle 

Iii  er  mich  nnn  Ton  einem  so  guten  Werek  abhalten  und  ich  darüber 
sterben,  so  wurde  ers  scliwerlich  verantworten  können.  Hier- 
durch pensuaiiirt  ich  ihn,  daß  er  zuliessc,  den  heiligen  Ort  mit 
ihm  zu  besuchen,  sonderlich  weil  ich  Cwiewol  alles  erlogen  war} 
eine  grosse  Reu  über  mem  bdses  Leben  von  mir  scheinen  Hesse, 

M  als  ich  ihn  denn  auch  überredete,  daß  ich  mhr  seBsl  zur  BuA 
auflgelegt  hätte,  so  wol  ds  er  auff  Erbsen  nach  Einsidlen  zu 
gehen. 

Dieser  Zaiick  war  kaum  vorboy,  da  geriethen  wir  schon 
in  einen  andern,  denn  Uerlzbruder  war  gar  zu  gewissenhafft :  er 

4  und]  ADGH  nad  er.  getrante]  ADGH  getraue.  10  gemacht]  DGK 
gaMwhet,  Hflrtiintiden  grtite  Klage  über  Büoh  #ar  itese,  M  er  ivgeti 
loh  überbMb  Ifen  dergesudt  mü  Wolfhatan,  DfensibMeugungeB  and  ^ 
Weisung  wahrer  FrwindBohafft,  daß  er  aohshet  ninunemielir  rwümm  k5iiato| 
hingegen  warff  ich  ihm  vor ,  jeUt  da  ich  [D  490j  Gelegenheit  hitte  Dune 
m  dienen  und  die  empfangene  Gntdiiatea  danckharCch  su  erkennen  Ihm 
wdi  ein  Werck  sn  erweieen,  daft  ieh  aein  wahrer  Fteond  mid  Diener 
wSre,  9o  yerwerffe  [U  werffo]  Er  mich  ab  einen  der  wa  aeinen  Diensten 
unrfirdig  seye,  erinnerte  Sm  damit  aeiaee  YaHeni  aeet  letstem  (R  leCiten] 
WUteoe,  md  was  gestalten  wir  tue  rot  Magdeburg  eidlieh  saaamm  Terhun- 
den,  von  weluher  Freundaohail  er  miah  anisdiüesacn ,  und  daidnroh  um 
he^da  gkiahaam  meineidig  raaehen  wolte.  14  daA]  O  dift  man  ndeh. 
17  sr]  K  er  mir.  heOigan  [G  SSt]  Ort  ^19  ZiehenJ  II  Mieiaen 
liefi»  als.   SO  auch  feUt  K« 
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wolle  kaum  zugeben,  daß  ich  einen  Paß  vom  Con^mandaiUen  uaiu, 
nach  meinem  Regiment  lautete. 

Was  (sagte  er),  haben  wir  nil  im  Süm,  «nser  Leben  zu  bes- 
«evQ  und  wiif^  JSiwidlea  2«  geheaf  und  nun  sihe  umb  Gottes  wil^ 
len^  iu  wüst  don  Anfung  mll  Betrug  machen  und  dep  Lenlen  mit 

Fftlschheit  die  Augen  verkleiben! 

Wer  mich  vor  der  Well  verläugnet,  den  will  ich  auch  vor 
meinem,  hinuntischen  Yatler  verlaugnen,  sagt  Christas!  Was  seyn 
wir  vor  verzagte  ManUiTen?  Wann  alle  Märtyrer  und  Bekennesr 
Clorieti  so  gethan  ketten,  so  weren  wenig  U^ige  im  Himmel  I  lasse 
mis  in  Gottes  Nahmen  undSchutzempfeUnng  gehen,  wohin  ans  un- 
ser heiliger  Vorsatz  und  Begierden  hinlreiben,  und  im  übrigen 
Gott  wallen,  so  wird  uns  Gott  $choa  iiinfüliren,  wo  uua^ore  See- 
len Ruhe  ünden.  . ' 

Als  ich  ihm  aber  vorhielte,  man  müßt»  GoU  nicht  versnchen, 
sondern  sich  In  die  Zeit  schicken  und  die  Mittel  giohranohen,  deren 
wir  nicht  entbehren  könten,  vornehmlich  weil  das  Wallfahrten 
gehen  bey  der  Soldalesca  ein  ungewöhnlich  Ding  seye,  und  wenn 
wir  unser  Vorhaben  entdeckten,  eher  vor  Außreisser  als  Pilger 
gehalten  würden,  das  uns  denn  grosse  Ungelegenhelt  und  Gefahr 
bringen  kdnte,  znmalen  auch  der  Heilige  A|>ostel  Paulas,  dem  wir 
noch  bey  weitem  nicht  zu  vergleichen,  sich  wunderbarlich  in  die 
Zelt  und  Gebrauch  dieser  Welt  geschickt,  ließ  er  endlich  zu,  daß 
ich  einen  Paß  bekam,  nach  meinem  Regiment  zu  gehen ;  jiiit  dem- 
selben giengen  wir  bey  Beschliessung  deß  Thors  saiiipt  einem  ge- 
treuen Wegweiser  auß  der  Statt,  als  wollen  wir  nach  Rolweil, 
wandten  uns  aber  kurtz  dftfch  Neben-Weg  und  kamen  noch  die- 
selblge  Nacht  über  die  Schweitzerische  Grentze  und  den  folgenden 
Morgen  in  ein  Dorff,  allda  wir  uns  mit  schwartzen  langen  Bdcken, 
Pilger  -  Stäben  und  RosenkrSntzen  mondirten  und  den  Botlea  miL 
guter  Bezahlung  wieder  zurück  schickten. 

%  mSaam  [A  4g7]  Begunent  4  Einflidlni  [B  498.  C  4M]  n».  6 
kUiben]  GK  ▼«rbkndeii«  7  wLD  49l]t>iigiMt. .  10  waien  (H  448«  K  45«] 
wenig,  19  «itdMkt«»]  AD  cntlMkm  90  CMhlnr]  DGH'irnglttek«  91  kitaite] 
DGtK  kMf»  imd  wir  dwabei  in  Leibs-  und  Lebens  Ge&hr  genkloi  luSoh* 
tcB,  99  wimderiiMlidi]  ADGK  wmd«Udu  35  Thora  [G  989]  9mjfU 
99  um  (A  4881  »üt  50  de»  [B  499«  C  499]  MM 
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Das  Lmd  kmae  mir  so  frembd  vor  gegen  andern  Tentschen 

Lindern,  aU  wüiin  ich  in  Brasilia  oder  in  China  lOfewesen  wäre ; 
da  sähe  ich  die  Leute  in  dem  Frieden  haihiicn  und  wandlen,  die 
Ställe  stunden  voll  Viehe,  die  Baurn-llöf  lielTen  voll  Hüner, 

ft  Gäm  und  Endten,  die  Strassen  wurden  sicher  von  den  Räisenden 
gebrancht,  die  Wirihshfiaser  sasaen  voll  Leute,  die  sioli  liislif 
naehten;  da  war  gants  keine  Foreht  vor  dem  Feind,  keine  Sorg 
vor  der  Plünderung  und  keine  Angst,  sein  Gut,  Leib  noch  Leben  zu 
verlieren;  ein  jeder  lebte  sicher  unter  seinem  Weinstock  und  Fei- 

10  genbaum,  und  zwar,  gegen  andern  Teutschen  Landern  zu  rechnen, 
in  lauter  Wollust  und  Freud,  also  daß  ich  dieses  Land  vor  ein  irdisch 
Paradis  hielte,  wiewoln  es  von  Art  rauch  genug  2U  seyn  schiene. 
Das  machte,  daß  ich  auff  dem  gantzen  Weg  nur  hin  und  her  galTle, 
wenn  hingegen  Hertzbruder  an  seinem  Rosenkrantz  betete,  deß- 

15  wegen  ich  manchen  Filtz  bekam,  dann  er  woltc  haben,  ich  solte, 
wie  er,  an  einem  Stuck  beten,  welches  leb  aber  nicht  gewohnen 
konte» 

Zu  Zflrch  kam  er  mir  recht  hinter  die  Brieff  und  dahero  sagte 
er  mir  die  Warheit  auch  am  tröcknesten  herauß;  denn  als  wir  zu 
:(o  Schafhausen  Callwo  mir  die  Füß  von  den  Erbsen  sehr  weh  thaten) 
die  vorig  Nacht  geberbergt  und  ich  mich  den  künlTligen  Tag  wieder 
aufTden  Erbsen  zu  geben  förchtete,  ließ  ich  sie  kochen  und  thäts 
wieder  in  die  Schah,  deßwegen  ich  dann  wol  zu  Fuß  nach  Zurch 
gelangte,  er  aber  sich  gar  ubel  gehube  und  zu  mir  sagte;  Bruder, 
IS  du  hast  grosse  Gnad  von  Gott,  daß  du  unangesehen  der  Erbsen  in 
den  Schuhen  dennoch  so  wol  fori  konmieii  kaii^l. 

Ja,  sagte  ich,  liebster  Hertzbruder,  ich  hab  sie  gekocht,  sonst 
kitte  ich  so  weit  nit  darauff  gehen  können. 

Ach  daß  Gott  erbanUf  antwortet  er,  was  hastn  gethan?  Du 
la  bittest  sie  lieber  gar  auß  den  Schuhen  gelassen,  wenn  du  nur 
dein  Gespött  darmit  treiben  wilt^  ich  muß  sorgen,  daß  Gott  dich 

-  ♦ 

2  in  [D  492j  China.  15  ich]  DGR  ich  dann  "auch.  22  kochen]  D 
kocken.  23  Fuß  [II  449.  Ii  455]  nach.  24  sich]  ADGK  gelinb  sich  gar 
übel  und  sagte  äu  mir.  25  grosse  [A  489]  Gnad.  unangcsciicuj  l\  ange- 
sehen. ErbfG  583]  sen.  26  den  [B  500-  C  500]  Schuhen.  27  ich]  DGK 
ich,  hochgeehrter  und  liebster.  30  den  [D  493]  behüben.  31  dich]  ü  miob 
und  dich  zugleich. 
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ml  mich  mgrleich  straff«»;  halte  imr  nichts  vor  tihgut,  Bruder, 

wenn  ich  dir  auß  brüderlicher  Liehe  Teulsch  herauß  sage,  wie 
mirs  uinbb  Iii  rtz  ist,  nemlich  diß,  daß  ich  besorge,  wofern  du  dich 
uit  anders!  gegen  Guti  schickest,  es  stehe  doiae  Seeiigkeit  in  höeh- 
«ter  Gefahr;  ich  versichere  dich,  daß  ich  keinen  Menschen  mehr 
liebe,  als  eben  dich,  lengne  aber  anch  nil,  daß,  wofern  4n  dich 
nH  bessern  werdest,  ich  mir  ein  Gewissen  machen  muß,  seldbe 
Liebe  zu  contimiiren. 

Ich  versluiniiite  vor  Sclireckeu,  daß  ich  mich  schier  nit  wie- 
der erholen  kontc;  zuletzt  bekante  ich  ihm  (rey,  daß  ich  die  Erb- 
sen nit  anß  Andacht,  sondern  allein  ihm  zn  gefallen  in  die  Schah 
gethan,  damit  er  mich  mit  ihm  aufT  die  RiMs  genommen  hitle.  . 

Ach,  Bruder,  antwortet  er,  ich  sihe,  daÄ  du  weil  rem  Weg 
der  Seeh'okeit  !)ist.  wenn  gleich  die  Erbsen  nit  wären  :  Gott  ver- 
leyhe  dir  Besserung,  denn  ohne  dieselbe  kan  unser  Freundschattt 
nicht  bestehen» 

Ton  dieser  Zeit  an  folgte  ich  ihm  traurig  nach,  als  einev,  deh 
man  zum  Galgen  führt ;  mein  Gewissen  fienj|f  mich  an  m  drücken, 

und  in  dein  ich  allci  lcy  Gedancken  machte,  slelleten  sich  alle  meine 
Bubenstück  vor  Augen,  die  icii  mein  Leblao;  je  begangen;  da  be- 
klagte ich  erst  die  verlorne  Unschuld,  die  ich  auß  dem  Wald  ge- 
bracht und  in  der  Weit  so  vielfältig  verschertitt  hatte ;  und  was 
meinen  Jammer  vermehrte,  war  dieses,  daß  Hertsbruder  nft  viel 
mehr  mit  mir  redete  und  mich  nur  mit  SeuStzen  ansohaute,  welches 
mir  nit  änderst  vor  kam,  als  hätte  er  meine  Yerdamumus  gewu:»l 
und  au  mir  bejammert. 

1  halte]  AK  b«lt.  R  rsata  niete  Ter.  t  wie]  GR  wie  es  mim.  5  ich] 
DGH  ich  bekenne  gerne  nnd  Veraiöhen  tUoli  in  der  Warhett*  Meneehen] 
T)GU  Menschen  in  der  Welt.  17  nach]  DGB  naeli»  glcichaam.  18  miqh] 
ADGU  an  micli.  90  vor]  DGB  vor  meine.  23  ver[B  501.  A  490.  C  501] 
scliertzt.  24  anacbante]  K  abachanete.  95  nit]  K  nichts.  96  b<(faimnert] 
UUK  bejammert 

Hier  sihct  man  abermal  was  die  Erlsttntbüs  gcnoflsener  Woltbaten  Ton 
guten  Freunden  für  ein  Edles  Gut ,  und  unschätzbare  Tugend ,  an  ein(9m 
Menschen  seye?  Hatte  vorhin  Simplex  seinem  lieben  Hcrtzbrudcm  Gnt- 
und  Wolthaten  erwiesen  lelblicb»  wegen  dringender  Armutb  und  Dürftig- 
keit, so  erweiset  sich  dieser  anitzo  wieder  erkenntlich,  und  Tergitt  es  ihme 
geistlich,  mit  Wolthaten  an  der  Seelen,  in  deme  er  ibn  Ton  seinen  bOsen 
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Uatogeiulcii  tih  nad  mm  gwktn  jNUMhiiot  O  «i»  heilm«  MsfPf  >  si- 
Atter  Si»i«N8e0ton,  «nd.  frin  Mhtar  y9^ft^^imglhOwk  wt  di«««,^  wfF 
iokb  eittcn  lieben  Frcmil  M  ;  JbMr  viele ,  4Mlen  m  w«1  baut  sm  Tilge, 
w«Blg  siditoD  iKolU«,.  fmä.  tamtm,  floldimi  Fremid  mjaohen»  aeia  WolA- 
■rä»  TCBi|M)tlM»  ÜHL  «inta  BSfes-Pflite  Bewo,  uad  aUobMid  Ptaawpyaft 

[S  «60.  K  456]  WMm  Mi  SiMilcs  abimal  biw  aüwlit  «ftuatr  lOBr 
iam  m  tiak  MUSgeli  »6  erat  «nt  Web  leiiies  fn^frliobeii  Qvmiiim»,  «iae 
iNililiabe  Jtete  ««gfift.  fioMb  ivaea  Slkft  Nnteen ,  ^eo8««a«iKBea,  b«tt0 
er  dnreb  einen  guten  Freond  enrodMi*  Tbeiir  geNflg»  iram  eein»  WciV 
tiiAt,  und  biebeTOT  erwiesene  Barmbttteigkeit  ibme  von  dem  Hertabrodern 
anf  aolche  Weiae,  Tergolten  und  besablet. 

Meiükta  Ibr  Fats- Narren,  nnd  Foaaen - Beiaaer ,  bey'flpplgen  Com- 
pagnieo  nnd  GeaellaebaSten,  wiaaet  ihr,  daß  böae  Sitten  eine  gate  Ge- 
aeUaehnfit  reiderben  ?  So  aehet  bier  ancb,  nnd  lemet;  daß  die  gnten  Sitten 
and  Cbriatlicben  Erinaenuigen  auch  eine  böae  QeaellacbAfit  wiederum  gut 
machen  kdnne.  Ach  es  schadete  manchem  nicht,  wann  er  aeine  Sauf> 
Compegnien  und  Luder-Brüder,  alle  nnterliesso  und  abachafile,  und  herge- 
gen  Bich  einen  einigen  solelicn  gctrenen  Hertabmdem  erwehlcte ,  welcher 
Ihme  also  in  das  Hanse  deft  HErm,  an  atatt  dea  Spiel-  und  Hur-Hauaea 
angehen  anwiese,  erinnerte  nnd  antriebe.  Solehe  Brflder  und  Freunde, 
aolte  man  um  das  Geld  kauffcn,  Aber  ach!  Wie  dünn,  wie  ddnn,  aind  aie 
gesäet?  Komm  Bruder!  icli  habe  mich  heat  an  einem  Schmana  Tcrapio- 
ehen,  mache  dn  mit,  wir  wollen  histig  seyn. 

Solclic  Geltibde,  und  Liebe  Brüder  hat  die  Welt  jetzt  viel.  Solte  man- 
cher biß  nach  Einsidel  aeine  Andacht  und  Gottesdienst  zuverrichten  gehen? 
Das  lies  er  wohl  bleiben,  sugeschweigen  daß  er  noch  einen  andern  darzu, 
erst  mit  beredete  oder  mitnehme.  Hat  man  ea  doch  offt  wohl  vor  der 
Nasen,  und  kommet  dannoch  ofTt  selten  genug  in  die  Kirchen.  Zwar  lasset 
sich  Gott  an  keinen  gewissen  Ort  oder  Kirche  allein  gleiclisain  liinbinden, 
er  ist  überall  mit  seiner  Gnaden- Gegenwart ,  bcy-  und  unter  den  Christen, 
(wann  sie  seinen  Namen  recht  glaubig  anruften)  zugegen.  Doch  wird  all- 
hicr  die  gute  Intention ,  und  Anweisung  zu  Gott  meistens  bcmfrnkpt  und 
als  löblich  angcreget.  Biisser  ist  es  endlich,  man  fiihre  einem  auf  etliche 
Meil  Wegs  in  die  Kirche,  als  in  das  allornächstc  Sünd-  Schand-  und  La- 
ster-Haus. Dorten  stehet  au  einem  Ort  der  ii,  Schrilft:  Ihr  Schall  (ver- 
stehe die  reine  Lelire  der  H.  Apostel  von  Christo)  ist  ausgangen  in  alle 
Welt,  sie  ist  überal  bekant ,  so  wird  sie  ja  nicht  allein  zu  Einsidel  seyn? 
Das  wäre  nicht  g:ut ,  sie  ist  auch  in  deiu  eussersten  Indien  bekant,  doch 
darff  man  sie  <  bi  n  nicht  also  weit  mit  Wallfahrten  auch  holen,  weilen  Gott 
ja  überall,  nnd  allen  Orten,  wo  man  von  ilime  handelt,  redet,  und  thut. 
Er  hörte  diu  Soufit/fiultn  Mosen,  die  betetidc  Hann  am ,  den  ruffenden  Jo- 
nam ,  den  sciireycndeu  David ,  welche  nichts  von  fiinaiedel  oder  einem  an- 
dern dergleichen  heiligen  Ort  gewust. 
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tJEL  m.  K  457]  2«  JefOMaen  mr,  lliMe  iMi  dto  HimiMkcit  M 
BErmi  md  raoh  tu  BalomoiM  Selteii  lichtbuflleh  YoUkOnniilieh  la  tot 
Tempel  Behen,  nnd  aeheinet  noch  bis  mat  dieee  Stande,  In  aUen  ChttotlielkeB 
Ck>tte8-HAi»eni  m  «ohneii.  Wiewohl  miBiebtlMurer  Weite»  den  Augen  BMb, 
in  dem  Gehör  aber  deft  xiiiiea  götdiehen  Worte  sehen  nnd  Itthlen  wir  eie 
alle  Tag.  Adh  Inaae  man  dieee  geiadldien  Herts^Brilder  getrane  Lehnr 
nnd  Pre^ger  alcht  ihr  Anil  also  mit  Benflben  tob  den  Caataelny  Um  nn- 
serer  Wolfittth  Willen,  fintefatloe  Terriohten,  Wie  hier  der  Hertsbrnder, 
sich  über  die  Veistockwig  del^  Simplidesinn  anOaglidi  erweiset  Es  dMt 
sonst  der  Seelen  einmal  nieht  gut  seyn* 

Folg  dem  Ilertz-Brufler  nach,  zum  guten,  nicht  zara  bösen^ 

Denck,  daß  dein  Näclister  auch,  ein  solcher  Bruder  sey, 

£r  suchet  dich  von  Sünd,  und  ihrer  Straff  zu  lösen, 

Durch  gute  Warnungen,  von  Uöllen-Sclayerey, 

Verlaß  die  höse  Brüder-Rott, 

Tha  recht,  leb  Christlich,  fürchte  Gott. 
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DAS  ZWEiTK  CAPITEL. 
SimpUdna  bekehrt  eid^  nachdem  ,  er  suvor  von  dem  Teufel 

erschreckt  worden. 

solcher  gestall  lang-len  wir  zu  EitiMiilcii  an  und  kamen  ebeo 

» in  diu  Kirch,  als  ein  Priester  einen  Besessenen  exorcisiret;  das 
war  mir  nun  auch  etwas  neues  und  seltzams,  derowcgen  ließ  ich 
Hertzbnidem  knyen  und  beten,  so  lang  er  mochte,  und  gieng  hin, 
diesem  Spectacul  auß  FfirwilSB  auziisehen;  Aber  ich  hatte  mich 
kaum  ein  wenig  genähert,  da  schrye  der  böse  Geist  auß  dem  ar- 

10  men  Mensclien:  Oho,  du  Kerl,  schlägt  dich  der  Hagel  auch  her? 
ich  hab  vermeynt,  dich  zu  meiner  UeimkunlTt  bey  dem  Olivier  in 
unserer  höllischen  Wohnung  ansutreffen;  so  sehe  ich  wol,  du  last 
dich  hier  finden.  Du  ehebrecherischer  mörderischer  Huren-Jiiger, 
darffst  du  dir  wol  einbilden,  uns  zu  entrinnen?  0  ihr  Pfaffen,  nemmt 

16  ihn  nur  nicht  an,  er  ist  ein  Gleißner  und  ärgerer  Lügner,  als  ich; 
er  Ibppt  sich  nur  nnd  spottet  heydes  üOlt  und  der  KcligiunI 

Der  Exorcist  befohl  dem  Geist  zu  schweigen,  weil  man  ihm 
als  einen  Ertz-Lugner  ohne  das  nit  glaube. 

Ja  ja ,  antwortet  er,  fragt  dieses  außgesprungenen  Mönchs 

9  Raisgesellen ,  der  wird  euch  wol  erzehlen  können ,  daß  dieser 
Atheist  sich  nit  gescheuet,  die  Erbsen  zu  kochen,  aul  welchen  er 
hieher  zu  gehen  versprochen. 

Ich  wüste  nit,  ob  ich  auflf  dem  KopÜ'  oder  Fuß  stunde,  da  ich 
dieses  alles  hörete  und  mich  jederman  ansähe;  Aber  der  Priester 

»  straffte  den  Geist  und  machte  ihn  still  schweigen,  konte  ihn  aber 

I  [D  494.  6  584]  DAS.    3  SimpKdiu]  D6K 

Simplex  tiiut  J'nß,  kla^;;,  und  will  frömmer  werden, 
als  Ihm  tkr  Saiau  antl  'U  viel  Beschwerden. 

\6  der]  GK  di©.  i7  ihmj  H  ihn.  23  wüste  [H  452.  K  458]  nit, 
Ku5j  ADHU  Füßen.  34  Aber  £A  49t]  der.  35  und  [B  $03]  machte  iha 
(C  503J  ttüll. 
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denselben  Tag  nfclii  außtreiben.  Indessen  kam  Hertzbruder  auch 
herzu,  als  ich  eben  vor  Angst  mehr  einem  Todlen  als  Lebendigen 
gleich  sähe  und  zwischen  Hoilnung  und  Furcht  nit  wüste,  was  ich 
tliiin  solle;  dieser  tröstete  mich  so  gut  als  er  kontei  versicherte 

6  darneben  die  Unibsl^|^^  und  sonderlich  die  Patres,  daß  ich  mein 
Tage  nie  kern  Mönch  gewesen,  aber  wol  ein  Soldat,  der  vieneleht 
mehr  böses  als  gutes  gelhan  haben  möchte;  sagte  darneben ,  der 
Teuffcl  wäre  ein  Lügner,  wie  er  denn  aiteh  das  von  den  Erbsen 
viel  ärger  gemacht  hätte,  als  es  an  sich  selbst  wäre;  ich  war  aber 

10  ui  meutern  Gemüt  dermassen  vemlrirret,  daß  mir  nicht  anders  war, 
als  ob  ich  allbereit  die  höllische  t*eitt  selbst  ^^in^filnde,  Also  d^ 
die  Geistitcben  genug  an  mir  zn  trösten  katfeii;  sie  Vidrbiahnteh 
mich  zur  Beicht  und  Communion,  aber  der  Geist  schrye  abermal 
auß  dem  Besessenen:  Ja  ja,  er  wird  fein  beichten,  er  weiß  nit 

i&  einmal,  was  beichten  ist;  und  .zwar  was  wolt  ihr  mit  ihm  machen? 
e^  ist  einer  ketzerischen  Art  und  uns  zuständig;  seine  Eltern  seyh 
Bieiir  Widertaofferlsch  als  Calvinisch  gewesen  etc. 

Oer  Exorcist  befohl  dem  Geist  abermäl  sM'  zn  scliweigeh  ünä 
sagte  zu  ihm:  So  wird  dichs  nur  desto  mehr  verdriessen,  wenn  dir 

20  das  arme  verlorne  Schallein  wieder  auß  dem  Rachen  gezogen  und 
der  Herd  Christi  einverleibt  wird. 

Darauff  fieng  der  Geist  so  gransam  aii  zu  brüllen,  daß  es 
scbrocklich  zn  hören  war.  Auß  welchem  greulichen  Gesang  ich 
meinen  gröslen  Trost  schöpfFle,  dann  ich  gedachte,  wenn  ich  keine 

S5  Gnad  von  GOtt  mehr  erlangen  könte,  so  würde  sich  der  TeuiTel 
nicht  so  übel  geheben. 

Wiewol  ich  mich  damals  auff  die  Beicht  nicht  gefaat  gemacht, 
auch  mein  lebtag  nie  in  Sinn  genommen  zu  beichten,  sondern  micti 
jederzeit  auß  Scham  darvor  geförchtet,  wie  der  TeufTel  vorm  Hei- 

30  ligen  Creutz ,  so  empfände  ich  jedoch  in  selbigem  Augenblick  in 
mir  eine  solche  Reu  über  meine  Sünden  und  ein  solche  Begierde 
zur  Busse  und  mein  Leben  zu  bessern,  daß  ich  aisobalden  einen 

S  Hoffimng]  DGK  Hoffnung  und  Verzweifflung  vor  Furcht  nicht.  4  die- 
,  p  495]  scr.    5  flonderUch  [G  585]  die.  6  nie]  GK  moht.  11  die  fehlt  K- 
15  mit]  DGK  aüs.  )6  geheben]  DGB  gehBl^ri^    27  [B  503.  A  492.  C  503] 
Wiewol.    28  nie]  GK  nicht  51  solche  fehlt  GH.   SS  mein]  DGK  mein 
ärgerliohee  und  feeht  gotHoaei.  mein  [D  496]  Leben* 
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Beichtvatter  beji^eTiiie,  fiber  welcher  Rehlingen  Bekehrung  und 

Besserung  sich  Hertzbruder  höchlich  erfreuete,  weil  er  ^\  all^gfe- 
noinmen  und  wol  gewußt,  daß  ich  hißher  noch  keiner  Religion 
bcygethan  gewesen;  demnach  bekante  ich  mich  öffentlich  zu  der 

5  GathoUscben  Kirchen «  gieng  aur  Beicht  und  communicirte  nach 
empfangener  Absoliitienf  Worauff  mir  dann  so  leicht  und  wol  umbs 
Hertz  wurde,  daß  ich»  nicht  außsprechen  kan;  und  was  das  ver- 
wuruierliclisle  war,  ist  dieses,  duU  mich  der  Geist  in  dem  Heses- 
senen  fürlerhin  zu  friden  Hesse,  da  er  mir  doch  vor  der  Beicht 

10  und  Absolution  unterschidliche  Bubenstück,  die  icii  begangen  ge- 
habt, 80  eigentlich  Torgeworffen,  als  wann  er  auff  songt  nichts,  als 
meine  Sunden  anniRiercfcen,  bestellt  gewesen  wäre;  doch  glaubt- 
ten  ihm  als  einem  Lugner  die  Zuhörer  nichts,  sonderlich  weil  mein 
erbarer  Pilsferliabit  ein  anders  vor  die  Aupen  stellete. 

15  W  ir  verhüben  vierzehen  ganlzcr  Tag  au  diesem  gnadenrei- 
chen Ort,  allwo  ich  Gott  umb  meine  Bekehrung  danckte  und  die 
Wunder,  so  allda  geschehen,  betrachtete;  welches  alles  mich  i« 
simlicher  Andacht  und  Gottseeligkeit  reitsete;  doch  wfihrete  sol- 
ches auch  so  lang,  als  es  mochte:  dann  gleich  wie  meine  Bekeh- 

to  rung  ihren  Ursprung  nicht  auß  Liehe  zu  Gott  geiiunmien,  son- 
dern auß  Angst  und  Forcht  verdampt  2U  werden,  also  wurde  ich 
auch  nach  und  nach  wieder  gantz  lau  und  trig,  weil  ioh  allge- 
mählich  deß  Schreckens  vergaß,  den  mir  der  böse  Feind  einge- 
jagt halte;  und  nach  dem  wir  die  Reliquien  der  Heiligen,  die  Or- 

»5  nat  und  andere  sehens  würdige  Sachen  deß  Gotteshauses  genung- 
sam  beschauet,  begaben  wir  uns  nach  l^aden,  alldorten  vollends 
anßsuwintem. 

5  gieng  [G  586)  nir.  11  soost  [H  453.  K  459]  nicbt».  19  als  fehlt  K. 
gleich  v:ie  fehlt  CAi.  70  7.n  [A  49$.  B  504]  Qott.  Sl  TerfUnpt  [C  $04] 
tu.    32  allgemählich]  ADGK  allmAhlich.    S5  genmigMiiil  D  geauglMiM. 

27  atißzu wintern]  HUK  auszuwintern. 

Ob  der  Teuffei  auch  einen  Proplieteii  und  Wahrsager  abgebe,  w«kker 
zukünfftige  Dinge  wisse,  scheinet  ans  diesem  Capitel  (nach  YerMibuisang 
di-(^  Kfscssenen  mit  dem  Simplicissimo,)  wohl  Fragens  würdig  zu  seyn  ? 
Ihrer  viele  würden  hierüber  gcrae  Ja  sagen  wollen,  absonderlich  auch  cUCi 
welche  vielleicht  glauben,  daß  das  Bild  deß  aus  dem  Grab  hcrvorkommen- 
,  den  Samuels  durch  Hülffe  und  Vermittlung  der  Zauberin  zu  Endor,  nicht 
der  seelige  (Seist  Samuels,  soodem  vielmehr  ein  TeaffefakBildnns  gewesei, 
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«nd  mir  m  di«  Gtstalt  SttauelB,  Verbknd&M  Weite  TorgeiteUeL  Weleliee 
es  auch  warbaffUg  wäre,  unterdeBBen  aber  hatte  eg  doch  gleiohwoU  dem  Sani 
die  aaTedangte  Warheit  aimlioh  derb  gesaget,  ob  ob  sebon  der  TeuiFel  aelbst 
wäre.  So  mdebte  man  auch  bieber  nicht  unfiiglieb  aar  Bewflhnrog  anitehea 
woUen,  die  Wort  des  Satan«,  so  er  in  der  ZoBammenkiinfit  der  Kinder  Oot- 
leBt  eineBraala  geredet:  Haut  nnd  Haar,  nnd  alleB,  waa  der  Henaob  ha*»  gibt 
er  nm  aein  Leben.  WekbeB  frejlieb  aneb  wahr  genug,  und  doeh  von  dem 
Tenffel  geredet  beisset.  Wie  die  Historia  Hioba  ein  mebreta  hierron  weit- 
llaffüg  und  nnutftndlich  bezeuget :  Allein  es  ist  zu  wissen,  daß  dieses  zwey 
Singular -Exempel,  welche  noch  keinen  universal -Schluß,  (daß  der  TeofTcl 
eben  wahr  sagen  kSnnc ,  nnd  ssukünfitige  Dinge  wisse ,)  bekrftfltigen. 

Das  Erstere  zwar,  die  Begebenheit  mit  Saal  und  dem  Iftngst-verstorbe- 
nen  Samuel  betreffende,  so  kan  scyn,  und  ist  gar  glaubbar,  daß  weil  Saal 
Gott  verlassen  imd  den  Teuffcl  gefragt,  ihn  Qott  auch  wlcdcrumb  vorlaBsen, 
und  sincken  gemacht,  so  daß  auch  der  Teuffei,  ibme  nicht  mehr  sagen 
dorffte  und  muste,  als  ihme  Gott  zu  Hesse,  und  haben  wolle,  daß  er  ^^ng^en 
sollte.  Dann  er  ist  einmal  nur  Gottes  Hencker  und  Nachrichter,  welcher 
nicht  mehr  thun  kan  und  darf,  als  er  Ihme  zulJlsset,  sonst  würde  er  schon 
lang,  wann  es  in  seinem  flächten  stünde,  die  AVeit  (nur  uns  Menschen  sn- 
verderbcn)  zu  nntcrst  und  übcrst  gckcbret  haben. 

Die  Historia  Iiiobs  aber  betreffoude,  so  lassen  wir  solche:  an  seinen 
Ort  geetellet,  und  ist  selbige  nit  so  gar  für  oinen  Cllaubcns-Artickul  anzu- 
setzen, weilen  die  Gelehrten  darfür  halten,  es  hätten  die  alten  Kabinen 
ihrer  Jugend  zur  selbigen  Z^it  solche  Lehr  -  Qedichte  zur  Nachfolge  nur 
also  erzeblet  und  vorspielen  lassen. 

fH  454.  K  460]  Darfür  man  es  auch  mcistentheils  angenommen  ,  und 
daniM  nhcro  unter  die  Libros  Apocryphos  oder  zweiffelhafftige  Gesehiehten, 
(welche  jedoch  zur  guten  Lehre  ,  aber  nicht  zu  Beweißthum  dienen)  gezeh- 
ict  und  beygesetzet. 

Indessen  ab  r  blmbet  diese  obberührte  Frage  gleich wol  sicherer  mit 
Nein  beantwortet  und  erörtert,  dann  wie  solte  der  ein  Prophet  oder  \N  ahr- 
sager  zu  nennen  scyn ,  welcher  doch  ein  Lügner  von  Anfang  gewesen, 
und  nach  dem  ZeugnUs  dcß  II.  Geistes,  nie  bestanden  in  dor  Warheit?  Viel 
zwar,  weift  der  Tculfel  wohl,  aber  wenig  gutes,  nichts  mehrers  weis  er,  als 
die  Laster  und  Untugenden,  deren  die  ihnen  anhängen,  und  dann  aller  Gott- 
losen, darob  er  sich  erfreuet,  deßgleichen  auch  bey  denen  andern  also  fklscb 
genannten  NYahrsi^crn  sich  befindet.  Sie  sagen  einem  dia  und  das  ist 
ihm  gestohlen  worden,  Sie  wissen  andi  wohl  den  Dieb.  Ist  gar  recht, 
warum  soll  ein  Heister  seine  Gesellen  und  Lehrlinge  nicht  kennen,  oder 
die,  so  ihm  angehören?  Dann  wer  Sflnde  that,  der  iat  vom  Teuffei  (ver- 
stsbe,  Tonelsliebe  und  beharrlich  boshsflüge  Sünden)  dann  die  Sünde  kommt 
vom  TeuffeL  Und  also  bOret  man  auf  ein  Kind  Qottes  subeissen  und 
ibme  den  Dienst  gleichsam  anzusagen ,  wann  man  sich  in  aUerley  solche 
Sflnd- Sehanden  und  Laster  begiebet.   Dieses  nun  wissen  die  Wahnsger 
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■11m  finfMt,  mMhU  di0r  jhiiMi  m  ihr  G«i«t  «dar  d«r  Tatfiel  diBM  »i« 
dkMtt,  Mgefc»  «k  wetolMr  alle  aoldi«  Gotdott  mid  Sündert  Mera  H&llea« 
Birttleii  g«r  wohl  hcBaet',  di«ireU  ti«  ihm«  «Mflh  «liyhtn  mid  zugehSf««« 
Ah«r  WM  gilt«,  oh  iie  wisMo,  wM  ei»  bußUMrligo«  fMig«»  8Mer*Hert% 
od«r  eine  «adtohtig«  Beck,  tboe  und  vecriohte,  «der  Im  CS&n  and  Vomiu 
hahe,  dsna  dieaelhigen  gebaren  nicht  in  Ihr  Beiob. 

DtA  der  Beeewene,  oder  ▼ielmehr  der  htee  Qeiet  in  dorn  Beaeeeenfm» 
allhier  dem  Simplex  «eine  gottlosen  Schelmen -StftoUein  ntao  genau  und 
«Msonni  soenehlen  wnete,  d«e  ist  kein  Wander,  dann  er  hatte  aneh  wenig 
gates  gethan»  das  waren  böse  Wereke,  Darflm  wnste  sie  aooh  der  böee 
Qeiat.  Aber  ab  er  einen  Cbriat-Eyfferigen  Vorsaht  ISusete»  eiao  innedich« 
Herisens-Bene  aar  wahren  BoA,  ans  TVieh  seines  heimlieh  nagenden  Gievis» 
scBs,  and  noch  genidigen  Anregong  del^  Gkistei  Qottea  in  «einem  Hertsen 
fihkle,  da  schwiege  der  Besessene  still  nnd  waste  nichta  m«hr^  hdreto  an«h 
snf  thme  lemer  sa  sohmihlen ,  weil  er  keine  Macht  mehr  hatte. 

Ist  also  der  Teaffel  und  seine  Werckseage  kein  Probet  oder  Wehr- 
ssger,  sondern  «in  Lfigner.  Ein  rechter  geistlicher  Wahrsager»  oder  gOtt» 
Beher  Propheten-Geist,  weis  so  wohl  das  Böse  als  Gute,  weil  es  ihnen  der 
Qeiat  Gottes  eiogiebet,  dessen  Wort  sie  reden,  ond  nichts  als  ihre  schwache 
Zunge  darzu  herleihcn.  Wie  die  Propheten  und  Männer  Gottes,  Jesaias, 
Jeffe£H  4$5*  K  46l]mias,  Nathan,  dem  David,  Samuel  bcy  seinem  Leb> 
Zeiten  dem  König  Saal,  deßgleichen  anch  Elisa,  nnd  Elias,  samt  Tielen  an- 
den  gethan  hatten. 

Zwar,  hat  es  anch  zu  allen  Zeiten  viel  falsche  Propheten  ond  Wehi^ 
uger  abgeben,  welche  entweder  aus  Teufielischer  Eingebung,  oder  aus  ci|^ 
gener  Wahn-Wits  und  kitslichen  selbst-DUnckel ,  oder  aus  so  scheinenden 
natürlichen  Ursfudien,  oder  auch  ans  dem  T.aufF  und  Gestirn  deß  Himmels 
also  etwas  wissen  und  daher  schwadern  wollen ,  dcßgleichcn  die  GrQbkr 
und  Vemünfftler,  die  da  der  Allmacht  und  Weisheit  Gottes  und  was  er 
einig  seiner  Macht  vorhehnlten  ,  zu  viel  nachforschen,  und  andere  mit  sich 
EQ  Narren  machen  wollen;  nur  damit  man  sie  fiir  Gottes-Münner ,  erleuch- 
tete Leuihc  und  Siugularisten  ansehen  solle.  Daraus  dann  der  Schwärmc- 
reyen,  neuen  Secten,  fulschen  Ketzer,  Religionen,  und  Irrgeister  so  viel  ent- 
springen, das  bind  verführisebe  Teuflels  -  Tropheten ,  von  welchen  Christus 
so  treulich  in  dem  Evangeiio  vom  (ireuel  der  [K  und]  Verwüstung  warnet. 

Hierzu  gehören  auch  die  Ilartnäckigten  und  Eigensinnige  Astronomi, 
die  sich  offt  so  genau  an  das  Gestirn  oder  die  Intiuentz  der  Sterne  binden 
und  dis  oder  das  oflftmalen,  (blos  dieweil  sie  es  aus  Aberwitz  ihnen  also 
einbilden  und  vorsetzen)  erzwingen  wollen  ,  daß  nemlich  dis  und  das  ge- 
schehen müsse,  so  hernacii  tehlet.  Ein  anderer  der  auch  dergleichen  Wis- 
senschaift  erfaliren,  giebet  hiervon  oliiinalen  wieder  ein  anderes  Bodencken 
und  Urtheil,  und  also  auch  öft'ters  wohl  der  dritte  und  vierdte.  Wäre  sich 
nun  an  den  Gestirn -Lauff  und  die  \V  issenöcharft  dieser  Kirnst  so  eigent- 
lich and  sicher  zn  binden  oder  decselben  nachzugeben,    (Wie  wohl  mau 
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eben  «Mb  eolelie  niefat  b6  gsr  vemeiffeii  vM,  datvon  eoBeint  obe»  getesHi) 
■0  «Meli  UB^  nVsteil  sie  billig  eintiefltai,  md'  alle  eines  sagen,  weilMi 
sSo  eine  Kmut  nnd  Wssensebafll  erlernet,  wann  sie  solobe  andlerst  redbt 
stodbret,  tmi  niebt  fielmebr  Ibrem  Selbstdanekel  saviel  tmaen.  Und  solefae 
werden  anoh  so  dann  deme  naeb  bülig  lUsebe  Propheten  nnd  mebr  M- 
gen-  als  Wabrsager  genennet.  Sn  solehen  kommen  aneb  die  Zigeuucr, 
deren,  o<fer  doeb  wenigstens  unter  deren  Namen  best  sn  Tag  alles  Land, 
DOrflbr  nnd  l^Mtie  ofit  voll  lanffen. 

Zwar  solle  von  den  Egjpticrn  (daber  die  recbten  Zlgenner  kommen,) 
die  Astronomia  oder  Wlssenscliafit  des  Qestims  und  Himmels -Lanffii,  der 
(lelebHitti  Meinnogen  naeb,  erstesmals  entsprangen  nnd-berkommen  sc^n,  dcn- 
aenbero  noeb  viel  etwas  auff  die  Zigeuner  bierinnen  balten  und  ibnen  glau- 
ben wollen.  Wiewoblen  aueb  von  vielen  dem  Tbaleti,  einem  aus  den  sie- 
bst Weisen  in  Grieebenland,  die  Erfindung  soleber  Astrologiis  oder  Stom* 
Kunst  will  angemessen  werden.  Wie  Laeitins  IIb*  1.  (H  4S6.  K  46:1] 
pag, '15*  16*  18*  und  2S*  btervon  gedeneket  und  bezeuget  Defigleicben 
solle  Aucb  Anazimander  die  erste  Bpbjeram  gemadbt  beben.  Dessen  aber^ 
mal  Laertius  in  Vitis  pbilosopborum.  lib.  t*  gedeneket.  Ob  nun  dieses 
Egyptier  oder  Grieoben  gewesen»  wollen  wir  niebt  sagen,  wiewobl  sie  In 
Qfieobenland  gelebet. 

Weit  bSssere  fitem  «Seber  und  gelebrtere  Astnmomos  als  alle  Egyptier 
und  beutige  Zigeuner  (darAr  sieb  dieser  Zeit  mancber  fanler  verlogner 
Tag* Dieb,  und  maaebe  liederliobe  Soldaten* Hur  ausgeben)  finden  wir  in 
H.  ScbrUftt  Der  Erste  bies  Adam,  der  andere  Noab,  der  dritte  Abra- 
bam,  diese  beben  ibre  Kunst  von  Gott  dem  Scböpff^r  und  fiiärm  der  Stsnie 
selbst  gelemet,  sie  baben  sieh  über  gleich  wobl,  (wie  beut  an  Tag  be* 
•ebidiet)  nicht  so  vieler  Curiösen  Kfitzel-Sachen  vermessen,  da  sie  es  doch 
bftsser  als  alle  ihre  Nachkommen  hätten  tbnn  können.  Die  Poeten  schrei- 
ben dieser  Kunst  Anfang  dem  Atlas  (einem  Kttnig  von  Mauritania)  zu,  der 
dft  der  Erfiiir^or  deren  solle  gewesen  seyn,  dannenhero  das  Gedicht  von  ihm 
entstanden  -  Daß  er  den  Himmel  auf  seinen  Schultern  getragen  haben  soll, 
wie  hiervon  Diodoms  SiculUs  und  Augustinus  de  Civitate  Dei  mehrem  Be- 
rieht  geben  [geben  —  bieraus  fehlt  KJ.  Doch  dessen  allen  ungeachtet,  so 
sind  doeb  bieraus  keine  Wahrsagungen ,  sondern  nur  Muthmassongen  au 
iobUessea.  und  sind  auch  ohgedachtc  Zigeuner  selbst,  wann  sie  auch 
gar  rechte  seynd,  änderst  nichts  als  Heyden,  und  Götzen  -  Diener ,  die  da 
allerhand  leblose  Bilder,  ja  wohl  gar  den  Tenffel  selbst  anbeten,  bis  «uf 
den  beutigen  Tage,  was  solte  dann  fttr  eine  schöne  Gteistes-Wahrsagung  von' 
ihnen  zuglauben,  znerwarten,  oder  suhofTen  seyn.  Daß  wir  itzund  noch 
nicht  einmal  erst-gedencken,  wie  manche  alte  Hexen  oder  Gabelfahrerinnen, 
sich  offt  unter  den  Christen,  aber  sonderlich  bey  dem  Bauers-Volck,  eben  als 
die  Zauberin  zu  Endor,  deß  Wahrsagens  unterfangen,  und  zukünfTtige  Dinge 
wissen  wollen.  Dieses  alles  sind  falsche  Propheten  und  keine  Wahrsager, 
weil  sie  es  nicht  von  dem  Geist  der  Warbeit  herhaben,  Ja|  sie  sind  genta 
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obnmäohtig  in  ilirem  Willen  and  Wissensohafft,  wann  aie  etwas  snr  Be* 
fitttUigung  der  £bre  Gotte«  sollen  oder  wollen  darthun. 

Wm  hatten  doch  dorten  jene  fileehe  Propheten  oder  Bcals-P&ffen, 
wider  den  Eliam,  «Ii  dnen  wahren  Propheten  nnd  rediten  Wahrsager 
durch  den  Geist  Gottes  AHsgeil&hlet»  da  ite  Ihre  Miet  und.  ihret  Qottei 
Xlirtt  Mit«!  erwdsen  und  darti^f  ISo  viel  ala  niehta  waije  et  mit  dem 
Opffer-Ansfbiien,  nnd  wolten  diese  Siook -Karren  eist  ans  ihren  Buckeln 
oder  [K  nnd]  Ettckeq  Fenr-ISte^e  maohfn»  danns  das  Fener  herfec.  sie- 
gen und  .ihr  Opffer  Tielleleht  aniünden  solte,  weil  de  sich  also  vcrgehlich 
(H  457*  K  463]  zerpOtvten  nnd  abgeisselten.  Jenen  falschen  nnd  tnr  Lfl* 
gen  gedingten  Propheten  oder  Wahrsager  den  B^leam  lattfeCe  sog&r  län  nn* 
veitttefftigas  TUvinid  «mie  BnMbeiia  aMTeiiy  nnd  eMne  Hicrfieli  Te»» 
veiMo»  dafi  er  hemo^ef  ^^itea  Ar.1>9fei^  «d  Seegen  fllrFlnoh,  mtitMig/t^ 
8o  ohnmftehtig  ist  der  Sa^  in  seUum  Wenskaeugen  gegen  nnd  wider  Qot|^ 
und  also  hleibet  es  anch  darbey:  Da0  er  ein  Lügner  nnd  kein  Wahr- 
sager aey. 

Vielmehr  Uber  sehe  nnd  lerne  man  hSemas,  wie  genau  der  Tsoffel  anf 
alles  TImn  nnd  iMen  der  llsnsehnn  atifafe  haho»  t»d  silhsli  der  Biste  eej^ 
der  UM  die  8toden,  (wotii  er  doeh  der  btsto  YerMter  soihsl  ist)  ronMB, 
anftmitne»  Ja  gleieksam  sie  Oentneiwiohwer  nnd  onreigaUicb  maohen  helffe. 
DeAglelchea  er  anch  hier  <tem  Simplex  thate* 

Drum  hiit    dich  vor  Siind  ,  steh  ab  und  Laß  vom  Bösen, 

Schmäht  dich  der  Teuifel  gleich,  dureli  t^eine  Wcrckzewg  sehr. 

Was  fragt  ein  Christ  darnach  die  Seele  Kuerlusen,  . 

Einst  von  der  Hullen -Quai,  daran  ach!  ligt  vielmehr. 

Er  Lacht  hernach  mir  selbst,  wann  ihms  so  wohl  gelungen, 

Und  kitzelt  sich  darmit,  (wie  klar  hieran«  erhellt,)  '     ■  ' 

Drum  nehmt  die  W&mim^  an,  ihr  Alten  mit  den  Jungenl  j 

BdLohrt  eoch  in  der  Zeit,  so  ist  es  wohl  besteilli. 
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DAS  DRITTß  OANTfiL, 

Wie  beyde  Freund  den  Winter  hinbringen. 

ICH  dingte  daselbst  ein  lustige  Stube  und  Kammer  vor  ans, 
deren  sich  sonsten,  sonderlich  Sommers-Zeit,  die  Bad-Gast  zu  ge- 

B  brauchen  pflegen,  welches  gemeiniglich  reiche  Schweitsser  seyn, 
die  mdir  Ünxtehen  sich  xu  erlnstfaren  und  zu  prangen,  als  einiger 
CMrechen  halber  zn  baden;  so  verdingte  ich  um  auch  zugleieh  Hi 
die  Kost,  und  als  Hertzbruder  sähe,  daß  ichs  so  herrlich  angriff, 
V ermahn ete  er  mich  zur  Gesparsamkoit  und  erinnert  mich  deß  lan- 

10  gen  rauhen  W  inters ,  den  wir  noch  zu  überstehen  hätten ,  massen 
er  nicht  getraute,  daß  mein  Gelt  so  weit  hinaui^  langen  würde;  ich 
würde  meinen  Yorralh,  sagte  er,*  auff  den  Frühling  wol  brauchen, 
wann  wir  wider  von  hinnen  wollen;  viel  Cfelt  sey  bald  vertan, 
wann  man  nur  darvon  und  nichls  Jarzu  thue;  Es  staube  hinauß  wie 

15  der  Hauch  und  verspreche  nimmermehr  wieder  zu  kummen  etc. 
Auff  solche  treuhertzige  Erinnerung  kondte  ich  Uertzbrudern  nicht 
länger  verbergen,  wie  reich  mein  Seckel  wäre  und  daß  ich  be- 
dacht, uns  beeden  gnts  darvon  zu  thun,  sintemal  dessen  Ankunfll 
und  Erwerbung  ohne  das  alles  Segens  so  unwürdig  wäre,  daß  ich 

10  keinen  MayerhofF  darauß  zu  erkaurrcu  gedächte;  und  wenn  ichs 
schon  nil  anleo-en  wolle,  meinen  liebsten  Freund  auff  Erden  damit 
zu  unterhaiten,  so  wäre  doch  biiiich,  daß  er  Hertzbruder  auß  OU- 
viers  Geld  vergnügt  würde  umb  die  jenige  Schmach,  die  er  hiebe^ 
vor  von  ihm  vor  Magdeburg  empfangen.  Und  demnach  ich  mich 

»  in  aller  Sicherheit  zu  seyn  wüste,  zog  ich  meine  beyde  Scapulier 
ab,  treniiele  die  Ducaten  und  Pistolen  herauß  und  sa^le  zu  lierlz- 

t  11)  497]  DÄB.  »  Wie]  D6H 

Bimpln  erzeblet,  und  zeigt  deutliok  an, 
was  Er  im  Winter  mit  eeim  Fretmd  gedian. 

6  mehr  [G  587]  hinziehen,    erlustiren}  GR  erlustigcn.    il  getraute] 
■  AGH  getraue.   15  hinnen]  H  ihnen.  18  des  [C  505]  sen  An[A  494.  B  505j 
knnflft.  20  wennj  ADGH  wan  schon  iohs.  2i  wolte  [H  468>  K  464J  meinen. 
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brudern,  Er  möge  nun  mit  diesem  Gehl  nach  seinem  Belieben  dis- 
poniren  und  solches  anlegen  nnd  außtheiien,  wie  er  Termeyne, 
4aß  es  uns  beyden  am  mitzlichstoa  wäre. 

Dft  er  Beben  memem  Vf^rtmien,  das  ieh  m  llmi  trag,  io  viel 

f  Odd  mhe,  ml  weldMHa  icli  euch  oline  ihn  ein  ibqlidier  Henr  hüte 
seyn  können,  sagte  er:  Brwier,  de  thnst  nidila^  ae  lang  idi  dich 
kenne,  als  deine  gegen  mir  habende  Lieb  und  Treu  zu  bezeugen. 
Aber  sage  mir,  womit  vermeynslu  wol,  daß  ichs  wieder  umb  dich 
werde  beschulden  können?  Es  ist  nit  nur  umb  das  Geld  zu  tiniA» 

M  denn  aolchea  »1  vieUeieht  mil  der  Zeil  wieder  za  beeahlen,  Bm^ 
dem  onh  deine  lieb  und  Tren^  vomehnlieh  eher  vmb  dein  m  mir 
habendes  hohes  Vertranen,  so  ntchl  m  schMaoi  ist  Bruder,  mü 
einem  Wort,  dein  tugendhafft  GeniQt  macht  mich  zu  deinem  Scla- 
ven,  und  was  du  gegen  mir  thust,  ist  mehr  zu  verwundern,  als  zu 

15  widergelten  müglich.  0  ehrlicher  Simplioif  dem  bey  diesen  goM« 
losen  Zeiten,  in  welchen  die  Weit  voll  Untren  steckt,  weht  in  Sim 
koBipt,  der  ame  nnd  hochbeddrilige  Hertnbmdef  möchte  mit  ei- 
nem so  ansehnlichen  Stück  Geld  fort  gehen  tmd  ihn  an  seine  statt 
m  Mangel  setzen!  Versichor,  Bruder,  dieser  Beweißthumb  wah- 

M  rer  FreundschaiTt  verbindet  mich  mehr  gegen  dir,  als  ein  reicher  . 
Herr,  der  mir  viel  tausend  verehrte.  Allein  bitte  ich,  mein  Bruder, 
Ueib  selber  Herr,  Verwehier  nnd  AniMieüer  aber  dein  CMdl  Mir 
iiis  genug,  daß  dn  mein  Rrennd  bist 

Ich  antwortet:  Was  wunderliche  Reden  seyn  das,  hochgeehr- 

a  ter  Hertz  1) rüder?  Er  gibt  mündlich  zu  vernehmen,  daß  er  mir  ver-  ; 
banden  seye,  und  will  doch  nicht  darvor  seyn,  daß  ich  unser  Geld, 
beydes  ihm  nnd  mir  zu  Schaden,  nidhl  um&ts  verschwende. 

Also  redeten  wir  beyderseits  gegen  einander  lappisch  genug, 
weil  je  emer  in  deß  andern  Lieb  trunoken  wer»  Alse  wurde  Hert^ 

• 

i  möge  [D  498]  nuiu  ft  ihn]  DGK  ihn  wol.  9  beschnlden]  K  yer- 
Mlmlden.  tTinn]  DGB  thun  damit  dn  mich  dir  obligirest,  dann  solches. 
11  vornehm  [G  5aC(]li«k.  12  ist]  DGE  ist  dasselbe  machet  (.H  machte] 
mich  Sohamroth,  wann  ich  bekennen  maß,  daß  ich  nimmermehr  so  viel 
einem  einzigen  Menschen  in  der  Welt  vertrauet  hätte ;  als  du  mir  vertranet 
haat,  te  in  B.]  K  im  S.  18  Stück  [A  495.  B  506]  Geld,  an]  ADGK  anstat 
eeinar.  19  8et[C  506]zcn.  Beweißthumb]  AGU  Beweißthum  deiner  waa- 
ren.  33  ists]  K  ist  25  daß  [D  499]  er.  39  war]  DGK  war,  welches 
auch  sohier  glaohea  maohte»  daß  eine  schlechte  Liebe  and  Yerteanligkgit 
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Der  und  mein  Herr,  und  in  solcher  inüssigcn  Zeil  erzehlte  er  mir 
seinen  Lebenslauff  und  durch  was  Mittel  er  hey  dem  Grafen  voa 
IjiöU  beiuni  und.  befördert  worde»,  wMranff  ich  ihoi  «ndt  efxebile, 

ft  nie  nriM'efgtoigVB,  ämt  sem  Valter  ML  gealoilran,  ihnn  miijm 
JiilUi«hr  'imk  nemal  im  viel  Zeit  genoMroeii;  und  d«  er  horte,  d«6 
ieh  ein  junfres  Weib  n  L.  hatte,  vemnese  er  mir,  daß  ich  mich  nit 
ehender  zu  derselbigen,  als  mit  ihm  in  das  SchweitzerlHiui  heere- 
ben,  dann  soldies  wäre  mir  anständiger  und  aach  meine  Schul«- 

lo^keit  gewesen.   Und  demnach  ich  mich  «i^ebukiiget^  ^daA.  idi ' 
ihn  «ds  meiiwMi  tdksrliebfleii  Freund  n  iseinenl  fifend  zh  ^mhmeä^ 
iHtnheiv  fferU'hnnfdif'hdMieli,  beredetwiiücb,  4lflßlch  inekiem 
Werfe  schriebe  und  ihr  meine  Gelegenheit  zn  wissen  machte,  mit 
Veri»prechen,  mich  mit  eliistem  wiidcr  zu  ihr  zu  begeben;  that 

ift  auch  meines  langen  Außbloibens  halber  meine  iMilschuidigungefi,  ' 
jdaü  ich  «enlidi  «Ueriiand  hvideri^Bejlegnüsie»  helber,  wie  ^[etn 
•idi^mch  fewohy  Mich  lit  ehender  hey  ihr  litte  «infinden  kSiuien. 
i'-  ■   Und  diemil  Hertehmder  Mß  'den  geiriänen-ZeiliiiigiMi  erMr, 
daß  LS  umb  den  Grafen  von  Götz  wol  stünde,  sonderlich  daß  er 

»0  «mit  süiner  Verantworlune-  bey  der  Käiserliclien  Mayestät  hinauß 
lasgen,  wieder  auff  freyen  Fuß  i&ommen  und  gar  wiederumb  dhs 
'Oommando  über  eine  Amiee  lnriegen  mftrde,  bericshlele  er  demfü- 
ben  semen  Zustand  nach  Wien,  adbricft  iseh  nach  der  Chur  Bayr^ 
^sdien  Armee  wegen  «ehier  Bagag«,  die  er  noch  dert  halle,  und 

ssiieng  an  zu  hoffen,  sein  Glück  würde  wieder  granen;  derhalben* 
maehten  wir  den  Schluß,  künftigen  Frühling  voneinander  zu  schei- 
den, indem  er  sich  zu  bemeidtem  Grafen,  ich  aber  mich  nach  U  au 
'Minem  Wnib  begeben  trolle.  Damit  wir  aber  denselben  Wuiter 
-bH  m&saig  auhriehlen,  lernten  whr  von  einem  Ingenieur  nuff  dem 

M  Papier  mehr  fortificiren,  als  die  Könige  in  Hispanien  imd  Franclt- 

•  •  • 

awildhea  denen  jenigen  Menachitti  seye,  zwischen  denen  die  reden  meeileii 
Hidtt  mach  sein  [GH  fein]  nftrrischen  [GK  närrisch]  falkn.  ' 

1  Seckdmeister]  G  Gttackelmeister*  H  Gänckclmelstcr.  4  befürfH 
K  465ldert.  8  begeben  [G  589]  dann.  10  Und  fehlt  ADGH.  mich]  AGK 
mich  aber.  15  »ach  [Ä  496]  meines.  Entschul  [B  507}  dignn^en.  16  Begeg- 
(C  S07]aiiM«ii*  18  Und  fehlt  ADGEi.  dieweil]  AGB  Dle^^cn  dan.  GK 
nun  der*  fO  Yetwitiwrtang  P  500]  hej.  95  Gtöck]  ADGH  X^lilGk  ond 
▲td^konunen. 
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reieh  ins  Werck  setzen  kdnnen;  darneben  kam  ick  mit  etlichen  A1- 

cliyinisten  in  KuiulschalTl,  die  wollen  mich,  weil  sie  Geld  hinder 
mir  inercklen,  Gold  machen  lernen,  da  ich  nur  den  Verlag  darzu 
hergeben  woite,  und  icli  glaube,  sie  hätten  mich  überredt,  wenn 

s  ihnen  Hertzbruder  nicht  abgedanckt  hattCi  dann  er  sagte,  Wer  sol* 
che  Kunst  köate,  wurde  nicht  so  bettelhafftig  daher  gehe»  noch 
andere  nmb  Geld  ansprechen. 

Gleich  wie  nun  Herlzbruder  von  hoch-ermeldtem  Grafen  ein 
angeiieiiiiie  Wieder -Antwort  und  Irellliche  Promessen  von  Wien 

M  aoß  erhielte ,  also  bekam  ich  von  L.  kein  einigen  Buchstaben, 
iiaangeselieu  ich  oaterschiedlichePostlig  in  duplo  hinschrieba  Das 
machte  mich  vnwilKg  und  verursachte,  daß  ich  denselben  Frfthlhig 
meinen  Weg  iiil  nach  Westphalen  antrat,  sondern  von  Hcrtzlini- 
dern  erhielt,  daß  er  mich  mit  ihm  nach  Wien  nam,  mich  seines 

15  verhofTenden  Glucks  geniessen  zu  lassen;  Also  mondirten  wir  uns 
aaiS  meinem  Geld  wie  2  Cavaliier,  beydes  mit  Kieidungea»  Pfer* 
den,  Dienern  und  Gewehr,  gteng en  durch  Costantas  auf  üfan,  aUda 
wh*  uns  auir  die  Thonav  setsten  und  Ton  dort  miß  in  6  Tagen  ea 
Wien  glücklich  anlangten.    Anff  demselben  Weg  observirte  ich 

io  sonst  nichts,  als  daß  die  Weibsbilder,  so  au  dem  Strand  wolmen, 
den  Torüber-fahrenden,  so  ihnen  zuscbryen,  tichi  mündlich,  son- 
dern schlechthin  mit  dem  Bewetsthm  selbst  antworten,  danron  ein 
Keri  manch  feines  Einsehen  haben  kan. 

5  ihnen]  OK  ihnen  der.  8  nun]  GB  nun  der.  kodiermeldtem  [G  590] 
Gnfen.  9  Wieder-Antwort]  GK  Weiher^Antwort.  Wien]  O  Wein.  10  alio] 
K  als.  bekam  [A  497]  ich.  1 1  Das  [B  508]  machte.  12  mich]  GK  mich  so. 
IS  Westphalen  [B  508]  antrat  l4  seines]  D  seinen.  16  beydes  P  501] 
mit  [H  460.  K  466)  Kiddangen.  19  Wien]  G  Wein,  iob]  DGK  ich  weil 
wir  eilten.   IS  kan]  GK  kan. 

Man  saget  sonst  im  gemeinen  Bprflchwort, 

Aidoozaa  Bon»,  inter  se  snnt  oowimnnia. 

Dm  ist: 

Was  recht  getreue  Freunde  seyn. 
Die  haben  alles  ins  gemein, 

Wiewohl  dergleichen  gute  und  getreue  Freund,  heut  zu  Tage  gar  ein 
rares  und  seltenes  Wildbrftt  seyn.  Kin  solches  Exempel  aher  stellet  hier 
Simplex  aiii  und  mit  seinem  Beben  Hertsbrader  Ar.   Di«  Lieb«  und  Veor- 
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«MMikeit,  ist  siHtekm  aicioi  bej^eu  guten  Frarndtn,  so  groß,  d«A 
jfliMV  diesem  allei  vertnuiet,  und  dieaer  hinwiederum,  jenem  eile»  mit- 
theilet,  was  er  in  seinem  gentsen  Yormögen ,  ja  als  einen  geheimen  Schati 
verborgen  halte.  Recht  seltsam  und  wunderbar  ist  dieses ,  und  viel- 
leicht auch  darum  fSrgestellet,  daA  es  desto  bässer  solle  betrachtet  and 
beobaehtet  werden«  Weilen  jedoch  die  Welt  rw  dergleichen  guten  Herts- 
freunden,  aigetso  so  leer,  und  Ode  ist.  Keiner  dazif  dem  anden  mehr 
trauen,  es  giebet , Jacobs  [K  Joabs]-10  59l]F)reunde,  es  giebet  Ajpitephela- 
Fireunde,  ea  giebet  falsche  OrOß-  KiiA-  und  Judas-Freunde,  welch»  offt  mit 
dem  Munde  einem  [K  einen]  grfissen,  und  ihn  schon  in  dem  Hertzen  und 
Qedanchen  spiessen.  Dieser  wird  heute  von  der  Narren  •Wellt,  fDr  einen 
tdugen  Pollticam,  und  raisonablen  waekem  Mann  gehalten,  weldier'mlt 
^em  jeden  henoheln,  schmeicheln,  sohmatten,  aohwatnsn,  und  artlleli 
■ftisliaednirintsen,  oder  den  Fuchssehwants  nach  der  Tablater  atreicfaen  kaat 
der  sich  einem  jeden  offeriret,  seine  Dienste  anbietet,  sich  stellet,  als  ob  er 
Mord  und  Todsdilag  ein«m  vertrauen,  oder  Pferde  mit  einem  stehle  wolle, 
daimit  er  nur  Jenem  ausnehme,  nnd  die  Geheinmüsse  ablocke.  LSsaet  sich 
der  EinlUtige  anführen,  und  stellet  sich  wieder,  (doch  ndt  getreuem  Cto- 
mttlh)  olfanheftaig,  gegen  einen  solchen  verstelllen  WoUT,  so  ifaiiet  er  rieh 
•chladlidi  and  thOrlieh  betrogen.  Für  den  vermeintsn  Fkeund,  einen  ver> 
giilten  Feind,  f8r  den  Wolth&ter,  einen  Verräther.  An  statt,  der  Freunds- 
Liebt  einen  Ehren -Dieb,  xmä  für  alle  seine  Redlichkeit,  GifTt  und  Neid. 
Dieses  sind  die  schöne  Vergeltungen  und  Freunds  Proben ,  der  heutigen 
Polittsohen  Larven -Welt.  [H  461.  K  467]  O  wer  mehr  einen  getreuen 
Dämon  nnd  Pythias  einen  Hertzauffirichtigen  David  nnd  Jonatfian  f&nde, 
der  möchte  solchen  wohl  auffhehen,  und  wie  man  sonst  zu  sagen  pflegt 
in  Gold  einfassen  lassen.  Und  [£  AochJ  also  isti  mit  ihr  besteilt,  der  fal- 
schen Welt. 

Ja  wohl,  daß  man  wie  Simplex,  die  vcmäheten  Ducaten  heraussöge, 
und  seinem  Freund  mittheilete,  zur  Noth  hiilffe. 

Das  laß  ich  wohl  bleiben,  gedeucken  die  heutigen  Freunde,  dieses 
liißlcin  gehöret  für  mich.  Freund  hin,  Freund  her!  Mein  GtM  k.iTi  mir 
noch  gute  Laschi  tragen,  wann  ichs  lufT  Zins  lege,  von  dem  Freund  darlV 
ich  nichts  fodem,  ich  will  gern  sein  Freund  seyn,  wann  er  nur  nichts 
bedarfT. 

Ein  anderer  schnarchet,  und  pralet,  und  prallet  [K  pralet],  daher,  weil  er 
einen  gut-hcrtzigen  Freund  hat ,  hey  deme  er  sich  durch  seine  Aufischnei- 
derey  beliebt  q"emacht  hat,  da  will  [G  592]  und  \\o\iv.  man  sich  seiner 
AiiueluiM  11,  iiit  ihm  [K  ihn]  reden  und  reiten,  Bechten  und  Fechten,  in  al- 
len Occasioneii  und  Gelegenheiten. 

Ja  Maul-  und  Saul-Freund!  Das  aufrichtige  Hert«  glaubts,  und  meinet 
wie  er  sey,  so  werde  dieser  seyn  Krtund  aucli  scyn.  Aber  getchlt,  verb» 
sunt,  verba  manent,  der  irommc  1 'round  Im  Icoiiiiut  etwan  ein  Unglücklein, 
er  geräth  in  eine  Lebenfi-Gefalur  oder  hat  mimt  einen  Zusioß,  guter  Frcuud 
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wo  bist  du?  Du  Aaffschnelder,  wo  bistu,  du  Pnder,  da  Orofisprecheri  wo 
biBtn?  Jtxt  Würges  Zeit,  deine  Freunds  -  Probe  zu  weiaen,  welche  jenem 
schon  so  viel  gekostet,  aber  niemand  ist  zu  Hauß.  Freund  hllff  dir  selbst. 
Das  Leben  ist  Edel  dencket  der  falsche  Suppen-Freund.  Und  es  w&re  gut, 
wann  es  nicht  offt  ein  Oliviers-Freund  wttre,  der  da  nicht  nur  in  der  Noth 
nicht  Stich  hielte,  sondern  noch  selbst  sein  Schoidlein  mit  darzu  legte,  nnd 
den  guten  Freund  wacker  einsaltzen  oder  zur  Banck  mit  hauen  helffe» 
Solches  Tranckgeld,  gibt  die  Welt.  Simplex  aber  hier  nicht  so,  Simplex 
ein  tieuer  Freund,  Ilertzbruder  dergleichen,  Simplex  wolthätigi  der  Ilertz- 
brudcr  danckbar ,  Hertzbruder  erkenntlich,  Simplex  wo  bistu,  beut  ZU  Tage? 
Hertzbruder  wo  bistu?  soltc  einer  fragen.  Die  grosse  Welt,  hat  entweder 
wenig,  oder  gar  keine,  oder  gar  kleine  Freunde.  Fidc,  sed  ctii?  vide. 
Trau,  schau  ;^ber  woTn  ?  dann  der  Trau  wohl  reitet  offt  Pferd  hinweg. 
Syrachs  Lehre,  ist  hier  die  baste,  sie  beisset  also:  Halts  mit  jederman 
freundlich,  (verderbe  keine  Freundschaft^)  trau  aber  unter  tauscnden  kaum 
einem. 

Kaum  einem!  Ach  des  Elends,  frommer  8yracli,  du  must  gewiß  auch 
in  solcher  Freunds  -  Notli  gestecket  seyn,  weil  du  so  guten  Katli  ausgie- 
best?  möchte  einer  ja  wohl,  (und  nicht  unbillig,)  hierüber  sagen  und  fra- 
gen? Demnach: 

[H  462.  K  468]  Hu,  der  du  einen  Freund,  der  redlich  ist  gefanden, 

Halt  dich  ja  fest  an  ihm,  und  thu  auch  gleicher  "Weiß, 
iSey  ihm  mit  Mund  und  ITertz  ,  zur  Gegen -Treu  yerbimden, 
Daß  dein<-  Danckbarkeit,  stehts  seine  Gutthat  preiß, 

[Gr  593]  Trenn  dich  nicht  strack  von  ihn,  wann  ja  ein  I'nglück  blicket, 

Schau  wies  der  Simplex  hier,  mit  dem  Hertzbruder  macht. 

Er  nimmt  ihn  fr»  nndlich  nn  .  nnd  düncket  sich  beglücket, 

Das  ihm  der  Himmel  hat ,  sein  Freunds  -  Hertz  wider  bracht. 

Er  bleibt ,  wie  vor  sein  Freund ,  geh't  bey  ihm  nicht  Torüber, 

Ob  er  schon  Armutii  leid  t,  er  nimmt  ihn  wÜHg  an, 

Es  heist  bey  ibme  recht;  wie  ältrcr  Fieuncl,  Avie  lieber, 

Weil  man  die  neuen  Freund  gar  l  ingsam  kennen  kan, 

Hergegen  ist  der  Danck,  bey  jenem  nicht  erstorben, 

Ob  er  sc})üu  Mittel -Los  [K  Lob],  und  Elend  Zieh't  daher, 

Ob  sclion  auch  der  Credit,  samt  Gut,  und  Muth  verdorben, 

Ist  doch  Hertzbruders  -  Hertz ,  an  Danckbarkeit  nicht  leer, 

Er  ist  kein  falscher  Freund ,  die  nur  Politisch  heuclioln. 

Und  stellen  schmugsam  sich ,  bis  sich  ihr  vortheil  fügt. 

Ach  Mein  [K  Nein]  I  Hertzbruder  weiß,  gar  nichts  von  solchen  schmeichelu. 

Als  dessen  treues  Hertz ,  auf  gutem  Grunde  liegt, 

Er  niiiunt  die  wohltbat  an,  vergilts,  mit  guten  Leliren, 

Die  auch  dem  .Sini])lex  sind,  in  vielen  Dingen  Noth, 

Ach  solche  Gute  Freund ,  sind  freilich  wcrth  zu  Ehren, 

Auch  nütz  und  Nöthiger,  oüt  als  das  täglich  Brod, 

44 
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So  halt  mit  Frrnnrlt  n  dich,  ko  suclir  t'reujicl  iiiil"  Erden, 
Trau  nicht  der  falsclicn  weit,  und  sih  dich  fici.ssi^  fÜJ",^ 
Mann  kan  durch  iVilsclie  Freund  schlimm  angeführet  werdeiiy 
Diß  isU  w  IS  Simplex  weist,  als  wai*uungä  weise  hier. 
Ist  ja  dein  Freunde  gut ,  halt  ihn  ,  daß  er  gut  bleibe, 
Vergilt  nicht  büß  für  guts ,  scy  kein  r)livler, 
Denck ,  daß  der  Undanck  sich  ein  Kind  der  Hüllen  schreibei 
Ach,  daß  die  heut'ge  weit,  so  voll  üertsbrüder  w&rl 
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DAS  VIERTE  CAIMTKL, 

Was  massen  Herlsbrader  und  Simplicius  abermal  in*  Krieg 

und  wieder  darauiS  koaimen. 

ES  gehet  wui  seltzain  in  der  veriiiiderlichen  Welt  her!  Man 

i  pflegt  zu  sagen:  Wer  alleü  \vüsti\  der  würde  bald  reich. 

Ich  aber  sage:  Wer  sich  all  weg  in  die  Zeil  schicken  könie, 
der  wurde  bald  groß  and  mächtig. 

Mancher  Schindhund  oder  Schabhals  (dann  diese  beyde  Eh-* 
ren-TiluI  werden  den  (ii  itzigen  2refifeI)eiO  wird  wol  bald  reich, 

10  weil  er  einen  und  andern  Yorlhel  weiß  und  gebraucht;  er  ist  aber 
darumb  nit  groß,  sondern  ist  und  verbleibt  vielmals  von  geringe- 
rer «stimation,  als  er  zuvor  in  seiner  Armuth  war;  Wer  sich  aber 
weiß  groß  und  mächtig  zu  machen,  dem  folget  derReichlhumb  auff 
dem  Fuß  nach.    Das  Glück,  so  Macht  und  Reichthum  zu  o^eben 

15  pflegt,  blickte  mich  Irt-Illich  iioldseeliir  an  und  gab  mir,  nuehtiem 
ich  ein  Tag  oder  acht  zu  Wien  gewesen,  Gelegenheit  genug  an 
die  Hand,  ohn  einige  Verhinderungen  auff  die  Staffeln  der  Hoheit 
zu  steigen;  ich  thats  aber  nicht;  Warumb?  Ich  halte,  weO  meui 
falnm  ein  anders  beschlossen,  nemllchdas  jenige,  dahin  mich  meine 

20  faluitas  leitete. 

Der  Graf  von  der  Wahl,  unter  dessen  Cominando  ich  mich 
hiebevor  in  Westphalen  bckant  gemacht,  war  eben  auch  zu  Wien, 
als  ich  mit  Hertzbrudern  hin  kam;  dieser  wurde  bey  einem  Ban- 
ipiel,  da  sich  verschiedene  Käiserliche  KrIegsrSthe  neben  dem  6ra- 

is  fen  von  Götz  und  andern  mehr  befanden,  als  man  von  allerhand 

S  Wm]  DGM 

Biiiipl«z  und  HerUbrader  in  den  KxiQg  kommen, 
Kommen  bald  loß,  wie  wird  denüich  vernommok 

5  «llee  —  Wer  fehlt  6K.  8  Ehren-Titnl  [G  594]  werden,  ii  gcrin> 
geier]  ADO  geringer.  12  Armnth  [H  46S.  H  469]  war.  i3  sn  [A  408] 
machen.  16  Wien]  H  Wein.  Wien  [B  509.  C  509]  geweecn*  i7  einige] 
ADGK  einnge.   ti  Comm«i[D  502]  do. 
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sellzamen  Köpffen,  unterschiedlichen  Soldaten  und  berühmten  Par- 
teygangeni  redete,  auch  deß  Jägers  von  Soest  eingedeiick  und 
erzehlte  etliche  Stucktein  von  ihm  so  rühmlich ,  daß  sich  theils 
Ober  einen  so  jungen  Kerl  verwunderten  und  bedaurlen,  daß  der 
listige  Hessische  Obriste  S.  A.  ihm  ein  Weh-Bengel  angehenckt,  da- 
mit er  entweder  den  Deppen  beyseits  legen  oder  doch  Schwedische 
WafTon  tracron  solte;  Dann  wolhcsagter  Graf  von  lior  Wahl  hatte 
alles  erkündigt,  wie  dorsolhio  e  Obrist  zuL.  mit  mir  gespielt;  Herlz- 
bruder,  der  eben  dort  stunde  und  mir  meine  Wolfahrt  gern  beför- 
dert hätte,  bat  umb  Yerzeyhung  und  Erlaubnus  zu  reden  und  sagte, 
daß  er  den  Jager  von  Soest  besser  kenne,  als  sonst  einen  Men- 
schen in  der  Welt,  er  sei  nit  allein  ein  guter  Sohiat,  dtr  Tiilver 
riechen  konle,  sondern  auch  ein  zimlicher  Reuter,  ein  perfecter 
Fechter,  ein  trefflicher  Büchsenmeister  und  Feurwercker  und  über 
diß  alles  einer,  der  einem  Ingenieur  nichts  nachgeben  wurde;  er 
hatte  nit  nur  sein  Weib,  weil  er  mit  ihr  so  schünpfliich  hindergan- 
gen worden,  sondern  auch  alles,  was  er  gehabt,  zu  L.  hinderlas- 
sen und  Wiedel  um  Kaiserliche  Dienst  gesucht,  massen  er  in  ver- 
wicliener  Campagnc  sich  unter  dem  Grafen  von  Götz  befunden 
und,  als  er  von  den  Weymarischen  gefangen  worden  und  von  den- 
selben sich  wieder  zu  den  Kaiserlichen  begeben  wollen,  neben  sei- 
nem Cameraden  einen  Corporal  sampt  sechs  Mußquetierern,  die 
ihnen  nachgesetzt  und  sie  wieder  zurück  tuliien  sollen,  nider  ge- 
macht und  anst'lienliclie  Beulen  darvon  gebracht,  massen  er  mit 
ihm  Selbsten  nach  Wien  konnnen ,  deß  Willens ,  sich  abermal 
wider  der  Römischen  Kaiserlichen  Mayestat  Feinde  gebrauchen 
zu  lassen,  doch  so  fern  er  solche  Conditiones  haben  könte,  die 
ihm  anstHndig  seyen,  dann  keinen  gemeinen  Knecht  begehre  er 
mehr  zu  agiren. 

Damals  war  diese  ansehnliche  Compagni  mit  dem  heben  Trunck 
schon  dergestalt  begeistert,  daß  sie  ihre  Curiosität,  den  Jager  zu 

3  a«fi]  6K  dAß  sie  «ioh  fiber  ihn  als  einen.  $  listige]  H  huöge. 
8  gespielt]  D6K  gespOet;  mein  tiener.  IS  perlscter  [A  499]  Fechter. 
14  FeonrerolEer  [G  595]  und.  15  der]  D  dem  Ihgeniewr.  GH  der  dem 
Ingenieur«  17  was  [B  510]  er.  18  KAisediehe  [C  510]  Diensl.  )l  sei- 
nem] 6K  seinen.  SS  bq[D  50S]raok.  94  und  —  gebraeht  fehlt  OH.  S7  Am] 
M  femer  solche.  39  mehr]  GH  nicht.  SO  [H  464*  K  470]  Danais. 
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setien«  contenürt  Imben  woUe,  massen  Hertzbruder  geschickt  wur- 
de, mich  in  einer  Gulsche  zu  hoIiMi;  (lerselbe  instruirt  mich  uiiler- 
wrirs,  wie  ich  mich  Iiry  diesen  ansehenlichen  Leuten  halten  soJle, 
weil  mein  künlltig  Giück  daran  ^relegen  wäre.    Ich  antwortet  der- 

«halbeo,  als  ich  hin  kam,  aoGT  alles  sehr  kurtK  und  apophthegma- 
tisch,  also  daß  man  sich  Über  mich  zn  verwundern  aniSenge,  dann 
ich  redete  nichts,  es  müste  dann  einen  klogen  Nachdruck  haben; 
Ift  Summa  ich  erschien  (kTtreslall,  daß  ich  jedem  «nirenehm  war, 
weil  ich  ohne  das  vom  Herrn  (Jrafen  von  der  Wahl  auch  das  Loh 

19  emes  guten  Soldaten  hatte.  Mitbin  kriegte  ich  auch  einen  Rausch 
und  glaub  wol,  daß  ich  alsdenn  auch  faab  scheinen  lassen,  wie 
wenig  ich  bey  Hof  gewesen;  endlich  war  dieses  das  End,  daß  mir 
ein  Obrister  zu  Fuß  eine  Compagni  nnter  semem  Regiment  ver- 
sproi  heil ,  welches  ich  dann  gar  lui  ansschhij^,  denn  ich  dachte: 

ii  Ein  Hanptitiaiiii  zu  seyn,  ist  fürwahr  kein  Kinderspiel! 

Aber  Hertzbruder  verwiese  mir  den  andern  Tag  meine  Leicht- 
fertigkeit und  sagte,  wenn  ich  nur  noch  länger  gehalten  hatte,  so 
wire  ich  noch  wol  hdher  ankommen. 

Also  wurde  ich  einer  Coinpa^ni  vor  einen  Hauptmann  vor- 
gestellt,  welche,  oIj  zwar  sie  mit  sampt  mir  in  prima  Plana  gantz 
coroplet,  aber  nit  mehr  als  siben  Schillergäst  hatte,  zu  dem  meine 
Unter-*Oflicier  mehrentheils  alte  Krachwedei,  darüber  ich  mich  hin- 
dern Ohren  kratzte,  als  wurde  ich  mit  ihnen  bey  der  ohnlangst 
hernach  vorganguiicn  scharfTen  Occasion  desto  leichter  gemartscht, 

»5  in  welcher  der  Graf  von  Götz  das  Lehen,  Hei  Lzhruder  aber  seine  Te- 
sliculi  einbüste,  die  er  durch  einen  Schuß  verlor;  ich  bekam  meincu 
Theil  in  einen  Scheuckei,  so  aber  gar  eine  geringe  Wunde  war. 
Dannenhero  begaben  wir  uns  auff  Wien,  umb  sich  curiren  zu  las- 


4  mein]  DGK  meine  BcförderuDg  und.  7  dann]  dann  seyn,  vtnd  wann 
ich  was  redete,  so  muste  [K  müstej  es.  9  Herrn  [A  ^oh]  Grafen.  13  Com- 
pagni  [B  511]  uiit<>i-.  15  Hauptmann  [C  511.  G  596]  ^vl.  16  verwiese] 
K  Terweise.  19  [L)  504]  Ako.  30  ob|  M>GK  obsswar  sie  namt  mir.  31  hatte] 
DGK  hatte,  ich  sagte  zu  mir  selbstcn,  als  ich  solche  ^GH  solches]  betrach- 
tete: wann  ich  Feldherr  wUre,  und  einen  Hauptmann  hätte,  der  nicht  mehr 
Soldaten  Termüchte  als  dti,  so  wolte  ich  ihn  vorn  Teuffcl  wegjagen,  zudem 
waren  meine.  34  hernach  fehlt  DOh.  35  Tetticiili]  ADGB  Te»ticalo8. 
37  aber  fehlt  H. 
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sea,  weil  wir  ohne  dm  unser  Vermögen  dort  hatten;  ohne  diese 
Wunden,  so  swar  bald  geheylet,  ereignete  sich  an  Hertzbmdem 
ein  .anderer  gefährlicher  Zustand ,  den  die  Medici  anfänglich  nit 

gleich  erkennen  koulen,  lianu  er  wuiilc  lahiu  an  allen  vieren,  wie 

5  ein  Cholerigus,  den  die  Gall  verderbt,  und  war  doch  am  wenigsten 
selbiger  Complexion  noch  dem  Zorn  beygethan ;  nichts  desto  we- 
niger wurde  ihm  die  Saurbrunnen-Cur  gerathen  und  hierzu  der 
Grießbach  an  dem  Schwartswald  vorgeschlagen. 

Also  verändert  sich  das  Glück  unversehens,  üerlzbrudcr  halle 

10  kuilz  zuvur  den  Willen  gehabt,  sich  mit  einem  vornehmen  Fräu- 
lein zu  verheuraten  und  zu  solchem  Knde  sich  zu  einem  Freyherrn, 
mich  aber  zu  einem  Edelmann  machen  zu  lassen;  nunmehr  aber  musle 
er  andere  Gedancken  concipüren;  dann  weU  er  das  jenige  verlo- 
ren, damit  er  ein  neues  Geschlecht  propaoriron  wollen,  zumalen 

ir,  von  seiner  Lähme  iiiil  einer  lancrwierip-eii  Kraiickheil  bedrohet  ^VL^•- 
de,  in  deren  er  guter  Freunde  vonnuthen,  machte  er  sein  Testa- 
ment und  setzte  mich  zum  einzigen  Erben  aller  seiner  Yerlassen- 
sehafil,  vomemlich  weil  er  sähe,  daß  ich  seinet  wegen  mein  Gluck 
in  Wind  schlug  und  meine  Compagni  ([uitirt,  damit  ich  ihm  in  Saur- 

20  brunnen  begleiten  und  daselbsten,  biß  er  seine  Ge^dheit  wieder 
erlangen  möchte,  auiS warten  könte. 

6  nocb]  D6K  nach.  7  genUlieii  [A  501]  ond.  9  [H  4dS.  K  471]  Ako. 
11  zu  [B  512]  solohem.  IS  er  [C  5iS]  du.  14  propagireu  [D  503 J  worllen. 
somAleii]  K  svnialeii  aneh,  siiinalG  597]  len.  17  VerlaaMiaoliam]  GKVer- 
lasseBiGhallt  ein.  10  ihm]  ?  ihn.  Ii  könte]  GR  kunt«. 

So  sind  der  Mcn fachen  Thun  nnd  Sacken, 

Doch  niclits  als  lauter  Eitelkeit, 

Wir  wollen  diß  und  jenes  maoken, 

Und  setzen  die  Gedancken  weit, 

Und  bilden  uns  ein  grosse  Dtnge^ 

Die  ofift  bedörfiften  lange  Zeit, 

t)ann  zieht  das  Unglück  zu  die  Soktinge, 

Und  weist  uns  unsere  Eitelkeit. 

Des  Simplex  und  Hertzhruders  donokcn, 

War  zwar  auff  Ehr  und  FJhrbarkeit, 

Doch  pfleget  Mars  das  Blat  zu  Icncken, 

Durch  unverhofften  Unglücks  -  Streit, 

Daß  ihre  Anschlttg  ümgeschlageu, 

Durch  Kranokheit  und  UupilßUckhcit, 
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Dmm  sol  der  Mensch  fein  allzeit  sagMii 
Wills  Gott  sonst  ists  gefeblet  weit, 
VvVi  Menschen  will  ist  wie  ein  wagen, 
Gott  lenckt  ihn ,  nach  gefälligkeit, 
So  pflegen  wir  an  uns  zu  tragen, 
Nichts,  als  nur  Mossc  Kitclkcit, 
Bald  dencken  wir  und  dichten  toigtaii 
"  Aulf  gute  Täg  und  gute  zeit, 
Wir  frctif^n  uns  im  8inn  ?iTiff  Morgen, 
So  kommt      r  Tnd  ,  uncl  iiiinnit  ihik  hont. 
Drum  laxt  um  nicht  viel  Vorsatz  machen, 
Ks  ist  doch  eitel  Eitelkeit. 


DA8  FÜNFTE  CAPITEL. 

Simplidus  laufft  Botteu->weis  und  vernimmt  in  Gestalt  Mer- 
corii  von  dem  Jove,  was  er  eigentlich  wegen  deß  Kriegs 

und  Friedens  im  Sinn  habe. 

5  ALs  nun  Hertzbruder  wieiier  reuten  kernte ,  Übermächten  wir 
unsere  Paarschafft  (dann  wir  hatten  nunmehr  nur  einen  Seckei  mit 
einander)  per  Wexel  nach  Basel,  mondlrten  uns  mit  Pferden  und 
Dienern  und  begaben  uns  die  Thonau  hinauff  nacher  Ulm  und  von 
dannen  In'  den  obbesagten  Sauerbrunnen,  weil  es  eben  im  Mfiy  und 

10  lustig"  zu  räisen  war;  daselbst  dingten  wir  ein  Losament,  ich  aber 
ritte  nach  Straßburg,  unser  Gelt,  welches  wir  von  Basel  auß  dort- 
hin Übermacht,  nicht  allein  zum  theil  zu  empfangen,  sondern  auch 
mich  umb  erfahrne  Medicos  umbzusehen,  die  Hertzbrudem  Recepta 
und  Bad-Ordnung  vorschreiben  selten;  dieselbe  begaben  sich  mit 

15  mir  und  befanden,  daß  Hertzbrudem  vergeben  worden,  und  weil 
das  Gifft  nicht  starck  genug  gewesen,  ihn  gleich  hinzurichten,  daß 
solches  ihm  in  die  Glider  geschlagen  were,  welches  wieder  durch 
Pharmaca)  Antidota,  Schweißbader  evacuiret  werden  muste,  und 
würde  sich  solche  Cur  auff  ohngefehr  ein  Woche  oder  acht  be- 

so  lauffen.  Da  erinnerte  sich  Hertzbruder  gleich ,  wann  und  durch 
wen  ihm  vergeben  worden  wäre ,  nemüch  durch  die  jenige ,  die 
gern  seine  Stell  im  Krieg  beiretten  hätten;  und  weil  er  auch  von 
den  Medicis  verstünde,  daß  s^n  Cur  eben  keinen  Sauerbrunnen 
erfordert  hette,  glaubte  er  fesUgllch,  daß  sein  Medicus  im  Feld  durch 

1  (H  466.  K  47a]  DAS.   t  flimplldiu]  DGK 

Simplex  lanfit  Botenweis»  wie  Heroar  hihreti 
Was  ihn  der  Jupiter  von  dem  Krieg  lehret. 
5  [G  598]  ALs.  6  nur  fehlt  K.  9  obbesagten]  GH  obgesagten.   4i  von 
[A  502J  Basel.    U  dieselbe]  H  dieselben.    17  in  [B  513.  C  515J  die. 
18  Antidota]  H  Antidota,  und.    30  gleich  [Ü  506j  wann.    21  vergeben] 
PGH  Wtee  vergeben  worden. 
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eben  dieselbe  aeiiie  AeiMdos  mil  Gelt  fcesloohen  ymr4my  itee  fo 

weit  hinweg  zu  weisen;  jedoch  resolvirle  ersieh,  im  Sauerbrunnen 
seine  Cur  zu  vollenden,  weil  es  nicht  allein  einen  gesunden  Lufft, 
sondern  auch  ailerhand  anmütkige  GesellschalHen  und  den  Bad- 
s  Gisten  halle. 

Solehe, Zeit  mochte  ich  moht  yei^blich  hinbringen,  weil  ich 
eine  Begierde  hatte,  dermalen  eins  mein  Weib  «ueh  wiederum  eh 

sehen;  und  weil  Hertzbnulcr  meiner  nicht  sonderlich  vonnöthen, 
eröffnet  ich  ihm  inein  Aiiligea;  der  lobte  meine  Gedancken  und  gab 

II  mir  den  Ralb,  ich  solte  sie  besaciien,  gab  mir  auch  etliche  kostbare 
iüeinodien,  die  ich  ilir  senetwegen  verehren  nnd  sie  damit  umb 
Veneyhnng  bitten  solle,  daß  er  ein  Ursach  gewesen  sei,  daß  ich 
sie  nit  ehender  besucht  Also  ritte  ich  nach  Siraßburg  und  machte 
mich  nicht  allein  mit  Gelt  gefaßt,  sondern  erkundigle  auch,  wie 

ii  ich  meine  Rais  ansteilen  mochte,  daß  ich  am  sichersten  fortliame, 
befand  aber,  daß  es  so  alleinig  zu  Pferd  nit  geschehen  könne,  wei- 
len es  aswischen  so  vielen  Guarnisonen  der  beydmeils  luriegenden 
Theilen  von  den  Partheyen  sunlich  unsicher  war;  Erhielte  dero- 
wegen  einen  i'aß  \ov  einen  Straßburger  Botten-läufitr  und  machte 

jw  etUche  Schreihen  an  mein  Weib,  ihre  Schwester  und  Eltern,  als 
wann  ich  ihn  damit  nach  L.  schiciien  wolle,  stellte  mich  aber,  als 
wann  ich  wieder  anders  Sinns  worden  wAre,  expraclicirte  also  den 
Paß  vom  Polten,  schickte  mein  Pferd  und  Diener  wieder  anruch, 

^  verkleidete  mich  in  eine  weiß  und  rothe  Libercy  und  luhr  also  in 
einem  Schill  hin  und  biß  nach  Cölln,  welche  Statt  damaln  zwischen 
den  kriegenden  Partheyen  Neutral  war. 

Ich  gieng  zuforderst  hin,  meinen  Jovem  zu  besuchen,  der  mich 
hiebevor  za  seinem  Ganymede  erklärt  hatte,  umb  zu  erkundigen, 
wie  es  mit  meinen  hinderlcgton  Sachen  eine  Bewandtnuß  hätte;  der 

4  tmd]  DGB  unter.  7  eine]  H  eine  herzliche.  10  solte]  DGÜ  solte 
■kh  ja  weitere  nichts  abhalten  laMc  [B  husenj ,  sondern  sie  je  eher  je 
ke«er  besueben.  kostbare  [G  599]  Kleinodien.  13  sie  [A  S03j  nit.  ehen- 
der] K  ehendem.  15  fort[K  473]ka[H  467]  me.  16  alleinig]  ADGH  alU 
einsig.  18  zimlich  [B  514]  unsicher.  19  vor  [C  514]  einen.  80  Schw«. 
8ter]  K  ßchwestern.  22  worden]  ADGH  wäre  worden,  expracticirtcj  G  er 
pncticirte.  B  erpracticirte.  ex[D  507]  practieiite.  SS  mein]  DGB  meine» 
17  meinen]  DGB  meinen  ehenuU«  bekanten. 
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wir  aber  AmatH  wie4em«b  ganta  himacMäg  und  uiwUlig  über 
dh»  Menseblich  Getobleebt 

O  MorcLiri,  sagte  er  zu  mir,  als  t  r  micli  sähe,  was  bring^st  du 
Tieiies  von  Münster?  Vermeyiien  die  Menschen  wol,  ohn  meinen 

ä  Willen  Frieden  zu  machen?  Nimmermehr!  Sie  hatten  ihn;  wartunb 
baben  sie  iba  nicbt  bebalten?  Giengen  nit  alle  Lasier  im  acbwang, 
als  sie  miob  bewegten,  ihnen  den  Krieg  zu  senden?  Womit  hzSbea 
sie  seiAero  rerdienel,  daß  ich  ihn  den  Frieden  widergeben  soHe? 
hab<:u  sie  sich  dann  seither  bekehrt?  seynd  sie  niefit  jiriier  uor- 

10  den  und  selbst  mit  in  Krieg  gelolfea,  wie  zu  einer  lürmeßV  oder 
baben  sie  sich  viUeidit  wegen  der  Tbeurung  bekehret,  die  ich  ihnen 
sngesandty  darinn  so  viel  tausend  Seelen  Hungers  gestorben?  Oder 
bat  sie  villeieht  das  gransaaie  Sterben  erscbreekt  Cdaß  so  viel  Mil- 
[ionen  hingerafft),  daß  sie  sich  irebessert?  Nein,  nein,  Mcrcuri,  die 

15  übrig  verbliebene,  die  den  elendi'n  Jammer  mit  ihren  Aniron  an- 
gesehen, haben  sich  nit  allein  lüt  gebessert,  sondern  seynd  viel 
ärger  worden,  als  sie  zuvor  jemals  gewesen!  Haben  sie  sich  nun 
wegen  so  vider  seharpffen  Heirnsncbungen  nit  bekehrt,  aondmi 
unter  so  schwerem  Crevts  und  Trübsal^  gottlos  zu  leben  nicbt 

20  auffgehöret,  was  werden  sie  dann  erstthun,  wann  ich  ihnen  den 
wol -lustbar liehen  güldenen  Frieden  wieder  zusendete?  Ich  müste 
sorgen,  daß  sie  mir,  wie  htebevor  die  Risen  gethan,  den  Himmel 
abzvstfirmen  «nterslehen  würden;  aber  ich  wiU  solchem  Mutbwil* 
kn  wol  bey  Zeit  steuren  und  sie  Im  Krieg  hocken  lassen. 

M  Weil  ich  nun  wusle,  wie  man  diesem  Gott  lausen  muste,  wann 
man  ihn  rocht  stimmen  wolte,  sairte  ich:  Ach  grosser  (iott ,  es 
seuifzet  aber  alle  Welt  nach  dem  Frieden  und  versprecheu  ein 
grosse  Bessmng;  wamml).  woltest  du  ihnen  »dann  soichen  noch 
linger  verweigern  kteien? 

90       Ja,  antwortet  Jupiter,  sie  seuiTzen  wol,  aber  nit  meinet-,  son- 

■ 

7  bewegten]  GK  bewegten  den  Krieg  ihnen.  8  ^^'^|  A6K  ihnen. 
9  dann]  ADGR  dan  selbi  [A  504]  ger  Zeit  her  bekehret.  12  Oder  [G  600] 
hat.  14  Mer(ß  515]curi.  iß  nit  fC  415  statt  5i5]  gebessert.  17  sieh] 
DGK  nun  sich.  19  leben  [Ü  5ü8J  nicht  24  Krieg}  DGH  Kr?fg  eine 
gtito  Zeit  kümmerlich  genug.  25  (!ici,eni|  H  dicgeii.  26  es  [H  474]  wenffzot, 
27  ver^H  468]  spnohen.  30  Ja]  ÜGE  Ja»  jal  antwortete,  sondcrnj  ADGh 
sondem  um* 
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den  ilirehtwilleii;  Mklit,  daß  jeder  unter  seinem  Weinstock  und 

Fer^üiibaum  Göll  lolicn,  sonder«  sie  deren  edle  Früchten  mit  guter 
Ruhe  und  in  allein  WuUust  geniessen  mochten.  Ich  fragte  neulich 
eineii  grindigeii  Schneider,  ob  ich  den  Frieden  geben  solle;  Aber 

&  er  antwortet  mir,  wm  er  sieb  dmmb  geheyo,  er  mässe  so  wol  su  - 
Kriegs-  alsFriedensieiten  mit  der  sühlemen  Stange  ft»ebten.  Ein 
solche  Antwort  kriegte  ich  auch  von  einem  Ilulhfriesser;  der  sagle, 
wi'iin  er  im  Frieden  keine  Glocken  zu  giessen  hätte,  so  hätte  er  im 
Krieg  genug  mit  Stücken  und  Feuennörsetn  zu  thuu.  Also  ant>N  ()r- 

10  tet  mir  auch  ein  Scbmid  und  sagte:  Habe  icb  keine  PMg  nnd  Bau- 
reih-Wagen  im  Krieg  xu  besehlagen,  so  kommen  mir  jedoch  genug 
Revter-Pferd  nnd  Heer-Wfigen  unter  die  Hind,  also  daß  ich  deß 
Friedens  wol  entberen  kan. 

Sihe  nun,  lieber  Mercuri,  warumb  solte  ich  ihnen  dann  den  Frie- 

u  den  verleyben?  Ja,  es  sind  zwar  etliche,  die  ihn  wünschen,  ab«* 
nur,  wie  gesagt,  umb  ihres  Bauchs  und  Wollust  wülen;  bfaigegen 
aber  sind  auch  andere,  die  den  Krieg  behalten  wollen,  nicht  swar 
weil  es  mein>\'ill  isl.  sondern  weil  er  ihnen  cinUagt;  Und  gleich  wie 
die  iVInnrcr  und  Zimmerleut  den  Frieden  wünschen,  damit  sie  in  Auff- 

M  erbauung  der  eingeäscherten  Häuser  Geld  verdienen,  also  veriangen 
andere,  die  sich  im  Frieden  mit  ihrer  Hand-Arbeit  nicht  zu  erneh** 
ren  getrauen,  die  ConUnuation  deß  Kriegs,  in  selbigem  zu  stehlen. 

Weilen  dann  nun  mein  Jupiter  mit  diesen  Sachen  umbgieng, 
konte  ich  mir  leicht  einbilden,  daß  er  mir  in  solchem  verwirrten 

»  Stand  von  dem  Meinigen  wenig  Nachricht  würde  geben  können, 
entdeckte  mich  ihm  derhalben  nicht,  sondern  nam  meinen  KopfT 
zwischen  die  Ohren  und  g|eng  durch  Abweg,  die  mir  dann  alle  wol 
behaut  waren,  nach  L.,  fragte  dKselbst  nach  meinem  Schwehrml« 
ter,  allerdings  wie  ein  fremder  Bott,  und  erfuhr  gleich,  daß  er 

w  sampt  meiner  Schwieger  bereits  vor  einem  lialben  Jahr  diese  Welt 
gesegnet,  und  dann,  daß  meine  Liebste,  nachdem  sie  mit  ehnenv 

S  sondern]  K  sondern  daß.  S  aUem]  ADGK  tUer.  5  antworfA  505]  tet, 
6  ab]  AD  als  m.  10  sagte  [B  §I6]  Hahe^  II  im  Krieg  fthlt  A.  DGK  in. 
Krieg]  DGH  FrieleasMitni.  jedoch]  AD6H  jedooh  im  Krieg.  13  flaA 
[C  M6j  ich.  U  lie[a  601]  her.  15  aber]  GH  oder.  i6  und  fehlt  D6U. 
Woltaetj  DGK  WoUiist  wmI  (D  500]  gvtea  Gemache  willen.  19  Anffer- 
iNMnmg]  DGK  Aaiferbaaang  tmd  Bepariraog.  so  mti  [A  506]  aar. 
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jungen  Sofan  «iderkommeii,  dea  ihre  Sckwesier  bey  «ick  hätte« 
gleichfalls  stracks  nach  ihrem  KindbeU  diese  ZeiÜiokkeit  ver^ 
lassen.  Darauff  lieferte  ich  üieiiicm  Scliwager  die  jenige  Schrei- 
Jmd,  die  ich  selbst  an  meinen  Schwehr,  an  ineine  Liebste  und 
an  ihn  meinen  Schwager  geschrieben ;  derselbe  nun  weite  mich 
selbst  herbergen,  damit  er  von  mir  als  einem  Betten  er&hren 
könte,  was  Stands  Shnplicius  seye  und  wie  ich  mich  verhielte. 
Zu  dem  Ende  discurirte  meine  Schwäg^erin  langf  mit  mir  Selb- 
sten und  ich  redete  auch  von  mir,  a\  as  icli  nur  loblichs  vo?i  iriir 
10  wüste ,  dann  die  Urschlechten  hatten  mich  dergestalt  verderbt 
wid  verändert,  daiS  mich  kein  Mensch  mehr  kante,  nnsser  der 
von  Scbönstein,  weldier  aber  als  mem  getreuster  Frennd  reinen 
Mund  hielte. 

Als  icJi  ilir  nun  nach  der  Limge  erzthlt,  daß  Herr  Simplicius 

15  viel  schöner  Pferd  und  Diener  hätte  und  in  einem  schwartzen  sam- 
meten  Mutzen  auffzögc,  der  überall  mit  Gold  verbremt  wäre,  sagte 
sie:  Ja,  ich  hab  mir  jederzeit  eingebildet,  daß  er  keines  so  schlech* 
ten  Herkommens  sey,  als  er  sich  darvor  aoßgehen;  der  hiesige 
Commandant  hat  meine  Eltern  seel.  mit  grossen  Yerheissungen 

20  persuadirt,  daß  sie  ihm  meine  Soliwrster  seel.,  die  wol  ein  from- 
me Jungfer  gewesen,  gantz  voi  lIm  IhafTtisrer  Weis  anffgesattelt, 
davon  ich  nieraalen  ein  gutes  Bnd  habe  heifen  können;  nichts  de- 
sto weniger  h«t  er  sich  wd  angelassen  und  resolvirt,  in  hiesiger 
Guarnison  Schwedische  oder  viefanehr  Hessische  Dienste  anzuneh-* 

25  men,  massen  er  zu  solchem  End  seinen  Vorralh,  was  er  zu  Cöln 
gehabt,  hieher  holen  wollen,  das  sich  aber  gesteckt,  und  er  dar- 
über gants  schelmischer  Weis  in  Franckreich  practkirt  worden, 
meuie  Schwester,  die  ihn  noch  kaum  vier  Wochen  gehabt,  und 
sonst  noch  wel  ein  halb  Dutset  Burgers -Töchter  schwanger  hin- 

»0  derlassend,  wie  dann  eine  nach  der  andern  Cund  zwar  meine 
Schwester  am  allerletzlcnl  mit  lauter  juncfen  Söhnen  nider  kom- 
men.  Weil  dann  nunmehr  mein  Yatter  und  Mutter  todt,  ich  und 

♦ 

4  LicbBtc  [B  517]  uimL  f  wU]  H  WM.  9  ^  IH  469.  H  475]  dem 
Ende  [C  517]  discnrirtc  Jl  kante  [D  510]  «QMer  der  [G  6021  von. 
IS  katte]  D6H  Mitte  in  grobäem  Ansehen  wäre.  17  so  fehlt  H.  18  er 
—  bat  fehlt  GH  25  soI[A  507JehflnL  SD  «Mine  (B  518]  Schwester. 
51  aUerleteten]  GK  «Uenialen. 
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mein  Mann  aber  keine  Kinder  miteinander  zu  holFen,  haben  wir 
meiner  Schwester  Kind  zum  Erben  aller  unser  Verlassenscfaaft  iiii^ 
genommen  und  mit  Hfilflf  deß  hiesigen  Herrn  Commandtmten  seines 
Vattem  Haab  zu  Cöhi  erhoben,  welches  sich  ungefilhr  Auff  3000 

5  Gülden  belauffen  moclilo,  daß  also  dieser  junge  Knab,  wenn  er 
einmal  zu  seinen  Jahren  kompt,  sieb  unter  die  Arme  zu  rechne u 
keine  Ürsach  haben  wird.  Ich  und  mein  Mann  lieben  das  Kind  auch 
so  sehr,  daß  wirs  seinem  Vatter  nicht  liessen,  wenn  er  schon  seihst 
käme  und  ihn  abholen  wolte;  fiber  das  so  ist  er  der  Schönste  nn* 

10  ter  allen  seinen  StieffbrÜdern  und  sihet  seinem  Yatler  so  gleich,  als 
wenn  er  ihm  auß  den  An^en  geselniitlen  wäre;  und  ich  weiß, 
wenn  mein  Schwager  wüste,  was  er  vor  einen  schonen  Sohn  hier 
hätte,  daß  er  ihm  nicht  abbrechen  könte  hieher  zu  kommen  (da  er 
schon  seine  übrige  Hurenkinder  scheuen  möchte),  nur  das  liebe 

»  Hertzgen  zu  sehen. 

Solche  und  dergleichen  Sachen  brachte  mir  meine  Schwa- 
Srerin  vor,  woranß  ich  ihre  Lieb  gegen  iiiLiiirin  Kind  leicht 
spüren  können,  welches  dann  dort  in  seinen  ersten  Hosen  her- 
umblieffe  und  mich  im  Hertzen  erfreute;  derhalben  suchte  ich 

:»die  Kleinoder  herför,  die  mir  Hertzbruder  geben,  solche  sei- 
netwegen meinem  Weib  zu  verehren;  dieselbige  (sagte  Ich)  hätte 
mir  llen  Simplicius  mitgeben,  seiner  Liebsten  zum  Gruß  ein- 
zuhändigen; weil  aber  selbige  todt  wäre,  schätzte  ich,  es  wäre 
biilich,  daß  ich  sie  seinem  Kind  hinderliesse;  welche  mein  Schwa- 

«  ger  und  seine  Frau  mit  Freuden  empfiengen  und  darauß  schlos- 
ien^  daß  ich  an  Mitteln  keinen  Mangel  haben,  sondern  viel  ein 
anderer  Gesell  seyn  muste,  als  sie  sich  hiebevor  von  mir  ein- 
gebildet. Mithin  trang  ich  anff  meine  Abfertigung,  und  als  ich 
dieselbe  bekam,  begehrte  ich  im  iSahmen  Simpiici  den  jungen 

M  Simplicium  zu  küssen ,  damit  ich  seinem  Vatter  solches  als  ein 
Wahrzeichen  erzehlen  könte.  Als  es  nun  auf  Vergönstigung 
meiner  Schwägerin  geschähe,  fienge  beydes  mir  und  dem  Kind 

i  wir]  D  mir.  2  Verlassen  [C  518]  schafft.  6  rechnen  [D  511]  keine. 
8  wenn]  AD6H  wanschon  er.  \\  wenn  (G  603j  er.  16  dergleichen]  D6K 
dergletehea  sehr  viel  andere.  19  Her[A  5Ü8]tsen  erfreute  [II  470.  H  476} 
derhalben.  32  Herr  fehlt  DGH.  25  Frau  (B  5191  mit  97  mir]  B  wir. 
3a  küsaen  [C  5l9j  damit. 


Digitized  by  Google 


!,  5,  5. 


die  2Vas  an  zu  bluten,  darüber  mirs  Hertz  haltu  brechen  mögen; 
doch  verbarg  ich  ma'me  AfTecten,  und  damit  man  nit  Zeit  haben 
mociito,  der  Ursach  dieser  Sympathia*  nachzudenken,  machte 
ioh  mich  sincks  auA  dem  Staub  und  kam  nach  14  Tagen  durch 
5  viel  Mähe  und  Gefahr  wieder  in  Bettlers  Gestalt  in  Saurbrunnen, 
weB  ieh  unterwegs  außgoschAlet  worden. 

3  der  j^D  512]  Uraacli. 
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DAS  81<:CilSTE  CAPITEL. 
Ersehlung  eines  Possen,  den  Simplicius  im  Saurbrunnen 

angestellt, 

NAch  meiner  AnkunÜ't  wurde  ich  gewahr ,  daß  es  sich  mit 
5  Hertzbrudern  mehr  gebösert  als  gebessert  hatte,  wiewol  ihn  die 
Doctores  und  Apothecker  strenger  als  eine  fette  Gans  gerupSl;  über 
das  käme  er  mir  auch  gantz  kindisch  vor  und  konte  kfimmerlich 

mehr  rechl  gehen;  ich  eriminlert  ihn  zwar  so  gut  ich  konte,  aber 
es  war  schlecht  bestellt;  er  selbst  uiercittc  an  Abnehumng  seiner 

19  Krafften  wol,  daß  er  nit  lang  mehr  würde  dauren  können;  sein 
gröster  Trost  war,  daß  ich  bey  ihm  seyn  solte,  wenn  er  die  Au- 
gen wQrtle  zu  thun. 

Hingegen  machte  ich  mich  lustig  und  suchte  meine  Freud,  wo 
ich  solche  zu  finden  vermcynle,  doch  solcher  gestalt,  daß  meinem 

1)  Hertzbruder  au  seiner  Pfleg  nichts  manglete.  Und  weil  ich  mich 
einen  Witwer  zu  seyn  wüste,  reilzlen  mich  die  gute  Tag  und  meine 
Jugend  wiederum  zurBulerey,  deren  ich  dann  trefflick  nachhienge, 
weil  mir  der  zu  Einsidlen  eingenommene  Schrecken  wieder  aller- 
dings vergessen  war.  Es  beraud  sich  im  Sauerbrunnen  eine  schöne 

an  Dame,  die  sich  vor  eine  von  Adel  außgab  und  meines  Erachtens 
(loch  mehr  niübilis  als  nobilis  war;  derselben  Mannsfallen  wartet 
ich  trefflich  auff  den  Dienst,  weil  sie  zimlich  glattharig  zu  seyn 
schiene,  erhielte  auch  in  kurtzer  Zeit  nicht  allein  einen  freyen  Zu- 
tritt, sondern  auch  alle  Vergnügung,  die  ich  hätte  wünschen  und 

t  Endüang]  DGK 

Simplex  ein  «rttiohes  StÜ4skIeiii  v«nicht 
hk  dm  Banrbumiien ,  4«a  gw  sieht  erdicht. 

4  [G  604]  NAch.    7  karac  [A  509]  er.    13  meine]  DGH  meine  alte 

ieiehtlieitige.   meine  fB  530]  Freud.    16  gute]  AD  guten  Tägc.  GK  guten 

Tage»   meine  [C  520]  Jugend.    17  nachhienge]  H  nocbgieng.  18  wieder] 

AD6K  mllerdinge  wieder.  SO  auß  [II  471.  Ii  477]  gab.  22  glAtthärig] 
K  glattfaUiig  um  den  Schnabel,   hatte  £D  S15]  wünsoheo» 
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be|Tehren  mögen;  aber  ich  hatte  gleich  ein  Absclieuen  ab  ihrer 
Leichtfertigkeit,  trachtet  derkalben,  wie  ich  ihrer  wieder  mit  Ma- 
nier loß  werden  könte;  dann  wie  mich  dünclite,  so  gieng  sie  mehr 
darauff  nmb,  meinen  Seckel  zn  scheren,  als  mich  zar  Ehe  zu  be-» 
6  kommen;  zu  dem  fibertrieb  sie  mich  mit  liebreitzenden  feurigen 
Blicken  und  aiKh^i  n  Bezeugunefcn  ihrer  brennenden  Affection,  wo 
ich  gicng  und  stunde,  daß  ich  mich  beydes  vor  mich  und  sie  schä- 
men muste. 

Neben  dem  befand  sich  auch  ein  vornehmer  reicher  Schweit-- 
10  zer  im  Bad,  dem  wurde  nicht  nur  sein  Geld,  sondern  auch  seines 

Weibs  Geschmuck,  der  in  Gold,  Silber,  Perlen  und  Edelgesteinen 
bestünde,  enlfn  itidet.  Weil  dann  nun  solche  Saclien  eben  so  un- 
gerne  verloren  werden,  als  schwer  sie  zu  erobern  seyn,  derhal- 
ben  suchte  bemeldter  Schweitzer  allerhand  Rath  und  Mittel,  da^ 

15  durch  er  selbige  wieder  zur  Hand  bringen  mochte,  massen  er  den 
berühmten  Teuffelsbanner  auß  der  Geißhaut  kommen  liesse,  der 
durch  seinen  Bann  den  Dieb  dergestalt  Uibulirle,  daß  er  das  ge- 
sloiene  Gut  wieder  in  eigener  Person  an  seine  Gchörde  liefern 
muste,  deßwegen  der  Hexenmeister  dann  10  Reichsthaler  zur  Yer- 

20  ehrung  bekam. 

Di^en  Schwartzkflnstler  hatte  ich  gern  gesehen  und  mit  ihm 
conferirt;  es  mochte  aber,  wie  ich  darvor  hielte,  ohne  Schmäle- 
rung meines  Anselieiiji  Cdaiiii  ich  dünckte  mich  damals  keine  Sau 
seyn}  nit  geschehen;  derhalbeu  stellte  ich  meinen  Knecht  an,  mit 

xr»  ihm  denselben  Abend  zu  sauffen,  weil  ich  vernommen,  daß  er  ein 
Außbund  eines  Weinbeissers  seyn  solte,  umb  zu  sehen,  ob  ich 
vielleicht  hierdurch  mit  ihm  in  Kundschafft  kommen  nidchte;  dann 
es  wurden  mir  so  viel  seltzame  Sachen  von  üini  crzehlt,  die  ich  nit 
glauben  konte,  ich  hätte  sie  dann  selbst  von  ilnn  vernoauucn;  ich 

00  verkleidete  mich  wie  ein  Landfahrer,  der  Salben  feil  hat,  setzte 
mich  zu  ihm  an  Tisch  und  wolte  vernehmen,  ob  er  errathen  oder 

9  [A  510]  Nebon.  11  Gold  [G  605]  Sllbor.  IG  Teaffblffbonner  [B  53t] 
mA*  der  d.]  6  dardaieh  orinon  Bomi.  17  Baan  den  Üdilt  B.  18  wieder] 
ADQK  Gut  In  eigener  Person  wieder.  QehOide]  ADGK  gehörige  Örtcr« 
31  [C  531]  Dieeen.  fS  BanJ  6K  Swt  sv.  34  nehieii]  OK  meine  Knechte. 
37  in]  DGK  iu  gute  KnndachafR  kommen  nnd  eine  nnd  «mders  mir  nicht 
nn[D  514]  dienliches  erfahfea  mügtc.  39  ich  v.]  L  fohlt  6K.  Sl  er]  GH  ere» 
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ihm  der  Teuffel  eingeben  wurde,  wer  ich  wäre;  aber  ich  konte  nil 
das  geringste  an  ihm  spuren,  dann  er  soff  immer  hin  und  hielte 
aich  vor  eiaei,  wie  meine  Kleider  anzeigten,  also  daß  er  mir  aoeh 
etüclie  GÜiier  «brachte  «nd  4och  memea  Kneohi  hdher  all  MoUk 
ft  refpectürte;  denuelben  eriehlte  er  TertnraHoh,  wann  der  jenige, 
so  den  Schweitzer  beslolen,  nur  das  geringste  darvon  in  ein  flies- 
send Wasser  geworffen  und  also  dem  leidigen  Teuffel  auch  Partem 
geben  hätte,  so  wäre  unmügUch  gewesen,  weder  den  Dieb  zu  nen* 
■en  noch  das  Terlome  wieder  zur  Hand  zu  bringen« 
M  Diese  nlrrische  Posaeii  hörte  ich  an  und  verwundert  mich, 
daß  der  heimtdckitehe  mid  tausendüstige  Feind  den  armen  Men- 
schen durch  so  gerin  (je  Sachen  in  seine  Klauen  bringt.  Icli  koiile 
leicht  ermessen,  daß  dieses  Stücklein  ein  Theil  deß  Pacts  sey,  den 
er  mit  dem  Teuffel  getroffen ,  und  iionte  woi  gedencken,  daß  sol- 
lt che  Kunst  den  Dieb  nichts  helfen  würde,  %enn  ein  anderer  Teaf- 
felsbanner  geholt  wftrde,  den  Diebstal  zn  olTenbaren,  in  dessen 
Pact  diese  Clausul  nicht  stünde;  befohl  demnach  meinem  Knecht 
Cwelclier  ärger  Stelen  konte,  als  ein  Böhm;),  daß  er  ihn  gar  voll 
sauffen  und  ihm  hernach  seine  zehen  Reichsthaler  Stelen ,  alsobal- 
10  den  aber  ein  paar  Batzen  darvon  in  die  Rench  werffen  solte. 

Diß  thät  mein  Kerl  gar  fleissig.  Als  nun  der  Tenffelsbanner 
am  Morgen  fr  Ahe  sein  Geld  mangelte  ^  hegab  er  sich  gegen  der 
Wüsten  Rench  in  einen  Busch,  ohne  Zwciird  sciiiL  ii  Spirilum  fami- 
liärem deßwegen  zu  besprechen;  er  wurde  aber  so  uhc\  al)gtfer- 
K  tigt,  daß  er  mit  einem  blauen  und  zerkratzten  Angesicht  wieder 
znrück  kam;  Weßw^ien  mich  dann  der  arme  alte  Schelm  derge- 
stalt daurte,  daß  ich  ihm  sein  Geld  wieder  geben  und  darhey  sa- 
gen liesse,  weil  er  nunmehr  sehe,  was  vor  ein  betrüglicher  bdser 
Gast  der  Teiiirol  soye,  könle  er  hinfort  dessen  Dienst  und  Gesell- 
M  Schaft  wol  auüliuudeü  und  sich  wieder  zu  Gütt  bekehren. 

Aber  solche  Vermahnung  bekam  mir  wie  dem  Hund  das  Gras, 
dann  ich  hatte  von  dieser  Zeit  an  weder  Glück  noch  Stern  mehry 

1  konte]  GR  kont«  dM  geringst»  nicht  an«  4  nbiaehle  [A  511]  und. 
8  ge[H  47S*  R  478]weien.  9  noch]  B  iiveh*  10  verwii]i(G  604]dert. 
II  tWModlletige  fB  SSS]  Feind.  IS  eimeeMD]  DGH  emlMen,  und  ofan- 
wkwer  acblieeieii.  16  Dieb  [0  SSSlatal.  Sl  der]  ADK  dem.  SS  am  [D  sis] 
Hergea.  SO  m  [A  511]  GOtt 

SanUMsuii.  45 
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massen  mir  gleich  heniadi         jolöfie  Pferd  daroh  Kaaberey 

hinfielen,  und  zwar  was  liatic  davor  seyn  sollen?  Ich  leble  gottlos 
wie  ein  Hpicurer  und  belohi  das  meinige  niemal  in  Gotles  Schutz; 
wtnunb  halte  sich  dann  diaser  Zauberer  nicht  wiedemm  an  mir 
sollen  rächen  können? 

♦ 

S  lueinigej  K  meine.    5  können]  GH  künnen. 

Tran  dem  Teuffei  ja  nicht  viel» 
Laß  dich  auch  sieht  mit  ihm  ein, 
Es  iit  lauter  Atfen- Spiel, 
Wer  niflht  will  betrogen  eeyn, 
Fliehe  solche  Zeaber- Leuth, 
Segensprechen  -  Zauberey, 

[0  607*  H  473*  K  479]  Sind  der  Lflgen  Conterfeyt, 

Und  auch  wenig  ^ück  darhey, 

Was  der  Simples^ier  verübt, 

Ist  ein  kluge  ßcbslekheito- That, 

Wo  es  solche  Thoren  gibt, 

Kommt  gar  wohl  ein  solcher  Rath, 

Teuffels- \Ycrek  sind  wenig  Nutz, 

Bet,  Leb  Christlich,  Liehe  Gott, 

On>  dich  ntiter  seinen  Schutz;, 

Meide  solche  Tenffels  -  Rott» 

Kommt  ein  Unglück  nimm  es  an, 

Denck,  Gott  hab  dich  sonders  Lieb, 

Der  dir  doppelt  geben  kan  [K  wird]. 

Was  dir  stielt  ein  Loser  Dieb, 

Träget  doch  nach  sich  den  Fluch, 

SteUs  Qott  heim,  so  thosM  klug. 
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DAS  SIEBENTE  CAPITEL. 
Hertzbruder  stirbt  und  Simplicius  fängt  wieder  an  zu  bulen. 

DEr  Sauerbrunnen  schlug  mir  je  länger  je  besier  zu,  wefl 
Bidi  ntt  allem  die  Bad-Gfiste  gleichsam  Hglich  mehrten,  sondern 
s  weil  der  Ort  selbst  und  die  Manier  zu  leben  mich  anmuthig  seyn 

dünckte.  Ich  machte  mit  den  Lustigsten  Kundschafit,  die  liin  ka- 
men, und  fie?i(ic  an,  courtoisc  Reden  und  Coniplinienten  zu  lernen, 
deren  ich  mein  Tag  sonst  niemal  viel  geachtet  hatte. 

Ich  wurde  vor  einen  vom  Adel  gehalten,  weil  mich  meine  Leut 

n  Herr  Hauptmann  nenneten,  sintemal  derpBichen  Stellen  kein  Sol- 
dat Ton  Fortun  so  leichtHdi  in  einem  solchen  Alter  erlwigt,  darin- 
nen ich  mich  damals  beiand.  Dannt  iihero  machten  die  reichen  Stut- 
zer mit  mir  und  hingegen  ich  hinvviederumb  mit  ihnen  nicht  allein 
Kund-,  sondern  auch  gar  Brüderschafll,  und  war  alle  Kurtzweil, 

ift  Spielen,  Fressen  und  Saufen  meine  allergrdste  Arbeit  und  Sorg, 
welches  aber  manche  schöne  Ducat  hinweg  nam ,  ohne  daß  Ichs 
sonderlich  wahr  genommen  und  geachtet  hitte,  dann  mein  Seckel 
von  dem  Olivierischen  Erbgfiit  war  noch  trefflich  schwer. 

Unterdessen  wurde  es  mit  Hertzbrudern  je  langer  je  ärger, 

10  also  daß  er  endlich  die  Schuld  der  Natur  bezahlen  muste,  nachdem 
ihn  die  Medici  und  Aerizt  verlassen,  als  sie  nch  zuvor  genugsam 
an  ihm  begraset  hatten.  Er  bestetigte  nachmalen  sein  Testament 
und  letzten  Willen  und  maclilc  mich  zum  Eiben  über  das  jenige, 
so  er  von  seines  Vattem  seeL  YcrIassenschaiFt  zu  empfahen;  bin- 

i  [B  5231  DAB.    2  Hertzbruder]  DGK 

Simplex  vertrauter  Freund  Hertzbruder  8tirbt| 
Und  er  viel  liebliche  Buhlen  erwirbt. 

wieder]  A  an  wieder.    5  selbst  [C  613]  und.    anmuthig]  GH  anmutig 
m.  6  hin]  DGK  dahin.  8  hatte]  D  hat.  12  die  [D  516]  reichen.  15  vod 
•  IH  474.  K  480]  Sauffen.  17  mein  (A  513]  Seckel.  19  IG  608]  Unterdessen, 
ii  ihm]  DG  ihn.    naohmal«!!]  ?  aoohmaloa.   24  Vattem]  DGK  Vattem. 
empfahen]  ADGU  emp&ogen. 
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gegen  ließ  icb  ilm  gsnis  herriich  begfraben  und  seine  Diener  mit 

Trauerkleidern  und  eineui  biück  Geld  ihres  Wegs  lauffen. 

Sein  Abschied  thät  mir  schmertzlich  wehe,  voriieinlich  weil 
ibm  vergeben  worden;  und  ob  ichs  zwar  nit  ciidern  konte,  so  en- 
derts  docb  micb,  dann  leb  flöhe  alle  Geselischafflen  und  suchte  nar 
die  Einsamkeit,  meinen  betrübten  Gedancken  Audienz  zu  geben; 
zu  dem  Ende  verbarg  ich  mich  etwan  irgends  in  einen  Busch  und 
betrachtete  nit  allein  was  ich  vor  einen  Freund  verloren ,  sondern 
auch  daß  ich  mein  Lebtag  seines  gleichen  nit  mehr  bekommen 
wurde.  Mithin  machte  ich  auch  von  Anstellung  meines  künfiligen 
Lebens  allerhand  Anschlag  und  beschloß  docb  nicbts  gewisses; 
bald  weit  icb  wieder  in  Krieg,  und  unversehens  gedacht  ich,  es 
hätlens  die  geringste  Bauni  iu  selbiger  Gegend  besser,  als  ein 
Obrister;  dann  in  dasselbe  Gebürg  kamen  keine  Parleyen,  so  konte 
icb  mir  auch  nit  einbilden ,  was  eine  Armee  darin  zu  schaiTcn  ha- 
ben müste,  dieselbe  Lands -Art  zu  ruiniren,  massen  noch  alle 
Baum-Hof  gleich  als  zu  Friedenszeiten  in  treHichem  Bau  und  alle 
Stall  voll  Yiehe  waren,  unaugcsehen  auff  dem  ebenen  Land  in  den 
Dörflern  weder  Hund  noch  Katz  anzutreffen. 

Als  ich  micii  nun  mit  Aniiorung  dcü  liebiicbsten  Vogclgesangs 
ergetzte  und  mir  einbildete,  daß  die  Nacbtigal  durch  ihre  Lieblich- 
keit andere  Ydgel  banne  still  zu  schweigen  und  liuieB  zuzubdren, 
entweder  auß  Scbam  oder  ihr  etwas  von  solchem  anmuthigen 
Klang  abzustehlen,  da  näberle  sich  jeuseit  dem  Wasser  eineSciiün- 

1  mit  [B  594]  Trauerkleidflni.  3  MhnerliUdi)  H  sohiOokKeh. .  4  ohj 
ADGK  obtwar  ich  solches.  $  miiih)  D6K  mloh,  weil  ieh  mioh  Ton  Ttg 
m  T«g  mehr  und  mehr  bekümmerte,  flöhe  [0  524]  alle.  6  meinen)  K 
meiner.  15  geringste  fehlt  GH.  14  d«B[D  517]Belbe«  18  waien  [A  514] 
nnugesehen.    19  anzutreffen]  DGK  anzutreffen. 

Einsmals  hatte  ich  mich  zwischen  den  Weg  und  dem  Wesser  nntMr 
einem  dicken  echattigen  Baum  ins  Grah  [GH  Gras]  nieder  gdegt,  dm 
Nachtigallen  iMOhSren,  welches  [GH  welcher]  Gesang  mich  dann  in  mei* 
ner  Betrübnus  am  allermeisten  belustigte ,  dann  ich  hörte  dieser  licblichoi 
Melodey  nicht  nur  ohn  [G  509]  achtsamlich ,  sondern  mit  grossem  Fleiß  zu 
nnd  enrogc  aus  angenonfknener  Gewohnheit  gleiehaam  titglich,  wie  doch 
eine  so  helle  hohe  Stimme  und  wollautender  Klang  ans  einen  [GH  einem j 
so  kleinen  Pfeifflein  oder  Canälchen  kommen  kSnte. 

50  Vogelgesangs]  DGK  Vogelgesangs  also  eine  aiemliche  Zeit*  35  ihnen] 
II  ihr.  55  solchem  [Q  475.  K  481]  anmathigen. 


Digitized  by  Google 


J 


I,  5,  7.  709 

lieit  an  4m  Gestad,  die  mich  mehr  bewegte  (weil  sie  nur  den  Ha- 
bit einer  Baurn-Dirnc  antrug),  als  eine  stattliche  Damoisello  sonst 
nil  hatte  thun  mögen;  diese  hub  einen  Korb  voiu  Kopif,  darin  sie 
6Uien  Ballen  frische  Butter  trug*,  solchen  im  Seuerbnimien  sn  yer- 

i  ktnln;  denielben  erfrischte  sie  im  Wasser,  damit  er  wegen  der 
growenHflz  nieht  sehmeltsen  solte;  nnterdessen  setate  sie  sich  ni- 
der  ins  Gras,  waifi  ilircn  Sdileyer  und  Bauin -Hut  von  «ich  und 
wischte  den  Schweiß  vom  Angesicht,  also  daß  ich  sie  genug  be- 
trachten und  meine  vorwitzige  Augen  an  ihr  weyden  konte;  da 

1»  diinckte  mich,  ich  hatle  die  Tag  meines  Lebens  keui  schöner  Mensch 
gesehen;  die  Proportion  deG  Leibs  schiene  voUkommen  und  ohne 
Tadel,  Arm  und  Hände  Schneeweiß,  das  Angesicht  frisch  und  lieb- 
lich, die  schwartze  Augen  aber  voller  Fenr  und  Liebreitzender 
Blick.    Als  sie  nun  ihre  Butter  wieder  einpackte,  schryc  ich  hin* 

tf  über:  Ach,  Jungfi^,  ihr  habt  zwar  mit  euren  schönen  Banden  eure 
Bulter  Im  Wasser  abgekühlt,  hingegen  aber  mein  Herls  durcb  enre 
klare  Augen  ins  Feur  gesetst 

So  bald  sie  mich  sähe  und  liörle,  lieiF  sie  darvon,  als  ob  man 
sie  gejagt  hätte,  ohne  dnß  sie  mir  ein  Wörtlein  geantwort  hätte, 

»  mich  mit  all  den  jenigen  Ihorheiten  beladen  hinderlassend,  damit 
die  Terliebte  Phantasten  gepeinigt  zu  werden  pflegeft. 

Aber  meine  Begierden,  von  dieser  Sonne  mehr  beschienen  zu 
werden,  Hessen  mich  nit  in  meüier  Einsamkeit,  die  ich  mir  anßer- 
wehlt,  sondern  machten,  daß  ich  das  Gesang  der  Nachtigallen 

a  nit  höher  achtete,  als  ein  Geheul  der  WöliT;  derhalben  trollte  ich 
auch  dem  Saurbrunnen  zu  und  schickte  meinen  Jungen  voran ,  die 
Butter- Yerkaufferin  anzupacken  und  mit  ihr  zu  marcken,  biß  ich 
hernach  käme;  dieser  thät  das  seim'ge  und  ich  nach  meiner  An* 
kunfit  auch  das  meinige;  aber  ich  fände  ein  steinern  Hertz  und 

3«  eine  .suh  lie  luiUsinnigkeil.  dergleichen  ich hinder  einem Baurn-Mägd- 
lein  ninunermehr  zu  linden  getraut  hätte,  welches  mich  aber  viel 

S  nit  IB  5SS]  bitte,  dieie)  6K  die.  7  von  [C  S15]  sieh.  8  also 
pO  SiS]  daft*  betracbttti]  D  getraobtai.  IS  ^packte]  D  dng^paekt». 
90  Thor]iei[A  515}  ten.  91  Pbantwtnil  D  Phantasien.  95  mieh]  OGK 
ndeh  dnim  nioht,  Einaanikfllt  [G  610]  die.  9S  daa]  AD6H  den.  95  tnUte] 
AD  toHete.  97  Bnttor-YeilLlnflierin]  GR  BnttedtKafferin.  98  da»]  H  das- 
jenige, nnd.  99  auch  |B  596]  das. 
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verliebter  machte,  ohnanffesehen  ich  als  einer,  der  mehr  in  sol- 
chen Schulen  gewesen,  nur  die  Rechimnp^  leicht  inachen  können, 
daß  sie  sich  nil  so  leicht  bethören  lassen  würde. 

Damals  hätte  ich  entweder  einen  strengten  Feind  oder  einen 

5  guten  Freund  haben  sotten;  einen  Feind,  damit  ich  mefaie  Gedan*« 
cken  gegen  demselbigen  hätte  richten  und  der  nirrischen  Lieh  ver- 
gessen müssen,  oder  einen  Freund,  der  mir  ein  anders  gerathen  und 
mich  von  meiner  Thorheit,  die  ich  vomam,  hätte  abmahnen  mögeiu 
Aber  Ach  leyder,  idi  hatte  nidits  als  mein  Geld,  das  mich  verblendete^ 

10  meine  blindäi  Begierden,  die  mich  verföhrten,  weil  ich  ihnen  den 
Zamn  sehiessen  Hesse,  nnd  meine  grobe  Unbesonnenheit,  die  mich 
verderbte  und  in  alles  l  nolück  stürtzte;  ich  Narr  hätte  ja  auß 
unsern  Kleidungen  als  auß  einem  bösen  Omen  judiciren  sollen,  daß 
mir  ihre  Lieb  nit  vvol  außschlagen  würden  dann  weil  mir  Hertz- 

tft  bruder,  diesem  Mägdlein  aber  .ihre  Eltern  gestorben  und  wir  da^ 
hero  die  beyde  in  Trauer-^Kleidem  aniTawgen,  als  wir  einander 
das  erste  mal  sahen,  was  hfitte  unsere  Bulschafft  vor  eine  FröKch-« 
keit  bedeuten  sollen?  Mit  einem  Wort,  ich  war  mit  dem  Narrnsail 
rechtschafien  verstrickt  und  derhalben  gantz  blind  und  ohne  Yer- 

to  stand,  wie  das  Kind  Cupido  Selbsten;  und  weil  ich  meine  viehische 
Begierden  nicht  anders  tu  sftttigen  getraute,  entschloß  ich,  sie  zu 
henraten. 

Was,  gedacht  ieli,  du  bist  deines  Herkommens  doch  nur  ein 
Baum-Sohn  mid  wirst  dein  Tno;  kein  Schloß  besitzen;  diese  Revier 
25  ist  ein  edel  Land,  das  sich  gleichwol  diß  grausame  Kriegs -wesen 
hindurch,  gegen  andern  Orten  su  rechnen,  im  Wotstand  und  Flor 

* 

S  betharen]  ADGK  würäe  betfadren  Immd.  4  Feind  [0  4M  lUI*  516. 
D  519]  oder.  9  mehi]  DGR  mein  und  Heftebrndenu  12  Uaglfick  [H  476* 
H  48S]  stfirtete«  ich]  D6K  Ich  wendete  viel  anff  Kuppler  und  Knpplenn- 
neu»  oh  ich  vielleioh  (K  vielleicht]  durch  dieaelb  [R  dieeelbe]  nehien  Zweck 
enelehen,  und  doroh  eine  noch  grSeeere  Bfinde  meinen  sfindlicben  Begier- 
den satislkelicii  erlengen  konnte;  aber  ich  tralT  nit,  womaoh  ich  uelte, 
iondera  UaniB,  da6  ehi  Beuendinie  dm  jenige  Terechmlhet,  wei  €«wen  von 
[OK  TOr]  diesen  andeM  g^wflaeehet,  welche«  nieh  aohier  halb  uniiBnig 
«echte.  Ich.  «uA  lUih  K.  I4  ndr]  H  mir  mem.  15  die  [A  516]  iem. 
17  WM  [G  611]  hfttte.  hatte]  AD  hatten.  18  mit]  DGR.mit  den  Stricken 
Venen«,  oder  he««er  la  mit.  94  he[B  597]«itMn  p  599]  diese. 

95  «iehj  GH  ich. 
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befiinden;  Aber  das  hast  du  noch  Geld  genng,  auch  den  besten 
Baurn-Hof  in  dieser  Gegend  zn  besahlen;  du  wilst  diß  ehrliche 

Baum -Grellein  heuralen  und  dir  vhwn  geruliigen  Ilcrru- irnmlel 
milteu  unter  den  Bauren  schaflTen;  wo  woltcslu  dir  eine  lui>ligore 

»Wohnung  außsehen  können,  als  bey  dem  Sauerbrunnen,  da  du 
wegen  der  sa-  und  abräisenden  Bad-Giisi  gleiohsam  alle  0  Wo* 
chen  ein  neue  Welt  sehen  und  dir  dafoey  einbilden  kanst,  wie  sich 
der  Erdkräis  von  einem  Seculo  zum  andern  verändert! 

Solche  und  derg-leiclien  FTiohr  tausendfältige  Gedancken  machte 

w  ich,  biß  ich  endlich  meine  Gciiehte  zur  Ehe  begehrte  und  Cwiewol 
nicht  ohne  Muhe;)  das  Jawort  erhielte. 

S  da  [C  527]  wegen.   11  erbteUe]  GH  erhielt 

Hier  stellet  abemtal  Bimplex  «n  aieh  und  Beinern  eigenen  Ezempel  die 
Terschüßne  Liehe» -Hwen,  vnd  ingleioh  die  wundersame  Fügnas  der  liebe 
für.  Es  war  swar  eine  geile  und  fürwitaige  Liebe,  welche  ihn  alao  flber- 
fiele  and  einnabme,  deren  Haaen,  und  Books-Artige  tbdricbto  PflraoUein  ea 
noch  die  Liebe  menge  hent  an  Tage  abgiebet  Von  denen  ond  ihrer  aünd« 
liehen  LOater-Liebe  man  dabero  wohl  tsagcn  and  fragen  möchte. 

Worzu  dienet  dann  das  Lieben, 
Lieben  iieist  recht  närrisch  »eyn, 
Der  kan  wenig  Tugend  üben, 
So  behafft  mit  Liebes -Pein, 

[G  612.  H  477.  K  483]  Er  muß  ivrt  und  fort  sich  plagen, 

Brennen  in  geplagter  Ilitz, 

Und  beginnet  aller  Witz, 

Aller  Tugend  [K  Tugenden]  abzusagen, 

Endlich  bringt  er  kaiun  zum  Lohn, 

Nur  ein  Handvoll  Lust  darvon. 

Mit  Simplex  ergienge  es  hier  eben  auch  also,  doch  wäre  noch  dieses 
anibme  löblich,  daß  er  gleichwohl  keine  einbildische  Wahl -Liebe  in  sei- 
nem Hertaen  högtc ,  sondern  (unerar  bt.  r  dieses  ,  ^mrein  er  sich  also  ver- 
Bdioaaen  nnr  ein  acblecbtea  Bauern- MUgdlein  war)  er  bcgehrete  solches  je- 
doch zu  ehlichen,  mancher  würde  sich  solche  Liebe  nur  auff  [fehlt  K]  eine 
halbe  Stunde,  biß  er  seine  Begierden  abgcspeisct,  sich  vorgenommen  und 
wohl  gedacht  haben,  was  soll  ich  mit  den  Bauren  -  Hampel  machen,  Geld 
waschet  alle»  ab.  Ich  muß  etwas  Fliegendere  und  Manirlicbers  Tor  mich 
haben.  Wie  ihrer  also  gar  viel  liriU  zu  Tage  gedencken.  So  zwar  machte  es 
Simplex  allhier  nicht,  sondern  er  erwöge  selbsien  auch  seine  Herkunfft, 
und  faste  ein  feines  und  gutes  Oemnth  zusampt  dem  Entschluß  hierinnen, 
bidessen  aber,  wäre  er  doch  mit  fiwas  Hasen « Üchraaltz  getraifft,  und  von 
liebe  Übermacht,  nach  dem  Bauern -Gretel  eingenommen,  daß  er  also  toU 
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von  Liebes-Gedancken  seines  Hertzens,  wie  eine  Manß  im  Schmaltz-Kiebel, 
oder  wie  ein  Käfer  im  Küh-FIaden ,  in  seiner  Haut  ateokte.  Uiul  man  bil- 
lich  TOii  aeiner  Jiheii  Liebes  -  Hitze ,  also  hätte  sagen  können,  wie  jener 
Unge  Ifann,  eiaeamele  Ton  der  tkOiicliten  Liebe  geachrieben: 

Was  ist  Lieben? 

,  Sich  betrüben, 
Sich  stehts  wie  man  krancker  Pein, 

0  wie  Weise, 
der,  80  leise 

Gehet,  und  mag  sicher  seyn. 

Lieb  er^'cckct 

Lust,  und  schmecket, 

Anfangs  einem  jeden  gut, 

Bald  sieh  wendet, 

Kurtzweil  endet, 

Martert,  daß  es  wehe  thut, 

Amor,  Spötter, 

aller  Götter, 

Amor,  aller  Schalekheit  toU, 

Ohne  Wunden, 

geVt  Terbunden, 

Nur,  daß  mau  ihm  klagen  soll. 

[G  613]  Liebe»  -  Feuer, 

hat  noch  Heuer, 

Sonst  auch  thränend  Augen  bracht, 

Üald  gegeben, 
dein  das  Leben, 

DicsLin  kranck  und  tod  gemacht. 

Drum  i:3t  Lieben, 
nur  Betrüben, 

Und  ein  blosse  NarreuLhoy, 

Man  muß  lachen, 

ob  den  Sachen, 

Ob  der  eitlen  Fantaaey! 

[H  478.  K  484]  Demnach,  Inß  dich  die  Lieb,  nicht  fangen. 
Im  Augenblick,  vom  Angesiclit, 
Viel  bässcr  auf  die  Seit  gegangen. 
Wo  solche  Fallen  sind  gericht, 

üad  da  es  wir,  daß  du  verscbossen  [K  vci schlössen], 
So  sey  nioht  wählhaflft  [K  währhafftj  in  dem  Sinn. 
Scy  hifliiui  Simplex  Mittgenossen, 
8eti  di«  .Sünbildnng  neben  hin. 
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Nimm  was  dir  liebt,  wtmis  ehrliöh  heiwet, 

Ll«b  «lirlieli,  lieb«  niebt  mit  Bflnd, 

Ei»  HSgdleiii,  wmam  tehon  Tngead  beiwet  [K  weitset], 

Ist  lohOner  als  manobs  Fflnten^Kind, 

Das  Qeil,  umI  TsUar  Lnst-Bagisrr 

So  sehisn  dis  Bamreii-lllgdleiii  niobt, 

So  biar  der  ßimplaz  stellet  fBr, 

Dnm  sey  anff  yleieben  Stwd  geifebt 

Und  wiistn  ja  dsna  ansgesaiilti 

DaA  manaber  etwaa  drtber  laobt» 

So  deaefc,  daft  ea  VeigelteBS  galt, 

Weil  BMns  niobt  biaser  aneb  gemaobt. 


DAS  ACHTE  CAPITEL. 

Simpliciiis  gibt  dch  in  die  zweyte  Ehe^  Irifflk  seinen  Knan 
an  und  erfährt,  wer  seine  Eltern  gewesen. 

ICh  Hesse  trefflich  zur  Hochzeit  zurüsten ,  denn  der  Himmel 
ft  hieng  mir  voller  Geigen;  das  Bauren -Gut,  daraulT  meine  Braut 
geboren  worden,  löste  ich  nit  allein  gantz  an  mich,  sondern  fieng 
noch  darzu  einen  schönen  neoen  Bau  an,  gleich  als  ob  ich  da- 
selbst mehr  Hof-  als  Haußhalten  hStte  wollen;  und  ehe  ich  die 
Hochzeit  vollzogen ,  hatte  fch  bereits  über  dreissig  Stück  Vieh  da 
10  stehen,  weil  man  so  viel  das  Jahr  hindurch  aufF  demselben  Gut 
erhalten  kante;  in  Summa  ich  besteüto  alles  auff  das  beste,  auch 
so  gar  mit  köstlichem  Haußrath ,  wie  es  mir  nur  meine  Thorheit 
eingab.  Aber  die  Pfeiff  fiel  mir  bald  in  Dreck,  dann  da  ich  nun- 
mehr vermeynte  mit  gutem  Wind  in  England  su  sehifPen,  kam  ich 
IS  wider  alle  Zuversicht  in  Holland,  und  damals,  ;iIilt  \iv\  zu  s[)at, 
wurde  ich  erst  gewahr,  was  Trsach  mich  meine  Braut  so  (ihiigerne 
nennen  wollen;  das  mich  aber  am  allermeisten  schmirlzte,  war, 
daß  ich  mein  spöulich  Anligen  keinem  Menschen  kli^en  dorffle. 
Ich  konte  zwar  wol  erkennen,  daß  ich  nach  dem  Maaß  der  Bil- 
20  lichkeit  Schulden  bezahlen  muste;  aber  solche  Brkantnus  machte 
micli  daruinb  nichts  desto  gedultiger,  viel  weniger  frömmer,  son- 
dern, weil  ich  mich  so  betrogen  befände,  gedachte  ich  meine 
Betrügerin  wieder  zu  betrügen,  massen  ich  antienge  grasen  zu 
gehen,  wo  ich  zukommen  konte;  Aber  das  Stack  ich  mehr  bey 
guter  GeseUschafft  im  Saurbrunnen,  als  zu  Hauß;  In  Summa  ich 

* 

a  SimpliciusJ  DGH 

Simplex  zam  andern  mal  fireyet,  hört  an, 
Wer  seine  Eltern  gewesen,  von  [H  vomj  Knim. 

IShe]  A  Ehe,  hat  deren  bald  eatt.  5  Bauren- [A  517]  C^nt  S  ich 
[G  614]  die.  13  mir  fehlt  H.  IS  in]  GH  im.  |5  Holland  [B  5SS]  utd. 
16  eist  [D  691]  gewahr.  30  Schulden  [C  53S]  besahlen.  SS  so  fehlt  DGH. 
loh  [H  679.  K  4S5]  meine.  S4  iob]  D6K  ifih  immemehr. 
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Hesse  meine  Hiuißhültuiig  allerdingps  ein  gut  Jahr  haben,  andern 
iheils  war  incim;  Frau  eben  so  liederlich;  sie  halle  einen  Ochsen, 
den  ich  ins  Hauß  schlagen  lassen,  in  etliche  Körb  eingeflsltzen, 
und  als  sie  mir  a«ff  eia  Zeit  eine  Span-Saa  cartchleii  soHoi  nnleiw 

5  stunde  sie  solches  wie  einen  Yogfel.xii  ropffbn,  wie  sie  mir  dmii 
mich  Krebs  tvfT  dem  Rest  und  Forellen  an  einem  Spieß  braten 
Wüllen;  Bey  diesen  paar  Exempeln  kan  man  ohnschwer  abneh- 
men, wie  ich  im  übrigen  mit  ihr  bin  versorgt  gew(  S(  u;  nicht 
weniger  tranek  sie  auoh  das  Ueba  Wemgen  gern  und  theilet  an- 

t«  dem  guten  Leuten  auch  mit,  das  mir  dann  mefai  kAnfl%  Vefder«" 
ben  prognostieirte. 

Einsmals  spazierte  ich  mit  etlichen  Stutzern  das  Thal  hin- 
ander ,  eine  Gcscllschafft  im  undern  Bad  zu  besuchen ;  da  begeg- 
net uns  ein  alter  Baur  mit  einer  Geiß  am  Strick,  die  er  veriuiuifen 

IS  wolle,  md  weil  nneh  dänckte,  ich  hitte  dieselbe  Person  mehr 
gesehen,  fragte  Ich  Ihn,  wo  er  mit  dieser  GeilS  her  kirne.  Er 
aber  coge  sem  HtMem  ab  nnd  sagte:  Gnädiger  Hearr,  eich  darflh 
auch  Werlich  neit  sahn. 

Ich  sagte:  Du  wirst  sie  ja  nicht  gestolen  haben? 

N  Nein,  antwort  der  Baur,  sondern  ich  bring  sie  auß  dem 
Slittgett  imden  im  Thal,  welches  ich  eben  gegen  dem  Hmn  nicht 
nennen  darff ,  dieweil  wir  vor  emer  GeiiS  reden. 

Solches  bewegte  meine  Gesellschaflt  zum  lachen,  und  weil 
ich  mich  im  Angesicht  entfärbte,  gedachten  sie,  ich  hatte  ein 

10  Verdruß  oder  schämte  mich,  weil  mir  der  Buur  so  artlich  einge- 
scbenckt;  Aber  ich  hatte  andere  Gedancken ,  dann  an  der  grossen 
Wartzen,  die  der  Baur  gleichsam  wie  das  Einhorn  mitten  aniF  der 
Stirn  stehen  halte,  wurde  leh  eigenilich  versichert,  daß  es  mein 
Knan  auß  dem  Spes8<Tl  ^v  ar,  wolle  derhalben  zuvor  einen  Wahr- 

M  sager  agiren,  ehe  ich  niiuli  ihm  offenbaren  und  mit  einem  so  statt- 
lichen Sohn,  als  damals  meine  Kl^er  außwiesen,  erüreuen  woUe, 

* 

%  Fran]  D6H  Fma.  GanuJilitu  S  sohlagen]  GK  soUaehten.  einge- 
mUmii]  ad  «füMdlieii.  6  «higesaltMt .  H  etogcMtiet.  S  i#I«h«i]  AP6K 
•olohe.  6  Bott]  DGB  Boit»  en«*  Htten  Mhtn.  7  woUmi  (A  SI8]  Bey. 
14  dio  (G  615]  er.  1«  Er  [B  589]  «btr.  lg  aiiah]  ADGIi  enoh  wedL 
Nim]  ADOH  ean.  19  lie  p  5tS]  j«.  SS  Tor]  G  Ton,  SS  Ueben  (C  iSS] 
«ad.  sa  dorhalboi]  K  denaaeh. 
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iagle  ilerhalbeii  m  llmi:  Mein  lieber  aller  Vatter,  scyt  ihr  weiit 
im  Spesäert  zu  Hauß  ? 

Ja,  Hearr,  anlwort  der  Baur.  Da  sagte  ich:  Haben  euch 
nicht  vor  ungefähr  18  Jahren  4ie  Reuter  euer  Hauü  und  UoC  ge* 
8  j^tenderl  und  verbremii? 

Ja,  Gott  er]»annS|  antwortet  der  Baur;  es  ist  aber  noek  nidil 
80  lang. 

Ich  fragte  weiter:  Habt  ihr  nicht  damals  zwey  Kinder,  netn- 
Uch  eine  erwachsene  Tochter  und  einen  jungen  Knatoi  gehabt^ 
10  der  euoh  der  Schaf  gebötet? 

Herr,  antwortet  mein  Knan,  die  Tochter  war  mein  Kind, 
aber  der  Bub  nicht,  ich  hab  ihn  aber  an  Kindea  statt  aufliiehen 
woUen. 

Hierauß  verstünde  ich  wol,  daß  ich  dieses  groben  Knoll- 
ift  fincken  Sohn  nicht  sey,  weiches  mich  eins  ttieils  erfreute,  hin- 
gegen ab^  auch  betrübte,  weil  mir  zugefallen,  ich  mOate  sensten 
ein  Banckert  oder  Hindling  seyn;  firagte  derowegen  meinen  Knau, 
wo  er  dann  denselben  Buben  aufgetrieben  oder  wag  er  vor  Ur- 
sach gehai)l,  denselben  an  Kinds  stau  zu  erziehen, 
ao  Ach,  sagte  er ,  es  ist  mir  seltzam  mit  ihm  gangen ;  der  Krieg 
hat  mir  ihn  geben  und  der  iürieg  hat  mir  ihn  wieder  genommen. 

Weit  ich  dann  besorgte,  es  ddrffle  wol  ein  facit  herauß  Jioni- 
men,  das  mir  wegen  meiner  Geburt  nachtheilig  seyn  mochte^  ver- 
vvendet  ich  üieiiicu  Discurs  wieder  au  IT  die  Geiß  und  fragte,  ob  er 
85  sie  der  Wirlhin  in  die  Küche  veritaiUrt  hätte,  das  mich  befremde, 
weil  die  Saurbrunnen-Gäst  kein  alt  Geissenfleisch  zu  gemessen 
piegten.  . 

Ach  nem,  Herr,  antwort  der  Baur;  die  Wirthin  hat  selber 
Geissen  genug  und  gilrt  auch  nichls  Tor  ein  Ding;  ich  bring  sie 

30  der  Gräfin,  die  Im  Sauerbrunnen  badet,  und  ihr  der  Doctor  Hans 
in  allen  Gassen  etliche  Kräuter  geordnet,  so  die  Geiß  essen  muß; 
und  was  sie  dann  vor  Milch  darvon  gibt,  die  nimmt  der  Doctor 

5  Heair]  H  Haoit.  idi]  M  Idi  weifter.  6  [A  Si9]  Ja>  «Imv  Sahlt  GR. 
11  Henr]  ADK  Haanr.  10  «leh  [H  400.  H  486)  bctriOile.  17  «in  [B  $30] 
Bnekert.  so  ei  [D  5SS.  G  6iS]  iat  39  beioigte]  K  geiovgte.  da]  DGR 
aht  wondflriidbM.  SS  nachlhdlig  [0  SSO]  legni*  98  Heif]  ADGK  Reair. 
90  Gdtsen]  R  Geiß.  SO  der]  D  die.  imd]  DQK  and  bat. 
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«mI  nfteht  der  tffMn  wmk  m  ein  Brteney  driber,  so  nraft  sie 

die  Milch  trinckcn  und  \neder  gesund  dai  von  werden ;  man  saiit, 
es  mangel  der  Gräüu  am  Gehenck,  und  wenn  ihr  die  Geiß  hilft, 
ao  vmnag  sie  mehr,  als  der  Doctor  und  seine  Abdecker  mit- 
5  eineiiger. 

Unter  wfilireuder  solcher  Relation  besann  ich,  anff  was  Weis 

ich  mehr  mit  dem  Bflurn  reden  möchte,  l)oite  ihm  derhalben  einen 
Thaler  mehr  umb  die  Geiß,  als  der  Doctor  oder  die  Gräfin  darum 
geben  wollen;  solches  giencr  er  erreich  ein  Cdann  ein  geringer 

w  Gewin  penntadirt  die  Leut  bald  anders),  doch  mil  dem  Bedlnc^,  er 
solte  der  Gräfin  lOYOr  anieigen,  da&  ich  Bm  ein  Thaler  mehr 
daraoff  geiMlIen;  weite  sie  dann  so  Tiel  dnimb  geben,  als  ich,  so 
solte  Sie  den  Vorkauff  haben;  wo  nicht,  so  wolle  er  mir  die  Geift 
ziikonunen  lassen  und,  wie  der  Handel  stünde,  attfT  den  Abend 

lä  anzeigen. 

Abo  gicHg  mein  Knan  semes  Wegs  «id  icAi  mit  meiner  6e« 
seyschail  den  mmerigen  anch;  doch  konte  and  mochte  ich  nil 

länger  bey  der  Campagni  bleiben,  sondern  dithte  mich  ab  und 
ffien^  hin,  wo  ich  meinen  Knan  wieder  fand;  der  hatte  seine  Geiß 

i'ü  noch,  weil  ihm  andere  nicht  so  viel  als  ich  drumb  geben  wollen, 
welches  mich  an  so  reichen  Leuten  wunderte  und  doch  nit  kirger 
machte,  ich  Ührte  ihn  anlT  meinen  nen^erkaiilllen  Hof,  bexahlle 
ihm  seine  Geiß,  und  nachdem  ich  Ihme  einen  halben  Ransch  an- 
ireherKkl,  iragte  ich  ihn,  woher  ihm  derjenige  Knab  zugestanden 

2a  wäre ,  von  dem  wir  heut  geredet 

Ach,  Herr,  sagte  er,  der  Mansfelder  Krieg  hat  mir  Um 
beschehrl  und  die  Nordünger  Schiacht  hat  mir  ihn  wieder  g^ 
nommen. 

Idi  sagte:  Das  maß  wol  eine  Instige  Histori  seyn ;  mit  Bitt, 
to  weil  wir  doch  sonst  nichts  zu  reden  hätten,  er  wdUc  luirs  doch 
vor  die  lange  Weil  erzehien.  Darauff  üeng  er  an  und  sagte:  Als 
der  Mansfelder  bey  Höchst  die  Sehbicht  verlor,  zerstreute  sich 
sein  flichtig  YoIcIl  weit  und  breit  hemm,  weil  sie  nit  alle  wnsten, 

t  aie  mt  G.  S  Qefaenfik]  ADGK  Ckheng.  und  [A  5S0]  wm. 
9  woHea]  K  woltB.  IS  ich  (B  5S1]  m».  17  doeh]  H  doch  wusle,  konte 
[D  SS4]  md.  90  wolteD  [C  5S1)  wdohai.  Sl  Ohrte  [G  617]  ihn.  St  Ali 
m  481.  K  487]  4er.  31  flieh  [A  6N]  atiii. 
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moÜA      sidi  retiriKtea  sollen;  ym\  kamen  In  Spenert,  weil  äe 

die  Biiseli  suchten,  sicli  kh  v^bergen;  aber  in  dem  sie  dem 
Todt  auff  der  Ebne  entgienixea,  fanden  sie  ihn  bey  uns  in  den 
Bergen,  und  weil  beyde  kriegende  Theil  vor  bitlich  achteten, 
5  emander  auff  unserm  Grund  und  Boden  zu  berauben  und  nider  tu 
machen,  gfriffen  wir  ihnen  auch  auff  die  Hanben;  damaia  gleng 
weiten  ein  Bauer  in  den  Bäachen  ohne  Feur-rohr,  weil  wir  in 
Hauß  bey  unsern  Hauen  und  Pflügen  nit  bleiben  konten.  In  dem- 
jelben  Tumult  bekam  ich  nicht  weit  von  meinem  Hof  in  einem 

10  wilden  ungeheuren  Wald  eia  schöne  junge  Edelirau  sampt  einem 
maUliolien  Pferd,  ale  ich  zuvor  nit  weit  daryon  elUche  Buchsen* 
achnß  gebort  hatte;  ich  sähe  gie  anfiüigUelt  vor  einen  Kerl  an, 
weil  sie.  so  mannlich  daher  ritte;  aber  in  dem  ich  sie  beydee  Hind 
und  Augen  ge&ren  dem  Himmel  audheben  sähe  und  auff  Welsch 

Iß  mit  einer  erijarmlichen  Stimm  zu  Gott  raffen  hörte,  ließ  ich  mein 
Bohr,  damit  ich  Feur  auff  sie  geben  wolle,  sincken  und  zog  den 
Hanen  wieder  znräck,  weil  mich  ihr  Geschrey  nnd  Geberden  ver- 
■icherten,  daß  sie  em  betrübtes  Weftebild  wäre;  mithin  näherten 
wir  uns  einander,  und  da  sie  mich  sähe,  sagte  sie:  Acht  wann 

io  ihr  ein  ehrlicher  Christen -Mensch  seyt,  so  bitte  ich  euch  umb 
GOttes  und  seiner  Barmhertzigkeit ,  ja  umb  deß  Jüngsten  Gericht« 
willen ,  vor  welchem  wir  aUe  umb  unser  Thun  und  Lassen  Bechen* 
aohalfl  geben  mnssen,  ihr  wellet  mich  an  ehrlichen  Weibeni  fftb- 
ren,  die  mich  durch  Gdtdiche  BiUff  von  meiner  Leibes- Bdr4e 

SS  entledigen  helffen! 

Diese  Wort,  die  mich  so  irrosser  Ding  erinnerten,  sampt  der 
holdseeligen  Außsprach  und  zwar  betrübten,  doch  überauß  schö- 
nen nnd  anmnthigen  Gestalt  der  Frauen,  zwangen  mich  au  saldier 
Erbirmde,  daß  ich  ihr  Pferd  beym  Ziegel  nam  :nnd  sie  durch 

M  Hecken  und  Standen  an  den  allerdickstea  Ort  deß  Gesträuchs 
führte,  da  ich  sellisl  mein  Weib,  Kind,  Gesind  und  Viehe  hin 
geflehnt  hatte;  daselbst  genaß  sie  ebender,  als  in  einer  halben 
^toidf  dei^  jenigen  jungen  Knaben,  von  dem-  wir  hent  mitein«' 
ander  geredet  haben. 

8  Hauen  (K  532]  nnd.  13  dem  [D  525]  ich.  |6  ge  [C  532]  ben. 
4  8  wäre]  DGH  wäre,  und  mich  alsohald  zum  Mitleiden  bewegte»  22  Re- 
chen [G  618]  schäm.  26  erionerteu  [A  522]  sampt.  32  geflebntj  H  g^flehat. 
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Hiemit  biMieUoft  mBin  Kn»i  seine  Bnahlun^,  w«ü  er  eins 

Iranck^  dann  ich  sprach  ihm  gar  gütlich  zu;  tla  er  aber  das  Glaß 
außi^elehret  halte,  fragte  ich:  Und  wie  isU  darnach  weiter  mil 
der  Frauen  gangen? 
&  Br  entwortel:  Als  sie  dergarttit  KindbeUeriii  irorden,  bat 
sie  mioli  sa  Gevnttern  und  daß  ieh  das  Kind  eliiflles  vm  Tauff 
fördern  wolle,  sagte  mir  aach  ihres  Manns  und  ihren  Nahmen,  da« 
lidt  äic  iiiochten  in  das  TaufTliuch  geschriben  werden,  und  in  dein 
thät  sie  ihr  Feüeyseu  autf,  darinnen  sie  wol  köstliche  Sachen  hatte, 

Ii  lad  schenckte  nur,  neiniNu  Weib  und  Kind,  der  Magd  und  sonst 
noch  einer  Franen  so  viel,  daß  wir  wol  mit  ilur  wm  fridea  seyn 
können;  aber  in  dem  sie  so  damit  nmbgieng  und  aas  von  ihrem 
Mann  erzehlte,  starb  sie  uns  unter  den  Händen,  als  sie  uns  ihr 
Kind  zu  Nor  wid  befohlen  hallf.    Weil  es  dann  nun  so  gar  ein 

Ii  g^rosser  Lcrmea  im  Land  war,  daß  nieaiaod  bey  Hauß  bleiben 
konte,  vermochten  wir  kaum  ein  Pfarrherrn,  der  hey  der  ik»->, 
gribnnß  wäre  nnd  das  Kind  tauSle;  da  aber  endlich  beydes  ge- 
schehen, wnrde  mir  von  nnserm  Schnllzen  und  Pfarrherm  befoh- 
len, ich  solle  das  Kiiul  aiiffziehen,  biß  es  groß  würd,  und  vor 

20  meine  Mühe  und  Kosten  der  Frauen  gantze  VerlassenschalH  be- 
halten, außgenommen  etliche  Pater  Nostcr,  Edelgestcin  und  so 
Geschmeiß,  welches  ich  vor  das  Kind  auffbehalten  solle.  Also 
emehrte  meia  Fran  das  Kind  mit  Gaiß-MiM  und  wir  hehieltea 
den  Buben  gar  gern  nnd  dachten,  vHr  woUen  Ihm,  wann  er  groß 

»vnirde,  unser  Mädgen  zur  Frauen  gehen:  aber  nach  der  Xord- 
linger  Schlacht  habe  ich  beydes  das  Mugdicin  und  den  Buben  ver- 
lehren  sampt  allem  dem,  was  wir  vermochten. 

Ihr  habt  mir,  sagte  ich  »i  meinem  Knan,  em  artliche  Ge- 
schieht enBehU  und  doch  das  best  vergessen;  dann  ihr  habt  nicht 

»  gesagt ,  weder  wie  die  Frau ,  noch  ihr  Mann  oder  das  Kind  ge- 
heissen. 

Herr,  antwortet  er,  ich  hab  nicht  gemeint,  daß  ibrs  audi 

1  [B  5331  Hiemlt.  t  tnaek]  G  kranok.  3  itts]  K  ei.  0  mmi]  All 
tu  te  TanA.  7  mdi  [D  536]  ihna.  0  wol]  DQK  wol  ^«ilreflü(di%  und 
Mbr.  it  «hur  [0  633)  Fnown.  Driedmi  [H  «89.  K  488]  «qm.  13  M 
ftUt  GH.  18  vmoQhteii]  B  ▼maoht«a.  der]  B  dma.  13  m  [A.  iSi] 
Mhie.  SS  das  {a  619]  Kind.  S6  MÜgd  fB  534)  kin.  38  «rilieh«]  DQK 
•miehd  nnd  mht  annahDliche* 
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geim  liellet  wkmen  mögen;  die  Bdelfintt  fiiesie  Siimiiim  Rtmsi, 

ihr  Mann  Capitäiii  SternfellV  von  Fuchsheim,  und  weil  ich  Melchior 
biesse,  so  liesse  ich  den  Buben  bey  der  TaulTe  auch  Melchior 
Stemfelß  von  Fuchsheim  nennen  und  ins  Tauffbuch  schreiben. 

s  Hieranß  vemem  unbittndUcb,  daß  ich  meines  Einsidlers 
nnd  de0  Gnbenmlors  Ramsay  Schwetler  leiblieher  Sohn  gewesen, 
aber  ach  leider  viel  zu  spat,  dann  meine  Eltern  waren  beyde 
todl  und  von  meinem  Vetler  Ramsay  kondle  ich  anders  nichts 
erfahren,  als  daß  die  Hanauer  ihn  mit  sampt  der  Scliwedischen 

I«  Gnamiflott  anßge«cliaffl  hellen,  wefiwegen  er  dann  vor  Zorn  vnd 
Ungednll  ganti  unsinnig  worden  wäre. 

Ich  deckte  meinen  PoHem  Tollends  mit  Wein  in  nnd  Kempe 
den  andern  Tag  sein  Weib  auch  holen;  da  ich  mich  ilmen  nun 
olfenbahrlc,  wollen  sie  es  nicht  ehe  glauben,  biß  ich  ihnen  zuvor 

i&  einen  schwartzen  haarigen  Fiecl&en  auffgewiesen,  den  ich  fomen 
mff  der  Bniat  halle, 

1  gtm  feidt  DGK,  5  loh  [D  st7]  d«k  5  [C  SS4}  HiflnpA.  6  Qa* 
hematan]  K  Guboaifttor.  9  mit]  B  nie,  iO  weßwegcn]  QK  deAwegen« 
13  Pettmni]  K  Peter.   14  nieht  [A  694]  ehe.   16  hatte]  HK  hatte. 

Zwey  denekwüidige  Anmerdiniigeii  ündeii  wir  in  dieiein  Capitet  ent- 
halten.  Kemlioh  ein  aohenea  Üebea-Werek  ChritUiehen  Beyita&dea  in  Qe- 
hint»>ll5dien  imtar  Fieimdeii,  md  anf  te  BtiaiMt  O  wie  «fet  Hanftn  kalb 
aimige  HettMa,  giebet  es  heat  au  Tag  ah,  welche  wohl  ao  ein  betrangtea 
WcU>  In  dergleichen  Iniaeraten  Nöthen  liegen»  und  auff  dem  Weg  veraap- 
pdn  lieicett,  ehe  sie  ihr  nnr  einmal  einen  guten  Bath  mittheiletea,  inge- 
aehweigen,  [H  48S]  dsft  {K  489]  nun  noch  was  mehrers  thftte,  oder  sich 
80  gnt  nnd  daistnatig,  wie  hier  Simplen,  erwiese* 

Ein  mancher  fknkr  Tag-IMehe^  wftrde'  aleht  gem  dmnal  ein  Bein  snfr 
geheht,  nnd  diesem  geingstigtem  Weihe,  einen  gnten  Weg,  bald  s«  Lea* 
tbsn  an  kommen,  gewiesen  haben.  Ja  man  treib  wohl  bondot  an,  die  in 
aolchem  Fall  da  sagen  dftrfftcn  vielleicht;  O  wer  weis  was  t&r  eine  Bolda^ 
ten-Hor  oder  Commis-Nickel  das  ist,  laßt  sie  liegen,  sie  ist  des  liegeas  ge- 
wohnt, hat  ihr  eines  geschmäckt,  so  laase  sie  ihr  das  andere  aneh  schmS- 
cksn,  solehe  Arbeit,  solfihe  AnsssUung:  nn4  was  dergleichen  lose  Beden 
aishr  seyn. 

Aber  Simplex  thut  es  nicht,  Simplex  ist  hlag^  es  giebt  dennoch  grobo 
ilegel  genog.  Simplex  hat  ein  Christen  •Herta,  ein  Christ  soll  mitleidig 
barmhectsig,  gntthfttig,  gem-r&thig,  diensterböthig,  freygebig,  und  notbLülir. 
Uok  seyn,  ist  es  gleich  manches  nicht -wertb,  so  ist  es  dooh  nothdttrfiUg 
der  Qntlhat*  Und  eben  danunb,  weil  mm  dla  bOaen,  bey  denen  die  Wol^ 


Digitized  by  Google 


I,  5,  8. 


• 

tliat  fibel  angel«^»  4eti  gaton,  und  bcy  welehtii  ein  soleb«  woU  an* 
gewendet  ist,  nicht  dleieit  erkennen  kut,  so  halte  und  richte  man  aichi 
nadi  der  Yermahnnng  nnd  Lehre  dee  Apoatels,  der  da  aprioht;  Thnt  ^tei 
jedennan,  bo  ^el  an  enoh  ist,  allermeist  aber,  an  den  Glanbens- Genoasen* 
Aeh  aber,  wer  dieaai  nnter  den  Christen  aUeaeit  bedttohtw,  nnd  nicht 
eilt  manehen  Samariter  nnd  Lands -Frennden  sich  hierinnen  In  die  Bohnl 
i9hren  Hesse. 

Zwar  gienge  eben  anoh  der  Simplex  in  keiner  gar  guten  Meinung  aoa, 
dieweilen  er  sonst  der  bSsten  aueh  keiner  wäre,  sondern  als  mit  einer  dicken 
Sehaldcskant  Abenogen  aussähe.  In  deme  ohne  dis  die  Schelmen  aar  sei* 
Ugen  Zeit  in  seinem  Ijande,  nioht  so  gar  schwer  anbekommen  schienen. 
Qleiehwohl  aber  rfihrete  und  lenokte  Ihme  Qott  das  Herta,  daß  er  nicht 
thm&  knnte ,  was  er  wohl  hAtte  thun  wollen ,  oder  schon  bereits  im  Sinn 
gehabt,  sondern  muste  gleichsam  als  wider  seinen  Willen  einhalten  nnd 
sorfick  sieben, 

Sdiet|  80  geaehwind  kan  Ctott  ans  bösem  gutes  machen,  nnd  unsere 
güftige  Ansehlige,  In  lanter  Honigseim  Terkehren.  Dafi  es  hernach  zu  un> 
serer  eigenen  Selbstr Verwunderung  oft  heisset;  Ihr  gedachta  B5se  mit  dem 
und  dem  anmachen,  aber  Qott  hat  es  gut  gemachet  und  gemeinet,  wie  ea 
nun,  wider  alles  Yermuthen  und  Yerhoffen  am  Tage  ist.  Als  ans  der  Hi- 
itoria  Jos^hs  klar  ansehen.  Nichts  helffen  arglistige  und  böse  Ansehlige, 
nichts  unser  eigner  böser  Will,  wann  GOTT  nicht  will  und  es  zulttsset. 

Fragt  stchs  aber;  Was  war  dann  die  Ursach,  daß  sich  Simplex  dieser 
Fkauen  so  geschwind  erharmet,  and  mit  ihr  nicht  Ter[H  484.  K  490]  fah- 
ren kante  wie  er  wohl  gcwolt  hätte,  sondern  änderst  nicht  als  ficeundUoh 
flait  ihr  reden,  und  alle»  liebes  erweisen  muste? 

Antwort.  Ks  ist  allerfürdcrst  keine  andere  Ursach  als  die  Schutzreiche 
Wunder -Hand  Gottes,  nnd  dann  auch  das  Hertz  -  innigliche  Nothgeschrey 
iin^  vielleicht  eyfrige  Gebeth,  dieses  Weibs  gewesen,  welche  alles  Böse 
auf-  and  zurück  gehalten.  Dis  waren  die  Starcken  Mauersteine,  so  da  im 
Wege  stunden.  Ein  glaubiges  Gebeth  mit  Zuversicht  zu  Gott,  in  den  äus- 
sersten  Nöthen  ist  ein  veater  Thum,  eine  rechte  starckc  Schutz-Wehr,  und 
undurchdringlicher  Pautzer,  wider  alle  Anläuffe  deß  Satans,  der  seufzende 
Moses  wird  erhöret,  die  betende  Hanna,  nnd  alle  fromme  Befc-Hertzcn  noch 
iieut  zu  Tag,  wohl  nur  dem,  wer  sein  Anliegen  auf  den  Herren  wirffet. 

Für  das  andere,  so  zeiget  sich  auch  die  wunderbare  Regierung  und 
Fuhrung  Gottes,  wie  er  den  Simplex  so  ohngefHhr  zu  seinem  Erzieher  ge- 
bracht, und  diese  Frau  ihmc  kund  gemacht  liatte.  Gott  führet  offt  gar 
wunderharlich,  Feinde  und  Freunde  zusammen,  nie]iiand  verachte  einen  ge- 
ringem, als  er  ist,  weil  er  offt  nicht  weiß  oder  wisaen  kan,  wo  ihme  ein 
solcher  gute  Freunds  -  Dienste  leisten  möchte. 

Niemand  beleidige  auch  seinen  Nüclisteu  YorjjHtzIIch  mit  Unrecht,  ea 
möchte  sich  sonst  ohngefähr  schicken,  daß  sie  an  einen  uii;_':e\vo]mliclien 
Ort  zusammen  kämen,  und  der  Beleidigte  seine  Bache  suchte.  Köln  Meiwch 
SimpUeiiiiiiiBS*  46 
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solle  den  «ideni  Teitoltten,  groistf  und  kleinei  feiclie  und  emet  mfiiseD  nn- 
tereiitandar  seyn ,  daim  der  Herr  luit  sie  beyde  gemMhet 

Simplex,  ist  dsaekbaar  gegen  seinen  Enieber,  wie  maaebes  Beben 
Ißnd,  giebet  nftebmalen  fOr  Danck,  Undaneik?  Und  gedenoket  niebt  was 
für  Hübe  es  gekostet,  bis  man  es  an  Terstiadigen  fahren  gebraebtbat*  Ja 
es  ist  oflkmalen  das  nnvemfinlftige  Tieli,  danekbaier  nnd  wobllbfttiger  ge- 
gen seine  Alten,  als  beat  m  Tag  viel  Kinder  gegen  ibre  natfirUobe  Eltern 
und  Pfleg- Tfttter. 

Lerne  von  flcm  J?implex  hier,  und  .sey  auch  m  gutes  Mntl)s-, 
Zähm  die  tolle  Kas- Begier,  thu  dem  NUchsten  licbs  und  gut». 
Sey  erkenntlicli  gegen  dem,  der  dir  Lieb  und  Treu  erwiesen, 
Dencke  daß  es  Gott  durfür,  anderwiirtig  laß  geniesscn, 
Wohltliun,  thut  man  nicht  ümsdust,  (."ott  will«!  haben  mercke  dis, 
Die  YergeUuug  guts  und  büses,  ist  uns  dermaleinst  gewiß. 
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DAS  AEUNTE  CAPITEL, 

Welcher  gestalt  ihn  die  Kindswehe  angesiossen  imd  wie 
er  wieder  zu  einem  Witwer  whrd. 

OHnlängst  hernach  nähme  ich  meinen  Fettem  zu  mir  mid 

ft  thät  mit  ihm  einen  Ritt  hlnnnder  in  Spessert,  glanbwfirdigen  Schehi 
nnd  Urkund  meines  Herkommens  nnd  ehelicher  Gebart  halber  zu 
wegen  zu  bringen,  welches  ich  ohnschwer  auß  dem  Tauff-Buch 
und  meines  Fettem  Zeugnus  erhielt.  Ich  kehrte  aucli  gleich  bey 
dem  Pfarrer  ein,  der  sich  zu  Hanau  anffgehalten  und  meiner  an- 

»genommen;  derselbe  gah  mir  einen  schriffllichen  Beweiß  mit, 
wo  mein  Vatter  seel.  gestorben  und  daß  ich  bey  demselben  biß 
in  seinen  Todt  und  endlich  unter  dem  Gahmen  Simplici  eine  Zeit- 
lang bey  Herrn  Ramsay  dein  Gubernator  in  Hanau  gewesen  wäre; 
ja  ich  Hesse  über  meine  gantze  Histori  auß  der  Zeugen  Mund  durch 

»einen  Notarium  ein  Instrument  aufrichten,  dann  ich  gedachte: 
Wer  weiß,  wo  du  es  noch  einmal  brauchest! 

Solche  Rdis  kostet  mich  über  400  Thaler,  dann  aulT  dem 
Zurück-WesT  wurde  ich  von  einer  Farlcy  erhascht,  abgesetzt  und 
geplündert,  also  daß  ich  und  mein  Knau  oder  Fetter  allerdmgs 

ID  nackend  und  kaum  mit  dem  Leben  darvon  kamen. 

Indessen  giengs  daheim  auch  schlim  zu;  dann  nachdem  mein 
Weib  vernommen,  daß  ihr  Mann  ein  Juncker  sey,  spielte  sie  nit 
allein  der  grossen  Frauen,  süiuleni  verliederliclit  auch  alles  in 
der  Haußhaltung,  welches  ich,  weil  sie  grosses  Leibs  war,  still- 

»  schweigend  übertrug;  über  das  war  mir  ein  Unglück  in  den  Stall 
kommen,  so  mir  das  meiste  und  beste  Viehe  hingerafft. 

I  [H  4SS.  K        BA&   2  Welcher)  DGU 

Siniflax  bekeiwiit  Kindiweh  die  Ihn  «tistoiMii» 
Er  wild  sam  Wittwer,  du  aekt  er  rot  PoieeB. 

Kindtirehe]  A  ^daswehen.  S  wixd]  A  wofden.  S  küninder  [G  6S0] 
in.  6  mei[B  5S5]neB.  11  da6  fehlt  K.  14  «her  [C  5S5]  meine.  16  weiß 
P  5S8]  wo.  SS  der]  GK  £e  giowe  Fnn.  SS  echwei  [A  SSS)  gend. 
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Dieses  alles  wäre  noch  zu  Yerschmirtzen  gewesen,  aber  6 
mirnm,  kein  UngrlQck  allein!  In  der  Stund,  darum  mein  Weib 

genäse,  wurde  die  Mao^d  auch  Kindbelterin;  das  Kind  zwar,  so 
sie  brachte,  sähe  mir  allerdings  ähnlich,  das  aber,  so  meiu  Weib 
6  gebar,  sähe  dem  Knecht  gleich,  als  wenns  ihm  auß  dem  Ge- 
sicht geschnitten  worden  wäre;  zu  dem  hatte  die  jentge  Dame, 
deren  oben  gedacht,  in  eben  derselben  Nacht  auch  eins  vor  meine 
Thfir  legen  lassen,  mit  schrtfRlichem  Berieht,  dtSS  ich  der  Vatter  • 
wäre,  also  daß  ich  aull  einmal  drey  Kinder  zusammen  brachte, 
io  und  war  mir  nit  anders  zu  Sinn,  als  es  wurde  auß  jedem  Winckel 
noch  eins  herfür  kriechen,  welches  mir  nit  wenig  graue  Haar 
machte  1  Aber  es  gehet  nit  anders  her,  wann  man  in  euiem  so 
gottlosen  und  verruchten  Leben  ^  wie  ich  eins  gefuhrt  ^  seinen 
viehischen  Bcirierden  folgcl. 

4 

15  Nun  was  lialds?  Ich  nuiste  taulfen  und  mich  noch  darzu  von 
der  Obrigkeit  rechlschaffen  slrafl'en  lassen;  und  weil  die  Herr- 
schallt  damals  eben  Schwedisch  war,  ich  aber  hiebevor  dem  Kaiser 
gedient,  wurde  mir  die  Zech  desto  hoher  ,  gemacht,  welches  lauter 
Praeludia  waren  meines  abermaligen  gäntzlichen  Verderbens.  Gleich- 

3fo  wie  mich  nun  so  vielerley  unglückliche  Zufall  höchlich  betrübten, 
aisü  itam  es  andern  Iheils  mein  Weibgen  nur  auff  die  leichte  Ach- 
sel, ja  sie  triiiete  mich  noch  darzu  Tag  und  Nacht  wegen  deß 
schönen  Funds,  der  mir  vor  die  Thür  geleget,  und  daß  ich  umb 
so  viel  Gelds  gestraflft  worden  war;  hätte  sie  aber  gewust,  wie 

»  es  mit  mir  und  der  Magd  beschaffen  gewesen,  so  würde  sie  mich 
noch  wül  äro-er  gequält  haben;  aber  das  gute  Mensch  war  so  auff- 
richtig,  daß  sie  sich  durch  so  viel  Geld,  als  ich  sonst  ihrentwegen 
hätte  Straff  geben  müssen,  bereden  liesse,  ihr  Kind  einem  Stutzer 
zuzuschreiben ,  der  mich  das  Jahr  zuvor  unterweilen  besucht  und 
bey  meiner  Hochzeit  gewesen ,  den  sie  aber  sonst  wetters  nicht 
gekaut;  dücli  lauälc  sie  auß  dem  Hauß,  dann  mein  Weib  arg- 

• 

5  dem  [B  536j  Gesicht.  6  geachoiUcnJ  ADGK  wUre  geschnitten  wor« 
den.  10  nit]  ACH  nicht.  D  nichts,  c^»  [G  621]  würde.  15  [C  536]  ^00. 
16  die  [II  486.  K  492]  Herrsch  iirt.  18  gedient  [D  5*9]  wurde.  19  waren 
fehlt  ADGH.  Verderbens]  ADGH  Verderb«»  waren.  22  triiiete]  DGK 
triiiete  tribulirte  und  plagte  [K  fragte]  mich.  24  gestrafft]  DGK  wäre  ge- 
strafft \Yüracn.  25  Magd  [A  526j  besduffen.  S7  »ok  fehlt  D.  51  Weib 
[B  557J  argwöhnt. 
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wohnet,  was  ich  ihrentwegeii  vofn  Knecht  gedachte,  und  rlorfft 
doch  nichts  anden,  dann  ich  hutte  ihr  sonst  vorgohaUou,  daß  ich 
in  einer  Stund  nicht  zugleich  bey  ihr  und  der  Magd  seyn  können. 
Indessen  wurde  ich  mit  dieser  Anfechtung  hefitig  gepeiniget,  daß 
i  ich  meinem  Knecht  ein  Kind  auffxiehen  und  die  Meinige  nicht  meine 
Erben  seyn  sotten  und  daß  ich  noch  darzu  still  schweigen  und 
froh  seyn  muste»  daß  gleicliwol  sonst  niemand  nichts  darvon 
wusle. 

Mit  solchen  Gedanclien  martert  ich  mich  täglich,  aber  mein 
1«  Weib  delectirte  sich  stündlich  mit  Wein,  denn  sie  hatte  ihr  das 
Kinngen  stnt  unserer  HochEeit  dergestalt  angewehnt^  daß  es  ihr 

seilen  vom  Maul  und  sie  Selbsten  gleichsam  keine  Xicht  ohne  ein 
zimlichen  Rausch  schlaffen  gieng;  darvon  solT  sie  ihrem  Kind 
zeitlich  das  Leben  ab  und  entzündet  ihr  Selbsten  das  Gehenck  der- 
»  gestalt,  daß  es  ihr  auch  bald  hernach  entfiele  und  mich  wiederum 
zu  einem  Witwer  machte,  welches  mir  so  zu  Hertsen  gienge, 
daß  ich  mich  fast  kranck  hierüber  gelacht  hätte. 

11  Hoefaseit  [C  657]  dorgMtalt  »[G  SSS]gew«biit.  is  lf«iil]  K  Maal 
kam.    t4  das  {D  SSO]  OeheBOk.   15  bald  fehlt  GH.   17  hätte]  GK  hitte. 

Exitns  acta  probst. 

Der  Anßgai^  entdeckt| 
Was  lange  Tenteokt. 

lat  nicht  aowohl  ein  altea  Sprfteh*  alh  gcmeüiea  Walurwort  Ein  glei> 
ebes  wird  aUhier,  anch  an  deA  flimplleisamii  ao  scheinenden  Kinder'Oiack, 
sn  einem  Beyspiel  bcmercket  and  rorgesteUet. 

Sihe,  Kinder  sind  eine  Oabe  deß  H£rxn,  md  Leibes -Fmeht  ist  tm 
Geschenck« 

Redet  swar  sonsten  der  U.  Geist,  in  solchem  Verstand,  wo  es  ehrlich 
und  Erbar,  in  Znoht  nnd  efalicher  [K  ehrlieherj  Liebe  daher  gehet.  Aber 
IDnder,  sind  anch  ein  ßchandspiegel,  eines  Gottlosen  und  nnerbar  gefübrteit 
Lebensi  welche  mit  Spott  entdecken,  was  man  Lastcr-haffüg  mit  Sfinden  be- 
gangen, vttd  bofihafltig  yerhSlet  nnd  verschwiegen.  Ja,  Sie,  die  schftndliehc 
Hnren-Bastartc,  nnd  imehlicb  eraengte  Leibes- [H  4S7*  K  49S]Frflchte,  sind 
gldeihsam  die  oflimdlohe  Selbst-Verrither,  ihrer  Eltern  fiidiaDd-'nmton«  Nie- 
malen  will  die  sichere  Welt  etwss  bSses  gethan  haben,  man  flbcrweise  md 
abenenge  sie'  dann  eist  vor*  Wer  heut  au  Tage  eincB  oifenilioken  Hnrer 
als  Hmrer  in  Hnist  schelten  solte ,  (wann  es  gleich  lansendmal  wahr  wIm,) 
der  wttrde  wohl  sehen  irad  erfahren»  mit  wem  mid  wormit  er  nmgienge,  so 
er  nicht  olBnluBm  und  genngaamc  Umatbide,  einaa  kUrlichen  jBcwciAthmns 
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bitte I  und  danol^gen  wUste.  Maachw  geiler  Huen  -Bube»  mtd  Sichemiti- 
«eher  Naoht^Babe,  und  nuuiche  freche  DiiuirSehwester,  oder  Hnritohe  Delfla, 
düiffen  Bich  noch  wohl  Blutanniits  nMchen,  und  mehrer  $m  Laden  legen,  all 
ein  Ehrlidi,  Ja  wohl  das  allererbarete  nnd  unschuldig  beleidigte  Gemlitfi,  ^ 
etwas  angetastet  wflide.  8ie  dArffen  stob  wol  einbilden,  daft  tu»  die  jenigen 
Seyen,  wd  [0  6)S]  gar  kein  Wasser  betrftben,  nnd  mit  der  leidhtiinrti- 
gen  Conrage  wohl  auch  Tnita- Simplex  an  sagen,  sich  nnteisteben  nnd  er- 
kfihnen  wollen.  So  noher,  so  scAieingleissend,  so  freTdhafll%,  ist  die  heu- 
tige bofihafltige  Welt,  und  das  Gottlose  Haien -Pack  insgesamt 

Gott  sibet  eine  weil  sn,  aber  nicht  lang,  er  lAsset  uns  wohl  eine  Zeit- 
lang unsere  SQnden  und  Untugenden  yediilea,  verdeclcen,  Tertnseben  nnd 
Tennsnnekeln,  gleich  wie  die  Kinder,  er  stellet  sich  als  sehe  eis  nieb^  des- 
sen Auge  doch  ja  alles  sihct,  auch  in  die  Tcrboigen«  finstere  Soband-Wine- 
kel  hinein.  Aber  ehe  man  siehe  TCisihet,  so  bringet  er  es  angleich  am 
Tage,  nnd  leget  nnswe  heimliche  Winckel-SOnde,  für  aller  Welt  offentUdi 
am  Tage,  dal&  wir  änderst  nicht  können,  als  uns  selbst  Terratfaen.  So  gieng 
es  mit  dem  Simplen  und  seiner  Magd,  und  so  gehet  es  nodi  alltKgUch 
(K  tIgUoh]  anff  der  Welt,  in  allen  Lttndem,  Beiohea,  Stidten,  DMte, 
Hinsem,  Ja  in  der  gantsen  Welt  inegesamt  her.  Ubd  genug  swar  gdieta^ 
wann  es  so  gebet  Aber  noch  ist  es  so  weit  kommen,  daS  man  es  fiMt 
weder  sehen  oder  offt  erkennen  will,  daß  es  bsß  und  übel  gethan  sej,  wann 
man  schon  gieioii  mitten  dadnn  stecket  Hfttte  dner  dem  Simplen  vorheco,  ehe 
ihm  die  Courage  das  Kind  tot  das  Hanft  legen  lassen,  dergleidien  gesaget 
öder  besdmldet,  er  solle  dch  wdil  krauß  und  unnllts  genug  gemadmt 
haben.  Und  truts  auch,  wer  die  eibare  Jungfer  Uagd,  Torhero  dne  Hure 
geheissen  bitte,  der  wfirde  gar  bdd  dnen  Dieb  oder  Sdidmen  im  Sadc, 
nnd  dnen  FroeeS  am  Hds  gdmbt  haben.  Und  hatten  auch  wohl  bejr  Ihr 
diese  Reim -Sitae  gdten  mögen,  wdche  ein  Freund  einesmals,  ühtae  eine 
sdieinbaM  Dirne,  dieses  Lauts  gesetaet: 

Wie  ein  vcrspüntes  Faß,  atellt  sich  BlHud.iii'h'<  u  an, 

Dareiii  man  niemals  nicht,  den  Triechter  haL  gitlian, 

Die  doch  so  offt  und  [und  oft't  fehlt  K]  offt,  gezaj)ft't  und  angestochen, 

Daß  (S  kein  \\'uuder  nicht,  der  lioden  wUr  zerhrf  chcn, 

[Ii  188.  K  4941  ^^^it  solcher  Scheiuliuikeit,  sie  jedem  sich  erweist, 

Trutz,  wer  iJlandin'gcu  nicht,  cia  keuHche  Jungfer  hcist; 

So  lang  dag  BiUiclilein  schweigt  wer  v.  ill  ihr  etwas  sagen, 

Man  kan  diu  Kinder  ja,  nicht  in  den  Köpffcu  tragen. 

lO  624]  Aber  die  festes  Oenlati  [K  Ocnlari],  nnd  lebendige  Zangen, 
der  offenbaren  Warheit,  liegen  nun  tiidla  in  dar  Wiegen,  thdls  andi  vor 
den  Füssen  des  Simplex.  Und  mnft  der  arme  Xnedit,  den  Namen  tragen, 
wdchen  der  Herr  Terdienet,  daß  er  der  Uagd  Klads-Tatter  heisse.  Und 
wie  manches  solehea  HMndddn  wird  nielift  noch  offt  vertuschet,  daS  mnn 
dnen  andern  armen  Tenfd  fOr  sieh  snm  Anwalt,  und  Sdmid-Trlger  mUet 
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Ob  M  aber  «noh  dort  der  elnsten  alto  gellen  und  daher  gehen  werde»  halte 
ich  nein.  Indessen  IBget  sieh  gleichwol  anff  Erden,  noch  gememiglieh  so 
ein  Zustand,  nnd  artiges  Ding,  welches,  (ich  weis  nicht,  soll  ich  sagen 
aoA  Sehiefcong  des  wnnder-  und  wandelbaren  Glflcks,  oder  einer  Bieheri- 
sehen  nnd  onlnOsen  FataUmt,)  sieb  gesMittigUoh  antriget,  nnd  begiabet, 
dafi  ea  nach  dem  bekanten  T<atelniscben  Vera  laatet  und  daher  gehet^  so 
da  beiaaet: 

Per  quod  qttifi  peccat,  per  idem  punitur  et  idem. 

Zu  Teatsoh,  mSchta  es  so  gegeben  werden: 

Wie  mancher  afindiget ,  so  moA  er  wieder  bfissen. 
Der  andern  Hdmer  setst,  wird  Hdmer  tragen  müssen. 

Indeme  es  fast  scheinet,  dsA  es  don  guten  Simplex  seine  Frau ,  wieder 
gleich  wette  gemacht  habe,  nnd  Ihme  mit  gleicher  Maß,  dem  Vergeltungs- 
Kecht  gemäß,  gemessen,  nnd  gclolmet  habe.  Zumalen  jenes  der  Frauen 
Kind,  dem  Knecht,  so  ganta  Ihnticfa,  nnd  dieses,  der  Magd  Kind,  dem  ^tm 
gieieh  sähe.  Also  und  deigeatalt  nun  mfisaen  die  Kinder  ofltmala  dar  El- 
tern Laater  nnd  Untugenden  selbst  entdecken,  ftbeneogen  und  TarratheB« 
Welches;  ob  awar  nicht  allwegen,  jedoch  ofltmalen  geschiehet.  Und  wann 
«Ilea  dieses  achon  nicht  wire  so  flbenenget  doch  die  Huren  •Geburt,  an 
sieb  selbst,  waa  man  Tochero  filr  ein  Leben  geftthret  habe.  Welches  dsnn 
Gott,  freylich  nicht  ohne  Ursacb  also  anftVetbXngnflfi  gehen  und  geschehen 
llssat,  ISfderat  den  Ubertrettem  seibat  und  dann  andern  aum  Abaoheu,  und 
fldicci- Spiegelt  dafi  aie  durch  die  seitliche  Schande  [G  6)S]  allhiaff,  aidi 
vor  dar  ewigen  desto  bisser  hftten  und  in  obacht  nehmen  aoUen,  daibej 
auch  wohl  bedencken. 

Daß  nichts  so  klar  gesponnen. 
Es  kommt  doch  an  die  Sonnen, 
Was  heute  nocli  verborgen, 
Entdeckt  vieleicht  Gott  Morgen. 

Demnach: 

Leb  nicht  in  Sehand  und  Sfind,  und  denck  wer  wird  aa  sehen, 

Daa  All -Aug  Gottes  hu,  das  solcher  Thorheit  tanht. 

Ob  deine  B9se  that  im  Finstem  gleich  geschehen, 

80  sieht  es  dannoch  der,  so  selbst  das  Aug  gemadit. 

[H  489.  K  495]  Er  bringt  es  an  dem  Tag,  eh  man  itchi  ein  möcht  bilden. 

Und  muß  ein  Bastart  «Kind  o£ftmals  selbst  zeuge  seyn, 

Von  solcher  Winckd-flandA      Wlnokel-SündJ,  and  aeane  Eltsm  achildan, 

Was  Übels  sie  gethan,  verborgen  gantz  allein. 

80  weis  die  Gottea  Hand,  uns  weißlich  abzustrafieo« 

In  dem  wir  meinen  gar,  daß  niemand  wiß  davon, 

Merckt  dis ,  ihr  Haren  -  Hengst ,  die  auch  sich  so  vergaffen, 

Hachts  nicht  I  wie  Simples  hier  sonst  folget  gleicher  Lohn. 
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DAS  ZEHNTE  CAPITEL. 

Relation  etlicher  Baursleut  von  dem  wunderbaren 

Hunmiel-See* 

DA  ich  mich  nun  wieder  solcher  gestalt  in  meine  erste  Frey- 

5  heit  gesetzt  befände,  ineiii  Beutel  aber  von  Geld  zimlich  geläeret, 
hingegen  meine  grosse  Haußhaltung  mit  vielem  Viehe  und  Gesind 
beladen,  nam  ich  meinen  Petter  Melchior  vor  einen  Yatter,  meine 
Gölh,  seine  Frau,  vor  meine  Mutter  und  den  Banckert  Simplicium, 
der  mir  vor  die  Thür  geleget  worden ,  vor  meinen  Erben  an  und 

10  fibergab  diesen  beyden  Alten  Hauß  und  Hof  sampt  meinem  gantzen 
Vermögen,  biß  auff  gar  wenig  gelbe  Batzen  und  Cleinodien,  die 
ich  noch  auff  die  äusserste  Noth  gespart  urid  hiudcrhalten  halle; 
dann  ich  hatte  einen  Eckel  ab  aller  Weiber  Beywohnung  und  Ge- 
meinschaffi  gefast,  daß  ich  mir  vornam,  weil  mirs  so  übel  mit 

16  ihnen  gangen,  mich  nicht  mehr  zu  verheuraten.  Diese  beyde  alte 
Eheleut,  welche  in  re  rusticorum  nit  wol  ihres  gleichen  mehr 
halten,  gössen  meine  Hanßhallung  gleich  in  einen  andern  Model, 
sie  schafften  von  Gesind  und  Viehe  ab,  was  nichts  nutzte,  und  be- 
kamen hingegen  auff  den  Hof,  was  etwas  eintrug.    Mein  alter 

so  Knan  sampl  meiner  alten  Meuder  vertrösteten  mich  alles  Guten 
und  versprachen,  wenn  ich  sie  nur  hausen  liesse,  so  wollen  sie 
mir  allweg  ein  gut  Pferd  auff  der  Streu  halten  und  so  viel  ver- 
schaffen, daß  ich  je  zu  Zeiten  mit  einem  ehrlichen  Biedermann 
ein  Maaß  Wein  trincken  kdnte.  Ich  spürete  auch  gleich,  was 

2  BeUtion]  D6K 

Bimplez  h5rt  an  von  den  Baneim  mit  Lost 
Was  ihnen  Tom  Mmameloee  ist  bewnst 
4  nnn]  ADGH  nun  solcher  gestalt  wieder  in.  5  aber  [A  597]  ▼on. 
Geld]  CyH  Gold.  S  Oöth]  K  65thel»  II  und  (C  538]  Cleinodien.  fS  htm 
fehlt  ADGH.  15  verfG  SSS]  heoraten.  16  Eheleut]  K  Eheleute  aber. 
30  KnanJ  DGB  Knill  oder  nmwr  Yatter.  ^[C  $SSJ  trösteten,  n  der] 
K  die. 
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vor  Leiit  meinem  Hör  vorstunden,  mein  Petter  bestellte  mit  dem 
Gesind  den  FcM-biui,  schacherte  mit  Viehe  und  mit  dem  HoUz- 
UDd  Hartz -Handel  ärger,  als  ein  Jud,  und  meine  Goth  legete  sich 
«off  die  ViehiQcht  and  wnste  die  MilchpfmniDg  Iwieer  nt  ge» 

s  Winnen  und  suimm  zu  halten ,  als  xehen  solcher  Weiber,  wie 
ich  ekis  g:ehabt  hatte.  Anff  solche  Weis  wurde  mein  Bwiren-Hef 
in  kui  tzcr  Zeit  mit  allerhand  nolhwendigfem  Vorralh,  auch  groß 
und  kleinem  Vieh  genugsam  versehen,  also  daß  er  in  Bälde  vor 
den  besten  in  der  gantzen  Gegend  geschätzt  wurde;  ich  aber  gieng 
darbey  spazieren  und  wartet  allerhand  Contemplationen  ab,  dann 
weil  ich  sähe,  daß  meine  Goth  mehr  anA  den  Immen  an  Wachs 
und  Honig  vorschlug,  als  mein  Weib  hiebevor  auß  Rindvieh, 
Schweinen  und  anderui  eroberte,  konte  ich  mir  leicht  einbilden, 
daß  sie  im  übrigen  nichts  vtTschlatren  würde. 

15  Einsmals  ^»azierte  ich  in  Sauerbrunnen,  mehr  einen  Trunck 
frisch  Wasser  zu  thun,  als  mich  meiner  vorigen  Gewonheit  nach 
mit  den  Sintzem  bekant  zu  machen,  dann  Ich  Heng  an,  meiner 
Allen  Kargheit  nachzuohmen,  welche  mir  iiiclil  riethen,  daß  ich 
mit  den  Leuten  viel  umbgelien  suitc,  die  ihre  und  ihrer  Kitern 

M  Uaab  so  unnützlich  verschwendeten.  Gleichwol  aber  geriethe  ich 
zu  einer  GesellschaflH  mittelmissigen  Stands,  weil  sie  Ton  einer 
seltenen  Sadi,  nämlich  Ton  dem  Hummel -See  dttcurirten,  wel- 
cher unergründlich  und  in  der  Nachbarschafft  aull  chicm  von  den 
höchsten  H<'ro;cü  gelegen  sey:  sie  hatten  auch  unterschiedliche 
alte  Bauersieut  beschickt,  die  erzehlen  musten,  was  einer  oder 
der  ander  von  diesem  wanderbarlichen  See  gehöret  hatte,  deren 
Relation  ich  dann  mit  grossem  Lust  zuhörte,  wiewol  Ichs  vor 
eitel  Pabuln  hielte,  denn  es  lautete  so  Iflgenhafilig,  als  etHolM 
Schwenck  deß  Piinii. 


1  Lent  [D  551]  meinem,  s  CHMh]  DGK  O&ttel.  4  die  M.]  G  der  M. 
S  wurde]  H  war.  7  Zeit  [A  598]  mit.  11  Qdtfa]  A  GOtfain.  GH  GOttel.  15  und 
[H  490.  K  496]  «nderm.  koote  (B  559]  ieb.  iS  i&l  K  Im.  18  Alten] 
DGB  angeaommenen  BHem.  GH  Klerheit  R  imohstiUiiieB.  dl  lelteneB] 
GR  Mltsttneii.  diieo[G  6S7]rirteii.  n  iiiier[C  559]  grOodUoli.  96  die- 
sem] D  dleeer«  lUttt<|  OK  hatte.  97  groMem]  DGK  groieer  Lost  sohörete. 
98  dtel]  6K  efaie  Fibvl.  Ftbaln  [D  599]  hielle.  eo]  AD  «leo.  lOgea- 
htädg]  DGH  Iflgeahaffilz»  nad  lidiarUdi  la  metaen  Obreii. 
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Einer  sagte,  wmm  man  ungerad,  es  seyen  gleich  Erbsen, 
Stcinlein  oder  etwas  anders,  in  ein  Nastüchlein  Liiidü  und  hinein 
hencke,  so  verändere  es  sich  in  ijerad;  also  auch,  wenn  luan  ge- 
rad  hinein  heacke,  sa  ünde  niau  ungerad.  £ki  anderer,  und  zwar 

ft  die  meiste,  giJien  vor  und  bestätigten  es  aucb  mit  Exempebi, 
wenn  man  einen  oder  mehr  Stein  hinein  wfirffe,  so  erhebe  sich 
gleich,  GOtt  geb  wie  schön  auch  der  Himmel  zuvor  gewesen,  ein 
grausam  Ungewilter  mit  schröckliLliciii  Regen,  Schlössen  und 
Sturmwinden.  Von  diesem  kamen  sie  auch  auff  allerhand  sellzame 

10  Historien ,  so  sidi  darbey  zugetragen ,  und  was  sieh  vor  wunder- 
berliohe  Spectra  von  &d-  und  Wasserminnlein  darbey  hätten 
sehen  hissen  und  was  sie  mit  den  Leuten  geredet  Einer  ersehlte, 
daß  auff  ein  Zeit,  da  etliche  Hirten  ihr  Vieh  hey  dem  See  gehü- 
tet, ein  brauner  Stier  herauß  gestiegen,  welcher  sich  zu  dem 

16  andern  Rindvieh  gesellet,  dem  aber  gleich  ein  kleines  Männlein 
nnebgefolget,  ihn  wieder  surück  in  See  zu  treiben;  er  hätte  aber 
nleht  pariren  wollen»  biß  ihm  das  Manniein  gewftnscht  hatte,  es 
solte  ihn  aller  Menschen  Leiden  ankommen,  wenn  er  nicht  wieder 
zurück  kehri';  Aull  w  elche  Wort  er  und  das  Manniein  sich  wieder 

20  in  den  See  begeben  hatten.  Ein  anderer  sagte,  es  sey  auff  ein 
Zeit,  als  der  See  überfroren  gewesen,  ein  Baursniann  mit  seinen 
Ochsen  und  etlichen  Plöchern,  darauß  man  Tibin  schneidet»  iber 
den  See  gefahren  ohn  einigen  Schaden;  als  ihm  aber  sein  Hund 
nachkommen,  seye  das  Eiß  mit  ihm  gebrochen  und  der  arme 

ts  Hund  allein  hinunder  gefallen  und  nicht  mehr  gesehen  worden. 
Noch  ein  anderer  behauptete  bey  grosser  Warheit,  es  seye  ein 
Scheits  auff  dw  Spur  deß  Wilds  bey  dem  See  vorüber  gangen, 
der  hatte  auff  demselben  ein  Wassermiinlein  aitxen  sehen,  daa 
einen  ganizen  Schos  voll  gemfintzte  Ckildsorten  gehabt  und  gMch- 

80  sam  damit  gespielt  halte;  und  als  er  nach  deiusclbigen  Feur 
geben  wollen,  hatte  sich  das  Mannlein  geduckt  und  diese  Stimme 

S  hencke  [A  5S9]  to.  10  nnd  [B  340]  was.  il  hätten  fehlt  OGH. 
19  «na]  OK  Mdk  IS  denl  ADOK  der.  30  den]  ADGK  die.  21  der] 
ADGK  die.  fiber  [C  540]  froren.  83  denj  ADGK  die.  einigen]  ADGK  eia- 
aigea«  35  nnd]  DQK  and  von  selbiger  Zeit  [6  sasj  26  bahauptete 
[D  533]  bej.  S7  dem]  ADGK  der.  29  gantzen  fehlt  GK.  ge  [fl  4ai> 
K  497]mtfiitite.  SO  daait  [A  SS<0  gwpietU  tud  fiiUt  DGK, 
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hören  lassen:  Wenn  du  mich  gehalten,  deiner  Armnlh  zu  hülff 
zu  kommen,  so  wolle  ich  dich  und  die  deiuige  reich  genug  ge- 
macht haben. 

$  haben]  DQK  haben.  Auf  solche  Weise  aber  wiratu  und  deine  Nach- 
kömmlinge wol  in  der  Armut  vcrbleibeu  müssen.  Das  allerfabelhafltigste 
aber,  daß  sie  ersehlten,  war  dieses:  £s  seye  vor  [QK  vor  einigen]  Jahren 
ein  kleines  Männlein  auif  einen  späten  Abend  su  einem  Baoren  auf  die 
Heyden  Hof  kommen,  mit  bitt,  Er  wolte  ihnen  [GK  ihme]  doch  über 
Nacht  behalten ;  der  Baur  htttto  sich  entschuldiget  daß  er  keine  fibrigc  Bette 
vermöchte ,  wolte  er  aber  in  der  8tabe  anf  der  Btnok ,  oder  in  der  Scbenr 
im  H«ii  Toriieb  nehmen,  so  wolte  er  Shmt  itte  Naeihtbeilnrg  gern  gönnen; 
Dinmf  hitte  4m  JOnnlein  gebeten,  Er  iolte  Jbm  wu  eftenben  in  eeiner 
BimMkvm  [QK  Hmfraaen]  zusoUeübn,  die  ihm  lieber  Mgr>  Vian  er  Ihn 
In  das  beste  Bett  legte* 

Meinethalben  bitte  der  Baaer  geantwortet,  wann  dir  damit  gedieaet 
ist,  so  magsta  wo!  gar  in  dem  Wejr  oder  Bnmiiai*n!Og  söhlielRni 
[OK  seUaibn]. 

Avf  aoldia  YerwUligang  bitte  aleli  das  Iflbmlein  in  gcgenwatt  iss 
Baoren  in  die  BanfirMsen  (QK  Hanfrlaen]  begeben,  oad  swiiohea  dae  bin- 
aechtig  Gras  Gewiobs  im  Waeser  nnd  Morast  hinein  gewfthlet,  wie  ein 
Froich,  oder  als  einer,  der  sieh  sn  kaiter  Zeit  ins  Heu  veigräbet  darin- 
nen fiber  Naeht  an  schlaffen;  Demnach  nan  der  Bauer'  des  Morgens  ftuh 
sm  Tag  aufgestanden  [O  anifgestanden ,  nnd.  R  anfgsslanden ,  nm]  saltt 
Oeiind  sor  Arbeit  antewedcen,  da  wye  das  bemddle  Mlmlein  ansh 
[D  534]  ans  dem  Wasser  herroikommen ,  und  to«  dem  Itaiem  allerding 
mit  tmeknen  Kleidern  erschienen,  wie  er  sich  damit  ins  Wasser  gelegt, 
desrai  sich  dsnn  der  Bauer  nicht  nnbüUeh  verwundert,  und  gesagt,  du 
must  [6  St9]  mir  wol  ein  seltsamer  und  wundeibarlieber  Gast  seynl 

Ja,  bitte  dasMIanlein  geantwortet,  es  kan  wol  seyn,  daß  meinei  glet* 
eben  in  etUch  IQO  Jahren  hier  nicht  fibeniaohtet. 

Von  solchen  reden  sey  das  Mlnnldn  mit  dem  Baipen  endlich  so  weit 
ins  Gespilch  kommen,  daß  es  Ihme  Tcrtranet,  was  masse»  er  ein  Wasser^ 
minnlein  seye,  wetehes  sein  Gemahl  Tcrlorea  tmd  in  den  Mummelsee  wdta, 
dassethe  darinnen  su  sueben,  mit  Bitt^  Er,  der  Baner,  woltn  ihme  so  viel 
n  gefidlen  seyn,  und  ihme  den  Weeg  dahin  weisen;  wonu  sich  dann  der 
Bauer  gern  bewegen  lassen,  weil  Er  bereits  an  seinen  Kleideni  gesehen, 
daß  etwas  seltnes  sn  der  Person  selbit  se/u  miste;  und  daß  noch  mehr 
terwunderlidie  Saöhen  an  Ihm  an  sehen  seyn  wirden;  unterweegs  bitte 
[K  hatte]  der  kleine  dem  Banren  viel  wunderliche  Sachen  emeblet,  wie  es 
Un  und  wieder  In  dien  Seen  (dadaaen  fir  smn  entfBbrtes  Weib  beteits  g** 
euehet  und  nicht  gefiaden)  heschata,  Tomemüch,  daß  es  viel  [H  «M. 
K  498]  Ungeaiete,  und  sondedlch  im  flchwastsen  See  Kröten  gebe  ae 
groß  als  dn  Bachotai  [K  Backofen].  Als  sie  aber  sum  Mnmmcl-See  kon- 
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Solchen  und  derploichcn  nielu  Historien,  die  mir  alle  als 
Mährlein  vorkamen,  damit  man  die  Kinder  aiiffhält,  hörte  ich  an, 
verlachte  sie  und  glaubte  nit  einmal  ^  daß  ein  solcher  unergründ- 
licher  See  aaff  einem  hohen  Befg  seyn  könte«   Aber  es  fanden 

ft  neh  noch  andere  Banrslenl,  und  zwar  alte  glaubwürdige  Männer, 
die  enseMlen,  daß  noch  bey  ihrem  und  ihrer  Vitter  Gedeneken 
Hohe  Fürstliche  Personen  den  besagten  See  zu  beschauen  sich 
erhoben,  wie  denn  ein  regierender  Hertzog  zu  Würtenberg  etc. 
einen  Floß  machen  und  mit  demselbigen  darauflf  hinein  fahren  las- 

10  sen,  seine  Tiefe  abzumessen;  nachdem  die  Messer  aber  bereits 
neun  Zwirn -Netz  (ist  ein  Maß,  das  die  Schwartzwfilder  Baum- 
Weiber  besser,  als  ich  oder  ein  anderer  Geometra,  verstehen)  mit 
einem  Senckel  hiiuiiidor  i^olassen  und  glcichwol  noch  keinen  Bo- 
den gefunden,  hatte  das  Floß,  wider  die  Natur  deß  Boitzes,  an- 

u  fahen  zu  sincken,  also  daß  die,  so  sich  darauff  befunden,  von 
ihrem  Vornehmen  abstehen  und  sich  ans  Land  salviren  müssen, 
messen  man  noch  heul  zu  Tag  die  Stficker  des  Plosses  am  Ufer 
deß  Sees  und  zum  Gedächtnus  dieser  Geschieht  das  Fürstliche 
Würtenbergische  Wappen  und  andere  Sachen  mehr  in  Stein  ge- 

10  hauen  vor  Augen  sehe«  Andere  bewiesen  mit  vielen  Zeugen,  daß 
ein  Brtz-Hertzog  von  Osterreich  etc»  den  See  gar  bitte  abgraben 
lassen  wollen,  es  seye  Ihm  aber  von  vielen  Leuten  widerrathen 
und  durch  Bilt  der  Landleute  ^ein  Vornehmen  hinderlrieben  wor- 

4 

* 

men,  hStto  steh  das  Htimlefai  hlnmiter  golMoea,  doch  shtoy  den  Btnrea 
g«betten,  Er  wolte  darbey,  bUi  su  seiner  Wiederitnnüt ,  oder  bii  er  Ihme 
.einWAoneiebeii  wdiicke  [K  sehiokte],  versieben;  wie  Er  nun  ohngetthr  ein 
paar  Standen  b^  dem  See  aufgewartet,  seye  der  Steeken,  den  dea  Ittnn- 
lein  gebebt,  samt  efai  [QK  ehier}  paar  Hand  toU  Blnte  mitten  im  See 
dnreht  Waaser  henmf  kommen ,  und  etUche  Bdinh  bock  in  die  LnUt  ge- 
spfongen,  darbey  [D  SSS]  der  Baner  wol  kitte  abnemen  mögen,  dafi  die- 
ses daa  Wakrseiehen  gewesen,  wdebee  das  Mlmtlfiin  an  geben  versprochen. 
Auf  «dobe  geschieht  dann  der  Bauer  den  See  wieder  qnitiert,  nnd  aidi 
naober  Hanse  begeben  kitte. 

i  Soloken]  ADGK  Soloke.  S  nit  [B  541]  einmal,  ein]  AD  eine  so!- 
eke  nneigrOndfiche.  4  seyn  [0  gso]  kttntei  7  denj  AD  die  besagte.  t4  deS 
[C  541]  Holtaes.  17  SMcker]  ADOK  Stficken.  18  deß]  ADGK  der  See. 
31  den]  AD  die,  abgraben]  ADGK  woUen  abgraben  lassen.  SS  Biftt 
[A  5S1]  der. 
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den,  anß  Förch t,  das  gantze  Land  mdclite  untergehen  vnd  er- 

sauffen;  Uber  das  hatten  Höchstg^edaohte  Fürsten  etliche  Legein 
voll  Forellen  in  den  See  setzen  lassen ,  die  seyen  aber  alle ,  ehe 
als  in  einer  Siund  in  ihrer  Gegenwart  abgestanden  und  xam  Aaß- 
6 hoff  deß  Sees  htnauß  geflossen,  ohnangesehen  das  Wasser,  so 
imter  dem  Gebürg,  daranff  der  See  lige ,  dareh  das  Thal  C^o  von 
dem  See  den  Nahmen  habe}  hinfleiist,  von  Natur  solche  Fisch 
hervor  bringe,  da  doch  der  AußlaulT  deß  Sees  in  selbig  Wasser 
sich  ergiesse. 

1  Forcht  [D  5361  3  den]  AD  die.    5  deß]  ADQK  der  See. 

6  der]  AD  die.  See  [B  543]  lige.  lige]  OK  llgt.  7  dem]  AD  der.  8 selbig] 
A  daitelbige.  DGK  dasselbe.   9  ergtessej  OK  eigiesie. 

IH463.  K  499]  Sohsu  Gottes  AllnuHslit  hier,  der  HErr  so  Meer  und  Erden, 
Oegriiiidet  und  gesetst,  sebnif  lüles  wandelbar, 
&  will  von  dem  Gesch&pIT,  nicht  fibermeistert  werden, 
Difi  «telh  d^  Hummel -See,  nns  Sonnen -kllrlicli  4«r. 
i'i  6Sl]  CMft  kommts  ans  seltsam  Ar,  was  die  Natar  Terborgen, 
El  scheinet  Lfigenhalft,  and  liegt  man  aneh  ofit  viel, 
^ch  lasiet  nns  darnm,  nicht  ftbermissig  sorgen, 
Wie  die  and  jene  bewand ,  weils  Gott  nicht  haben  will. 
Euiinal  die  ist  gewiß ,  der  See  ist  nicht  erdichtet, 
ist  nadi  Sattel -Art,  auf  hohen  Berg  gegründ, 
ha  Sdiwartswald,  wie  ihm  selbst,  der  dieses  schreibt,  hesichtet, 
Und  dessen  Zeagen  auch,  das  gantse  Renchen  sind. 
fSn  Flecken,  welchen  einst,  der  Attila  serstSbret, 
Ab  es  ein  Stadt  noch  war,  darvon  Ffinffriertelstond, 
Im  Wald  anf  einer  Höh ,  worron  wir  erst  gehöret, 
Sich  seiget  dieser  See,  von  nnergrfindten  Chand, 
£s  hst  tiel  seltsams  sich,  schon  5fiten  da  begeben, 
Doch  setat  man  mehr  daran ,  wie  es  die  Welt  jetat  maefat, 
Daß  auch  Gewitter  sich,  daroben  offt  erheben, 
K'^n  wohl  natürlich  seyn,  wann  man  die  Höh  betracht, 
Zasamt  dem  dicken  Wald,  der  Dimpffe  an  sich  siebet. 
Doch,  daß  ein  mancher  sich,  noch  mdifcrs  onterwind, 
Ind  labeschreiben  gar,  wdtUafHg  sich  bemflhet, 
Was  rare  Wonderweick,  in  solcher  Tieffen  idnd, 
l>:s  acheinet  allsoviel,  und  würdig  an  belachen, 
N\>':  man  T^nehmen  wird,  daß  Simplex  noch  ersehlt, 
AU  ob  er  selbst  gesehn ,  dergleichen  rare  Sachen, 
Wordvrch  er  aber  noTi  die  Narren  •  Weis  fiirstellt, 


Digrtized  by  Google 


734  I,  5,  10. 

Da  mancher  dis  und  janB,  weis  trefflich  aafsaBohneiden, 
Der  doch  zu  Hause  nur  stehts  hintem  Ofen  brfit, 
Er  hat  es  nur  gehört,  eraehlen  von  den  Lenthen, 

Und  hild't  fürwahr  sich  ein ,  was  doch  kein  Memcli  nicht  tieiit  {K  lidit], 
Nicht  ohn  ists,  kan  auch  soyn,  dafi  viel  sich  wahr  hefinde, 
Gott     Ja  wundeilbir,  in  alkii  teincm  Thon, 
Doch  sage  kalnar  nidit»  daA  «r  ci  anfiergrfinde. 
Viel  Mbeinet  Fabelhatfk,  wm  hald  wird  folgen  nmu 
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DAS  ELFTE  CAPITEL. 

Ein  unerhörte  Dancksagung  eines  Patienten,  die  bey  Sini'- 

plicio  fast  heilige  Gedancken  verursacliL 

Dieser  Letztern  Außsag  machte,  daß  ich  denen  zu  erst  bey 
nahe  völligen  Glauben  zustellte,  und  bewog  meinen  Fürwitz,  daß 
ich  mich  entschloß,  den  wunderbaren  See  zu  beschauen.  Von 
denen,  so  neben  mir  alle  Erzehlung  gehört,  gab  einer  diß,  der 
ander  jenes  Urtheil  daräber,  darauß  denn  ihre  unterschiedliche 
und  widereinander  laufTende  >reyniino-eri  Qrenucrsani  erhellten.  Ich 

10  zwar  sagte,  der  Teutsche  Nahm  Mummei-See  gebe  genugsam  zu 
verstehen,  daß  es  nmb  ihn,  wie  umb  eine  Hascarade,  ein  ver* 
kapples  Wesen  seye,  also  daß  nicht  jeder  seine  Art  so  wol  als 
seine  TIeffe  ergründen  könne,  die  doch  auch  noch  nickt  erfunden 
worden  wäre,  da  doch  so  Holie  Personen  sich  dessen  unterfangen 

«hätten;  giengfe  damit  an  den  jenigen  Ort,  allvvo  ich  vorm  Jahr 
mein  verstorbenes  Weib  das  erste  mal  sähe  und  das  süsse  Giflft 
der  Lieb  einsoffe« 

Daselbslen  legte  ich  mich  auff  das  grflne  Gras  in  Schatten 
nider,  ich  achtet  aber  nicht  mehr,  als  hiebevor,  was  die  Nachti* 
giilldi  daher  pfiffen,  sondern  ich  betrachtete,  was  vor  Verände- 
rung ich  seithero  erduldet;  da  stellte  ich  mir  vor  Augen,  daß 
ich  an  eben  demselbigen  Ort  den  Anfang  gemacht,  auß  einem 
freyen  Kerl  zu  einem  Knecht  der  Liebe  zu  werden,  daß  ick  seit- 
hero  auß  einem  Olllcier  ein  Baur,  auß  einem  reicken  Baur  ein 

%  Ein)  DGK 

ffiaipl«k  teeht  wmulerlieh  DaadcHg«!  hSfet 
Dnuif  Er  m  ]ioiUg«B  Oedmek«!!  eich  bahret. 

4  DIeier]  OK  Dieie  letitare  Atissage.  6  den]  AD  die  wnnderhrn. 
«n  [H  494.  K  500]  bcichaneii,  7  mir  [O  632]  «He.  8  mterfC  542]Mliiei^ 
liehe.  IS  erfimden]  ADOK  wftre  erflmden  wedleik.  18  [A  553]  Daedheten. 
SS  eben  [D  537]  demseUrfgen. 
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armer  Edelmann,  anß  einem  Simplicio  ein  Melchior,  anß  einem 

Witwer  eia  Ehmann,  auß  einem  Ehniaim  ein  Gauch  und  auß  einem 
Gauch  wieder  ein  Witwer  worden  wäre;  Item,  daß  ich  auß  eines 
Baum  Sohn  za  einem  Sohn  eines  rechtschaffenen  Soldaten  und 
gleichwol  wieder  zi|  einem  Sohn  meines  Knans  worden.  Da  führte 
ich  zu  Gemüt,  wie  mich  seiihero  mein  fatum  deß  Hertzbmders 
beraubt  und  hingegen  vor  ihn  mit  zweyeii  allen  Eheleuten  ver- 
sorgt hatte;  ich  gedachte  an  das  goUselige  Lehen  un(i  Absterben 
meines  Yatters,  an  den  erbärmlichen  Todt  meiner  Mutter  und  dar- 
neben auch  an  die  vielfaltige  Veränderungen ,  deren  ich  mein 
Lebtag  unterworffen  gewesen,  also  daß  ich  mich  deß  weynens 
nit  enthalten  konte.  Und  in  dem  ich  zu  Gemfith  föhrte,  wie  viel 
schön  Geld  ich  die  Tage  meines  Lebens  gehabt  und  verschwendet, 
zumal  solches  zu  bedauren  anfienge,  kamen  zvvecn  gute  Schlucker 
oder  Weinbeisser,  denen  die  Cholica  in  die  Glieder  geschlagen, 
deßwegen  sie  denn  erlahmet  und  das  Bad  sampt  dem  Saarbrunnen 
brauchten;  die  setzten  sich  zu  nächst  bey  mir  nieder,  weil  es 
eine  l»uIc  Ruhcslall  lialle,  und  klai^le  je  einer  dem  andern  seine 
Noth,  weil  sie  vermeynetcn  allein  zu  seyn;  der  eine  sagte:  Mein 
Doctor  hat  mich  hieher  gewiesen,  als  einen,  an  dessen  Gesund- 
heit  er  verzweiffelt,  oder  als  einen,  der  neben  andern  dem  Wirth 
umb  das  Fäßlein  mit  Butter,  so  er  ihm  neulich  geschickt,  Satis- 
faction  thun  solle;  ich  weite,  daß  ich  ihn  entweder  die  Tage  mei- 
nes Lebens  niemals  gesehen  oder  daß  er  mir  gleicli  anfana-s  in 
Sauerbrunnen  gerathen  hätte,  so  würde  ich  entweder  mehr  Geld 
haben  oder  gesünder  seyn,  als  jetzt,  denn  der  Sauerbrunnen 
schlägt  mir  wol  zu. 

Achl  antwort  der  ander,  ich  dancke  meinem  GOtt,  daß  er 
mir  nicht  mehr  überflüssig  Geld  beschehrt  hat,  als  ich  vermag, 
dann  hatte  mein  Doctor  noch  mehr  hinder  mir  gewust,  so  hätte 
er  mir  noch  lang  nicht  in  Sauerbrunnen  gerathen,  sondern  ich 
hätte  zuvor  mit  ihm  und  seinen  Apotheckem,  die  ihn  deßwegen 

1  Sün[B  543]pikto.  f  flm]  H  Uim.  II  mich  [C  SiS]  defi.  IS  ge- 
bebt} UGK  gebabt  und  nnniltslich  dmoh  die  Gurgel  g^tgefc  und.  Tendiwea« 
[O  6SS]  deL  17  bmiebten]  OiK  sa  bnuehen  entacbliisaen  waren,  lg  je] 
O  jmr  dem,  19  Mein  [A  5S3]  Doctor.  u  geae(D  638]  hen.  25  entwe- 
der  [H  49S.  K  501]  mehr.  Sg  pi  544]  Aeb. 
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«lle  Jahr  schmieren,  thoilon  müssen,  und  hätte  ich  darüLer  ster- 
ben und  verderben  sollen ;  die  Schabhäis  rathen  unser  einem  nicht 
eher  an  ein  so  heylsam  Ort^  sie  getrauen  denn  nit  mehr  su  helffen 
oder  wissen  nichts  mehr  an  euiem  zu  roplTen;  wenn  man  die  War- 

i  heit  bekennen  will,  so  mnß  ihnen  der  jenige,  so  sich  hinder  sie 
last  und  hinder  welchein  sie  Geld  wissen,  nur  lohnen,  daß  sie 
einen  kran<  k  iThalton. 

Diese  zween  hatten  noch  viel  schniahens  über  ihre  Doctores, 
aber  ich  mags  dromb  nicht  alles  erzehlen,  dann  die  Herren  Medici 

II  iidchten  mir  sonst  feind  werden  und  künffUg  eine  Purgation  ein-- 
geben,  die  mir  die  Seel  aoßtreiben  möchte.  Ich  melde  diß  allein 

i  Scbabh&U]  K  Schabhälser.  4  nichtej  K  nicht.  7  kranckj  ÜK  krancken 

erbalteD. 

Wie  mag  es  aber  doch  wohl  kommen,  hübe  der  eine  wiederum  »n, 
daß  die  Herren  Doctorü8  auff  ihren  xVpr  thc cker-Zetteln,  oder  Recepten,  (deren 
ich  eine  grosse  Quantität,  sclion  theu  i  i  nug  habe  bezahlen  niünsäen)  alle- 
»eit  ein  Lateinisches  X  oder  die  Kreut/t  iiaigc  Baurcn-Zahl  zehne  zu  setaen 
pflegen ,  bcneben  der  ho  gestalten  Signatur  Kcspondens  [K  i^]. 

Du  bist  einfältig,  vcrHetzte  der  andere,  (welcher  ein  gemilchterer  Sclinlck, 
als  jener  war,)  es  hat  eine  [G  634]  sonderbare  Bedeutung,  und  lasset  sich 
dieselbe  gar  auteri^ehiedlich  auslegen:  Entweder,  es  bedeutet  su  viel  fK  viel 
als]  per  decem,  dann  das  eine  scheinet  einem  P.  gleich,  und  der  Kreutz- 
strich, machet  gleichsam  die  Bauren -Zahl  zcline.  Und  diesem  darum  viel- 
leicht, dieweü  unter  ttikm  lolehon  Recepten,  kaum  eines  hilfft,  daß  der 
Kmiek«  daxron  komme«  Darum  anch  das  Wort  Medici,  per  Anagramma 
•0  viel  bdne,  alt  dedmi»  ond  daa  Wort  Mediana,  so  viel  ale  an  dedmit 
gleieliflain  ab  ob  man  fragen  wolle,  meiaeita  wohl,  ob  der  sehende  Man 
entrinnen  aolte. 

Oder  00  ftdire  dieser  noch  weiter  fort,  es  kOnne  anch  so  Tiel  beden* 
ten,  weil  daa  Zehne,  ein  Crenta  beieiobno,  dafi  es  keisse  per  Cmcem«  P.  X* 
das  Ist,  Doichs  Orenti,  weil  manober  Erancker  aiefa  oft  mflaae  orentsigen, 
martern,  peinig«n  und  abplagen  Uesen,  biß  er  Blssemng  oder  ein  Maal  toU 
Erden  bekomme.  Dahero  anch  Termtitblick  das  Wort  PaHenten,  Ton  paü 
mid  PatientiA,  als  leiden  und  gedulden  entsprungen,  nnd  habe  dakwo  der 
berObmte  Poet  Ovrenns,  gar  gute  Oedanoken  hierfiber  geitthret,  wann  er  in 
seinem  L  !•  CSap.  44«  «n  einen  Medieom  [K  Mediciom]  also  geschrieben, 

Te  quoniam  ]iatitur,  patiens  tuus  ergo  vocutur, 
Nam  plus  quam  morbus,  torquet  eum  Medicus. 

Diese. 

8  [C  544]  Diese.   Ii  möchte  (H  496*  K  503j  Ich. 
ttfaapll^bsimds.  47 
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deßwegcn,  weil  mich  der  letztere  Patient  mit  seiner  Dancksagung, 
daß  ihm  Gott  nit  mehr  Geld  beschehret,  dergestalt  tröstete,  daß 

ich  alle  Anfechtungen  und  schwere  Gedancken,  die  ich  damal 
deß  Gelds  halber  hatte ,  auß  dem  Sinn  schlug.    Ich  resolvirte 

5  mich,  weder  mehr  nach  £hren  noch  Geld  noch  nach  etwas  anders, 
das  die  Welt  liebt,  zu  trachten;  ja  ich  name  mir  vor,  zu  philo- 
sophiren  und  mich  eines  gottseligen  Lebens  zu  befleissen,  zumalen 
meine  Unbußlertigkeit  zu  bereuen  und  mich  zu  befleissen,  gleich 
uieineiu  Yatter  seel.  auü'  die  höchste  Staffeln  der  Tugenden  zu 

10  steigen. 

»  4 

4  halber  [A.  5S4]  hatte«  6  ja  fehlt  GK.  8  befleiMMn]  ADGK  erkahnen. 
9  memem  [G  6S5]  Vatter.  seel.  fehlt  K. 
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DAS  ZU  ULFTt:  CAIMTEL, 

Wie  SimplioiiM  mit  den  Sylphis  in  das  Centrum  Texvm  Üial 

Die  Begierde,  den  Hummelsee  zu  beschauen,  vermehrte  sich 

bey  mir,  als  ich  von  meinem  PcUit  vi  r^Uuide,  daß  er  auch  dabey 

«gewesen  und  den  Weg  darzu  wißte;  da  er  aber  hörele,  daß  ich 
ilbereia  auch  darzu  wolle,  sagte  er:  Und  was  werdet  ihr  dann 
daryon  tragen,  wann  ihr  gleich  hinkompt?  Der  Herr  Sohn  und 
Fetter  wird  nichts  anders  sehen  als  ein  Ebenbild  eines  Weyers, 
der  nnitten  in  einem  grossen  Wald  b'gt,  und  wann  er  seinen  jetzi- 

10  gen  Luijt  juil  beschwerlichem  Unlust  ircbuijl,  .su  wird  er  nichts 
anders  als  Reu,  müde  Fiiß  Cdann  man  kan  schwerlich  hin  reuten) 
und  den  Hergang  vor  den  Hingang  darvon  haben.  Es  soltc  mich 
kein  Mensch  hingebracht  haben,  wann  ich  nicht  hett  hinfliehen 
müssen,  als  der  Doetor  Daniel  (er  weite  Duc  d'  Anguin  sagen) 

15  mit  seinen  Kriegern  das  Land  hinunder  vor  Pbilipsburg  zog. 

limgcufii  kt  lii  te  sich  mein  Furwitz  nicht  au  seine  Abiuah- 
aong,  sondern  ich  bestellte  einen  Kerl,  der  mich  hinluhreu  solte; 
da  er  nun  meinen  Ernst  sähe,  sagte  er,  weil  die  Habersaat  für« 
über  und  auff  dem  Hof  weder  zu  hauen  noch  zu  emden,  wolle  er 

M  selbst  mit  mir  gehen  und  den  Weg  weisen ;  denn  er  hatte  mich  so 
lieb,  daß  er  uiicli  untrem  auß  dem  (H'sicht  üessc,  uiul  weil  die 
Lcnl  im  i.iiiul  glaubten,  daß  ich  sein  leiblicher  Sohn  seye,  prangte 
er  mit  mir  und  thät  gegen  mir  und  Jederman,  wie  etwann  ein  ge- 
meiner armer  Mann  gegen  seinem  Sohn  thun  mochte,  denn  d$f 

« 

1  fB  545.  D  5591  DAS.    2  Wie]  DGK 

Simplex  mit  Sylphis  ins  centrimi  der  Erden, 
Führet  alifplötzlich  und  ohue  bcdchwerden. 

3  den]  AD  die.  5  wißtc]  ADGK  wisse.  6  Überein)  OK  durchaus. 
7  Der  fehlt  K.  9  seinen]  ADGK  seine  jetzige.  10  hesclnverlicbcm]  AH 
beschwerlicher.  i%  vor]  K  von.  darLC  S46jTon,  |4  d']  DGH  de.  17  be- 
stellte] GH  stellete.  19  hauen]  K  bauen.  30  gehen  [A  535)  und.  24  denn] 
AGü  den. 
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Glück  ohne  sein  zuthun  und  Befordmng  zu  einem  grossen  Heim 
gemacht  hette. 

Also  wanderten  wir  uiileinander  über  Bertr  und  Thal  und 
kamen  zu  dem  Munimelsee,  elie  wir  6  Stund  nigangen  hatten, 
i  dann  mein  Fetter  war  noch  so  kefFennassig  und  so  woi  zu  Fuß, 
als  ein  Janger.  Wir  verzehrten  daselbst,  was  wir  vor  Speiß  und 
Tnmck  mit  uns  genommen,  dann  der  weite  Weg  und  die  Hohe 
deß  Bergs,  auf  welchem  der  See  h'gt,  hatte  uns  hungerig  und 
hellig  gemacht.  Nachdem  v%ir  sich  aber  erquickt,  beschauete  ich 
w  den  See  und  fände  gleich  etliche  gezimmerte  Holtzer  darirni  ligen, 
die  ich  und  mein  Knau  vor  rudera  deß  Würlenbergisrhr  n  Flosses 
hielten;  ich  nahm  oder  masse  die  Lftnge  und  Breite  deß  Wassers 
vermittelst  der  CSeometriie,  weil  gar  beschwerlich  war  umb  den 
See  zu  gehen  und  denselben  mit  Schritten  oder  Schuhen  zu  mes» 

15  sen,  und  brachte  seine  Beschaffenheit  vermittelst  deß  verjüngten 
Maaßstabs  in  mein  Schreibtäfeicin ,  und  als  ich  daniit  fertig,  zu- 
maln  der  Himmel  durchauß  hell  und  die  Lufft  gantz  windstill  und 
wol  temperirt  war,  wolle  ich  auch  probiren,  was  Warheit  an  der 
Sagmehr  wäre,  daß  ein  Ungewilter  entstehe,  wann  man  einen 

»  Stein  in  den  See  werffe;  sintemal  ich  allbereit  die  Hörsag,  daß 
der  See  keine  Forellen  leide,  am  Mineralischen  Geschmack  des 
Wassers  wahr  zu  seyn  befunden. 

Solche  Prob  nun  ins  Werck  zu  setzen,  gieng  ich  gegen  der 
Uncken  Hand  am  See  hin,  an  den  jenigen  Ort,  da  das  Wasser, 

16  welches  sonst  so  hell  ist  als  ein  Crystall,  wegen  der  abscheulichen 
Tiefte  deß  Sees  gleichsam  kohlschwartz  zu  seyn  scheinet  und  deß- 
wegen  so  furcliterlich  außsihet,  daß  man  sich  auch  nur  vorm  An- 
blick entsetzt;  daselbst  fieng  ich  an  so  grosse  Stein  hinein  zu 
werffen,  als  ich  sie  immermehr  ertragen  konte;  mein  Fetter  oder 

M  Knau  wolle  mir  nicht  allein  nicht  hellTen,  sondern  wamete  und 
bäte  mich,  davon  abzustehen,  so  viel  ihm  imniOT  möglich;  ich 

3  und  [U  546]  Thal  [G  656]  und.  4  dem]  AD  der.  Stun(D  540]  d. 
hatten  [II  497-  K  503]  dann.  6  vor]  GK  von.  8  der]  ADGli  die.  lü  den] 
AD  die.  15  den]  AD  die.  14  denselben]  AD  dieselbe,  oder]  ADGK  und. 
15  vermit[C  546]  telst.  20  den]  AD  die.  21  der]  AD  die,  23  [A  636] 
Solche.  21  aiii]  AD  an  der.  25  ein]  GR  eine  Chrystall.  29  immermehr] 
JkDGH  iiumermehr  erhaben  und.    er  [C  547]  tragen.    31  ich  [D  341]  aber. 
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aber  ronliiiuirel  meine  Arbeil  embsi|r  fori,  und  was  ich  von  Stei- 
nen ihrer  drosse  und  SchwiTu  halben  nicht  ertragen  mochte,  das 
waly^ert  ich  hcrbey,  biß  ich  deren  über  3ü  in  See  brachte.  Da 
ieng  die  Luffi  an^  den  Himmel  mit  achwartzen  Woicken  zu  be* 

K  decken,  in  welchen  ein  gfransames  Donnern  gehöret  wurde «  Also 
daß  mein  Pelter,  welcher  jensett  des  Sees  bey  dem  Außlauff  stunde 
und  über  mein  Arbeit  lainentirte,  mir  zusclirye,  ich  solte  mich 
doch  salviren,  damit  niis  der  Heg-ea  inui  das  schrociiliehe  Wetter 
nicht  crjrreiffe  oder  noch  wol  ein  ^:rüsser  l'n^h'ick  beireffe,  ich 

naber  antwortete  ihm  hingegen:  Yatter«  ich  wiil  bleiben  und  deß 
Ends  erwarten,  und  solte  es  auch  Holleparten  regnen. 

Ja,  antwortet  mein  Knan,  ihr  machts  wie  alle  verwegene 
Buben,  die  sieh  nichts  drunib  geheyen,  wann  gleich  die  gantze 
Well  unlergieng. 

I»  In  dem  ich  nun  diesem  seinem  Srhfnelcn  so  zuhörele,  ver- 
wandte ich  die  Augen  nicht  von  der  TielTe  deß  Sees,  in  Meynung, 
etwan  etliche  Blattern  oder  Blasen  vom  Grund  desselbigen  auff- 
steigen  20  sehen,  wie  zu  geschehen  pHegt,  wann  man  in  andere 
TieflTe  so  stillstehende  als  fliessende  Wasser  Steine  wirlll;  aber 

2<i  ich  wurde  nichts  dergleichen  gewahr ,  sondern  sähe  sehr  weit 
gegen  den  abyssum  etliche  Crealuren  im  Wasser  herum  üadern, 
die  mich  der  Gestalt  nach  an  Frosch  ermahnten  und  gleichsam 
wie  Schwermerlein  auß  einer  attiTgestiegcnen  Raquet,  die  im  LuffI 
ihr  Wörckung  der  Gebühr  nach  vollbringt,  herumb  vagtrten; 

2  -  und  gleich  wie  sicli  dieselbige  mir  je  läujjer  mehr  näherten, 
also  schienen  sie  auch  in  meinen  Augen  je  länger  je  grösser  und 
an  ihrer  Gestalt  den  Menschen  desto  ähnlicher;  weßwegen  mich 
dann  erstlich  eine  grosse  Verwunderung  und  endlich,  weil  ich 
sie  so  nahe  bey  mir  hatte,  ein  Grausen  und  Entsetzen  ankam. 

ao  '     Ach !  sagte  ich  damal  vor  Schrecken  und  Verwunderung  zu 

3  in]  ADGM  in  die.  4  Himmel  (.G  637]  mit.  6  des]  AD  der  S«e. 
GH  dem  See.  1 1  es  [C  547]  audi.  15  ziihörotcj  DGH  zuhörete  und  mich 
doch  nichts  daran  kehrto.  16  der  [II  498-  H  5<i4l  Tieffe.  deß]  ADG  der 
.See.  H  des  8tM>.  |7  Blattern]  GK  Blatten.  18  sehen  [A  537]  wie.  19  stillste- 
hende |  H  stillschweigende.  2i  im]  ADGH  in  der  Lnflft.  34  vollbringt 
[ß  548]  herumb.  25  je  länger  —  Menschen  fehlt  Gü.  28  Verwnndening 
li>  341]  und.   39  QrftQsen]  GK  Grausen,  Schrecken. 
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mir  selber,  nnd  doch  so  laut,  daß  es  mein  Knan,  der  jenseit  dem 
See  stunde,  wol  hören  konte  (wiewol  es  schröeklich  donnerte"), 
wie  seynd  die  Wunderwerck  deß  Schöpßers  auch  so  gar  im  Bauch 
der  Erden  nnd  in  der  Tieffe  deß  Wassers  so  großl 
5  Kaum  halte  ich  diese  Wort  recht  außgesprochen ,  da  war 
schon  eins  von  diesen  Sylphis  oben  auff  dem  Wasser;  das  ant- 
wortet: Sihe,  das  bekennest  du,  ehe  du  etwas  davon  gesehen 
hast;  was  würdest  du  wol  sagen ,  wann  du  erst  selbstea  im  centro 
lenr»  wärest  und  unsere  Wohnung,  die  dein  Fürwitz  beunruhiget, 
10  beschautest? 

Unterdessen  kamen  noch  mehr  dergleichen  Wasser-MSnnlein 

hier  und  dort,  cfleichsamb  wie  die  Tauch-Entlein  hervor,  die  mich 
alle  ansahen  und  die  Stein  wieder  heraufT  brachten,  die  ich  hin- 
ein geworffen,  worüber  ich  gantz  erstnunte.  Der  erste  und  vor- 

is  nehmste  aber  unter  ihnen,  dessen  Kleidung  wie  lauter  Gold  und 
Silber  gläntzte,  warff  mir  einen  leuchtenden  Stein  zu,  so  groß, 
als  ein  Dauben-Ey,  nnd  so  grün  und  dnrehsichtig,  als  ein  Schma- 
ragd ,  mit  diesen  Worten :  Nimm  hin  diß  Cleinod ,  damit  du  etwas 
von  uns  und  diesem  See  zu  sagen  wissestl 

so  Ich  hatte  ihn  aber  kaum  auffgehobcn  und  zu  mir  gesteckt, 
da  wurde  mir  nit  änderst,  als  ob  mich  die  Lufit  hätte  ersticken 
oder  ersanffen  wollen,  derhalben  ich  mich  dann  nit  länger  auff- 
rcclil  behalten  konte,  sondern  heruinb  daumelte  wie  eine  Garn- 
winde und  endlich  gar  in  See  hinunder  fiele.   So  bald  ich  aber 

sifi  ins  Wasser  kam ,  erholte  ich  mich  wieder  und  brauchte  auß  Krafft 
deß  Steins,  den  ich  bey  mir  hatte,  im  Athmen  das  Wasser  an  statt 
der  Lufl^;  ich  konte  auch  gleich  so  wöl  als  die  Wasser-Männlein 
mit  geringer  Mühe  im  See  herumb  webem ,  massen  ich  mich  mit 
denselben  in  Abgrund  hinab  thäl,  so  mich  an  nichts  anders  er- 

80  mahnte,  als  wenn  sich  ein  Schaar  Vögel  mit  umbschweiffen  auß 
dem  obersten  Theil  der  temperirten  LufR  gegen  der  Erden  nider  last, 

4  nnd  fehlt  K.  7  bekennestj  GK  kennest  davon  feUt  GR.  8  du 
[G  638)  wol.  centro  [C  548]  terra.  19  Tanch-Entlein]  GR  Tang-Entlein. 
15  ib[A  538]  nen.  18  lenehtenden]  GK  leichten.  17  ein  8.]  e.  fehlt  D6K. 
19  diesem]  AD6K  dieser.  33  eis&affen  [B  549]  wollen.  94  in]  ADR  in 
die.  G  in  den.  35  wieder]  DGH  wieder  aufs  neue,  branchte]  GR  brachte. 
86  statt  [D  543]  der.  38  im]  AD  in  der. 
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Da  mein  Kimii  diß  Wunder  zum  theil  (nemlicli  so  viel  ober- 
halb ließ  Wassers  geschehen)  sampt  meiner  fifähünoren  Verzuc  kung 
g'esehen,  Irollto  er  sich  vom  See  hinweg  und  lieini  zu,  als  ob  ihm 
der  KopiT  hreniUe;  daselbst  crzehlte  er  allen  Verlautf,  vornem- 

6  iich  aber,  daß  die  Wasserminnlein  die  jenige  Stein,  so  icli  in 
See  geworden,  wieder  in  vollem  Donnerwetter  herauff  getragen 
mid  an  ihre  vorige  statt  gelegt,  hingegen  aber  mich  mit  ihnen 
hiniinder  genonijneii  lullen.  Etliche  glaubten  ihm,  die  meiste  aber 
lueiten  es  vor  eine  Fabul.    Andere  bildeten  sich  ein,  ich  hätte 

10  mich  wie  ein  anderer  Empedocles  Agrigentinus  Cweicber  sich  in 
den  Berg  iEtnam  gestflrtzt,  damit  jederman  gedencken  solte,  wenn 
man  ihn  nirgend  finde,  er  wäre  gen  Himmel  gefahren}  selbst  im 
See  ertränckt  und  meinem  Vatter  befohlen,  solche  Fabuln  von  mir 
;nißzun(  ben,  ninb  mir  einen  unsU  rhiichen  Nahmen  zu  machen; 

16  man  hülle  eine  Zeitlang  an  meinem  melancholischen  Humor  wol 
gesehen,  daß  ich  halber  desperat  gewest  wäre  etc.  Andere  bit- 
ten gern  geglaubt,  wenn  sie  meine  Leibskrafften  nicht  gewusi, 
mein  angenommener  Vatter  hätte  mich  selbst  ermordet,  damit  er 
als  ein  geilziger  alter  Mann  meiner  loß  würde  und  allein  Herr 
fkuS  meinem  Huf  seyn  möchte;  Also  daß  man  unib  diese  Zeit  von 
sonsten  nichts,  als  von  dem  Mummel-See,  von  mir  und  meiner 
Hinfahrt  und  von  meinem  Fetter,  beydes  im  Sauerbrunnen  und 
anff  dem  Land,  zu  sagen  und  zu  rathen  wüste. 

i  [H  499.  K  505]  Da.  5  vom)  AD  toü  der.  4  voraeiD  [C  549]  Hch. 
5  In]  AD  in  die.  R  in  den.  9  «in  [A  5591  ich  [G  659]  hatte.  I3  im] 
AD  in  der.  H  in  dem.  16  daß  [B  550]  ich.  30  diese]  Ii  die.  ai  dem] 
AD  der.  t%  und  —  Fetter  feUt  GR.  und  [D  544]  tob.  meinem  Pettor 
fehlt  DGB.   as  rathen]  GR  reden. 
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DA8  DREIZEHNTE  CAFITEL. 
Der  PrintB  Uber  den  Mammel-See  ereeUet  die  Art  ond 

das  Herkommen  der  Syiphorum. 

PLinius  schreibt  im  Ende  deß  zweyten  Buchs  vom  Geomctra 
6  Dionysio  Doro,  daß  dessen  Freunde  einen  BrielT  in  seinem  Grab 
gefunden,  den  er  Dionysius  geschrieben,  und  darinnen  berichtet, 
daß  er  anß  seinem  Grab  biß  in  das  mittelste  Centmm  der  Erden 

sey  kommen  und  befunden,  daß  42000  Sladia  biß  dahin  Seyen; 
Der  Fürst  ül)er  den  'Mnmmcl-Sec  aber,  so  mich  Lro^lpitet  uiul 

10  obiger  geslall  vom  Erdboden  hinweg  geholel  hatte,  sagte  mir  vor 
gewiß,  daß  sie  auß  dem  Centro  Terne  biß  an  die  Lufft  durch  die 
halbe  Erd  just  900  Teutscher  Meilen  hatten,  sie  weiten  gleich  in 
Teutschland  oder  zu  denen  Antipodibus,  und  solche  RSisen  mäs- 
ten sie  alle  durcli  dergleiehini  See  neminen,  deren  hin  und  wieder 

16  so  viel  in  der  Well,  als  Tag  im  Jahr  scyn.  welcher  Ende  oder 
Abgründe  alle  bey  ihres  Königs  Wohnung  zusammen  stiessen. 
Diese  grosse  Weite  nun  passirten  wir  ehe  als  in  einer  Stunde, 
also  daß  wir  mit  unserer  schnellen  Rfiis  deß  Monds  Lauff  sehr 
wenig  oder  gar  nichts  bevor  gaben,  und  dennoch  geschähe  sol- 

20  ches  so  gar  oluie  alle  Beschwerung,  daß  ich  niclil  alle  in  keine 
Müdigkeit  empfände,  sondern  auch  in  solchem  saniTlea  Abfahren 
mit  obgemeldten  Mummelseer-Prinlzen  allerhand  discuriren  konte; 
denn  da  ich  seine  Freundlichkeit  vermerckte,  fragte  ich  ihn,  zu 
was  Ende  sie  mich  einen  so  weiten ,  gefShrlichen  und  allen  Men- 

»  sehen  ohugcwdhnlichen  Weg  mit  sich  nähmen.  Da  antwortet  er 

m 

t  Der]  D6U 

Simplex  vom  Prinlsen  der  [H  des]  MtimmeUee  hdret, 
Wunderding,  dnm  Er  sieb  nieht  [febU  K]  wenig  kehret. 

6  berichtet  [C  550]  daß.  9  den]  AD  die.  11  Lnflt  [A  54 U]  dnrcli. 
13  denen]  B  deren.  16  Königs  [G  G40]  Wohnnng.  18  deß  [U  500. 
H  506]  Mond«.  Monds]  AK  Monden.  19  niebts  gwr  fehlt  6K.  20  alle 
[B  55t]  Beschwerung. 
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mir  gar  bescheiden,  der  Weg  sey  nit  weit,  den  mwi  in  einer 
Stund  spazieren  könte,  und  nit  gefahrlich,  dieweÜ  ich  ihn  und 

seine  üesellschafft  luil  dem  überreichten  Stein  bey  mir  halle ;  daß 
er  mir  aber  un^nnvöhnlich  vor  koiiiitie,  sey  sich  nichts  zu  ver- 

ü  wundern;  sonst  liätlä  er  mich  nicht  aiiüia  auß  seines  Königs  Be- 
felchf  der  etwas  mit  mir  zu  reden  ^  abgeholt «  sondern  daß  ich 
auch  gleich  die  seltzame  Wander  der  Natur  unter  der  Brden  und 
in  Wassern  beschauen  solte,  deren  ich  mich  zwar  bereits  aulT 
dcMu  Erdboden  verwundert,  ehe  icli  noch  kaum  einen  Scliatl«  ii 

ifl  darvoi»  gesehen.  Darauff  bäte  ich  ihn  ferner,  er  wolle  iiii<'li  duch 
berichten,  zu  was  End  der  gütige  SeitöpfTcr  so  viel  wunderbar« 
liebe  See  erschaffen,  sintemal  sie,  wie  mich  dunckte,  keinem 
Menschen  nichts  nutzten,  sondern,  viel  ehender  Schaden  bringen 
ltdnten.  Er  antwortet:  Du  fragst  bilh'ch  umb  das  jenige,  was  du 

tt  Hitht  weist  oder  verxilehesl;  diese  See  sind  dreyerley  Ursachen 
willen  erschaffen;  Denn  erstlich  werden  durch  sie  «die  Meer,  wie 
die  Iifahmen  hüben,  und  sonderlich  der  grosse  Oceanus,  gleich- 
sam wie  mit  Nägeln  an  die  Erde  gehefftet;  Zweytens  werden  von 
ans  durch  diese  See  (gleichsam  als  wie  durch  Teichel,  Schläuche 

si  oder  Stiefeln  bey  einer  Wasser- Kunst,  deren  ihr  Menschen  euch 
gebrauchet)  die  Wasser  auß  dem  abyssu  deß  Oceani  in  alle  Quel- 
len deß  Erdbodens  getrieben  Cwclches  denn  unser  Geschafft  ist), 
worvon  alsdenn  alle  Brunnen  in  der  gantzen  Welt  fliessen,  die 
grosse  und  kleine  Wasserflüß  entstehen ,  der  Erdboden  befeuch- 

e  tlget,  die  Gewächse  erquickt  und  beydes  Menschen  und  Yiehe 
getränckt  werden;  Drittens,  daß  wir  als  vernünfflige  Crealwren 
Gottes  liierinn  leben,  unser  Geschaffte  verrichten  und  Ciott  den 
Schöpffer  in  seinen  grossen  Wunderwercken  lohen  sollen.  Hierzu 
nun  seynd  wir  und  solche  See  erschaffen  und  werden  auch  biß 

»  an  den  Jüngsten  Tag  bestehen;  Wenn  wir  aber  gegen  derselben 
letzten  Zeit  unsere  Geschäfflen ,  darzu  wir  von  Gott  und  der  Natur 
erschaffen  und  verordnet  sind,  auß  einer  oder  andcru  Lrsach  un- 
terlassen müssen,  so  muß  auch  nothwendig  die  Welt  durchs  Feuer 

i  ci[D  öiajuer.  3  Überreichten)  DGH  überreichten  liPirh'chen.  9  vei- 
551]  wundert,   noch]  GK  kaum  noch.   12  mich  [A  541]  dünckte.   20  cnch] 
GH  aucli.    21   die  [B  55 2 j  Wasser,    23  die  [G  641]  grosse.    29  See 
[D  546]  erschaffen. 
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nntergefien«  so  aber  Termnthlich  ntt  ehender  geschehen  k«ii,  es 

sey  denn,  daß  ihr  den  Mond  (donec  auferalur  luna,  Psal.  71), 
Venerem  oder  Martern,  als  Morffen-  und  Abendstern  verlieret, 
denn  es  müsten  die  generationes  Iruclu  -  et  aniinalium  erst  ver- 

s  gehen  und  alle  Wasser  verschwinden,  ehe  sich  die  Erde  von  sich 
selbst  darch  der  Sonnen  Hitz  entzfinde,  calcinire  und  wiederum 
regenerire;  Solches  aber  gebührt  uns  nicht  zu  wissen,  ist  auch 
allein  Gott  bekant,  ausser  was  wir  etwan  mulhmassen  und  eure 
Chymici  auß  ihrer  Kunst  daher  lallen. 

10  Da  ich  ihn  so  reden  und  die  Heil,  SchriUl  anziehen  hörele, 
fragte  ich,  ob  sie  sterbliche  Creaturen  waren,  die  nach  der  jetzi- 
gen Welt  auch  ein  kunfftiges  Leben  zu  hoffen  hdtten,  oder  ob  sie 
Geister  seyen,  welche,  so  lang  die  Welt  stünde,  nur  ihre  anbe~ 
fohlenc  Geschäfftc  veriichtülen?  Daraufif  antwortet  er:  Wir  sind 
,  15  keine  Geister,  sondern  sterbliche  Leutlein,  die  zwar  mit  ver- 
nünfftigen  Seeieu  begabt,  weiche  aber  sampt  den  Leibern  dahin 
sterben  und  vergehen;  Gott  ist  zwar  so  wunderbar  in  seinen 
Wercken,  daß  sie  keine  Creatur  außzusprechen  vermag;  doch 
will  ich  dir,  so  viel  unsere  Art  anbelangt,  slmpliciter  erzehlen, 

to  daß  du  darauß  fassen  kanst,  wie  weit  wir  von  den  andern  Crea- 
turen  GOUes  zu  unterscheiden  seyen.  Die  heiligte  Engel  sind  Gei- 
sler, zum  Ebenbild  Gottes  gerecht,  verständig,  frey,  keusch, 
hell,  schön,  klar,  geschwind  und  unsterblich,  zu  dem  Ende  er- 
schaffen, daß  sie  in  ewiger  Freude  GOtt  loben,  rühmen,  ehren 

ts  und  preisen,  in  dieser  Zeitlichkeit  aber  der  Kirche  Gottes  hier  auff 
Erden  aulT  den  Dienst  warten  und  die  Ailerheiligste  Göttliche  Be- 
felch  verrichten  sollen,  deßwegen  sie  dann  auch  zu  Zeiten  Nuncii 
genannt  werden,  und  ihrer  seynd  au(T  einmal  so  viel  hundert  tau- 
send mal  tausend  Millionen  erschaffen  worden,  als  der  Göttlichen 

M  Weisheit  wolgefällig  gewesen;  nachdem  aber  auß  ihrer  grossen 

'  Anzahl  unaußsprechlich  viel,  die  sich  ihres  hohen  Adels  über- 
hoben, auß  Hoffarl  grefallen,  siynd  erst  eure  erste  Eltern  von 
GOtt  mit  einer  verniuiiftigen  und  unsterblichen  Seel  zu  seinem 

* 

%  Mond  [C  552]  tlonec.  4  fructu]  H  fructuum.  erat  (A  ver- 
gehen. 6  Sonnen  [II  501  >  K  507]  Hitz.  13  anbefohlene  [B  553]  Gesidiitfile. 
f4  verrichteten]  ADK  verrichten.  15  zwar]  DGH  zwar  von  Gott  wie  ihr 
Menschen.  %i  Die  [G  643]  heilige.  24  daß  £D  547]  sie.  SS  der  [C  55S] 
GöttUohen.  51  iiiiftaA^reoh[A  643]lioh. 
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Ebenbild  erj?chaffen  und  deßwtgLii  mit  Leibern  begabt  worden, 
daß  sie  sich  auß  sich  Selbsten  vermehren  solten,  biß  ihr  Ge- 
schlecht die  Zahl  der  gefallenen  Engel  wiederum  erfüllte;  zu  sol- 
chem End  nun  warde  die  Welt  erschaffen «  mit  allen  andern  Crea- 
5  toren,  daß  der  irdische  Mensch,  biß  sich  sein  Geschlecht  so  weit 
vermehret,  die  an^rcrccrte  Ziihl  der  gefallenen  Engel  damit  ersetzt 
werden  könte,  darauü  wohnen,  GOtt  loben  und  sich  aller  anderer 
erschaffenen  Dinge  auff  der  ^rantzen  Erdliugel  Cals  worüber  ihn 
GOU  2am  Herrn  gemacht)  zu  GOttes  Ehren  und  zu  seines  Nahrung- 

M  bedörffligen  Leibs  Auffenthaltung  bedienen  solte;  damals  hatte  der 
Mensch  diesen  Unterscheid  zwischen  ihm  und  den  heiligen  Engeln, 
il;iß  er  luit  der  irdischen  Barde  seines  Leibs  beladen  und  nicht 
wu.sle,  was  gut  und  boß  war,  und  daliero  auch  ail  so  stan  k  und 
geschwind,  als  ein  Engel,  seyn  konte;  hatte  hingegen  aber  auch 

IS  nichts  gemeines  mit  den  unvemunffligen  Thieren ;  demnach  er 
aber  durch  den  Sflndenfall  im  Paradeis  seinen  Leib  dem  Todt  nn- 
terwarff,  schätzten  wir  ihn  das  Mittel  zu  seyn  zwischen  den  hei- 
ligen Engeln  und  den  unvernünfftigen  Thieren;  denn  gleich  wie 
eine  heilige  entleibte  See!  eines  zwar  irdischen,  doch  himmlisch- 

n  gesinnten  Menschen  alle  gute  EigenschafTt  eines  heiligen  Engels 
an  sich  hat,  also  ist  der  entseelte  Leib  eines  irdischen  Menschen 
(der  Verwesung  nach)  gleich  einem  andern  Aaß  eines  unver* 
nfinffligen  Thiers;  uns  Selbsten  aber  schätzten  wir  vor  das  Mittel 
zwischen  euch  und  allen  andern  lebendigen  CreaUn  eu  der  AVeit, 

is  sinteniaL  ob  wir  gleich  wie  ihr  vernünffli^je  Seele  haben,  so  ster- 
ben jedoch  dieselbige  mit  unsern  Leibern  gleich  hinweg,  gleich-» 
sam  als  wie  die  lebhaffle  Geister  der  unvernünßtigen  Thiere  in 
ihrem  Todt  verschwinden. 

Zwar  ist  uns  kundbar,  daß  ihr  durch  den  Ewigen  Sohn 

30  Gottes,  durch  welchen  wir  denn  auch  erschafien,  aulFs  aller- 
höchste geadelt  worden,  in  dem  Er  euer  Gesohlecht  angenom- 
men^ der  gottlichen  Gerechtigkeit  genug  gethan,  den  Zorn  Got- 

5  erfWlte]  AK  erfülle.  7  darauff  [B  554]  wohnen.  16  un  [H  502. 
K  508]  terwarff.  i8£ii(D  648]  gel»*  19  doch  [G  613]  himmlisdi-gcsinntcn. 
SS  aelbftten  [C  554]  aber,  schfttzten]  ADGH  schätzen.  Mittel  [A  544] 
zwischen.  25  ob]  ADGH  obgleioh  wir.  96  gleidiaam  fehlt  K.  32  gött- 
UdkenJ  D  Göttiiob«. 
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tes  gestylt  und  euch  die  ewige  Seeligkeit  wiederttm  erworben, 
welches  alles  euer  Geschlecht  dem  nnserigen  weit  vorziehet; 

Aber  ich  rede  und  verstehe  hier  nichts  von  der  Ewigkeit,  weil 
wir  deren  zu  geniessen  nicht  fähig  seyn,  sondern  allein  von 
dieser  Zeitlichkeit,  in  welcher  der  Allergütigste  SchöpfFer  uns 
genugsam  beseeligt,  als  mit  einer  guten  gesunden  Vernunfft, 
mit  Erkantnus  deß  AUerheiligsten  Willens  Gottes,  so  viel  uns 
Vonnöthen,  mit  gesunden  Leibern,  mit  langem  Leben,  mit  der 
edlen  Freyheit,  mit  genügsamer  Wissenschaflft ,  Kunst  und  Ver- 
stand aller  natürlichen  Dinge;  und  endlich,  so  das  allermeiste 
ist,  sind  wir  keiner  Sünd  und  dannenhero  auch  keiner  SlralT 
noch  dem  Zorn  Gottes,  ja  nicht  einmal  der  geringsten  Kranck* 
heit  unterworfTen;  Welches  alles  ich  dir  danimb  so  weitläufT- 
tig  erzehlt  und  auch  deß  wegen  der  H.  Engel,  irdischen  Men- 
schen und  unvermlnfTligen  Thier  gedacht,  damit  du  mich  desto 
bejssei"  \crstr,'hen  kuiuicst. 

Ich  antwortet,  es  wolte  mir  dennoch  nicht  in  KopflT;  da 
sie  keiner  Missethat  und  also  auch  keiner  StralT  unterworlfeu, 
worzu  sie  denn  eines  Königs  bedörfftig;  item,  wie  sie  sich  der 
Freyheit  rühmen  könten,  wenn  sie  einem  König  unterworfTen 
wären;  item,  wie  sie  gehören  werden  und  wieder  sterben  kön- 
ten, wenn  sie  gar  keinen  Schmerlzen  oder  Kranckheit  zu  leiden 
geartet  wären. 

DaraufT  antwortet  mir  das  Printzlein,  sie  hätten  ihren  König 
nicht,  daß  er  JusUtiam  administriren,  noch  daß  sie  ihm  dienen 
Sölten,  sondern  daß  er,  wie  der  König  oder  Weissei  in  einem 
Immenstock,  ihre  Geschäfte  dirigire;  und  gleich  wie  ihre  Weiber 
in  coilu  keine  Wollust  empfänden,  also  seyen  sie  hingegen  auch 
in  ihren  Geburten  keinen  Schmertzen  unterworfFen,  welches  ich 
etlicher  massen  am  Exempel  der  Katzen  abnehmen  und  glauben 
könte,  die  zwar  mit  Schmertzen  empfahen,  aber  mit  Wollust  ge- 
baren; So  Störben  sie  auch  nicht  mit  Schmertzen,  oder  auß  hohem 
gebrechlichem  Alter,  weniger  auß  Kranckheit,  sondern  gleichsam 

1  erwoiben  [B  555]  welches.  1  voniehet]  K  roniehet  S  hier  fehlt  6K. 
18  noch]  DGB  naob.  14  Engel]  6K  Engel,  der.  'Men  [D  649]  sehen.  30  rfih- 
[A  545*  G  555]  men.  Sl  wÄren  fohlt  AD6K.  werden  [G  644]  and.  39  wel- 
[B  556]ches.   30  messen  [H  SOS*  H  509]  am. 
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als  ein  laecbt  verlesche,  wenn  es  seine  Zeit  grelenchtet  habe,  tiso 

verschwinden  auch  ihre  Leiber  sainpt  den  Seelen ;  gegen  der  Frey- 
heit,  deren  er  sich  gerühmt,  sey  die  Freyheil  deß  allergrösten 
Monarchen  unter  uas  irdischen  Menschen  gar  nichts ,  ja  nit  so 

s  viel  als  ein  Schatien  sa  rechnen,  dann  sie  liönten  weder  voa  uns 
noch  andern  Creatoren  gfetodtet«  noch  su  etwas  unbeliebigem  ge- 
nötiget, viel  weniger  beßngnnst  werden,  weil  sie  Feuer,  Was- 
ser, Luflfl  und  Erde  ohn  einige  Mühe  und  Müdigkeit  (von  deren 
sie  gar  nichts  wüsten)  durchgehen  könlen.    üarauH"  sagte  ich: 

10  Wenn  es  mit  euch  so  beschaffen ,  so  ist  euer  Geschlecht  von 
anserm  Schdpffer  weit  hoher  geadelt  und  beseeligt,  als  das  nn- 
serige. 

Ach  Nein,  antwort  der  FOrst,  ihr  sOndigl,  wenn  ihr  diß 

glaubt,  in  dem  ihr  die  Güte  Gottes  einer  Sach  besclmldigel,  die 

1*  nicht  so  ist,  denn  ihr  seyt  weit  tnehrers  beseeligt,  als  wir,  ia 
dem  ihr  zu  der  seeligen  Ewigkeit  und,  das  Angesicht  GÜttes  ua« 
aafibörlich  anxttschauen,  erschaffen,  in  welchem  seeligen  Leben 
enrer  einer,  der  seelig  wird,  in  einem  einzigen  Augenblick  mehr 
Frend  und  Wonne ,  als  unser  gantzes  Geschlecht  von  Anfang  der 

M  Erschaffung  biß  an  den  Jüngsten  Tag,  geneust. 

Ich  sagte:  Was  haben  drum  die  Verdammte  darvon? 
Er  antwortet  mir  mit  einer  Wieder-Frag  und  sagte:  Was 
lian  die  Güte  Gottes  davor,  wenn  euer  einer  sein  selbst  vergisset, 
sich  der  Creaturen  der  Welt  und  deren  schändlichen  Wollüsten 

»  sich  ergibt,  seinen  viehischen  Begierden  den  Ziegel  schiessen  lAsI, 
sich  dardurch  dem  unvemünffligen  Viehe,  ja  durch  solchen  Un«- 
gelioisam  gegen  G(iil  mehr  den  höllischen  als  seeligen  Geistern 
gleich  macht?  Solcher  Verdammten  ewiger  Jammer,  worein  sie 
sich  selbst  gestürtzt  haben,  benimmt  drum  der  Hoheit  und  dem 

ao  Adel  ihres  Geschlechts  nichts,  sintemal  sie  so  wol  als  andere  in 
ihrem  zeitliehen  Leben  die  ewige  Seeligkeit  bitten  erlangen  mö- 
gen, da  sie  nur  auff  dem  darzu  verordneten  Weg  hätten  wandlen 
wollen. 

m 

3  den]  ADGK  der.  8  einige]  ADGH  eitisige.  H  Schöpffcr  [D  530] 
weit.  14  einer  »  Gottes  fehlt  GH.  15  nioht  [A  546]  so.  wir  [C  556]  in. 
34  wid  [B  557J  de[G  645]  ren.  25  sich  ftUt  ADGH.  33  woUoi]  HS 
wollen. 
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Dieses  Cspitel  solten  biSiidi  alle  sichere  nod  Athäistische  Epicnrer 
lesen,  und  daraus  sich  von  denen  der  Seligkeit  unßlhigen,  lehren  lassen; 
Was  ein  der  Seligkeit  fthiger  Christ,  und  TeniÜDfftige  Menschen -Creatur 
snthnn  habe,  wann  sie  änderst  deß  ewigen  seligen  Anschauens  Gottes,  und 
UBanssprccblichen  Freuden -Lebens  nicht  wollen  vcrlustigct  werden? 

[H  501.  K  510]  Es  erkennen  und  loben  die  Allmacht  und  grosse  Tha- 
ten  Gottes,  die  untere  Erden •  Creaturen ,  und  preisen  seine  Güte,  welche 
doch  deren  noch  lang,  und  hei  weitem  nicht  so  viel,  als  der  Edle  Mensch 
SU  geniessen  haben,  und  wir  sind  offt  so  tumm  und  unverständig,  daß  wir 
solche  nicht  einmal  betrachten  wollen.  Was  fragt  der  Viehische  AthUist 
dnniach,  oder  was  achtet  und  glaubet  er  viel  an  Gott.  Ob  er  zwar  ein 
Mensch  ist ,  so  lebet  er  doch  gleichwohl  als  ein  Vieh ,  stirb<»t  auch  WOhl 
als  ein  Vieh.    Aber  das  Uericlit,  bringet  die  Thorheit  aus  Liecht. 

Schaue  hier  du  Gottloser!  so  erkennen  diese  elende  Wasser -Crcaturen 
ihren  Schöpffer,  die  sich  doch  seiner  Gute  tuid  Gnade,  nicht  einmal  so  viel 
zugctiüsten  haben ,  als  du.  Wann  wirst  dann  du  es  einmal  erkennen  ler- 
nen? Dn  glückseliger  Mensch,  machest  dich  Selbsten  durch  dein  uuerkonnt- 
liohes  Leb  en ,  so  unglückselig. 

Zwar,  scheinet  es,  als  ob  dieses  mehr  ein  Gedicht,  als  Geschieht  seye, 
kan  auch  wohl  seyn,  aber  darbcy  gedenckc  du  Ath&istl  Daß  doch  der 
H.  Geist  auöli  diese  Wurt  nicht  umsonst  geredet* 

Die  Erde  ist  voll  der  Güte  deß  HErm! 

Und  wiederum ;  Himmel ,  Erden ,  Meer  und  See ,  auch  die  Wasser- 
ätröhmc,  loben  den  HErm. 

Ein  Vogel  erhebt  seine  Kaiilc  dcß  ^^(lrgons  und  singet  von  Hertzen 
ein  frisch  L  S  und  fröhliches  Liedlein  seinem  6cliöpd'er,  wann  aber  der  Athäist 
und  Epicuret  V  Lv  denckct:  wann  ich  sterbe,  bin  ich  tod. 

Iiier  dieses  See  -  Männlein ,  rühmet  der  Menschen  Glückseligkeit,  und 
viel  tausend  Menschen  stusacu  sie  doch  mit  Füssen  hinweg.  Wir  sehen 
alle  Tag  den  Himmel  an,  aber  wie  wenig,  oder  wie  selten  dciickcn  wir, 
darbey;  sihe,  welch  ein  schönes  Gcbäu,  ohne  Stfitzen  und  Seulenl  Was 
mus  doch  des  för  ein  künstlichor  Meister  seyn ,  der  es  gemacht  hat. 

So  teokeft  der  AthJUst  nicht»  sondern  er  meinet  vielmehr,  wir  und 
die  Welt,  sind  so  ungefUhr  geworden,  und  ohngelllbr  sterben  und  gehen 
wir  «aeb  dahin« 

Aeh  nein!  mein  guter  Ohiist  Alhi  ja  nicht,  solch  Gtodancken, 
Der  Weg  snr  Seligkeit,  ist  ohne  dem  gar  schmal, 

Es  ist  gar  bald  geschehen,  der  Mensch  kan  Icicbtüch  waneken  [K  dencken]. 

Die  Ansred  dSrIl  hernach,  gar  klingen  allsukahl, 

Ken  dich  die  G^tnr,  ein  bSasers  gleichsam  lehren, 

Die  doch  bey  weitem  aicbt,  wie  du,  so  selig  ist, 

00  haste  warlich  Zeit,  dich  seitlioh  an  bekefano, 

W«U  dn,  noch  «nf  dem  Weg,  der  Eitelkeit  hier  bist 
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Gl  mdohte  soost  einmal ,  der  Rtcliter  dir  dort  vagen : 

loh  hab  dir  fiOrgeBteUt,  so  manche  Creatnr, 

Do  halt  die  Wamangen,  bosbaltig  anvgeadilagen, 

Und  niebt  einmal  gedaelit,  an  deine  Lebena-Uhr, 

[H  503.  K  511]  Drim  aiebrer  Atbliat,  iiab  dir  non  aneb  den  Lobn, 

Und  trage  Plag  und  Schmach,  der  Höllen  itat  darron. 

Ach!  wer  es  docli  l)ediklii  vun  heuiit, 
Und  wär  der  WoUuüt  Kpiunen  feiud. 
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DAS  TIKRZEHNTE  CAPITEL. 

Was  Simpiicius  ieruer  mit  diesem  Fürsten  unterwegs  dis* 
curirt  und  was  er  vor  verwunderliche  und  abentheurliche 

Saehen  vernommen. 

s  ICh  sagte  zu  dem  FdrstleiU}  weil  ich  auff  dem  Brdboden  ohne 
das  mehr  Gelcprenheit  hätte,  von  dieser  Materia  zu  hören,  als  ich 
mir  zu  nutz  machte,  so  wolle  ich  ihn  gebetlen  haben,  er  wolle 
mir  doch  darvor  die  Ursach  erzehlen,  warum  zu  Zeiten  ein  so 
groß  üngewiller  entstehe,  wenn  man  Stein  in  solche  See  werffe; 

10  dann  ich  erinnerte  mich  von  dem  Pilatus -See  im  Schweitzerland 
eben  dergleichen  gehört  und  vom  See  Camarina  in  Sicilia  ein  sol- 
ches grelesen  zn  haben,  von  welchem  die  Phrasis  entstanden,  Ca- 
niHi  iiiaiji  movere.  Er  antwortet:  Weil  alles,  das  schwer  ist,  nicht 
ehe  ffegen  dem  centro  terra?  zu  fallen  aulThöret,  wenn  es  in  ein 

15  Wasser  geworfTen  wird,  es  treffe  dann  einen  Boden  an,  darauff 
es  unterwegs  ligen  verbleibe»  hingegen  diese  See  alle  miteinander 
biß  aulF  das  centrum  gantz  Bodenloß  und  offen  seynd,  also  daß 
die  Stein,  so  hinein  geworfTen  werden,  nothwendig  und  natdr- 
licher  Weis  in  unsere  Wohaunor  fallen  und  ligen  bleiben  müsten, 

20  wenn  wir  sie  nicht  wieder  zu  eben  dem  Ort,  da  sie  her  kommen, 
von  uns  binauß  schatTlen,  als  thun  wir  solches  mit  einer  Unge- 
stumme,  damit  der  Muthwill  derjenigen,  so  sie  hinein  zu  werffen 
pflegen,  abgeschreckt  und  im  Zaum  gehalten  werden  möge,  so 
dann  eins  von  den  vornehmsten  Stacken  unsers  Geschfiflfls  ist,  dar^ 

S5  ZU  wir  erschaffen.  Sölten  wir  aber  gestatten,  daß  ohne  derglei- 
chen Ungewitter  die  Stein  eingeschmissen  und  wieder  außgeschaüi 

• 

S  Wm]  DGH 

Simplex  nodi  weiter  sehr  Tie!  dieeuiit, 
als  Er  Tom  Printer  wird  weiter  geHihrt 

9  groß  [A  547]  Unge  [D  551]  witter.  |0  mich  fohlt  K.  von  (C  557] 
dem.  SO  nicht  [B  558]  wieder.  91  •ehftff[G  646]  teil,  einer]  GH  einem. 
SS  geetattenj  D6K  gestatten,  oder  gleidutm  etiUechweigend  leiden. 
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würden,  so  käme  es  endlich  darzu,  daß  wir  nur  mit  denen  iniitfi- 
wiiiigen  Leuten  zu  thun  halten,  die  uns  taglich  von  allen  Orlen 
der  Weit  her  auß  Kurlzweil  Stein  zusendeten.  Und  an  dieser 
einzigen  YenrichUmg,  die  wir  zu  thun  kaben,  kanslu  die  Noth- 

5  wend%keil  «nsers  Geschkcbls  abnebnen,  Bintemal  da  obiger  ge*- 
fltt  die  Stein  ym  uns  nicbt  aaß^retra^en  rnid  doch  tSpflieb  dnrdi 
soviel  dergleichen  nntcrschi<Mlli(  1h  See,  die  sich  hm  uml  wieder 
in  der  Welt  heiiiiden,  dem  ceutro  terra?,  darinnea  wir  wohnen, 
so  viel  zugeschickt  würden,  so  müsten  endlich  zugleich  die  Ge-* 

if  kimhi  damU  das  Meer  an  die  Erde  geh^Tlei  und  bevestiget,  zer- 
riim.iiiid  die  GAnge,  dardurcb  die  Quellen  auß  dem  Abgrund 
dift  Meers  bin  und  wieder  avff  die  Erde  geleitet,  verslopfft  wer- 
den, da^  dann  nichts  anders,  als  eine  schädlich  Confusion  und 
der  gantzen  Welt  Untergang  mit  sicli  briniren  könte. 

IS  Ich  bedanckte  mich  dieser  Communication  und  sagte:  Weil 
icb  «eralebe,  daß  euer  Gescblecbk  durch  solche  See  alle  Quellen 
nd  Flfiß  auff  dem  gantzen  Erdboden  mit  Wasser  versibet,  so 
werdet  Üilr  auch  Bericht  geben  kdnnen,  warumb  sich  die  Wasser 
bH  alle  gleich  hefmden,  i/eydes  an  Geruch,  Geschmack  etc.  und 

«  der  Krallt  und  Würckung,  da  sie  doch  ihre  Wiederkehruno-  (wie 
ich  verstanden}  ursprünglich  alle  auß  dem  Abgrund  deß  grossen 
Oceani  hernehmen,  darein  sieb  alle  Wasser  wiederum  ergiessen. 
Dann  etliche  Quellen  seynd  liebliche  Sauerbrunnen  und  taugen 
der  Gesundheit,  etliche  sind  zwar  sauer,  aber  unfreundlich 

ü  üiid  schädlich  zu  trincken,  und  andere  seynd  gar  ludllich  und 
vergiflfl,  wie  derjenige  lirunu  in  Arcadia,  damit  Julia?  dem  Alex- 
andro  Magno  vergeben  haben  solle;  etliche  l^riinnenqueilea  seynd 
hittltcbt,  etliche  siedent-haiß  und  andere  Eißiialt;  etliche  fressen 
durch  Eisen,  als  Aqua  fort,  wie  einer  in  Zepusio  oder  der  GrafiF- 

NSehaffl  Zips  in  Ungarn;  Andere  hing(^ren  hohlen  alle  Wunden, 
als  sich  dann  einer  in  Thessalia  beündcn  solle;  etliche  Wasser 
werden  zu  Stein,  andere  zu  Saltz  und  etliche  zu  Viclriol;  Der 
See  bey  Zireknitz  in  Karaten  hat  nur  Winterszeit  Wasser  und  im 

7  See]  ADH  Seen.  8  centro  [A  548]  terrre.  9  wür[D  552](ieu.  fJcbändo] 
AC1)JGH  Gebäude.  U  GHngo  [C  ö58j  dardurch.  \h  \n  506.  K  ol2]giund. 
19  etc.  [B  559]  und.  23  darein]  K  darinn  sie  alk.  26  JoUibJ  GK  Jolhu 
27  HoUe  [G  647J  etliche.  49  ZepusioJ  K  Zebasio. 

»iiayurtgriami.  48 
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Sommer  lieft  er  allerdings  trocken:  Her  Brunn  bey  AengsUen  laufTl 
nur  Soimnerszeil  und  zwar  nur  zu  gewissen  Stunden,  wenn  man 
das  Viehe  tränckt;  der  Schäiidtlebach  bcy  Ober-l4abenheim  lauflFt 
nichl  ehe,  als  wenn  ein  Ungläek  übers  Land  kommen  solle,  Umt 
der  Fluyitis  Sabbalhicns  in  Syria  bleibt  alleieil  den  siebenden  Tag 
frar  attß;  Worfiber  ich  mich  offlermal,  wenn  ich  der  Sadi  naeh- 
gedaclit  und  die  Ursach  nit  ersinnen  kuitncn,  zum  allerhöchsten 
verwundern  niuste. 

Hierauir  antwortet  der  Fürst,  Diese  Dinge  alle  miteinander 
hfliten  ihre  nalürliobe  Ursachen,  welche  dann  von  den  NatorkAn«* 
digeni  nnaers  Geschlechts  mehrentheils  aiiß  denen  unterschied« 
liehen  Gerüchen,  Geschmacken,  Krfifften  nnd  Wfirekonfen  der 
Wasser  genugsam  errathen,  abgenommen  und  auÜ  dem  Krdbudeti 
oüenI)arl  worden  waren. 

Wenn  ein  Wasser  von  ihrer  Wohnung  an  biß  zu  seinem 
Außlauff,  welchen  wir  die  Quelle  nennetea,  nur  duroh  allerhand 
Stein  lauflTe,  so  verbleibe  es  allerdings  kalt  nnd  M;  dafem  es 
aber  aufflT  solchem  Weg  durch  und  zwischen  die  Metalla  passire 
Cdann  der  grosse  Bauch  der  Erden  sey  innerlich  niclit  an  einem 
Ort  wie  am  andern  beschafren),  als  da  sey  Gold,  Silber,  Kupffer, 
Zinn,  Bley,  Eisen,  Quecksilber  etc.  oder  durch  die  halbe  Mine» 
ralla,  nemlich  Schwefel,  Saltx  mit  allen  seinen  GattmigeB,  aAs 
naturale,  sal  gemmie,  sat  nativum,  sal  radioum,  sal  nitrum,  sal 
armoniacum,  sal  petrte  etc.  weisse,  rothe,  gelbe  und  grüne  Far- 
ben, Victril,  mart  hnsiia  aurea,  arcfentea,  pluiiibea,  ferrea,  lapis 
iazuli,  alunien,  arsenicuiti,  anliniüikluin ,  risigallum,  Eleclrum  na- 
turale, ChrisocoUa,  Sublimatum  etc.  so  nemme  es  deren  Ge- 

* 

i  tro[A  519]ckcn.  3  truackt  [D  555]  der.  ßchändtlebach]  GK  Sänd- 
iebftch.    Ober-Nflbenheim]  K  Ober  Nahenlicira.    4  Un  [C  559]  glück,  soll«] 

K  soll.  12  Geruchen]  K  Gerüchen,  Gcschmficken.  13  Wasüer  [B  560]  ge- 
nugsam. 14  ottonbart]  A  wären  offenbaret  worden.  DGK  wÄren  offenbaret 
und  bekant  gemuchi  worden.  15  au  tVlilt  DGK.  16  iicnnetenj  GK  nennen. 
17  laufTc]  (iK  limirt.  verMi'ilx'j  (iK  vfibieibt.  18  -Metalla]  K  Metalle, 
in  innerlich)  K  innerhalb.  2  2  ii<  inlieii  |H  507.  K  5i3j  fcHjhwefel.  23  na- 
tnraloj  K  naturale  sal,  m\  -mjuhi.  peinia«]  ADG  gemma.  25  niarchasitA] 
(r  nuirchaüita.  20  alumen]  GK  aluDiCBa*  t7  ChxUocoli«J  G  Cbristooolto. 
etc.  {fJr  648]  so. 
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schmack,  Geruch,  Art,  Krulll  uuii  Wurckuiig  an  ^ich ,  also  daß 
es  den  Menschen  eiUweiier  heylsam  oder  schädlich  werde. 

Und  ebea  daher  hätten  wir  so  unterschiedlich  S«Hi,  daiui 
etücbet  sey  gat  und  elUches  sohlecht. 

t  Ztt  Cerfia  «id  Comichio  ist  es  limlich  schwarts,  su  Mem- 
phis rdthlicht,  inSieilia  Schneeweiß,  das  Centtropisehe  ist  Parpar- 
farbigt,  und  das  Cci|ipadocische  |?olblecht.  Betreffend  aber  die 
warme  Wasser,  sag^te  er,  so  nehmen  dieselbe  ihre  Hitz  von  dem 
Feuer  an  sich,  das  in  der  Erde  brennet,  welches  so  wo)  als  un- 

tt  sere  See,  hhi  und  wieder  seine  Lufftlöcher  und  Camin  hat,  wie 
man  am  lierfihaiiten  Berg  Aethna  In  Sicilia,  Hecla  in  Ißland,  Ga- 
napi in  Banda  nnd  andern  mehr  abnehmen  magr.  Was  aber  den 
Zircknitzer  Seo  tmhuijjft,  so  wird  dessen  Wasser  Sommerszeit  bey 
der  Kiinitncr  Antipodibus  gesehen  und  der  Acngstler-Brunn  an 

15  andern  Orten  deß  Erdbodens  an  gewissen  Stunden  und  Zeiten  defS 
Mors  und  Tags  anxolreffen  seyn,  eben  das  jenige  2U  thun,  was 
er  bey  den  Schweitsem  verrichtet 

Gleiche  Besehaffenheit  hat  es  mit  der  Ober-Niheimer  Schindl» 
libach,  w  elche  Quellen  alle  durch  unsers  Geschlechti»  Leullcin  nach 

to  dem  Willen  und  Ordnung  Gottes,  urab  sein  Lob  dadurch  bey  euch 
zu  vermehren,  solcher  gestalt  geleitet  und  gefübret  werden.  Was 
den  Fluviuan  Sabbathicnm  in  Syria  betrifil,  pflegen  wir  in  unserer 
Wohnung,  wenn  wir  den  siebenden  Tag  feyem,  uns  in  dessen 
Ursprung  und  Canal,  als  das  lastigste  Ort  nnsers  gantzen  Aqm- 

n  lüri,  sich  zu  lägern  und  zu  ruhen,  dcßwegen  dann  ermeldter  FlulS 
nicht  laulTen  mag,  so  lang  wir  daselbst  dem  Schöpifer  zu  Ehren 
fnyerlich  verharren. 

Nach  iotehem  Gesprieh  fragte  ich  den  Frintsen,  ob  auch 
nfiglich  seyn  honte,  daH  er  mich  wieder  durch  einen  andern  als 

M  den  Mnnmei-gce  auch  an  ein  ander  Ort  to*  Brden  auf  die  Welt 
bringen  könte. 

Freyiicb,  antwortet  er,  warunib  das  nicht,  wenn  es  nur 

1  Qenich  [A  550]  Art.  2  den]  GK  dem.  5  Comachio]  K  Camachio. 
ComafC  560]  chio.  zimlich  [D  554]  schwartz.  6  ist  fohlt  GK.  4  3  au- 
langt  [B  561]  so.  20  umb]  G  und.  24  Afjuaetori]  GK  Aequatnris.  26  dem] 
6K  den.  28  LA  &51]  NmI».  Pjaotseo]  ADUK.  l^mU.  K  oba  aucli.  31  Frey- 
IC  561]  Uob. 
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Gottes  Will  ist;  denn  anf  soldie  Weis  haben  unsere  Vor-EHern 

vor  alten  Zeilen  etliche  Caiianeer,  die  dem  Schwerii  Josu«  ent- 
ronnen und  sich  auß  Desperation  in  einen  solclieii  See  gesprengt, 
in  Americani  geführt,  massea  deren  Nachkömmlinge  noch  aufT  den 
heutigen  Tag  den  See  za  weisen  wissen,  aii6  weichem  ihre  Ur- 
Eltem  anfilnglich  entsprangen. 

Als  ich  nun  sähe,  daß  er  sich  Über  meine  Yerwundening 
verwuinierte.  ffloichsam  als  ob  seine  Erzehlunor  nicht  verwundcrns 
würdig  wäre,  sagte  ich  zu  ihm,  Ob  sie  sich  denn  nit  auch  ver- 
wunderten,  da  sie  etwas  seltenes  und  ungewöhniiehes  von  uns 
Menschen  sehen.  Hierauff  antwortet  er:  Wir  Yerwundern  uns  an 
euch  nichts  mehrers,  als  daß  ihr  euch,  da  ihr  dodi  zum  ewigen 
seeligen  Lehen  und  den  nnendlioben  himmlisehen  Freuden  er- 
schaffen, durch  die  zeitliclie  und  irdische  Wollüste,  die  doch  so 
wenig  ohne  Unlust  und  Schmertzen,  als  die  Rosen  ohne  Dorner 
sind,  derg^talt  bethören  last,  daß  ihr  dadurch  euer  Gerechtiglieit 
am  Himmel  verlieret,  euch  der  frölichen  Anschauung  deß  Aller- 
heiligsten  Angesichtes  GOttes  beraubt  und  zu  den  verstossenen 
Engeln  in  die  ewige  Yerdammnus  stflrizet.  Ach,  mochte  unser 
(Jcschlecht  an  eurer  Stell  seyn,  wie  wurde  sich  jeder  befleissen, 
iu  dem  Augenblick  eurer  nichtigen  und  flüchtigen  Zeitlichkeit  die 
Prob  besser  zu  halten,  als  ihr,  denn  das  Leben,  so  ihr  habt,  ist  nit 
euer  Leben,  sondern  euer  Ldien  oder  der  Todt  wird  euch  erst  ge- 
geben, wenn  ihr  die  Zeltlichkeil  verlaßt;  das  aber,  was  ihr  das 
Leben  nennet,  ist  gleichsam  nur  ein  Moment  und  Augenblick,  so 
euch  verliehen  ist,  GOlt  darin  zu  erkennen  und  ihme  euch  zu 
nähern,  damit  er  euch  zu  sich  nennncn  möge;  dannenhero  halten 
wir  die  Welt  vor  einen  Probierstein  Gottes,  auff  welcher  der  All- 
michtage  die  Menschen,  gleich  wie  sonst  ein  reicher  Mann  das 
Gold  und  Silber  probiert  und,  nachdem  er  ihren  Valor  am  Stridi 
befindet  oder  nachdem  sie  sich  durchs  Feur  läutern  lassen,  die 
gute  und  feine  Gold-  und  Silbersorden  iu  ae'mGü  himmlischen 

1  haben]  K  liaurn.  unser*»  [D  555.  G  649]  Vor-Eltcrii.  6  entsprun- 
gen] DGK  cntspriing(?n  und  hervor  gekomnien,  7  [II  508-  K  SU]  Als. 
8  Erzehlung  [B  562j  nicht.  9  t,\o  fehlt  K.  id  last]  AD  lassen.  23  Lc- 
[A  552]  ben.  37  nemlC  äSS]  meo.  38  AlluUtchtige  [D  556]  die.  30  V«- 
lorj  QK  Fason, 
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Schatz  leget,  die  hösc  um)  falsche  aber  ins  ewige  Feur  \viiHl, 
welches  euch  dann  euer  Heylaud  und  unser  Schöpffer  mit  dem 
Exempel  vom  Weiizen  und  Unkraut  genugsam  vorgesagt  und  offen- 
baret hat 

1  böBe  [Q  $Btj[\  nad.   %  SohSpiFer  [B  563)  aiit.  4  hat]  HK  bftt. 

Kommt  her  in  diese  Schnl,  der  Wasser  rVt  attiren, 
Betrachtet  Gottes  Werck ,  uud  seine  Allmacht^  -  »Spuren, 
ihr,  die  ihr  wenig  wisst,  von  Gottes  Wunder  -  Krafft, 
Glückselig  scyd  ihr  zwar,  mir  daß  ihrs  niilit  trkcmiet, 
Schaut,  wie  der  Hee-M.uiti  euch,  so  unverütHiulig  nennet. 
Und  wünschet,  daß  er  wür,  in  eurer  Eygcnscliairt : 
Glückselig  Sü  SU  scyu  ,  die  ilir  könnt  seli^  werden, 
Und  dannoch  euch  vertieft,  ins  eitel -thun  der  Erden. 
Ach  Christen  thut  es  nicht  es  liept  viel  Heil  daian, 
Die  Blümlein  Kraut  und  Gras,  ja  auch  die  Vögel- Jungen, 
Die  Fische  in  dem  Meer ,  sind  gleichsam  eitel  Zungen, 
i;ü  ihres  Scbüpffers  -  Gül  mit  Lob  laut  zeigen  an, 
So  thu  dann  gleiches  auch ,  du  edles  Menschen  Kind, 
Wohl  denen,  welche  so,  flir  Guts,  erkftoDtlich  sind. 


üiyuizeü  by  Google 


DAS  FÜNFZEHNTE  CAPJTEL, 

Was  der  König  mit  Simplicio  und  Simplicius  mit  dem 

König  geredet 

Dlß  war  das  End  ansers  Gesprächs ,  weil  wir  uns  dem  Sitz 
deß  Kdn^  näherten,  vor  welchen  ich  ohne  Ceremonien  oder 
Verlust  einiger  Zeit  hin  grehracht  wurde.  Da  hatte  ich  nun  wol 

Ursach,  mich  über  seine  ^Injestäl  zu  verwuntlem,  da  ich  doch 
weder  eine  vvolbeslellle  Hofhaltung"  noch  einie^es  Gepräng,  ja  aiifTs 
wenigst  keinen  Cantzler  oder  geheime  Rath  noch  einigen  Dolmet- 
schen oder  Trabanten  und  Leibguardi,  ja  so  gar  keinen  Schalcks- 
narm  noch  Koch,  Keller,  Page  noch  einigen  Favoriten  oder 
Dellerlecker  nicht  sähe;  sondern  rings  unib  ihn  her  schwebleii  die 

Fürsten  über  alle  See,  die  sich  in  der  ganUen  Welt  befinden,  ein 
jedweder  in  der  jenigen  Lands -Art  auffziehend,  in  welches  sich 
ihr  unterhabender  See  von  dem  Centro  Terrje  auß  erstreckte; 
dannenhero  sähe  ich  zugleich  die  Ebenbilder  der  Chineser  und 
Afiricaner,  Troglodyten  und  NoTazembler,  Tartam  und  Hexica- 
ner,  Samogeden  und  Molnccenser;  ja  auch  von  denen,  so  unter 
den  Polis  arctico  und  anlarctico  wohnen,  das  wol  ein  seltzanies 
Spectacul  war;  die  zween,  so  üijer  den  wilden  und  sciiwartzen 
See  die  Inspection  trugen,  waren  aUerdings  bekleidet,  wie  der, 
80  mich  convojirt,  weil  ihre  See  zunächst  am  Mummel-see  ge« 
legen,  zog  also  der  jenige,  so  dber  den  Pilatus-see  die  Obsieht 
trug,  mit  emem  breiten  ehrbaren  Bart  und  einem  par  Bioderhosen 

t  [U  509.  K  515]  DA8.    2  Was)  DGK 

Simplex  sich  gelbst  mit  dem  König  besprächet, 
welcher  von  sehr  vielen  Dingen  ihn  fraget. 

6  f  iniger]  ADGK  einziger.    7  mich  ~  doch  fehlt  GK.    8  einiges] 
AJ>GK  eiiizigcF.    9  eiuigeii]  ADGK  einzigen.   H  einigen]  ADGK  einzigen. 

befinden]  D  befindend.    !  t  ihr]  GK  hie.   17  No- 
[C        TAsembler.   31  be[D  557]  kleidet.   22  Seej  QK  Been. 
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aoffy  wie  ein  reputierlicher  Schweitzer,  und  der  jenige,  so  über 
den  obgmeldten  See  Camarina  die  Auffsicht  hatte,  sähe  beydea 
inii  JOeidern  und  Geberden  einem  Sicilianer  so  ähnlich ,  daß  einer 
tausend  Ayd  geschworen  hfitte,  er  wäre  noch  nicmalen  anß  Sictlia 
»  konunen  und  kuntc  kein  Teutsches  Worl.  Also  sähe  ich  auch,  wie 
in  einem  Trachten -Buch,  die  Gestaileii  der  Terser,  Japoiiier, 
Moscowiier,  Finnen,  Lappen  und  aller  andern  I^ationen  in  der 
gantsen  Welt. 

kh  bedorffte  nit  viel  Complimenten  zu  machen,  dann  der 
10  König*  fienge  selbst  an,  fein  gut  Teutsch  mit  mir  zu  reden,  in  dem 

sein  erstes  Wort  war,  daß  er  fragte:  Auß  was  LtsucIi  liastu  dich 
unterfangen,  uns  gieichsani  gantz  mulhwilliger  Weis  so  einen 
Hauifen  Stein  zuzuschicken? 

Ich  antwortet  kurta:  Weil  bey  uns  einem  jeden  erlaubt  ist, 
ift  an  einer  verschlossenen  Thür  anzuklopITen. 

Darauir  sagte  er:  Wie,  wenn  du  aber  den  Lohn  deiner  für- 

witzigen  Irnpurtuiülal  empfingest? 

Ich  antwortet:   Icli  kan  mit  keiner  grossem  Straff  belegt 
werden,  als  daiS  ich  sterbe;  sintemal  ich  aber  seithero  so  viel 

M  Wunder  erfahren  und  gesehen,  die  unter  so  viel  3üllionen  Men- 
schen keiner  das  Gluck  nit  hat,  würde  mir  mein  Sterben  ein  ge- 
ringes und  mein  Todt  vor  gar  keine  Straff  zu  rechnen  seyn. 

Ach  elende  Blindheit,   sagte  hierauff  der  König  und  hub 
damit  die  Augen  auff,  gleich  wie  einer,  der  auß  Vcrwuiulerung 

s&  gen  Himmel  schauet,  ferner  sagend:  Ihr  Menschen  könt  nur  ein- 
mal sterben  und  ihr  Christen  soltet  den  Todt  nit  eher  getrost  zu 
überstehen  wissen,  ihr  wfiret  dann  vermittelst  eures  Glaubens  und 
Liebe  gegen  Gott  durch  eine  unzweiffelhaffte  Hoffnung  versichert, 
daß  eure  Seelen  das  Angesicht  deß  Höchsten  eigentlich  anschauen 

m  würden,  so  bald  der  sterbende  Leib  die  Augen  zuthate.  Aber  ich 
habe  vor  dieses  mal  weit  anders  mit  dir  zu  reden. 

Darauff  sagte  er:  Es  ist  mir  referirt  worden,  daß  sich  die 

* 

3  den]  AD  die  obgemeltc.  Camarina]  K  Carmarna.  hatte  [B  564]  sähe. 
S  Klei[G  651]  den.    10  selbst  fehlt  GK.    fein]  ADGK  sein.  DQK  sein  gut 
imd  herrlich.    14  uns  fehlt  6K.   16  Lohn  [H  510.  K  516]  deiner.  17 
porlonitat  (A  554]  empfingest.    31  ge  [C  564]ringe8.    22  rechnen]  DGE 
nebnen  oder  anftnneiiieD.  16  Todt  {D  558]  ait.  SO  sathAte  [B  565]  Aber. 
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irdische  Menschen  nnd  sonderlich  ihr  Christen  deß  jüngsten  Tagt 
ehistes  versehen,  weilen  nicht  allein  alle  Weissa^ng,  sonderliob 
was  die  Sybillen  hinterlassen,  erfüllt,  sondern  auch  alles,  was 
aiiff  Erden  lebt,  den  Lastern  so  schröcklich  ergeben  seye,  also 
5  daß  der  Allmächtige  Gott  nicht  lHno;er  verziehen  werde,  der  Welt 
ihr  Endschaflt  zu  gehen;  Weilen  dann  nun  unser  Geschlecht  miti 
sampt  der  Welt  untergehen  und  im  Feur  Cwievrol  wir  deß  Was^ 
sers  gewohnt  seyn)  verderhen  muß,  als  entsetzen  wir  sich  nit 
wenig  wegen  Znnahung  solcher  erschröcklichen  Zeit,  haben  dich 

1«  derowegen  zu  uns  liolen  lassen,  um  zu  verneluuen,  was  etwan 
deswegen  vor  Sorg  oder  Hoffnung  zu  machen  scyn  möchte?  wir 
zwar  können  auß  dem  Gestirn  noch  nichts  dergleichen  abnehmen, 
auch  nichts  an  der  Erdkugel  vermercken,  daß  ein  so  nahe 
finderung  obhanden  seye;  mössen  sich  derowegen  wir  von  denen 

15  bcnachrichligeu  lassen ,  welclicn  hiebevor  ihr  Heyland  scibsten 
etliche  Warzeichen  seiner  Zukuiiin  hinterlassen,  ersuchen  dich 
derowegen  gantz  holdseelig,  du  wollest  uns  bekennen,  ob  der 
jenige  Glaub  noch  auff  Erden  sey  oder  nit,  welchen  der  zukünff- 
tige  Richter  bey  seiner  Ankunfit  schwerlich  mehr  finden' wird;- 

so  Ich  antwortet  dem  König,  er  hätte  mich  Sachen  gefragt i  'diiij 
mir  zu  beantworten  viel  zu  hoch  seyen,  zumahln  kimlftigs  zu 
wissen  und  sonderlich  die  AnkunlTt  deß  Herrn  allein  Gott  he-« 
kandt.  '  '  ^ 

Nun  wolan  dann»  antwortet  der  König  hinwiderumb,  so  sage 

M  mhr  dann,  wie  sich  die  Stände  der  Welt  in  Ihrem  Beruff  halten, 
damit  ich  darauß  entweder  der  Welt  und  unsers  Geschlechts  Unter- 
gang, Oder  g^leich  meinen  Worten  mir  und  den  meini^en  ein  kiu- 
ges  Leben  und  glückseelige  Ueg^ierung  conjecturiren  kunle;  hin- 
gegen will  ich  dich  sehen  lassen,  was  noch  wenig  zu  sehen  be- 

80  kommen  9  und  hernach  mit  eüier  solchen  Verehrung  abfertigen, 
deren  du  dich  dein  lehtag  zu  erfreuen  hahen  wirst,  wann  du  mir 
nur  die  Warheit  bekennest 

Als  ich  nun  hierauff  still  schwiege  und  mich  hcdachte,  fuhr 

« 

2  eliistesj  GK  eh  sie  es.    4  Erden  [G  652]  lebt.    11  oder  [A 
Hoffhung.  16  Warzeiclicn  [C  565]  seiner.  21  'm[D  559]niahlu.   25  ►StHiuio 
[B  566]  dor.  halten]  Vgl.  Meister  Altswei-t  s.  48-   27  ein  fohlt  K.   28  könte] 
AK  hönuti,    29  lassen  (U  5U.  1^  517]  was.    31  zuj  ADGK  wirst  zu  cr- 
üüü^  haben« 


Digitized  by  Google 


1, 5, 15.  nt 

der  König  ferner  fori  md  sagle:  Nun  dran,  dran,  fai^gf  «m  hödH 

sten  atk  uiul  beschltesse  es  am  nidersten!  es  muß  doch  seyn,  wann 
du  anders  wider  aulF  den  Erdboden  wilst 

Ich  antwortet:  Wann  ich  au  dem  höchsten  anfahen  soll,  aa 
snaefa  iok  billioh  den  Anßing  an  den  GeisUichan;  dieadlie  mm 
seynd  gemeinig^llch  alle,  sie  seyen  auch  gleich  was  TOr  Religion 
sie  immer  wollen,  wie  sie  Ensebius  in  einer  Sermon  beschriben, 
nemlich  rechtschaffene  Verächter  der  Ruhe ,  Vermeider  der  Wol- 
lüste, in  ihrem  BerufF  begierig  zur  Arbeit,  geduUig  in  Vcrach-n 

M  loifg,  migedaltig  zur  Ehr,  arm  an  Haab  nnd  Geld,  reich  am  Ge-  ; 
wiften,  demfltig  gegen  ihren  Verdiensten  nnd  bodmiilthig  gegen 
den^^Lastern;  und  gleich  wie  sie  sich  allein  beflelssen  GOtt  x« 
dienen  und  auch  andere  Menschen ,  mehr  durch  ihr  Exempel  als 
ihre  Wort,  zum  Reich  Gottes  zu  briiifiren,  Also  haben  die  Welt-? 

u  liehe  hohe  Häupter  und  Vorsteher  aliein  ihr  Absehen  auü  die  liebe  : 
JasHtktti^,  Vekhe  sie  dann  ohne  Ansehen  der  Person  einem  jed-^^ 
weden^  Arm  nnd.  Reich,  durch  die  Banck  hinauß  schnur-i^gerad 
erdlefleii  tmd  widerfahren  lassen.    Die  Theologi  sind  gleichsam 
lauter  Hieronymi  und  Bedae,  die  Cardinal  eytel  BorromKi,  die 

«0  BisehöfFe  Augustini,  die  Aebbte  andere  Hylariones  und  Pachomi  * 
und  die  übrige  Religiösen  miteinander  wie  die  Congregation  der 
Ermnüen  in  der  Thebanischen  Wildnns«  Die  Kaufflcuke  handien 
nidil  anß  GeÜK  oder  mnb  Gewins  willen,  sondern  damit  sie  Ihren 
Nebenmenschen  mit  Ihrer  Wahr,  die  sie  zn  solchem  Ende  auA 

»fernen  Landen  herbringen,  bedient  soyn  können.    Die  Wirthe  : 
treiben  nicht  deßwc^en  ihre  WirlhschafTlen,  reich  zu  werden, 
s(mdera  damit  sich  der  Hungerige,  Durstige  und  Raisende  bey 
ihnen  erquicken  mid  sie  die  Bewirthung  als  ein  Werck  der  Barm« 
hertzigkell  an  den  mQden  nnd  kraffllosen  Menschen  üben  könneni 

»  Also  sucht  der  Medious  nicht  semen  Nutz,  sondern  die  Gesundheit  : 
seines  Patienten,  wohin  dann  auch  die  Apolhecker  zielen.  Die 
HRii(hv  (Tcker  wissen  von  keinen  Vörleln,  Lügen  und  BelruQr,  son- 
dern beileissigen  sich,  ihre  Kimden  mit  daurhaffter  und  recht- 

* 

4  Wann]  DGK  wann  es  dann  nieht  anders  seyn  kan.  OK  ala  [Gl  6ri3] 
daß.  6  sie  [A  556]  scyen.  11  gegen  [C  566]  ihren.  16  einem  [D  560] 
jedwedern.  17  Arm]  AD6K  Armen  und  Reichen.  19  Bed»  (B  567]  die. 
34  Ende]  I>GK  £nde  mit  grosser  Mühe  und  Oeüiüir.  S7  dar]  K  die.  SS  wii- 
[A  SS7]m»  SS  hefiehHHgeii]  K  befleiMen.  r  '  } 
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sdudfeaer  ArMi  an  heften  m  Tenetak  Den  Scinieideni  tta 
nidits  (^slolenes  im  Aug  wehe  mid  die  Weber  bleiben  anß  Red- 
lichkeit so  arm,  daß  sich  auch  keine  Mauß  bey  ihnen  ernehren 
können,  denen  sie  elwan  ein  Knaul  Garn  nachweriTen  mästen. 
Man  weift  von  keinem  Wucher,  sondern  der  Wolhibige  küfft  dem 
Dürffligen  nnlS  ChrisUieher  Uebe  ganto  ohngebellen. 

Und  wenn  ein  Armer  ntcbt  zu  betiblen  bat  ebne  merck* 
lieben  Schaden  und  Abgang  seiner  Nahrung,  so  schenckt  ihm  der 
Reich  die  Schuld  von  freyen  Stücken.  Man  spüret  keine  Hoffart, 
denn  jeder  weiß  und  bedenckt,  daß  er  sterblich  ist.  Man  mercket 
keinen  Neid,  denn  es  weiß  und  erkennet  je  einer  den  andern  vor 
ein  Ebenbild  GOttes,  das  von  seinem  Scköpifer  geUebet  wird.  Kei- 
ner ersdmt  sieb  über  den  andern,  weil  sie  wissen,  daß  Christus 
▼or  alle  gelitten  und  gestorben.  Man  höret  von  keiner  Unkeusch* 
heit  oder  unordentlichen  fleischlichen  Begierden,  sondern  was  so 
vorgehet,  das  geschieht  auß  Begierd  und  Liebe  zur  Kinderzucht. 
Da  findet  man  keine  Trunckenbold  oder  Vollsäaffer,  sondern  wenn 
einer  den  andern  mit  einem  Tninck  ehret,  so  lassen  sich  beyda 
nnr  mit  einem  Christlichen  Riuschlein  benfigen.  Da  ist  keine 
Trägheit  im  Gottesdienst,  denn  jeder  erzeigt  einen  embsigen  Fleiß 
und  Eyfer,  wie  er  vor  allen  andern  GOlt  rechtschaffen  dienen 
möge,  und  eben  deßwegen  sind  jetzund  so  schwäre  Krieg  auf 
Erden,  weil  je  ein  Tbeil  vermeynl,  das  andere  diene  GOlt  nichl 
meht  Es  gibt  keine  Geitsige  mehr,  sondern  GesparsasM;  keine 
Verschwender,  sondern  Freygebige;  keine  Kriegs -gurgeln,  so 
die  Leut  berauben  und  verderben,  sondern  Soldaten,  die  das 
Vatterland  beschirmen;  keine  niulliwillige  faule  Bettler,  sondern 
Verachter  der  Keichthum  und  Liebhaber  der  trey  willigen  Armuth; 
keine  Korn-  und  Wein- Juden,  sondern  vorsichtige  Leut,  die  den 
flberllAssigen  Vorrath  anflT  den  besorgenden  knnffUgen  J^othfall  vor 
das  Volck  insammen  heben» 

* 

2  die  [G  654]  Weber.  Weber]  GK  Weiber.  4  mästen  [C  567]  Man. 
7  [H  512.  K  518]  Und.  41  kfiriLn  [D  561)  Neid,  vor  —  aiuleni  fehlt  DGK. 
13  von  [H  568j  seinem.  15  Begierden]  K  Begierde.  16  Kinderzucht]  GK 
Kinderbuch t,  damit  da-s  Reich  Gottes  gemehret  werde.  19  V>enügen]  K  he- 
gnügeu.  20  denn]  Ai>GK  den  einjeder  erzeiget.  21  alli^n]  K  aiiem.  24  recht] 
GK  recht  oder  mehr  und  weniger  ä1»  jenes.  2  t  --undeni  (A  558]  Fwy» 
gehige.  51  suMumneo]  AD0K  «ofliiehea  und  itün  ama»min<iiihaU*tBi 
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DAS  SECHZEHNTE  CAPITEl.. 
Ettidie  neue  Zeitungen  «nß  der  Tieffe  deß  anergrOndlichen 
Heers,  Mere  del  Znr  oder  das  fnedsame  stDle  Meer  ge- 
nant. 

»  ich  pausirte  ein  wenig  und  bedachte  mich,  was  ich  noch 
ferners  vorbringen  wolle;  aber  der  König  sagte,  er  hätte  bereits 
so  viel  gehört,  daß  er  nicht  mehrers  zu  wissen  begehrte;  wann 
ich  wolte,  80  sollten  mich  die  seinige  gleich  wider  an  den  Ort 
bringen,  wo  sie  mich  genommen;  weite  ich  aber  (dann  ich  sihe 

I«  wol,  sagte  er,  dalS  du  zimlich  curios  bist)  in  seinem  Reich  eins 
und  atidtTs  beschauen,  daß  meines  gleichen  ohne  zweifei  selten 
seyn  würde,  so  solte  ich  in  seiner  Jurisdiction  sicher  hin  begleitet 
werden,  wohin  ich  nur  woUe,  und  alsdann  so  wolte  er  mich  mit 
einer  Verehrung  abfertigen,  daß  ich  damit  w.  friden  seyn  könte; 
da  ich  mich  aber  nichts  entschliessen  und  ihme  antworten  honte, 
wandte  er  sich  su  etlichen ,  die  eben  in  dem  Abgrund  deß  Mare 
del  Zur  sich  begeben  und  dorten  beydes  wie  auß  einem  Carlen 
und  wie  von  einer  Jagd  Nahrung  holen  sollen;  zu  den  sagte  er: 
Nemmt  ihn  mit  und  bringt  ihn  bald  wider  her,  , damit  er  noch 

10  heut  wider  auf  den  Erdboden  gestellt  werde  I 

Zu  mir  aber  sagte  er,  ich  honte  mich  in  dessen  aulT  etwas 
besinnen,  das  in  seiner  Macht  stände,  nmb  solches  mir  zum  Re- 
compens  und  einer  ewigen  Gedächtfiuß  mü  auff  den  Erdboden  zu 
geben.  Also  wischte  ich  mit  den  Syiphis  darvon  durch  ein  Loch, 

• 

1  [C  5öä.  G  655]  DAS.    2  Etliche]  DGK 

Simplex  ins  Mare  del  Zur  wird  geluhret, 
da  Er  »ehr  solzame  Sackeu  venpühret. 
6  König  (D  562j  sagte.  7  wissen]  DGK  wissen  vonnötben,  oder  üvifs 
wenigste  zu  wissen  begehre,  begehrte]  ADGK  begehre.  8  so  fehlt  GK. 
9  aber  fehlt  K.  sihe  [Ii  569]  wol.  i\  ftuHers]  GK  anders  zw.  selttiii  ADGK 
selzam.  14  abferti  [II  5IS.  K  Sldjgen.  15  ihme]  ADG  ihm  nicht.  16  dunj 
AD  den.    Sa  ge  [A  559]  »teUt. 
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welches  etlich  hundert  Meil  lang  war^  ehe  wir  auff  den  Grand 

deß  obffedachten  fridsamen  Meers  kamen;  daraull  stunden  Coral- 
lenziacken  so  groß,  als  die  Eichbäum,  von  welchen  sie  zur  Speise 
mit  sich  nahmen ^  was  noch  nicht  erhärtet  und  geferbt  war,  dann 

s  sie  pflegen  sie  zu  emn^  wie  wir  die  junge  üirschgeweyh;  da 
sähe  man.Scbnecken-Häußlein  so  hoch  als  ein  s^imlich  Rondel  und 
so  breit  als  ein  Scheuerthdr,'  Item  Perlen  ffo  dick  als  Fäuste, 
welche  sie  an  stall  der  Eyer  assen,  und  andere  viel  seltzamere 
Meerwunder,  die  ich  nicht  all  erzehleu  kan;  der  Boden  lag  über- 

io  all  mit  Smaragden,  Türckis,  Rubinen»  Diamanten,  Saphiren  und 
andern  dergleichen  Steinen  überstreit)  gemeiniglich  in  der  Grösse» 
wie  bey  uns  Wackenstein,  so  hin  und  wider  iii  den  fliessenden 
Bachen  ligen ;  da  sähe  man  hie  und  dort  gewaltige  Schrdtfen  viel 
Meil  wegs  hoch  in  die  Höhe  ragen,  welche  vor  das  Wasser  hin- 

i&  auß  giengen  und  lustige  Insulen  trugen;  diese  waren  rund  herumb 
mit  allerhand  lustigen  und  wunderbarlichen  Meergewachsen  ge- 
giert und  von  mancherley  seltsamen  kriechenden,  stehenden  und 
liebenden  Creaturen  bewohnet,  gleichsam  als  wie  der  jSrdbodein 
mit  Menschen  und  Thieren;  die  Fische  aber,  deren  wir  groß  und 

so  klein  und  von  unzählbarer  Art  ein  grosse  Menge  hin  und  wider 
über  uns  im  Wasser  herumb  vagiren  sahen,  erniahnetcn  mich  aller- 
dings an  so  vielerley  Vögel,  die  sich  Frühlingszeit  und  im  Herbst 
bey  uns  in  der  Lu£ft  erlustiren;  und  weil  es  eben  Vollmon  und  ein 
helle  Zeit  war  Cdann  die  Sonn  war  damals  ül^er  unserm  Honzont, 

K  also  daß  ich  damals  mit  unsern  antipodibus  Nacht,  die  Europeer 
aber  Tag  lialten) ,  konte  ich  durch  das  Wasser  hinauff  den  Mond 
und  das  Gestirn  sauipt  dem  Polo  antarctico  sehen,  dessen  ich  mich 
^wol  verwundern  muste.  Aber  der,  dem  ich  in  seine  Obhut  be- 
fohlen war,  sagte  mir,  wann  wir  so  wol  den  Tag  hätten  als  die 

»  Nacht,  so  wurde  mir  alles  noch  verwunderlicher  vorkommen, 

• 

4  nab  [C  569J  men.  5  pflegen  sie  fehlt  OK.  Ilirschgeweyh]  DGr  Hirsch- 
geweide,  7  so  [G  65 G]  dick,  alw]  K  als  dit-.  8  seltaamore]  K  seltzamt. 
'9  nicht  [D  5651  ail»  11  dergleichen]  DQK  dergleichen  herrlichen  von  den 
Menschen  hochgeschatetcn.  13  uns]  ÖK  uns  die.  uns  [B  57ü]  Wackcu- 
gtein.  tiietsriuliu  fehlt  GK.  13  Schröffen]  GK  SchräifeD.  19  wir]  D  wie. 
S3  Vö  [A  560]  gel.  sich]  K  sich  zur.  24  waf  fehlt  ADGK.  UorisontJ 
D  Hoiizon.   30  noch  [<J  670]  verwunderlicher.    .  "    .  .  ' 
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dann  iivrin  könte  alsdann  von  weitem  sehen,  wie  es  so  wol  in 
Abgrund  deß  Meers,  als  aufT  dem  Land  schorie  Berg  und  Thäler 
abgebe,  weiches  schöner  schiebe,  als  die  schönste  Landschaiiten 
flttff  dem  firdboden.  Als  er  auch  sähe,  daß  ic^  micb  Aber  ihn 
&  mid  alle  die,  so  mit  ihm  waren,  Yerwnnderte,  daß  sie  als  Pe- 
raaner,  Brasilianer,  Mexicaner  nnd  Insulaner  de  los  latronos  anff-» 
gezo^ren  und  dannoch  so  ^nt  teutsch  redeten,  da  sagte  er,  daß 
sie  nicht  mehr  als  eine  Sprach  könton,  die  aber  alle  VÖlcker  au[F 
dem  gantzen  ümbkreiß  der  Erden  in  ihrer  Sprache  verstünden, 

M  mtd  sie  hingegen  dieselbe  hinwiederumb;  welches  daher  komme, 
dieweil  ihr  Geschlecht  mit  der  Thorheit,  so  bey  dem  BabykNii- 
schen  Thum  vergangen,  nichts  zu  sehaflTen  bitte. 

Als  sich  nun  meine  Convoy  genu^rsam  proviantirt  hatte,  kehr» 
len  wir  widerundj  durch  ein  andere  Hole  auß  dem  Meer  in  das 

1^  Ceninim  terra;;  unterwegs  erzehlte  ich  ihrer  etlichen,  daß  ich 
Tcrmeint  bette,  das  Centrum  der  Erden  wilre  inwendig  hol,  in 
welchem  hcrien  Thetl  die  Pigmei  wie  ki  einem  Kran  Rad  herwnb 
lieffen  und  also  die  gftntxe  Erdkugel  herum  trillten,  damit  sie  über- 
al  von  der  Sonnen,  welche  nach  Aristarchi  und  Copemici  Meynung 

io  mitten  am  Hinimei  unbeweglich  still  stünde,  beschienen  würde; 
Welcher  Einfalt  wegen  ich  schrödilich  außgelaoht  wurde,  mit 
Bericht,  ich  solle  mir  so  wol  obiger  beyden  Gelehrten  Meyanng,  als 
meine  gehabte  Bkibihlung  mir  ein  eitlen  Traum  seyn  lassen;  Ich 
soHte  mich,  sagten  sie,  an  statt  dieser  Gedancken  besinnen,  was 

<5  ich  von  ihrem  König  vor  eine  <;a!)  bcjnrehren  wolte,  damit  ich  nicht 
mit  1  ehrer  Hand  wiecierumb  autl  den  £rdboden  dörflfte.  Ich  ant- 
wortete, die  Wunder,  die  ich  seithero  gesehen,  hellen  mich  so 
gar  auß  mir  selbst  gebracht,  daA  ich  mich  «uff  nichts  bedeneken 
könte,  mit  Bitt,  sie  weiten  mir  dodi  rathen,  was  ich  to»  dem 

)» König  begehren  sollte;  Meine  Meynung  wtre  Csintemal  er  alle 
Brumienqucilcn  in  der  Weit  zu  dirigiren  hattet,  von  ihm  eüien 

3  Lanflscliaf^ten]  K  Landschafit.  4  er  [H  514.  K  510)  «ich.  S  VCT- 
minderte  [D  564]  daß.  6  Meacaner]  DGK  Mexicaner,  Japaner,  Indosianer, 
7  sagte  [B  571]  er.    8  könteii  (O  657]  die.    \2  Thum]  B  Thun.  17  Kran] 

Karnrad.  her(A  561]  «mb.  20  würilc]  K  wurde.  22  mir  fehlt  DJUHK. 
»oj  ADdK  sowol  deren  obigen.  37  die]  DQK  die  TkinUtigen.  die  iC  571] 
iob.        uichtej  K  nichu 
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Gesond-Branneir  aiiiF  meinen  Hof  zu  begehren,  wie  der  jenige 
wäre,  der  neulich  von  sich  selbst  in  Teutschland  entsprungen, 
der  gleichwol  doch  nur  Süßwasser  führe.  Der  Fürst  oder  Regent 
über  4m  stille  Meer  und  dessen  Hftleit  antwortet,  solches  würde 

Ii  in  seinea  Kdnigs  Maohl  nidit  itehen,  ttnd  wann  es  gleich  bey  ihm 
atAnde  und  er  mir  gern  gratificiren  wolle,  so  hfitten  jedock  der- 
gleirheii  Heilbrunnen  in  die  Lfing  keinen  Bestand  etc.  Ich  bat  ihn, 
er  wollte  mir  doch  unbeschwert  die  Ursach  erzehien ;  da  antwor- 
tet er:  £s  befinden  sich  hin  und  wieder  in  der  Erden  lire  statte, 

10  die  sich  nach  und  nach  mit  allerhand  Metallen  aufilttUen ,  weil  sie 
daaelbst  aiiß  einer  exbaUrtione  humida,  Tiscoaa  et  erasaa  generirt 
werden;  in  dem  nnn  solche  Generation  geschihel,  sohligt  alcli 
zu  zelten  durch  die  Spalt  der  Marchasit«  auree  vel  atgentee  anß 
dem  centro,  davon  allo  Quellen  geliiben  werden,  Wasser  darzu, 

i&  welches  sich  dann  uinb  und  zwischen  den  Metallis  sich  viel  hun- 
dert Jahr  enthalt  und  der  Metallen  edle  Art  und  heilsame  Eigen- 
scMlen  an  sich  nimbt;  wann  sich  dann  das  Wasser  anß  dem 
eentro  je  langer  je  mehr  vermebirt  ind  dorcb  seinen  stareken 
Trieb  einen  Außlauff  anff  dem  Erdboden  sucht  und  findet,  so  wird 

to  das  Wasser,  welches  so  viel  hundert  oder  tausend  Jahr  zwischen 
den  Metallen  verschlossen  gewesen  und  dessen  Krafflc  an  sich 
genommen,  zum  allerersten  außgestossen  und  thut  alsdann  an 
denen  IfonscbKchen  Cdrpern  diejenige  wunderbarliclie  Wurolnmg« 
die  nran  an  solchen  nenen  Heilbrunnen  slhet;  so  bald  nun  soldMS 

2i  Wasser ,  das  sich  so  lang  zwischen  den  Metallen  enthalten ,  ver- 
flossen, so  folgt  gemein  Wasser  hernach,  weiches  zwar  auch 
durch  dieselbige  Gang  passirt,  in  seinem  schnellen  LaufT  aber 
keine  Tugenden  oder  Kraflflten  von  den  Metallen  an  iicli  nemmon 
«nd  also,  auch  nicht  wie  das  erslore  hmlsam  seyn  koL 

* 

i  Hof  [D  565]  «U.  der]  OK  die  jenigcn  wären.  K  derer  i.fTtcr  von. 
J  der  [B  5721  neulich.  5  der]  OK  die.  führe]  K  fOhreten.  5  wanrj  ADGK 
war  gl  eich  es.  9  wie  (G  658]  der.  12  ge  [A  563j  sehihet.  15  »ich  fehlt  ADO. 
Bidi  V.]  8.  fehlt  ADGK.  16  Jahr]  ADOK  Jahr  sich,  und  [H  515.  K  5«l]  der. 

17  anß  —  ceiitr  j  fehlt  K.  25  denen  [C  572]  Menschlichen.  24  aolchesl 
A  das.  25  verdosseii]  K  Verstössen.  2  8  keine  [B  573]  Tugenden.  Metal- 
len] UK  Metallen  so  geschwind,  ne  [D  5ö6j  nimen.  29  heüsHiii]  DGK  heil* 
■am,  krääUg,  uud  dem  Menschen  sur  Gettuudheit  diealich  «eyn. 


Digiti^uG  Uy  Google 


1,  5,  16. 


7m 


Wann  ich,  sagte  er,  die  (Jeäundheit  so  sehr  affectire,  so 
MHe  ich  seinen  König  ersuchen ,  daß  er  mich  dem  König  der  Sa- 
Itmandr» ,  mit  wckhem  er  in  guier  Correspondenz  stAnde,  ia 
eise  Cwr  reeoiniiimMUre;  lierselbe  könne  4h  MenschÜdie  corpott 

6  inrtehlen  und  dvreh  ein  Bdelgestein  begalien,  dn5  ne  in  keineni 
Feuer  verbrennen  möchten,  wie  ein  sonderbarer  Leinwat,  den 
wir  aufT  Erden  hätten  ximi  im  Feuer  zu  reiuigeri  pOegten,  wann 
er  schmutzig  worden  were;  alsdann  setze  man  einen  solchen 
Menschen  wie  eine  schleimige  alte  stinckende  Tebaekpfeiff  mitten 

M  IBS  Feur,  da  Tenehrten  sich  dann  alle  böse  Hnnores  nnd  sekid-  • 
MMnP^ndilifrkeilen  nnd  komme  der  Patient  wider  so  jung,  IHsek, 
gesund  und  nengeschaflen  hervor,  als  wann  er  das  Elixier  Theo« 
phrasti  eingenommen  hatte. 

Ich  wüste  nicht,  ob  mich  der  Kerl  toppt  oder  obs  ihm  ernst 

»  war,  doch  bedanckte  ich  mich  der  vertraulichen  Communication 
und  sagte,  ich  besorgte,  diese  Cur  sey  mir  als  einem  Colerico  xn 
hitsig;  mir  würde  nichts  Bebers  seyn,  als  wann  ich  meinen  Mit«' 
Menschen  eine  heilsame  rare  Quell  mit  mir  auff  den  Erdboden 
bringen  könte,  welches  ihnen  zu  nntz,  ihrem  Konitr  aber  zur 

io  Ehr,  mir  aber  zu  einem  unsterblichen  Nahmen  und  ewigem  Ge- 
dacktnuiS  gereichen  würde. 

Darauf  antwortet  mir  der  Fürst,  wann  ick  soickes  sucke, 
so  wolle  er  mir  sckon  ein  gut  Wort  verleyhen,  wiewol  ihr  König 
so  beschafTen,  daß  er  der  Ehr  oder  Schand,  so  ihm  auff  Erden  zu- 

jjo  grdenl  \verde,  gleich  viel  achte.  Mithin  kamen  wir  widerumb  in 
den  Milieipunct  der  Erden  und  vor  deü  Königs  Angesicht,  als 
er  und  seine  Printzeu  sich  eben  speisen  weiten.  Es  war  ein  Imhs 
wie  die  Grieekiscke  NepkaUa,  da  man  weder  Wein  neck  starek 
Getrincke  braackte,  aber  an  statt  dessen  trancken  sie  Perlen  wie 

•0  rohe  oder  weichgesottenc  Eyer  auß,  als  welche  noch  nicht  er- 
härtet waren  und  trefBiche  Starcke  gaben  oder  fütterten,  wie  die 
Bauren  sagen. 

6  möchten]  ADO  mögen ,  wio  eine  sonderbare  Leinwat  die.  ein]  AK 
eine  sonderbare  Leinwnt,  dte.  0  mitten  [A  563]  ins.  11  jung  [G  6^9] 
Irisch.  16  besorgte]  AK  besorge.  30  ewigem]  K  ewiger.  32  wann  [C  575] 
ich.  26  Erden  [B  574]  vtnä.  27  Es  [D  567J  war.  Imbs]  GK  Malzeit. 
30  erhärtet]  D  crhanret.  ü  ftttterten]  ADOK  (wie  die  Banren  sagen)  ßk- , 
terten. 
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Da  dliserrfHe  Idr,  wie  die  Sonn  einen- See  ntek  dem  «ndern 

-beschiene  und  ihre  btraleii  durch  dieselbige  biß  in  diese  schröck- 
.Uche  Tielie  hinunder  warfl ,  also  daß  es  diesen  Sylphis  niemal  an 
«keinem  Liecht  nicht  mangelte.  Man  sähe  sie  in  diesem  Abgrund 
so  heiler  wie  auff  dem  Erdhoden  leuchten,  also  daß  sie  auch  einen 
Schatten  warff,  So  daß  ihnen  den  Sylphia  die  See  wie  Taglddw 
oder  Fenster  taugten,  durch  welche  sie  heydes  Hello  und  Wärme 
empfiengen;  und  wenn  sich  solches  nicht  überall  scliickte,  weil 
etliche  See  gar  krumm  kinum  giengen,  wurde  solchem  durtii  die 
lo  reflexion  ersetzt,  weil  die  Natur  hin  und  wieder  in  die  Winci&el 
Haatse  Felsen  von  Crystall,  Diamanten  und  Carfuncklen  geordnet, 
-so  die  Helling  hinunder  fertigten» 

f  [H  516.  K  511]  D&.  die]  DGK  die  hellgllatsende  Sonne  eine, 
eben]  AD  eine,  dem]  AD  der.  t  diese]  DGK  die.  5  heiter  [A  664]  wie. 
wie  fehlt  DGK.  6  8ee]  QK  Seen.  10  die  Winckel]  die  fehlt  DGK.  Winc- 
kel]  K  Wittokeln.   IS  Helling]  DGK  Heilung  und  heitere. 
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DAS  SIEBZEHNTE  CAPJXEL. 
ZuniekrAis  anß  dem  MitteltfaeO  der  Erden,  sdltaame  Gril- 
len, Lufftgei>äu,  Calender  uud  gemachte  Zech  ohne  d^ 

Wirth. 

i  INdessen  hatte  sich  die  Zeit  genähert,  daü  ich  wieder  heim 
sötte;  derhalben  befohl  der  König,  ich  soUe  mich  vernehmen  las- 
sen, wormit  ich  vermeynte,  daß  er  mir  einen  Gefallen  Ihon  kdnte. 

Da  saglc  ich,  es  könto  nnv  k(Miie  grössere  (jiiatle  widcrlaiireii,  als 
wenn  er  mir  einen  rechtscliaüenen  Medicinalischpn  Sauerbiruunen 

to  aulT  meinen  Hof  zuiiommen  lassen  würde. 

Isis  nur  das?  antwortet  der  König;  Ich  hätte  vermeynt,  du 
wurdest  etliche  grosse  Smaragd  auß  dem  Americanischen  Meer 
mit  dir  genommen  und  gebetten  haben,  dir  solche  auflP  den  Erd- 
boden passirei)  zu  lassen.   Jclzt  sehe  ich,  daß  kein  Geitz  bey 

u  euch  Christen  ist. 

Mithin  reichte  er  mir  emen  Stent  von  seitzamen  varirenden 
Farben  und  sagte:  Diesen  stecke  zu  dir,  und  wo  du  ihn  hin  auf 
den  Erdboden  legen  wirst,  daselbst  wird  er  anfahen,  das  Centrum 
wieder  zu  sucitcu,  uud  die  i)e(}uemste  Mineralia  durchgehen,  hiß 

n  er  wieder  zu  uns  k()tii[)t  uihI  liir  unserl  wegen  eine  herrliche 
Sauerbruuneu - (iueli  zuschickt,  die  dir  su  wol  bekommen  und 
zuschlagen  soll,  als  du  mit  Eröffiiung  der  Warheit  umb  uns  ver- 
dient hast. 

Daraulf  nam  mich  der  Purst  vom  MummeUsee  alsbald  wieder 

1  [G  660]  DAS.    i  Zuruckräis]  DGK 

Simplex  wurd  wieder  auf  die  Erd  gebracht. 
Lufltgi.'bäu,  Grillen,  Cilendüi-  Er  niaclit. 
6  König  [C  574J  ich.    7  vcnneynte]  ADOK  v^rnieyne.    9  Medicinali- 
scheu  [B  575]  Sauerbrunnen,    lü  znkommci!]  ADGiv  würde  zukommen  laa- 
»en.    12  dem  [Ü  568]  Americanischen.    2U  «e  ^A  365jgen.    24  voinj  A 
Ton  der.  D  der.  GK  da  MummeLseeü. 

SlaipUeiMimiu.  4^ 
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in  sein  Geleit  und  passirte  mit  mir  den  Weg  und  See  wieder  zu- 
rück, durch  welchen  wir  herkominen  waren  etc. 

Diese  Heimfahrt  düiickte  mich  viel  weiter,  als  die  Hinfahrt, 
also  daß  ich  aatf  drittbaib  -  tausend  wolgemassener  Teatscher 
^  Schweitzer-Meilen  rechnete;  es  war  aber  gewiß  die  Ursach,  daß 
mir  die  Zeit  so  lang  wurde,  weil  ich  nichts  mit  meiner  Convoy 
redete,  als  blößlich,  daß  ich  von  ihnen  vernam,  sie  würden  biß 
auff  3.  4  oder  500  Jahr  all  und  solche  Zeit  lebien  sie  ohne 
einige  Kranckheit. 

M  Im  übrigen  war  ich  im  Sinn  mit  meinem  Sauerbrunnen  so 
reich,  daß  alle  meine  Witz  und  Gedancken  genug  zu  thnn  hatten, 
zu  berathschlagen,  wo  ich  ihn  hin  setzen  und  wie  ich  mir  ihn  zu 
Nutz  inachLii  wolle.  Da  halle  ich  allbereil  laeiiie  Aiischlau  wegen 
der  ansehnliehen  Gehau,  die  ich  darzu  setzen  iniisle,  damit  die 

id  Badgaste  auch  rechtschalTen  accommodirt  seyn  und  ich  hingegen  eiu 
grosses  Losament-gelt  auffheben  möchte;  ich  ersänne  schon, 
durch  was  vor  Schmiralia  ich  die  Medicos  persuadiren  wolle,  daß 
sie  meinen  neuen  Wunder- Sauerbrunnen  allen  andern,  ja  c^ar 
dem  Schwalhacher  \üi ziehen  und  mir  einen  HaufTen  reiche  Bad- 

20  gast  zuschafTen  solteji:  ich  machte  schon  gantze  Berg  eben,  da- 
mit sich  die  Ab-  und  Zufahrende  über  keinen  müheseeligen  Weg 
beschwereten;  Ich  dingte  schon  verschmitzte  Haußknecht,  geitzige 
Köchinnen,  vorsichtige  Bett-Mftgd,  wachtsame  Stallknecht,  sau- 
bere Bad  -  und  Brunnen -Verwalter  und  sänne  auch  bereits  einen 

«ft  Plalz  auß,  anIT  wolclien  ich  millen  im  wilden  Gehfirg  hey  meinem 
Hof  einen  schönen  ebenen  Lusl-Garlen  pflantzen  und  allerley  rare 
Gewächs  darinnen  zielen  wolle,  damit  sich  die  fremde  Herren 
Badgast  und  ihre  Frauen  darinn  erspazieren,  die  Krancke  erlH* 
sehen  und  die  Gesunde  mit  allerhand  kurtzweiligen  Spielen  er- 

•M  getzen  und  erramlen  können. 

Da  musten  mir  (He  Mcdici.  doch  nmb  die  CeJmhr,  einen  herr- 
lichen Tractat  von  uieiueni  Brunnen  und  dessen  kösfclicheu  Quali- 

* 

4  al[H  517.  K  525Jho.  ich]  K  ichs.  6  nicht«]  K  nicht.  10  flbri- 
ir,  661]  gen.  11  reich]  DGK  reich  und  groß.  Witz]  ADK  Gcdanckeu  und 
Witz,  thnn  fC  575]  hatten.  H  «efB  576]  bÄu.  18  Wunder- [D  569] Sancr- 
brunnen.  Jl  maheseeligen]  ADGK  raühesanien.  24  und  (A  566]  sänne, 
bereits]  ADGK  idlbereits.  97  ssielwj  K  ziehen.  31  Bronnen]  DGK  Won- 
der>Brnnn. 
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taten  zu  Papier  bringen ,  welchen  ich  alsdann  neben  einem  schö- 
nen Kupfferstück,  darein  mein  ßaurn-Hof  eiUworffen  und  in  Grund 
gelegt,  drucken  lassen  wolle,  auß  welchem  ein  joder  abwesender 
Knacker  skh  gleichsam  halb  gesund  lesen  und  hoflfen  möchte. 

rkk  Messe  alle  meine  Kinder  von  L.  holen,  sie  allerhand  ler- 
•an  m  lassen ^  das  sich  2U  meinem  neuen  Bad  schickte;  doch 
dor(fke  mir  keiner  kein  Bader  werden,  dann  ich  halle  mir  vorge- 
üommen,  iiiLiiu  n  diisien,  uIj  zwar  nicht  den  Hucken,  doch  aber 
ihren  Beutel  Uapüer  zu  schrepflen. 

10  Mit  solchen  reichen  Gedancken  und  über-glückseeligem  Sinn- 
Handel  erreichte  ich  wiederum  die  Lufft,  massen  mich  der  vielge* 
daeitaFrintB  allerdings  mit  trockenen  Kleidern  auß  semem  Mummel- 
see ans  Land  sl  IzIo;  doch  musle  ich  das  Cleinod,  so  er  mir  anfang- 
lich geben,  als  er  mich  abgeholet,  stracks  von  mir  Uiun,  dann 

1^  ich  hätte  sonst  in  der  LulR  entweder  crsauffen,  oder  Atbem  zu 
iKilen  den  Kojiff  wieder  ins  Wasser  stecken  mässen,  weil  ge- 
dachter Stein  sdche  Würckung  vermochte.  Da  nun  solches  ge- 
schehen nnd  er  denselben  wieder  zu  sich  genommen,  beschirm- 
leu  wir  einauiier  als  Leut,  die  einander  nimmermehr  wieder  zu 

w  sehen  würden  bekommen;  er  duclvlo  sich  und  fuhr  wieder  mit  den 
seinigen  in  seinen  Abgrund,  ich  aber  gieng  mit  meinem  Lapide, 
den  mir  der  König  geben  batte^  so  voller  Freuden  darvon,  als 
wenn  idi  das  Gülden  Fell  auß  der  Insul  Colchis  darvon  ge« 
kracht  hätte. 

«  Aber  Ach,  meine  Freud,  die  sich  selbst  vergeblich  auü  eine 
immerwährende  Beständigkeit  gründete,  währete  gar  nicht  lang, 
dann  ich  vrar  kaum  von  diesem  Wunder-see  hinweg,  als  ich  be- 
reits anfienge  in  dem  ungeheuren  Wakl  zu  verirren,  weil  ich  nit 
Achtung  geben  hatte ,  von  wannen  her  mein  Khan  mich  zum  See 

»gekracht 

Ich  gieng  ein  gut  stück  Wegs  fort,  ehe  ich  meiner  Vcnrrung 

♦ 

2  Baurn-Hof]  ADOK  Baumhoff  im  Grundriß,  und  —  gelegt  fehlt  ADGK. 
3  driK-kenJ  ADGK  wolto  drucken  lassen.  G  schickte  [C  576]  doch.  8  zwar 
[B  577]  nicht.  10  öber-glückseeligem  [G  662j  Sinn-Handcl.  12  seinem] 
AD  seiner.  Mummel-see]  GK  Mummelsee  wider.  14  mir  [D  570.  H  518« 
K  524]  thun.  19  wie  f A  567]  der.  20  nnd  fuhr  fehlt  K.  fuhr  fehlt  GK. 
27  dieiemj  AD  dieser.   28  Waid]  K.  Wald  mich.    29  zum]  ADGK  zur. 

49* 
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gewahr  wurde,  mui  iniu  hle  noch  immerfort  Calßnder,  wie  ich  den 
köstlichen  vSauerhriinneu  auH  meinen  Hof  setzen,  wol  anlegen  und 
mir  dabey  einen  geruhigen  iferrnhandcl  schaffen  möchte.  Derge- 
stalt kam  ich  ohnvennerckt  je  ianger  je  weiter  von  dem  Ort,  wo- 
5  hin  ich  am  allermeisten  begehrte,  und  was  das  schlimste  war, 
wurde  icbs  nicht  eher  innen,  hiß  sich  die  Sonn  neigte  und  ich  mir 
Uli  mehr  zw  helfTcii  wusle;  da  sliindo  ieli  mitten  in  einer  Wildnus 
wie  MrIz  von  Dreßden .  beydes  ohu<^  S{)eiß  nnd  Gewehr,  def^sen 
ich  gegen  die  bevorstehende  Nacht  wol  bedörli'tig  gewest  wäre. 

10  Doch  trdstete  mich  mein  Stein,  den  ich  mit  mir  auß  dem 
innersten  Ingcweid  der  Erden  herauß  gebracht  haitte. 

Gednlt,  6edoltt  sagte  ich  zu  mir  selber,  dieser  wird  dich 
aller  üherstandenen  Nolh  wied(M'um  erirptzen:  i^iil  Ding  will  Weil 
haben  nnd  vortreffliche  Sachen  werden  ohne  grosse  Mühe  und 

n  Arbeit  niclil  er\A  orhtni ,  sonst  würde  jeder  Narr  ohne  schnauffens 
und  Bart^-wischens  einen  solchen  edlen  Saaerbmnnen,  wie  da 
einen  bey  dir  in  der  Haschen  hast,  seines  Gefallens  tu  wegm 
bringen. 

Da  ich  mir  mm  solcher  geslalt  zuffcsprochen.  faßte  ieli  zu- 
10  gleich  mit  der  neuen  Hesolulion  auch  neue  Kraillen,  massen  ich  . 
weit  dapfferer  als  zuvor  auff  die  Solen  tratte ,  ob  mich  gleich  die 
Nacht  darüber  ereylte;  der  Vollmond  leuchtete  mir  swar  fei«, 
aber  die  hohe  Dannen  Hessen  mir  sein  Liecht  nicht  so  wol  fe- 
deyen,  als  denselben  Tag  das  tieflPe  Meer  gethan  halte;  doch  kam 
ich  so  weit  Fort.  bilS  ich  xuub  xMitlernacht  von  weitem  ein  Feuer 
gewahr  wurde,  auU'  weiches  ich  den  geraden  Weg  zugienge  und 
von  fernen  sähe ,  daß  sich  etliche  Wald-Bauren  darhey  befanden, 
die  mit  dem  Hartz  zu  thun  hatten. 

Wiewol  nun  solchen  Gesellen  nit  allzeit  lu  trauen,  so  zwanf 
30  mich  doch  die  Noth  und  riethe  mir  meine  eigene  Courage ,  ihMn 

a  meinen]  K  meinem.  S  Hermlian  [C  577]  dul.  4  ohovcrmerckt  [ß  578J  je* 
5  tUenneteten]  K  allerersten.  8  Spciß]  K  Spieß.  10  mein]  GK  mein  ror- 
treffliclior.  11  Iiigeweide]  ADGK  Eingf^weide.  iS  abentMide[D  571]  neu 
Noth  [G  665]  wiederum.  15  erworben]  DGK  erworben,  wer  den  Nnßkem 
mnen  will  muß  auvor  die  harte  Schalen  aufboissen.  16  Bart-[A  568]  wischens. 
31  ob]  ADGK  obgleich  mich.  29  [H  514.  &  625]  Wiewol.  toloheii]  K 
iiolcbe  Gesellen  atleseit  nicht  xn  tränen. 
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zuzusprechen.  Ich  hinderachlich  sie  unversehens  und  sagrte:  Gali; 
Nacht  oder  guten  Tag  oder  jsfuten  Morgen  oder  ffiileii  Ahend.  ihr 
Herren!  sagt  nur  zuvor,  uuib  welche  Zeil  es  seyc,  damit  ich 
euch  darnach  zu  grusseu  wisse. 

&  Da  standen  und  sassen  sie  alle  sechse  vor  Schrecken  zitternd 
und  wüsten  nicht,  was  sie  mir  antworten  solten;  dann  weil  ich 
einer  von  den  Längsten  bin  und  eben  damals  noch  wegen  meines 
jüngst-verstorbenen  Weihlcins  seel.  ein  schwartz  Trauer-KU  id  an 
hatte,  zunialen  einen  schrocklicliea  Pruirol  in  Händen  Inicr,  aulT 

w  welchen  ich  mich  wie  ein  wilder  Mann  steurete,  kam  ihnen  meine 
Gestalt  entsetzlich  vor. 

Wie?  sagte  ich,  will  mir  dann  keiner  antworten? 
Sie  verblieben  aber  noch  eine  pite  Well  erstaunt,  biß  sich 
endlich  einer  erlioltii  und  sairle:  Wem*  isi  lil  dann  der  Hair? 

r.  Da  hörete  ich,  daß  es  ein  Schwäbische  Nation  seyn  nmste, 
die  man  zwar  C&her  vergeblich)  vor  einfältig  scliätzet;  sagte  dero- 
wegen,  ich  seye  ein  fahrender  Schüler,  der  jetzo  erst  auß  dem 
Venns-Berg  komme  und  ein  gantzen  HaulTen  wunderliche  Künst 
gclernel  hatte. 

2«  Oho!  antwortet  der  allste  Baur,  jetzt  glaub  ich  GOlt  Lob, 
daß  ich  den  Frieden  wieder  erleben  werde,  weil  die  fahrende 
Schüler  wieder  anfangen  zu  räisen. 

1  sie  [B  579.  C  578]  unversehens.  2  oder  fehlt  GK.  5  snsson]  OK 
uhen.  11  Gestalt]  DGK  Gestalt  recht  abscheulich  und.  12  ich  [D  572] 
will,  keiner]  K  keiner  nicht.  14  ischt  [A  569j  dann,  der]  GK  das. 
16  «chÄteet  [G  664]  sagte.    22  rUisen]  GK  reisen. 

Hier  und  in  etlichen  vorhergehenden  C'apitcln,  hat  Simplex  vorbestel- 
let, die  Lügner,  und  Großsprecher,  wi<-  auch  guten  Theils,  die  Klfighr  und 
Griebel  -  Narren,  welche  meinen,  fi  ir-  ^n:\n  ihnen  :\]]v>  ^'laiihen,  und  was  sie 
«ich  einbilden,  wahr  seyn  müssr.  Kr  bildet  auch  gar  urtlicli  für  die  Fan- 
tastische und  fabelhafftc  Nntur -Kündiger,  die  da  [K  dan]  offtmals  wollen 
den  Himmel  und  was  in  denselben  ,  oder  das  Moor  und  wa^i  in  und  unter 
demselben  ,  dcligleicHK  n  auch  die  verbürgene  Kvdpchiltze  ergründen ,  ersin- 
nen, ausforschen,  und  also  in  Gottes  geheim  Zimmer  geben,  da  sif  doch 
kaum  wissen  und  bcgreifTen ,  noch  mit  ihrer  Vcrnunirt  errcichun  können, 
die  Allni.ichts-Wercke  Gutt  da  aulf  der  Erde  ffoschuhen.    Er  beschrei- 

bet allhier  gautÄ  umgeweudt  t  den  Zii.^iüuil  aller  öüiudc  der  Meuschcn-Kin- 
dev  auff  Erden,  nicht  zwar  wie  ihre  Tugenden  an  ihnen  würcklich  sind,  (ob 
er  es  schon  also  aum  bchein  vorbringet;  sondern  wie  sie  billig  seyn  sol- 
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teil.  Aber  sum  wenigsten  und  seltegten,  sieh  also  sn  seyn,  besehato  er- 
weisen. Er  getocket  der  CoraUen>Bftiime  wie  sie  wachsen ,  nnd  von  de* 
nen  Nieder-Creatnren  der  Welt  snr  Speise  genossen  werden,  nieht  daß  es 
walir  sey,  sondern  nur  solche  Fabel -Narren,  die  dergldchen  Mnme  sich 
einbilden,  nnd  fSr  eitel  Warheiten  in  die  Bftcher  setsen,  darndt  anssnhe- 
cheln  und  au  Schanden  sn  machen ,  also  von  etwas  reden ,  des  mm  nickt 
weis  oder  gesehen  hat. 

(H  SSO*  K  596]  Es  ist  awar  nicht  ohn  daß,  wie  obgedacht^  Gott  wun- 
derbar  in  seinen  Wercken,  und  bey  ihme  nichts  unmüglieh  ist,  aber  weil 
wir  nur  [fehlt  K]  darron,  was  wir  nicht  wissen,  sehen,  oder  begreiffen  ken- 
nen, nqr  rathen  nnd  lallen  mttssen,  als  solle  man  anch  so  geschwind  nichts 
gewisses  sohliessen..  Und  gantae  Bücher  ToUer  Lftgea  schrei  [6  665J  hen. 

Deren  Lfigen- Schmiede  es  eine  unaehllge  Menge  in  der  Welt  abgie- 
bet.  Und  wird  es  heut  m  Tage  fttr  ein  Stflck  der  Beredsamkeit  nnd  beson- 
ders edle  Gabe  gehalten,  wann  einer  wacker  lügen,  ani&ehneiden ,  plan* 
d^}  voll  grossen  Streichen,  herrlichen  Thaten,  geiUhren  Reisen,  und  man« 
cherley  Erfahrenheiten  auffschneiden,  und  Pltttze,  daß  man  wohl  FUnrde 
darauff  nmtnnmieln  könte,  daher  [K  daher  zu]  lügen  [K  lügen  weiß].  Wie 
hier  mit  dieser  Auifsclmeiderey  von  dem  Mummel-See,  (darvon  ilirer  viele 
also  zu  fabeln  wid  öffeoitUoh  zu  schreiben,  sich  nicht  schämen  oder  roth 
werden)  gesielet,  vorgestellet  und  angedeutet  wir«l. 

Von  den  Wercken  und  Wunder  AUmachts  -  Thaten  Gottes  zu  reden 
tir  l  zu  schreiben,'  ist  gar  wohl  vergönnet,  und  sein-  löblich  gethan,  aber 
fabel- Possen  daraus  sn  machen,  nnd  von  selbigen  Mtlhrlein  weis  sn  re> 
den»  ist  [K  ist  so]  schftdlich  als  räthlich,  noch  weniger: 

l>ram  laß  das  Lügen  seyn,  nnd  die  Großpralereyeu, 
Ersehle  was  dn  weist ,  und  was  der  Warfadt  gleich, 
Denck,  daß  es  Narren- Werck ,  nnd  eitle  Dinge  Seyen, 
Die  kein  Verstündiger  belieb,  noch  von  sieh  seig, 
Wohl  reden  ist  swar  fein,  viel  wissen  ist  sn  loben. 
Doch  muß  es  Warhdt  seyn ,  sonst  wird  man  ausgelacht^ 
Die  Lugen  UiSset  sich,  naoh  der  Vemunfit  bald  proben, 
Uaohs  nicht,  wie  es  allhier,  der  Simplex  hat  gemaeht 
Er  lacht  nur  diese  ans,  die  solche  Fabeln  schrieben. 
Und  glanben,  daß  es  wahr ,  was  keiner  nicht  geseh'n, 
Drum  laß  die  Warhdt  dir,  die  Lügen  nicht  belieben, 
Wann  du  den  Simplex  wilt,  und  seine  SchrlflEt  vexsteh'n. 
Er  sdireibt  oflh  umgewend,  was  er  doch  änderst  meint, 
Und  stellet  also  vor  die  Thoren  Welt  anhennt 
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Simplicius  verzettet  seinen  Saurbrunnen  an  einem 

anrechten  Ort 

ALso  kamen  wir  miteinander  ins  Gespräch  ond  icli  genosae 
B  so  vieler  Hdilichkeit  von  ihnen,  daß  sie  mich  hiessen  lum  Fever 
nider  sitzen  nnd  mir  ein  Stück  schwartz  Brod  nnd  magern  Kfih«- 

Käß  anliotlen,  welches  ich  (huin  nlU'  hcyth'  ucceplirte.  Endlich 
wurden  sie  so  verlräulirli.  daß  sie  mir  zmniitheten,  ich  solte  ihnen 
als  ein  fahrender  Schüler  ^uie  VVarheit  sagen. 

10  Und  weil  ich  mich  so  wol  auff  die  Physiognoniiam  als  Chiro- 
mantiam  amb  etwas  verstünde,  lienge  ich  an,  einem  nach  dem  an- 
dern anffknschneiden,  was  ich  meynte,  daß  sie  contenthren  wArde, 
damit  ich  bcy  ihnen  meinen  Credit  nicht  verlierte,  denn  es  war  mir 
bey  dieser  wilden  \V  aldbursch  nicht  allerdings  heimlich.    Sie  be- 

ts  gehrteli  allerhand  fürwitzige  Künste  von  mir  zu  lernen;  ich  aber 
vertröstet  sie  anlT  den  künflftigen  Tag  and  begehrte,  daß  sie  mieh 
ein  wenig  weiten  mhen  lassen. 

Und  demnach  ich  solcher  festalt  einen  Zigeiner  agirt  hatte, 
leirlo  ich  mich  ein  wenigf  beyseits,  mehr  zu  liorchen  und  zn  ver- 

so  nehmen,  wie  sie  gesinuct,  als  daß  ich  grossen  Willen  Cwiewol  es 
am  Appetit  nicht  mangelte)  zu  schlaffen  gehabt  hätte;  je  mehr  ich 
nnn  schnarchte,  je  wachtsamer  sie  sich  eneiglen,  sie  stiesaen  d&e 
Kdpff  zusammen  nnd  fiengen  an  omb  die  Wett  zu  rathen,  wer 
ich  doch  seyn  möchte;  vor  kernen  Soldaten  weiten  sie  mich  baHen, 

8  Simplicius]  DG 

8impl«x  ve»etet  (K  venehnt]  am  unrechten  Ott, 
■eineii  Sanfbroimen  und  geht  weiter  fort. 

4  wir]  GK  ich  und  diese  iiauren.  gciio.Shuj  K  gewiß.  5  ^-um  Fcuor 
fehlt  DGK.  7  aubutten  [(J  666]  welches,  alle]  GK  aUe»  (H  521-  K  5271 
beydcs  acocptirte ,  [K  acccptirtf ,  als  üic  mir  solches]  zulangten.  End- 
IC  579jlicli  fA  580]  wuidcu.  13  vcrlicrte]  ADGK  verliere.  14  dieser] 
K  diesen.  19  eiii  iuiiii  K.  Temehmcu  [A  570]  wiü.  20  gesianet  p  575]  «Ii. 
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weil  ich  ein  schwartz  Kleid  antrug,  und  vor  keinen  Burgers -Kerl 
konlen  sie  mich  nil  schätzen,  weil  ich  zu  einer  solchen  ungewöhn- 
lichen Zeit  so  fern  von  den  Leuten  in  das  Mucken-Loch  Cdaim  so 
heiiset  der  Wald)  angestochen  käme. 

t  Zuletzt  besehlossen  sie,  idi  mdste  em  Lateinische  Handwercka* 
CSeaellseyn,  der  verirret  wAre,  oder,  meinem  eigenen  Vorgeben 
nach,  ein  fahreiuler  Schüler,  weil  ich  so  Ireniich  wahrsagen  könte. 

Ja,  fieng  denn  ein  anderer  an  und  sagte:  Er  hat  drunib  nicht 
alles  gewusl,  er  ist  etwan  ein  loser  Krieger  und  hat  sich  so  vcr- 

to  kleidet,  unser  Vieh  und  die  Schlich  im  Wald  aufzukündigen.  Ach 
daß  wirs  wüsten,  wir  weiten  ihn  schlaffen  legen,  daß  er  das  auff- 
wacben  vergessen  soltef 

Geschwind  war  ein  anderer  da,  der  diesem  Widerpart  hielte 
und  mich  vor  etwas  anders  ansähe. 

n  Indessen  lag  ich  dort  und  spitzt  die  Ohren;  ich  gedachte: 
Werden  mich  diese  KnoUfincken  angreiffen,  so  muß  mir  zuvor  ei- 
ner oder  drey  ins  Gras  beissen,  ehe  sie  mich  auffopiTem* 

Demnach  nun  diese  so  rathschlagten  und  ich  mich  mit  Sorgen 
ängstigte,  wunie  mir  gehling,  als  ob  einer  hoy  mir  lege,  der  ins 

J»o  Bett  bruntzle,  dann  ich  lag  unversehens  oantz  naß;  6  mirum,  da 
war  Troja  verloren  und  alle  meine  treilliche  Ans(  hliige  waren  da- 
bin, dann  ich  merckte  am  Gerudi,  daß  es  mein  Sauerbrunnen  war. 
Da  gwiethe  ich  vor  Zorn  und  Unwillen  in  eine  solche  Raserey,  daß 
ich  mich  bey  nahe  allein  hinder  die  sechs  Baum  gelassen  und  mit 

as  Urnen  herum  geschlagen  hätte. 

Ihr  gottlose  Flegel,  sagte  ich  zu  ihnen,  als  ich  nut  meinem 
schröcklichen  Prügel  autfgesprungen  war,  an  diesem  Saurbrunnen, 
der  auff  meiner  Lägerstatt  hervor  quillt,  kdnt  ihr  mercken,  wer 
icb  sey;  es  wäre  kein  Wunder,  ich  straffte  euch  alle,  daß  euch 

so  der  Teuffei  holen  möchte  I  well  ihr  so  böse  Gedancken  in  Sinn  neh-* 
men  durircn. 

Machte  darauif  so  bedrohliche  und  erschröckliche  Minen,  daß 

3  dann  fehlt  ADGK.  IQ  außzuküiidi  [B  581]  gen.  11  schlaifen  [C  580] 
leg^Ti.  1 2  Holte]  DGK  solte,  es  ist  nit  jeden  zu  trauen,  Eyer  in  die  Pfanne, 
so  werden  ktine  Jungen  daraus.  13  Widerpart]  ADGK  Widerstand.  16  Wer- 
den [G  667j  mich.  17  mich]  DGK  mich  mitnemen  nnd.  25  l'n  f A  'j7i. 
P  674]  wUlen,  aS  heium  (H  632.  K  538]  gMchlag«!).  5i  dürffen]  K  därffeu 
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sie  sich  alle  vor  mir  entsetzten.  Doch  kam  ich  gleich  wieder  zu 
mir  selber  nnd  merckte,  was  ich  vor  eine  Thorheit  bcßfieng. 

Nein 9  gedacht  ich,  besser  ists,  den  Sauerbrunnen,  als  das 
Leben  verloren,  das  da  leichl  einbüssen  kansl,  wenn  da  dich  hin* 
der  diese  Ummel  machst. 

Gab  ihnen  deriialben  wieder  grate  Wort  nnd  sagfte ,  ehe  sie 
sich  etwas  anders  entsinnen  Konten:  Stehet  aufT  und  versucht  den 
herrlichen  Sauerbrunnen,  den  ihr  nnd  alle  Hartz-  und  Holtzmucher 
hinfort  in  dieser  Wildnus  meinet  wegen  zu  geniessen  haben  werdeti 

M  Sie  honten  sich  in  mein  Gesprich  nicht  richten,  sondern  sa- 
hen einander  an  wie  lebendige  SlockUsch,  biß  sie  sahen,  daß  ich 
fein  ndchtem  anß  meinem  Hut  den  ersten  Trunck  thfit;  da  standen 
sie  nadi einander  vom  Feuer  aufT,  diinimb  sie  gesessen,  besahen 
das  Wunder  und  versuchten  das  Wasser,  und  an  statt  daß  sie  mir 

15  darum  hatten  danckbar  seyn  sollen,  Tiengen  sie  an,  zu  lästern,  und 
sagten,  Sie  weiten,  daß  ich  mit  meinem  Saarbrannen  an  ein  ander 
Ort  gerathen  wflre;  dann  solte  ihre  Herrschaflfl  dessen  innen  wer- 
den, so  mfiste  das  gantze  Ampt  Domstett  Frohnen  and  Weg  dann 
machen,  welches  ihnen  dann  ein  grosse  Beschwerlichkeit  seyn 

M  würde. 

Huigegen,  sagte  ich,  habt  ihr  dessen  alle  zu  geniessen;  eore 
Hflner,  Eier,  Butter,  Viehe  ond  anders  könt  ihr  besser  ans  Geld 

bringen. 

Nein  nein,  isagten  sie,  Nein:  die  Herrschafit  setzt  einen  Wirth 
as  hin,  der  wird  allein  reich  inid  wir  müssen  seine  Narren  seyn,  ihm 
Weg  und  Steg  erhalten  und  werden  noch  kein  Danck  darzu  dar- 
Ton  haben. 

Zuletzt  entzweyten  sie  sich,  zween  wollen  den  Saaerbrannen 
behalten  und  ihrer  vier  mntheten  mir  zn,  ich  solte  ihn  wieder  ab- 

30  sihalTtn;  welches,  da  es  in  meiner  Macht  gestanden  wäre,  ich 
wol  ohne  sie  gethan  haben  wolte,  es  wäre  ihnen  gleich  lieb  oder 
leyd  gewesen. 

Weil  dann  nunmehr  der  Tag  vorhanden  war  und  ich  nichts 

5  Limmel]  DGK  Limmel  und  KnoUfincken.  7  anders  [ß  585]  cnsin- 
imi.  8  Hartz  [C  581]  ond,  16  woltcn  [G  668]  daß.  18  Dornstett]  DGK 
Domenstet.  darzn]  K  daraus.  19  Be  [A  572]  schwerliobkeit.  Sl  ich  {D  S7S| 
hahU   Sl  gediAD]  ADQK  wolte  gethan  haben. 
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nehr  du  nt  tbim  hatte,  zumaleii  besorgaii  mdst»,  wir  wflrd^,  di 
68  nodi  lang  lieram  gieng,  einamter  endlich  in  die  Haar  geratbea, 

sagte  ich:  Wenn  ^ic  nicht  woltcn,  <iaß  alle  Kühe  im  gantzen  Bay- 
ersbruriner  Thal  rothe  Milch  g  eben  sollen,  so  lang  der  Brunn  lieffe, 
ft  SO  selten  sie  mir  alsobald  den  Weg  in  Seebacii  weisen;  dessen  sie 
dann  wol  ni  frieden  und  nur  m  solcliem  End  swey  mitgaben,  weil 
sich  einer  allem  hey  nur  förchtete. 

Also  schiede  ich  von  dannen,  und  ob  zwar  dieselbe  gantse 
Gegend  unfruchtbar  war  und  nichts  als  TannzapiTen  trug,  so  hatte 

10  ich  sie  doch  noch  elender  verfluchen  mögen,  weil  ich  alle  mein 
Hoffnung  daselbst  verloren;  doch  gicnge  ich  stillschweigend  mit 
meinen  Wegweisem  fort,  bilS  ich  auff  die  Höhe  Gehurgs  kam, 
allwo  ich  mich  dem  Geländ  nach  wieder  ein  wenig  erkennen  konte. 
Da  sagte  ich  zu  ihnen:  Ihr  Herren  kdnt  euch  euren  neuen  Saur- 

15  brunnen  trefflich  zu  nutz  machen,  wenn  ihr  neinlich  hin  gehet  und 
eurer  Obrigkeit  dessen  Ursprung  anzeiget,  dann  da  würde  es  eine 
treffliche  Verehrung  setzen,  weil  alsdann  der  Fürst  selbigen  zur 
Zierde  und  Nuts  deß  Landes  auifbauen  und  zu  Vermehrung  seines 
Interesse  aller  Welt  bekannt  machen  lassen  wird. 

to  Ja,  sagten  sie,  da  wären  wir  wol  Narren,  daß  wir  uns  eine 
Ruth  aufl  unsern  eigenen  Hindern  machten;  wir  wollen  lieber,  daß 
dich  der  Teufl'ei  mit  sampt  deinem  Sauerbrunnen  holete;  du  hast 
genug  gehört,  warumb  wir  ihn  nicht  gerne  sehen. 

.  Ich  antwortet:  Ach,  ihr  heyllose  Tropffen,  solte  ich  euch  nit 

»  meineydige  Schelmen  schelten,  daß  ihr  auß  der  Art  eurer  from» 
man  Vor-Ellern  so  ferne  alitrettet!  dieselhige  >\  aren  ihrem  Fürsten 
so  getreu,  daß  er  sich  ihrer  ruiinuMi  ilorflte.  Kr  wäre  so  kühn,  in 
eines  jeden  seiner  Underthanen  Schos  seinen  Kopfl'  zu  legen  und 
darinn  sicheriich  zu  schlaffen;  und  ihr  Maußkopff  scyt  nicht  so 

ao  ehrlich,  einer  besorgenden  geringen  Arbeit  wiÜen,  darumb  ihr 
doch  mit  der  Zeil  wieder  ergetzt  würdet  und  deren  all  eure  Nach- 

3  herum  [B  583]  gieng.  l  selten  [C  583]  so.  6  su  [H  523.  K  539] 
frieden.  9  Gegend]  DGK  Oegend  einem  wüsten  Arabien  gleich  und  sehr. 
13  Gel&ndl  ADGK  Geländci.  14  feaur  [A  5731  bi  Linnen,  16  Obrigkeit  [G  GG9] 
dessen  Ur|I^  5  76] -^piung-.  19  bekant]  AI)(iK  wiiii  bukant  machen  Inäsen. 
S7  wkrcj  ADUü  gutrauc  iu.  )ä  seiner  [ii  5S4j  Uudenhaueu.  3.|  würdet 
IC  683J  uüd. 
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kömmling'  reichticli  so  gfenieflseii  faltten,  beydes  eurem  Hocbldbli<^ 

clien  Fürsten  zu  Nutz  und  nianchem  elenden  Krancken  zur  Wol- 
tahrt  und  Gesundheit  diesen  heilsamen  Sauerbrunnen  zu  oflTenba- 
ren;  was  solte  seyn»  wiuin  gleich  etwan  jeder  ein  paar  Tag  daria 
s  frohnte? 

YfBSy  sagten  sie,  wir  weiten  dich,  damit  dein  Sanerbninnen 

verborgen  bleibe,  ehender  im  Prohn  todt  schlagen. 

Ihr  Vögel,  sagte  ich,  es  mästen  eurer  mehr  seyn! 
Zuckte  daraulT  meinen  Prügel  und  jagte  sie  damit  für  alleSanct 

10  Velten  hinweg,  gieng  folgends  gegen  iVidergang  und  Mittag  Berg 
abwerls  und  käme  nach  vieler  Mühe  und  Arbeit  gegen  Abend  wie- 
der heim  auff  meinen  Bauren-Hof,  im  Werck  wahr  zn  seyn  befin- 
dend, was  mir  mein  Knan  zuvor  gesagt  hatte,  daß  ich  neuilich 
von  dieser  Wallfahrt  nichts,  als  müde  Bein  und  den  Hergang  vor 

11  den  Hingaug,  haben  würde. 

5  frolinto]  DGK  firöhntc,  mid  es  ihm  »auer  worden  li«se.  7  verborgen 
bleibe  fehlt  DGK.  ehender]  K  ehender  in  Abgang  küimne.  Ii  käme  [A  574} 
nach.    H  VVä11[D  57 7 j  fahrt. 
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DAS  NEUNZEHNTE  CAPJTEL. 
Etwas  wenigs  von  den  üngarischeii  WiderUiufferii  und 

ihrer  Art  su  leben. 

NAch  meiner  Heiinknnift  hielte  ich  mich  gar  eingezogen; 
»  meine  gröste  Freud  und  Ergetzung  war,  hinter  den  Büchern  m 
sitzen,  deren  ich  mir  dann  riel  boyschsfrie,  die  von  allerhand  Sa* 

eben  traclii  len,  sotulerücli  soklie,  die  ein  tTosses  Naclisinnens  be- 
dorfflcTi;  (las.  was  die  Grammatici  und  Schulfüchse  wissen  müß- 
ten, war  mir  bald  erleidet  und  eben  also  wurde  ich  der  Arithtne- 

10  ticie  auch  gleich  Aberdrössig;  was  aber  die  Musicam  anbelangt, 
haßte  ich  dieselbe  vorldngst  wie  die  Pest,  wie  ich  dann  meine 
Lante  zu  tausend  Sißckern  schmisse;  die  Mathematica  und  Geo- 
inetria  fand  noch  [ilatz  itey  mir;  so  bald  ich  aber  von  diesen  ein 
wenig  zu  der  Astronouiia  geleilet  wurde,  gab  ich  ihnen  auch  Fey- 

16  erabend  und  hieng  dieser  sanipt  der  Astrologia  ein  Zeitlang  an, 
weiche  mich  dann  trefflich  deleclirten;  endlich  kamen  sie  mir  auch 
falsch  und  ungewiß  vor,  also  daß  ich  mich  auch  nicht  länger  mit 
ihnen  schleppen  mochte,  sondern  griffe  nach  der  Kunst  Raymundi 
Lullii,  fände  aber  viel  Geschrey  und  weiiior  Wollen,  und  weil  ich 

30  sie  vor  eine  Topicam  hielte,  ließ  ich  sie  fahren  und  machte  mich 
hinter  die  Cabalam  der  Hebreer  und  Hieroglyphicas  der  £gyptier, 
fände  aber  die  allerletzte  und  auß  allen  meinen  Künsten  und  Wis- 
senschaflWn,  daß  kein  hesser  Kunst  sey,  als  die  Theologia,  wann 
man  vermittelst  derselbigen  Gott  liebet  und  ihm  dienet.   Nach  der 

J»*  Richtschnur  derselhigen  erfände  ich  vor  die  Menschen  eine  Art  zu 
leben,  die  mehr  finglisch  als  Menschlich  seyn  könte,  wann  sich 

m 

i  [O  670.  H  524.  K  530]  DAS.    3  Etwas]  DGK 

Biinplex  vuii  den  Wiedertäufern  erzehlet, 
Welche  in  Ung  un  au  wohnen  en^ehlet. 

7  bedorÖten]  .U)  bidirften,  9  nUo  [H  585]  wurde.  II  Pc«t]  ADGK 
Pestilentzc.  12  Mathnn  uica  [C  584]  und.  33  die]  GK  »u.  auß  [A.  576j 
«Uen.   Ja  leben  [D  57Öj  die. 
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nemlich  eine  Gescllschafit  zusammen  tliäte,  beydes  von  verehlich- 
ten  und  ledigen,  so  Manns-  als  Weibspersonen,  die  auff  Manier 
<ler  WidertäuflTer  allein  sich  beflissen,  unter  einem  verständigen 
Vorsteher  durch  ihrer  Hand  Arbeit  ihren  leiblichen  Unterhalt  an 

s  gewinnen  and  sich  die  flbrige  Zeiten  mit  dem  Lob  und  Dienst  Got- 
teannd  ihrer  Seelen  SeeligkeH  xn  bemfihen;  dann  ich  hatte  hiebe-* 
vor  in  Unsfjnn  aulF  den  WidertäulFerischen  Höfen  ein  solches  Le- 
ben o^eseheii,  also  daß  ich.  wofern  dieselbe  gute  Leul  nnt  andern 
Calaehen  and  der  aiigemeinen  ChrisUichen  Kirchen  widerwertigen 

>•  halMftisehen  lieniiing  nicht  weren  yerwickeit  und  vertieffi  gewe- 
snif 'ieh  mich  von  freyen  stächen  an  ihnen  geschlagen  oder  we« 
nif^  ihr  lieben  vor  das  seeligste  in  der  crantzen  Welt  geschetat 
hatte,  dann  sie  kamen  mir  in  ifirem  Thun  und  Leben  allerdings  für, 
wie  Joseplius  und  andere  nielir  die  Jüdische  Esscer  beschrieben. 

15  Sie  halten  ersUich  grosse  Schatze  und  überflussige  Nahrung,  die 
sie  aber  keines  Wegs  verschwendeten;  kein  Finch,  Mormelnnf 
noch  Ungednlt  werde  hey  ihnen  gespärt,  ja  man  hdrete  kern  nn^ 
nutzes  Wort;  da  sähe  ich  die  Handwercker  in  ihren  Werckslätten 
arbeilen,  als  wann  sie  es  verdingt  halten;  ihr  Schulmeister  iustiu- 

M  irte  die  Jugend,  als  wann  sie  alle  seine  leibliche  Kinder  gewesi 
wiren;  nirgends  sähe  ich  Manns*  und  Weibsbilder  untereinander 
vennischt,  sondern  an  jedem  bestimbten  Ort  auch  jedes  Gesehleehl 
absonderlich  seine  obligende  Arbeit  verrichten.  Ich  fände  Zimmer, 
in  welchen  nur  Kindbcllerinncn  waren,  die  ohne  Obsorg  ihrer  Män- 

»5  ner  durch  ihre  Mitschwestern  mit  aller  iiotlnv  (Miflii]^en  Pfleg  sainpt 
ihren  Kindern  reichlich  versehen  wurden;  andere  soiideri)are  Sai 
hatten  nichts  anders  in  sich,  als  viel  Wiegen  mit  Säuglingen,  dki 
von  hieran  bestirnten  Weibern  mit  Wischen  und  Speisen  be(diach«< 
tei  wurden,  daß  sich  deren  Mütter  femers  nicht  nmb  sie  behüm«' 

»  mern  dorfften,  als  wann  sie  taglieh  zu  dreyen  gewissen  Zeiten  - 
kamen,  ihnen  ihre  milcbreiche  Brüste  zu  bieten;  und  dieses 

1  znsammcn]  OK  ziiinachei).  4  Hand]  AD  HAnde.  Uaad  (G  67i]  Ar« 
beit.  9  allgemeimii  [R  38S]  CimitUchen.  10  wweii]  K  wäre.  13  ihre« 
[C  585]  Thun.  14  wie  [H  525.  K  551]  Josephns.  |6  Wegs]  DGK  Wegs 
imnutzlich  oder  liederlich.  17  würde]  A  ward.  K  war.  19  instruirte]  ADGK 
«tterriohtete.  22  Termischt(A  576)  «ondeni.  96  reich [D  579} Ueb,  Sl  miloh- 
reiehe]  ADGK  mildreiehe. 
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GMchfifke,  den  KMbetteriii  «nd  Kindern  ibmrnrtan,  w«r  aUein 

den  Wittiben  aabelülilen;  anderswo  sähe  ich  das  Weibliche  Ge- 
schlecht sonst  nichts  thun,  als  spinnen,  also  daß  man  über  die  hun- 
dert Kunckeln  oder  Spinnrocken  in  einem  Zimmer  bey  einander 
antraff;  da  war  eine  ein  Wäscherin,  die  ander  eine  Bettaiaciierin, 
die  dritte  Yieh-Hagd,  die  vierte  Schfiflselwfischerin,  die  füafRe  Kel- 
lerin, die  sechste  hatte  das  weiß  Zeug  zu  verwalten,  und  also  auch 
die  übrige  alle,  wnste  ein  jedwedere,  was  sie  Ihun  solle;  und 
gleichwie  die  Aempter  unter  dem  Weiblichen  Geschlecht  ordentlich 

10  au%etheilet  waren,  also  wnste  auch  unter  den  liannern  und  Jung-^ 
lingen  jeder  sein  Gesehaffle;  wurde  einer  oder  eine  kranck,  so 
hatte  er  oder  dieselbe  -  einen  sonderbahren  Kranckenwarter  oder 
Wärterin,  auch  beyde  Theil  einen  allgemeinen  Medicum  und  Apo- 
lecker;  wiewol  sie  wegen  löbl.  DicCt  und  guter  Ordnungr  selten  er- 

sfi  krancken,  wie  ich  dann  manclien  leinen  Mann  in  hohem  gesundem 
und  geruhigem  Alter  bey  ihnen  sähe,  dergleichen  anderswo  wenig 
anzntreffbn;  sie  hatten  ihre  gewisse  Stunden  au»  Essen,  ihre  ge- 
wisse Stenden  «im  Schlaffen,  aber  kein  einzige  Huint  nun  spleten 
noch  spatzieren,  ausserhalb  die  Jugend,  welche  mit  ihrem  PraB- 

«0  ceptor  jedes  mal  nach  dem  essen  der  Gesundheit  halber  ein  Stund 
spatzieren  gehen,  mithin  aber  beten  und  geistliche  Gesänge  sin- 
gen muste;  da  war  kein  Zorn,  kein  Eifer,  kein  Raehgier,  kein 
N«d^>  Jtein  Femdschafft,  kein  Sorg  amb  ZeitUchs,  kein  Holllirt^ 
kei»/Reii4  •  ^ 

w  In  Summa,  es  war  durchauß  eine  solche  liebliche  Harmonia, 
die  auir  nichts  anders  angeslimbt  zu  seyn  scliiene,  als  das  Mensch- 
lieh  Geschlecht  und  das  Keich  Gottes  in  aiier  Erbarkeit  zu  vermeh- 
ren; kein  Mann  sähe  sein  Weib,  als  wann  er  anff  die  hestimbteZeit 
sich  mit  derselbigen  in  seiner  S^Alafkammer  befände,  in  welcher 

•0  er  seui  zugerichtes  Belt  und  sonst  nichts  darbey,  als  sein  Nachtge- 
schirr neben  eiuem  Wasserkrug  und  weissen  Handzwei,  fände, 

♦ 

S  8pin[G  672] neu.  maii  [H  587]  über,  8icd[C586]  wedere.  II  Jüng- 
UogeuJ  BC  Jüngling^e,  (tcpchUffieJ  DGK  Geschftiftc  auf  das  rühmlichste  uimI 
ungezwungciititc  zu  verwalten.  15  feinen]  G  seinen.  16  ihnen  [A  %77]  sähet. 
19  noch]  üK  und,  21  spatzifrenj  ADOK  Hpatziercten:  mitliin.  niitliin  [ü  580l 
aber.  $$  Hoff&rtj  DGK  Uoffart,  kein  Geitz,  keine  Spielsache  keilie  TaxUx* 
hegterde.    SS  [H  520.  K  53Sj  In.    39  wei[B  SSSjfiher. 
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damit  er  mit  gewaschenen  llandcn  beydes  schlaffen  gehen  und  den 
Morfifen  wieder  an  seine  Arbeit  auiKsteheii  iiiüchte.  Uber  das  hies- 
sen  sie  alle  einander  Schwestern  und  Brüder  und  war  doch  eine 
solche  ehrbare  Verlraulichkeil  keine  Ursach,  unkeusch  zu  seyn. 
«  Ein  0oldi  seeÜgef  Leben,  wie  diese  Widerüufferische  Ketxer 
Mreii,  häUe  ich  gerne  aneii  autfgehracht,  dam  so. viel  mich  dänckto, 
so  öbertraff  es  auch  das  Clösterliehe.  Ich  gedachte:  Köntestu  ein 
solches  ehrbares  Chrislliclu  s  I  lnui  aiiiri)rir»£ren  unter  dem  Schutz 
dtftaer  Obrigl^h,  so  wärest  du  ein  andiirer  Domiuicus  oiler  Frau- 
!•  ciscus. 

Ach,  sagte  ich  offl,  kontest  du  doch  die  Widerlauffer  bekeh- 
ren, daß  sie  unsere  Glaubensgenossen  ihre  Manier  zu  leben  lerne- 

teil,  wie  \väre»l  tlu  doch  so  ein  seelijrer  Mensch!  Oder  wenn  du 
nur  deine  Mil-Christen  bereden  konlest,  daß  sie  wie  diese  Wider- 
15  taufTer  ein  solches  0'^"^  Schein  nach)  Christliches  und  ehrbares 
Leben  fährten,  was  häitestu  nicht  außgerichtet! 

Ich  sagte  zwar  zo  mur  selber:  Narr,  was  gehen  dich  andere 
Leut  an?  Werde  ein  Capucciner!  Dir  suid  ohne  das  alle  Weibs- 
bilder erleidet. 

»  Aber  bald  gedachte  ich:  Du  l)ist  morgen  nicht,  wie  heut,  und 
wer  weiß)  was  du  küntrti^  vor  31iUel  bedörfftig,  den  Weg  Christi 
recht  zu  gehenl  heut  bistu  geneigt  znr  Keuschheit,  morgen  aber 
kanstu  brennen« 

Mit  solchen  und  dergleichen  Gedancken  gicnge  ich  lang  umb 

ü  und  hatte  fferne  so  einer  vereiniirlen  Christlichen  GesellschafTl  mei- 
nen iiot  und  ganlzes  Vermögen  znm  besten  ffeg-eben,  unter  der- 
selben ein  Mitglied  zu  seyn.  Aber  mein  Knau  propheceyte  mir 
stracks,  daß  ich  wol  nimmermehr  solche  Bursch  zusammen  brin« 
gen  würde. 

2  anlEitehen  [0  675]  möchte.  4  keine  (C  $87]  Ursach.  5  solch]  DGK 
flolch  edles  und.  12  Manier  [A  578]  zu.  15  ehrbwet]  OK  ehrbares  moral. 
18  sind  [D  581 J  ohne.   SO  ich  fehlt  K.   S6  gmtses  [B  589)  VermSgen« 

39  würde]  GK  wflrde. 

Es  ist  nicht  ohne,  daß  viel  ab^choiiligc  und  irrige  Ketzer,  in  etlichen 
8täcken  ,  die  ensserliohe  Moral  -  Sitten  ,  belangende  ,  ein  weit  scheinbar- 
liches  [K  scheinbarlichers  erbarers  Leben]  erbar  lieben  führen,  als  theils 
der  rein  Evangelischen,  und  in  der  wahren  sceligmachcnden  Lehre  rhristi 
Übende  Christen.   Allein  dämm  noch  nicht  genng,  weil  sie  in  dem  Zweck 
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und  VmnUmukt  gar  ftbel  gegründet  Mjm,  Und  Oott  hergegen  nidit  aaff 
die  ftusserliclie  Moralitlll  allein  (welche  woU  gut)  scHidem  nach  auff  die  in- 
nerliche Hertoens-PietU  snglei«^  mit  eibet.  Es  wftre  »war  [Q  674]  wohl 
fein,  Yertreii1iefa|  einhellig,  friedfertig  und  Erhar  leboi  aber  doch  daß  man 
•ich  [H  Sf  7*  K  5S3]  nicht  deren  ketseriaefaen  Grenle  mit  theühaittg  mache. 
Weil  iie  in  der  Lehr  ^  Qifft  und  PeatUents  ofitmalen  (K  offtermalea] 
wyn,  ob  aie  adion  im  Leben  aich  als  Engel  eflnMsrlich  au  erweisen  schei* 
nen.   Derohalhen ; 

Lehe  Christlich,  nicht  zum  Schein,  eusscrlich  nur  anzusehen  [K  so  zu  lebenj. 

Also  will  es  ja  Gott  nicht,  dann  er  prüft  des  Hertzens  Grund, 

Seine  Lehr,  die  in  der  Schrifft,  uns  zum  Buyspiel  vorgegeben, 

Dief»e  fordert  er  von  unft ,  keine«  Ketzer  LiLster  Mund, 

Weil  nur  dieses  W<»ltTe  sein,   in  Schafskleider  eingehüllet. 

Die  voll  Falsch  und  üieißuerey ,  stellen  Christi  Kirehen  nach, 

Unter  solchen  Heiichelschein ,  daß  das  Sr^prichwort  werd  erfüllet, 

Porten  »ey  ihr  Lohn  dahin,  cintit  an  jenem  grossen  Tag, 

Hfit  dich  demnach  fürchte  Gott, 
Olanh  nicht  jeder  Ketaer-Bott 
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DAS  ZWANZIGSTE  CAPITEL 

Hdl  in  sich  einen  kartxweiligen  Spazierweg  yom  Sehwerti-* 
wdd  biß  nach  Hoscau  in  Reussen. 

DEnselbigen  Herbst  näherten  sich  Franlzösischc,  Schwedische 

fi  und  Hessische  Vöicker,  sich  bey  uns  zu  erfrischen  und  zugleich  die 
Reichs -Statt  in  unserer  Nachbarschafft,  die  von  einem  Englandi- 
schen König  erbaul  und  nach  seinem  Nahmen  genennel  worden, 
blocqnirt  za  halten,  deßwegfen  dann  jederman  sich  selbst  sampt 
fernem  Vieh  mid  besten  Sachen  in  die  hohe  WSider  flehnte.  Ich 

w  machte  es  wie  meine  Nachbarn  und  Hesse  das  Hauß  zinüich  läer 
stehn ,  in  welches  ein  Reformierter  Schweiüscher  Obrist  logirt 
wurde.  Derselbige  fände  in  meinem  Cabinet  noch  etliche  Bücher, 
dann  ich  in  der  £yl  nicht  alles  weg  bringen  konte,  und  unter  an- 
dern einige  Mathematische  und  Geometrische  Abriß,  auch  etwaa 

u  Tom  Fortification* Wesen,  wormit  vomemlich  die  Ingenieur  umb* 
gehen,  schloß  derhalben  gleidi,  daß  sein  Quartier  keinem  gemei- 
nen Bauren  znslHiidig  seyu  müste,  fiengc  derowegen  an,  sich  umb 
meine  Besch aifenheit  zu  erkündigen  und  meiner  Person  Selbsten 
nachzutrachlen,  massen  er  selbsten  durch  courtoise  Zu-entbietun« 

N  gen  und  untermischte  Drohwort  mich  dahin  brachte,  daß  ich  mich 
SU  ihm  aug  meinen  Hof  begab;  daselbst  tractirte  er  mich  gar  höf«» 
lieh  und  liielte  seine  Leut  dahin,  daß  sie  mir  nichts  unnützlich  ver- 
derben oder  umbbringen  sollen.  Mit  solcher  Freundlichkeit  brachte 

i  [€  5881  I>AS.    2  Halt]  DOK 

Simplex  von  ^chwfiitz^'ald  nach  Moscau  in  Re^^lMWftt 
Reiset,  die  Heiß  ist  kurtzwcilig  zu  heisseu. 

4  sich]  K  sieh  die.    9  flehnte]  K  fldMt».  1!  stehn  [A  579]  in.  wel- 
ches] K  welchem.  13  nicht  [G  675]  alles,  weg]  ADK  hinweg.    14  eini^] 
ADCtK  einzige.    16  sein]  K  dis.    17  müstc]  D  mästen.    18  erkündigen 
(T)  582]  und.   ao  «nd  iBhH  D.   Si  so  (H         K  554]  ihm.  SS 
£B  590]  derben. 

StefflMsataBW*  50 


Digitized  by  Google 


1,  5,  20. 


er  211  wegen,  dafi  ich  ihm  all  meine  Beschaffenheit,  TomemUeh 

aber  mein  Geschlecht  und  Herkoinmen  vcrlraule.  DaiautF  verwun- 
dert er  sich,  daß  ich  mitten  im  Krieg  so  unter  den  Baurn  wolinen 
und  zusehen  mächte,  daß  ein  anderer  sein  Pferd  an  meinen  Zauu 
5  bind«,  da  ich  doch  mit  bessern  Ehren  das  meinig  an  eines  andern 
binden  könte;  kh>  solle,  sagte,  er,  den  Degen,  w^er  anhencken 
nnd  meine  Gaben,  die  mir  Gott  verliehen  hfilte,  nicht  so  hlndeiMi^ 
OFlü  iiihl  l)cym  Pflusr  verschimh'n  hissen;  er  wüste,  wenn  ich 
Schwedische  Dienst  anuelinieii  vuitde,  daß  mich  meine  Qualitäten 

10       Kriegs -Wissenscha Htm  hald  hoch  anbringen  w  ürden.  Ich 
pesse  mich  hierzu  gar  kallsinnig  an  und  sagte,  dalS  die  Beförde-  . 
rang  in  tVeitem  Feld  stünde,  wenn  einer  keine  Freund  bitte)  4ij9 
einem  ünier  die  Arm  grifFen;  hint^vgi  u  replicirte  er,  meine  fte- 
st  hiiOiMilieilen  w  imlou  mir  s^hon  beydes  Freunde  und  Beförderung 

15  »tliaütiii,  ul;er  das  zweifle  er  iiu  ht,  daß  ich  ml  \  erwandte  bey  der 
Schwedischen  Haupt-Armee  antrelFcn  würde ,  die  auch  etwas  gel- 
ten, dann  bey  derselben  viel  vornehme  Schottische  von  Adel  sich 
befanden;  ihm  zwar,  sagte  er  ferner,  seye  vom  Torstensohn  ein 
Regiment  versprochen;  wann  solches  gehalten  wfirde,  woran  er 
<I(»nn  srar  nil  zweilfele,  .so  w  nJlr  er  mich  .il.^baUl  zu  seinem  Obrist- 
Leulenanl  maciien.  Mit  solchen  und  dergleichen  A\  la  lt  ti  huk  hie 
er  mir  dns  Maul  ganlz  wässerig,  und  weilen  noch  scliicchie 
niing  .ahff  den  Frieden  zu  machen  war  und  ich  deswegen  ,  so.  ^ot 
fernerer  Einquartierung  als  gäntzlichen  Ruins  unterwori!#n,,  :^|s 

ifi  resotviri  ich  mich,  wiederum  mit  zu  machen,  nnd  versprach  dem 
Obrislen.  nnch  mit  ihm  zu  beiroI>en  .  wcfern  er  iiili  seine  Parol 
halten  und  die  Übru>t-Lcuteuautstclic  bei  sciucm  künlltigciL  i^f^i.' 
ment  aebea  wolle. 

Also  wurde  die  Glock  gegossen;  ich  liesse  meinen  I(naij  j^^r 

w  feitßT  holen;  derselbe  war  noch  mit  meinem  Vieli  zu  fiayrisch- 

♦ 

5  er  [C  589]  «ich.    ^  ich  fehlt  K.    10  würden]  DOK  würden ,  und  ich 

noch  y.nm  rnmehmeii  CavnlliVr  ansschlagr'n  Vonnte.  11  BeffJrderairg]  K  Be- 
förderunpeii.  12  stiindp]  OK  stflndeii.  iS  hingegen  fA  5fin]  replicirte.  Be- 
icbaflenlieitenl  AD  iieschalt'enheit.  19  wnr  fO  676:  de.  21  Mit  fD  585) 
solchen.  24  Kuin.sj  GK  Ruin.  25  versprach  j  591  I  dem.  2  6  Paroli 
AK  Paroln.  38  gehen]  DQK  gcbco  tiod  antertrAnen.  SU  liol«a]  iiK..  hoicm 
«laon.    ntei^C  59(1]  nem. 
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hriinn;  dem  und  seinem  Weib  versi  hrii  b  ich  meinen  Hof  vor  By- 
gentham,  doch  daß  ihn  nach  seinem  To(Ü  mein  Bastart  Simplicius, 
4er  mir  vor  die  Thür  gelegt  worden,  sampi  aller  Zufehörde  erben 
ioil09  weü  keine  eheliche  Erben  vorhanden;  folgenda  holte  ich 

(  mein  Pferd  nnd  was  ich  ncMsh  vor  GeM  und  Cleinodien  hatte,  nnd 
nachdem  ich  alle  meine  Sachen  richticr  und  wegen  AufTerziehung 
erstermeldlen  meines  wilden  Sohns  Anstalt  ijomaclil,  wurde  ang'e- 
regic  Biocquada  unversetiens  auü'gehoben,  also  daß  wir  autlbre- 
ehen  «nd  in  der  Haupl- Armee  marchiren  mästen,  ehe  wir  sieht 

»  vermhen. 

Ich  agirete  bey  diesem  Obrislen  einen  Hofmeiater  and  erhielte 

mit  seinen  Knechten  und  Pferden  ihn  und  seine  guntze  Haußhal- 
tung  mit  stehlen  und  rauben ,  welches  man  auti  i^oldatisch  fouragi- 
ren  nennet. 

u  Die  Torstensohniache  Promeasen,  mit  denen  er  sich  aulT  mei* 
nem  Hof  so  breü  gemacht,  waren  bey  weitem  nit  so  groß  als  er 
vorgeben,  sondern,  wie  mich  bedünckte,  wurde  er  vielmehr  nur 

über  die  Achsel  angesehen. 

Ach,  safifle  er  dann  gegen  mir.  was  vor  ein  schlimmer  Hund 

2«  iiat  mich  bey  der  Generalität  eingebattcnl  da  wird  meines  Verblei- 
bens nicht  lang  seyn. 

Und  demnach  er  argwohnete,  daß  ich  mich  bey  ihm  in  die 
Ltag  nicht  gedviden  würde,  dichtet  er  BHeff,  als  wann  er  in  LiiF* 
land,  allwo  er  dann  zu  llaulj  war,  ein  frisch  Roßimenl  zu  werben 

»•  iiaUe,  und  uijcrredete  mich  damit,  dafj  ich  rnicli  gleich  ihm /u  ^^  iß- 
mar  auifsasse  und  mit  ihm  in  Lißland  fuhr.  Da  war  es  nun  auch 
nobis,  dann  er  hatte  nicht  allein  kein  Regiment  eu  werben,  son- 
dern war  anch  sonsten  ein  Blut -armer  Bdelmann;  ond  was  er 
hatte,  war  von  seinem  Wetb  da. 

w  Üb  ich  nun  zwar  mich  zweynml  heLn[<ien  und  so  weil  hinweg 
iühren  lassen,  so  gieng  ich  doch  auch  das  dritte  mal  an,  dann  er 
wiese  mir  Schreiben  vor,  die  er  auß  der  Moscau  bekommen,  in 

t  Ikn]  GK  ihm.  9  Haopt-  [A  581]  AxmU,  Ii  er  [H  5t9.  K  535]  hielte, 
15  danea]  G  den».  SO  einge  [D  584]  hauen.  S3  dichtet  [G  677]  er.  34  d«iui 
[B  592]  za.  27  nobis]  DGK  noois.  98  sonsten  [C  SSI]  «n«  S9  tob) 
ADGK  seines  Weibes  Baabe  imcl  gnaebraolrtea  Qni, 

Obswar  aim  loh  mich, 
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welchen  ilmi  CMiaen  Yorg^beii  necli)  hohe  Kriegs-Chargen  ange- 
tragen wurden,  massen  er  itiir  dicsclbige Schreiben  so  verleutschte 
und  von  richtifirer  und  guter  Fiezahlnn^r  Ireülich  auffschnitle.  Und 
weilen  er  gleich  mit  Weib  und  Kiud  auübracb,  dachte  ich:  £r  wird 

Ii  ja  ttmb  der  Gans  willen  nidit  hinziehen. 

Begab  mich  derowegen  voll  guter  Hoffirang  mit  ihme  aiiff  den 
Weg,  weil  ich  ohne  das  kein  Mittel  und  Gelegenheit  sähe,  vor  diß- 
mal  wieder  zurück  in  Teulsclilaiul  zu  ki'hren.  So  balden  wir  aber 
über  die  Ueussische  Grenlze  kamen  und  uns  unterschiedliche  ab- 

10  gedanckte  Teutsche  i>oldaien,  vomeiuiich  Oilicier,  begegaeten, 
üenge  mir  an  au  graaefai,  und  sagte  zu  meinem  Christen:  Was 
Teuffels  machen  wir?  wo  Krieg  ist,  da  ziehen  wir  hhiweg,  und 
wo  es  Fried  und  die  Soldaten  unwerth  und  abgedanckt  worden,  da 
kommen  wir  hin! 

lA  Kr  aber  gab  ntir  noch  immer  gute  Wort  und  sagte,  Ich  solte 
ihn  nur  sorgen  lassen;  er  wisse  besser  was  zu  thnn  sey,  als  diese 
Kerl,  an  denen  nicht  viel  gelegen« 

Nach  dem  wir  nun  sicher  in  der  Statt  Moscau  ankommen,  sähe 
ich  gleich,  daß  es  gefehlt  hatte;  mein  Obrister  conferirte  zwar 
täglich  mit  den  Magnaten,  aber  viel  mehr  mit  den  Metropoliten  als 
den  Knesen,  weiches  mir  gar  nicht  Spanisch,  aber  viel  zu  pfal&sch 
vorkam;  so  mir  auch  allerhand  Grillen  und  Nachdenckens  er- 
weckte, wiewol  ich  nicht  ersinnen  könte,  nach  was  vor  einem 
Zweck  er  zielte;  endlich  notificirt  er  mir,  daß  es  nichts  mehr  mit 

ift  dem  Krieg  wäre  und  daß  ihn  sein  Gewissen  treibe,  die  griechi- 
sche Religion  unzuiu-lmien. 

Sein  treuhertziger  Uath  wäre,  weil  er  nur  ohne  das  nunmehr 
nicht  heißen  konte,  wie  er  versprochen,  ich  solte  ihm  nachfolgen. 
Deß  Zaarn  Mayestät  hitte  bereits  gute  Nachrieht  von  meiner  Per- 
9on  und  guten  Qualitäten;  die  wurden  gnädigst  belieben,  wofern 
ich  mich  accommodiren  wolte,  mich  als  eiuen  Cavaliier  mit  einem 

4  Kind]  ADQK  Kindeni.  5  ja  [A  582]  umb.  11  grauelnj  K  grauen. 
16  als  [D  585]  diese,  diesr]  DGK  diese  verzagte.  ADG  Kerles.  K  Kerls. 
18  [B  593]  Nach.  30  aber]  GK  oder.  JJ  Nachdenckens ]  GK  Nach- 
denken. 2  ;  c  i  sinnen  [C  592]  könte.  einem  [G  678]  Zweck.  27  [H  550. 
K  5^6]  I  uuuiiiehr]  K  ntiam«cm«hr.  Si  einem]  DO  einen  Tersuoktea» 
K.  einem  v^rauchtea. 
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stattlichen  Adelichen  Gut  und  vielen  ünlerthanen  zu  bepadij^en; 
Welches  roii;idi£rsto  Auer  Iii  eten  nicht  anßzuschlagen  wäre,  in 
dcoic  einem  jedwcdcrn  rathsanicr  wäre,  an  einem  solchen  grossen 
Monarchen  mehr  einen  allergnddigslen  Herrn,  als  einen  ung^neig^ 

s  len  Grofl-Fftrsten  zu  haben.  Ich  ward  hierüber  ganls  bestftrzi  nnd ' 
wnste  nichts  zu  antworten,  weil  ich  dem  Obriaten,  wann  ich  ihn 
an  einem  andern  Ort  jrehaM,  die  Antwort  lieber  im  Gtluhl  aU  im 
Gehör  zw  verstehen  ^ebcn  halle;  nuiste  aber  meine  Leyer  anders 
Stimmen  und  mich  nar  h  dem  jenigen  Ort  richten,  darinn  ich  mich 

M  gleichaam  wie  ein  Gefangiier  befände;  weßwegen  ich  dann,  ehe  - 
Ich  mich  anff  eme  Antwort  resolTiren  konte,  so  lang  stillschwige. 
Endlich  sagte  ich  zu  ihm ,  ich  wäre  zwar  der  Meinung  kommen, 
ihrer  Zaarischen  Mäyesläl  als  ein  Suklat  zu  dienen,  Nvarzn  er  der 
Herr  Obrisle  mich  daselbst  veranlagt  li;ilte;  seyen  nun  Dieselbe 

15  meiner  Kriegsdienste  nicht  bedörffig,  so  iiönte  ichs  nicht  andern, 
viel  weniger  Derselben  Schuld  zumessen,  daß  ich  Ihrentwegen  ei- 
nen so  weiten  Weg  vergeblich  gezogen,  weil  sie  mich  nicht  zu 
Ihro  zu  kommen  beschrieben;  daß  aber  Dieselbe  mir  ein  so  hohe 
Zaurische  Gnad  allergnädigst  widerfahren  zu  lassen  geruheten,  • 

2f  wäre  nur  mehr  ruhmlich  aller  Welt  zu  rühmen,  als  solche  aiierun- 
thänigst  zu  accepüren  und  zu  verdienen ,  weil  ich  mich  meine  Re- 
ligion zu  mutiren  noch  zur  Zeit  nicht  entschliessen  könne ,  wün- 
schend, daß  ich  widerumb  am  Schwartzwald  auff  meinem  Bauren- 
hof sässe,  umb  niemanden  einiges  Anligen  noch  Ungelegenheiten 

»zu  iriachen.  Hierauff  anlworlet  er:  Der  Herr  thue  nach  seinem 
Belieben !  aHein  hette  ich  vermeinet ,  wann  ihn  Gott  und  das 
Glück  grüsset,  so  solte  er  beyden  billich  dancken;  wann  er  ihm 
aber  ja  nicht  helffen  lassen  noch  gleichsam  wie  ein  Printz  le- 
ben will,  so  verhoffe  ich  gleichwol,  er  werde  darvor  halten,  ich 

»  habe  an  ihm  das  meinig  nach  eusserstem  Vermögen  zu  thun  kei- 
nen Fleiß  gespart. 

Darauifhin  machte  er  einen  tieifen  Bückling,  gieng  seines 

1  sUttli[A  583]chen.  8  aber]  DOK  aber  den  Mantel  nach  dem  Wind 
hUngen,  und.  H  eine]  K  die.  konte  [D  'i86l  so.  »tillschwi  [B  595]  ge. 
13  ihrer]  K  Ihre  Zaaritohe.  19  Zaari  [C  595]  sehe,  allergnftdigst]  DGK 
All ergnAdigsten.  33  Bavrea- (G  679]  bof.  I4  tinigw]  ADQK  einzigea. 
}S  er  [A  584]  Dar. 
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we^  und  lieipe  «ucli  dort  tttsen,  obue  daß  er  Sidwoii  woMh  ib'^ 
me  nur  biß  vor  die  Thür  das  Geleil  zu  geben. 

Als  ich  nun  gantz  perplex  dort  sasse  und  meinen  damaligen 
ZusUiiii  belrachlele,  liörete  ich  zween  Reussische  Wagen  vor  un^ 

ft  serm  Losainent,  sähe  darauO  ^uiii  Feui»ler  hioattü  itnd  wie  meia 
gnter  Herr  Obhster  mit  seinen  Söhnen  in  den  einnn  tmd  dio  fm^ 
Obrifitin  mit  ihren  Tdßhtern  in  den  andeni  eii^tiege;  9$  waren 
daß  Groß-Ffiraten  Pahren  and  Liberey,  znmalen  ettidia  Gei^tlicbf 
darbcy,  so  diesciu  Eitevuick  gleichkam  auffwarteten  und  aUen  gu<r 

10  tan  geneigten  Willen  erzeigten. 

3  da  [B  595]  rauß\  6  die  [D  587j  Frau,  a  deß  [H  K  537]  GioA' 
Fürsten.    10  erzeigtenj  GK  erzeigetcn. 

Hier  stellet  Simplex  für  ein  recht  seltenes  und  rares  Exempel ,  deft 
üibranstigcn  und  Standhafl'teii  ChriBtlichen  Religions  - Eyffers ,  worron  die 
verfShrische  Delila,  die  Welt  alles  Fleisses,  und  anff  alierley  WeiB  und 
Wege  fromme  imä  glmibige  Christen  zu  locken  und  abzureitzen  trachtet. 
Ah?r>nderlicli  aber,  durch  Hoheit  und  aucrhottne  Ehren-Stellen,  Allein  eia 
auflrichtigc.s  Herrz,  tluit  es  nicht,  sondern  bleibet  seinem  lieben  Gott  getreu, 
und  ISsset  sich  keinem  ^^'^egs,  durch  solcbo  !^relen-  und  r<  clitc  Höllen-Netze, 
von  seinem  Glauben  nhrpity^fn  und  vcrleiien.  Gut  wUre  es  ,  daß  hierin nen 
viel  den  beständigen  Entächiuß  de&  Bimplex  nüliier  hätten,  und  nicht  solche 
Wanckolmütige  Bohr,  und  i^odiettiBcbe,  wedei*  k&U  noch  warnte  Glaub^fUr 
Hertzen  wären. 

Mancher  nieinei,  wann  er  nur  ein  groissür  Hanns  in  der  Welt  werde, 
es  gelt  ihm  eben  gleich,  [G  680]  ob  er  einem  so  was  zu  Gefallen  glaube 
oder  nicht.  Wie  hier  dieser  Obrister  vieleioht  auch  gedacht ,  mancher 
Vfili  dorn  lieben  Gott  seinem  [K  seinen]  Himmel  abnöthigen ,  und  ihn  mit 
grosser  Heiligkeit  verdienen,  und  ein  mancher  giebct  einen  guten  Neu- 
tralisten ,  oder  Sincretistischen  Achsel  -  Träger  und  Leißtretter  in  seinem 
Glauben  ab,  und  meinet,  daß  bey  allcrley  Religionen  gut  leben,  und  im 
Hinunel  kommen  sey,  dergleichen  daim  uhcnnal  auch  dieser  Obristu  viel- 
leicht mag  gedacht  haben,  weßwegtn  er  [fehlt  KJ  dann  anjetzo  seinem 
(E  ieilienj  Himmel  auch  in  der  Moscau  bey  dem  grossen  Zaaren  ge- 

saehflt. 

Ob  «r  ihn  aber  allda  wird  gefunden  haben,  lassen  wir  an  seinem  Ort 
gefteOet  Einnal  aolcher  Gaste  giebet  es  heut  zu  Tage  gar  viel,  welche 
«bMm  Jeden  iii  OeWen,  uu)  lun  eiU^  Ehr  oder  weltücber  Hoheit  Willen, 
mit  allen,  offt  alle«  glauben,  und  »einet  man  Wunder,  wie  e»  geb(>fft,  ger 
Ufit)  oder  getroffm  sey,  wann  nan  die  Beligion  einmal  Sohantobiere,  dar 
liebe  Qott  mag  achfon  warten,  oder  rerliab  nehmen»  «off  die  Leist,  iiM  anab 
Zeit  Buße  tbon,  denoke»  solohe  Rohr-Christen.  Aber  solebsr  SEeftn-|taod$l, 
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an«  und  ist  gar  mißlieh;,  in  verlaafen. ....  '  " 

Simplex,  ob  er  mhon  ^iuß^i  allexeit  der  biete  gewesen»  so  bet  «r 
gleicbwobl  faienn  kein«»  Magea,  er  wiÜ       teinem  lieben  Qott,  nicl^t 
Terwegen  um  dea.Hiinii^l  epielen.    Alle  Christen i  solten  hier  solche  l^ifBr 
pl^-Gedanoken  haben.    Und  sich  endiebtiger  in  ihrem  Glauben  und  Lieb«[ 
ta  Gott  erweisen  *  als  sich  mancher  weiset   Bässer  ists  Simfliciauiäd^- 
nnd  gat  einOUtigy  doch  Staudmüihig  und  Christlich  glauben ,  und. 
be^  seelig  sterben,  als  sich  auif  der  Welt  kaltsinniger  Weise,  durch  die 
Rdigion8-[H  532.  K  538]  Veräudcrung  um  einer  feisten  Suppen,  und  Hand- 
voll eitler  Klire  Willen,  hoch  ans  Bn-t  liinan  schanschiren.  Und  dardnrch 
sieb  in  die  Hölle,  oder  seine  Seele  dem  Teuffei  zu  politisiren.    Besser  ists, 
hier  ein  armer  und  verachter  Simplicissimnä  auff  der  Welt,  als  dort  ein 
geplagter  Diabolus,  in  der  Hölle  zu  [G  681]  seyn. 

BUsjscr  anff  l£rden,  ein  christlicher  Lazarus,  ein  bhitarnur  Iius,  (wanns 
nur  Christlich,  und  in  reinem  Glauben  beständig)  als  in  rkr  vcidammten 
Ewigkeit,  ein  reicher  Crffsns,  ein  wollüstrcnder  SardanapaUis,  und  thörich- 
ter  Tantalns  »cyn.  Dem  l^aziu-o,  ist  hoy  äciner  Hussersten  Armuth,  doch 
der  reiche  Himmel-Schatz  noch  (iherhliebcti. 

Simplex  mag  vielleicht  dieües  auch  hrrln-  Iit.  und  bey  wich  betracht 
haben,  und  wohl  geflian,  nrm  folgfj:  ihnic  hienmie  nach,  daß  mau  sich  dat 
irrdische  und  vcrtnhrische  öchein-Geid,  eitler  Ehre  nicht  so  geschwind  die 
Aogen  blenden  lasse. 

Kein  Rohr-Clirist  muß  es  seyn,  wer  Gott  will  wolgefallen, 

Die  n5inn)ek- Hoheit  geht,  der  Erden  Hoheit  für, 

Die  aurt  drill  Ijiciten  Weg  der  Wanckelmuth  hier  wallen, 

Die  iiumnieii  nimmermehr,  dort  durch  die  enge  Thür, 

Ja,  (denckt  der  Heuchler  wohl,)  es  sind  nur  Pfaffen  -  Possen, 

Ich  nimm  die  Ehre  an.  und  glaube,  was  mir  nutzt, 

Wags  imnjer  hin  du  Narr  ,  und  fahr  hier  in  Carossen, 

Es  ist  fürwar  gar  bald  diC  .^eeligkeit  vertrutzt. 

Nur  an  der  letzten  Fahrt,  iät  alles  Heil  gelegen, 

\V  as  schads ,  daß  Lazarus  von  Hunden  kanm  besebrenckt  \K  bescbmeekt], 

Die  Seel  war  Freuden  voll ,  und  sebOn  TerklMrt  dargegen, 

Ob  schon  sein  armer  Leib ,  voll  Blends  hier  gesteekt 

Der  reiche  fuhr  sich  satt,  «nd  Winde  schOn  begraben» 

Den  Armen  warff  man  hin ,  anff  einem  hanffm  Mist, 

Wie  meinstu  wessen  Leich,  solt  bXssem  Nacbdmck  haben, 

Deß  Reichen  denekst  dn  woM,  der  wohl  begraben  ist. 

Zweymal  starb  dieser  Thor,  hier  seitlich,  ewig  dorten, 

Der  arme  Lasanu,  war  kanm  gesohlaffen  ein, 

Da  Yon  den  Engeln  schon,  die  Seel  getragen  worden, 

bis  Leben,  wo  kein  Tod,  in  Ewigkeit  wird  seja. 
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Der  Beidw  in  te  <2nal»  iM;  Jammeri  Ae|il  EHMmte! 
Es  baUr  kein  Bitten  owlir,  in  soIoImiii  WBXUn^lM, 
Wie  gerne  hfttt  er  doeh  getanechel  mit  dem  Aimeaf 
1Mb  sierok,  und  kdir  dieh  niciht  an  eolelie  Eitelkait 
Sebent  daft  dn  Olanben  UUet,  und  lieblet  ein  gut  GeiwiüeBf 
Dai  andre  etdl  Qott  beim ,  mid  weiobe  j«  niebt  ab| 
Deottb»  daft  der  Tenflbl  mir»  maeb  eolcbe  Hindemfleeen, 
Da6  er  in  aeinem  Beieb|  anob  fdn  'del  Lentfie  bali* 
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DAS  EINUNDZWANZIGSTK  CAPITEL, 

Wie  ei  Simplieio  wetten  in  der  MoMia  ergien^, 

VOn  dieser  Zeit  an  wurde  ich  zwar  nit  effentlicb,  sondern 
heimlich  durch  etliche  Slrelizen  verwachet,  ohne  daß  ichs  einmal  ■ 

i  gewusi  hätte,  und  mein  Obrister  oder  die  seiiiige  wurden  mir  nit 
einmal  mehr  zu  sehen,  also  daß  ichs  nicht  wissen  konte,  wo  er  hin 
kommen;  damals  seilte  es,  wie  leicht  va  erachten,  seltnme  Gril- 
len and  ohne  Zweiffei  auch  viel  graue  Haar  auff  meinem  KopC 
Ich  machte  Kundschafit  mit  den  Tentschen,  die  sich  beydes  von 

10  Kauff-  und  Händwercksleuten  in  di  r  Moscau  oriiinaii  auilitalten, 
und  klagte  denselben  mein  Anligen  und  welcher  gestalt  ich  mit 
Gefährden  hindergangen  worden ;  die  gaben  mir  Trost  und  Anlei- 
tung, wie  ich  wieder  mit  guter  Gelegenheit  in  Teutschland  kom- 
men kdnte. 

1»  So  bald  sie  aber  Wind  bekamen,  daß  der  Zaar  mich  im  Land 
zu  behalten  entschlossen  und  inith  hierzu  dringen  wolte,  wurden 
ne  alle  zu  Stummen  an  mir,  ja  sie  äusserten  sich  auch  meiner,, 
und  wurde  mhr  schwm*,  auch  nur  vor  meinen  Leib  Uerberg  n 
bekommen,  dann  ich  hatte  mein  Pferd  sampt  Sattel  und  Zeug  be- 

tireits  yenehrt  und  trennete  heut  eme  und  morgen  dfe  andere 
Ducat  auß,  die  ich  hiebevur  zum  Yorrath  so  weiblich  iu  meine 
Kleider  vernnhel  hatte. 

Zuletzt  üenge  ich  auch  an,  meine  Ring  und  Cleiuodia  zu  ver- 
silbem,  abi  der  Hoffimmg,  mick  so  Imig  zu  enthalten,  biß  ich  eine  - 

«gute  Gelegenkeit,  wieder  in  Teutschland  zu  kommen,  erharren 
möckte.  Indessen  lieff  dn  VierteMakr  kenmb,  nack  wekkem  pflll- 

i  (C  591.  G  681.  H.  535.  K  5391  DAS.    »  Wie]  DOK 
Simplex  sagt  wies  ihn  in  Moscau  ergangen^ 
Pulver  zu  machen  hat  er  angefangen, 
f)  Kundschftfft  [A  588]  mit.    30  heut  (B  596]  eine,    eine]  AD  ein/ 
die]  ADaK  den  mdm  Daoatm.  15  Teiiti6hl«ncl      5SS]  * 
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gemeldter  Obnste  sampt  seinem  Henßgef  ind  wieder  mnbgetaiifft 
nnd  mit  einem  ansehenlichen  Adelichen  Gut  und  vielen  Underlba- 
nen  wieder  versehen  wurde.  ' 

Damals  ^ienge  ein  Mandat  auß,  daß  man  gleich  wie  unter 

ß  den  Iniieiinischen,  also  auch  uftler  den  Fremden,  keine  Müssig- 
ganger  bey  hoher  unaußbieiblicher  Straff  mehr  leiden  solle,  all  die 
den  Airbeisnden  «wr  das  Brod  vom  Hanl  lireg  fresseni  and  was 
von  Frembden  nicht  arbeiten  weite ,  das  solte  das  Land  in  einem 
Monat,  die  Statt  aber  in  vier  und  zwantzig  Stunden  räumen.  Also 

10  schlugen  sich  unserer  bey  fönfflzig  zusammen,  der  Meynung,  un- 
gern Weg  in  GOties  Nahnieu  durch  Podoliam  nacher  Teutschland 
miteinander  «i  nehmen;  wir  wurden  aber  nicht  gar  zwo  Stund 
weil  von  der  Statt  von  etlichen  Reusslscben  Reutern  wieder  einge- 
holl, mit  dem  Vorwand,  daß  Ihr  Zaarische  Majestfit  ein  groß  Miß- 

1»  ftdlen  hätte,  daß  wir  uns  frevelhaflfter  Weis  unterstanden,  in  so  starc- 
ker  Anzahl  sich  zusamnu  a  zu  rotten  nnd  ohne  Paß  uusers  Gefal- 
lens Dero  Land  zu  durchziehen,  mit  fernerem  Anhang,  daß  ihr 
Miyestat  nicht  unbefOgt  waren,  uns  unsers  groben  Beginnens  hal- 
ber nach  Syberien     schicken.  AnflT  demselbigen  ZurAckweg  er^ 

so  führ  ich,  wie  mein  Handel  beschaiTen  war;  dann  der  jenige,  so 
den  Troppen  Reuter  führte,  sagte  mir  außtrücklich,  daß  Ihr  Zaa-  - 
rische  Majest«1t  niicii  nicht  nuß  «lern  Land  hissen  würden;  sein 
treuhertziger  Aath  wäre,  ich  sollte  mich  nach  Dero  AUergnidig- 
Slam  Willen  accommodiren,  mich  zn  ihrer  fteiigion  verfügen  und, 

»  wie  der  Obrige  getban,  em  solch  anseheidich  Adelich  Gat  nicht  ver- 
aehton,  mit  Versicherung,  wo  ieh  dieses  außschlagen  und  bey  Ih-  ' 
nen  nicht  als  eiu  Herr  leben  wolte,  daß  ich  uider  meinen  Willen 
als  ein  Knerhl  dienen  mösle;  Und  würden  auch  Ihr  Zaarisi  he  Ma- 
jestät nicht  zu  verdencken  seyn,  daß  Sie  einen  solchen  wol-erfahr- 

M  neu  Mann,  wie  mich  der  oflgemeMte  Obriste  beschaffen  zu  seyn 

• 

i  wie  [C  595]  der.  5  wieder  fehlt  K.  5  Fremden  [O  683]  keine. 
8  Frembden]  G  Freunden,  das  L.J  DGK  das  gantze  L.  10  tm[A  586] 
■erer.  sasiunmen]  GK  zusammen  unter  solcher  Faulentzer  und  müssig- 
ginger-Zah].  14  daß  [H  534.  £  640)  Ihr;  15  stareker]  0K  groiier. 
17  Laad]  AD  Luden.  18  uns]  K  und.  19  eobickea  [B  597]  AdT.  90  ich] 
DGK  iöh  mit  gro«Mc  B«tr(ibnuß.  3S  AlkügolkdigfltMn}  K  aUergntdigsten. 
14  jniA  fdat  AQCHC.  U  Obrige]  AI>aK  QbiifMir.  [P  «loht. 
S7  ätA  [C  59ß]  i<*.  •  :       .  ^  : 
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b^scMeben,  nicht  auiV  dem  Land  Iwen  wolten.  Ich  verrinf  ert« 
mich  hierauf  und  sag^te,  Der  Herr  Obrisle  winde  mir  vielleicht 
mehr  Künste,  Tugend  und  Wissenschaliteii  zugeschriebeu  haben, 
a|i  ich  vermoehi«;  iswar  wäre  ich  darumb  ins  Land  koouneiiy  Ihrer 
Zaartfch»!»  Maj^ljl  niid  der  LöhticllieQ  Eeusattchen  Nation,  hugIi 
mit  Daraetniiig  meines  Blots,  wider  Dero  Feinde  pi  dienen;  dtii 
ich  aber  meine  Religion  ändern  solle ,  könte  ich  mich  noch  nicht 
entschlii'jiSL  n:  wofeni  ich  aber  in  einigerley  Weg  Ihrer  Zaarischcn 
Majestät  ohne  Beschwerung  meines  Gewissens  wprde  dienen  kon- 
M  nen,  wdrde  idi  an  meinem  anasersten  Vermögen  nichts  ervinden 
laasent 

leh  wnrde  von  den  andern  abgesondert  und  m  einem  KanS*** 
herrn  logirt,  allwo  ich  nunmehr  ofTenliich  verwacht,  hingegen  aber 
taglich  mit  herrUchtii  S|)eison  und  köstlichem  Gelränck  von  Hof 

15  auß  versehen  wurde;  haltt:  auch  täglich  Leut,  die  mir  zusprai^hen 
und  mich  hin  und  wieder  zu  Gast  luden;  sonderlich  ww  einer,  dem 
ich  ohne  Zweiffei  insonderheit  befohlen  war,  ein  schlaner  Mann» 
der  nnterhielle  mich  tfiglich  mit  frenndiichem  Gespräch,  denn  ich 
kontü  schon  zimlich  Reussisch  reden  i  dieser  discurirte  mehren- 

a«  Iheils  mit  mir  von  allerhand  Mechanischni  Ivünslen ,  item  von 
Kriegs-  und  andem  MachiuDu,  vom  Fprähcalioa- Wesen  und  der 
ArtoUerey  elc» 

Zuletzt«  als  er  unterschiedlich  mal  nuff  den  Busch  geklopff^ 
umb  zu  vernehmen,  ob  ich  mich  endlieh  nicht  ihres  Zaaren  Inten- 

SS  tioii  nach  bequemen  wolle,  und  keine  Hoflnung^  fassen  konte,  daß 
ich  mich  im  geringsten  ändern  würde,  begehrte  er,  wenn  ich  ja 
nicht  Reussisch  werden  wolle,  so  solle  ich  doch  dn^m  Grossen 
III  Shr^n  ihr^MT  Nation  etwas  von  meinen  Wissetmehafften  pffnnm- 
nieiroD  und  mittbeitoi  ihr  Zaar  w4rde  meine  WiHnbfjgkoit  mil 

M  hohen  Kiiserlichen  Gnaden  erkennen.  Darauff  antwortet  ich,  meine 
Affection  wäre  jederzeit  dahin  gestanden,  Ihrer  Zaarischen  Maje- 

Mi  uoderUiänigsi  zu  di^iißn,  masseu  ich  f  u  solchem  j^d§  in  V^^Q 

4  zwar  [A  587]  wäre.  Ih[G  684]  rer.  8  einigerley]  4PGI(  einzi- 
gerley.  14  mit]  D  mich,  herrli  [B  598]  cheu.  15  wurde  fehlt  AD.  ?5  ©r 
[D  590]  iinteischie  Uich.  mal]  D  matt.  24  mich  [C  597]  endlich.  26  er] 
DGK  er  und  l«g  mk  gebr  ad,  weim  [H  5}5-  K  6^1]  ich.  31  Affection 
[▲  588]  wttre. 
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Land  kommen  wäre ,  seye  auch  noch  solcher  gestalt  intentionirt, 

wiewol  ich  sehe,  daß  man  mich  gleichsam  wie  einen  Gefangenen 
auifhalte. 

Ey  nicht  so,  Herr,  antwortet  er;  ihr  seyt  nicht  gefmigeni 
sondern  Ihr  Zaarische  Majestit  lieben  euch  so  hoch,  daß  Si6  earer 
Person  schier  nicht  wissen  zu  entberen. 

Warum,  sagte  ich,  werde  ich  dann  verwaclit? 

Darum,  antwortet  er,  weil  Ihr  Zaarische  Majestät  besorgen» 
es  möchte  euch  etwas  Leyds  widerfahren. 

Als  er  nun  meine  Offerten  verstände,  sagte  er,  daß  Ihr  Zaa- 
rische Majestät  AUergnfidigst  bedacht  waren,  in  Dero  Landen  sel- 
ber Salpeter  graben  und  Pulver  zurichten  zu  lassen;  weil  aber 
niemand  unter  ihnen  wäre,  der  damit  umbgchen  könte,  würde  ich 
der  Zaarischen  Majestät  einen  ano-enehnien  Dienst  erweisen,  wann 
ich  mich  deß  Wercics  iinleriienge;  Sie  würden  mir  hierzu  Leute 
und  Mittel  genug  an  die  Hand  schaffen  und  er  vor  seine  Person 
weite  mich  anffs  treuhertzigste  gebetten  haben,  ich  wolte  solches 
Allergnadigstes  Angesinnen  nicht  abschlagen,  dieweilen  sie  bereits 
genugsanif  Nachricht  hatten,  dali  ich  mich  auff  diese  Sachen  treff- 
lich wol  verstünde. 

Darauff  antwortet  ich:  Herr,  ich  sage  vor  wie  nach:  Wann 
der  Zaarischen  Majestät  ich  in  etwas  dienen  kan,  ausser  daß  Sie 
gnädigst  geruhen,  mich  in  meiner  Religion  passiren  za  lassen,  so 
werde  ich  an  meinem  Fleiß  nichts  erwInden  lassen. 

Hierauff  wurde  dieser  Renß,  welcher  einer  von  den  vor- 
nehmsten Knesen  war,  trefllich  lustig,  also  daß  er  mir  mit  dem 
Tranck  mehr  zns^prach,  als  ein  Teutscher. 

Den  andern  Tag  kamen  vom  Zaar  zween  Knesen  und  ein  Dol- 
metsch, die  ein  endliches  mit  mir  beschlossen  und  von  wegen  deß 
Zaaren  mir  ein  köstliches  Reussisches  Kleid  verehrten.  Also  iienge 
ich  gleich  etliche  Tag  hernach  an,  Salpeter-Erde  zu  suchen  und 
diejenige  Keussen,  so  mir  zugegeben  waren,  zu  lernen,  wie  sie 

denselben  von  der  Erden  separiren  and  läutern  selten;  und  mithin 

* 

i  Laad]  K  T  niulcii.   \  nicht  [0  68Sl  gefkngen.  g  Hig'estät  [B  599] 
Besorgen,  9  LeycbJ  DGK  Leids  und  widerwcrtiges.  18  AngesinnenJ  ADGK 
Ansinnen,    bereits  [D   591]  genugaame.    19  Nachricht]  C  Nach  [C  598] 
noht    24  werde]  ADGK  soll  an.   lassen  fehlt  ADGK.   85  Ton  [A 
den*  99  £idon  [B  dOO]  Mpaiino. 
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Terfertigle  ich  die  Alwift  mi  einer  Pulver-MMleii  «nd  lebrete  an» 
dere  die  Koliicu  brennen,  daß  wir  hIsd  \\\  ^ar  kurlzcr  Zeit  so  wol 
deß  besten  Bürsch-  als  deß  gruben  Ütück-Fulvers  eine  zimliche 
Ouantitat  verfertigten,  dann  ich  hatte  Leut  genug  und  darneben 
5  aicb  meine  sonderbare  Diener,  die  mir  «nffwarlen  oder,  beaser  . 
sn  sagen,  die  mich  hüten  und  verwahren  selten. 

Als  ich  mich  nun  so  wol  anliesse,  kam  der  viclgcmeldte  Obristo 
zu  mir  in  Reussischen  Kleidern  und  mit  vielen  Dienern  gantz  präch« 
lig  auügüzügen,  ohne  Zwciü'ei ,  durch  solche  scheinbarliche  Herr- 
M  Uchkeii  mich  zu  persnadiren,  daß  ich  mich  auch  umbtniifTen  lassen 
solte.  Aber  ich  wnste  wol,  daß  die  Kleider  auß  des  Zaaren  Klei- 
der Kasten  waren  und  ihm  nur  angeliehen,  mir  die  Zihne  weiß  zu 
machen,  weil  solches  an  dem  Zaarischen  Hof  der  aller-gewöhn- 
liebste  Brauch  ist. 
u  Und  damit  der  Leser  verstehe,  wie  es  damit  pfleget  herzuge- 
hen ,  wil  ich  ein  Exempel  von  mir  selbst  erzehleo.  Ich  war  eins- 
mals  geschäfilig  auff  den  Pulver-Mühlen,  die  ich  ausserhalb  Mos- 
cau  an  den  Fluß  bauen  hissen,  Verordnung  zu  thun,  was  der  ein 
und  ander  von  meinen  zugegcbc neu  Ltulcn  denselben  und  folgen- 
w  den  Tag  vor  Arbeit  verrii  lilcii  solle;  da  wurde  ohnversehens  Al- 
lann,  weilen  sich  die  Tarlarn  bereits  vier  Meilen  weit  auff  100000 
Pferd  starck  befanden,  das  Land  plünderten  und  also,  immerhin  fort 
avandrten;  da  musten  ich  und  meine  Leut  sich  alsobalden  nach 
Hof  begeben,  allwo  wir  auß  deß  Zaaren  Rfist- Kammer  und  Mar- 
is stall  niondirt  wurden.  Ich  zwar  wurde  an  stall  ileß  Kilriß  mit  ei- 
nem gesteppten  seidenen  l*aulzer  angelhan,  welcher  einen  jeden 
Pfeil  aulThielte,  aber  von  keiner  Kugel  Schußfrey  seyn  konte; 
Stieffei,  Sporen  und  ein  Förstlicbe  Hauptzierde  mit  einem  Reiger- 
busch  sampt  euiem  Sebel,  der  Haar  schür,  mit  lauter  Gold  bescUa- 

4  rerfertigtou  [G  686j  dann,    genag]  DGK  genug  darsu.    S  auffwar- 
lU  536.  K  542j  ten.    besser]  DGK  besser  und  Teutschcr.    10  umbtauffen] 

ADGK  solte  urntaaffen  lassen.  12  waren  fehlt  ADGK.  angeliehen]  AD  an- 
geliehen waren.  GK  angcthan  waren,  weiß]  ADGK  wSsserig.  15  an  [C  599] 
dem.  15  [D  592J  Und.  der]  DG  dieser,  pfleget]  DGK  pflege.  16  selbst 
[A  590]  erzehlen.  17  dcn|  GK  der.  18  der]  ADGK  einer  und.  19  meinen] 
DG  nifincMu.  22  fort  fclilt  GK.  23  alüobaldrii|  DGK  alsobahl  und  un- 
Terzüglic-b.  2  i  nll  [B  6(»l}wo.  36  gesteppten]  AD  gestöpfften.  GK  ge- 
stoppten.   29  initj  \\  mir. 
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tmd  mit  Bdel^esfeitieli  Terietet,  wurden  mir  darg^eben  und  Voil 

deß  Zaaren  Pferden  ein  solches  untergezogen,  dergleichen  ich  swi- 
vor  mein  Lebtag  kcins  gesehen,  geschweige  beritten;  ich  und  das 
Pferdgezeug  gläaUten  von  Gold,  Silber,  £delgestejaen  und  Per« 

•  len;  ich  Imtie  einen  stählernen  Streilkolben  anhangen,  der  glitserte 
wie  ein  Spiegel  md  war  so  wol  gemacht  nnd  so  gewichtig,  daß 
ith  einen  jeden,  dem  ich  eins  damit  versetzte,  gar  leicht  todt 
schlug,  also  daß  der  Zaar  selbst  besser  mondirt  daher  nicht  rött- 
ten  liönnen;  mir  folgte  ein  weisser  Fahnen  mit  einem  doppelten 

t9  Adler,  welchem  von  allen  Orten  und  Winckeln  gleichsam  Volck 
2uschdye,  also  daß  wir,  ehe  zweyStnnd  vergiengen,  hey  viertsig- 
ond  naf5h  Tier  Stonden  bey  sechtsigtausend  Pferd  starck  waren, 
fiiit  Welchen  wir  ^^en  den  Tartarn  fortruckten.  Ich  hatte  alle 
Viertelslund  neue  mündliche  Ordre  von  dem  Groß -Fürsten,  die 

15  nichts  anders  in  sich  hielten,  als.  Ich  solte  mich  heut  als  ein  Sol- 
dat  erzeigen,  weil  ich  mich  vor  einen  außgegehen,  damit  Seine 
M ajestfil  mich  auch  vor  einen  halten  nnd  erkennen  kdnten.  All  Au- 
genblick vermehrte  sich  unser  Hauff,  beydes  von  Kleinen  ttnd  Gros- 
sen, so  Troppen  als  Personen,  und  ich  konle  doch  In  solcher  Eyl 

so  keinen  einigen  erkennen,  der  das  ganlze  Corpus  commandiren 
nnd  die  Battaglia  anordnen  solle. 

Ich  mag  eben  nicht  alles  erzehlen ,  dann  es  ist  meiner  Uistori 
an  diesem  Treffen  nicht  viel  gelegen;  ich  will  alleilt  diß  sagen, 
daß  wir  die  Tartarn,  so  mit  mäden  Pferden  und  vielen  Beaten  he- 

»  laden  urplötzlich  in  einem  Thal  oder  zimlich  tieffen  Geländ  antref- 
fen, als  sie  sich  dessen  am  allerwenigsten  versahen  und  von  nllt?n 
Orten  mit  solcher  Furi  darein  giengen,  daß  wir  sie  gleich  im  er-> 
sten  Anfang  trennten.  Im  ersten  Angriff  sagte  ich  zu  meinen  Nach- 
folgern auf  Retisslsche  Spracht  KuA  wohm^  es  thüe  jeder,  will  ieh! 

• 

1  dargcbon]  ADGK  dargegebeu.  2  solches]  DGK  solches  vortreffliehes. 
5  einen]  AÜK  eine  st&hlerne  Streitkolbe  anhangen  ,  die.  6  wol  [O  687J 
gemacht,  9  können]  D  köntc.  OK  konte.  ein]  ADGK  eine  weisse  Fahne. 
10  welchem]  ADG  welcher,  gleichsam  [C  600]  Volck.  H  che]  ADGK 
eher,  bey  [A  591.  D  593]  viertzig.  13  den]  ADGK  die.  15  ein]  DGK 
ein  laprterer.  19  so  [R  602]  Troppen.  doch  III  537.  K  51. "i]  in.  24  vielen 
fehlt  GK.  25  zünUch  leliU  K.  GelUndJ  AD  Gelinder.  GK  /Seeländer.  29  aoff] 
GK  auü  die. 
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Solches  schryeh  0fe  einan<ler  alle  feH ,  tind  damit  rennete  Mli 
mit  verhaijgleiii  Zaum  hu  dff»  Feinde  und  öcMiijr  dem  ersten,  den 
ich  aiUraff,  welcher  ein  Mirsa  war,  den  Koptf  entzwey,  also  dai^ 
fein  Hira  an  nefnem  slahlernen  Kolben  hängen  bliebe.   Die  Reus^ 

»  MS  folgten  meltieiii  heroiaiihen  fixi^nipelf  so  4aÄ  die  TarlarA  ihren  * 
-Angriff^  nicht  erleiden  mochten,  sondern  sieh  In  eme  altgemeftie 
Flacht  wendeten. 

Ich  tliäl  wie  ein  Rasender  oder  vielmehr  wie  einer,  der  auß 
Desperation  den  Xudl  suchte  und  nicht  linden  kan.    Ich  schlug  al- 

10  les  nider,  was  mir  vorkam,  es  wäre  gleich  Tartar  oder  ReuiS  ge- 
wesen. Und  die,  so  vom  Zaaren  auff  mich  bestellt  waren,  trangen 
mir  so  fleissig  nach,  daß  ich  allezeit  einen  sichern  Racken  behielte; 
der  Lufft  ([og  so  voller  Pfeil,  als  wann  Immen  oder  Bienen  ge- 
srhwcnnl  haUen,  worvon  mir  dann  einer  in  Arm  zu  theil  wurde, 

Ii,  dann  ich  halte  meine  Krmel  hindersich  gefilreilTi,  damit  ich  mit 
meinem  Sebcl  und  Streit -Kolben  desto  nnver  hinderlicher  metslen 
and  todt  schlagen  kdnie.  Ehe  ich  den  Pfeil  anflffienge,  lachte  mirs 
Hertz  in  meinem  Leib  an  solcher  Blutvergiessung;  da  ich  aber  mein 
eio-cn  Blut  fliessen  sähe,  verkeln  le  sich  das  Lachen  in  eine  unsin- 

?((  lüge  Wulh.  Dj'mnach  sich  aher  diese  ^rimmitre  Feinde  in  eine 
hauptsächliche  Flucht  wendeten,  wurde  mir  von  etlichen  Knesen 
im  Gahmen  dei>  Zaam  befohlen,  ihrem  Kiiser  die  fiotlschafft  zu 
bringen,  was  gestalt  die  Tartarn  Aberwanden.«  Also  kehrete  ich 
anff  Ihr  Wort  znräck  und  hatte  ohngefehr  hundert  Pferd  zur  Nach- 

ifs  folg.  Ich  rille  durch  die  Slall  der  Zaarischcn  Wohnung-  zu  und 
wurde  \  oii  allen  Menschen  mit  Froiocken  und  Glückw  unsi:hung 
empfangen;  so  bald  ich  aber  von  dem  Tretfen  Relation  gethan 
hatte,  ob  nwnr  der  Groi^Kfirst  von  allOm  Verlauf  sdion  Nachriehl 
halte,  muste  ich  meine  Fürstliche  Kleider  wieder  ablegen,  Welch6 

M  wiederum  In  deß  Zaaren  Kleider -Behaltitas  aufTgehaben  wurden, 
wiewol  sie  sampt  dem  Pferd-Oezeuff  über  und  über  mit  Blut  be- 
sprengt und  besudelt  und  also  fa;»t  gar  zu  mchle  gemachel  waren 

4  Hirn]  DGK  Hira  mit  tiiut  titttehnischt,  an  mehieii.  6  nicht  [A  592] 
«leiden.  7  Flucht  [C  601]  wendeten.  8  BMender  [D  591.  O  688]  oder. 
9  iliditel  K  snchet.  i3  der]  ADOK  die.  Pfeil]  K  Pfeiler.  14  einer  [B  603] 
in.  22  äie]  DGK  die  frölache.  23  gestalt]  AGK  gefttett  wir.  29  Kleider]  ^ 
DGK  Kleider  frin  »mbcr.  SO  Zanren]  ADGK  ZtoM,  St  wiewol  [A  S9S] 
•ie,   31  und  (€  602]  also. 
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imd  ich  «Ifo  nkHl  anders  remsfA  hMe,  wefl  idi  nkdi  so  ritter^ 
lieh  in  diesem  Treffen  gehalten,  sie  selten  mir  mm  weni^ton 

sainpl  dem  Pferd  zum  Recompens  uberlassen  worden  seyn.  Konte 
demnach  hierauß  wohl  abnehmen,  wie  es  mit  der  Reussen  Kleider- 
•  Pracht  beschaffen,  deren  sich  mein  Obrister  bedient,  weil  es  iaa- 
ter  geldinte  Wahr  ist»  die  dem  Zaareni  wie  auch  alle  andere  Sa- 
chen In  gantz  Reussen,  allem  snstfindig. 

3  wenigsten]  GK  wenigsten  solche,  wenigsten  [D  595]  sampt  [H  538. 
K  544]  dem.   6  ZMuren]  ADGK  Zaar.   ZMren  [B  601)  wie.   7  saatSiuUfl 

iß  6891  Praotiea  «st  multiplex,  qni  non  fntelHgit  Simplex, 

also  lieisset  und  lautet  sonst,  das  bckante  Lateinische  Sprüchwoit,  wel- 
chelches  [K  welches]  eiwiui  ira  Tcutschcn  also  möchte  gegeben  werden: 

Man  muß  sich  in  der  Welt,  oflft  vieles  unterstehen, 
Ein  Simpel,  wers  nicht  kan,  mag  aus  derselben  gehen. 

Aber  bey  dem  ßimplex  allhier,  hätte  es  dieser  EneUsag  aaob,  wvbl 
ungewendet  faeisseii  mögea,  etwan  also: 

Fteotica  est  multiplex,  qai  hsno  intelligit  Simplex. 

Es  laufit  in  der  Welt,  viel  Rund  und  Buntes  tur, 

Der  sich  drein  schicken  kan,  ist  recht  der  Simplex  hier, 

Die  Noth  hat  kein  Qesets,  sie  ist  eine  Lehrmeisterin  aßt  der  aUsr- 
ssltiimsten  Ding«.  Um  etwas  am  eiiialtBii  oder  manchem  sn  Quallen,  mnfi 
man  sich  manchcsmahl  aueh  etwas  sq  thun  nidit  verdriessen  oder  fk^mbd 
düncken  lassen,  daran  man  wohl  seyn  Lebtage  sonst  nicht  gedacht,  noch 

weniger  sichs  unterwunden  oder  TOlgenommcn  hätte. 

In  der  Noth,  prüfiet  Gott  unser  Hertz,  und  unsem  Glauben,  so  eine 
•eltzame  Lehrmeisterin  ist  die  Noth,  daß  sie  auch  die  Alkrgottlosesten  so 
gar  offt  beten  und  Gott  rufien  lehret.  Und  dieses  heist  am  Ende  auch  recht 
khig  und  politisch  in  der  Welt  gehandelt,  wann  man  noch  in  eussersten 
Nothfall  durch  ein  f fehlt  KJ  manierliches  Mittel,  sich  zu  couserviren,  durch 
%n  bringen,  und  seinen  Vorthcll  zu  behaupten  oder  abzupassen  weiß. 

Solche  Politic  ist  auch  noch  gültig,  nihmlich  ,  nnä  l!)h1icli,  \\  ann  man 
nur  dieseibige  also  anstellet,  daß  dai-boy  die  Ehre  imd  I,r]iio  (irirtcs,  dn,^ 
Gewissen  nnd  Seeligkcit  iilelit  verwahrloset,  veriUhret,  oder  vn politisiiet 
werde.  Ihrer  viel  achtens  nicht,  wie  »cliou  ubgedaoht,  aber  ä^implcx  obscr- 
▼irte  ein  solche»  überaus  wühl.  Er  wolte  sieli  thcu  80  wenif,^  dem  grossen 
Zaar  zu  Ehren,  seine  Keligion  und  Glauben  zu  ändern  bequemen,  als  jene 
7.  MaccabUische  Jünglinge  zum  »Schweinen  -  Fleisch  essen,  und  jene  drey 
b«y  dem  Daniel,  das  autigerichtete  Götzen  -  Bild  anzubeten. 

DaÜ  iaÜ  ich  wohl  bleiben,  (dachte  er)  daß  loh  um  \0  690]  eines  sterb« 
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hAm  MttaAw  WilUn,  ien  «wl^  w«1imb  dnj  einig«ii  uad  niuterb* 
lidkm  Gott  ▼etUngne,  nad  ibme  aafaiiB  Skoff  [HK  Tvoß}-  und  ChruUa- 
B&nd  nid«  mlliMg«»  und  Mite  et  eneli  gleich  gebe«  oder  Bfoolieik 

Gate  Oedenoken  utiid  ee,  wer  eo  deoeket  BlmfUitaL  «b«r,  neek  dieeer 
fineUmif  naß  so  g&daekt  beben,  sonst  wflrde  er  niebt  so  bebenltck  wid 
•taadfest  anff  seinem  GUnben  geblieben  [H  $S9.  K  $45]  seyn.  Unterdee- 
sea  aber  nnA  man  glUbbwobl,  olll  etwas  thon,  das  man  niebt  gerne  tknt, 
die  Notb  rabet  dem  Simplex  für  dar  Tbfir,  er  snobet  eh  das  Aessserste  ber« 
Ar;  gar  lecbt,  man  soll  auch  eb  alles,  als  Gott  verlassen.  Er  will  ebe, 
lieber  ein  Terbasster  Fadentaer  nad  Lands-yerbottner  fanler  Tag^Dieb  beis* 
sen,  als  seinen  lieben  Gott  absagen,  und  die  Religion  Hadem* 

Zeben  bitten  lieber  die  angebottne  Gnaden-Verbeissnngen  angenommen, 
ebe  sie  ea  so  aaff  eine  Notb,  Zwang  nad  Drang  gleiebsam  hlitten  gewaget 
and  ankommen  lassen.  Absr  CUmplex  vertraat  Gott,  nad  wie  wundeilieb 
balir  er  ibm  niebt  aacb  endHeh  dnrcb. 

WoU  gewagt,  wobl  gewonnen,  hieA  es  doeb  bey  ibme  snlelat  Recbt 
so,  er  bat  Gott  Tertranet^  der  balff  ibm  aneb,  er  bat  seinen  Gott  niebt  ver* 
laasen,  oder  die  Beligion,  als  ein  Mammeluelüseber  and  abtrünniger  Bene- 
get  yerlingnet,  dantm  Teiiie5  er  ibn  anch  wieder  niebt.  Wobl  ein  kInger 
Simplex  ists,  wer  so  klag  ist  Simplex  gibt  [K  gäbe]  eb  einen  PalTenna- 
eher  and  Salpeter -Grilber  ab,  als  einen  abfiUligea  Christen.  Er  dencket, 
Terllngne  ieb  meinen  Gott,  wer  weiß,  er  dttrflie  mich  etwaa  eiamal  wider 
Terl&agnen,  Tor  seinen  binmili^clien  Vatter. 

Und  gewißlich  er  kan  aach  änderst  nicht  gedacht  haben,  weil  er  so 
verständig  Terblieben«  Wenig  genag  dencken  heat  sa  Tag  so,  sonst  thStea 
sie  anch  änderst. 

Es  ist  aber  noch  nicht  genug,  Simplex  gibt  eh  einen  Soldaten»  and  An- 
fährer, wider  ein  Barbarisches- V'olck,  ehe  er  seinen  Glauben  auifgiebet.  Er 
will  lieher  das  irrdische,  als  i\an  ewige  Leben  yerliehren,  und  erhält  zugleich 
beydes,  wohl  eine  schöne  kluge  Christen- Tbat,  von  einem  Simplex,  ach  daß  es 
viel  solche  [ü  691]  SimpUcissimos  abgebe.  Der  Mammeluckische  Obriste 
veründert  seinen  Glanben,  um  ein  schönes  geborgtes  und  entlehntes  Kleid, 
(nach  Zaarischer  Hof- Weise)  anzulegen,  und  daherzustutzen ,  der  Simplex 
seiner  Erzehlung  nach,  bekommet  einen  weit  prächtigem  [K  prächtig-]  und 
herili(,}icni  Habit,  obnvcrändcrt  meiner  Keligion ,  seines  ChristenthunT^,  ohn- 
bemackeit,  auch  seinen  schonen  inn»  ilichin  (ilauben«<,  nnd  gi-Istlichen  See- 
len -  Schmucks.  Wober  aber,  alles  dieses»?  woher  dem  Simplex  solches 
Glück?  Warum  solclie  Khic  unter  don  1 'nglaubigen,  dem,  der  es  nicht 
mit  ihnen  halt?  so  miicht  man  vieüeicht  fragen  nir.«ren.  Und  so  fraget  die 
politische  Welt,  wajm  je  zu  weilen  etw.ns  geschichet  das  sie  ihr  nicht  einge- 
bildet hätte,  noch  alltäglicli;  Antwort,  Ey  woher  ^oUo  es  aridpr>:t  sfyn  ? 
Von  Gott  ists,  der  gibt,  der  erhält,  daß  man  nicht  fällt,  der  lencket  und 
regieret  die  Hertzcu  dur  Menschen  wie  er  will.  Wann  man  nur  ihm  wider 
treu  verbleibet.   Mercke  diß,  du  Wanckel  -  Bohr,  da  Mammeluckischer  Re- 
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negiit,  riel  lieber  dem  Simplex  nachgefolget ,  als  dir,  viel  lieber  beständig 
gtbUeben,  «la  Wetter- wendig  [H  540]  geworden,  viel  lieber  ein  Seeliger  Gott 
lieb  dovlMii  «lA  ebi«  [K  «in.  K  $46]  nnteelige  [K  anse^er]  WelMUti  all- 
%iw»  viel  lieber  [K  lieber  elf]  ein  Sftii>Hirt,  gulitten  und  geetritten,  ver- 
iMbet  und  TerhOnet  mid  dort  darfür  gekr&net  Deß  Simplex  Heiaimf  war 
gut,  und  wer  ihm  derimi  nacbkommet,  handelt  k1d||Iieh. 

Qott  wireket  mit,  wann  wir  was  gnt«  godenoken, 

Br  gibt  €tenad»  er  lenckt  es  wmiderlieh, 

Nor  soll  der  Ue&soh »  sieh  nieht  um  eitles  kiNnekea, 

Das  bist,  bedacht,  es  heisset  fibersich, 

Wer  Qott  Tertiant,  den  will  er  aieht  ▼erlassen. 

Kommt  schon  die  Noth ,  sehen  wies  dem  Simplex  geht, 

Man  moA  ein  Herts ,  nad  stetilim  Tofiata  fitssev, 

Gott  wfirekt,  nnd  meoht  daA  es  oflt  bftsser  steht, 

Ale  man  gedenckt,  daram  niur  frisch  behauet^ 

Im  Ghrahen  fest,  nnd  weiche  nicht  darron, 

Bin  Thor,  der  sieh  der  Welt  an  lieb  veniBiret, 

In  ihren  Tand,  kriegt  Sefaad  «id  Sehend  an  Lehn» 
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DAS  ZWJaüNDZWAiXZlGSTE  CAPITKL, 

Dnrdi  wm  vor  etiieii  nahen  und  ImtlgeB  Weg  er  wte-* 

derumli  h&m  zu  seinem  Knaii  kommen. 

SO  lang  meine  Wunde  zu  heilen  hatte,  wurde  ich  allerdingf 
A  Fürstlich  tractirt;  ich  gieng  allezeit  in  euiem  SchlafT-beltz  von  gül* 
dencm  Stuck  nü  Zobeln  geföiterl,  wiewol  der  Sched  weder  tödt-* 
lick  nock  gefilhrliek  war,  lud  ick  kab  die  Tag  meineg  Lebens  nie* 
■als  keiner  solchen  fetten  Kucken  genossen,  als  eben  damals;  sol* 
ches  waren  aber  alle  meine  Beuten,  die  ich  von  meiner  Arbeit 

10  hatte,  ohne  das  Lob,  ao  mir  der  Zaar  verlihe,  welches  mir  aber 
auß  Neid  etlicker  Knesen  verbittert  wurde. 

Als  ick  aber  ginlalick  keil  war,  wurde  ick  mit  einem  Schiff 
die  Walga  kinunler  nack  Aslrackan  gesckickt,  daselbslen  wie  in 
der  Moscan  eine  Pulvermackerey  anxnordnen,  weil  den  Zaam 

i»  unmäglich  war,  dieselbe  Grenlz-Veslungen  allezeit  von  Moscau 
auß  mit  frischem  und  gerechlem  i'ulver,  das  man  einen  so  weiten 
Weg  auff  dem  Wasser  durch  viel  Gefahrligkeit  hinfuhren  muste, 
«I  verseken.  Ich  liesse  mick  gern  gebrauchen,  weil  ick  Promes- 
sen kalte ,  der  Zaar  wurde  mick  nack  Verricktung  soldies  Ge-* 

üo  sehftffts  wiedenimb  in  Holland  fertigen  und  mir  semer  Hockbeit 
und  lüciiiuii  Verdiciiäteii  ^eiuaß  «'in  namhafFtes  Stück  Geld  imt- 
geben.  Aber  ach,  wann  wir  lu  uuserii  ilullhungeu  und  gemach- 
ten Concepten  am  allersickersten  und  gewissesten  zu  stehen  ver- 
meinen, so  kompt  unversekens  ein  Wind,  der  allen  Bettel  auff  ein- 

»  mal  übern  kaolfen  weket,  waren  wir  so  lange  Zeit  gebanet 

1  [G  692]  DAS.    2  Diirchj  DGH 

Simplex  erzehlt  durch  was  vor  ciuen  Gang, 
Er  znm  Knau  kommen,  von  dem  er  war  lang. 

8  Kuchen]  DGH  Küchen.  IS  Wa]ga]  DGH  Walge.  14  Zaarnj  AD6K 
Zaar.  16  dai]  H  die.  einen  fA  5911  so.  19  Zaar  [C  6031  würde,  as  »I- 
lenichersteo  £0  596j  und.   34  der  [ü  541]  aUmi  [B  605]  Bettel. 
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Der  Gubernator  in  Astrachan  tracUrte  mich  wie  seinen  Zaam 

und  ich  .stellt  alles  in  Kflrtze  auiT  einen  guten  Fuß;  seine  ver- 
legene IMunition,  die  allerdings  faul  und  versport  war  und  keinen 
£tfect  mehr  thun  konte,  gösse  ich  gleichsam  wider  von  neuem 

i  umb,  wie  ein  Spengler  auß  dem  alten  neue  zinnerne  Leffel  macht, 
80  bey  den  Reussen  damalig -ein  une^lidlries  tNiig^war,'  4U5wegeii 
und  anderer  Wissenschafflen' mehr  mich  dantiitheila  vor  i^efi^SmPl 
berer,  andere  vor  einen  neuen  Heiligen  oder  Propheten  und  aber 
andere  vor  einen  andern  Empedociem  oder  CJorgiam  Leontinum 

10  hielten.  Als  ich  aber  im  besten  Thun  war  und  mich  ausserhalb 
der  Vestung  über  Nacht  in  einer  Puivermahi  befände ,  wurden  kh 
von  einer  Schaar  Tartam  diebischer  weiß  gestohlen  und  aii^|e^ 
hoben,  welche  mich  sampl  andern  mehr  so  weit  in  ihr  Landihlfi^ 
ein  führten ,  daß  ich  auch  das  Schafgewächs  Boramelz  nicht  allein 

if.  wachsen  sehen  konfe.  sondern  auch  darvon  essen  dorffle;  diese 
vertauschten  mich  mit  den  Niucliischen  Tartarn  umb  etliche  Chi- 
nesische Kauffmanns- Wahren,  weldie  mich  hernach  dem'KMgf 
k  Corea,  mit  welchem  sie  eben  Stillstand  der  Waffen  g^acht 
hatten,  vor  ein  sonderbares  Prfisent  verehrten;  daselbst! '"v^tird^ 

to  ich  Werth  gehalten,  weil  keinci'  meines  gleichen  in  Dusecken  sich 
finden  liesse  und  ich  den  König"  lernete,  wie  er  mit  dem  Rohr 
,  auff  der  Achsel  ligend  und  den  Kucken  gegen  der  Scheiben  keh- 
rende dannoch  das  schwartze  treffen  Icönde,  weßwegdi^er'^inl^ 
dann  auch  auff  mdn  unterthAiiigs  anhalten  die  Freyheit  ^^MM* 

^  schenckte  und  mich  durch  Japonia  nach  Macao  mi  den  PoHugeseil 
gefertigt,  die  aber  meiner  wenig  achteten;  gienor  derowegen  bey 
ihnen  hcrumb,  wie  ein  Schaf,  das  sich  von  seiner  Heerde  ver- 
irret, biß  ich  endlich  wunderbarlicber  weiß  von  etlichen  Türcki- 
sehen  oder  Mahometanischen  Meer-Raubem  gefiingen  und  C>Mch 

1  seinen  [I(  517j  Zaarn.  Zaarn]  ADO  Zaar.  2  stelltj  ADGK  stellet«, 
in]  K  in  dei.  seincj  K  eine.  3  vei  [Cf  695]  sport.  4  v,  iderj  D  wiederum. 
5  Spengler]  Ii  Kannengiesser.  7  anderer]  6K  andere.  8  oder]  K  und. 
9  Gorgiam]  CDGR  öeorgium.  11  wurde]  K  war.  IJ  Schaar]  DGK  Soh&ar 
»treiffender.  16  mit  fehlt  GH.  den  [A  595]  Niuchleclicn.  Niuchischen] 
GK  Ninchischen.  20  sich[C  604]  finden.  2i  finden]  ADK  befinden.  24  dann] 
DGB  daim  gar  günstig  wurde,  nud.  ftUff  [D  597]  mein.  an^B  606]  halten. 
26  geferUgtJ  OU  abgefertigt. 
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dem  sie  miciPwol  ein  gantees  Jahr  auflP  dem  Meer  bey  selleamen 

frembdeu  Völckorti,  so  die  Ost  -  Indianisclic  Insulen  bewohnen, 
herumb  geschleppt)  von  denst  ll  en  ellichen  Kauff  Leuten  von  Alex- 
andria  in  Egypten  verhandelt  wurde;  dieselbe  namen  mich  mit 

a  ihren  Kaoffinanns -Wahren  mil  sich  nach  Constantinopel,  und  weil 
der  Tfirckische  Kfiiser  eben  damaln  etliche  Galleren  wider  die  Ye^ 
nediger  anßrüsleie  und  Mangel  an  Rnderern  erschiene,  mosten 
viel  Tfirckische  Kauflleut  ihre  Christliche  Sclaven ,  jedoch  umb 
bahre  Bezahlung,  hergehen,  worunder  i<  Ii  hikIi  daini  als  ein  jnn- 

io  ger  starcker  Kerl  auch  befände;  also  muste  ich  lernen  rudern; 
aber  solche  schwere  Dienstbarkeit  wehret  nicht  über  zween  Mo- 
nat, dann  unsere  Gallera  wurde  in  Levante  von  den  Yenetianem 
Ritterlich  Obermannet  mid  ich  sampt  allen  meinen  Gespanen  auA 
der  Tflrcken  Gewalt  erledigt.   Als  nun  besagte  Gallti  a  /u  Vene- 

lA  dig  mil  reiclier  Beul  und  etlichen  vornriimen  Türckischen  Gefang- 
nen .auITgebracht  wurde,  war  ich  aufi  freyen  Fuß  gestellt,  weil 
ich  nach  Rom  und  Loreta  Pilgersweiü  weite»  selbige  Oerter  zu 
befcbaiien  and  Gott  umb  meine  Erledigung  zu  dancken;  zu  sol- 
chem Ende  bekam  ich  gar  leichtlich  einen  Paß  und  von  ehrlichen 

so  Leuten,  sonderlich  etlichen  Teulschen,  eine  zimliche  Steur,  also 
daß  ich  mich  mit  einem  langen  Pilger  versehen  und  meine  ßäiß 
aatretten  könte. 

Demnach  begab  ich  mich  den  nächsten  Weg  auff  Rom,  allwo 
mirs  trefflich  zuschlug,  weil  ich  beydes  von  Grossen  und  Kiemen 

si  viel  erbellelte;  und  nach  dem  ich  mich  ungefehr  sechs  Wochen 
daselbst  auffgehalten ,  name  ich  meinen  Weg  mil  andern  PiJgern, 
darunter  auch  Teutsche  und  sonderlich  etliche  Schweitzer  waren, 
die  wieder  nach  Uauß  weiten,  auff  Loreta;  von  dannen  kam  ich 
Aber  den  Gottart  durchs  Schweitzerland  wider  auff  den  Schwartz- 

M  wald  TO  meinem  Knan,  welcher  meinen  Hof  bewahrt,  und  brachte 
nichts  besonders  mit  heim,  als  einen  Barl,  der  mir  in  der  Frembd« 
gewachsen  war. 

5  Kaiiffmanns-Wah  [G  694 J  rm.  12  Qallera  [A  596]  wurde.  13  sampt 
[H  542]  allen.  16  auff[K  548]  gebracht,  wurdej  U  war,  ward  ich.  18  sol- 
[C  605]  ehem.  JO  son  [B  607]  derlich.  21  Pilger]  ADGH  PilgnklHd. 
2i  könte]  R  konnte.  23  [H  598]  Demnach.  5ü  üv  inemj  GH  uirinon»  Hu- 
ben, bewahrtj  DGK  bewahret,  and  anterdesgen  anfs  beste  alles  verwal- 
tet bfttte. 
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l€h  w«r  drey  Jlahr  und  eüich  Monat  auß  gewesen,  in  welchw 
Zeit  ich  etliche  unterscluedliclia  Meer  überfahren  und  vielerley 
VÖlcker  gesehen,  aber  bey  denenselhen  gemeiniglich  mehr  bösea 

als  giilej»  empfangen,  von  welchem  allem  ein  grosses  Buch  zu 
5  schreiben  wäre.  In.  dessen  war  der  Teutscbe  Fried  preschlossen 
worden,  also  daß  ich  bey  meinem  Enan  in  sicherer  EuUe  leben 
JuHite;  denselben  liesse  ich  sorgen  und  hausen ,  ich  aber  setzte 
mich  wieder  hinder  die  Bücher,  welches  daftu  beydes  meine 
Arbeit  und  Ergözung  war. 

4  wel[G  695]  ehem.   5  Teutflohe  [A  597]  Fded.  9  wtr]  6K  war. 

ßimplez  itellet  liier  gar  artlUsh  ffir,  ein  LaadlMiilfehes  Beifto  Leben, 
dft  «r  In  kurtser  Zeit,  sehr  weit  hemm  kommen.  Bowlen  iig«t  man  Im  ge- 
uiinen  Sprackwort,  was  nioht  viel  Nnta,  komme  am  weiteeten  dank»  die* 
well  ein  jedor  gemeiniglich  8ol<die  Lenthe,  wid«r  fort  achieket*  Bimpleai^ 
(ob  er  wohl  der  haste  aaeh  nicht  gewesen)  so  käme  er  doeh  nicht  mit 
soloher,  sondern  noch  weit  hAssereni  Manier,  so  weit  dmrdi  so  viel  Länder 
hemm*  Er  fimde  nodi  fiberall  gnte  Lenthe,  welche  Ihme  Bteaer  nnd  AU* 
moaen  mitüheileten ,  daß  er  sieh  wohl  nnd  rttkmlieh  darkey  kefuida  «ul 
erkalten  knnte.  Und  sokiene  also  demnaoh  an  Ihme,  das  Bptttokwert  wahr 
m  seyn,  so  da  keisset:  Unser  Herr  Gotl  Terkase  keinen  Tentsoken«  also 
aneh  den  Bpessarter  nnd  Bohwartswaldisdieii  Simplex  nicht. 

Ihrer  viele  reisen  oft  lang  nnd  weit  hemm,  nnd  wann  sie  wieder  heim 
kommen,  so  sind  sie  eben  nock  solche  Narren,  nnd  so  klug  nnd  [H  54S] 
wefsa»  als  sie  sa  erst  waren.  Und  kan  man  von  sdehen  bOUg  sageni 

Vestes,  non  animnm  mntant,  qni  trans  Marc  cnrmnt. 

Der  Teutsohe  redet  es  kurts  also  aus: 

Hanns  hinüber, 
Gans  herfiber. 

[K  549]  Das  ist:  es  scyen  und  bleiben  gleichwohl  solche  Lenthe, 
weldie  nach  der  Welt  Eitelkeit,  nicht  aber  nach  [K  nach  der]  Tugend, 
WeUHieit,  Demnth,  nnd  Banffimuth,  oder  anch  schüne  [R  seh9nen]  Wlssen- 
•dhaiten»  nnd  wie  man  mit  den  Lenthen  umgehen,  und  sieh,  in  Ae  W«h 
ngUeh  aehieken  soUe,  an  erlernen  reisen.  Fraget  oder  rikei  mm  amn« 
eken  [K  manokemj  nach,  was  ar  mit  gebracht,  ron  seiner  BeiseY  so  lata 
ein  leenr  Beutel,  ein  Tarwinles  Hin,  ein  grober  Zwirn»  ein  aarscbUssenea 
Kleid,  nnd  Fran(^Ösisokes  Untsdhttar«  und  darbey  nook  [K  ancib],  (wekhaa 
das  Mste  nooh  aejm  soll,)  einen  ausamm-gefli^Eten,  und  wie  etnan  [G  aeg] 
B«l4lem-Uantel|  ▼<«  allerlef  Beokten»  gestaektan  [K  gestiektec)  and  lev* 
Stimmelten  [R  aerstinunelter]  Glauben  und  Religion,  eine  fi^kaltaAndachl, 
aar  Gottesfiuebt,  nnd  eine  btean-keisse  Begierd,  sor  geUen  Boeka*  ub4 
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^Miobilichea  Hnren^Liebe,   Gehet  es  dA&n  gar  wohl  bu,  und  daA  mtu 
besonders  mitgebraoht,  lo  ists  etwan  dieses,  das  man  för  ein  frommes  ein- 
fUtiges  nnd  zuvor,  tvmmes  Gemüth,  eine  verlogne  Zunge  eingetanidict  mA, 

mitgebracht  hat.  Daß  man  ein  wenig  Franteösische  Complimeuten ,  gros«# 
Wort,  kleine  Werck,  lügen  ohn  roth  werden,  viel  versprechen  und  wenig 
zn  halten  oder  [K  oder  zu]  leisten,  grlernet  und  mit  gebracht.  Und  diese 
haben  alsdann  ihre  Zeit  und  Geld  gar  wohl  nnd  rühmlich  angewendet,  stii- 
lioet :  arff  dn«  wenigste  doch,  njich  ihrer  und  ihres  gleichen  Meinung. 

Solche  I  riutasten ,  sind  al^danu  die  allcraufgcblasensten ,  wollen  «lies 
können  ,  und  alh-.s  [felilt  K]  wissen  ,  und  bey  ihnen  müssen  all»'  rindere 
Lenthe,  mchtt*  J^h  nicht]  können,  und  nichts  wi«*?eii,  wiiim  gleich  sie  Selb- 
sten am  allerwenigsten  oder  wohl  gar  nichts  wissen,  oder  noch  bässer  su 
geben:  Es  giebet,  uud  werden  ofTt  solche  Leuth,  welche  oflfl  viel  von  Ein- 
bildungen, doch  darhey  nichts,  al.i  AVasscr  uud  Schaum  haben.  Die  in 
dem  ITirn  gar  übel  und  schlecht  stnftirt,  im  Gesprächen  das  hinterst  zu  Tor- 
derst  vorbringen  !  die  Reden  übereinander  werffen ,  wie  der  Schuhmacher 
den  Laist,  und  also  mit  der  Stuben  ofl't,  (wie  man  im  Bpn'ichwort  redet)  in 
die  Thiir  lüntin  fallen.  Etliche  iiuch  ,  ob  sie  .sc})on  noch  so  KauterwÄlsch 
sich  stellen,  dörffcn  wohl  gar  die  Welt,  nicht  andt  r.->t-  als  etwan  in  einem 
Gemfthlde  geaehen  haben,  und  sich  daunoch  .%o  grüß  laachcn  ,  ja  wohl  für 
Hochmuth  sich  selbst  kaum  kennen  mögen ,  ausser  wann  nie  irgend  in  den 
Spiegel  hinein,  und  einen  Narren  mehr,  als  draussen  stehet  sehen.  Weilen 
ihnen  an  dem  Gespftir  ibrei  sensos  commniüs  ein  Sparren  mangelt,  und 
•tUche  2i«!g«l  in  dem  Daoh  ibret  Hirns  zerbroeben  sind.  Denen  auch  der 
Toftand,  divoh  d«ii  Begw  d«r  Unevfdiraibeit  entweder  yerfanlet ,  oder  son* 
■tfln  einen  Anstofl  gelitten,  ünd  solebe,  oder  mit  eolcben  Rcißlingen ,  mag 
es  billig  [G  697]  beisaen: 

Hans  hinüber, 
Gans  herüber. 

[H  544]  Kein  solober  iteflet  mid  weiset  sieb  alibier  sbennsbl  der  flini- 
ples  ni  sejn.  Sondem  er  bat  «tff  seiner  Wandersobaflt,  trefflieb  wobl 
[K  550]  geleraet,  und  erlecnet,  des  Terkebreat  in  dem  Btndiren,  Cet  er, 
ddt  beflissen  neben  der  Politic,  sneb  itiff  die  Btbie  nnd  Theologie.  Er 
bat  abgeben  einen  guten  Bedner,  die  Lentbe  rar  BamiberCaigkeit  so  be- 
wegen, nnd  seinen  guten  Votsats  sn  Hanse  an  leben,  batt  er  also  geliuset, 
daA  er  mebr  die  Bfieber  als  Beeber  binfllro  lieben,  nnd  der  Welt  gants 
absagen  woltew  Gibst  also  abermaU  efai  gntes  Bzempel  mid  Bej^iel  an 
die  Hand,  flfaneadieb  denen,  welebe  wann  sie  ans  der  FVembde,  anbeim 
kommen,  geschwind  meinen  daA  sie  sobon  aasgebaokne  Heiren  seyen,  vnä 
eich  alaobalden  anf  das  GalaniMer  [K  Galanishren ,  Conrtesiren],  Conrtesier, 
nnd  Pflaster  «Tretter  Handwerck  legen  und  abgeben.  Da  es  ihnen  bässer 
anstünde ,  wann  sie  zu  Hans  ein  gutes  Buch  in  die  Hand  nehmen ,  oder 
sonst  ibro  RetA-firiisbrenbeit  bisser  beobaobten  (H  beobaebtetenj  nnd  siob 
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«0  wie  Simplex  zu  Nntz  machten,  was  sie  gutes  und  löbliches  geaehflii  und 
gehöret.  Nicht  aber  daß  man  mehr  darasu  lüge,  oder  ein  Hauffen  grosse 
AidboliBaideieyen  [K  Aufschneidereyj  danron  führe.  Wie  jener  £rtZ'Lü|f- 
u&tt  xnA  tammer  Flegel,  welcher  einmals  sagte,  daß  er  in  Franckreioh 
wMWBi  tcmd  als  man  ihme  hey  einer  Qasterey  ein  Essen  Cneummem-  odir 
KUmmeriinge  [K  Kümmerlings] -Salat  (so  er  vielleicht  niemalen  weder  ge« 
Bossen  noch  gesehen  fOrsetste,  imd  darhe^  fragte ,  ob  «r  anoli  in  Fianok- 
Veioh  dergleichen  gegesen? 

Ja  sagte  der  Anfibchneider ,  ioh  habe  sie  offi  selbst  ron  den  Binmen 
ablesen,  und  zurichten  helffen. 

Ü!t  sähe  lind  Iiörte  mau  den  verlognen  Ertz  -  Narren  und  mnste  der 
Tölpel  für  die  Termeinte  Honorem,  einen  Fttdorem^  auff heben  nnd  darron 
tragen. 

Dfoni,  wann  jn  dner  reiat,  und  elwaa  weit  g«waaen, 

8o  iat  ea  niobt  genng,  wann  er  nicht  aocb  waa  weiß, 

Ea  Uaaat  aiofa  gar  bald,  ans  Wort  nnd  Hinan  laaeni 

Die  lehöne  WissenschaJIt,  nnd  gnter  Wnndei^FIeiß, 

[G  698]  T)iQ  Ochsen  pflegt  man  ofit,  wohl  hundert  Meli  an  treiben. 

In  frcmbde  Länder  hin,  ^Ic  sch'n  und  hören  viel, 

Der  Unterscheid  ist  der,  daß  sie  doch  Ochsen  bleiben, 

Doch  der  ▼emünfiltlge  Mensch  branch  auch  Yemunffl  nnd  Ziel« 

Er  reiß  nicht  als  ein  OchSi  der  tnmm  zu  rücke  kommet^ 

Er  flieg  nicht  als  ein  Gans,  nur  blößllcli  übers  Meer, 

Viel  sehen  nicht  allein,  viel  hören  auch  nicht  Ironuneti 

Bo  aber  fruchtet  es,  daß  mans  mit  Nutzen  hör, 

Mach  es  wie  Simplex  hier,  (aavor  bey  diesen  Zeiten) 

Besihe  viel,  erwiegs,  betraoht  es  wohl  bey  dir, 

Entferne  dein  Qemüth,  von  diesen  Eitelkeiten, 

So  viel,  als  möglich  ist,  diß  ist  die  bäst  Manier, 

Die  man  in  dieser  Welt,  durch  Reihen  kan  erlernen, 

Der  Tagend  naoh  sa  aeyn,  den  Ijaatem  aieh  entfernen. 
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DAS  DRElU^DZWANZiGSTE  CAP1T£L 

bl  gar  ein  fein  kurts  Capitel  and  gehet  nur  Simplicium  an. 

ICh  läse  einmals,  was  massen  das  Oraculum  ApoHinis  den 
Römischen  Ab^resandten ,  als  sie  fragten,  was  sie  tlmn  müslen, 

§  damit  ihre  Unterthanen  friedlich  regiert  würden,  zur  Antwort 
geben:  Nosce  te  ipsum,  das  ist,  es  solte  sich  jeder  selbst  er« 
kennen.  Solches  machte,  daß  ich  mich  hindersonne  and  von  mir 
selbst  Rechnung  über  mein  geführtes  Leben  begehrte,  weil  ich 
ohne  das  müssig  war;  da  sagte  ich  zu  mir  selber:  Dein  Leben  ist 

10  kein  Leben  gewesen,  sondern  ein  Todl,  deine  Tasfe  ein  schwerer 
Schatten,  deine  Jahr  ein  schwerer  Traum,  deine  Wollüst  schwere 
Sünden,  deine  Jugend  eine  Phantasey  und  deine  Wolfahrt  mn  AI* 
dumisten  Schals,  der  zam  Schornstein  hinauiV  Uhrt  and  dich  Ter- 
llsl,  ehe  du  dich  dessen  versibest  Da  bist  dnrcb  viel  Gefährlig« 

15  keiten  dem  Krieg  nachgezogen  und  hast  In  demselbigen  viel  Glück 
und  Unglück  eingenonuiien,  bisl  bald  hoch  bald  nider,  bald  groß 
bald  klein,  bald  reich  bald  arm,  bald  frölich  bald  betrübt,  bald 
beliebt  bald  verhaßt,  bald  geehrt  und  bald  veracht  gewesen.  Aber 
nnn,  da  0  mein  arme  Seel,  was  hästn  Toa  dieser  gantzen  Rftiß 

M  zo  wegen  gebracht?  Diß  hast  du  gewonnen:  Ich  bin  arm  an  Gut, 
mein  Hertz  ist  beschwerdt  mit  Sorgen,  zu  allem  guten  bin  ich 
faul,  trag  und  verderbt  und,  was  das  allerelendeste,  so  ist  mein 
Gewissen  ängstig  und  beschwert,  du  Selbsten  aber  bist  mit  vielen 
Sunden  überhiufft  und  abscheulich  besudelt,  der  Leib  ist  müd, 

i  (C  606.  H  645}  DAS.  S  Iit]  A  flimplidiia  gehet  in  lioh  lelbit,  b«- 
Iraehtet  Min  b5foa  mid  mahminw  Leben  und  befiert  aioh.  DGK 

flinplex  betnohtet  sein  mahiamec  Leben, 

Witt  nch  bekehren,  der  FMnunkeit  (6  Fidmniigkeit]  ergeben. 

S  den  [H  551]  Bttmiiohen.  4  sie  [B  608]  ficagten.  7  Undenonne] 
AH  hiaterunn.  mir  (D  599]  eelbit  18  bald  reMcht]  bald  ÜBhlt  M.  gtwe- 
[H  S99]itn  Aber  [A  598]  nnn.  SS  verdeibt]  GH  veideekt 
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der  Versland  verwirret,  die  Unschuld  ist  hin,  inein  beste  Jugpend 
verschlissen,  die  edle  Zeit  verlohren,  nichts  ist,  das  mich  er- 
freuet, und  öber  diß  alles  bin  ich  mir  selber  feind.  Als  ich  nach 
meines  Vatlem  seeltgen  Todt  in  diese  Welt  kam,  da  war  ich  etn- 

5  flltigf  und  rein,  auffrecht  und  redlich,  warhafftig,  demütig,  ein- 
erezofifcn,  inässigr,  keusch,  schamhafftig,  IVouiai  und  iindaclitia-, 
bin  iiiu'i  heU!  boßiiaüUg,  falsch,  verlogen,  hoffärlig,  unruhig  und 
überall  gantz  gottlos  worden,  welche  Lasier  ich  alle  ohne  einen 
If^rnn^i^l^r  /geltet.  Jch  nam  meine  Ehr  in  ad^t,  nicl^  . ihrer 

10  sif Ibil,,  foii^n  Qiejiier  Erliphuiig  wegen.  Ich  heohachtet  4io  ^^m; 
nicht  solche  zu  meiner  Seeligkeit  wol  anzulegen,  sondern  meineo^ 
Leib  zu  iiulz  zu  niaclien.  Ich  hab  mein  Leben  vielmal  in  Gefahr 
geben  und  hab  mich  doch  nieinal  beflissen  solches  zu  licsscru, 
d/|i^it;i9)^  auch  gpirost  und  seeiig  sterben  kön,te.  Ich  sähe  nur  auff 

^  4m  gegffi^werMgB  und  meinen  seitlichen  Nutz  und  gedachte  niphit. 
e|ip|iiil,«n  kunfftiget  viel  wenige^,  daß  üdd  d^rmaletiift  iirpr. 
Gattes  Angesicht  mdste  Rechenschafft  geben. 

Mit  solchen  GcMlaiirkcn  quälte  ich  mich  täglich  und  eben  da-.- 
mais  kamen  mir  cüiche  SchnÜtea  licß  Uuevarco  unlei  die  Hände,, 

»  darvon  ich  etwas  hieher  setzen  muß,  weil  sie  so  kräftig  waront: 
npr  die  W.eUvoUeftds  zu, erleiden.  Diese  lauteten  alsp:  „    u  ,,  ».' 


2  versclilipsen]  A  verschliöen.  DGR  verßchlosaeu.  die  [C  607]  edle. 
6  und  [B  600j  redlich.  !0  selbst]  DGK  Selbsten.  11  mei  p  600]  ner. 
13  niemalj  H  nie.  15  NutE  [II  516]  und.  17  müste]  ADGH  müRse.  ig  Que- 
vArm]  AD  Gaerori».  Gh  Guevarr«.  die  599]  üäod«.  81  erleidei\]  ADGH 
▼erleit«o« 
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DAS  VIERUNDZWAlfZIGSTE  CAPITEL 

bt  das  allerletzte  und  zeiget  an,  warunab  und  welcher 
geatolt  Simplidu9  die  Welt  wieder  verlassen. 

ADjea,  Well,  dann  auff  dich  isl  nichl  za  trauen,  noch  von 

5  dir  nichts  zn  hoffen;  in  deinem  Hauß  ist  das  vergangene  schon 
verschwunden,  das  gej^enwärlige  verschwindet  uns  unter  den 
Händen,  das  zukunfTlige  liat  nie  angefangen,  das  aller-boständigste 
fällt,  das  aller-slärckslc  zerbricht  inul  das  nüerewigste  nimmt  ein 
End,  also  daß  du  ein  Todter  bist  unter  den  Todten  und  in  hundert 

to  Jahren  lastu  uns  nicht  eine  Stund  lebene. 

Adjeu,  Welt,  denn  du  nimmst  uns  gefangen  und  läst  uns 
nichl  wieder  ledig,  du  bindest  uns  und  lösest  uns  nicht  wieder 
aufr,  (hl  betrübest  uml  tröstest  nit ,  du  raubest  und  gibest  nichts 
wieder^  du  verklagest  uns  und  hast  keine  ürsach,  du  verurthei- 

ift  lest  und  hörest  keine  Partey,  Also  daß  du  uns  tddtest  ohne  Ur- 
theil  und  begfräbest  uns  ohne  Sterben.  Bey  dir  ist  keine  FTeud 
ohne  Kummer,  kein  Fried  ohne  Uneinigkeit,  keine  Lieb  ohne 
Argwolui,  keine  Ruhe  ohne  Forcht,  keine  Fülle  ohne  Mängel, 
keine  Ehr  ohne  Mackel,  kein  Gut  ohne  böß  Cewissen,  kein  Stand 

so  ohne  Klag  und  keine  Freundscbafit  ohne  Falschheit. 

Adjeu,  Welt,  dann  in  deinem  Pallast  verheisset  man  ohne 
Willen  zu  geben,  man  dienet  ohne  bezahlen,  man  liebkoset,  umh 
zu  todten,  man  erhöhet,  umb  zu  stfirtzen,  man  hilfft,  nmb  zu  fSl« 
len,  man  eliret,  uml)  zu  schänden,  man  entlehnet,  umb  nicht  wie- 

15  der  zu  stehen,  nuiii  stralUt  ohne  verzeyhen. 

Behüt  dich  GOtt,  Welt,  dann  in  deinem  Uauß  werden  die 

* 

i  [K  55S]  DAS.   s  Ut]  A  aivplii^iis  sa||it  der  Welt  «b.  DOM 
ffinq^ez  yenntldet,  wamm  Er  die  Welt 
Wieder  TerleiaeOi  weUa  Ihm  nidit  geDUIt 

S  dM  [6  700]  wgangeQe.  6  d«a  (C  608]  gegenwärtige.  9  bist  [B  SiO] 
«Hier.   17  Ueb  P  601]  olme.   sS  erhdhet  [A  600]  nmb. 
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grosse  Herren  und  Favoriten  gestflrtst,  die  Unwürdige  lierfiär 

gezogen,  die  Yerrfither  mit  Gnaden  angesehen,  die  Getrene  in 

AViackel  geslellt,  die  BoßhalTtige  ledi^  ^jelasseu  und  die  Unschul- 
dige verurtheni,  den  Weisen  und  Qualifu  irlen  ^ihX  man  Urlaub 

i  und  den  Ungeschickten  grosse  Besoldung,  den  Hinderlistigen  wird 
geglaubt  und  die  AuiFrichtige  und  Redliche  haben  Itemen  Credit, 
ein  jeder  thut,  was  er  will,  und  keiner,  was  er  tfaun  soll.  ' 

Adjeu,  Welt,  dann  in  dir  wird  niemand  mit  seinem  rechten 
Nahmen  genennet;  den  Vermessenen  nennet  mau  kühn,  den  Ver- 

10  zagten  fürsichtig,  den  Ungestümmen  embsig  und  den  Nachlässigea 
friedsam;  Einen  Verschwender  nennet  man  herrlich  und  einen  Kar- 
gen eingezogen;  einen  binderlistigen  Schwatzer  und  Plauderer 
nennet  man  beredt  und  den  Stillen  einen  Narrn  oder  Phantasten; 
einen  Ehebrecher  und  Jungfrauen-schSnder  nennet  man  einen  Bu- 

16  1er,  einen  Unflat  nennet  man  einen  üofmann,  einen  Rachgierigen 
nennet  man  einen  Eyferigen  und  einen  Sanfüinütigen  einen  Phan- 
tasten, also  daß  du  uns  das  gtebige  vor  das  ungiebige  und  jdes 
ungiebige  vor  das  giebige  verliauffesL 

A^jeu,  Welt,  dann  du  verfuhrest  jederman;  den  Ehrgeitzigen 

n  veriieissest  du  Ehr,  den  Unruhigen  Veränderung,  den  Hochtra- 
genden Gnad  bey  Fürsten,  den  Nachlässigen  Aempter,  den  Geilz- 
hälsen  viel  Schätze,  den  Fressern  und  Unkeuschen  Freude  und 
Wollust,  den  Feinden  Räch,  den  Dieben  Heimlichkeit,  den  Jun- 
gen langes  Leben  und  den  Favoriten  verheissestu  beständige  Furst-^ 

u  Uche  Huld. 

Adjeu,  Welt,  dann  in  deinem  Paliast  findet  weder  Warheit 
noch  Treu  ihre  Herberg.  Wer  mit  dir  redet,  wird  verschämt; 
wer  dir  traut,  wird  betrogen;  wer  dir  folgt,  wird  verführt;  wer 
dich  fürchtet,  wird  am  aller-übelsten  gehalten;  wer  dich  liebt, 
M  wird  Abel  belohnt,  und  wer  sich  am  allermeisten  auff  dich  ver- 
last, wird  auch  am  allermeisten  zu  schänden  gemacht;  an  dir 
hilffl  kern  Geschenck,  so  man  dir  gibt,  kein  Dienst,  so  man  dir 

a  hij  AD  in  «tu.  GK  hi  einen.  6  Aafflriobtige  [C  609]  ond.  8  [B  61  i] 
A^ea.  II  nennet  [6  701]  man.  13  man  [H  547]  beredt  17  giebigej 
ADGH  gäbige.  ungiebige]  ADGK  angftbige.  18  ungiebige]  ADGK  nn- 
gabige.  giebige]  ADGK  gäbige.  19  [D  SOS.  H  SSS]  Adjeu.  Sf  ifUt 
[A  601]  BehitM. 
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erweist,  keine  lieUiche  Wort,  so  man  dir  inredet,  kein  Treu» 

so  man  dir  halt,  und  keine  Freundschaffl ,  so  man  dir  erzeigt, 
sondern  du  belreugsl,  slürtzest,  scliandosl,  besudelst,  drohest, 
verzehrest  und  vergist  jederman;  danuenhero  weynet,  seufftzet, 
jammert,  klaget  und  verdirbt  jederman  nnd  jederman  nimmt  ein 
£nd;  bey  dir  sibet  und  lernet  man  nichts,  als  einander  hassen 
biß  xum  würgen,  reden  biß  zum  lägen,  Heben  biß  cum  ver* 
zweifFeln,  liandicii  ijiß  zum  stehlen,  bitten  biß  zum  betrügen 
und  .sündigen  biß  zum  sterben. 

Behüt  dich  GOtt,  Weit,  dann  dieweil  man  dir  nachgehet, 
versehret  man  die  Zeit  in  Vergessenheit,  die  Jugend  mit  rennen, 
lanffen  nnd  springen  über  Zann  und  Stiege,  über  Weg  nnd  Steg, 
über  Berg  und  Thal,  durch  Wald  und  Wildaus,  Über  See  und 
Wasser,  in  Regen  und  Schnee,  in  Hilz  und  Kalt,  in  Wind  und 
Ung(  ^\  Itter;  die  Mannheil  wird  verzehrt  mit  Ertz  sehneiden  und 
schmeltzen,  mit  Stein  haneu  und  schneiden,  hacken  und  zimmern, 
pflantsen  und  bauen,  in  Gedancken  dichten  nnd  trachten,  in  Rath- 
Schlägen  ordnen,  Sorgen  und  Klagen,  in  KaulTen  nnd  Verkanffen, 
Zanclcen,  Hadem,  Kriegen,  Lügen  und  Betrügen;  Das  Alter  ver- 
zehrt man  in  Jammer  und  £lend,  der  Geist  wird  schwach,  der 
Athem  schmeckend,  das  Angesicht  runtzlicht,  die  Lange  krumm 
und  die  Augen  werden  dunckel,  die  Glieder  zittern,  die  Nase 
triefft,  der  Kopff  wird  kahl,  das  Gehör  verfallt,  der  Geruch  ver- 
liert sich,  der  Geschmack  geht  hniweg,  er  seuSzet  und  achxet^ 
ist  faul  undx  schwach  und  hat  in  Summa  nichts,  als  Mühe  und 
Arbeit  biß  in  Todt. 

Adjeu,  Welt,  dann  niemand  will  in  dir  fromm  seyn,  täglich 
richtet  man  die  Mörder,  viertheüt  die  Verrather,  hencket  die  Dieb, 
Strassenrünber  und  Freybeuter,  kdpill  Todtschlüger,  verbrennt 
Zanbereri  strafft  Meineydige  und  verjagt  Anffirnhrer. 

Behüt  dich  GOtt,  Welt,  dann  deine  Diener  haben  kein  andere 
Arbeit  noch  Kurlzweil,  als  faullenlzen,  einander  vexieren  und  auß- 
richten,  den  Jungfrauen  höheren,  den  schonen  Frauen  auifwarten, 

1  dir  [B  613.  C  610]  zuredet.    H  verzehrctj  GK  verkehret.    12  Zäuu 
fG  702]  utkI,    Stiege]  AüGK  Steige.    I  i  wirtl  [A  602]  verzeh  [D  GOJ]  lU 
31  schmeckendj  ADGK  übelriechend.  2öjii]  GH  in  den.  27  [B  613]  Adjeu. 
die  £C  61     Verrllther.  Sl  [H         B«büt.  33  Miffwarteti  [H  334]  mit. 
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mit  denselben  liebäiiglen,  mit  Würffeln  und  Karten  spielen,  mit 
Kupplern  tractiren,  mit  den  Nachbarn  kriegen,  neue  Zeitungen 
erzehlen,  neue  Fund  erdencken,  mit  dem  Jadenspieß  rennen, 
neue  Trachten  ersinnen,  neue  List  anffbringen  und  nene  Laster 
einfahren. 

Adjeu,  Welt,  dann  niemand  ist  mit  dir  content  oder  zu  frie- 
den; ist  er  arm,  so  will  er  hal  oiu  ist  er  reich,  so  will  er  viel 
gelten;  ist  er  veracht,  so  will  er  hoch  steigen;  ist  er  injurirt,  so 
will  er  sich  rächen;  ist  er  in  Gnaden,  so  will  er  viel  gebieten; 
ist  er  lasterhafftig,  so  will  er  nur  bey  gutem  Muth  seyn. 

Adjeu,  Weh,  dann  bey  dir  ist  nichts  beständiges;  die  hohe 
Thürn  werden  vom  Blitz  erschlagen,  die  Mühlen  vom  Wasser 
weg  geführt,  das  Hollz  wird  von  den  Wurnieii,  das  Korn  von 
Mäusen,  die  Früchten  von  Haupeu  und  die  Kleider  von  Schaben 
gefressen,  das  Viehe  verdirbt  vor  Alter  und  der  arme  Mensch 
vor  Kranckheit;  Der  eine  hat  den  Grind,  der  ander  den  Krebs, 
der  dritte  den  WolfT,  der  vierte  die  Frantzosen,  der  fönffle  das 
Podagram,  der  sechste  die  Gicht,  der  siebende  die  Wassersucht, 
der  achte  den  Stein,  der  neunte  das  Gries,  der  zehende  die  Lun- 
gensucht, der  eylßlle  das  Fieber,  der  zwölflte  den  Außsatz,  der 
dreyzehende  das  Hinfallen  und  der  vierzehende  die  ThorheitI  in 
dir,  6  Welt,  thut  nicht  einer,  was  der  ander  thut;  dann  wann 
einer  weynet,  so  lacht  der  ander;  einer  seufftzet,  der  ander  ist 
frölich;  einer  fastet,  der  ander  zechci;  ciiier  baiiquetirt,  der 
iiiider  leidet  Hunger;  einer  reutet,  der  ander  gehet;  einer  redt, 
der  ander  schweigt;  einer  spielet,  der  ander  arbeilet;  und  wann 
der  eine  geboren  wird,  so  stirbt  der  ander.  Also  lebt  auch  nicht 
einer,  wie  der  ander;  der  eine  herrschet,  der  ander  dienet;  einer 
weydet  die  Menschen ,  ein  anderer  hOtet  der  Schwein ;  einer  folgt 
dem  llüf,  der  andtM*  dem  Pflug:  einer  raist  auff  dem  Meer,  der 
ander  fährt  über  Land  an  II  dio  Jahr-  und  Wochen -Märckt;  einer 
arbeit  im  Feur,  der  ander  ia  der  Erde;  einer  lischt  im  Wasser 
und  der  ander  fängt  Vögel  in  der  Lufi^;  einer  arbeitet  hartiglich 

und  der  ander  stilet  und  beraubet  das  Land. 

« 

4  und  —  eiallüixtti  fehlt  GH.  7  reich  [A  eos]  so.  il  [D  604]  A^ev. 
die  [G  70S]  hohe.  13  vomj  GH  und.  weg]  ADGH  hinweg.  Ig  die]  B  a«a. 
19  das)  GB  den.  sehende  [B  614]  die.  SS  weynet  [C  M]  so.  SS  «rbeilet 
[A  604]  härtigUeh. 
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0  Well,  behm  dich  GOTT,  dann  iii  deinem  Hauli  führet 
man  weder  ein  heilig  Leben  noch  einen  gieichmässigen  Todt;  der 
eine  atirbl  in  der  Wiegen,  der  ander  in  der  Jugend  anff  dem  BetI» 
der  dritte  mn  Strick,  der  vierte  am  Scliwerd,  der  ftaiflte  aaff  dem 

5  Rad,  der  sechste  anffdem  Scheiterhaufffen,  der  siebende  im  Wein-' 
glas,  der  achte  in  einem  Wassorfluß,  der  iicaiilc  crslickl  im  Preß- 
Hafen,  der  zehende  ervvi>r<rt  am  GilFt,  der  eylflfle  stirbt  gälilinu;, 
der  zwöliite  in  einer  Schlacht,  der  dreyzehende  durch  Zauberey 
und  der  vierzeliende  erlranciit  seine  arme  Seel  im  Dintenfaß. 

M  Beliote  dicli  Gott,  Welt,  dann  mich  verdrenfit  deine  Conver- 
sation;  das  Leben,  so  du  ans  gibst,  ist  ein  elende  Pfl^erfhhrt,  ein 
nnbeslandigs,  uiigwissef»,  hartes,  rauhes,  hinflüchtiges  und  un- 
reines Leben,  voll  Annseeligkeit  und  Irrlhumh,  welchos  vielmehr 
ein  Tod  als  ein  Leben  zu  nennen ,  in  welchem  wir  all  Augeabiick 

u  sterben  durch  viel  Gebrechen  der  Unbestlndigkeit  und  durch  man- 
cherley  Weg  delS  Tods.  Du  Iftst  dich  der  Bitterkeit  deß  Todes, 
dn  Idst  dich  der  Bitterkeit  nicht  frcnügen,  mit  deren  dn  nmbgeben 
und  duichsaU/A'u  bist,  sondcni  iiclreugsl  noch  darzu  die  meislo 
mit  deinem  Schmeicheln,  Anreitzuny-  und  falschen  Verheissuii^^en; 

to  du  gibst  auß  dem  guideneu  Kelch,  den  du  in  deiner  Hand  hast, 
Bitterkeit  uid  Falschheit  an  trineken  and  machst  sie  blind,  taub, 
totly  voll  und  sinnloß.  Ach  wie  wol  denen,  die  deine  Gemein* 
sehaffi  anßschlagen,  deine  schneite  augenblickliche  hinfehrende 
Freud  verachten,  dein  Gesellschaffl  verwerffen  und  nicht  mit  einer 

16  solchen  arglistigen  verlornen  Belriegerm  zu  Grund  gehen;  dann 
du  machest  auß  uns  einen  fmstem  Abgrund,  ein  elendes  Erd- 
reich, ein  Kind  dei^  Zorns,  ein  stinekendes  Aas,  ein  nnreinei 
Geschirr  in  der  Histgrub,  ein  Geschirr  der  Verwesung  voller  Ge- 
stanck  und  Greuel,  dann  wann  dn  uns  lang  mit  Schmeicheln,  lieb- 

•0  ko&cii,  trauen,  schlagen,  plagen,  martern  und  peinisfon  umbge-  * 
zogen  und  gequält  hast,  so  überantwortest  du  deu  außgemergelten 
Corper  dem  Grab  und  setzest  die  Seel  in  ein  Ungewisse  Schantz* 

4  Strick  [D  605]  der.  f  erworgt]  GH  enrOrgt  10  (B  015.  G  704. 
H  540)  Behüte.  13  «iNi[G  OtS.  K  555]n«i.  17  da  —  genOgen  fehlt  ADGtf» 
f8  bist]  ADGK  bist,  nicht  genüge».  33  augeabiick  [A  605]lieb«.  «ngeii- 
Uiekliche]  ADH  AogeobKeklioh.  fg  mn]  OH  «tn.  H  eben.  SO  umbgaso« 
gen  p}  006]  and. 
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Dtnn  obwol  nielits  gewissen  ist  als  der  Todl,  so  ist  doch  der 

Mensch  nicht  versicherl,  wie,  wann  und  wo  er  sterben  und  (wel- 
ches das  erbärmlichste  ist)  wo  sein  Seel  hinfahren  und  wie  es 
derselben  ergehen  wird.   Wehe  aber  alsdann  der  armen  Seelen, 

s  welche  dir,  0  Welt,  hat  gedienet,  gehorsamht  und  deinen  Lüsten 
und  Üppigkeiten  liat  gefolgt,  dann  nach  dem  eine  solche  sQndige 
und  nnbekehrte  arme  Seel  mit  einem  sdmellen  und  unversekenen 
Schrecken  auß  dem  aruiseeligen  Leib  ist  geschieden,  wird  sie 
nicht  wie  der  Leib  im  Leben  mit  Dienern  und  Befreundten  umb- 

10  geben  seyn,  sondern  von  der  Schaar  ihrer  allergreulichsten  Feinde 
für  den  sonderbahren  Richterstul  Christi  gefährt  werden.  Dammb, 
0  Welt,  behüt  dich  Gott,  weil  ich  versichert  bin,  daß  du  dennal 
eins  Ton  mir  wirst  anßsetzen  und  mich  verlassen,  nicht  allein 
zwar,  wann  mein  arme  Seel  vor  dem  Angesicht  deß  strengen  Rich- 

ir>  ters  erscheinen,  sondern  auch  wann  das  allerschröcklichste  Ur- 
theil:  Gehet  hin,  ihr  Yermaledeyte,  ins  ewige  Feuer  etc.  gefAUt 
lind  außgesprochen  wird. 

Adjeu,  0  Welt,  0  schnöde  arge  Welt,  0  stinckendes  elen- 
des Fleisch,  dann  von  deinetwegen  und  umb  daß  man  dir  gefolget, 

90  gedienet  und  gehorsamet  hat,  so  wird  der  gottlof:)  unbußiertig  zur 
ewigen  Verdammnus  verurtlieilt,  in  welcher  in  Ewigkeit  anders 
nichts  zu  gewarten,  als  an  statt  der  verbrachten  Freod,  Leid  ohne 
Trost,  an  statt  deß  zechens  Durst  ohne  Labung,  an  statt  deß  fres- 
sens  Hunger  ohne  fülle,  an  statt  der  Herrligkeit  und  Prachls  Fin-* 

t5  sternuß  ohne  Liecht,  an  statt  der  Wollüste  SchniiTlzen  oline  Lin- 
derung, an  statt  deß  duniiriirens  und  Inumpliireiis  heuien,  weinen 
und  weheklagen  ohne  auilhören,  Ilitz  ohne  Kühlung,  Feuer  ohne 
Löschung,  Kalt  ohne  Maaß  und  Elend  ohne  End. 

Behüt  dich  Gott,  0  Welt,  dann  an  statt  deiner  verheissenen 
Freud  und  Wollüste  werden  die  böse  Geister  an  die  unbnßferttge 
verdauiple  Seel  Hand  anlegen  und  sie  in  einem  Augenblick  in  Ab« 

r  • 

« 

i  if?t]  H  ist  der  Mensch  doch  nicht.  3  sein  [B  616]  Seel.  5  Lü- 
[C  614]  steil.  6  hat  fehlt  ADGIl  11  den  [G  705]  sonderbaren.  15  auß- 
iL-tzen]  D  aufsetzen.  GK  absetzen.  16  VermaledeyteJ  ADGH  Ver  [A  606] 
flucLten.  18  urge  fehlt  K.  20  so  felili  GH.  14  tül  [H  530]  le.  25  Lin- 
[D  607jd'  rung.  S7  we[K  556j  beklagen.  39  LB  6i7J  Behat.  ftl  in  — 
sie  fehlt  Gii. 
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gmnd  der  Hdlle«  rnmen;  daaettMit  wird  sie  »ders  niohts  iahe« 
und  hdren,  ala  lauter  er8<dffdckliche  Gestalten  der  Teuffol  und 

VurLlaiiipleii ,  titele  Finslernuß  und  Daiiipß,  i'euer  ohne  Glantz, 
schreyi'ii,  heulen,  Zähnklappern  und  Gottslästern;  Alsdann  ist 
&  alle  Uoüflung  der  Unad  und  Milterung  auß,  kein  Ansehen  der 
Person  ist  vorhanden;  je  höher  einer  gestigen  und  je  schwerer 
einer  gesfindigel,  je  tieffer  er  wird  gestdrlat  und  je  härtere  Pein 
er  muß  leiden;  dem  viel  geben  ist,  von  dem  wird  viel  gefordert, 
und  je  iiR'lir  einer  sich  hey  dir,  0  arsre  schnöde  Weil,  hat  hcn- 

1«'  lieh  gemacht,  je  mehr  schenckl  man  ihm  Qual  und  Leiden  ein» 
denn  also  ertorderts  die  iröttliche  Gerechtigkeit. 

Behüt  dich  Gott«  0  Welt,  dann  obwol  der  Leib  bey  dir  ein 
Zeitlang  in  der  Erden  Ilgen  bleibt  nnd  verfaulet,  so  wird  er  doch 
am  jfingsten  Tag  wider  aulTstebn  und  nach  dem  letzten  Urtheil 

ir»  mit  der  Seel  ein  ewiger  Höllenhi'uiiil  scyii  luüsseMi.  Alsdcnn  wird 
die  arme  Seel  sagen:  VtM'nnchl  seyslu,  Welt,  weil  ic  h  durch  dein 
Anstiltten  Gottes  und  iiu  iner  selbst  vergessen  und  dir  in  aller 
Üppigkeit,  BoiSheit,  Sund  und  Schand  die  Tag  meines  Leh&as 
gefolgt  hab;  verflucht  sey  die  Stund,  in  deren  mich  Gott  erschuff! 

M  verflucht  sey  der  Tag,  darinn  ich  in  dir,  0  arge  böse  Welt,  ge- 
boiii  hin!  0  ihr  Berg,  Hügel  und  Felsen,  fallet  aiiff  mich  und 
verberg-t  midi  vor  dem  grinnnigen  Zorn  deß  Lamms,  vor  dem 
Angesiciit  dessen,  der  auflf  dem  Stul  sitzet!  Ach  Wehe  und  aber 
Wehe  in  Ewigkeitl 

tt  0  Welt,  du  unreine  Welt,  derhalben  beschwöre  ich  dich, 
ich  bitte  dich,  ich  ersuche  dich,  ich  ermahne  und  protesüre  wider 
dich,  du  wollest  kein  Theil  mehr  an  mir  haben;  und  liiiii,^cgca 
begehre  ich  mch  nicht  mehr  in  dicii  zu  hufi'en,  dann  du  weist, 
daß  ich  mir  hab  fürgenommen,  nemlich  dieses: 

ip  Posni  finem  cnds;  spes  et  fortona,  valete. 

Alle  diese  Wort  erwog  ich  mit  Flei0  und  stetigem  Nach* 
dencken  und  bewogen  mich  dermassen,  daß  ich  die  Welt  ver- 

liesse  und  wieder  ein  Einsidel  ward.  Ich  hatte  gern  bey  meiaeni 

1  der  [C  615]  milen.  9  Mhitöde  (A  607]  Welt  IS  [G  706]  Bekat 
19  mieb]  GR  ich  Gott  so  aflt  frevenflieh  versackt  t  Verfliioht  enobuff] 
D  Tenmeht  Sl  Felsen  [D  564  statt  608)  fUlet  S3  [B  6181  O.  97  an 
[C  616]  mir. 
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8«iiri>rimiien  im  Mnckenloch  gewohnt,  aber  die  Baum  in  der 
Nachbarschaflfl  woHen  es  nicht  leiden,  wiewol  es  vor  mieh  ein 

angenehme  Wil (Inns  war;  sie  besorgten,  ich  würde  den  Brunnen 
verralhen  und  ilire  Ohriofkeil  dahin  vermögen,  (laü  sie  wegen 
nunmehr  erlangten  Friedens  Weg  und  Steg  darza  machen  müsten. 
Begab  mich  derhalben  in  eine  andere  Wildaus  und  fienge  mein 
Spesserter  Leben  wieder  an;  ob  ich  aber  wie  mein  Vatter  seeK 
biß  an  mein  End  darin  verharren  werde,  stehet  dahin.  6(Ht  ver* 
leyhe  uns  ail(jn  seine  Gnade,  dniS  wir  allesanipt  das  jenige  von 
ihm  erlangen,  woran  uns  am  meisten  gelegen,  nemlich  ein  seeliges 

£NDK 

i  Nachbarscbafit  (.A  608]  wolteu. 
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O  wunderbares  thimt  O  unbeatiidigB  stehen! 

Wann  einer  wähnt,  er  steh,  .so  muß  er  fiirter  gehen. 

0  schlipfferigster  Stand,  dem  vor  vermeynte  Kuh 
Schnell  und  zugleich  der  Fall  sich  nähert  zu, 

s       Gleich  wie  der  Tod  selbst  thut !  Wae  selch  bin  flüchtig  Wesen 
Mir  habe  zugefllgt,  wird  hierinnen  gelesen; 
Woraus  zu  sehen  ist,  daß  UnbestXndigkeit 
Allein  beständig  sey,  immer  in  Freud  und  Leid. 

1  [E  AK  F  2.  D  608^.  G  708«  H  552.  H  558]  O.  3  einer]  G  eiimi. 
wibiit]  E  mlthitt.  F  meynt.  GH  wfthiit.  4  so]  GK  immersu.  6  Mir]  GR  Dem 
8implex  zugefügt  wird  hleriiiii  auch  gelesen,  zugefügt]  D  zngcfügut,  wifd 
bieinm  auch.  8  immer]  DGK  eowolil.  DGK  als. 
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bilien  und  Immobilien  reden  und  selbige  verstehen. 
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Das  10  CTafiitel. 

Der  Eremit  wird  aus  eiucm  Wald-  ein  Wall-Bruder. 

Das  11  Capitel. 
Sünplici  seltzamer  Discars  mit  einem  Schermesser. 

Das  V4  Capitel. 

Obige  31atena  wird  conliuuirt  und  das  Urthei  exequirt. 

Das  13  Capite), 

Was  Simplicius  seinem  Gast-Herren  für  das  NachtLäger  rof 
eine  Kunst  gelernet. 

Das  14  Capitel. 

AUerliaiid  AuFschneidereyea  deß  Pilgrers ,  die  einem  auch  in 
einem  hitzigen  Fieber  nicht  sellzamer  vorkoumien  können. 

Das  15  Ca)>itel, 
Wie  es  Sunplicio  in  etlichen  Nachtherbergen  ergangen. 

Das  16  €apitel. 

Wie  der  Pilger  wiederumb  auß  dem  Si'hloß  abscheidet 

Das  17  Capitel, 

Was  messen  er  Ober  dasMare  mediterninenm  in  Egypten  ffthrt 
and  an  das  rothe  Meer  verführt  wird. 

Das  18  Capitel. 

Der  wilde  man  kombt  mit  grossem  Glück  und  vielem  Geld  wie- 
derumb auff  freyem  Fuß. 

Das  19  Capitel. 

Simplicius  und  der  Zimmermann  kommen  mit  dem  Leben  dar- 
von  und  werden  nach  dem  erlittenen  Schiffbruch  mit  einem  aig» 
nen  Land  versehen. 

Das  20  Capitel, 

Was  sie  vor  eine  schöne  Köchin  dingen  und  wie  sie  ihrer  mit 

Gottes  liiiil  wieder  iuij  werden. 
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Das  «1  Capitel, 

Wie  sie  beyde  nach  der  Hand  miteinander  hausen  und  bich 
u  den  Handel  schicken. 

Dab  2^  Capitel. 

Fernere  folg  obiger  Erzehlung»  und  wie  Simon  Meron  das 
Leben  sambl  der  Insul  qaitirt^  darin  Simplidus  allein  Herr  ver- 
bleibt 

Das  tS  Capitel. 

Der  Monachua  beschlüst  seine  Histori  und  macht  diesen  6 
feftehem  das  Ende. 

Das  M  Capitel. 

Jean  Cornelisen  ein  llüllamiischer  Schiff- Capitain  kombl  auf 
die  Insul  und  macht  mit  seiner  Relation  diesem  Buch  einen  Auliang. 

Das  So  Capitel. 

Die  Holländer  empfinden  ein  possirliche  Verandemng,  als  sich 
Sinplidna  in  seiner  Yestnng  enthielte. 

Das  M  Capitel. 

iisich  dein  Simpiicius  mit  seinen  lielägerem  accordirt,  kom- 
men seine  Güst  wieder  za  ihrer  VemunffU 

Das  S7  Capitel. 
Beschluß  dieses  gantzen  Werck  und  Abscheid  der  Holländer. 
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DAS  ERSTE  CAPITOL 

Ist  ein  kleine  Vorrede  und  kurtze  Erzehlung,  wie  dem 
neuen  Einsidler  sein  Stand  Zuschlag. 

WAnn  ihm  jemand  einhildel,  ich  erzehle  nur  dammh  meinen 

9  Lebens -LanlF,  damit  ich  einem  und  anderem  die  Zeit  kertzen 

oder,  wie  die  Schalrks-Narrcn  iiml  Possen-Reisser  zu  thtin  pflesfcn, 
die  Leiil  zum  Lachen  bewegen  ujochle.  so  findet  sicii  derselbe 
weit  belrogen ;  dann  viel  Lachen  ist  mir  selbst  ein  Eckel,  und  wer 
die  edie  ohnwiederbringiiche  Zeit  vergeblich  hinstreichen  last,  der 

10  verschwendet  die  jenige  Göttliche  Gab  ohnnfltzlicb,  die  uns  ver- 
liehen wird,  unserer  Seelen  Heil  in-  imd  vermittelst  derselbigen 
zu  wflrcken;  \\  armn  solle  ich  (bnin  zu  solcher  eitelen  Thorheit 
verhollien  und  ubnc  Ursarh  vergebens  anderer  Leul  knrlzweili^er 
Rath  seyn,  Gleichsam  als  ob  ich  nicht  wüste,  daß  ich  mich  hier" 

15  durch  fremder  Sünden  theiihafftig  machte?  Mein  lieber  Leser,  ich 
bedüncke  mich  gleichwol  zu  solcher  Prcfession  umb  etwas  zu  gut 
zu  seyn;  wer  derowegen  einen  Warren  haben  will,  der  kauffle  ihm 
zween,  so  bat  er  einen  zum  besten  ;  daß  ich  aber  zu  Zeiten  etwas 
possierlich  aulFziehe,  geschieliet  der  Zärthling  halber,  die  Im  nie 

so  beilsame  PUlulen  können  verschlucken,  sie  seyen  dann  zuvor  über- 
zuckert und  vergält,  geschweige,  daß  auch  etwan  die  aller  gra- 
vitatischte  Manner,  wann  sie  lauter  emstliche  Schrifflen  lesen  sol- 
len, das  Buch  ehender  hinweg  zu  legen  pflegen,  als  ein  anders, 

1  [E  A  Sb.  F6.  D  610.  G  710.  H  554.  K  560]  DAS.  S  Ist]  Die  fibenduif- 
tan  feblen  E,  wie  B,  tind  stehen  nur  su  anfang,  b1«  A  8  bis  A  bei- 
ssmmeii.  DGK 

Simplex  in  einer  Vorrede  xcigi  an, 
VVas  er  im  Eiiisicdler-Stand  Lab  geth«n. 

5  und  ttihk  DGK.  9  vergeblich  fehlt  F.  10  GuL»  j  K  Gnade,  ohn- 
[l>  Öllj  üütäilich.  15  verholflfeii]  DGK  verhelften.  15  theii  [G  7ii]haaug. 
17  kftuffe]  E  kaufft.  30  ttberauokenj  h  etwa«  vensiickert.  22  bcWiff- 
[F  7Jtea. 
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das  bey  ihnen  bißweilen  ein  kleines  Lficbeln  heranßpresset  Icfi 

möchte  vielleicht  auch  beschuldiget  werden,  ob  gienge  ich  zu  viel 
Satyrice  drein;  dessen  bin  ich  aber  gar  nicht  zu  verdencken,  weil 
männiglich  lieber  gedultet,  daü  die  allgemeine  Laster  genoraliter 
6  dnrcbgehechelt  und  gesiraffit  «Ja  die  eigene  Untogenden  freund- 
^ch  corrigirt  werden.  So  ist  der  Theologische  Stylus  beym  Herrn 
Omne  (dem  ich  aber  diese  meine  Histori  erzehle)  zn  jetzigen  Zei- 
ten leyder  auch  iiichl  so  gar  angenehm,  daß  ich  mich  dessen  ge- 
brauchen solte;  solches  kan  man  an  einem  Marckschreyer  oder 

10  Quacksalber  (welche  sich  selbst  vornehme  Aerkzt,  Ocuiisten, 
BrAch  -  und  Steinschneider  nennen,  auch  ihre  gute  pergamentine 
Brief  und  Sigel  drüber  haben)  augenscheinlich  abnehmen»  wann 
er  am  offhen  Marckt  mit  seinem  Hanß  Warst  oder  Hanß  Supp 
auftritt  und  auf  den  ersten  Schrey  und  phantastischen  krummen 

15  Sprung  seines  Narren  mehr  Zulauffs  und  Anhörer  bekombt,  als 
der  eiferigste  Seeien-Uirt,  der  mit  allen  Glocken  dreymal  zusam- 
men lenthen  lassen,  seinen  anvertrauten  Schäflein  ein  fruchtbare 
heilsame  Predig  zu  fhun. 

Dem  sey  nun  wie  ihm  wolle,  ich  protestire  hiemit  vor  aller 

84)  Welt,  kein  Schuld  zu  haben,  wann  sich  jemand  deswegen  ärgert, 
daß  ich  den  Simplicissimum  auf  die  jenige  mode  außstallirt,  welche 
die  Leut  selbst  erfordern,  wann  man  ihnen  etwas  nützliches  bey- 
bringen  will;  Idst  sich  aber  indessen  ein  und  anderer  der  Hülsen 
genügen  und  achtet  des  Kernen  nicht,  der  darinnen  verborgen 

85  steckt,  so  wird  er  zwar,  als  von  einer  kurtzwciligen  Histori  seine 
Zufriedenheit,  Aber  gleichwohl  das  jenigr  bey  weitem  nicht  er- 
langen, was  ich  ihn  zu  berichten  eigentlich  bedacht  gewesen; 
iahe  demnach  wiederum  an,  wo  ichs  im  £nd  des  fünfflen  Buchs 
erwinden  lassen. 

so        Daselbst  hat  der  geliebte  Leser  verstanden,  daß  ich  wie* 

derumb  einEinsidler  worden,  auch  warunib  solches  geschehen;  ge- 
bühret mir  derowegen  uumnehr  zu  erzehlen,  wie  ich  mich  in 

5  gesU-afit  [K  äölj  hIb.  Untu  [E  A  4.  H  555]  geudtii.  7  ÜniueJ 
DG  Omnes.  R  Omnis<.  diese  fehlt  GH.  14  phanustischen  fD  612]  krum- 
men. 24  und  [G  712]  achtet,  des]  H  der  Kern  nicht,  die.  GK  den  Kern. 
27  ^a**  [F  8]  ich.  'Jg  demnach]  D  darnach.  29  ciwindenj  ÜGH  bewen- 
den.   32  derowegen  [£  A  4^]  nanmehi*    ich  fohlt  D. 
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solchem  Staiui  verhalten;  die  erste  baar  Monat,  alldieweil  auch 
die  erste  Hitz  noch  dauret,  giengs  trefflich  wol  ab;  die  Begierde 
der  fleiscUichen  Wollüste  oder,  besser  zu  sagen,  Unlfiste,  donea 
icli  sonst  trelBieh  ergeben  gewesen,  dSmpffle  ich  gleich  antags 

6  mit  sinliöher  geringer  MAhe,  dran  weil  ich  dem  Baeho  vnd  der 
Cereri  nit  mehr  dienete,  wolte  Venus  auch  nicht  mehr  bey  mir 
einkehren;  aber  damit  war  ich  di  uml)  bey  weitem  nit  volikonimen, 
sondern  hatte  stündlich  tausendtüUige  Anfechtungen;  wann  ich 
etwan  an  meine  alte  begangene  lose  Stücklein  gedachte ,  und  eine 

10  Ren  dardnroh  in  erwecken,  so  kamen  mir  zugleich  die  Wollüste 
mit  ins  CSedichtnuü,  deren  ich  etwan  da  nnd  dort  genossen,  wel- 
ches mir  nicht  allemal  gesund  war  noch  zu  meinem  geistlichen 
Forlgatig  iiutcrhaulitli ;  wie  ich  mich  seithero  erinnert  und  der 
Sach  nachgedacht,  ist  der  Miissiggang  mein  gröster  Feind  Und 

i&  die  Freiheit  Cweil  ich  kraiem  Geistiichen  unterworfen,  der  mei- 
ner gepflegt  und  wargenommen  hätte)  die  Ursach  gewesen,  dafi 
ich  nicht  hi  meinem  angefangenen  Leben  bestfindig  verharret  Ich 
wohnete  auf  einem  hohen  Gehürg,  die  iMoü  genannt,  so  ein  Stück 
vom  Schwartzwalil  und  überal  mit  einem  finslern  Dannenwald  über- 

t(}  wachsen  ist;  von  demselben  hatte  ich  ein  schönes  Aussehen  gegen 
Aufgang  in  du  Oppenauer  Thal  und  dessen  Neben-Zincken,  ge- 
gen Mittag  in  das  Khitanger  Thal  und  die  Grafschaill  Geroltxeck, 
aUwo  dasselbe  hohe  Schloß  zwischen  seinen  benachbarten  Bergen 
(las  Ansehen  hat,  wie  der  König  in  einem  aufgesetzten  Kegel- 

J5  Spil;  gegen  Nidergaiiir  koale  ich  das  ober  uiul  unter  Elsaß  uber- 
sehen und  gegen  Mitternacht  der  niedern  ftlarggratrschatft  Baaden 
m  den  Rheinstrom  hinunter,  in  welcher  Gegend  die  Stadt  Straß- 
bnrg  mit  ihrem  hohen  Münster-Thnm  gleichsam  wie  das  Vtet% 
mitten  mit  einem  Leib  beschlossen,  hervor  pranget  Mit  solchem 

M)  Aussehen  und  Betrachtuneren  so  schöner  Lands-Gegend  delectirte 
ich  nüch  mehr,  als  ich  eiferig  betete  ;  warzu  mir  mein  Perspectiv, 
dem  ich  noch  nicht  resignirt,  trefflich  anfrischte;  wann  ich  mich 

5  Eimlicher]  K  ziemUoh.  6  Cereri]  E  Cerenu  9  «ndj  GH  um.  10  da- 
durch] GH  dardarch  in  mir.  so  fD  613]  kamen.  19  fin  [H  556]  stem 
[K  562]  Dannenwald.  22  Graf  [F  9]  schafft.  23  bt  int.n  [G  713]  benach- 
barten. 26  nitidern  [E  A  5]  Marggmfisduiffl.  28  Mfiaater-ThnrnJ  GH 
litoaterUium.   3i  mir]  DGH  mich. 
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aber  doMeUMfen  wegen  der  dmekeln  Naeia  udit  mehr  gebraaclMni 

konte,  so  nahm  ich  mein  Instrument,  welches  ich  zu  Stärckung 
des  Gehorü  erluiulen,  zu  Händen  und  horchte  dardurch,  wie  et- 
wan  auf  etlieh  Stund  Wegs  weit  von  mir  die  Bauren-Hund  beUen 
6  oder  aidi  ein  Gewill  in  neiner  Machbaricliafil  regte;  mil  soleher 
Thorheil  ging  ich  umb  und  liease  mil  der  Zeit  zugleich  arbeiten  and 
beten  bleiben,  wordurch  sie  hiebevor  die  alte  Egyptisclie  Binsidel 
beydes  Leih  -  mid  Ücistlicher  Weiß  erhalten. 

Anfänglici»,  als  ich  noch  neu  war,  gieng^  ich  zu  Hauß  za 

10  Hauß  in  den  nächsten  Thälern  heruuib  und  suchte  zu  Aufentbaltung 
meinea  Lebena  daa  AUaioaen»  nahm  auch  niebt  mehr,  ab  was  ich 
blößlioh  bedorütet  und  sonderlieh  verachtet  ich  daa  Gelt,  welches 
die  nndiligende  Nachbarn  vor  ein  groß  Wunder,  ja  fir  ein  sonder* 
bare  Apostolische  Heiligkeit  an  mir  schätzten;  so  bald  aber  meine 

1»  Wohnung  bekant  wurde,  kam  kein  Waldgenoß  meirr  in  Wald,  der 
mir  nicht  etwas  von  Essen-Speisen  mit  sich  gebracht  hätte;  diese 
rAhmlen  meine  UeiüglLeit  und  ungewdbnUchca  £inaidlerischea  Ini- 
ben  anoh  anderwerts,  also  daß  audi  die  etwas  weiters  wohnende 

'  Leuth,  entweder  auß  Furwilz  oder  Andacht  getriben,  mit  gros- 

io  ser  Muhe  zu  mii  kamen  und  mich  mil  ihren  Verehrungen  besuch- 
ten. Da  hatte  ich  an  Brod,  Butter,  Saltz,  Keß,  Speck,  Eycrn  und 
dergleichen  nit  allein  keinen  Mangel,  sondern  auch  einen  über- 
floß; wurde  äber  darumb  nit  desto  gottseeliger,  sondern  je  UUiger 
je  küter,  sanmseeliger  und  schlimmer,  also  daß  man  mich  bey- 

s5  nahe  einem  Heuchler  oder  heiligen  Schalck  hätt  nennen  mögen. 
Doch  unteriiesse  ich  niciil,  die  Tugenden  und  Laster  zu  betrach- 
ten und  zu  gedencken,  was  mir  zu  thun  seyn  möchte,  wann  ich 
in  Himmel  wolte.  Es  geschähe  aber  alles  unordentlich,  ohne 
rechtschaffenen  Rath  und  euimi  veaten  Yoraalz,  hierzu  emen  Emst 

»  anzulegen,  welchen  Stand  und  dessen  Verbesserung  von  mir  er* 
forderte. 

1  wegen]  F  gegen.  4  Bauren-  [D  614 j  Hund,  bollenj  GK  bellten. 
9  za}  K  von.  12  blößlich]  DGK  plütKlich.  verachtet]  B  verachte.  DGK 
verachtete.  17  ungewöhn[F  lullichea.  20  mni  mich  fehlt  G.  und  fehlt  Ii. 
mich  fehlt  D.  ihren  [K  V  J  Verehrungen.  22  ei  [G  714]  nen.  )5  eitteni] 
D  einen.  30  welchen]  ÜGH  welchen  mein.  31  erluriiertej  GH  er- 
forderte. 
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(H  563]  Sohau  die  BoheiolieUigkeit,  wie  aieli  die  Meseelieii  itelten, 

Man  wolte  ollbaala  woMi  wann  nur  das  Flmaoh  ea  Litt, 

Die  ao  gar  beiliglieh  satn  OIRem  Leben  wdllen. 

Die  Idaten  ea  hernach  faat  im  geringsten  nit, 

Der  Simplex  nam  aioh  fir»  gar  heiügliofa  tu  leben» 

Doch  reitate  die  Begier,  der  Welt,  ihn  wieder  ab,  . 

So  geht«,  man, pfleget  sieb,  in  EinSd  offt  zu  geben, 

AufT  daß  man  vor  der  Weh  dest  bH»»er  Ruhe  hab. 

£a  bilflt  dooh  glcidnvohl  nicht  ein  solchea  QleißnefWandeln, 

Wormit  man  nur  die  Leuth  Terbländet  Uti<;!!er]icli, 

Und  dooh  mit  uolchem  Thon,  nnd  benchlerischeu  Handeln, 

He^gegen  wider  Oott,  nur  jitehr  versündigt  sich. 

Man  wod  kein  Eremit,  so  ja  man  Oott  wolt  dienen» 

Sey  fromm,  und  bot  zu  Hauß,  nimm  deine  f^cd  in  Aoht, 

Gott  hat  gar  keinen  Lust,  an  aolchen  Thor-Erkühnen, 

Wann  man  wie  Simplex  hior,       f^o  .Scheinbcib'g  macht. 

Die  bAst  Einsidlercy  die  Qott  gefUUt  im  HertzeOi 

Ist  wahre  Zölkier-Buß  und  Muidung  aller  tiilnd, 

Ein  Hertz  voll  Reu  und  Leid,  und  schöner  Glaubens  Kertsen, 

Der  ist  kein  Eremit,  der  solches  nicht  empfind. 
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DAS  ZWEITE  CAPITEL5 

Wie  sich  Lucifer  verhielte,  als  er  frische  Zeitung  vom 
geschlol^uen  teutschen  Frieden  kriegte. 

Wir  lesen,  daß  vorzeiten  bey  den  GOtt  ergebenen  heiligen 
Gliedern  der  Christlichen  Kirchen  die  Mortiftcation  oder  Ahtddnng 
des  Fleisches  vomemlich  in  heten,  fasten  nnd  wachen  bestanden; 
gleichwie  nnn  aber  ich  mich  der  ersten  beiden  Stuck  wenig  be- 

fliesse,  also  licse  ich  mich  auch  die  süste  Belöberung  des  Schlafs 
stracks  überwinden,  so  offt  niii  nur  zugemuthet  ward,  solche 
Schuldigkeit  Cdafi  wir  dann  mit  allen  Thieren  gemein  haben)  der 
Natur  abzulegen;  elnsmals  faulientzte  ich  unter  einer  Thannen  im 
Schatten  und  gab  meinen  nnnutsen  Gedancken  Gehör,  die  mich 
fragten,  ob  der  Geits  oder  die  Verschwendung  das  groste  oder 
ärgste  Laster  seye.  Ich  habe  gesagt,  meinen  unnützen  Gedancken^ 
utid  das  sag  ich  noch;  dann,  lieber,  was  hätte  ich  mich  iimb  die 
Verschwendung  zu  bekümmern,  da  ich  doch  nichts  zu  verschwen- 
den vermochte?  und  was  gieng  mich  der  Geiti  an,  in  dem  mein 
Stand,  den  ich  mir  selbst  Qpeywillig  erwehlet,  von  mhr  erfordert, 
m  Armuth  und  Dörfftigkeit  zu  leben?  aber,  0  Thorheit,  ich  war 
dannoch  so  hart  verbäist,  s(di  hes  zu  wissen,  daß  ich  mir  diesel- 
bin"p  GedaiK  ken  nicht  mehr  anf\sch!ngt'n  konte,  sondern  darüber 
einschlummerte.  Womit  einer  wacbenl  handiert,  damit  püegl 
ehm  gemeiniglich  auch  trawnent  vexiert  wa  werden,  nnd  solches 
wiederfiihr  mir  damals  auch;  dann  sobald  ich  die  Augen  lugetkan 

1  fP  eis.  H  S57J  DAS.   8  Wie]  I>GU 

8iiiipl«x  meldt  Lneifm  gintMt  Verhalten, 
Ale  er  vom  teattehen  Fried  Zeitang  «rlialteii* 

S  geachbfinen]  F  nengesdilAßeiieii.  4  den]  £F  dem.  D6K  denen.  S  Kir- 
oheBl  DGB  Kiidie.  6  beton]  GH  deren,  beatanden  [G  7tSl  gleichwie, 
il  dncr]  G  eine  Thanne.  13  Oeiti  [F  11]  oder.  15  eag]  H  eegto,  hatto] 
EDK  hetto.  17  gieng  [E  A  S]  niioh.  SO  verbiiet]  E  verbaiet  G  verhüit. 
II  verhaet.  U  die  IR  558.  II  56«]  Augen. 
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hfttte,  sähe  ioh  ni  einer  Ueffen  abschenückeli  KUngea  den  hölli- 
schen Groß -Fürsten  Lncifernm  zwar  auf  seinem  Regiments-Stil 
sitxen,  aber  mit  einer  Ketten  angebunden,  daß  er  seines  Gefallens 

in  der  Welt  nicht  wüttua  kujite  ;  die  viele  der  höllischen  Geister, 

r.  mit  denen  er  unibgeben,  he^niüglun  durch  ihr  fleissigs  aufTwarleii 
die  gröste  seiner  höUischeu  Macht.  Als  ich  nun  dieses  HofT-Geslnd 
betrachtete,  kam  ohnversehens  ein  schneller  PosüUion  durch  die 
LuA  ge0ogen,  der  liese  sich  vor  dem  Lucifer  nider  und  sagte: 
0  grosser  Fürst,  der  geschlossene  teutscbe  Fried  hat  bey  nahe 

I«»  fifantz  Europain  wiedcnnnl»  in  Hube  ffesetzl,  das  Gloria  in  excelsis 
und  Te  Deuni  Laudanui.>  eiscliallet  aller  Orten  gen  Himmel  und 
jedcrman  wird  sich  betleissen,  unter  seinem  Weinsteck  und  Fei- 
genbaum hinforder  Gott  zu  dienen. 

So  bald  Lucifer  diese  Zeitung  kriegte,  erschrack  er  aniang- 

15  lieh,  ja  so  sehr,  als  hefftig  er  den  Menschen  solche  Glücfcseelig- 
kiMi  mißgönnet;  indem  er  su;h  aber  wieder  ein  wenig  eiliolete 
und  bey  ihm  selbst  ervvuir,  was  vor  Nachtheil  und  Schaden  sein 
höllisches  Reich  an  lußheru  gewohnten  interesse  leiden  miiste, 
grißgrammet  er  schröcklich;  er  knarbelt  mit  den  Zähnen  so  greu- 

»  lieh,  daß  er  weit  und  breit  forchterlich  zu  boren  war,  und  seine 
Augen  fnnckelten  so  grausam  vor  Zorn  und  Ungedult,  daß  ihm 
gleichsam  schw  ttFelicbte  Feuerflammen  glcicli  wie  der  Blitz  herauß 
schlugen  und  seine  ganlze  VVoimung  erlullelen,  also  daß  sich 
nicht  alieiu  die  arme  verdammte  Menschen  und  geringe  höllische 

£5  Geister,  sondern  auch  seine  vornehmste  Fftrsten  und  gehaimsto 
Rath  selbst  darvor  entsetaten;  auletst  lieffe  er  nnl  den  Hörnern 
wider  die  Felsen,  daß  die  gantxe  HdU  darvon  sittorte,  und  fieng 
dergestalt  an  zu  Wüllen  und  toben,  daß  die  Seinige  sich  nichts 
anders  einbilden  konten,  als  er  wurde  entweder  gar  abreisen  oder 

30  gantz  toU  und  thöhcht  werden,  massen  sich  ein  Zeitlang  niemand 

« 

1  KlingbnJ  fiP  klingenden.  DGK  GrufTt  das  klingende  [U  klinmiiidtt) 
kttUifOhe  Heer,  and  unter  deoAuielben  den  GroB-Füntea.  3  angebnadin 
£D  616}  d«ft.  Gefallens]  F  QefaUen.  6  grdste]  DGK  QiOsM.  8  ge* 
flogen]  GK  geaoken.  9  Fried]  E  Flieden.  IS  befleissen]  K  befleissigen. 
14  [G71SJ  So.  17  ibn]  K  sieb,  erwng)  E  erwas.  FK  etwas.  DGK  anrng. 
vor  [F  13}  Naebtheil.  18  an]  EDGK  am.  19  eehrttoUIck  (E  A  er. 
kiuwbelt]  DGK  knaipelte.  aa  gleioluiam  feUt  DGB.  gleieh]  EDGK  gleicli* 
sam.  38  andj  K  nnd  an.  39  «breisen]  K  abreissen.  30  ein  [D  617]  Zeitlang. 
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erkühnen  dorffte,  aioh  zu  ihm  z«  nahen,  weniger  ein  einiges 
Wortlem  mit  ihm  va  sprechen« 

Endlich  wurde Belial  so  keck  nnd  sagte:  Großmfichtiger  Fürst, 
was  seynd  das  vor  Gebärden  von  einer  solchen  unvergleichlichen 
8  Hochheil?  Wie,  hat  ih  r  grösle  Herr  seiner  selbst  vergessen? 
oder  was  soll  uns  doch  diese  angewölmliche  Weiß  bedeuten,  die 
eurer  herrlichen  Majestät  weder  nützlich  noch  rühmlich  seyn  luin? 

Ach,  antwortet  Lucifer,  ach,  ach,  wir  haben  allesamt  yer- 
scUaffen  und  durch  unsere  eigene  Faulheit  zugelassen,  das  lenw 

10  malorum,  unser  liebstes  Gewächs,  das  wir  auf  dem  gantzen  Brd-^ 
boden  hatten  und  mit  so  grosser  Mühe  gepflanlzt,  Mit  so  ifrossem 
Fleiß  erhalten  und  die  Früchte  davon  jeweils  mit  so  grossem 
Wucher  eingesamlet,  nunmehr  auß  den  teutschen  Grantzen  ge- 
beutet, Auch,  wann  wir  nicht  anders  darzu  thun,  besorglich  auß 

15  gantz  Buropa  geworflPen  wird;  und  gleich  wohl  ist  keiner  unter 
euch  allen,  der  solches  recht  behertzige.  Ists  uns  nicht  allen  eine 
Schaiid,  daß  wir  die  wenig'e  Täglin,  welche  die  Welt  imcli  vor 
sich  hat,  so  liderlich  verstreichen  lassen?  Ihr  schlaÜerige  Maul- 
alTen,  wisst  ihr  nicht,  daß  wir  in  dieser  letzten  Zeit  unsere  reichste 

M  Emd  haben  sollen?  Das  ist  mir  gegen  dem  End  der  Welt  auf  Er- 
den schön  dominirt,  wann  wir  wie  die  alte  Hund  zur  Jagt  ver- 
drossen und  untflditig  werden  wollen!  Der  Anfang  und  Fortgang 
des  Kriegs  saht)  unserin  verholTten  feilen  Schnill  zwar  gleich;  was 
haben  wir  aber  jelzt  zu  hofl'en,  da  Mars  Europam  t>iß  auf  Polen 

»  quitirt,  dem  ierna  malorum  auf  dem  Fuß  nachzufolgen  pflegt? 

Als  er  diese  Meynung  vor  Boßheit  und  Zorn  mehr  heraoß 
gedonnert,  als  geredet  hatte,  weite  er  die  vorige  Wuth  wieder 
angehen;  aber  Belial  machte,  daß  er  siehs  noch  enthielte,  da  er 
sagle:  Wir  müssen  deswegen  den  Muth  nicht  snickcn  lassen  noch 

30  sich  rrlci(  Ii  Stellen,  wie  die  schwachen  Menschen,  die  ein  wider- 
wertiger  Wind  anbläst.  Weist  du  nicht,  0  grosser  Fürst,  daß 
»ehr  durch  den  Wein  als  durchs  Schwerd  fallen?  Solle  dem  Men- 
schen, und  zwar  den  Christen,  ein  geruhiger  Fried,  welcher  den 

I  sich  fehlt  DGH.  einiges]  EDOK  einsiges.  5  selbstj  K  selhstea» 
S  o4er]  £  odot  angewdhnUelie]  DGH  vngewMitiliohe.  9  das]  P  dar.  14  be- 
•orglidi  [P  13]  «nft.  IS  und  (H  S$S]  gl8ioh[R  565]  wohl  [E  A  7]  ist. 
IS  lata  [G  717]  tins.  SS  fetten]  E  Fettensohnltt  SS  Zorn  fD  61S]  mehr. 
SS  genih^er]  EP  geruhigen.  DQK  nngerahiger,  de»]  DOH  die. 
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Wollust  aut  dem  Hucken  mit  sich  bringt,  nicht  schädlicher  seyn, 
als  Mars?  ist  nicht  gnug  bekant,  daß  die  Tugenden  der  Brattt 
Christi  nie  heller  leuchten ^  als  mitten  im  höchsten  Trübsal? 

Hehl  Wunsch  und  Will  aber  ist,  antwortet  Lucifer,  daß  die 
6  Menschen  sowohl  in  ihrem  zeitlichen  Leben  in  lanter  Unglück,  Als 
nach  ihrem  Hinsterben  in  ewicfcr  QuA  seyii  sollen;  da  hingegen 
unsere  Saumsahl  endlich  zugeben  wird,  daß  sie  zeitliche  Wohl- 
fart  gemessen  Und  endlich  noch  darzu  die  ewige  Seeligkeit  be- 
sitzen werden. 

Ii  Ha,  antwortet  Belial,  wir  wissen  ja  beyde  mein  Profession, 
▼ermittelst  deren  ich  wenig  Feyertdg  halten,  Sondern  mich  der- 
gestalt luiiijiu'lii  werde,  deinen  Willen  und  Wuiis(  Ii  zu  erlangen, 
das  lema  malorum  noch  langer  bey  Europa  verbleiben  Uder  doch 
diese  Dam  andere  Kletten  ins  Haar  kriegen  soll.  Allein  wird  deine 

u  Hochheit  auch  bedencken,  daß  ich  nichts  erzwingen  kan,  wann 
ihr  das  Numen  ein  anders  gönnet? 

S  alt]  H  «Is  liflr.   6  hingegen]  GH  gegen,   g  aoeh  ftUt  DGK. 
iHmb  [E  A  7l>.  F  14]  werd«».   16  gttimet}  HK  gOnnet. 

Ana  diesem  Ca^tol  Ist  Bueeheii»  ivird  avöh  kliiHeh  daifimen  gewie- 
MB  und  Torgestelletp  die  Kaltsinnigkelt  und  Oetingaehtong,  deft  edlen  Fkie* 
AeBS,  abaoiiderlich  aber,  unter  une  Tentachen  Chnaten  ine  gemein*  Da 
Aoeh  der  Tetilfol  eelbet  darfiber  lamentire  und  gewaltig  abgelobet,  ale 
er  dneainal»  geoohloiaen  worden.  Oleichwohl  abert  wiU  er  doch  ao 
achlecbt  beobachtet,  ao  liedcdteh  und  Bnadabrachlg  oflfaaalen  gehal* 
teil,  und  ao  letchtainnig  wiedemm  gebreeheii,  aertrannet  und  acrnicfatiget 
werden« 

Da  doch  hiecaniaen  genta  umehwer  an  eehen,  daß  der  £dle  friede, 
ein  Hiaunels-Qnt ,  der  heutige  Krieg  eher,  (weil  er  eich  tteiatena  aiaf  £hr- 
•noht,  Ifehieyd,  and  Hinterlist  gründet,)  eine  rechte  [H  560«  K  506]  Teqf' 
fida-Brut  annennen  wfirdig  wflre.  Welche  Gott  ofifanalen,  waOen  die  atör- 
xigen  and  onraliigen  Menschen  nicht  anders  woUen,  auch  mehr  an  ihrem 
elgeoeo  Schaden ,  als  Mutaen  üher  sie  verhänget  und  geschehen  lässet,  wie 
es  dann  fielial ,  ein  so  ansgeschlcktei  Touffel  nnd  Unglücks-Bothe^  Selbsten 
bannet,  und  die  Verhängiiüß  dem  Numen  zuschreibet. 

Worbey  dann  auch  zn  selien,  was  dieser  höllischen  Gesandten  Vetridk* 
toog,  und  wie  gewaltig  sie  sich  bemühen  Unglück  ananrichten,  nnd  den 
Wohlstand  der  Glückseligea,  nnd  von  Gott  gesegneten  Blensdiai,  ihrem 
Oberiiat^t,  dem  Lacir«-|  mit  grosser  Betrübnü«)  flrtragen. 

Und  was  solte  oder  wolte  auch  wohl,  die  Arbeit  mancher  groraer  Her- 
ren Räthe,  Beamten,  and  ao  anruhiger  Politischer  Kl^pffe  anders  seyn,  als 
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eine  solche  Tcuf&Isclie  Einblasuiig,  deatea  er  sich  zu  seinem  YortheU  bedie- 
net,      brqnemer  Wcrckzcugc. 

Dann  waiin  oflTt  solche  schone  Ahitophels-  und  Absolons-  oder  Reha« 
beainö-Kätlie  nicht  wUrt*n,  so  würde  es  auch  gewißliclieii  viel  Freunds -ver- 
ständlicher [K  Freunds-verständlichen]  nntcr  denen  grossen  Welt-Häuptern 
dahergehen.  Dahingegen  diese  Kruinmacher,  und  Politische  NajjendrMhpr, 
nllerlcr  Kunst-örifllleiu  und  Aurt'wicklcrcyen  hervor  suchen,  üm  ihre  Suiais- 
Klugheiten  und  luse  Finden  dardurch  sehen  zulassen,  welcher  sie  sich  dann 
hernach,  wann  sie  also  zusanim  geliutschet,  in  die  Faust  hinein  lachen,  und 
ihren  eigenen  Kitzel  oder  Eigen -Nutz,  als  dv.ii  iferrcn  selbst  darunter  suchen. 

Damit  sie  sich  eine  wackere  Pfciffe  schneiden,  oder  ihrer  Meinung 
nach,  weil  ihnen  der  Gegenthcil  etwan  einmal  hiuter  etwas  kuinim  ii  ,  sie 
gestraffet  und  beleidiget,  oder  auch  bloß  darüni,  weil  sie  diesir  Nation 
oder  Volck  uicmalcn  recht  günstig  seyn  kOnnen.  Destouiehrer  eingespieheu, 
und  angetriefclt  haben. 

Zwar  kau  mau ,  dem  gemeinen  Sprichwort  nach ,  nicht  länger  Friede 
haben,  und  hakeii|  ali  oSt  der  Haehbar  will,  jedoch  moß  sieb  aacb  jener 
alao  halten,  nnd  erwiesen  haben»  daA  der  Nadibar  friedfertig  und  in  Buhe 
hätte  bleiben  können. 

Und  wer  wird  aneh  wohl  diese  heutige  Feindsehafik  nnd  Unruhe,  zwisdien 
Diunemarok  nnd  Schweden,  als  sweyen  Christlicben  und  rein-Evangelisehett 
Welt-Häuptern  an-  [H  5^1.  K  567]  derst  angerichtet  haben,  als  eben  der  TeoflM, 
durch  solche  seine  Weroksenge,  die  Politischen  Btaats-BAthe,  Commissarien, 
Obristen,  Gesandten,  nnd  andere,  es  seyen  gleich  Frantsdsisch,  oder  andere 
gewesen. 

Wer  hat  das  schltndliche  nnd  sehSdliche  Beformiren,  wider  die  BeHor^ 
mlrten  in  Franelireich,  nnd  ancb  anderer  Orten  «asser  Fteekreich,  in 
Tentsohland  mehr  angestellet,  als  eben  auch  derTeuflbl,  durch  seine  Politisehe 
BinblXser  oder  schmelolileiische  Fochsbftlge  oder  Leift-lVetter?  Daran  oIR 
mancher  solche^  grosser  Herr ,  wohl  nimmermehr  gedächte ,  and  es  doch 
letslich  mit  seinem  Schaden  erlähret,  was  er  darmit  gewonnen,  nnd  wem 
ers  au  danoken  habe,  wann  indessen  Land  und  Lendie  Terderbet,  und  jäm- 
merlich Yerheeret  worden.  Solches  alles  bringen  die  Lnoifers  Abgesandten 
gar  mit  grossen  Freuden  ihren  Herren  IQr. 

Um  wie  viel  mehr  nun  grosse  Herren  hieraus  vorgebildet  sehen,  daß 
sich  der  TenfiiBl  hlichstens  über  den  eingeführten  Frieden  in  Teutschland 
ereiffert  und  entrüstet,  de.'sto  eifiriger  selten  sie  auch  billich,  demselben  zu 
Trutz  darüber  halten,  und  bedenoken,  was  für  ein  fidles  Gut,  Kleinod  nnd 
Qabe  Gottes  es  seyn  müsse,  in  dcme  sich  dieser  so  mißvergnüget  und 
Tsrnnruhigct ,  darüber  befinde  oder  erweise ,  daß  sie  auch  solche  nimmer* 
mehr  von  sich  lassen  solten. 

Aber  ja  wohl  ge fehlet!  Man  sudiet  ehe  allerhand  Grnbloreyen  und 
Auffwicklungen  selbstcn ,  damit  man  nur  of!t  fein  bald  einen  wohlge^f- 
fenen  Frieden,  wiederum  fimstössig  und  selbst-brüohig  machen  mi^ge. 
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* 

Gleich  wie  nun  der  Teiift\'l  und  seine  Werkzeuge  rlflrübcr  küttern  und 
lachen,  alfo  weinet  hergegen  zweifTelsfrey  Gott  und  Meine  liebe  Engel,  welch« 
ihme  e«  liirtra^^etj,  vielleicht  von  Hertasen  darüber,  daß  sich  die  offt  unbän- 
digen Mensche]!  itieUf  ^«It  Gottos  QeUtf)  nicht  mehr,  straffan,  siehen  od«r 
wameu  lafiseu  woUtm. 

Solche  Teuffela  -  RAth  vemeidei  '  . 

wer  ein  rechter  Chriit  -  Regent, 

Er  lieb  Fried,  und  belti  mit  diesem, 

bleib  derbey  unabgewendt, 

[H  56S.  K  568]  Nimmt  schon  Qott,  Er  gibt  «aeh  wieder, 

mir  dem  Teaflbl  nieht  getrauet, 

Der  ftiat  eelbct  eein  Heil  damider, 

der  mehr  Zelt,  alt  Oelbinm  benet, 

Her  mit,  wts  dem  TenflU  söhmertiet, 

GOTT  eriudt  bey  mis  den  lUed^n, 

Ein  Bege&t,  den  recbt  bebenet» 

bflUt  in  solcihem  trenlicb  schmied*ta. 

Fert  nur,  mit  den  Kriegea-Gmgebi, 

MS  dem  Beieb  «nd  Teatsoben  Lende«» 

FHede  grSnl  des  Himmels -Kkiaed, 

Krieg,  fahr  sa  den  GarsmsDten, 

Merefcet  dis,  Ihr  Fliedens •6t5bref, 

sohant,  wer  ener  Heister  sey, 

Und  deft  Unglüdks  BtüRongs-Lehrtr, 

er  beist  Tenflid,  bleibt  darfoey. 
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DAS  DRITTE  CAPITKL. 

Selteambe  aaibfig  etliches  hdlHsdieii  UoSgmmis  und  der^ 

gleichen  Borsch. 

pAs  freundlich  Gespräch  dieser  zweyen  höllischen  Geister 
war  so  ungestünim  und  scbröckiich,  daß  es  einen  Uaubl-Lermen 
in  der  gantsen  Höllen  erregte  ^  nuissen  in  einer  Geschwinde  das 
gantse  hellische  Heer  Kusammen  kam,  umb  zu  vemehmen,  was 
etwan  zu  thun  seyn  möchte.  Da  erschiene  Lncifers  erstes  Kind 
die  Hoflfait  imi  ihren  Tüchlfin,  der  Geitz  mit  seinen  Kindern,  der 
Zorn  samt  Neid  und  Haß,  Uachgier,  Mißgunst,  Verleumdunn  und 
was  ihnen  weiters  verwandt  war,  50  dann  auch  Wollust  mit  sei- 
nem Anhang,  als  Geilheit,  Fraß,  Mässiggang  und  dergieichen, 
item  die  Faulheit,  die  Untreu,  der  Hnlhwlll,  die  Lägen,  der  FOr- 
Witz,  so  Juii^rfeni  theuer  macht,  die  Falschheit  mit  ihrem  lieb- 
lichen Töchlerloin  der  Schmeichelev ,  die  an  Statt  der  ^^  imlfach 
einen  Fuxschwantz  U  u*> ,  welches  alles  einen  seltzamen  Aufzug 
abgab  und  verwunderlich  zu  sehen  war,  dann  jedes  kam  in  son- 
derbarer eigner  Lieberey  daher;  ein  Theil  war  aufs  prächtigst 
heraus  gebutzt,  das  ander  gantz  betteUiaffUg  angeUian  und  das 
dritte,  als  die  UnschamhaflPti^ste  und  dergleichen,  gieng  bey  nahe 
überall  nackend;  ein  Theil  war  so  fett  und  wohüeibig  wie  ein 
öachus.  das  ander  so  gelb,  bleich  und  mager  wie  ein  alte  dörre 
Ackeraieer;  ein  Theil  schiene  so  lieblich  und  anmuthig  wie  eine 
Venus,  das  ander  sähe  so  sauer  wie  Satumus,  das  dritte  so  grim- 

1  (G  718]  DA8.    S  Seltsamlie]  DGH 

Simplex  Aufzüge  der  höllischen  Geister. 
Seihet  mit  Entsetzen  samt  iUmu  Meister, 

4  freundlich]  H  freundliche.  6  Höllen  [D  619]  enegtc.  10  und  fehlt  GK. 
11  was  fehlt  EF.  14  lieblichou  fehlt  GH.  20  Uuschainhaöligste]  E  Uu- 
schanihaifrig.  DGH  Unschamhafftigkeit.  nahe  [F  i5]  überall.  31  fett 
[E  A  8J  ujid.    n  bleich]  Gh  bltthUch. 
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mig  wie  Mm,  das  vierte  so  tdckisch  iind  dock'miBsig  wie'Mer- 

curius;  ein  Theil  war  starck  wie  Hercules,  oder  so  gerad  und 
schnell  wie  Hippomenes,  das  ander  laimi  und  hinckend  wie  Vul- 
canus,  also  daß  man  so  unterschiedlicher  seilzamen  Arten  und 

ft  Aufzug  halber  vermeynen  hAkte  mögen,  es  wäre  das  wAlig  Heer 
gewesen,  davon  uns  die  Allen  so  viel  wunderiiches  Dings  erzehlf 
haben;  und  ohne  diese  obgenannte  erschienen  noch  viel,  die  ich 
nicht  kannte  noch  zu  nennen  weiß,  massen  auch  etliche  gantz 
vermummet  und  verkappt  aufzogen. 

10  Zu  diesein  ungeheuren  Schwärm  that  Lucifcr  eine  scharffe 
Rede,  in  welcher  er  dem  gantzcn  HnufTen  in  genere  und  einer 
jeden  Person  insonderheit  ihre  l<iachlässigkeit  verwisse  und  allmi 
aufrupffte ,  daß  durch  ihre  Saumsal  lerna  malorum  Europam  sau-^ 
men;  er  mustert  auch  gleich  die  Faulheit  auß  als  einen  untdch- 

15  tigen  Banckeit,  der  ihm  die  seinige  verderbe;  ja  er  verwisse  ihr 
sein  höllisches  Keich  auf  ewig,  mit  Befelch,  daß  sie  gleichwohl 
ihren  Unterschleiff  auf  dem  Erdboden  suchen  solle. 

Demnach  hetzte  er  die  übrige  alles  Emsts  zu  grösserem 
Fleiß,  als  sie  bißhero  bezeugt,  sich  bey  den  Menschen  einzu- 

io  nistelen;  bedrohetc  dameben  schrdckKch,  mit  was  vor  Straffen; 
er  diejenio^e  ansehen  wolte,  vou  welchem  er  künflftig  im  gfering- 
sten  verspüre,  daü  durch  deren  Ainpts-GeschalTle  seiner  Intention 
gemäß  nicht  eiferig  genug  verfahren  worden  wäre;  er  theilet ihnen 
benebens  auch  neue  instractiones  und  memorial  aus  und  that  statl-' 

n  liehe  promessen  gegen  denen,  die  sich  dapffer  gebrauchen  würden* 
Da  es  nun  sähe,  als  wann  diese  Reichs -Versammlung  sich 
endigen  und  alle  höllische  Staude  wiederuiub  au  ihre  (jcschäfifle 
gehen  wollen,  ritte  ein  zvi  luiiibter  und  von  Augesicht  sehr  bleicher 
Kerle  auf  einem  alten  schäbigen  Wolif  hervor;  Roß  und  Mann 

* 

■ 

r  » 

i  Mars  [H  50  9j  dem.  2  war]  H  so.  wie  [H  $65]  Hercules,  s  h&tte 
fehlt  OK.  wütig]  DGH  wfltenae.  6  wonderliches  [K  719]  Dings.  9  auf- 
sogen] DGK  aufgezogen.  10  p  630]  Zu.  U  dem]  D6K  den.  I3  anf- 
rnptfte]  Ii  «ofrnflte.  sanmen]  DGH  rati|iien  mflasen.  I4  mustert]  DGH  mn« 
■terfee.  15  Tenrisse]  K  Terwiese.  30  darneben]  ED  darbenebeo.  iraa  fehlt  D. 
ti  welcbem]  DGH  welcher.  SS  thetlet]  DGH  theilete.  34  itt[£  A  8^) 
stmetioDeB  und  (F  16]  memoria].  28  von]  GH  vom.  bleicher]  D  bleichter 
Keil.  29  alten]  GH  kalen. 
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sdie  so  verhingeH»  mager,  milt  und  hinfaUig  auß,  als  wam  bey« 
des  sckoB  ein  lange  Zeit  in  einem  Grab  oder  auf  der  Scidndgraben 
gelegen  wire.  Dieser  beldagle  sich  über  eine  ansebenliche  Dame, 

die  Silk  auf  einem  neapolitanischen  Pferd  von  100  Pislolen  wcrth 
tapfer  vor  ihm  tumlele;  alles  an  ihren  und  den  Pferds  Kleidungen 
und  Zierten  gianlzte  von  Perlen  und  Edelgesteinen;  die  StegreiflT, 
die  Buckeln,  die  Stangen,  alle  Rincken,  das  Mundstück  oder  GebiA 
sami  der  Kinkelten  war  von  purem  Gold,  die  Hnffbescblig  aber 
an  des  Pferds  Fussen  von  feinem  Silber;  Dahero  man  sie  ancb 
keine  HiifTeisen  nennen  kan;  sie  selbst  sähe  gantz  herrlich,  pnicli- 
tig  und  trotzig  aus,  blühete  tiariieben  im  Angesicht  wie  eine  Rose 
am  Stock  oder  war  doch  wenigst  anzusehen,  als  wann  sie  einen 
baiben  Rauscb  gebabt  hätte,  massen  sie  sieb  aneb  sonst  in  allen 
ihren  Geberden  so  friscb  stellet;  es  rocbe  um  sie  berumber  so 
alarek  naeb  Haaipnlver,  Balsam,  Biesem,  Ambra  und  andern  Are- 
maten,  daß  wol  einer  andern,  als  sie  war,  die  Mutter  hätte  rebel- 
lisch werden  mögen,  in  Summa,  es  war  alles  so  kostbarlich  umb 
sie  bestellt,  daß  ich  sie  vor  die  allermacbtigste  Königin  gehalten 
bitte,  wann  sie  nur  aaeb  gecrdnt  gewesen  wIre,  wie  sie  dann 
anch  eine  seyn  muß,  weil  man  von  ihr  sagt,  sie  allein  berrsebe 
Aber  das  Gelt  und  das  Gelt  nit  über  sie;  Gab  ndeh  derowegen  an- 
fbiglich  wunder,  daß  obeiigedachter  eilende  Schindhund  auf  dem 
WolfT  wider  sie  mutzen  dorifte,  aber  er  machte  sieb  mausiger, 
als  ich  ihm  zugetraut. 

a  ein  fehlt  6K.  5  denj  Ii  des.  6  giäntzte]  D  glttntze.  Stegreiff] 
DGK  Stegreiffen.  7  Stan  [D  621]  gen.  8  purem]  DGR  klarem.  9  Silber 
[6  720]  ])ahcro.  M  au»]  GK  auff.  K  auf.  14  herumer]  GK  li«mm. 
15  Bicsemj  E  Bistamb.  D  Biätam.  fehlt  GK.  Aromaten  [H  564.  R  570] 
daß.  19  auch]  DGH  auch  w&re  gekrönet  gewesen,  wie.  gewesen  (E  A  9] 
wäre.  20  von  ]  EFD  vor.  32  obengedachter  [F  17]  elende,  eilende]  GK 
elender. 
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DAS  VIERTE  (V  IM  TEL. 

Wettolrcitt  swischaa  der  Verschwendung  und  dem  GettSi 
und  ist  ein  wenig  ein  linger  Capttel,  ale  das  vorige. 

DAnn  er  trang  sich  Tor  dem  Lucifer  selbsten  und  sagte: 

5  Großmäclilißfcr  Fürst,  bcy  nahe  auf  dem  gaulzcu  Erdboden  ist 
mir  nieiiiaiul  mehr  zuwider,  als  'hi  n  «iogenwärlige  Bräckin,  die 
sich  hey  den  Meosclieii  vor  die  Freygebigkeit  ausgibt,  umb  unter 
goleliein  Nahmen  mit  Uülff  der  Hoffart,  des  Woilusts  und  des  Kras- 
ses mich  allerdings  in  Verachtung  zu  bringen  und  zu  unterdrucken; 

10  diese  ist,  die  sich  überall  wie  das  hoste  üi  einer  Wannen  hervor 
wirin,  micli  in  meinen  Wertken  und  Geschafften  zu  >  erhindern 
und  wieder  nieder  zu  reissen,  was  ich  zu  AulVjtliniuiit»  und  Nutzen 
deines  Reichs  mit  grosser  Mühe  und  Arbelt  aufferbaue.  Ists  nit 
dem  gantzen  höUisciien  Reieh  bekaut,  daß  mich  die  Menschen* 

IS  Kinder  selbsl  eme  Wurtzel  alles  Übels  nennen?  was  vor  Freud 
eder  was  vor  Ehr  hab  ich  mich  aber  von  einem  solchen  herrlichen 
Titul  zu  gelrösten,  wann  mir  diese  junge  Rolz-\ase  vorgezogen 
werden  will?  soll  ich  erleben,  daß  ich,  icii  .sage:  ich,  ich.  der 
wohl  Verdiensten  Raths -Personen  und  vornehmsten  Diener  einer 

90  oder  grosser  Beförderer  deines  Staats  und  höllischen  Interesse 
dieser  Jungen,  warst  bey  meinem  Gedencken  von  Wollust  und 

* 

t  Wettstreit]  DGK 

Simplex  hört  einen  verdrioAUcheti  Streit, 
Zwisehen  Veraohwendoiig  und  der  Geitsigkeit. 

4  dem]  D6H  den.  S  Qrofimächtiger]  O  großraSolitigiter.  9  Veraoh- 
teg]  O  Yerriohlnag*  GH  Veniiohtoiig.  40  Ut]  OK  iets.  bSite]  F  beote. 
D  Gebrdee.  GH  Gebrooe.  Ii  in  [D  meinen.  IS  iato]  DGU  ist  fiidrt 
dem.  nit]  £F  mit.  |5  vor  [G  721]  Frend.  17  vorgesogenj  DGK  wiU 
▼orgeiogen  werden.  19  wohlyerdieneten]  £  wohlTerdientsten.  DGK  wohl- 
YerdientOBten.  so  gröeeerj  DGK  gv^Megter.  31  Jungen]  DJGHK  Jimgen  in 
Wollast  nnd  Hoffiurt  ci^gten  wltret  [GHK  ItUnsköpffin] ,  von  meinem  Oe- 
dendten  nnd  tfann  jetst. 
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Uolfart  erzeigten  Thun  jetzt  erst  in  meinem  Alter  weichen  und  flir 
den  Yorzug  lassen  mäste?  Nimmermehr  nitl  Großmilchtiger  Ffirst, 
wfirde  es  deiner  Hochheit  anstehen,  noch  deiner  intention  nach- 
gelebt seyn,  die  du  hast,  das  menschlich  Geschlecht  so  wol  hie 

5  als  dort  zu  quälen,  wann  du  dieser  Alleniode- Narrin  gewonnen 
gebest,  daß  sie  in  ihrer  Verfahrung  wider  mich  recht  handele? 
feh  hab  2war  mißredet,  in  dem  ich  gesagt r  recht  handele;  dann 
mur  isl.  recht  und  unrecht  eins  wie  das  aiider;  ich  wolte  so  viel 
damit  sagen,  es  gereiche  zu  Schmfihlerung  dehies  Reichs,  wann 

10  mein  Fleiß,  den  ich  von  unvordencklichen  Jahren  hero  biß  auf 
diese  Stund  so  unverdrossen  voruesparuicl,  mit  solcher  Verach- 
tung belohnet,  Mein  Ansehen,  aestiniation  und  Valor  bey  den  Men- 
schen dardurch  verringert  und  endlich  ich  Selbsten  auf  solche  weiß 
auß  ihrer  aller  Hertzen  gar  ausgelöscht  und  vertrieben  werden 

1»  solte;  befehle  derohalben  dieser  jungen  unverstfindigen  Landlduf- 
ferin,  daß  sie  mir  als  einem  Aeltern  weichen,  Forthin  meinem 
Beginnen  nachgeben  Und  mich  in  deinen  Reichs -Geschafften  un- 
verhindert fürfahren  lassen  solle,  in  aller  Maaß  und  Form,  als 
vor  diesem  beschehen,  da  man  in  der  gantzen  Welt  von  ihr  nichts 

M  wüste. 

Demnach  der  Geits  diese  Meynung  mil  noch  weit  mehrem 

Umbstfinden  vorgebracht  hatte,  antwortet  die  Verschwendung,  es 
ver\^  lindere  sie  nichts  inehrers,  als  daß  ihr  Großvatter  so  unver- 
schämt in  sein  eigen  Geschlecht  hinein^  gleich  wie  ein  anderer 

»  Hemdes  Ascalonita  in  das  Seinige,  wüten  dörffe. 

Er  nennet  mich,  sagt  sie,  eine  Bräckin;  solcher  Titul  ge* 
btihret  mir  zwar,  weil  ich  sein  Enchlin  bin;  meiner  eigenen  Qua- 
litäten halber  aber  wird  mir  derselbe  nimmermehr  zugeschrieben 
werden  können;  Er  rucket  mir  auf,  daß  ich  mich  bißweilen  vor 

M  die  Freygebigkeit  ausgebe  und  unter  solchem  Schein  meine  Ge- 

i  weioben  [B  A  a*»]  und.  I  mflste  felilt  DQ.  H  rnofi.  Himmeimebr 
(F  18]  lüt.  GroAmItohtigwl  0  Ofofimlehtigstar.  7  miAradet]  CK  miSf»- 
redet  handele]  GH  bandelt  lo  Jah[H  565*  R  571]  ven.  i4  anfi]  F  oba. 
DGK  ana.  |5  beftble]  D6K  befiehl.  16  Fort  [D  69S]  hin.  %%  ant- 
wortet] D6K  antwortete«  SS  niehta]  D  nicht  S4  Herodea]  G  Heroa. 
17  »ein  [G  7IS]  EnoUin.  fg  dezael  [B  A  tO]  be.  99  nicket]  IC  nickte. 
30  meine  [P  19)  Geaohafte. 
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icHAe  vmiehte;  «ck  eMütiges  Anbringwi  etaM  ftHen  Gecken, 
welches  melur  n  verleclien,  als  meine  Handlangen  ni  beilrafen! 

Weiß  der  alle  Narr  nicht,  daß  keiner  unter  allen  höllischen  Gei- 
stern ist ,  der  sich  zu  Zeiten  nicht  nach  gestaltsame  der  Sach  and 

&  erheischender  Nothdurin  nach  in  ein  Engel  des  Liechts  verstelle? 
Zwar  mein  ehrbarer  Herr  Aehne  nehme  rieh  bey  der  Naaenl  Ober« 
redet  er  nil  die  Menschen,  wann  er  anUoplR,  Herberg  bey  ihnen 
m  suchen,  er  seye  die  Gesparsamkeit?  solte  ich  ihn  dmm  des«- 
wegen  tadeln  oder  gar  verklagen?  Nein,  mit  nichten;  ich  bin  ihm 

10  deswegen  nit  einmal  gfehässig,  sintemalen  wir  sich  alle  mit  der- 
gleichen Yörteln  und  Betriii^ereyen  behelffen  müssen,  biß  wir  bey 
den  Menschen  ein  ZnlhU  bekommen  und  sich  unvermerckt  einofo- 
seUeicht  haben;  und  mdchte  Ich  mir  wol  einen  rechtschaffenen 
fhmimen  Ifensehen  Cdle  wir  aber  allem  sn  hindergehen  haben, 

15  dann  die  Gottlose  werden  uns  ohne  das  nit  entlaufen)  hören ,  was 
er  sagte,  wann  einer  von  uns  angestochen  käme  und  sagten:  Ich 
bin  der  Geitz,  ich  will  dich  zur  Höllen  bringen! 

Ich  bin  die  Verschwendung,  ich  will  dich  verderben. 

Ich  bin  der  Neid;  folg  mir,  so  kommst  da  in  die  ewife 

M  Verdanmusl 

Ich  bin  die  Hoffart;  lasse  mich  bey  dir  einkehren,  so  mache 
ich  dich  dem  Teuffei  gleich,  der  von  Gottes  Angesicht  Verstössen 
worden. 

Ich  bin  dieser  oder  oder  der;  wann  do  mir  nachahmest,  so 
»  wird  es  dich  viel  sn  spat  reuen,  well  du  alsdann  der  ewigen  Pein 
nimnermehr  wirst  entrinnen  können. 

Meynest  du  nit,  sagte  sie  zum  Lucifer,  großmachtiger  Fflrst, 
ein  solcher  Mensch  werde  saeeu:  Troll  dich  £resch>vind  in  aller 
faunderten  lausenden  Nahmen  in  Abgrund  der  Höücn  zu  deinem 
»  Großvatter  hinunter,  der  dich  gesandt  hat,  und  lasse  mich  au- 
fHeden. 

m 

i  Mh]  F  «oh  da.  S  Htndlongen]  P  Haadhmg.  5  ein]  H  eliMa. 
10  wir]  EP  «ia.  ff  ein]  H  einen,  sich]  GK  m,  fS  eisen  [D  634] 
nditiehAAiieii.  15  ohne  Wt  G.  IS  eber]  GH  eiiMf.  lagteo]  GK  sagte. 
SS  dem]  DG  den  TeoftL  Teaffel)  F  Teaffsln.  S7  gwlkBlohtlger]  GH  gioft- 
iBiflIitigater.  gioA  (E  A  fO^]  aitehtiger.  Jg  didi  {B  seS»  K  getohwiad. 
dier]  K  aUen. 
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Wer  isl  «fller  euch  allen,  sprach  sie  darauf  cum  faaUea 
UmlMilaiMl,  dem  nit  solcher  Gestalt  ahgedaackt  worden,  wann  er 
«il  der  Warheit,  die  ohne  das  überall  verhassl  ist,  anlkunehen 

sich  unterstanden?  Solle  ich  dann  allein  der  Narr  seyn,  mich  mit 

ft  der  Warheit  sclileppt  n  und  unsor  aller  Großvaltern  nicht  nach- 
folgen dorfien,  dessen  grösie  Arcaua  die  Lügen  ist? 

Eben  so  kahl  kommts,  wann  der  alle  Pfetzpfenning  zu  ineoier 
•Verkleinerung  vorgeben  will,  die  Hoffart  nnd  der  Wollust  seyen 
meine  BeyslSnd;  und  awar,  wann  sie  es  seyn,  so  thun  sie  erst 

10  was  ihre  Schuldigkeit  und  die  Vermehrung  des  höllischen  Reichs 
von  ihnen  erfordert.  Das  gibt  mich  aber  wunder,  daß  er  mir 
mißgönnen  will,  was  er  selbst  nit  entberen  kan.  Weiset  es  nicht 
das  höllische  Protocoll  aus,  daß  diese  beyde  maidien  armen 
Tioftfen  ins  Herl«  gestigen  und  den  Geitz  den  Weg  bereitet,  ehe 

IS  er,  der  Geits,  einmal  gedachte  oder  sich  erkühnen  ddrile,  tmea 
solchen  Menschen  zu  attaquirn?  Man  schlage  nur  nach,  so  wird 
man  n,  daß  denen,  so  der  GcUz  \eriuhrt,  entweder  zuvor 
die  HofTart  eingeblassen,  sie  müssen  zuvor  etwas  haben,  ehe  sie 
sich  sehen  lassen  zu  prangen,  oder  daß  ihnen  die  Reitzung  des 

so  WoUusts  gerathen ,  sie  müssen  zuvor  etwas  zusammen  sdytehem, 
ehe  sie  in  Prenden  und  Wollust  leben  kdnien»  Wammb  will  mir 
dann  nun  dieser  mein  schöner  Großvalter  diejenige  nit  helffen  las- 
sen, die  ihm  tlo<'li  selbst  so  manchen  enten  Dienst  gelhan?  Was 
aber  den  Fraß  und  die  FüUerey  anbelangt,  kan  ich  nichts  davor, 

»  daß  er  Geitz  seine  Untersassen  so  hart  hält,  daß  sie  sich  ihrer, 
wie  die  meinige,  nicht  eben  so  wohl  annehmen  dorffen;  ich  zwar 
halte  sie  darzu,  weil 'es  meiner  Professum  ist,  und  er  Ulst  sich  die 
seinigo  auch  nicht  außschlagen,  wann  es  nur  nit  über  ihren  Seckel 
gehet;  und  ich  sage  dannoch  nicht,  daß  er  etwas  ungereimtes 

30  daran  begehe,  sintemahl  es  in  unserem  höllischen  Keich  ein  alles 

1  oBtei  [F  SO]  eiteb.  t  Gettah  [G  7SS]  «bgedaiiekt  S  mar]  G  na- 
iem*  GfoftvaMeni]  D  Onirater.  Q  OroAvatter.  6  Lag«ii]  DGft  LSgen 
aejad.  8  ^]  DGK  dio.  9  Beystlnd]  OGK  BeysUtod«r.  11  er)  G  m. 
JS  daft  [D  615]  diese,  nia&olieii]  DGK  menobem.  14  den]  DGil  den. 
16  io  —  TerfUhrt  fehlt  DG.  St  kduteii]  DGK  kaonen.  SS  Dimit  ^  A 11] 
SS  «r]  FDG  der.  S6  wobl]  EDGK  woU  anoh.  S7  tieb]  BDGK  sie.-  38  «n*- 
sebUgen  [F  SlJ  wann,  nit  feblfe  F. 
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MerlMuiieiit  daß  je  ein  MilyUed  dem  tadem  die  Haid  bieten  und 
wir  «UeMmnen  gleiehsam  wie  eia  Kette  aneinander  hangen  sei-' 

len;  betreffend  meines  Anherrn  Titul)  daß  er  nemlich  je  und  all* 
weg,  wie  dann  auch  noch,  die  Wurizel  alles  Übels  genennet  wor- 
•1  den  uttd  daß  ich  l)esorglioli  ihne  durck  mein  Aufnehmen  ver- 
Uelneni  oder  ihm  gar  vorgeaogen  werden  mdcbke,  daräher  ia| 
aaeift  Antwort ,  daß  ich  Ilun  seine  gehOhrende  und  welherge* 
brachte  Ehr,  die  ihm  die  Menschenlunder  selbst  geben,  wedef 
mißgönne  noch  ihm  solche  abzurauben  trachte;  allein  wird  mich 

M  auch  ni<  iiuiikI  unter  allen  höllischen  Geistern  verdencken,  wann 
ich  mjbüh  beileisse,  durch  meine  eigene  Qualitäten  meinen  Groß- 
Tatter  zn  übertreffen  oder  ihm  doch  wenigst  gleich  geschätzt  <m 
wer4eni  welches  ihm  dann  mehr  zur  Ehr  als  Schand  gereichen 
wird,  weil  ich  aus  ihm  meinen  Ursprung  zu  haben  bekenne, 

15  Zwar  hat  er  meines  Herkommens  halber  etwas  irrigs  auf  die  Bahn 
gebracht,  weil  er  sich  meiner  schämet:  indem  ich  nicht,  wie  er 
vorgibt,  des  WoUusts,  sondern  eigentlich  seines  Sohns  des  Uber- 
fiuflsee  Tochter  bin,  welcher  mich  auß  der  Hoffart,  des  aller- 
grdalen  Fürsten  ältesten  Tochter,  und  eben  damals  den  Wollust 

w  auß  der  Tborheit  erzeigt;  dieweil  ich  dann  nun  Geschlechts  und 
Herkommens  halber  eben  so  edel  bin,  als  Mammon  immer  seyn 
mag,  zuniahlen  durch  meine  BeschafTenheilen  (ob  ich  zwar  nicht  so 
gar  klug  zu  seyn  scheine)  eben  so  viel,  Ju  noch  wul  mehr,  als 
diese  alte  Kracher,  zn  nutzen  getraue,  als  gedencke  ich  ihm 

tf  nicht  allein  nicht  zu  weichen,  sondern  noch  gar  den  Vorzug  zn 
behaupten;  versehe  mich  auch  gantzlich,  der  Groß -Fürst  und 
das  gantze  höllische  Heer  werde  mir  Beyfall  geben  und  ihm  auff- 
erlesfen,  daß  er  die  wider  mich  ausueijossene  Schmähwort  wider- 
ruiien,  mich  hinfort  in  meinem  Thun  unmolestirt  und  als  einen 

90  hohen  Stand  und  vornehmstes  Mitglied  des  höllischen  Reichs  pas- 
siren  lassen  soll 

4  Übels  [G  721]  genennet.  5  »hnej  GH  ihm.  11  mei[D  626j  nen. 
13  zur  [H  567.  H  573]  Elu'.  14  ihm]  F  ihnen.  19  den]  DGK  die. 
JO  erzeigt]  DGK  menget,  die [E  A  Hb]  weil,  ich  fehlt  DGK.  und  fehlt  D. 
21  halber]  DGK  halber  ich.  %2  ich]  DGK  zwar  ich.  23  scheine]  GR 
schiene.  24  diese]  DGK  dieser  alter.  25  allein  nicht  fehlt  DGK.  26  be- 
haupten [F  22]  versehe,  versehe]  K  versehe.  29  meinem]  DG  meinen. 
51  teoll]  GK  «oll. 

Mftn  b^knä  uüK  aiii  wie  iQh  mich  &u  üo  viuku  (.h  vicicrj  grosaca  Fo- 
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Welohen  wolle  es  nicht  flchmertieii,  «ntworl  der  Geitz  wat 
dem  WollT,  wann  einer  so  ungeradene  Kinder  ersengt,  die  so  gar 

auß  seiner  Art  schlagen!  und  ich  soll  mich  noch  darzu  verkrie- 
chen und  still  schweigen,  warm  dieser  Schleppsack  mir  nit  allein 
Ä  alles,  was  er  nur  erdencken  kan,  zu  wider  thut,  sondern,  was 
mehr  ist,  noch  drAberhin  durch  solche  Widerspänstigkeil  mein 
ansehenlich  Alter  zu  veniützen  rnid  fiber  mich  selbst  zu  steigen 
gedendit 

0  Alter,  antwortet  die  Verschwendung,  es  hat  wol  ehe  ein 
10  Yatter  Kinder  erzengt,  die  hes£>er  gewesen,  als  er? 

Aber  noch  öiTter ,  antwortet  Mammon ,  haben  die  Eltern  über 
flire  ungerathene  Kinder  zu  klagen  gehabt 

Wann  dienet  diß  Gezänck?  sagte  Luclferl  Jedes  Theü  er- 
weise, was  es  vor  dem  andern  unserm  Reich  vor  Nutzen  schaffe, 
15  so  wollen  wir  darauß  judiciren,  welchem  unter  euch  der  Vorzug 
gebühre,  als  umh  welchen  es  vornemlich  zu  lluin  ;  und  in  solchem 
unserm  Urthel  wollen  wir  weder  Alter  noch  Jugend  noch  Ge- 
schlecht noch  etwas  anders  ansehen;  dann  wer  dem  grossen  Nu- 

* 

tttnaien  Hüien,  absoiideilich  aber  in  Franckreich  so  manierlich  eingesohli- 
cheu.  Wie  ich  zu  AVege  g;f'>?rncl\t  daft  man  oft't  auff  ein  einiges  Kleid 
mehr  wendet,  als  ein  gantzcs  Kegimcut  zu  erhalten  kostet.  Was  iur  Deli- 
catezen,  was  für  Schmüncken  und  Haar -r>ulern .''  habe  ich  nicht  [G  725] 
angebracht  und  aueerdacht?  Daß  auch  wohl  der  geringato  Lakey,  pompö- 
ser und  prächtiger,  als  der  Tcutschc  Graf  oHY  auflziehet?  Und  was  für  art- 
lidhe  Sauif  Inventiones  habe  ich  nicht  an  teutschcn  Höfen  auÖgübracht  ? 
Wie  bin  ich  ;ui(  Ii  nielit  denen  Damen,  mit  den  Garnituren  und  Geldemper- 
werck  so  nugcucliui,  und  wie  hchen  sie  es  doch  gerne,  wann  ich  die  jungen 
Cavaliers  ,  die  Kaaffmanns-Bür«ichlein  ,  die  Gaden  -  Diener ,  und  andere  der- 
gleichen Speckiincken,  als  Stutzer-Studenten ,  und  wie  sie  Namen  haben 
mögen,  wacker  zu  spendiren,  und  die  Authorität  sehen  zu  lassen  anreitze. 
Und  sollte  ich  bey  solcher  reichen  Erndtc  und  Zuführe  in  dein  Reich, 
gioflmSditigtter  Pinta  Tielleioht,  dieses  alten  8ob«bhal8  seiner  Meinung 
QMh,  emcD  derben  FÜti  Twdieiiet,  oder  mein  Amt  nioht  reeht  Tsrwaltet 
haben? 

1  schmertsen]  B  sohmirlseD.  antwortet]  F  a&twort.  DOX  antwortete. 
%  QDgeradene]  SDGK  widerwerdige.  5  erj  GK  sie.  7  vemütsen]  OK  ver- 
vnfltien.  9  [H  568*  K  S74]  O  [D  637]  Alter,  antwortet]  F  antwort  6  ant- 
wectefce.  ebe]  DQK  eher.  14  schaffe]  K  sobafft.  17  nn[E  A  iS]serm. 
18  etwas]  EK  icfatwas.  DO  nicbt  was,  dem]  K  den.  Namen]  EP  Nalunen. 
GK  NanuB, 
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men  mn  «nenneiitoii  snwider  und  den  Mensehen  tm  mMdlielMteii 

zu  seyii  IteliindLMi  wird,  soll  unserem  alton  Gebrauch  uad  Her- 
kommen nach  auci»  der  vornehm.*^!  Han  im  Kurb  s(  yn. 

Sintemal,  grosser  Fürst,  mir  zugelassen  ist,  antwortet  Mam- 
Mn,  meiiie  OttalHAtea  and  auf  wievielerley  Weiß  ich  nidi  dar« 
durch  bey  dem  hdllischen  Staat  verdient  mache,  an  den  Ta;  ra 
legen,  so  zweiffeit  mir  nit,  wann  ich  anders  recht  gehöret  nnd 
alles  umbstandlich  uml  ^hioklich  §^enug  vorbiingoii  würde,  daß  mir 
nit  allem  das  gaiitzc  liollisrlie  Reich  den  Vorzug  vor  der  Ver- 
tu schwendang  zuspreciieii,  sunderii  noch  darzu  die  £iu'  und  den  Silz  > 
des  alten  abgangenen  Plntonis,  unter  weldiem  Nahmen  ich  ehe- 
malen vor  das  höchste  Oheihaa|>t  allhier  respecturt  worden,  wie- 
derumb  gönnen  und  einräumen  werde,  als  welcher  Stand  mir  hil-» 
lieh  gebührt  Zwar  will  ich  nil  rühmen,  daß  mich  die  Menschen 
15  selbst  die  Wurtzel  alles  Übels,  das  ist  einen  Ursi>nitig,  Cloac  und 
Grundsuppe  nennen  alles  dei^enigen,  was  ihnen  an  Leib  und  Seel 
scliidlich  und  hingegen  unserem  hdiüschen  Reich  nuts  seyn  mag; 
dann  solches  seynd  nun  allhereit  so  hekante  Sachen,  daß  sie  auch 
bereits  die  Kinder  wissen;  will  auch  nit  herauß  streichen,  wie 
10  mich  deswegen  die,  so  deoi  grossen  Numen  beygelhan  seyn,  tag-  t 
lieh  loben  und  wie  da^  saure  Bier  ausschreyen,  mich  bey  allen 
Menschen  verhast  zu  maclien ;  wiewol  mirs  zu  nicht  geringer  Ehr 
gereicht,  wann  hieraus  erscheinet,  daß  ich  ohnangesehen  aller 
solchen  Numinalischen  Verfolgungen  dannoch  bey  dem  Menschen 
»  meinen  Zugang  erpraeticire,  mir  einen  vesten  Sits  stelle  und  auch 
endlich  wider  alle  solche  Sturmwinde  behaubte;  wäre  mir  dieses 
allein  nit  Ehr  geiiii^ ,  daß  ich  die  jenige  gleichwol  behemehu, 
denen  das  Numen  selbst  treuhertztger  Warnungs-weis  sagte,  sie 
könnten  ihm  und  mir  nicht  zugleich  dienen,  und  daß  sein  Wor| 
»  unter  nur  wie  der  gute  Samen  unter  den  Dörnen  erstickt?  Hier- 
von aber  will  ich  dnrdiaus  still  schweigen,  weil  es,  wie  gemelt, 
schon  so  alte  Posten  seyn,  die  bereits  gar  zu  bekant;  aber  dessen, 

• 

2  zu.  [U  72öl  seyn.  6  Staat  [f  23)  vcidieut.  dwi  fehlt  EDGK.  ru 
fehlt  F.  i3  Stand]  GK  Staud  und  Ehren-Rang,  15  eineuj  DGK  ein. 
17  höllischen  [D  628j  Reich.  19  bereits  fehlt  DGK.  3Q  NumeaJ  F  Nah- 
men. 34  dem]  D  denn.  35  erprA[EA  12^]cticire.  erpraeticire]  E  im  ab- 
sali  erpraetioirte ,  im  texfc  wie  F.  30  Dörnen]  K  Dürner.  33  so  fthlk  K« 
Potteo]  DK  Poiiea*  Posleii  [6  737]  seyn. 


Digitized  by  Google 


I,  6,4 


dessen,  sage  idi,  will  ich  mich  rfihmen,  d«ß  keiiiier  unter  «Heu 

Geistern  und  Mitgliedern  des  höllisclKn  Reichs  die  intention  un- 
sers  Groß -Fürsten  besser  ins  Werck  selze,  als  eben  ich,  dann 
derselbe  will  und  wünscht  nichts  anders,  als  daß  die  Menschen 
sowohl  in  ihrer  ZeiUichkeit  kein  geruhiges,  vergnögssmes  wad 
fHedliches,  als  auch  in  der  Ewigkeit  kein  seeliges  Leben  hibe« 
und  geniessen  sollen. 

Sehet  doch  alle  euren  plaulen  Wunder,  wie  sich  diejenige 
anfidien  zu  quälen,  bey  denen  ich  nur  einen  geringen  Zutritt 
bekomme,  wie  unablässig  sich  diejenige  angstigen,  die  mir  ihr 
Hertz  cum  Qnartier  beginnen  einzumnmen,  nnd  betrachtet  nor  ein 
wenig  die  wegen  dessen,  den  ich  gantx  besitne  und  eingenommen! 
Damach  sagt  mir,  ob  anch  ein  ellendere  Creator  auf  Erden  lebe 
oder  ob  jemahlen  ein  einiger  höllischei  Geist  einen  grussem  oder 
stand hafTti gern  Märtyrer  vermögt  und  zugerichtet  habe,  als  eben 
derselbig  einer  ist,  den  ich  zu  unserem  Reich  ziehe;  ich  benehme 
ihm  continuirlich  den  Schlaf,  welchen  doch  sein  eigne  Natur  sdbst 
so  emstlich  von  ihm  erfodert;  und  wann  er  gleich  solche  Schul» 
digkeit  nach  Nothdurflt  absulegen  gezwungen  wird,  so  tribuliere 
und  vexiere  ich  ihn  jedoch  hingegen  dergestalt  mit  allerhand  sorg- 
samen nnd  beschwerlichen  Träumen ,  daß  er  nicht  allein  nit  ruhen 
kau,  sondern  auch  schiaffend  viel  me\n\  als  mancher  wachend, 
sündigt;  mit  Speiß  und  Tranck,  auch  allen  andern  angenehmen 
Leibsyerpflegungen  tracUre  ich  die  Wohlhäbige  viel  schmäler,  als 
andere  dorfftigste  zu  gentessen  pflegen;  und  wann  ich  der  Holfart 
zu  Gefallen  nicht  bißweilen  ein  Aug  zuthate ,  so  mästen  sie  sich 
auch  elender  bekleiden,  als  die  allerarmseeügste  Bettler;  ich  gönne 
ihnen  keine  Freud,  keine  Ruhe,  keinen  Fried,  keine  Lust  und  in 
Summa  nichts,  das  gut  genennet  und  ihren  Leibern,  geschweige 

1  desßon  fehlt  DK.  sa^j  GK  sagte.  2  und  fF  24]  Mitgliedern,  die 
[H  569.  K  5  75]  intention.  5  in  fehlt  6K.  vergnügsames]  GK  vergnügtes. 
8  planten]  GK  blauen.  9  bekomme]  P  bekommen.  12  den  feLlt  GK. 
besitze]  GK  besessen.  15  «nf  [D  B29l  Erden.  14  einiger]  DGK  einziger. 
18  wann]  DGK  wann  gleich  er.  20  deige  [E  B]  stalt.  22  auch]  GK  auch 
sogar  im  schlaffen  vielmehr.  33  sündigt]  K  sündigte.  27  allerarm- 
leeligste]  DGK  armseligste.    28  Freud  keine  fehlt  DGK.    29  und  [F  2SJ 
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Seelen,  zum  besten  gedeyen  magr,  ja  auch  mfs  äusserst  die 
jenige  AVollusle  uit,  liie  andere  Woll-Kiuder  suchen  und  sich  dar- 
durch  zu  uns  sturtzen;  die  üeischhche  Wollüste  selbst,  denen 
doch  alles  von  Natur  nachhangt,  was  sich  nur  auf  Erden  regt| 
6 1 umäte>ich^  ihnen  mit  Bitterkeit,  indem  icii  die  blCkhende  iüng^ 
Hil|ftlilt-«Hei,  abgelebten,  nnfraclitbaren,  garstigen  Vettein,  die 
anerholdseeligste  Jungfrauen  aber  mit  eißgrauen,  eifersicbti«-^ 
Qen  Ilanreuern  verkuppele  und  beunseclisre;  ihr  gröste  Erset- 
zung muß  seyn,  sich  mit  Sorg  und  Beküinmernuß  zu  gramen, 
1«  und  ibr  höchstes  Contenlament,  wann  sie  ihr  Leben  mit  schwerer 
storer  Hobe  mid  Arbeit  verschleissen,  sich  um  ein  wenig  rothe 
Erden,  die  sie  doch  nit  mitnehmen  können,  die  HdU  hartiglich 
xn  emmen. 

Ich  trcslalle  ihnen  kein  rechtschanenes  Gebet,  noch  weniger, 
i.»  daß  sie  aus  guter  Meynung  Allmosen  gebend  und  ob  sie  zwar  offt 
fasten  oder  besser  zu  reden  Hunger  leyden ,  so  geschihet  jedoch 
soldhes  nit  Andacht  halber,  sondern  mir  su  Gefallen  etwas  zu  er- 
sparen; ich  jage  sie  in  Gefährlichkeit  Leibs  und  Lebens,  nit  allein 
mit  Schiffen  über  Heer,  sondern  auch  gar  unter  die  Wellen  in 
10  desselbigen  Abjrrund  hinunter:  ja  sie  müssen  mir  das  innerste 
Eingeweid  der  Erden  dui  chwuhieu,  und  wann  etwas  im  LufFt  zu 
fischen  wäre,  so  müsten  sie  mir  auch  fischen  lernen;  ich  will  nicht 
sagen  von  den  Kriegen,  die  ich  anstiffte,  noch  von  dem  Übel,  das 
daraoß  entstehet,  dann  solches  ist  aller  Welt  bekandt;  will  auch 
»  nicht  erzehlen,  wie  viel  Wucherer,  Beutelschneider,  Dieb,  Rau- 
ber und  iMörder  ich  mache,  weil  ich  mich  dessen  zum  höchsten 
rühme,  daß  sich  alles,  was  mir  beygethan  ist,  mit  bitterer  Sorg, 
Angst,  Noth,  Mühe  und  Arbeit  schlappen  muß;  und  gleich  wie 
ich  sie  an  Leib  so  greulich  martere,  daß  sie  keines  andern  Henc- 

5  Wol  fO  728]  Imle.  5  versaltzc]  GK  versalutc.  10  Contcnt&ment] 
GK  Contcntamcnt  ist.  11  saarer]  E  saure,  verachlcissen]  F  verschletisiei]. 
GK  vorschliesscn.  sich}  DGK  sirli  hemühen.  wonip'  fl )  (33n|  rothe.  12  sie] 
K  sich.  15  erarnen]  EF  erarinen.  15  ob]  DCiK  ubzwai  sie  ot\\.  16  fiip 
sten  —  reden  fehlt  GK.  leydon  ]  GK  leiden ,  daß  ihnen  der  Bauch  zer- 
spriogen  möchte.  18  jage]  F  sage.  Lc  [ E  B^» ]  bens.  19  Meer  [H  570. 
K  576J  sondern.  21  im]  DGK  in  der.  25  Dieb]  EF  diß.  29  an]  OK  am. 
gren  [F  26]  Hob. 
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km  bedörffen,  alio  peinige  ich  rie  aveli  in  fkrm  Oemtllh,  die 

kein  anderer  höllischer  Geist  weiters  von  nöthen,  sie  den  Vorge- 
schmack der  Höllen  empfinden  zu  lassen,  geschweige  in  unserer 
Andacht  zu  behalten;  ich  ängstige  den  Reichen,  ich  unterdrucke 
6  den  Armen,  ich  verblinde  die  Jostalkun,  ieh  verjage  die  Christ 
Uche  Liebe,  ohne  welche  niemand  seelig  wird;  die  Banabertslg- 
keit  findet  bey  mir  keine  Statt 

5  CaniaUifih«  [0  799}  Li«be.   6  wird]  X  w|ra,  j»  •oek  io 
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DAS  FÜNFTE  CAPITEL. 

Der  Einsidel  wird  aus  seiner  Wildaus  zwischen  £iigeiiaiid 
und  Franckreich  auf  das  Heer  in  ein  Schiff  versetzt 

INdem  der  Geitz  so  daher  plauderte,  sich  selbst  zo  lohen 
5  und  der  Terschwendung  vorzuziehen ,  kam  ein  höllischer  Gast 

,  (laber  gpfladert,  der  vor  Aller  glelclisaiii  luntallig ,  ausp^emergelt, 
lahm  iirid  lujrklrt  zu  seyn  schiene;  er  schnauirte  wie  ein  Beer, 
oder  wann  er  ein  Hasen  erlofifen  hätte;  weswegen  dann  alle  An- 
wesende die  Ohren  spitzten,  zu  vernehmen,  was  er  Neues  brachte 

M  oder  was  er  vor  ein  Wildpret  gefangen  hdtte;  dann  er  hatte  hier- 
zu vor  andern  Geistern  den  Ruhm  einer  sonderbaren  Dexteritfit; 
da  sie  es  aber  b<  ym  Licclit  liesahen,  war  es  nihil  und  ein  nisi 
darhinder,  daß  ihn  an  seiner  VerrirhUing  verhindert;  dann  da 
ihm  Statt  geben  ward,  Relation  zu  thun,  verstünde  man  gleich, 

15  daß  er  Julo,  einem  Edelmann  aus  Engelland,  und  seinem  Diener  ' 
Avaro  Cdie  miteinander  aus  ihrem  Yatterland  in  FrUnckreich  rfiis- 
len)  vergeblich  aufgewartet,  entweder  beyde  oder  einen  allein 
zu  berfieken;  dem  ersten  hätte  er  wegen  seiner  edlen  Art  und 
lugendlichen  Anferziehung,  dem  andern  aber  wegen  seiner  ein- 

20  fältigen  Fronmikeit  nit  beykommen  mögen;  bat  derowegen  den  * 
Lucifer,  daß  er  ihme  mehr  Succurs  zuordnen  weite. 

Eben  damals  hatte  es  das  Ansehen,  als  wann  Mammon  seinen 
Discnrs  beschliessen  und  die  Verschwendung '  den  ihrigen  bitte 
anfahen  wollen.  Aber  Lucifer  sagte ;  Es  bedarff  nicht  vieler  Wort, 

»  das  Werck  lobt  den  Meister ;  einem  jeden  von  euch  beyden  Gegen« 

S  Der)  DGK 

Simplex  kommt  aus  leinex  WUdDuß  mJ»  Meer, 
F&hrt  swUchen  England  und  FiriBoknicli  daher. 

4  (D  631]  INdemj  K  Indem  aim.  S  oder]  D0K  oder,  all.  An- 
weaende]  GK  Abwesende.  10  was  er  fehlt  EDQS.  11  Oeistem  [E  B  f] 
den.  IS  dafl]  K  das.  19  dem  (F  97)  andera.  n  iel[H  571*  K  577]  M« 
95  Oegentheilenl  F  Oegentiien. 
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theilen  sey  anfferlegft,  einen  Ton  diesen  BngflAndem  vor  die  Hand 

zu  nehmen,  ilni  anzuwenden,  zu  versuchen  und  zu  hetzen  uad 
durch  seine  Kunst  und  Geschicklii  hkeil  anzufechten,  so  lan^r  und 
soviel ,  biß  daß  ein  oder  ander  Theil  den  Seinigen  angefesseit  in 
•  seine  Stricli  gebracht  md  nnserm  iioUischen  Reidi  einverleibt  habe; 
vnd  welches  Theil  den  Seinigen  alsdann  ain  gewissesten  und  fei» 
testen  hersehafFt  oder  heimbringt ,  der  soll  den  Preiß  gewinnen 
und  die  Pröminenlz  vor  dem  andern  haben. 

Diesen  Bescheid  lobten  alle  höllische  Geister  und  die  beyde 

to  streitige  Partheyen  verglichen  sich  selbst  gutlich,  aus  Rath  der 
Hoffart,  daß  Mammon  den  Avarum  und  die  Verschwendung  den 
Julum  vor  die  Hand  nehmen  sollen,  mit  dem  austrücklichen  Ge- 
ding  und  Vorbehalt,  daß  kein  Theil  dem  andern  bey  dem  Seinigen 
den  geringsten  Eintrag  nicht  thun  noch  sich  unterstehen  solte, 

16  solchen  auf  seine  anderwerliire  Art  zu  neigen,  es  sey  datiii  Sach, 
daß  des  holüsch  Reichs  interesse  dasselbig  austrücklich  erfordere. 
Dn  solte  man  Wunder  gesehen  haben,  wie  die  andere  Lasier  die- 
sen beyden  Gluck  wünschten  und  ihnen  ihrer  Gesellschaffti  Hülff 
und  Dienst  anbotten.   Mithin  schiede  die  gantze  höllische  Ver<- 

so  Sammlung  von  einander,  worauff  sich  ein  starcker  Wind  erhübe, 
der  mich  mit  samt  der  Verschwendunsf  und  dem  Geitz  samt  ihren 
Anhängern  und  Beystandern  in  einem  nun  zwischen  Engelland  und 
Franckreich  führet  und  in  das  jenige  Schiff  niederliese,  worinn 
beyde  £ngelUuider  überfuhren  und  gleich  aussteigen  wollen, 

u  Die  Hoffart  machte  sich  den  gerathen  Weg  zum  Julo  und 
sagte:  Dapfferer  Cavallier,  ich  bin  die  Reputation,  und  weil  ihr 
jetzt  ein  fremd  Land  betrollet,  wird  mir  nicht  übel  anstehen,  wann 
ihr  mich  zur  Hoffmeisleiin  behaltet ;  hier  könt  ihr  die  Einwohner 
durch  eine  sonderbare  perelegans  sehen  lassen,  daß  ihr  kein 

M  schlechter  fidelmuin,  sondern  aus  dem  Stammen  der  alten  Kdnig  , . 

«  und  fehlt  DGK.  3  durch  [Q  73ü]  seine.  4  oder]  DGK  und.  5  Reich 
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entsprossen  seyd;  und  wann  gleich  solches  nicht  wäre,  so  wurde 
euch  jedoch  gr^bOhren,  euerer  Nation  zu  Ehren,  den  Frant«o^oii 
SU  weisen,  was  Engelland  vor  wackere  Leut  trage. 

Darauf  Uese  Julu»  durch  Avanim  seinen  Diener  dem  Scliiff" 

ft  PatrdMi  die  Fracht  m  lanler  wiewol  grohcD,  jedoch  amatthig 
und  holdaeelig  Goldsorten  entrichten,  weswegen  dann  der  SchilT- 
Herr  dem  Julo  einen  deinültig  Bücliling  machte  und  ihn  gar 
vielmahl  einen  gnädigen  Heirn  nennete.  Solches  machte  ihm  die 
Hoffart  zu  Nutz  und  sagte  zum  Avaro:  Schaue,  wie  einer  ge* 

M  ehret  wird ,  der  dieser  Gesellen  viel  herbergt ! 

Der  Geitz  aber  sagte  xu  ihm:  Hittest  du  solcher  Giste  so 
▼iel  besessen,  als  dein  Herr  nur  jetat  ausgibt,  du  sottest  sie  woU 
anders  angele^^t  haben;  dann  weit  besser  ists,  der  Vorrath  und 
Uberfluß  werd»'  zu  Hauß  auf  ein  gewisses  Interesse  angelegt,  da- 

I«  mit  man  künlTtig  etwas  davon  zu  geniessen  habe ,  als  daß  man 
denselbigen  anf  einer  Räiß,  die  ohne  das  voller  Mühe,  Sofgnnd 
Gefiihi^  Meckt,  so  nnnutslich  dnrohjagt 
*    So  hald  betratten  beyde  Jflngling  das  veste  Land  nicht,  als 
Hoffart  die  Verschwendung  vertreulich  accisirte,  daß  sie  niohl 

M  allein  einen  Zulntt,  sondern  allem  Vermuthen  nach  einen  unbe- 
weglichen Silz  auf  ihr  ersteres  ankloplTen  in  des  Julii  Hertzen 
hekoaunen,  mit  angehenckter  Erinnerung,  sie  möchte  noch  meh* 
serer  anderwertUchen  assistem  sich  bewerben,  damit  sie  deste 
sicherer  ond  gewisser  ihr  Vorhaben  ins  Wercfc  stellen  hönte;  sie 

»  weile  ihr  zwai'  nicht  weit  von  der  Hand  gehen,  aber  gleichwel 
muste  sie  ihiu m  Gesrenlheil  dem  Geitz  eben  so  grosse  Hulff  läi«^ 
Step,  als  sie  die  Verschwendung  von  ihr  zu  hoffen, 
r    Blein  Großgünstiger,  Hochgeehrter  Leser,  wann  mh  eine  Hi- 
sMsiWtifcrzchleii  halte,  so  wolle  ichs  kirtser  heffreiiren  ond  hier 

M  nilAl  üfiel  Ümsllnd  machen;  ich  mvfi  seihst  gestehen,  daft  m^ 
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eigner  Vorwitz  von  jedem  Geschieht -»(Schreiber  efraeks  erferdert, 
mit  seinen  SchrifTten  niemand  lang  aufziiluilten;  aber  dieses,  was 
ich  vortrage,  ist  ein  Vision  oder  Traum  und  also  weit  ein  anders; 
ich  darff  nicht  so  gesc^cwind  zum  Ende  eilen,  sondern  muß  etliche 

ft  geringe  Partkularitfiten  und  Umstönde  mit  einbringen,  damil  ich 
etwas  Tollkommner  ensehlen  möge,  was  ich  den  Lenlen  diß  Orts 
«n  commnniciren  Yorfaabens;  welches  dann  nichls  anders  ist,  als 
ein  Exempel  zu  weisen,  wie  ans  einen  g-eringen  Föncklein  all*- 
geniach  ein  groß  P'euer  werde,  wann  man  die  Vorsichtigkeit  ntcbl 

«•  beobachlet;  dann  gleich  wie  selten  jemand  in  dieser  Welt  auf  ein- 
mal den  höchsten  Gradum  der  »Heiligkeit  erlangt^  also  wird  auch 
ikeiner  gehting  und  so  sn  sagen  in  einem  AigenbUck  ans  einem 
frommen  su  einem  Schelmen,  sondern  jeder  Theil  steigt  allgep- 
mach,  sacht  und  saclil  und  fein  slaHelwoiß  hinau;  welche  Staffeln 

lA  des  Verdeibens  dann  in  diesem  meinem  Geschichten  billich  nicht 
aus  der  Acht  zu  lassen,  damit  sich  ein  jeder  zeitlich  darvor  zu 
hüten  wisse,  zu  welchem  End  ich  dann  vornemlick  solche  be*- 
schreibe,  messen  es  diesen  beyden  Jünglingea  gangen,  wie  einen 
jungen  SlAck  Wild,  welches,  wann  es  den  Jager  sihet,'«nfjlnglick 

so  nicht  weiß,  ob  es  fliehen  oder  stehen  soll,  oder  doch  ehender  ge- 
fällt wird,  als  es  d(  n  Schützen  erkennet;  zwar  giengen  sie  etwas 
geschwinder,  als  gewöhnlich,  ins  Netz,  aber  solches  war  die 
Ursach,  daß  bcy  jedem  der  Znnder  bequem  war,  die  Funcken 
4es  einen  and  andern  Lasters  also  gleidi  sifongen;  dann  wie  das 

»  junge  Vieh,  wann  es  wol  ausgewinderl  ist  und  im  FriUing  aus  dem . 
Yertrußlichen  Stall  auf  die  lustige  Weyd  gelassen  wird,  anfahet 
zu  gumpen,  und  solte  es  auch  zu  seinem  Verderben  in  einen  Spalt 
oder  Zaunstecken  springen,  also  machts  auch  die  unbesonnene 
Jugend ,  wann  sie  sich  nicht  mehr  anter  der  Ruthen  Y&tlerlicher 

jD  iSncht,  Sonder  ans  der  BItem  Augen  in  der  Jang  erwinsehleB 
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fireyMl  Mute,  Ate  dmn  gmeibiglidi  fiifahraiMl  und  V<nk 
•lolitigkeit  maBflet 

Das  obgemelte  sagte  die  HoiTart  nicht  nur  vor  die  lauge  \\'eil 
zu  der  Verschwendung,  sundn  ii  w  oiidel  sich  gleich  zu  dem  Avaro 

&  Selbsten,  bey  deme  sie  den  iScid  und  Mißgunst  fände,  weiche 
GnMierratiiea  iler  Geits  gesohickt  hatte ,  ihne  ^iea  Weg  lu  be^ 
reiten*  Derowegeii  richtete  sie  ihren  Diecure  «Haraeeh  ein  oiid 
sefle  lo  ihm:  Höre  du,  Avure,  Msl  da  nieht  bo  wohl  ein  Menieh 
als  dein  Herr?  bist  da  nit  so  wohl  ein  Engellander  als  Julius?  was 

10  ist  dann  das,  daß  man  ihn  einen  gnädigen  Herrn  und  dich  seinen 
Knecht  nennet?  hat  euch  bcyde  dann  nicht  Engelland  und  zwar 
den  einen  wie  den  andern  geboren  und  auf  die  Welt  gebracht? 
wo  kommt  es  her,  daß  er  hier  im  Land,  da  er  so  wenig  eignes 
hat,  als  du,  vor  einen  gnädigen  Herrn  gehalten,  du  aber  als  ein 

15  Sclav  tractirt  würdest?  seynd  nicht  ihr  heyde  einer  wie  der  ander 
über  Meer  herkommen?  halle  er  nicht  so  wohl  als  du,  und  ihr 
beyde  als  Menschen,  zugleich  ersauffen  müssen,  wann  euer  Schiff 
unter  Wegs  gescheitert?  oder  wäre  er,  weil  er  ein  Edelmann  ist, 
etwan  wie  ein  Delphin  unter  den  Wellen  der  Ungestdmme  m  em 

to  siebem  Port  entronnen?  oder  hätte  er  sich  vielleicht  als  ein  Adler 
Uber  die  Wolcken  Cdarinnen  sich  der  Anfang  und  die  grausame 
Ursach  eures  Schiflbruchs  enthalten)  schwingen  und  also  dem 
Untergang  entgehen  können?  Nein,  Avare,  Julus  ist  .so  nohl  ein 
Mensch  als  du,  und  du  bist  so  wohl  ein  Mensch  als  er;  warum 

»  wird  er  dir  aber  so  weit  vorgezogen? 

Mit  dem  fiel  Mammen  der  HoiTart  in  die  Red  und  sagt:  Was 
ist  das  vor  em  Handel,  einem  zu  fliehen  anzusporen,  ehe  ihm  die  Fe-* 
dern  gcwaclisen,  gleichsam  als  wann  man  nicht  wüste,  daß  solches 
das  Gelt  sey,  was  Jiiliis  ist!  Sein  Gelt,  sein  Gelt  ists,  was  er  ist, 

ao  ttud  sonst  ist  er  nichts;  nichts,  sag  ich,  ist  er,  als  was  sein  Gelt 
aus  ihm  macht;  der  gute  Gesell  harre  nur  ein  wenig  und  lasse 

S  Tor  [E  B  4]  die.  4  wendet]  DGK  weilte.  7  riehtete]  E  tidtCat 
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nueii  gewilreli,  ob  kk  dem  Aiwro  dnreli  Fki6  md  CMhonwiikflil 
nicht  eben  so  viel  Gell,  als  Julns'verschwendet,  in  wegen  brin- 
gen nnd  ihn  dardnrdi  sn  einen  solohen  Sintier,  wie  JnhM  einer 

ist,  gleich  machen  niöchte? 
9        So  hatten  des  Avari  ei\stere  Anfechtungen  eine  Gestalt,  denen  ^ 
er  nicht  aliein  tleissig  Gehör  gäbe,  sondern  sich  auch  entschlösse, 
doiselben  nnehmhingen;  so  unterliesse  Jnlus  «ueh  nicht,  dem 
jenigen  nüt  allem  Fleiß  nachzuleben,  was  ihm  die  HolTart  eingab. 

5  «nlflw]  DGK  ento. 
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DAS  SECHSTE  OAPITEL, 

Wie  Julus  und  Avarus  nach  Paris  rdisen  und  dort  ihre 

Zeit  vertreiben. 

D£r  gnädige' Herr,  das  ist  Herr  Julus,  übernachtet  an  dem 

9  jenigen  Ort,  da  wir  angelandet,  und  verblieb  den  andern  Tag  und 
die  folgende  Naehi  noch  derzu  daBelbsten^  damit  er  ausruhen,  aei^* 
nen  Wexel  empfoben  und  Anstalt  machen  möchte,  von  dar  dnrei 
die  Spannische  Niderland  in  Holland  zu  passiren,  welche  verei« 
nigle  ProvirUzien  er  nicht  allein  z«  besehen  verlanirtf!.  sondern 

10  auch,  daß  er  solches  Ihun  solle,  von  seinem  Herrn  Yaltern  aus- 
irückenlicben  Befelch  hatte;  hierzu  dingte  er  ein  sonderbare  Land- 
Kntscfaen,  2war  nur  allein  vor  sich  und  seinen  Diener  Avamm; 
aber  beydes  Hoffart  und  Verschwendung  samt  dem  Geitz  und 
ihrer  aller  Anfünger  wollen  gleichwol  nicht  suruck  verbleiben, 

j5  sondern  ein  jeder  Theil  setzte  sich,  wohin  er  konle,  Hoffart  oben 
an  die  Decke,  Verschwendung  an  des  Juli  Sieiten,  der  Geitz  in 
des  Avari  Hertz  und  ich  hockte  und  behalff  mich  auf  dem  Narren* 
Kistlein,  weil  Denrath  nicht  vorhanden  war,  denselbigen  Plala 
efaisunehmen. 

to       Also  hat  ich  das  GlQck,  im  Schlaff  viel  schdne  Stidt  zu  be* 

schauen,  die  unter  lausenden  kaum  einein  wachent  ins  Gesicht 
kommen  oder  zu  sehen  werden;  die  Räiß  gieng  glucklich  ab,  und 
wann  schon  gefährliche  Ungelegenheiten  sich  ereigneten,  so  über** 
wunde  jedoch  des  Juli  schwerer  Seokel  solche  all,  weil  er  sieh 

* 

1  [F  33.  G  734.  H  574.  K  580]  DAS.    3  Wiej  DGK 
Simplex  des  Julug  sein  Reisen  beschreibet, 
Wie  Ihm  Avaras  die  Zeiten  vertreibet 
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kein  Gelt  tauren  liem  und  sich  um  solehes  (weil  wir  dordi  unter* 
scliiedliclie  wiederwertige  Guamisonen  ralsen  miisten)  aller  Orten 
mit  nothwendifen  Convoyen  und  Paß-Brieffen  verseilen  Hesse;  ich 

achtet  der  jeiiigen  Sachen,  so  sonst  in  liiesen  Landen  Sehens  wür- 
dig  seyn,  nicht  sonderlich,  sondern  betrachtet  nur,  wie  beyde 
Jüngling  nach  und  nach  von  den  ohgemelten  Lastern  je  mehr  und 
m^hr  eingenommen  wurden,  zu  welchen  sich  ling^^r  ^je^|i^4ur 
samleten.  Da  sähe  ich,  wie  Julus  auch  von  dem  Vorwiia  uni  der 
iJnkeuschheit  Cwelche  darvor  gehalten  wird,  daß  sie  eine  Sdnd 

10  sey,  damit  die  HoÜart  gestrafR  werde)  angerennet  und  einge- 
nommen  wurd,  weswegen  wie  dann  olB  an  den  Ortern,  da  sich 
leichte  Dirnen  hefanden,  länger  still  liegen  musten  und  mehr  Geits 
jverthäten,  als  sonst  wol  die  JNothdur^  erfor4ert^;  .andi^n/jtl^eilf 
quelte  sieh  Avarus,  Gelt  zusammen  zu  schrappen,  wie  er.ii^h|[i^ 

15  ^r  beswackte  nicht  allein  seinen  Herrn,  sondern  auch  die*  Wirtii 
und  Gastgeber,  wo  er  zukommen  mochte,  gab  mithin  einen  treff- 
lichen Cuppier  ab  und  scheute  sich  nicht,  hie  und  da  unterwegs 
unsere  Herberger  2U  hestehlen,  und  hätte  es  auch  nur  ein  silr 
petn»r  Lefiel  seyn  sollen.   Solcher  Gestalt  passirten  wir  durch 

M  Flandern,  Brabant,  Hennegau,  Holland,  Seeland^  Zutphcn, 
Jtem,  Mechehi  und  folgends  an  die  F^antzosische  Grefitz,  ,^n|d|icli 
jgar  auf  Paris,  allwo  Julus  das  lustigste  und  bequemste  Losament 
bestellte,  das  er  haben  konte;  seineii  ANarum  kleidet  er  Edel- 
männisch und  nennet  ihn  einen  Juncicer,  damit  jederuian  ihn  selbst 

u  desto  höher  halten  und  gedenclLen  solte,  er  müste  kein  Idein^ 
Hanß  seyn,  weil  ihm  einer  von  Adel  aufwwrtete,  de?  ihfv  einen 
jgnfidigen  Herrn  hiesse,  messen  er  auch  vor  einen  Grafen  g«iblU«P 
(Itrurde^  Er  verdingte  sich  gleich  einem  Lautenisten,  einem  Fech-^ 
ter,  einem  Tantzmeister,  einem  Bereiter  und  eintni  Ballmeister, 

ao  mehr  sich  sehen  zu  lassen,  als  ihnen  ihre  Künste  und  Wissen- 
schafften abzulernen.  Diese  waren  lauter  solche  Keutz,  die  der- 
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[6  7S5]  mehr.  7  mehr  fthh  K.  8  äer]  G  den  ünkensoben,  iO  die]  GH 
der.  11  Word]  H  ward,  wie]  DGK  wir.  liofa]  1>GR  sich  die;  iS  in* 
hemmen  {D  658]  mochte,  mochte}  K  mögpl  S75.  U  Sftllte.  SO  Oeltem] 
D  Oekni.  K  Geldern.  3S  Perle  [E  B  sb]  elhro.  SS  kleidet]  DOR  kleidete. 
36  von]  E  vom.  SS  einem  F.]  G  einen  F.  SO  iieh  (F  S4l  Mhcn.  St  Kenia] 
DGH  Kentsen. 


Digiti^uG  Uy  Google 


fleieheii  neu  «usgellogfeiieii  Olsten  dts  ihrig  abnilatm,  w 
Heister  passiHen.  6le  macMen  ihn  bald  beym  Franenzimmer  be^ 

tcant,  da  vs  olma  spi'üdireu  iiiclit  liba^ieng",  und  brachten  ihn  auch 
sonst  zu  allerley  GesollschaflDen,  da  iiiuii  dem  Beutel  zu  schrepfen 

&  pflegte  und  er  allein  den  Riemen  ziehen  muste;  dann  die  Ver-  - 
schwendang  hatte  bereits  den  Wollust  mit  allen  seinen  Töchtenn 
eingeladen,  diesen  Jnlnm  bestreiten  nnd  capnt  ntaehen  so  bellllan, 
Anfönglich  nwar  liese  er  sieb  mit  dem  Ballen  schlagen,  RIn* 
fei  rennen,  den  Comödien,  Balleten  und  derjfleiclien  zulassitren 

1*1  und  eiirlichen  Übungen,  denen  er  bey wohnet  und  selbst  itulinachte,  * 
genügen;  da  er  aber  erwärmet  und  bekant  wurde,  kam  er  auch 
an  die  jenige  Ort,  da  man  seinem  Gelt  mit  Würffein  nnd  Karten 
BUSetEte,  bii^  er  auch  die  vornehmste  Hnren « Hinser  durch«» 
schwermte.  In  seinem  Losanient  aber  g-ieng  es  zu,  wie  bey  den 

IS  Königs  Arturi  Hof- [laltiinff,  da  er  täglich  viel  Schmarotzer  nicht 
schlecht  hinweg  mit  Kr  aut  oder  Rüben,  sondoni  mit  theuren  frant- 
zösischen  Bottagienundspaunischen  Ulla  Battriden  köstlich  tractirte, 
massen  ihn  offt  ein  einziger  Imbs  über  fünff  und  zwantnig  Pistolen 
gestünde,  sonderUob  wann  man  die  Spiellent  rechnete,  dBe  er 
gemeiniglich  dabey  su  haben  pflegte.  Ober  dieses  brachten  ihn 
die  neue  Moden  der  Kleidungen,  welche  geschwind  nach  ein- 
ander folgten  und  aufstunden  und  sich  bald  wieder  veränderten, 
um  ein  grosses  Gell,  mit  welcher  Thorheil  er  desto  mehr  prangte, 
weil  ihm,  als  einem  fremden  Cavalier,  keine  Tracht  verbotten 

15  war;  da  mnste  alles  mit  Gold  gestickt  und  verbremt  seyn  und 
Tcrgieng  kein  Monat,  in  dem  er  nicht  ein  neues  Kleid  angezogen, 
und  kein  Tag,  daran  er  nicht  seine  Barücke  ellichmal  gepudert 
hatte;  dann  wiewol  er  von  Natur  ein  schönes  Haar  hatte,  so  be- 
redet ihn  die  lloirart  doch,  daß  er  solches  abschneiden  und  sich 

aa  mit  fremden  zieren  lassen,  weil  es  so  der  Brauch  war;  dann  äe 

t  abstdAQMn]  H  ftbsobunen.  4  dem]  H  don.  6  «Hein]  GH  aUen. 
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lagte,  4ie  SönitoidiBg,  M  meh  mü  ilveo  Hsar  beMim,  wmb 
flolclie«  gtoMwol  schön  ley»  geben  denit  nkhfß  ändert  zu  ver- 
gehen, als  daß  sie  erme  Schnrehen  seyn,  die  nioht  so  viel  ver* 

möchlea,  t  iu  kal  hundert  Ducaten  an  ein  baar  schöne  Barücken 
6  zu  verwenden.  In  Summa,  es  muste  alles  so  kostbaiiich  hergehen 
und  bestellt  seyii ,  als  es  die  Uoffart  inmerweiir  ef^nneu  und  ihm 
die  Yersohwendung  eingehen  Iconte. .  ,  , 

'  f:  Ob  nnn  nwar  dem  Geitz,  welcher  den  Avamm  schon  ganti 
besasse,  ein  solche  Art  tu  leben  durchaus  widerwirlig  zu  aeyn 
10  schiene,  so  Hesse  er  Avarus  ihm  jedoch  solche  wol  gefallen,  weil 
er  sie  ihn  wol  zu  Nutz  zu  machen  gedachte;  (hnm  Mainmon  hatte 
ihn  allbereit  bewegt,  sich  der  Untreu  zu  ergeben,  wann  er  an- 
ders etwas  prosperiren  weite;  weswegen  er  dann  keine  Gelegen- 
hdU  Yoruber  leiten  liesse,  seinem  Herrn,  der  ohne  das  sein  Gelt 
tft  00  «nnftlalieb  hinaus  schlaoderte,  abznzwacken  was  er  honte;  im 
wenigsten  »bezahlte  er  keine  Näherin  oder  Wäscherin,  deren  er 
ihren  gewöhnlichen  LuJin  nicht  ringerle,  und  wab  er  denen  ab- 
brach, heimlich  in  seinen  Beutel  steckte;  kein  Kleidflicker-  oder 
Schtthschmirer-Lohn  war  so  klein,  den  er  seinen  Herrn  nicht  ver* 
so  grdsserte  und  den  Uberflui^  zu  sich  schöbe,  geschweige  wie  er 
^  grossen  AniSgaben  per  fas  et  nefas  sn  sich  rapte  ond  sackte, 
wo  er  ttur  kont  und  möchte;  die  Startträger,  mit  denen  sein 
Herr  viel  Gelt  hinrichtete,  verändert  er  gleich,  wann  sie  ihm  nit 
Part  an  ihren  Verdienst  gaben;  der  Pastedenbeck,  der  Jahrkoch, 
»  der  Weinschenck,  der  Holtzhandler,  der  Fischverkauffer ,  der 
Beek  and  also  andere  Yictnalisten  nwslen  beynahe  ilnren  Gewinn 
flsit  ihm  fkeUen,  weiten  sie  änderst  an  dem  Jiilo  länger  einen  g»* 
ten  Kunden  behalten;  dann  er  war  dergestalt  eingenommen,  sei- 
nem Herrn  durch  Besitzung  vieles  (ielts  mui  Quis  gleich  zu  werden, 
als  etwan  hiebe  vor  Lucifer,  da  er  wegen  seiner  vom  aUerhoeh- 

I  ihren] EDGH  ibremiMtflriioheii.  S  Mmthai] GK  StkuMkin. 
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ficn  verlidieneii  Qälm  erkfUmete,  «einem  Stuhl  an  den  miolitigen 
Thron  dei  groMen  GOtlee  sa  selten;  «lao  lehten  beyde  JOngtiiig 
ohne  «D04indw  Anfechtiingen  iwtr  dahin,  ehe  sie  wehraehneBr 

wie  sie  lebten;  dann  Julus  war  an  zeitlicher  Haab  ja  so  reich,  als 
Ä  Avarns  bedörtnig,  und  deßwepren  vermeynte  jeder,  er  verfahre 
seinen  Stand  nach  gar  recht  und  wohi,  ich  will  sagen,  wie 
eaann^eiileniSland  nnd  Oelegenheil  erfordere;  jener  «war,  seine» 
Reifliiliinm  gemlüf  «ich  herrlich  und  prächtig  lu  eneigen,  dieser 
aher^iner  Armnlh  «i  Hflilf  an  konunen  nnd  etwa«  zu  prosperim 

it)  und  sich  der  gcgeawertigea  Gelegeiihoil  zu  bedienen,  die  ihm 
sein  verthunlicher  Herr  an  die  Hand  gal»:  jedix  Ii  uutiTliesse  der 
inncrM«he  Wächter,  das  Liecbt  der  Vernuntrt,  der  Zeug,  der 
niwnarr  jpr  «tiil  «ehweigl,  nemlioh  da«  Gewissen,  indessen  nicdit, 
einM;  jeden  «einen  Fehler  zeitlich  gemig  vonnhalten  «nd  ihn 

»  eine«  mdem  so  erinnern. 

(it  Duu  h.  at  iiiach,  wurde  zu  deui  Julu  gesprochen,  iialte  ein, 
daö  jruiu  Sil  uiniiii/.lifh  7,n  verschwenden,  welches  deine  vorderen 
villeicht  mit  saurer  Mühe  und  Arbeit,  ja  villeicht  mit  Verlust  ihrer 
SeeUgiteH  erworhai  und  dir  so  getreulich  vorgespahrl  liahenl 

«0  vinlniehr  lege  es  also  an,  damit  du  künlllig  deswegen  beyde«  yor  i 
GOll,  der  ehrbam  Welt  und  deinen  Naehkonnien  heatehen  und: 
RechenschafFl  dariiin  irvhm  mögest!  etc. 

Aber  iliesem  und  dergleichen  heilsamen  Erinnerungen  oder  ^ 
intterüchen  guten  £insprechung,  die  Juliun  zur  Massigkeit  reitzen 

»  woben,  wurde  geantwortet:  Was?  ich  bin  kein  Bemheuter  noch:  < 
Sdlinunel-Jud,  sondern  ein  Cavalier;  «olte  ich  meine  adeliohe' 
Übungen  in  Gestalt  eines  Bettelfaund«  oder  Sehurcken  begreiffiNt?: 
nein,  das  ist  nicht  der  Gebrauch  noch  Herkommens;  ich  bin  nicht 
hier,  Hunger  und  Durst  zu  leiden,  vielweniger  wie  ein  alter  kar- 

39  ger  Fiitz  zu  schachern ,  sondern  als  ein  rechtschaffener  i^eri  Yon  ' 
meinen  Renten  nu  leben. 
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Wann  aber  die  gfole  Binllll,  die  er  melanclidliBciie  Gedandun 
zu  nennen  pflegte ,  auf  solche  GegfenwüHf  dannoch  nicht  ablassen 

wollen,  ihn  aufs  beslc  zu  ermahnen,  so  liesse  er  ihm  das  Lied: 

Last  uns  uusre  Tag  geni essen ! 
5  GOtt  weiß,  wo  wir  morgen  seyn  etc. 

aufspielen  oder  besuchte  das  Frauenzimmer  eder  aonst  ein  lustige 
GesellschaSt,  mit  deren  er  ein  Raisch  söffe,  worron  er  je  liager 
je  firger  nnd  endlich  gar  »i  einen  Epienrer  ward* 

Nicht  weniger  wurde  andern  Theite  Avaras  von  Innerlichen 

10  Zusprechen  erinnert,  daß  dieser  Weg,  den  er,  zum  Besitz  der 
Reichthum  zu  gehen,  antrette,  die  allergroslc  Untreu  von  der 
Welt  sey,  mit  fernerer  Ermalmung,  er  seye  seinen  Herrn  nit 
aUein  mitgeben  worden,  ihm  sn  dienen,  sondern  auch  durcbans 
seinen  Schaden  sn  wenden,  seinen  Nwen  za  fMm,  ihn  in 

16  allen  ehrlichen  Tugenden  anznreitsen,  vor  allen  scAiAndlicben  La- 
stern zu  warnen  und  vornemlich  sein  zeitliche  llaab  nach  niiig- 
lichsten  Fleiß  znsaiiimeii  zu  heben  und  beobachten,  welche  er 
aber  im  Gegeiitheil  selbst  zu  sich  reisso  und  ihne  Julum  noch  dmr^ 
ZV  in  allerhand  Laster  störtzen  helfe;  item,  anf  was  Weiß  er  wol 

N  vermeyne,  daß  er  solches  gegen  <iott,  dem  er  um  alles  Rechen-^ 
scMR  geben  mAste,  gegen  des  Juli  frommen  filtern,  die  ihm 
ihren  einigen  Sohn  anverlraut  und  getreulich  lu  beobachten  befoh- 
len, und  endlich  [ie^^eu  dem  Julo  Selbsten  zu  verantworten  ge- 
traue, wann  derselbe  zu  seinen  Tagen  kommen  und  heut  odur 

s»  morgen  versleben  werde,  daß  ans  seiner  Verwahrlosung  und 
Untren  beydes  seine  Person  zn  allen  Goten  verderbt  nnd  zeiae 
ReiefaUmm  nnnfttzHch  verschwendet  worden. 

Hiemitzwar,  Avare,  ists  noch  nicht  genug;  dann  über  solche 
schwere  Verantwortung,  die  du  dir  des  Julü  Person  und  Gelts 

80  wegen  aufbürdest,  besudelst  du  dich  selbst  auch  mit  dem  schand- 
lichsten Laster  des  Diebstate  und  machst  dich  des  Strangs  und 

%  auf]  DOR  anch.  3  Ihn  p  64Z]  anft.  l)9Me]  B  liette*  0  od« 
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Galgens  wMig;  dii  uiterwiHrft  deine  venitnllltge,  ja  Ummllse]» 

Seel  dem  Schlam  der  irdisehen  Güter,  die  du  ungetreuer  und  hocli- 
sträfllicher  Weiß  zusaimiu  n  zu  scharren  gedenckest,  welche  doch 
der  Heyd  Crales  Thebonus  ins  Meer  warffe,  damit  sie  ihn  nit  ver- 

s  derben  sollen,  wiewol  er  solche  rechtmässig  besasse;  wie  viel 
mehr,  Innst  du  wol  erachten,  werden  sie  dein  Untergang  seyn, 
indem  d«  solche  im  Gegenspiel  ans  dem  grossen  Meer  deiner  Un- 
tren erfischen  wflst.  Soltesl  da  dir  wol  einMIden  dörffim,  ^ 
werden  dir  wol  trcdeyen? 

M  Solche  und  dergleichen  njehr  guter  Ermahnungen,  beydes 
von  der  gesunden  VernunfFt  und  seinem  Gewissen,  empfände  zwar 
Avams  in  sich  seligsten;  aber  es  manglet  ihm  hingegen  mit  nichten 
an  fintsehttldigongen,  sein  bestes  Beginnen  zu  besehenen  und  gut 
CQsprechen. 

ir.  Was,  sagte  er  mit  Salomone,  Proverbior.  26,  Wegen  des 
Juli  P(  IS  (II),  was  soll  dein  Narren  Ehr,  Gell  und  gute  Tag?  sie 
könnens  doch  nicht  brauchen. 

Zn  dem  hat  er  ohne  das  genug;  nnd  wer  weiß,  wie  es  selna 
Bltem  gewonnen  haben?  Ists  nicht  besser,  ich  packe  selbsl  das 

10  jenige  an,  das  er  doch  sonst  ohne  mieb  verschwendet,  als  daß 
ichs  unter  Fremde  kommen  lasse? 

Derffeslalt  folgten  beyde  Jüngling  ihren  verblenden  Begier- 
den und  ersaullleu  sich  inilhiu  in  Abgrund  des  WoUusts,  biß  end- 
lich Juius  die  liehe  Frantzosen  bekam  und  eine  Woche  oder  vier 

15  schwitsen  und  beydes  seinen  Leib  und  Beutel  purgiren  lassen 
muste,  welches  ihn  dram  nicht  besser  nmchte  oder  ihm  aar  War» 
nung  gedeyele,  dann  er  machte  das  gemeine  Sprichwort  war: 

Da  der  Kranck  wieder  genas, 
je  ärger  er  was. 

S  Oatar  [E  BgJ  di«.  10  guter]  G  gute.  IS  bestes]  £  bOskes.  R  bOses. 
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Ayanw  fiiidel  auf  ohngekehrl^  BmndL  imd  4vXub  hiugegmk 
machl  Soholdeii)  dessen  Vatter  Aw  ribet  Ii  ein  andere 

Welt. 

A  AYarus  stahl  soviel  Geld  zusammen,  daß  ihm  angst  Uarbey 
ward,  massen  er  nicht  wüste,  wo  er  damit  hin  solte,  damit  den 
Jttlo  seine  Untreu  verborgen  bliebe,  ersonne  derowegen  diesea 
IftBt,  ihm  ein  Aug  zv  verUeiben;  er  Terweobselt  snm  theil  sein 
Oold  in  grobe  tentsche  oilberne  Sorten,  thftt  solche  in  ein  grosves 

10  Velleisen  und  kam  damit  bcy  nächtlicher  Weil  vor  seines  Herrn Bcth 
geloffen,  mit  gelelu  ten  Worten  daher  lügende  oder  höchlicher  zu 
reden  daher  erzehlende,  was  ihm  vor  ein  Fund  gerathen  wäre. 

Gnadiger  Herr,  sagte  er,  ich  stolperte  Aber  diese  Benth,  als. 
ich  von  etlichen  von  dero  Liebsien  Losanent  gejagt  wurde,  «ad 

16  wann  der  Thon  des  gemfintzten  MetaLi  aicbt  einen  andern  Klang 
von  sich  geben  halte,  als  das  Eingeweyd  eines  Abgestorbenen 
nicht  thut,  so  hätte  ich  geschworen  ^  ich  wäre  über  einen  Toden 
geloffen;  damit  schütte  er  das  Geld  aus  und  sairt  ferner:  Was 
gdwn  mir  £ur  Gnaden  wol  für  einen  Rath,  daA  diß  Gek  seinein 

to  reehtnissigen  Herrn  wieder  attkoamt?  Ich  verboffi,  derselbe 
solte  mir  wol  ein  stattlich  Trinckgeld  davon  zukommen  lassen. 

Narr,  antwortet  Julus,  hast  du  was,  su  behalts!  Was  bringst 
du  aber  vor  eine  Resolution  von  der  Jungfer? 


f  pB  B8^  D  644)  DAS.  t  Avani^  DGH 

Simpfoz  tiht  wia  der  Arims  alwllililt^ 
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M  Imto,  mvorlel  Awos,  dieien  Abead  mü  itar  nidit  n 
spreeben  kommen,  weil  ich,  wie  gehört,  etKehen  mit  grotMt 

Gefahr  entrinnen  müssen  uuii  mir  dieses  Geil  ohnversehens  zu« 
gestanden. 

»  Also  bebalffe  sich  Avanis  mit  Lugen ,  so  gut  «r  koate,  wi« 
es  aO«  junge  nngehende  Dieb  so  machen  pflegoi^  wmw  sie  tw^ 
geben,  sie  haben  getoden,  was  sie  gestohlen, 

Bben  ihimahl  bekam  Julns  von  sebtem  Vatter  Briefe  und  in 

denselbig-en  einen  scharpflen  Verweiß,  diifj  i  i  su  ärgerlich  lebe 
i*^  luui  i>ü  ersclirocklich  viel  Gells  verschwende;  dann  er  hatte  von 
den  Englischen  Kauilherreu ,  die  mit  ihm  correspondirten  und  dem 
iulo  jeweils  seine  Wechsel  entricbteken,  alles  des  Juli  und  seines 
Avari  Thun  erfahren,  ohne,  daß  dieser  seinen  Herrn  beatoUe^ 
jener  aber  solches  nicht  merckte;  weßwegen  er  sieh  dann  solehef 
»  üeslalt  heküinnierle,  daß  er  darüber  in  ein  schwere  Kranckheit  fiel.  . 
Er  schrieh»'  hemelten  Kaiiffherren ,  tlaß  sie  forthin  seinem  Sahn 
meiirers  nicht  ureben  soiten,  als  die  blosse  NothdurfH,  die  ein  ge- 
meiner fidelmann  haben  mäste,  sich  in  Pariß  n  behelfen,  mit 
dem  Anhang,  wofern  sie  ihm  mehr  reichen  werden,  daß  er  ihnaa 
M  scricbes  nicht  wieder  gut  machen  weite.  Den  Jnlum  aber  betro»  ' 
hele  er,  wofern  er  sich  niclit  hessern  und  ein  ander  Lehen  an- 
stellen würde,  daii  er  ihn  alsdann  gar  enterben  und  uimntermehr 
vor  keinen  Sohn  hallen  wolte. 

Julus  wurde  Kwar  darüber  trefllicb  bestürtat,  lasste  aber 
»  drum  keinen  Vorsate,  gesparsamer  an  leben;  und  wann  er  gletcb 
semem  Vattern  zn  benflgen  vor  den  gewöhnlichen  grosse«  Ais» 
gaben  hatte  seyn  wollen,  so  wäre  es  ihm  vor  dißmahl  dock  ohn- 
muglich  gewesen,  weil  er  schon  albereit  viel  zu  tieff  in  den  Schul- 
den Stacke;  er  hätte  dann  seinen  Credit  erstlich  bey  seinen  Cre- 
lo ditoren  und  consequenter  soch  bei  jederman  verlieren  wollen,  . 
welcbes  ihm  aber  die  Hoffarl  micitig  wideivieihe,  weil  es  widflr 
sein  Reputation  war,  die  er  mit  vielen  spendiren  erworben.  Dero- 
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«rege»  redet  er  seine  LaBds-Leiile  m  imd  Mgl9:  Ihr  Herren  wiit, 
mein  Herr  Vatler  an  vielen  Schiffen,  die  beydee  nech  0«l-  mt 
West-^indien  gehen,  nicht  allein  part,  sondern  auch  in  unserem 

Heimat  auf  seinen  Gutern  jährlich  bey  4  oder  5000  Schaaf  zu 

b  scharen  hat,  also  daß  es  ihm  auch  kein  Cavalier  im  Land  noch 
weniger  vorzutlinn  vermag,  geschweige  jetzt  BaarschafTl  und  der 
liegenden  Güter,  so  er  besitzt;  auch  wist  ihr,  daß  ich  alles  seuMS 
ITeraidgens  heut  oder  morgen  ein  eintziger  Erbe  bin  und  daß  ge* 
daehter  mein  Herr  Valter  allerdings  auf  der  Gruben  gehet;  Wer 

10  wolte  mir  liaiui  nun  zuuiuthiMi.  daß  ich  liier  als  ein  Bernheuter 
leben  solle?  Wäre  solches,  wann  ichs  lliät,  nicht  unserer  gantzen 
Nation  ein  Schan(i?  Ihr  Herren,  ich  hitl,  last  mich  in  solche 
Sehend  nicht  gerathen,  sondern  helfet  mir  auß,  wie  bU^her,  mit 
einem  Stuck  Gelt,  welches  ich  euch  wieder  danckbarlich  ersetaen 

ts  und  biß  snr  Beasahinng  mit  Kauffhianns  Interesse  verpensionirenj 
auch  einem  jeden  iusuadurheil  mit  einer  solchen  Verehrung  he-» 
gegnen  will,  daß  (m-  mir  mit  zu  frieden  seyn  wird. 
'      Hierüber  zogen  etliche  die  Achseln  ein  und  entschuldigten 
steh,  sie  hätten  der  Zeit  nicht  übrig  Mittel^  in  Warbeit  aber  waren 

to  sie  ehrlich  gesinnet  und  weiten  des  Juli  Vettem  nit  ersdmen;  die 
andere  aber  gedachten,  was  sie  vor  einen  Vogel  au  ropfTen  ber 
kämen,  wann  sie  den  Julum  in  die  Klauen  kriegten.  i 
Wer  weiß,  sagten  sie  zu  sich  s(^lbsteu,  wie  lang  der  Alte 
lebt!  Zu  dem  will  ein  ä|>arcr  ein  Yerzehrer  haben;  will  ihn  der 

»  Vatler  gleich  enterben,  so  kan  er  ihm  doch  das  Mdtterlicb  nicht 
neJhmen. 

In  Summa,  diese  schössen  dem  Julo  noch  1000  Duoaten  dar, 

worv'or  er  ihnen  verpfändet,  was  sie  selbst  hegehrten,  und  ihnen 
jährlich  acht  pro  cento  versprach,  welches  dann  alles  in  bester 
so  Form  verschrieben  wurde.  Damit  reichte  Julus  niebt  weit  hinaus;  . 
dttn  biß  er  seine  Schulden  beaahlte  und  Avarus  sein  Part  hinweg 

a  an  [B  B  9*»]  vielen,  und  fehlt  GK.  S  mMMm]  D6K  anirer.  4  sei- 
neu  580.  H  S8(Q  Gttleni.  bey  [D  M^}  %,  oder}  H  bi&  5  IiandJ 
OGHLatid  glelek.  6Temi«g]  DGK  vennag;  ieh.  jetrt]  GR  jetit  der.  II  miek] 
£  mich  miek.  18  Aehseln]  DGB  Achsel.  eiit[F  43]  eohnldigten.  30  Yei> 
teml  DGK  Yatter.  34  ein  V.j  GK  einen  V.  36  aeknif^]  DGH  b^ehvi«&. 
18  ver  [£  B  iO]  spraob.   so  Juloa  [G  748]  nieht. 
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waekle,  Terbfi^b  wenig  mehr  äbrig;  massen  er  in  Balde  wieder 
entlehnen  und  neue  Unterpfand  ^eben  muste ;  welches  seinen  Vat-» 
tern  von  andern  EngcIIändern.  die  nit  iiiteressirt,  zeillich  avisirt 
wurde,  darüher  sich  der  Alle  dergestalt  erzörnte,  daß  er  denen, 

i  so  seinem  Sohn  Über  sein  Ordre  Geii  geben  hätten,  eine  Prote- 
stalion  insiviren  nnd  sie  seines  vorigen  Schreibens  erinnern,  be- 
nebens  andeuten  Hesse  ^  daß  er  ihnen  kein  Heller  wiederum  dar« 
vor  gut  machen,  sondern  sie  noch  darzu,  wann  sie  wieder  in 
Engclland  anlantrcn  würden,  als  Verderber  der  Jno-end  und  die 

Ii)  stMiicii  Sülm  zu  holcher  Verschwendung  verhoilleu  ^»(nveseu,  vorm 
Parlament  verlvlu^en  wolle;  dem  Julo  tmlbsi  aber  schriebe  er  mit 
eigner  Hand,  daß  er  sich  hinfüro  nit  seinen  Sohn  mehr  nennen, 
noch  vor  sein  Angesicht  kommen  solte. 

Als  solche  Zeitungen  elnlleffen,  fieng  des  Juli  Saoh  abermal 

15  an  zn  hincken;  er  hatte  zwar  noch  ein  wenig  Gell,  aber  viel  zu 
wenig,  weder  seinen  verschwenderischen  Pracht  hinans  zn  fähren 
noch  sich  auf  eine  Reiß  zu  mondiren,  irgcnds  einem  Herrn  mit 
einen  baar  Pferden  im  Krieg  xu  dienen ,  worzu  ihm  beydes  Hoffart 
und  Verschwendung  anhetzte;  und  weil  ihm  auch  hierzu  niemand 

M  nicbts  vorsetzen  wolt,  flehet  er  seinen  getreuen  Avarum  an,  ihme 
von  dem,  was  er  gefunden,  die  NotbdurfFt  vorzustrecken.  Avarus 
antwortet:  Eur  Gnaden  wissen  uoliL  daß  ich  ein  armer  Schuler 
bin  gewesen  und  soust  lücbts  veruiag,  als  was  mir  neulich  Gott 
beschehrt 

»  Ach,  heuchlerischer  Schalck,  gedachte  ich,  hat  dir  das  nun 
Ckitt  beschehrt,  was  du  deinem  Herrn  abgestohlen  hast?  soltest 
du  ihm  m  seinen  Nöthen  nicht  mit  dem  Setnigen  zu  Hüllf  kommen? 

und  das  um  so  viel  desto  ehenter,  dieweil  du,  so  lang  er  etwas 
hatte,  mit  gemacht  und  das  Seini^e  hast  verfressen,  versauflTen, 
M  verhuren,  verhüben,  verspielen  und  verpancketiren  heiiTen?  O 
Vogel,  gedachte  ich,  du  bist  zwar  aus  Engelland  kommen,  wie 

• 

I  vorUieh]  DK  verblüh,  yarblieb  [D  047]  raiig.  S  Minen]  OK  ad- 
nein  Vattor.  S  interetairt]  EDQK  üit«ret8irt  waren.  $  insiviren]  DQK  in- 
iinnirfln.  f  kein]  QK  kernen.  10  «einen]  DGK  feinem,  it  mehr  nen- 
nen fehlt  F.  16  ver[F  43]  tchwenderiacben.  18  einen]  QK  einem,  batt 
[H  581.  K  587]  Pferten.  ihm]  DOK  ihn.  SS  Gott  [G  B  iffi»]  beeebehit. 
S5  hat]  £  hett  D  hätte.  ^6  Ch>tl  —  eolteat  da  ftfalt  K.  S9  hast  [D  648] 
verfreaaen. 
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ein  Schaar,  aber  seit  dich  der  Geitz  besessen  ^  in  F^ckreich  n 

einem  Fuchs,  ja  gar  zu  einen  Wolff  worden. 

Solle  ich  nun,  sagte  er  weiter,  solche  Gaben  GOtles  nicht 
in  Acht  nehmen  und  zu  meines  künfTligen  Lebens  Aufenthalt  an- 

B  legen,  so  müste  ich  sorgen,  ich  möchte  mich  dardurch  aUes  laei^ 
nes  kttniftigen  Glücks  nnwördig  machen,  daß  ich  noch  etwan  zu 
hoffen;  wen  GOtt  grüst,  der  soll  ihm  dancken,  es  dörffte  mir  viel- 
leicht mein  Lehenlani?  kein  solcher  Fund  wieder  gerathen;  soll  ich 
nun  dickes  an  ein  Orth  hingeben,  dahin  auch  reiche  Engellauder 

1«  nichts  mehr  lehnen  wollen,  weil  sie  die  beste  Unterpfand  bereits 
hinweg  haben?  wer  wolte  mir  solches  rathen?  Zu  dem  haben  mir 
Buer  Gnaden  selbst  gesagt,  wann  ich' etwas  habe,  so  solle  ichs 
behalten;  und  über  diß  alles  ligt  mein  Gelt  auf  der  Wechsel- 
hanck,  welches  ich  nicht  kriegen  kan,  wann  ich  wül,  ich  weite 

*»  mich  dann  eines  grossen  interesse  verzeihen. 

Diese  Wort  waren  dem  Julo  zwar  schwer  zu  verdniien,  als 
deren  er  sich  weder  von  seinem  getreuen  Diener  verschen,  noch 
von  andern  zu  hören  gewohnt  war;  aber  der  Schuh,  den  ihn 
HofTart  und  Verschwendung  angelegt,  druckte  ihn  so  hart,  daß 

so  er  sie  leichtlich  verschmertzte ,  vor  bülich  hielte  und  durch  bitten 
so  Tiel  ,vom  Avaro  brachte,  daß  er  ihm  alles  sein  erschundenes 
und  abgestohlenes  Gelt  vorliehe,  mit  dem  Geding,  daß  sein  des 
Avari  Liedlohn  samt  dem  jenigen,  so  er  noch  in  4  Wochen  an 
Interesse  davon  haben  können,  zur  Uaubt-Summa  geschlagen  mit 

is  acht  pro  eento  jahrlich  verzinset  und  damit  er  um  Haupt-Summn 
nnd  Pension  versichert  seyn  möchte,  ihme  ein  frey  tdellcb  Gut» 
so  Jnlo  von  seiner  Mutter  Schwester  vermacht  worden,  verpfin- 
det  werden  solle,  welches  auch  alsobalden  in  Gegenwart  der  an- 
dern Engelländer  als  erbetlene  Zeugen  in  der  allerbesten  Form 

3«  geschähe,  und  belietl'e  sich  die  Summa  alierdiengs  auf  sechshun- 
dert Pfund  Sterling,  welches  nach  unserer  MAntz  ein  namhaAes 
Stuek  Gelt  macht. 

Kaum  war  obiger  Contrael  gemacht,  die  Tersehoreüntng  ver* 

• ' 

i  Sohaaf  (G  744]  aber.  Mit]  BGK  seither,  t  einem]  CDG  einen, 
einen]  EDGK  einem.  4  meines]  DQIC  meinen,  10  Unterpfuid]  K  Ünter- 
pfMnde.  13  mein  [F  44]  Gelt.  SO  nnd  [E  Bll]  dnrch.  IS  Torlielie]  Q 
verliehe.  9$  Haupt-  [D  6t 9]  linmma.  SS  [H  589*  K  588j  Kanm.  gemaoht] 
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fertigt  und  das  Gelt  dargezehlet,  da  kam  Julo  die  Verkündigung 
ein«»s  orfreuli(  lien  Leyds,  daß  nemlich  sein  Herr  Vallir  die  Schuld 
der  Natur  bezahlt  halle,  weßwegon  er  dann  gleichsam  eine  Fürst- 
liche Trauer  anlegte  und  sic  h  arfast  machte,  ehistes  nach  Engel- 

5  land  SU  verreisen,  mehr  die  £rbschafll  anzutretten,  als  seine  Mut^ 
ter  zu  trösten.  Da  sähe  ich  meinen  Wunder,  wie  Julus  wieder 
einen  HaulTen  Freund  bekam,  weder  er  vor  etlich  Tagen  gehabt; 
auch  wurde  ich  gewahr,  wie  er  heucheln  konte,  dann  wann  er 
bey  den  Leuten  war,  so  stellte  er  sich  um  seinen  Vatter  gar  lei- 

10  dig;  aber  beym  Avaro  allein  sagt  er:  Wäre  der  Alle  noch  länger 
lebendig  blieben,  so  hatte  ich  endlich  heim  betteln  müssen;  son- 
derlich wann  da,  Avare,  mir  mit  deinem  Gelt  nicht  wärest  sa 
Hälff  kommen. 

4  ehifltce]  DQK  ehistens.  5  verreisen]  K  verreisen,  nur.  6  meinen) 
K  meine.  7  etlich]  K  etlichen.  Tagen  [F  45]  gehabt.  8  wurde]  E  w^rde. 
DOK  ward.  10  beym]  GK  dem.  sagt]  EDQK  Mgte. 
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Pullis  nimmt  seinen  Abschied  in  Engelland  auf  £delmfin-« 
nisch,  Avarus  aber  wird  Kwischen  Himmel  und  Erden  ar- 

resUrt. 

DEmnach  machte  sich  Julus  luit  Avaro  schLeinig  auf  den  Weg; 
naehdem  er  zuvor  sein  ander  Geaind ,  als  Laqneyen ,  Pagen  und 
dergleichen  unnützer^  gefressiger  oder  verthunlicher  Leat  mil  gu- 
ten Ehren  abgeschafft  Wolte  ich  nun  der  Histori  ein  End  sehen, 
so  müste  ich  wol  mit;  aber  wir  reisen  mit  ^ar  ung'leicher  Commo- 
dilal;  Julus  rille  auf  einem  ansehenlichen  Heng^st,  weil  er  nunmehr 
nichts  bessers,  als  das  Reuten,  gelernet  halle,  und  hinler  ihm  sasse 
die  Verschwendung,  gleichsam  als  ob  sie  sein  Hochzeiterin  oder 
Liebste  gewesen  wäre.  Avams  sasse  auf  einen  Muichen  oder  Wal- 
lachen, wie  man  sie  nennet,  und  führet  hinder  sich  den  Geitz;  das 
hate  eben  ein  Ansehen ,  als  wann  ein  Marckschreyer  oder  Storger 
mit  seinem  AfTen  auf  emu  Kirchmeß  geritten  wäre;  die  HoflTart 
hingetr^^n  lloh  hoch  in  Her  Lnllt  daher,  eben  als  wann  sie  die  Uiiis 
nicht  sonderlich  angangen  hatte;  die  übrige  assistirende  Laster 
aber  marchirten  heneben  her,  wie  die  Beyl&uffer  zu  tbun  pflegen; 
ich  aber  hielte  mich  bald  da  bald  dort  einem  Pferd  an  den  Schwann, 
damit  ich  auch  mit  fortkommen  und  Engelland  beschauen  mdchte, 
dieweil  ich  mir  einbildete,  ich  hätte  bereits  viel  Länder  gesehen, 
wüi  gegen  mir  dieses  Eng  e  ein  seltener  Anblick  seyn  werde.  Wir 
erlangten  bald  den  Ort  der  Schifflande,  ailwo  wir  hiebevor  ausge- 

i  (E  Bllb]  DAS.   S  Jolo»]  D6& 

Simplex  den  [GK  dem]  Julus  den  Kopff  eiht  abidilageii, 
Und  den  Avan»  «m  Galgep  Terugeu. 

8  End  [O  650)  eeheiu  9  TeiMo]  OK  leisetea.  10  nanmehr]  K  mm. 
IS  eeiii]  OK  eine.  I6  lelnem]  DOK  «einen.  17  floh]  DOK  flog.  19  aber 
[O  746]  marchirten.  93  die  [F  46]  weil.  SS  woigegen]  DO  dagegen.  K  dar- 
g^gen.  16  hiebevor]  BOOK  hiobovw  anch. 
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»liegen  waren,  Bttd  MfeHen  ui.k«rlMr  Zeil  nil  gnleaiWInd  ^Aek- 
iidi  älmr. 

Mm  fände  «eine  Fm  Hntter  m  seiner  AnkonA  auoh  In 

lettten  Zügen,  tnassen  sie  noch  gfleieh  denselben  Tag'  ihren  Ah- 

schicd  nahm,  also  daß  er  als  ein  eintziger  Erb,  der  nunmehr  aus 
seinen  vogtbaren  Jahren  getrc  ttcn,  einsmals  Herr  iitid  Mt  ister  über 
seiner  Eltern  Yeriasseoschafft  wurde.  Da  gieng  nun  das  gute  Le- 
ben wider  besser  an,  als  zn  Paris,  weil  er  ein  nabmhafiie  Parscbaifl 
ererbt;  er  lebte  wie  der  reiche  Mann,  Luc,  am  16,  Ja  wie  ein 
Priniz;  bald  halte  er  Gist  nnd  bald  wurde  er  wieder  tu  Gast  ge- 
laden und  nahm  seine  Conversation  fast  taglich  zu;  er  führte  Was- 
ser oder  Land  anderer  Lcut  Tochter  und  Weiber  nach  Engeüändi- 
scben  Gebraach  spatziren,  iueite  einen  eigenen  Trompeter,  Bereiter, 
Cammerdiener,  Schalcltsnarren,  Reitknecht,  Kutscher,  zween  La- 
ipieien,  einen  Psge,  JAger,  Kock  und  dergleichen  Hofgesind,  ge- 
gen «olcben  (Insonderheit  aber  gegen  dem  Avaro,  den  er  als  sei- 
nen getreuen  Rifs^Gesellen  zn  seinem  Rolhiefsteni  und.  Factor  nnd 
Factotum  gemaclithati  )  erzpiVte  er  sich  gar  mild,  wie  er  dann  auch 
gedachtem  Avaro  das  jt  nigc  adeliche  Gulh ,  so  er  ihm  zuvor  in 
Franciireicb  verhypothicirt,  vor  Haupt-Summa,  interesse  und  seinen 
üedlohn,  Tor  freygebig  eigen  gab  und  verschreiben  üesse,  wie- 
wol  es  viel  ein  nehrers  werth  war;  in  Summa  er  verhielte  sich 
gegen  jt  denmn,  daß  ich  nicht  allem  glaubte,  er  mfiste  aus  dem 
Geschlecht  der  alten  Könige  geboren  worden  scyn ,  wie  er  sich 
dessen  in  Fr  uu  kreich  olit  gerühmt,  soiidi  rn  ich  liielte  vestiglich 
darvor,  er  wäre  aus  dem  Stammen  Arlun  entsprossen,  welcher  das 
Lob  semer  Freygebigkeit  biß  ans  End  der  Welt  behalten  wird. 

Andern  Theils  unterUesse  Avarus  nicht,  in  solchem  Wasser  zn 
fischen  nnd  sein  Schants  in  Acht  zu  nehmen;  er  bestahl  seinen 
Herrn  mehr,  als  zuvor,  und  schacherte  darneben  ärger,  als  ein 
50jahriger  Jud;  das  losseste  Stücklein  aber,  das  er  dem  Julo  thät, 

3  [U  583.  K  589J  Jalas.  5  als]  OK  auch,  ein  [E  B  1 2]  eintziger. 
6  einsmals]  DGK  tax  einem  mahl.  1!  nnd  —  Conversation  fehlt  EF.  fnhrte] 
r>GK  ftihrete  zu.  führte  [D  651]  Wasser.  12  oder]  OK  und.  17  und  Fae- 
totnm]  K  oder  F.  21  tV^y^ebig]  EDGK  freyledig  und  aigen.  ?  frey,  ledig 
und.  24  geboren]  DGK  seyn  geboren  wort^cn.  ich  [F  47]  hielte.  S6  dar- 
[G  747J  vor.   ArtuhJ  F  Artaü.    31  SQj^iger      B  13^]  jud. 
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war  dieses,  daß  er  sich  mit  einer  Dam  von  ehrlichem  Geschlecht 
▼erblemperte,  folgends  seinem  Herrn  verkuppelte  und  demselben 
Aber  drey  viertel  iabr  den  jungen  Balg  zuschreiben  liesse,  den  er 
ihr  doch  selbst  angehencfct  hatte;  und  weil  sich  Jnlus  gar  nicht 
n  entschliessen  konte,  selbige  su  ehelkhen,  glek^hwol  aber  ihrer 
Beffeuii(ieii  halber  in  Gefahr  stehen  iimsle,  tralt  der  aurricluige 
Avarus  ins  Mittel,  Hesse  sicli  bereden,  die  jenige  wieder  zu  Ehren 
zu  bringen,  deren  er  ehender  und  mehr  als  Juius  genossen  und  sie 
selbst  zu  Fall  gebracht,  wordurch  er  abermahlen  ein  nahmhaines 

10  von  des  Julü  Gütern  zu  sich  zwackte  und  durch  solche  Tres' «ei- 
nes Herrn  Gunst  verdoppelte;  und  dannoeh  unterliesse  er  nil^  diEi 
und  dort  zu  ropfTen,  so  lang  Pflaumfedern  vorhanden;  und  als  er 
auf  die  Siiiplllen  loß  gieng,  vei  s*  liuiit  er  deren  auch  nit. 

Kins  nials  fuhr  Julus  auf  der  Tems  in  einem  Lust-SchiiT  mit 

15  seinen  nächsten  Verwanten  spatziren ,  unter  welchen  sich  seines 
Vetters  Bruder,  ein  sehr  weiser  und  verständiger  Herrj  auch  be- 
fände; dieser  redete  damahl  etwas  vertrenlicher  mit  ihm,  als  son« 
sten,  und  föhret  ihn  mit  höflichen  Worten  und  glimpflicher  Straff 
zu  Gemuth,  daß  er  keinen  guten  Haußhalter  abgeben  werde,  er 

so  solle  sich  und  das  seinige  besser  beobachten,  als  er  bißhero  ge- 
than,  etc.;  wann  die  Jugend  wüste,  was  das  Alter  braucht,  so 
würde  sie  eine  Ducat  ehe  100  mal  umkehren,  als  einmal  ausgeben 
etc.  Julus  lachte  drüber,  zöge  einen  Ring  vom  Finger^  warff  ihn 
in  die  Tems  und  sagte :  Herr  Vatter ,  so  wenig  als  mir  dieser  Ring 

2j  wieder  zu  Händen  kommen  mag,  so  wenig  werde  ich  das  ileinig 
verlhun  können. 

Aber  der  Alte  seuifzete  und  antwortete:  Gemach,  gemach, 
Herr  Vettert  Es  last  sich  wol  eines  Königs  Gut  verthun  und  einen 
Brunnen  ersch^pffen;  sehet,  was  ihr  Ihull 

M       Aber  Julus  kehrte  sich  von  ihm  und  hasste  ihn  solider  ge- 

2  verbleinpcrtc]  KDGK  verplemperte,  tblgcnds  selbige,  verkuppelte] 
KDGK  kupplete.  4  ilir]  KF  ihn.  sich  lohlt  K.  7  jcni  [D  ß'??]  ye.  S  »ie 
fehlt  K.  10  Julii]  EiXiK  ,lu!i.  r.»  er]  KDGK  es.  13  8tupfflcii]  K  ftuipffen. 
14  LusUScbiff  [II  584.  K  5t»0j  iiiit.  Jö  ihn]  EDGK  ihm.  22  sie  [K  48l 
eine,  eine]  DGK  eiiieu  DucaUn  eher,  34  Vatter]  DGK  Vetter.  25  Hän- 
den [£  C]  kommen.  27  [O  7iH]  Aber,  gemach  fehlt  DGK.  28  einen] 
DQK  ein  Brunn. 
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treuett  Vemialinaiif  wegen  melur,  als  er  ilui  daran  solle  geliebl 
beben, 

Ohniaiigst  hernach  kamen  etliche  Kaufherr«!  aus  Pranckreioh« 

die  wollen  um  das  Hauptgut,  so  sie  ihm  zu  Pariß  vorgesetzt,  samt 

6  dem  Interesse  bezahli  scyn,  weil  sie  gewisse  Zeitung  hatten,  wie 
Julus  lebte,  und  daß  ein  reictibeladnes  SchiiT,  so  seine  Eltern  nach 
Alexandriain  geschickt  hatten,  von  den  Seeräubern  auf  dem  Mit- 
teUandischen  Meer  weggenommen  worden  wäre.  Er  besahlto  sie 
nril  lauter  Cleinodien,  welches  ein  gewisse  Anzeigung  war»  daÜ 

M  es  mit  der  BaarschaSt  an  die  Neige  gieng.  Ober  das  kam  die  ge^ 
wisse  Nachricht  ein,  daß  ihm  ein  ander  SchiH'  am  Gestalt  \  ou  Pra- 
silicn  gescheiltcrt  und  ein  Englische  Flott,  an  deren  des  Juli  Eltern 
am  allermeisien  in lercssirt  gewesen,  unweit  den  Moluccischen  In- 
sulen  von  den  Holländern  rainirt  und  der  Best  gefangen  worden 

15  wäre.  Solches  alles  wurde  bald  landkundig«  dannenhero  ein  jeder, 
der  etwas  an  Julum  2a  prfitentiren  hatte,  sich  um  die  Bezahlung 
anmeldete,  also  daß  es  das  Ansehen  hatte,  als  wann  ihn  das  Un- 
glück von  allen  Enden  der  Welt  her  bestreiten  wolle.  Aber  alle 
solche  ^lurui  erschreckten  ihn  nicht  so  sehr,  als  sein  Koch,  der 

to  ihm  Wunders  wegen  einen  güldenen  Ricng  wiesele,  den  er  in  ei«- 
nem  Fisch  gefunden,  weil  er  denseibigen  gleich  vor  den  Seinigen 
erkante  nnd  sich  noch  nur  zu  wol  zu  erinnern  wüste,  mit  was  vor 
Worten  er  denseibigen  in  die  Toms  geworffen. 

Er  war  zwar  gantz  btU  ultt  und  \)v\  nahe  desperat,  schämte 

15  sich  aber  doch,  vor  den  L<'ulen  sclieinen  zu  hissen,  wie  es  ihm  ums 
Hertz  war;  indem  vernimmt  er,  daß  des  enlhaubten  Königs  älte- 
ster Printz  mit  einer  Armee  in  Schottland  ankommen  wäre,  hätte 
auch  glückliche  Succeß  und  gute  Hoffnung,  seines  Herrn  Valtern 
Königreich  wiederum  zu  erobern«   Solche  Gelegenheit  gedachte 

so  ihm  Julus  zu  Nutz  zu  machen  und  sein  Re|)Utation  dardurch  zu  er- 
halten; derowegen  inondirte  er  sich  und  seine  Leut  mit  dem  jeni- 

* 

6  und  [D  653]  daß.  daß]  F  daß  sie.  8  Meer]  DiiK  Meer  wäre  hin- 
weggenommen.  wäre  fclilt  DGK.  14  UollHiidcrnj  EDGK  Uolliüidern  zum 
thcil.  in  wäre  fehlt  IHJK.  !  »>  Julum]  GK  Insulcn.  Imtte  fehlt  DGK. 
18  her  fehlt  K.  H)  suK-hc  [F  49j  JiLürm.  20  wiesetc]  DHK  wiese.  22  noclt 
(E  Cbj  nur,  nur  fehlt  K.  zu  e.j  zu  fehlt  K.  25  ihm]  F  ihn.  28  glück- 
liche] DGK  glücklichen,  bucceß  [G  749j  und.  Vatternj  DGK  Vattera. 
30  er[U  585.  K  591jtialten. 
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gen;  so'  er  noch  äbrig  hatte,  und  brachte  eine  schöne  Compagnia 
Reutter  zosammen,  über  weiche  er  Avamm  mm  Letitenant  machte 
und  ihm  güldene  Berg  Terhiease»  daß  er  mit  gienge,  aliea  anderm 
Vorwand,  dem  Protector  zu  dienen;  aber  a!«  er  sich  reilVfertig 

R  befände,  pieng  er  mit  seiner  Cnirifingnia  iu  schnellem  March  dem 
jungen  schullischen  Könis>- .entgegen  und  conjungirte  sich  mit  des- 
sen Corpo,  hatte  auch  wol  gehandelt  gehabt,  wann  es  dem  König 
damals  geglückt;  als  aber  Crommel  dieselbe  Kriegsmacht  zersto- 
berti  entrannen  Jnlos  ond  Avarus  kaum  mit  dem  Leben  nnd  dorff- 

10  ten  sich  noch  beyde  nirgends  mehr  sehen  lassen;  derowegen  mnsten 
sie  sich  wie  die  wilde  Thier  in  den  Wäldern  behelfl'en  und  sich  mit 
rauben  und  stehlen  e mehren,  biß  sie  endlich  darüber  erdappt  und 
gerichtet  wurden,  Julus  zwar  mit  dem  Beil  and  Avarus  mit  dem 
Strang,  welchen  er  vorlangst  verdient  hatte. 

ift  Hierüber  kam  ich  wieder  zu  mir  selber  oder  erwachte  anlh 
wenigst  aus  dem  Schlaff  und  gedachte  meinem  Traum  oder  Ge- 
schichte nach;  hielte  endlich  darfür,  daß  die  Freyg(  1  i<(keit  leicht- 
lieh  zu  einer  Verschwendung  und  die  Gesparsanikeit  leichtlich  zum 
Geitz  werden  könne,  wann  die  Weisheit  nicht  vorhanden,  welche 

io  Freygebigkeit  und  Gesparsanikeit  durch  Massigkeit  regiere  und  im 
Zaum  halte.  Ob  aber  der  Geitz  oder  die  Verschwendang  den  Preiß 
darvon  getragen,  kan  ich  nicht  sagen,  glaube  aber  wol,  daß  sie 
noch  täglich  miteinander  zu  Felde  liegen  und  um  den  Vorzug 
streiten. 

1  Compaguia  [D  654]  Reuter.  4  aber]  DGK  als  er  aber  sieb.  8  Crom- 
mel] DGK  Cromwell.  9  dorfiten]  E  dorffen.  10  noch]  EDGK  doch,  beyde 
fehlt  K.  I  i  wilde]  DGK  wÜdw.  15  gerichtet]  DGK  hingerichtet.  14  hatte] 
K  hfttte.  15  [F  50]  Hieraber.  17  endliob  [£  C  i]  daifilr.  17  teiohtlleh] 
DQK  leicht   ti  Aber]  K  jedocb.   S4  streiten]  GK  etreitmi. 

Sohau  hier  des  Teuffels  Büiick,  wie  er  den  Seelen  ttellel« 

Wie  er  sein  Schuppen  -  Heer ,  in  alle  Welt  Tersoliiekti 

Und  jeder  sich  bemüh ,  biß  er  die  Christen  fUlle^ 

Und  aus  der  Gottes  Gnad ,  in  Stind  und  Schand  verruckt. 

Iß  750]  Ach  kehre  sich  doch  nur ,  an  dis  Lehr  -  reiehe  Trttamen, 

DMÄntien  Simplex  hier,  den  Greul  der  Laster  weist, 

Wer  nicht  den  Himmel  will  und  Gottea  Gnad  versäumen» 

Ein  jeder  merck  es  wohl ,  und  lieb  was  Tugend  heist, 

E«  ist  zu  solchem  End,  darum  hier  bejgesetzet, 

Diifi  man  ein  Ahacheu  trag,  vor  jeder  Laater-Sttnd, 
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Daniurch  die  Seele  wird,  hcticckr-t  t7nd  rcrVtret^ 

Und  machet  manchem  olVt .  zu  einem  Teuftels  -  Kind, 

Der  sonst  von  guter  Art,  und  ChriHtlich  aufi'erzogen, 

Doch  durch  Geselbchafft  wird  verl'ühret  und  rerleit, 

Daß  er  den  Lastern  sich  ^  erzeiget  Lieb  -  gewogen, 

Und  fehlt  dardurch  des  Wegs  ,  der  wahren  Seeligkeit, 

Schau  dieien  Julas  an  ,  Avaruiu  üelbuten  fK  selben]  gleichen, 

Du,  der  du  die8es  lietit ,  denck  was  der  TeulYel  thut^ 

Wie  unverdrossen  er  sich  pfleget  ku  erzeigen, 

Wie  er  und  seine  Schaar  nicht  im  geringsten  ruht. 

Biß  dne  Beel  erhascht,  die  ihrem  Reich  bey wohne, 

Wann  de  dann  genug  genascht,  und  alles  sich  erkfilmt, 

So  folgt  der  grosse  DaiK^ ,  und  der  verdiente  Lobne, 

Striek,  Gelgen,  HMl  und  Tod,  aeht  der  rerflnchten  Sfind. 

[H  586.  K  59S)  fMk  ab  nein  guter  Chiiek,  Ton  deinem  Leiter  «Tinunieb 

Ein  jeder  spiegle  aieb,  der  Tenirel  tobt  und  wftt» 

Aeh  es  ist  hohe  Zeit,  dsß  keiner  tich  Tersanme, 

Man  eil|  lind  sdbertae  nickt,  mit  Gottes  Gnaden -Gut, 

Der,  so  nach  diesem  Traum,  sein  Leben  bisser  rieht, 

Dm  bandslt  weis  und  klug,  und  wird  ihm  reuen  nieht. 
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Balilanders  kommt  sa  Simplicissimo  und  lernet  ihn  mit  mo- 

bilien  und  imniobilien  reden  und  selbige  verstehen. 

ICh  s{};itzi('rte  einsmals  im  Wüld  herum,  momon  ritclm  Go- 

«  dancken  Gehör  zu  gehen;  da  fände  ich  ein  islcinunie  Bildnuß  lie- 
gen in  Lebens  Grösse;  die  hatte  das  Ansehen «  als  wann  sie  ir- 
gend ein  Statua  eines  alten  tentschen  Helden  gewesen  wfir«  dann 
sie  hatte  ein  Altfranckische  Tracht  von  Romanischer  Soldaten-Klei- 
dnng,  vornen  mit  einem  grossen  Schwaben-Latz,  und  war  meinem 

10  Beduncken  nach  öheraus  künstlich  und  natürlich  ausgehauen.  Wie 
ich  nun  so  da  stunde,  das  Bild  betrachtete  und  mich  verwundert, 
wie  es  doch  in  diese  Wildnuß  kommen  seyn  möchte,  .liam  mir  in 
Sinn,  es  möste  irgends  auf  diesem  Gebürg  vor  langen  Jahren  ein 
Heydnischer  Tempel  gestanden  und  dieses  der  Abgott  darinnen 

16  gewesen  seyn;  sähe  mich  derowegen  um,  ob  ich  nichts  mehr  von 
dessen  Fundament  sehen  konte,  wurde  aber  nichts  derg-leirhen 
gewahr,  sondern,  diewcil  ich  einen  Hehel  fände,  den  chvan  ein 
Holtzbaucr  liegen  lassen,  nähme  ich  denselben  und  stunde  an  diese 
Bildnuß,  sie  umzukehren,  umzusehen,  wie  sie  auf  der  andern  Set- 

so  ten  eine  Beschaffenheit  hätte;  ich  hatte  aber  derselben  den  Hebel 
kaum  untern  Hals  gesteckt  und  zulupffen  angefangen,  da  fieng  sie 
selbst  an  sich  zu  regen  und  zu  sagen:  Lasse  mich  mit  frieden!  Ich 
hin  Bailanders. 

8  Baldanders]  DOK  ' 

Simplex  mit  HaManders  viel  diseurirot, 
Bcy  dem  er  trefHiche  Künste  vcrfpüiii  ct. 

4  lunum]  E  lierumber.  5  steinerne]  ÜUK  .sicijuru.  6  die]  dK  du«, 
hatte  [D  65  )]  das.  *iit;  ]  E  sie  irgends  eine.  F  bich.  D  «ie  iigtnd  ein«*. 
OK  es  irgend  eine.  10  künstlich  [G  75 1]  und.  13  auf]  nn.  16  »b<r 
(P  51]  nichts.  18  Holtzbuucrj  tili  IIultzImiUT.  stniMl.  |  !){iK  trat.  21  un- 
tern] F  untciiu.  ge  [K  Cibjttteckt.  zulupiFeti]  GK  zu  kuptien.  33  Ualtait- 
dcrs]  DüK  lialdunders. 
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Ich  mchnsk  nntr  MMg,  4oeh  «rholte  itli  niok  gintcli  wt»- 
demm  und  sagte:  Ich  sihe  wol,  daß  du  bald  anders  bia!,  daMi  eist 
wärest  da  ein  toder  Stein,  jelst  aber  bist  du  ei»  bewegftteher  Leib; 

wer  bist  du  aber  sonst?  der  Teuffel  oder  sein  MuUcr? 

Nein,  aniwortet  er,  ich  hin  deren  keins,  sondern  bald  anders, 
massen  du  mich  selbst  so  genannt  und  darvor  erkant  hast;  und 
könie  es  auch  wol  möglich  seyn^  daß  du  imcb  nicht  kennen  sollest, 
da  ich  doch  alle  Zeit  und  Täge  deines  Lebens  bin  bey  d^  gewesen? 
Daß  ich  aber  nieroahl  mfindlich  mit  dir  gered  habe,  wie  etwan 
Anno  1534  den  letzten  Julij  mit  Hanß  Sachsen  dem  Schuster  von 
Nörnberjf,  ist  die  Ursach,  daß  du  meiner  nieniuliii  p:eachtel  hast; 
unangesehen  ich  dich  mehr  als  ander  Leut  bald  groß,  bald  klein, 
bald  reich,  bald  arm,  bald  hoch,  bald  nider,  bald  lustig,  bald  trau- 
rig, bald  böß,  bald  gut  und  in  Sumnw  bald  so  und  bald  anders 
gemacht  hab. 

Ich  sagte:  Wann  du  sonst  nichts  kanst,  als  diß,  so  wärest  dn 

wohl  vor  üißinahl  auch  von  mir  blii  Ix  ii. 

Baldanderst  antwortet:  Gleich  wie  iiiein  Ursprung  aus  dem 
Paradeiß  ist  und  mein  Thun  und  Wesen  bestehet,  so  lang  die  Welt 
bleibt,  also  werde  ich  dick  auch  nimmermehr  gar  Yerhssen,  biß 
du  wieder  zur  Erden  wirst,  davon  du  herkommen,  es  sey  dir  gleich 
lieb  oder  leid. 

Ich  fragte  ihn,  ob  er  den  Mi  usclu  n  dann  zu  sonst  nichts  tauge, 
als  sie  und  nlle  ihre  Händel  so  manniglallig  zu  verändern. 

U  ja,  antwortet  Baldanders,  ich  kan  sie  eine  Kunst  lernen, 

dardurch  sie  mit  allen  Sachen,  so  sonst  von  Natur  stumm  seyn,  als 

mit  Stuhlen  und  BAncken,  Kesseln  und  Hflffen  etc«  reden  können, 

massen  ich  solches  Hanß  Sachsen  auch  unterwiesen,  wie  dann  m 

seinem  Buch  zu  sehen ,  darinn  er  ein  baar  Gespräch  erzehlet,  die 

er  niil  einen  Ducaten  und  einer  Roßiiaut  gehalten. 

Auch  sagte  ich:  Lieber  Baldanderst,  wann  du  mich  diese  üunst 

« 

• 

3  jetzt]  GK  jetzt  bist  du  aber  ein.  5  er]  K  os.  9  mündlich]  EDUK 
mit  dir  mündlich  gercdt  bab.  10  Sachsen]  Vgl.  Hans  Suclis  1,  5S7  f>  11  nie*- 
ma  [D  656]  len.  18  [H  587-  K  587  statt  593]  Baldanderst]  DGK  Üaldand«» 
antwortete.  20  biß]  G  bist.  21  gleich  [G  752]  Heb.  23  er]  DQK  er  dann, 
dann  fehlt  DGK.  24  ihre  [F  52]  HHndel.  25  lerncnj  GK  lehren.  27  kön- 
nen [E  C  3]  masseo.  3U  einen]  UK  einem.  31  Auch]  VAcli.  BaldaaderMj 
DGK  Baldanders. 
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mit  GOIDBS  MUT  isch  lemen  könteit,  so  #oIte  ich  dicb  mein  Leb-*  ' 
tag  lieb  haben. 

Ja  freylich,  antwortet  er,  das  will  ich  gern  thun. 

Nahm  daraufT  mein  Buch,  so  ich  eben  bey  mir  hatte,  und 
nachdem  er  sich  in  einen  Schreiber  verwandelt,  schriebe  er  mir 
nnchfolgentfe  Wort  dtrein: 

Ich  bin  der  Anfang  nnd  das  End  und  gelle  an  allen  Orten. 

Manoha,  gilos,  ttniad,  isaser,  aale,  Jacob,  aalet,  enni  naeob 
iiiil  tlaiiüle  neuaco  ide  eges  Eli  nerue  meodi  eledid  emonalan  desi 
negogag  editor  guga  nanag  eriden,  hohe  ritatan  auilac,  hohe  ila- 
men  eriden  diledt  sisac  usur  aodaled  auar ,  amu  salif  ononor  ma- 
chell  retoran;  Ylidon  dad  aniu  osaosson;  Gedal  amu  bede  nenavv, 
alils,  dilede  ronodavr  agnoh  regnoh  eni  tnta»  hyn  lamini  celotab, 
iais  toloslabas  oronatah  aaais  tobulu,  Wiera  saladid  egrivi  nanon 
»gar  riminl  sisac,  heliosole  Ramelu  ononor  vvindelishi  timtnitar« 
Jjägoge  ^agoe  hananor  eliiiiilat. 

Als  er  difi  ffoschrieben ,  wurde  er  zu  einem  grossen  Aich- 
iMUiuiy  bald  darauff  zu  einer  Sau,  geschwind  zu  einer  Bratwurst 
und  unversehens  zu  einen  grossen  Baurendreck  (mit  Gunst);  er 
machte  sich  zu  einem  schdnen  Kleewasen  und,  ehe  ich  mich  ver- 
sähe, zu  einem  Kühefladen,  item  zu  einer  schdnen  Blum  oder  Zweig, 
zu  einem  Maulbeerbaum  und  daraulf  in  einem  schönen  seidenen 
Teppit  h  etc.  biß  er  sich  endlich  wieder  in  menschli(  lu'  (iestallen 
verändert  und  dieselbe  ößter  verwechselt,  als  solche  gedachter 
Hanß  Sachs  von  ihm  beschrieben;  und  weil  ich  von  so  unterschied- 
lichen schnellen  Verwandlungen  weder  imOvidio  noch  sonsten.  nir- 
gends gelesen  (fiam  den  mehrgedachten  Han5  Sachsen  hatte  ich 
damabls  noch  nicht  gesehen),  geda^te  ich,  der  alle  Protheus  sey 
wider  von  den  Todou  aulerstanden ,  mich  mit  seiner  Gauckeley  zu 

* 

1  lemen]  OK  lehren.  3  thnn]  GK  diun:  Ich  nahm.  8  Jaooh]  ?  lacob. 
9  meodi]  K  meoou  eledid]  OK  eledit.  desi]  K  oesi.  10  editor]  O  editer 
gaga«  nanag]  DO  naneg.  hohe]  O  bore*  anilae]  DG  ayilae.  ilameo]  G 
ÜlanMD.  11  eri  [D  6S7]  den.  diledi]  O  dlte  di  alaae.  anar]  DO  arar.  ma- 
cheli]  O  matcheli.  19  YHdon]  DO  ViUdon  dat  14  ieia]  O  ifis.  oronatah] 
DO  oronaUuu  aaladid]  O  saladit  ogrivi.  |5  rhiiini]  DG  timini.  timioltur] 
ttimlnitas.    19  DOK  einem,  so  ei  (F  53]  nem.  93  end  [E  C  Sb]  lieh. 

Oestalton]  K  Gestalt.  33  unterschiedlichen  [G  765]  schnellen.  86  Verwand- 
inngen] D  Verwandlnng.  im]  K  beym. 
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iiireii,  oder  es  sey  vieUeichl  der  THttffel  selbst,  mieh  als  einen  Bin- 
sidler  zu  versuGhen  und  su  betrfigen;  nachdem  ich  aber  von  ihm 

verslaiideii,  daß  er  mit  bessern  Eliren  den  Mond  in  seinen  Wap{)eM 
führe,  als  der  Türekiscli  käiser,  item  daß  die  Unbeständigkeit  sein 
2i  AuhMitlialt,  die  Beständigkeit  aber  seine  arfrsle  Feindin  seye,  um 
wcidie  er  sich  gleichwol  keine  Schnall  schere ,  weil  er  mehren- 
tiieils  sie  flüchtig  mache,  verändert  er  sich  in  einen  Vogel,  flöhe 
schnell  darvon  und  liesse  mir  das  Nachsehen. 

Darauf  setzte  ich  mich  nieder  in  das  (Jraß  und  {xeng  an,  die 

w  jeninre  Wort  zu  betrachten,  die  mir  Baldanders  hinderlassen  hatte, 
die  Kunst,  so  ich  von  ihm  zu  lernen,  darauü  zu  begreitfen;  ich 
hatte  aber  nit  das  Hertz,  selbige  auszusprechen,  weil  sie  mir  vor- 
kamen, wie  die  jenige,  damit  die  Teuffelsbanner  die  höllische  Gei- 
ster beschweren  und  andere  Zauberey  treiben,  massen  sie  dann 

15  auch  eben  so  sellzam,  unteulsch  und  unverständlich  scheinen.  Ich 
sa^te  zu  mir  selber:  Wirst  du  sie  aiilulK  n  zu  reden,  weis  weiß, 
was  dir  alsdann  vor  Ilexcngespensl  damit  herbey  lockest;  villeieht 
ijrt  dieser  Baldanderst  der  Sathan  gewest,  der  dich  hierdurch  ver- 
führen will;  weist  du  nicht,  wie  es  den  alten  Einsidlem  ergangen? 

M  Aber  gleichwol  nnterliesse  mein  Vorwitz  nicht,  die  geschrie- 
bene Wort  stetig  anzuschauen  und  zu  betrachten ,  weil  Ich  geni 
mit  stummen  Dingden  halte  reden  können,  sinlemahleii  auch  andere 
die  unvernuiiliiiue  Thier  verstanden  haben  sollen;  wurde  demnach 
je  länger  je  verpichter  daraulT,  und  weil  ich,  ohne  Ruhm  zu  mel- 

»  den,  ein  zimlicher  ZifTerant  bin  und  mein  geringste  Kunst  ist,  ei- 
nen Brief  auf  einen  Faden  oder  wohl  gar  auf  ein  Haar  zuschreiben, 
den  wohl  kein  Mensch  wird  aussinnen  oder  errathen  können,  zu- 
mahlen  auch  vorlänp^sten  wohl  andere  verborgene  Schrifiten  ans- 
speculirt,  als  Sleganogra[»hiae  Trytenio  seyn  mag;  also  sähe  ich 

so  auch  diese  Schrifft  mit  andern  Augen  an  und  fände  gleich,  daß 
Baldanders  mir  die  Kunst  nit  allein  mit  Kzempeln,  sondern  auch  in 

S  aehMn  (H  588.  K  $88]  Wappen.  4  sein]  F  Miaen.  9  (D  Dar- 
Mi£  10  hatte  fehlt  DGK.  11  lernen]  DGK  leroen  hatte,  in  scheinen] 
K  schienen.  16  mir]  F  mie.  17  dir]  GK  du.  18  Baldanderst]  DQ 
Baldanders.  der  fF  54]  dich.  20  unter  [E  C  4  I  liesse.  26  ein]  F  einen. 
38  Schritten  [G  734]  au<;specnlirt.  29  als]  DGK  als  die.  GK  Steganogr»- 
phU.    Trytenio]  DGK  Trythemü.   aleo  lehlt  G. 
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obiger  Sciirilll  mit  guten  teutechen  WorliNi  viel  anfriclit^er  com— 
mmiicirt,  ak  idi  ihm  sngetraut;  damit  war  ich  nun  wol  zu  frieden 

und  achtet  meiner  neuen  Wissenschaft  nit  sonderlich,  sondern 
g-ieng-  zn  meiner  Wtihnung  und  läse  die  Legenten  der  alten 
&  üeiligen,  nicht  aliein  durch  gute  Beyspiel  mich  in  meinem  abge- 
eonderten  Leben  geistlich  zu  erbauen  ^  sondern  auch  die  Zeit  m 
possiren. 

4  der  [D  659]  alten. 
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DAS  ZEHXTE  CAPITEL. 
Der  Eremit  wird  aus  einem  Wald-  ein  Wall-Bruder. 

DAs  Leben  des  heiligen  Alexü  kam  mir  im  ersten  (irilT  unter 
die  Augen;  als  ich  das  Buch  aufschlug,  da  fände  ich,  mit  was  vor 

&  einer  Verachtung  der  Rutie  er  das  reiche  Haus  seines  Yattem  ver- 
huMKm,  die  heilige  Oerter  hin  und  wieder  mit  grosser  Andacht  be- 
sucht und  endlich  beydes  sein  Pilgerschaft  und  Leben  unter  einer 
Stiegen  in  höchster  Armuih,  ohnvergleichlicher  GeduU  und  wun- 
derbahrer  Beständigkeit  seeligli«  h  tiesciilossen  hatte. 

Achl  sagte  ich  zu  mir  selbst,  Simplici,  was  thust  du?  du  ligst 
halt  hier  auf  der  faulen  Beerenhaut  und  dienest  weder  GOtt  noch 
den  Menschen!  Wer  allein  ist,  wann  derselbe  filt,  wer  wird  ihn 
wieder  anffhelffen?  bts  nicht  besser,  du  dienest  deinen  Neben- 
Menschen  und  sie  dir  hingegen  hinwiederum ,  als  daß  du  hier  ohn 

j»  alle  Leutseeligkeit  in  der  Einsanie  sitzest,  wie  ein  Nachl-Eul?  bist 
du  nicht  ein  lodcs  Glied  des  M(  nschlichen  Geschlechts,  wann  du 
hier  verharrest?  und  zwar  wie  wirst  du  den  Winter  ausdauren 
kennen,  wann  diß  Gehirg  mit  Schnee  bedeckt  und  dir  nicht  mehr 
wie  jetst  von  den  Nachbarn  dein  Unterhall  gebraehl  wird?  swar 

M  diese  ehren  dich  jetzunder  wie  ein  Oracul;  wann  dn  aber  Temen- 
jähren  hast,  werden  sie  dich  nicht  mehr  würdigen  über  ein  Achsel 
anzuschauen,  sundern  an  Statt  dessen,  das  sie  dir  jetzt  hertragen, 
dich  vor  ihren  Thüren  mit  HullT  die  GOtt  abspeisen;  villeicht  ist 
dir  Baldanderst  darum  persöhnlich  erschienen,  damit  du  dich  bey 

«  seilen  vorsehen  und  fai  Unbestindigkeil  diese  Welt  sekicken  sollesL 

* 

S  Der]  DOK 

Bimpl«  der  Eremit  wird  dn  WaUlmider, 
Und  geitlil  wiederum  simlioh  ins  Iiuder. 
4  WM  [H  689.  K  589)  vor.  5  Tattem]  DGE  Vetters.  7  Pflgersdi«!! 
(F  S5]  ond.  8  Armtith)  X  Armnth  mit  ohnver^leloblicher]  D  vergleieh« 
lidhcr.  9  Be  [E  C  4^]  stAndigkdt  II  hell  fehlt  DQX.  19  den  feUt  X. 
ihn]  EDQ  ihm.  90  aber  [O  7S5)  vemenjahren.  vemei^eliren]  6K  veiraset. 
9S  Hftlff]  BbeUr  die.  DK  hellT  dir  GOtt.  Q  hOff  dir  QOtt  U  dich] 
D  mielu  98  v«ise(]>  660]hen.  in]  OK  in  die.  diese]  DOK  dieser. 
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Mit  solchen  und  dergleichen  Anfeclitungen  und  Gedaiickeii 
wurde  ich  gequalet,  als  biß  ich  uiich  entschloß,  aus  einem  Wald- 
ein Wall -Bruder  oder  Pilger  zu  werden. 

Demnach  erdapple  ich  ohnversehens  mein  Scheer  und  stutzte 

5  meinen  langen  Rock,  der  mir  allerdings  auf  die  Ffiß  gienge  und, 
lang  ich  ein  Einsidel  gewesen,  an  Statt  eines  Kleids,  auch  unter- 
und  Oborbells  gedient  haUe  ;  die  abgeschnittene  Stück  aber  setzte 
ich  daraufTund  darunter,  wie  es  sich  schickte,  doch  also,  daß  es 
mir  zugleich  Sack  und  Taschen  abgäbe,  das  jenig,  so  ich  etwan 

10  erbettlen  möchte,  darinnen  zu  yerwahren;  und  weil  ich  keinen 
proportionirlichen  Jacobs- Stab  mit  fernen  getrehten  Knöpfen  ha- 
ben konte,  Aberkam  ich  einen  wilden  Aepffel- Stammen,  damit  ich 
einem,  wann  er  gleich  wol  Degen  in  der  Fausl  gehabt,  gar  wol 
schlafTen  zu  leichten  getraut;  welchen  böhmischen  Ohrleffel  mir 

ift  folgends  ein  froinmer  Schlosser  auf  meiner  Wanderschaßt  mit  ei- 
nem starckenSpiU  treiflich  versehen,  damit  ich  mich  vor  den  Wölf- 
fen,  die  mir  etwan  unterwegs  begegnen,  möchten,  erwehren  könte. 

Solcher  Gestalt  ausstalRrt  machte  ich  mich  in  das  wilde  Schap- 
pach  und  erbettle  von  selbigen  Pastor  einen  Schein  oder  Urknnd, 

M  daß  ich  mich  ohnweit  seiner  Pfarr  als  ein  Eremit  erzeigt  und  ge- 
lebt hätte,  nunmehr  aber  Willens  wäre,  die  heilige  Oerler  hin  und 
wieder  andachtig  zu  besuchen ,  ohnangesehen  mir  derselbe  vor- 
hielte,  daß  er  mir  nicht  recht  traue. 

Ich  schätzte,  mein  Freund,  sagte  er,  du  habest  entweder  ein 

»  schlim  Stück  begangen,  daß  du  deine  Wohnung  so  urplötzlich  ver- 
last, oder  habest  im  Sinn,  einen  anderen  Empedoclem  Agrigenli- 
num  abzugeben,  welcher  sich  in  den  Feuerberg  £lhnam  stürtzte, 
damit  man  glauben  solle,  er  wäre,  weil  man  ihn  sonst  nirgends 
linden  könte,  gen  Himmel  gefahren.  Wie  war  es,  wann  es  mit  dir 

t»  eine  von  solchen  Meynungen  hfltte  und  ich  dieMit-firtheilung  mei- 
ner besseren  Zeugnus  darin  hüUfe? 

%  ab  ftblt  K.  mloh]  D6K  mich  endliidi.  9  und  (E  0  5]  TMchen. 
10  dar  (F  S6i  imiflii.  11  fnnen]  K  aeineii.  IS  wann]  DQK,  wanoglnah  «f 
seinen  Degen.  14  leichten]  DGK  legen,  is  eioem]  DQK  einer  ataiek«» 
Spitse.  16  Spitz]  F  Spita  mich,  vor]  OK  von.  17  möchten J  D  mögt«» 
könte]  £DG£  konte.  19  erbetdej  GK  erbettelte.  2i  dar  [Ii  S90.  K  590] 
selbe.  24  schätzte]  DGK  schätze.  36  einen  [D  661]  anderen.  27  wel- 
[G  756]  eher.  29  dir]  E  die.  Sit  die]  DQX.  dir  mit  fittheilmig.  H  Zeng- 
nnaj  K  ZeugniA  auch  darein  befter« 
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Ich  wmte  ihm  aber  mit  miam  giten  Maul-Leder  unter  dem 
Scbete  frommer  Binfalt  und  keüiger  eufriclitiiBfer  Meynung  derge- 
stalt zu  begegnen,  dalS  er  mir  gleichwol  angei  i  gltn  Urkund  nülhei- 
lete,  und  bedmuklo  iiik  Ii.  ich  spürcte  einen  heiligen  Neid  oder 

5  £ifer  an  ibai  und  daü  er  meiae  Weg*Kuiitl't  gern  sehe^  weil  der 
gemeine  Mann  wegen  eines  so  ohngewöhnlichen  strengen  und 
exempUmclien  Lebens  mebr  von  mir  hielte,  als  von  etlichen  Geisl- 
üclm  in  der  NachbarschaiTt ,  olinaugesehen  ich  ein  schlimmer  lie- 
derlicher Kund  war,  wann  man  mich  ge^in  den  rechten  wahren 

10  Geistlichen  und  Dienern  (iottes  hätte  absciial/  ii  sollen. 

i->  llamahljj  war  ich  zwar  noch  nicht  so  gar  Uuttloü,  wie  ich 
hernach;  wurde,  sondern  halte  mich  noch  wol  vor  einen  solchen 
vmrflngenen,  der  eine  gute  Meynung  und  Vorsata;  so  bald  ich 
aber  mü  andern  alten  Landsturtzern  bekand  wurde  und  mit  den» 

15  selben  vielfaltig  umgienge  und  conversirte ,  wurde  ich  je  langer  je 
ärger;  also  daß  icii  zuletzt  gar  wol  vor  einen  Vorsteher,  ZunfTl- 
meister  und  Praceptor  derjenigen  GeseUschaift  hatte  passiren  mö- 
gen, die  aus  der  l.andfahrerey  zu  keinem  andern  End  eine  Profes- 
sion machen,  als  ihre  Nahrung  damit  zu  gewinnen;  hierzu  war 

M  mein  Habit  und  Leibs- Gestalt  fast  bequem  und  beförderlich,  son- 
derlich die  Leut  zur  Freygebigkeit  zu  bewegen :  wann  ich  dann  in 
einen  Flecken  kam  oder  in  eine  Stadl  g(  lassen  uarde.  vornemlich 
an  den  Sonn-  und  Feuertägen,  so  kriegte  ich  gleich  von  Jungen 
und  Alten  einen  grossem  Umstand,  als  der  beste  Marckschreyer, 

»  der  ein  par  Narren,  Alfen  und  Meerkatzen  mit  sich  führet;  alsdann 
hielten  mich  theik  wegen  meines  langen  Haars  und  wilten  Barts 
vor  einen  alten  Propheten,  weil  ich,  es  war  gleich  Wetter  wie  es 
wolle,  liaai  li;tal)lii»  u:i>*nir.  andere  vor  soii<?t  ein  sellzaiacii  Wunder- 
mann, die  allermeiste  aber  vor  den  ewigen  Juden,  der  biß  an  den 

M  Jüngsten  Tag  in  der  Welt  herum  laulfen  soll;  ich  nahm  kein  Gelt 
zum  Allmosen  an,  weil  ich  wüste,  was  mir  solche  Gewohnheit  In 

S  angeregten]  VQK  angeregte.  5  «n  [E  C  Sb]  Uun.  7  exem^iriBdran 
[F  57]  Leheoi.  IS  mich  fehlt  6K.  IS  vergangeoeii  fehlt  GK.  Vonatz] 
OK  Vonats  hei,  paeeiren  ktanen,  so.  SS  eio«  p  66S]  Stadt  SS  Feuer^ 
tagen]  EDG  Feyertlgen.  15  mit]  K  bey  sieh  hat;  «ladaiiii.  S8  anden] 
K  andere  sahen  niefa  aonat  tot  emen.  Wondennann]  K  Wmuleniiaan  an« 
Wnndennann  (G  7S71  die.  SO  Welt  {E  C  6]  heran. 
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meiner  ereiniUige  genutet,  nnd  wann  mkk  Jemand  denen  etwas  «i 
nemen  dringen  wolle,  sagte  ich,  die  Bettler  sollen  kein  Geh  kaben. 

Dainit  l)raL'li(c  ich  zuwciren,  wo  ich  elvvan  ein  paar  Heller 
verschuitihete,  daß  mir  hingegen  beydes  anSpeiß  und  Tranck  meh- 
6  rers  geben  würde,  als  ich  sonst  um  ein  par  KopjOTsluck  halt  kauffen 
mdgen. 

Also  marchirle  ich  die  Gulach  hinauAT,  Aber  den  Schwartewald 
auf  YiUingen,  dem  Scfaweiteerland  su,  auf  welchem  Weg  mir  nichte 

noiabcls  oder  ohngewöhnlichs  begegnete,  als  was  ich  allererst  ge- 
10  meldet;  von  dannen  wnste  ich  den  Weg  selbst  auf  Einsidlen,  daß 
ich  deswegen  niemand  fragen  dorffle;  und  da  ich  Schallliauscn  er- 
langte, wurde  ich  nicht  allein  eingelassen,  sondern  auch  nach  vie- 
lem Fatewerck,  so  das  Volck  mit  mir  hatte,  von  einem  ehrlichen 
wolhMgen  Burger  freundlich  zur  Herberg  aufgenommen;  und 
10  zwar  so  war  es  Zeit,  daß  er  kam  und  sich  meiner  als  ein  wolge- 
reisler  Juncker ,  der  ohnzweilTel  in  der  Fremde  auf  seinen  Kaisen 
viel  sauers  und  süsses  erfahren,  erbarmte,  weil  etliche  ijöso  Buben 
anliengen  mich  gegen  Abend  mit  Gassen-Koth  zu  werffen. 

« 

2  nemen]  EF  nennen.  K  nelimen.  tag  $3]  te.  4  fipeÜt  (K  501]  and. 
■i«h[H  591]  ren.  5  würde]  DG  ward,  weder  ich.  17  wsU]  DGK  weil 
gegen  Abend.   18  gegen  Abend  fehlt  DGK. 
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öimplici  selUamer  Discurs  mit  eiaem  Scherme33er. 

lll£m  Gast -Herr  hatte  ein  halbes  Tümmelgen,  da  er  mich 
heimbrachte;  dahero  wolte  er  desto  genauer  von  mir  wissen,  wo- 
&  her,  wohin,  was  professlon,  und  dergleichen;  und  da  er  hdrete, 

daß  ich  ilitii  von  so  vielen  unterschidlichen  Lämieni,  die  ich  mein 
Tage  durchstrichen,  zu  sagen  wuNte,  welche  sonst  nicht  bald  eiiKMii 
jeden  zu  sehen  werden,  als  von  der  Moscau,  Tartarey,  Persien, 
China ,  Turckey  und  unsern  Antipoübus,  verwundert  er  sich  treff- 

!•  lieh  und  tractirle  mich  mit  lauter  Vettliner  und  Oedtsch-Wein;  er 
hatte  selbst  Rom,  Venedig,  Ragusa,  Constantinopel  und  Alexandriam 
gesehen;  als  derowegen  ich  ihm  viel  Warzeichen  und  Gebrauch 
von  solchen  Oertern  zu  sag(»n  vviiste,  i»-laul)lc  er  mir  aucli.  was  ich 
ihm  von  ferneren  Landern  und  Stadien  aufschniede,  dann  ich  regu- 

1»  iirte  mich  nach  Samuels  von  Golau  Reumen,  wann  er  spricht: 

Wor  lflg6]i  will,  der  leug  von  fsmet 
Wer  seugt  dafaiti,  erftbi-ets  gerne». 

Und  da  ich  sähe,  daß  es  mir  so  woi  gelange»  kam  ich  mit  mei- 
ner Enahlung  fast  in  der  gantzen  Welt  herumer;  da  war  ich  seihst 
M  kl  des  PUQli  dicken  Wald  gewesen «  welchen  man  hißweilen  bey 
den  Aquis  Curiliis  antreffe,  denselben  aber  hernach,  wann  man  ihn 

mit  hüchbli'iH  Fleiß  suche,  gleichwol  weder  bey  Tag  noch  Nacht 
mehr  finden  könne;  ich  halte  selbst  von  dem  lieblichen  Wunder- 

i  ID  66Sj  DAS.   S  SimpliciJ  DQK 

Simplex  wird  von  ein  von  Adel  gMtiert, 
fieUsim  Disowi  mit  wa  Scheennesser  fUhrt 

7  wdehe  pB  0  e^»}  «wst.  8  wer  [0  758]  4ea.  9  Astipotibot]  DGK 
Aatipodihiis.  iO  uid  (F  59]  tractirie»  14  «n&chniede]  DQK  anftohnidt. 
45  Sammeb]  DGK  SaamieL  Bennien]  DOK  Beym.  16  leng]  DQK  lüg  tot 
ftm:  gem.  17  lengt]  DOK  lieh^  19  hemmer]  DGK  herum.  %i  Aqnie 
fehlt  DQK.  Coiilüs]  K  Ciundiis.  93  liebliehon]  K  Uehsten. 
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Gewächs  Borametz  in  der  Tartarey  gessen«  «nd  wiewol  ich  das» 
selbe  mein  Tage  nit  gesehen,  so  fconte  ich  jedoch  meinem  Wirth 

von  dessen  antnüthigem  Geschmack  dermassen  discuriren ,  daß  ihm 
das  Maul  wässerisf  davon  wurde;  ich  sagte:  Es  hat  eiti  Fleischleiii, 
0  wie  ein  Krebs,  das  hat  ein  Färb,  wie  ein  Rubin  oder  rother  Pfer« 
aig,  und  einen  Geruch ,  der  sich  beydes  den  Melonen  und  Pome- 
rantxen  vergleicht. 

Benebens  erzehlte  ich  ihm  auch,  in  was  Schiachten,  Sehar- 
mützlen  und  Belägerungen  ich  mein  Tage  gewesen  war,  log  aber 

10  auch  etwas  melirers  darzu,  weil  ich  sähe,  daß  ers  so  haben  wolte; 
massen  er  sich  mit  solchen  und  dergleichen  Geschwätz  wie  die 
Kinder  mit  Mährlein  aufziehen  Hesse,  biß  er  darüber  entschlieffe 
und  ich  in  eine  wohl  accomodirte  Cammer  zu  Beth  geführt  wurde, 
da  ich  dann  in  einem  sanfften  Beth  ofaneingewiegct  einschliefe, 
'  tB  welches  mir  lang  nicht  wiederfahren  war. 

Ich  erwachte  viel  Ii  uher,  als  die  Haus-Genossen  selbst,  konte 
aber  drum  nicht  aus  der  Cammer  kommen,  einer  Last  abzulegen, 
der  zwar  nicht  groß,  aber  doch  sehr  beschwerlich  war,  ihn  über 
die  bestimmte  Zeit  zu  tragen;  fände  mich  aber  hinder  einer  Tape- 

to  zerey  mit  einem  hierzu  bestimmten  Ort,  welchen  etliche  eine  Cant^ 
zeley  zu  nennen  pilegen,  viel  besser  versehen,  als  ich  in  solcher 
iVulli  liätL  liuffen  dörffen;  daselbst  hin  setzte  ich  mich  eilends  zu 
Gericht  und  bedachte,  wie  weit  meine  edle  Wildnus  dieser  wulge- 
zierten  Kammer  vorzuziehen  wäre,  als  in  welcher  beydes  fremd 

»  und  heimisch  an  jeden  Orten  und  Enden  ohne  Erdultmg  einer  sol- 
chen Angst  und  Trangsal,  die  ich  dazumähl  überstanden  hatte, 
stracks  niederhocken  kftnie;  nach  Erörterung  der  Sach,  als  ich 
eben  an  des  Baltanderst  Lo!>r  uncl  Kunst  gedachte,  langte  ich  aus 
einem  neben  mir  hängenden  Garvier  ein  Octav  von  einem  Bogen 

M  Papier,  an  demselbigen  zu  exequiren,  worzu  es,  neben  andern 
mehr  feinen  Cammeralhen,  contemnirt  und  daselbst  gefangen  war« 

%  mein  [K  592]  Tage,  ge  [U  592]  sehen.  4  Fleisehlein  [D  66i]  wie. 
6  eichj  EF  Saoh.  10  denn  [E  C  7]  weil.  |S  mit]  ED  mit  den.  OK 
ttit  dem.  entschlieffe]  QK  elnschlieff.  IS  in  hhU  F,  14  el  [F  60]  nem* 
16  konte]  E  kendte.  konie  [Q  759]  aber.  17  einer]  D  ein.  OK  ein*. 
18  der]  GS  die.  ihn]  DGK  sie.  SS  lu  fehlt  K.  SS  Erdnltnng]  D  Exdnl- 
ten.  OK  Erdnlden.  98  Baltutderal]  DGK  Baldanders.  39  Otrvier]  GR 
Cemier.   Sl  feinen]  EQ  seinen,  X  seiner,  oontenmirl]  DOK  eondennifet. 
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Ach!  sagle  dasselbisfe,  so  muß  ich  dann  nun  auch  vor  meine 
treuf  geleisle  Dienstt^  und  lange  Zeit  überstandene  vielfaltige  Pei- 
nigungen} 2ug(juöihigte  Gefahren,  Arbeiten,  Aengske»  £len<i  und 
Jammer  nmi  erat  ilen  allgemeinen  Danck  der  ungetreuen  Welt  er^ 

6  Maren  und  einnehmeii?  aoh  warum  hat  mich  nicht  gleich  in  meiner 
Jugend  ein  l%nck  oder  Göll  aufgefressen  und  aisobald  Dreck  aus 
mir  gciiicirlit .  so  halle  ich  doch  niciucr  Mutter  der  Erden  srleich 
hinwii'di-i  uui  dicutu  und  durch  meine  angebuine  Feistigkeit  iliro 
ein  liebliches  Wald  -  Blümlein  oder  Krautlein  herfür  bringen 

10  hrifi»' Irinnen,  ehe  dalS  ich  einem  solchen  Landfahrer  den  Hindern 
hMwiüohen  md  meinen  endlichen  Untergang  im  Scheißhaus  neh- 
flMi'>aiiaaen;'  oder  warum  werde  ich  nicht  in  eines  Königs  von 
Franckreich  Secret  gebraucht,  dem  der  von  Navarra  den  Arsch 
\\  is<  Iii?  U()!  \()ii  i(  h  dann  viel  grösser  Ehr  gehabt  hätte,  als  einem 

IS  entiolieuen  Muimeiiu  zu  Dienst  zu  sieben. 

Ich  antwortet:  Ich  höre  an  deinen  Reden  wohl,  daß  du  ein 
niehtsweirihiger  Gesell  und  keiner  andern  BegrUhnnß  würdig 
seyest,  als  «lien  derjenigen,  darein  ich  dich  j etzander  senden 
werde;  und  wird  gleich  gelten,  ob  du  dich  durch  einen  Bettler  an 

20  einen  solchen  stinckenden  Orth  begraben  wirst,  davon  du  so  grob 
und  unhötlich  sprechen  darffst,  dessen  aber  icli  rnich  hingegen  hertz- 
Hch  ge freuet;  hast  da  aber  etwas  deiner  Unschuld  und  dem  Mensch« 
Udien  Gesdilecht  treu  geieister  Dienste  wegen  vorzubringen,  so 
magst  du  es  thnn;  ich  will  dir  gern,  weil  noch  jedermann  im  Hanse 

w  schlafft ,  Audientz  geben  und  dich  nach  befindenden  Dingen  von 
deinem  gegonvviirtißfen  Untergang  und  Verderben  conserviren. 

Hierauf  antwortet  das  Scheermesser:  Meine  Jii'oreltern  seynd 
etstlich  nach  Plinii  Zeugnuß  Hb.  20,  cap.  23  in  einem  Wald,  da  sie 
anf  ihrem  eigenen  Erdreich  in  erster  Freyheit  wohnten  und  ihr 

M  Geschlecht  ausbreiten,  gefunden,  in  menschliche  Dienste  als  ein 

* 

2  lange  [D  665]  Zeit,  4  erat]  ED  cv  erst.  GH  allei>r:,t.  Danck 
[E  C  7^1  der.  6  Göll]  K  sonst  ftwas.  y  hinwiederum]  ED  widcrumb.  Gh 
wiederum,  ihro]  F  ihro  und.  10  helf  [F  6l]f»'n.  15  Navana]  F  Nanara. 
D  Navara.  16  Ich  fH  5951  ^"'i*«-'-  deinen  [Ii  593J  Ktden.  18  dareinj  ED 
darin,  fit  riden  [G  760]  werde.  19  dich  fehlt  EUGH,  rinen]  EDGH  einen 
König  oder  Beuler.  20<iiueDj  E  ©iu  solchen  stinckend.  28  20]  GR  10.  29  eige- 
nen [D  666]  Erdreich.  30  aui^reiten]  £X>  »ußbraiteten.  GH  ausbreiteten, 
meoflchliche  \E  C  8j  i>ieiii»te. 
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wildes  GewMiS  gezwungnen  und  sammentfiob  HanlT  genennet  wor- 
den; von  denselbiß-en  hin  ich  zu  Zeiten  Wenceslai  in  dem  Dorff 
Goldscheuer  als  ein  Saainen  entsprossen  und  erzielt,  von  welchem 
Ort  man  sagrt,  daß  der  beste  HanÜEUiannen  in  der  Well  wachse ;  da* 
ft  Sdbat  nahm  mich  mein  Brzifaler  von  den  Stengeln  meiner  £Ueni' 
nnd  Tetkanffle  mich  gegen  dem  Rrühllng  einem  Knuner,  der  mich 
unter  andern  fremden  Hanfsamen  miaehte  und  mit  nns  schacherte; 
derselbe  Kramer  gab  mich  folgends  einem  Bauren  in  der  Nachbar- 
schafft zu  kauffen  und  gewann  an  jedem  Sester  einen  halben  Gold- 
10  gülden,  weil  wir  unversehens  aufschlagen  und  theuer  Mrurden;  war 
also  gemelter  Kramer  der  zweyte,  so  an  mir  gewann,  weil  mein 
Enihler,  der  mich  anfänglich  verkanffte,  den  ersten  Gewinn  schon 
hinweg  hatte;  der  Bauer  aber,  so  mich  vom  läwner  eiltandeity  warff 
mich  in  einen  wolgebaulen  fruchtbaren  Acker,  allwo  ich  im  Ge- 
is staiick  (If's  Roß-,  Schwein-,  Kühe  -  und  anders  Mists  vermodern 
und  ersterben  muste;  doch  brachte  ich  aus  mir  Selbsten  einen  hohen 
stoltaen  Uanffiitengel  hervor,  in  welchen  ich  mich  nach  und  nach 
verittderte  und  stracks  zu  mir  selbst  hi  memer  Jugend  sagte:  Nun 
wirst  du  gleich  deinen  Urahnen  ein  Irnchtbarer  Vermehrer  deines 
20  Geschlechts  werden  und  mehr  Kornlein  Samen  hervor  bringen,  als 
jemahls  einer  aus  ihnen  nicht  getiian. 

Aber  kaum  hatte  sich  meine  Frechheit  mit  solcher  eingebü^ 
deten  Hoffnung  ein  wenig  gekibelt,  da  moste  ich  von  vielen  Tor-» 
übwgehenden  hdren:  Schauet,  was  vor  ein  grosser  Acker  voll 
85  Galgenkraut  r 

Welches  ich  und  meine  Brüder  «Isohalden  vor  kein  gut  Omen 
vor  uns  hieU>>n,^  doch  trösteten  un*»  hinwiederum  etlicher  ehrbaren 
alten  Bauren  Reden,  wann  sie  sagten:  Sehet,  was  vor  ein  schöner 
treiBicher  Hanff  ist  das? 
80  Aber  leyderl  wir  wurden  bald  hernach  gewahr,  daß  wir  von 
den  Menschen  beydes  wegen  ihres  Geitzes  und  ihrer  armseeligen 
BedörilUgkeit  iiil  da  gelassen  würden,  unser  Gebchlecht  ferners  zu 

3  Goldscheuerj  GK  Goidscheur  nin  weit  Straßb.  Ilaiiauisohen  Gebiets 
wo  man  auch  Gold  fischet.  4  Weltj  K  Welt  allda.  6  Kramer  [F  63]  der. 
ii  den]  F  dem.  14  einen]  F  einem.  15  anders]  GH  aadem.  18  selbst 
fG  761]  in.  S3  Frechheit]  GK  Freyheit.  S6  ich]  D  sich.  27  vor  [D  667] 
uua,   doch       C  8^J  trösteten«   30  [H  594]  Aber,   wir  [K  594j  wurden. 
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propagiren;  AUermassen,  als  wir  bald  Samen  zu  bringen  vermeyn-» 
len,  wir  von  unterschitfl liehen  starcken  Gesellen  g^nntz  unbarm- 
hertziger  Weü^  aus  dem  Krdreicii  gezogen  und  als  gefangene  Ubei«* 
thMer  in  grosse  Gdiiond  zusammen  gekuppelt  worden ,  vor  welche 

ft  Arbttl  sfto  daan  ttironLoha  idmI  also  den  drittoaQewiiui  onpfingeii» 
so  die  MonselMii  von  ms  emziaielien  pflegen. 

Damil  wars  aber  noch  lang  nicht  genug,  sondern  unser  Leiden 
und  der  Menschen  Tyranney  fieng  er  erst  an,  aiiß  uns,  einem 
nahmbaff  ten  Gewächs,  ek  pures  Menschen -Gedicht  (wie  etliche 

!•  das  liebe  Bier  nemen)  cn  verkaustlen;  dann  man  soUepple  uns  in 
eioe  lleffe  Gmlieii,  paekte  uns  übereinander  und  beschwerte  uns 
dermassen  mit  Steinen  ^  gleichsam  als  wann  wir  in  ener  Preß  g»* 
stocken  waren;  und  hiervon  kam  der  vierte  Gewinn  den  jenigen 
zu,  die  solche  Arbeit  verrichteten;  folgends  iiesse  man  die  Gruben 

16  voll  Wasser  lauffen,  also  daß  wir  überal  überschwemt  würden^ 
gleichsam  als  ob  man  uns  erst  hatte  ertrincken  wollen,  unang^-» 
sehen  allbereH  schwache  Krifflen  mehr  bey  uns  waren;  in  solcher 
Paisse  Hesse  man  uns  ätaen,  biß  die  Zierde  unserer  ohne  das  be^ 
rmts  verwelckten  Blatter  folgends  verfaulte  und  wir  selbst  beynahe 

>o  erstickten  und  verdürben;  alsdann  Hesse  man  erst  das  Wasser  wie* 
der  ablaufTen,  trug  uns  aus  und  setzte  uns  auf  einen  grünen  Wasen, 
allwo  uns  bald  Sonn,  bald  Regen,  bald  Wind  zusetzte,  also  daß  sich 
die  liebliche  LelFt  selbslen  ob  unseren  Elend  und  Jammer  entsetite^ 
Terfinderte  und  alles  um  uns  hemm  Terstenckerte,  daß  schier  nie- 

ift  mand  bey  uns  voröber  gieng,  der  nicht  die  Nasen  zuhielte  oder 
doch  wenigst  sagte:  Pfuy  Teufl"ei! 

Aber  gleichwol  bekamen  die  jenige,  so  mit  uns  umgiengen, 
dem  fänfften  Gewinn  zu  Lohn.  In  solchem  Stand  rausten  wir  ver-* 
harren,  hiß  heydes  Sonn  und  Wnid  uns  unserer  letaleren  Feuoh» 

so  tighelt  berauhl  und  uns  ndt  samt  dem  Regen  wel  gehlilebl  hatten. 

• 

5  gezogen  [F  63]  und.  7  Daniic]  Damir  ahcv  war  es  no<?h.  8  erj 
GK  allertrst  an.  12  g-cptucken]  DGli  gCbUcket.  15  überal  fehlt  GK.  wür- 
den] GK  wurden.  16  erstj  ED  trerst.  GK  alioiörst.  'jri  erst]  ED  ereret. 
GH  »iierst.  31  einen  {E  C  9.  G  762 J  gruaen.  22  bald  [D  668 1  Wiild. 
23  ob]  £  ah,  um&tm]  DGÜ  unserem.  K  Jammer  und  Elend  enrsr  tzt^ 
15  beyl  \{  rot,  Nasen]  GH  Nase.  28  d«m]  D  der.  GH  den.  29  lets* 
tereaj  F  letsterem.  H  letzten.    30  gebläicht  [F  64j  hatten. 
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Darauf  wurde»  wir  Ton  onseren  Banreii,  eiaam  HMfer  oder  Htnff- 
bereiter,  um  den  sechslen  Gewinn  verkavfft  Also  bekamen  wir 
den  vierten  Herrn,  seit  ich  nur  ein  Samkörnlein  gewesen  war;  der- 
felbe  legrte  uns  unter  einen  St  Impfr  in  eine  kurize  Ruhe,  iieirilich 
5  s(>  lansr  biß  er  Hixlerer  Gescltaliten  iiaii)cr  der  weü  iiatte  und  Teg^ 
löhner  liabcn  konte,  uns  ferncrs  zu  quellen;  da  dann  de^  Herbei 
und  alle  andere  Feldarbeiten  vorbey  waren,  nehme  er  une  neiAein- 
nnder  hervor,  stellte  uns  zwey  dutzet  weiß  in  ein  kleines  Stübi  1 
hinder  den  Ofen  und  heitzte  dermassen  ein.  als  uunn  wir  die 

10  Prantzosen  hatten  ausschuiUoii  ^ullcu.  m  wrlchcr  höllischen  Noth 
und  iii'Mii  iffi  Dill  -vdachte,  wir  wiirdtiii  dermaleins  samt  dem 
Hauü  in  Flaranien  gen  Hinnuei  tahren.  wie  dann  auch  ofii  ge- 
schiebet ;  wann  wir  dann  durch  solche  Hitz  viel  feuerfahiger  wum 
den,  als  die  beste  Schwebe! -Höltzlein,  flberantwortet  er  uns  noch 

16  einem  strengeren  Hencker,  welches  uns  Han(lvolh\  ciß  unter  die 
Prechnahm  und  alle  unsere  innerlicb(  (-üriluia^stiu  hundert  lau- 
senilifutlil  kimmr  ztiislio^se.  aks  nmi  dem  ärgsten  Ertz-Mörder-ihil 
dem  liad  zu  thun  pflegt,  uns  hernach  ans  allen  Kräfften  um  emeii 
Stock  herum  schlagende,  damit  unsere  zerbrochene  Oliedmassen 

»  sauber  heraus  fallen  solten,  also  daß  es  ein  Ansehen  hatte,  als  wann 
er  unsinnig  worden  wäre,  und  ihm  der  Schweiß  iind  zu  Zeiten  auch 
ein  Ding,  so  sich  darauf  reimet,  ilarubor  ausgieng;  hierdurch 
wurde  dieses  der  siIk  ndf  .  so  utiierlwegen  einen  Gewinn  hintr«^» 
Wir  gedachteil,  uujunehr  konte  nichts  ersonnen  werden^  w» 

is  ärger  zu  peinigen,  vomemlich,  weil  wir  dergestalt  von  einander 
separirt  und  hingegen  doch  miteinander  also  oonjungirl  und  ver- 
wirret waren,  daß  jeder  sich  selbst  und  ilas  seinig-  nicht  mehr 
kante,  sondern  jedweder  fianr  mh^r  Bast  o-f..si,.|,en  «iuste,  wir 
waren  gebrechter  Hanl! ;  aber  iitaii  brachte  uns  erst  auf  ein  Flaul, 

so  aüda  wu  solcher  massen  gestampff^^estossen^  zerquetscht vg»» 

• 

6  halber  fehlt  P.  7  alle  fehlt  H.  vori»^]  E  verbey.  9  dcnj  KFD  dem. 
f  3  Hfanmel  [R  595]  fihMn.  düm]  HK  «war.  dum  [H  595]  auch.  14  noch) 
GH  doch.  15  8lni«era&J  D6K  atreagta.  wvlehes)  D6K  welcher.  16  I  rech] 
GH  P^Me.  17  mit  (E  CgbJ  dem«  19  Mrbfoefaene  |.D  669]  GUedma.aeu. 
U  [G  765]  Wir.  aichto]  EDGR  aiohte  mehr.  18  kinte]  OK  kente.  kante 
IP  65]  loiidiciw  oder]  DGK  imd.  K  Bart.  99  eiatj  ED  etent.  OK  »ller- 
erst.   eiaj  DGK  eine. 
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Schwüngen  und ,  mit  einem  Wort  zusagen ,  zerrieben  und  abge-> 
plaulet  worden,  als  wann  man  lauter  Amianthum,  Asbeston,  Bissi- 
num,  Seyden  oder  wenigst  einen  zarten  Flachs  aus  uns  hätte 
machen  wollen;  und  von  solcher  Arbeit  genoß  der  Planier  den 

5  achten  Gewinn,  den  die  Menschen  von  mir  und  meines  gleichen 
schöpffen.  Noch  selbigen  Tag  wurde  ich  als  ein  wolgeplauleter 
und  geschwungener  HanfT  erst  etlichen  alten  Weibern  und  jungen 
Lehr -Dienern  übergeben,  die  mir  erst  die  allergröste  Marter  an- 
thäten ,  als  ich  noch  nie  erfahren ,  dann  sie  anatomirten  mich  auf 

10  ihren  unterschiedlichen  Hecheln  dermassen,  daß  es  nicht  auszu- 
sprechen ist;  da  hechelt  man  erstlich  den  groben  Kuder,  folgends 
den  Spiniihaiiir  und  zu  letzt  den  schlechten  HanfT  von  mir  hinweg, 
biß  ich  endlich  als  ein  zarter  Hantf  und  feines  KaufTmanns  Gut  ge- 
lobt und  zum  VerkaufT  zierlich  gestrichen,  eingepackt  und  in  einen 

lä  feuchten  Keller  gelegt  wurde,  damit  ich  im  Angriff  desto  linder 
und  am  Gewicht  desto  schwerer  seyn  solte;  solcher  Gestalt  er- 
langte ich  abermal  eine  kurtze  Ruhe  und  freute  mich,  daß  ich  der- 
maleins  durch  Uberstehung  so  vieles  Leid  und  Leidens  zu  einer 
Materi  worden,  die  euch  Menschen  so  nöthig  und  nutzlich  wäre. 

<o  Indessen  halten  besagte  Weibs -Bilder  den  neunten  Lohn  von  mir 
dahin,  welches  mir  einen  sonderbahren  Trost  und  Hoffnung  gab,  ' 
wir  würden  nunmehr  (weil  wir  die  nenne  als  eine  Englische  und 
allerwunderbarlichste  Zahl  erlangt  und  erstritten  hätten)  aller  Mar- 
ter überhoben  seyn,.    .,        II  .       ,l„     I    ,  ,     ,.,  ^; 

1  Amianthum]  DGK  Amiathum.  6  schöpffen]  K  schöpfflen.  Noch] 
GH  Nach.  7  erst]  ED  ererst.  GH  allererst.  8  erst]  ED  ererst.  G  aller- 
erst, fehlt  K.  Ii  hechelt]  GH  hechelte.  13  endlich  [£  C  10]  als.  fei- 
nes] H  seines.  14  zierlich]  GH  zimlich.  15  gelegt  [D  670]  wurde.  18  Leid] 
£  Leydts.  DGH  Leides.  22  nenne]  DGB  neunte.  24  überhoben]  GK 
überhaben. 
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DAS  ZWÖLFTE  CAPITEL. 
Obige  Materia  wird  coutinairt  und  das  Urtheil  exequirt 

DEn  nechsten  Marek -Tag  trug  mich  mein  Herr  in  ein  Zim- 
mer, welches  man  ein  Faßkammer  nennet,  wurde  ich  beschauet, 

ft  vor  gerechte  Kaufmanns -Wahr  erkannt  und  abgewogen,  folgenda 
einem  FArklufller  verhandelt,  verzolt,  auf  einen  Wagen  verdingt, 
nach  Straßburg  gefuhrt,  ins  Kaaflfhanß  gelfefferl,  abermahls  ge-> 
schauet,  vor  gut  erkannt,  vcrzull  mnl  rinem  KaufTlierrn  verkaufft, 
welcher  mich  durch  die  Kärchelziehcr  nach  Haus  führen  und  ia 

10  ein  sauber  Zimmer  aufheben  liese;  bey  welchem  Actii  mein  gewe- 

.  sener  Herr,  der  Hänfer,  den  zehenden,  der  Hanff-Schauer  den 
elflflen,  der  Wäger  den  zwdUflen,  der  ZoIIer  den  dreysehenden, 
der  Vorklnffler  den  vierzebenden,  der  Fuhrmann  den  fanflhehen- 
den,  das  KaulBiaus  den  sechszehenden  und  die  Kärchelzieher,  die 

lA  mich  dem  KaulTmann  heimführten,  den  siebenzehcnden  Gewinn  be- 
kamen; dieselbe  nahmen  auch  mit  ihrem  Lohn  den  achtzehenden 
Gewinn  hin,  da  sie  mich  auf  ihren  Kirchen  za  Schiff  brachten,  auf 
welchem  ich  den  Rhefai  hinunter  biß  nach  Zwoll  gebracht  wurde, 
und  ist  mir  unmüglicb,  alles  zu  erzehlen,  wer  als  unterwegs  sein 

so  Gebühr  an  Zöllen  und  anderen  und  also  auch  einen  Gewinn  von 
meinetwegen  empfangen,  dann  ich  war  der  gestalt  eingepackt,  daß 
Idis  nit  wissen  konte. 

Zu  Zwoll  genösse  ich  wtederum  ein  kurtze  Ruhe,  dann  ich 
wurde  daselbsten  von  der  Mittlern  oder  Engeliandischen  Wahr 

aft  ausgesondert,  wiederumen  von  neuem  anatomirt  und  gemarlert»  hl 

* 

t  [P  ea*  0  764.  H  596*  H  596]  DAB.   9  Obig«]  DOK 
HmpleB  noch  weifisr  am  hdnlidMn  Ort 
8ehie  Bed  mit  dem  6oh«eniiMMr  (G  8cb«im«iMr]  itthrt  fort. 

4  Faßkammer]  DGK  FaA-  odttr  PaehCimmer.  nemiet]  OK  BiBiMC»  da 
waid  ich.  beschauet]  ED6H  geeohmet  6  dnea]  D  einer«  g  einem]  E 
einen.  13  Zoller}  K  ZöDner.  15  KMir[E  C  10l>]  mann,  bekamen  <-* 
Gewinn  fehlt  F.   |7  Oe(D  671]wfau. 
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der  Millen  von  einflnder  gerissen,  j^eklopflft  und  gehechelt,  biß  ich 
so  reiti  und  zart  wurde,  daß  nmn  woi  reiner  Ding,  als  Kloster* 
Zwirn  aus  mir  hält  spinnen  mögen;  darnach  wurde  ich  nach  Anw 
sterdm  gefertigt,  alldorten  geklafft  und  verkaufTt  und  dem  WoiIh 
s  liehen  GeicUeeht  fibergeben,  welohe  micb  anch  xa  gartem  Gani; 
nuKtblen  «nd  mieh  «nler  solcher  Arbeit  gleiohtara  all  Augenblick 
küsten  und  leckten ,  also  daß  ich  mir  einbilden  müste ,  alles  mein 
Leyden  würde  Jermalcins  sein  Endschafft  erreicht  haben;  aber 
kurtz  hernach  wurde  ich  gewaschen,  gewunden,  dem  Weber  unter 

10  die  Html  gel^eui  gesptdüt,  mit  einer  Schlicht  gestrichen,  an  Weber- 
Stal  gefpnnnel,  geweben  und  sn  einem  feinen  UoUindifcben  Lein- 
wnd  gelnacbt,  folgend«  gebläicbt  und  einem  Kanflnierni  yerkanffi, 
welcher  mich  wiederum  Elenweiß  verhandelte;  biß  ich  aber  so 
weit  kam ,  erlitte  ich  viel  Abgang;  das  erste  und  gröbste  Werck, 

15  SO  von  mir  abgicng,  wurde  zu  Landen  gesponnen,  in  Kühedreck 
gesotten  und  hernach  verbrand;  aus  dem  andern  Abgang  spannen 
die  alle  Weiber  ein  grobes  Garn,  welches  zi  Zwilch  und  Saektafel 
geweben  wurde;  der  dritte  Abgang  gab  ein  iimlich  grobes  Garn« 
welches  man  Bärdlein  Garn  nennet  und  doch  vor  Hinffin  verkanflfl 

80  wurde;  aus  dem  vierten  Abgang  wurde  zwar  ein  Spinner -Garn 
und  Tuch  gemacht,  es  mochte  mir  aber  nil  prjeichen,  geschweige 
jetsl  der  gewaltigen  Säuler,  die  aus  meinen  Cannnerathen  den  an- 
deren Hanfstengeln  Cdarauß  man  Sohleiß-Uanff  machte)  suge« 
riehinl  wurden.  Also  daß  mein  Geschlecht  den  Menschen  trelUcb 

u  nutz,  ich  auch  bey  nahe  nicht  erzehlen  kan,  was  ein  anders  vor  Ge- 
winn von  denselbigen  schöpffet;  den  letzten  Abgranfir  litte  ich  selbst, 
als  der  Weber  ein  paar  Kueol  Garn  von  mir  nach  den  diebischen 
Minsen  warff. 

Von  obgemeltem  Kaaffherm  erhandelte  mich  eine  Bdel-Fryi» 
»  welche  das  gantse  Stfick  Tuch  lerschnitte  und  ihrem  Gesind  zum 

1  geklopffl]  ED  gckolpfft.  3  hält  [G  765]  spinnen.  4  ge  [F  67]kaufft. 
6  mich]  D  mich  auch.  9  hernach]  DGV\  darnach.  10  Schlicht]  GK  Schli- 
chen, am  "NV  eber-Stul.  11  geweben]  DGR  gewebet.  15  abg-iong  [H  f597] 
wurde.  Lnnden]  GHK  LondLii.  Kfihedreck  [E  CllJ  ;re.sutt»jii  (K  59?!  ^^nd 
18  geweben  J  GK  gewebet  ward.  Crarn  [D  672]  welch«  s.  19  Bärdltiu] 
E  BArdtlen.  tO  Spinner -Garn]  D  f«üner  Oam.  GK  feines  Garn.  22  moi- 
nen]  F  meinem.  25  einj  DGK  ein  und.  27  von  mir  fehlt  K.  18  wiurffj 
£  irarffe. 
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neuen  Jahr  verehrete;  da  wurde  derjenige  Parlicul,  davon  ich 
mehrentheils  ineinen  Urspruno  hali,  der  Cammer -Magd  ziitheil, 
weiche  ein  Hemd  darauß  machte  und  trefflich  mit  mir  prangte;  da 
erfuhr  ich,  daß  es  nicht  alle  Jangfem  fleynd,  die  man  so  BOinet, 
dana  nicht  allein  der  Sehreibor»  sondern  aucli  der  Herr  Selbsten 
wnste  sich  bey  ihr  ko  behelffen,  weil  sie  nicht  heftlich  war;  solches 
halte  aber  die  läng  keinen  Bestand,  dann  die  Frau  sähe  eiiisnials 
Selbsten,  wie  ihre  Magd  ihre  Stell  verlratt;  sie  poliert  aber  des- 
wegen drum  nicht  so  gar  greulich,  sondern  thät  als  eine  vernünfT- 
tigeDame,  zahlt  ihre  Magd  aus  und  gab  ihr  einen  freiindlichea 
Abschied;  dem  Junckern  aber  gefiele  es  nicht  beym  besten;;  daß' 
Ihm  solch  Fleisch  aus  den  Zfihnen  gezogen  wurde,  sagte  dero» 
wegen  zu  seiner  Frauen,  warum  sie  diese  Magd  abschaffe,  die  doch 
ein  so  hurtig,  gcsi hicktes  und  fleissiges  Mensch  seye;  sie  aber 
antwortet:  Lieber  Juncker,  seyd  nur  ohnbekümmert,  ich  will  hinfort 
ihre  Arbeit  schon  selber  versehen.  .  v  ^ 

Hierauf  begab  sich  meüie  Jungfer  mit  ihrer  Bagage,  darunter 
ich  ihr  bestes  Hemd  war,  in  ihr  Heimat  nach  Cammertch  und 
brachte  einen  ziemlichen  schweren  Beutel  mit  sich ,  weil  sie  vom 
Herrn  und  der  Frauen  ziemlicli  \  iel  verdienet  und  solchen  ihren 
Lohn  fleissig  zusanunengespart  hatte;  daselbst  fände  sie  keine  so 
fette  Köchen,  als  sie  eine  verlassen  müssen,  aber  wol  etliche  Buler, 
die  sich  in  sie  vernarreten  und  ihr  beydes  zu  waschen  und  zu  neben 
brachten,  weil  sie  ein  Profession  daraus  machte  und  sich  dannit  zn 
ernähren  gedachte;  unter  solchen  war  ein  junger  Schnautzhann, 
dem  sie  das  Seil  über  die  Horner  warff  und  sich  vor  ein  Jungfer 
verkaufe;  die  Hochzeit  wurde  gehalten;  weil  aber  nach  verflos- 
senem Küßmotfat  genugsam  erschiene,  daß  sich  bey  den  jungeii 
Bhelente  Vermdgen  und  Einkommen  nicht  so  weit  erstreckte,  sie 
I  SU  unterhalten,  wie  sie  bifthero  bey  ihren  Herren  gewohnet  ge« 
wesen,  zumahlen  eben  damahl  im  Land  von  Lützemburg  Mangel  an 

2  zutheil  [F  68]  welche.  5  dann]  G  dann  mich,  der  [G  7661  Hirr. 
6  wustöj  DGK  wuBten.  S  poliert]  E  liuliort,  DGH  bollprte.  12  solch 
[E  Cllb]  Fleisch,  i?  \X)  675]  Hiernuf.  19  ziemlicheuj  K  sehr.  97  ver- 
kauffle]  E  TcrknuilV.  28  den  fehlt  DGB.  29  Eheleute]  DGR  Eheleuten 
da«.  Einkujiimen  69]  nicht  so  [H  598]  weit,  eratrecktej  DQHK  er- 
stKtoke.    30  eu  uutcrhaltOD.    31  im]  G  ins. 
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Md«t^  eraeUmie,  ds,  wurde  meiner  juniea  Franen  Mtuna  ein 
Cemet,  vieUdöht  deswegen,  wefl  ikm  ein  andern  den  Raum  abfe- 
hoben  und  Hdmer  anfgesetat  halte.  DamaU  fieng  ich  an,  sindich 

dürr  und  brechhafftigr  zu  werden;  derowe^cn  zerschnitte  mich 

5  meine  Frau  zu  Windehi,  weil  sie  ehisLes  eines  jungen  Erben  ge- 
wärtig war;  von  denaeUHgai  Banckerl  wurde  ich  nachgehendSy  %lß 
aie  genesen,  taglich  verunreinigt  und  eben  so  oifi  wieder  ausge- 
waschen, weiches  uns  dann  endlich  so  btdd  machte,  daß  wir.hieniu 
andi  nichts  mehr  taugten  und  derowegen  von  meiner  Flauen  gar 

10  hinge w  ürllüii,  vua  dai  VV  lu  lhin  im  Hauß  aber,  welche  gar  ein  gute 
Haußhalterin  war,  wiedc?r  uurgehoben,  ausgewaschen  und  zu  an- 
dern dergleichen  alten  Lumpen  auf  die  obere  Buhn  gelegt  wurden; 
daselbst  musten  wir  verharren,  biß  ein  Kerl  von  Spinal  harn,  der 
uns  von  allen  Orten  und  Enden  her  versamlet  und  mit  sich  heim  in 

15  eine  Papiermöhl  fahrte;  daselbst  wurden  wir  etlichen  alten  Weic- 
hem ubergeben,  die  uns  trlcichsaui  zu  lauter  Streichpletzea  zer- 
rissen, allwo  wir  dann  mit  eiiieui  rechten  Janiiiicr-Geschrey  unser 
Eiend  einander  ikiagtea;  damit  hats  aber  drum  noch  kein  End,  son- 
dern wir  wurden  in  der  Papiermfihl  gleich  einem  Kinderbrey  ner- 

M  Stessen,  daß  man  uns  wol  vor  kein  Hanff  oder  Flachs -Gewächs 
mehr  hatte  erkennen  mögen,  ja  endlich  eingebeitzi,  in  Kalch  und 
Alaun  und  gar  im  Wasser  zerflöst,  also  daß  man  wohl  \oi\  uns  mit 
WarheU  hatte  sagen  koiinrn.  \\ir  st^yn  iraiUz  vergangen  gewesen; 
aber  unversehens  wurde  ich  zu  einem  feinen  Bogen  Schreibpapier 

S9  erküst,  durch  andere  mehr  arbeiten  neben  anderen  meinen  Game* 
raden  mehr  erstlich  in  ein  Buch,  endlich  in  ein  Riß  und  alsdann  er 
erst  wieder  unter  die  Preß  gefordert,  zuletzt  zu  einen  Ballen  ge- 
packt und  die  einstehende  Meß  nach  Zurzach  gebracht,  daselbst 
einem  Kauft aiaan  von  Zürch  verhandelt,  welcher  uns  nacli  Haus 

M  brachte  und  dasjenige  Hiß,  darin  ich  mich  befände,  einem  Factor 
oder  Haußhalter  eines  grossen  Herrn  wieder  verkauSlto,  der  eip 

• 

i  Fkmmii}  GH  Anm  Ui&  4  mich|  F  kh.  6  wif]  ED  wir.  Baa  [B  C  |tl* 
okort  7  ttgUoh  [G  7S7]  Teraminigt  10  WfirOhi]  G  Wirthin,  IS  altan 
IP  674]  liompeii.  innden  SehU  DGK.  15  dasolbBt]  K  allda.  |6  fltnitth* 
pleiMii]  K  atwiohpehan.  Si  baue]  E  bette.  14  feinen]  D  eeiaem.  SS  av> 
hiet]  EDGK  onirt  dtueh  [F  70]  aiidere.  36  er]  EE>  eieiit.  fehlt  Gl(. 
17  BaUen]  K  Backen.   SS  von]  DGK  naoli.  veihaiiielt]  EF  terhanaelte. 
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gro&  Bach  oder  iramal  ans  mir  ouidite;  bis  aber  solobef  g|«- 
ickahe,  gienga  ich  den  LentiMn  wd  aecha  imd  dreiaafginahl  dvrcli 

die  Hinde,  seyt  ich  ein  Lump  gewesen. 

Dieses  Buch  nun,  worin  ich  als  ein  rechtsehüliener  Bogen 
5  Pappier  auch  die  Stell  zweyer  Bläller  verlratte,  liebte  der  Factor 
SO  hoch,  als  Alexander  Magnus  den  Homerum;  es  war  schi  Virgi- 
liuS)  darin  Angustos  so  fleissig  studirt,  sein  Oppianm,  darin  Auto- 
nina  Kiysera  Sereri  Solm  so  emsich  gelesen ,  aehie  Gommentarii 
Plinü  Jnmoris,  welche  Largius  Licinius  so  werlh  gehalten;  sein  Ter- 

to  tuUianus,  den  Cyprianus  allzeit  in  Händen  gehabt,  seine  piedia 
Cyri,  welche  ihm  Scipio  so  gemein  gemacht,  sein  rinlolaus  Pitha- 
gorieus,  daran  Plato  so  grossen  Wolgefallen  getragen,  sein  Speu- 
sippus,  den  Aristoteles  so  hoch  geliebt,  sein  Cornelius  Tacitus,  der 
dem  Kiyaer  Tacitam  so  höchlich  erfreal,  seinComineuSy  den  Caro- 

u  Ina  Qnintna  vor  allen  Scrihenten  hoch  geachtet,  und  in  summa 
summarum  seine  Bibel,  darinnen  er  Tag  und  Nacht  stndirte,  zwar 
nit  (leßwegen,  daß  die  Rechnung  aufrichtig  und  just  seyn,  sondern 
daß  er  seine  Diebsgriflf  bemänleit,  seine  Untreu  und  Bubenstücli 
bededsen  und  alles  dergestalt  setzen  mochte^  daß  es  mit  dem  Jonr* 

so  nale  fiberein  stimme. 

Nachdem  nun  hemeltes  Buch  fiberachrieben  war,  wurde  ea 
hhigestellt,  biß  Herr  und  Frau  den  Weg  aller  Welt  gtengen,  und 
damit  genösse  ich  ein  zimliche  Ruh;  als  aber  die  Erben  getheüt 
hatten,  wurde  das  Buch  von  denselben  zerrissen  und  zu  allerhand 

ss  Pack-Papier  gebraucht,  bey  welcher  Occasion  ich  «wischen  einen 
Torpremten  Rock  gekgl  wurde,  damit  beydeaZeug  und  Peasament 
konen  Schaden  litten,  und  alao  wurde  hieher  geffihrt  und  nach  der 
wieder  Anspackung  an  diesen  Ort  eontenmirt,  den  Lohn  meiner 
dem  Menschlichen  Geschlecht  treugeleisten  Diensten  mit  meinem 

M  endlichen  Untergang  und  Verderben  zu  empfangen,  worvor  da 
mich  aber  wol  erretten  köntest. 

• 

I  gfo6  {E  C 19^]  Buch.  S  lejt)  DGK  Mithar.  f  w  [Q  76a]  fleiMig. 
Antop)  675]iiins.  10  padU]  F  priB^  if  PinM[H  697«  K  sa7  tlBtt  699] 
goihnuk  Fiduigorloos]  D  ryOigozim.  14  dtm  fehlt  DQK.  16  in  ibbk  X. 
ta  iebi«]  J>  sein,  la  bwilalalt]  EDGK  bemaiitefai.  st  [P  71]  Naohdem. 
St  wind«]  OK  war.  loisenMii]  G  demlbM.  SO  gvlegt  (B  D]  wwde. 
Potsament]  EDGK  PowMntnteii.  $7  wnrd«]  MK  waxd  kb*  SO  eonts»- 
nift]  DGK  MBdManlit 
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Ich  «ntvrortete:  Weil  deia  Wachithiim  und  ForteiUmif  auf 
^PeisUgkeii  der  Erden,  welche  durch  die  excremenUi  der  aniraalien 
erhalten  werden  muß,  Ihren  Ursprungs,  Herkommen  und  Nahrung 

empfangen,  zuinahlen  du  aucli  uliiic  das  solcher  Materi  gewöhnet 
&  uiiU  vüu  i»ukiitiii  ^aihüii  zu  rciieit   iii  ü  i  oiier  (iesell  bist,  so  ist  bil- 

üefa,  daß  du  wieder  xu  deinem  Ursprung  Jiciurent,  wonu  dich  dann 
eigner  Herr  verdammt  hat 
\  Damit  exequirte  ich  das  Urthel;  aber  das  Scheermesser  sagt: 

Glelchivie  du  jetzunder  mit  mir  procedirest,  also  wird  auch  der  Tod 
10  mit  für  \  crliilii  t  ti.  wann  er  dich  ijcmlich  wieder  zur  Erden  niachea 

Wild,  (hi\nti  du  genommen  worden  bisl,  und  darvor  wird  dich 

niciiiaftlii^^U^a  aapgen,  wie  du  mich  vor  dißmahi  haUest  erhalten 

können« 

1  Fortzihlung]  F  Fortsehlong.  DG  Fortsielnng.  H  Fortiiehinif.  S  £r* 
den]  D  Ende.  3  ihren  [D  676]  Ursprung.  6  deinem]  F  delneo*  a  leh 
[6  769]  das.  10  dir]  H  mir.  11  dieh]  DGK  diehi  aieht.  IS  kHonett] 
GH  köimeii. 

Behau  wie  sich  das  Papier,  so  elend  muß  zcrleiden, 

Bin  man  es  letzHch  gar,  in  Trümmer  pflegt  zu  schneiden, 

Und  oft  so  gpdttlich  braucht, 

fkkma.  seinen  Uraprting  an,  der  weit  ist  kergeleitet, 

Kl  letidick  ein  Papier,  ana  loleliem  werd  bereite^ 

Das  sa  viel  Dingen  taugt. 

So  lasset  Gott  ans  noch,  in  onsiem  gantsen  LebeUi 

Tiel  Dinge  grossen  Hntif  Gewinn,  nnd  Vorlbeil  gebm. 

Daß  man  sie  brandiet  hier, 

Döflii  sind  wir  so  geart,  nnd  wMinimui  dsig^geo, 

Daft  wir  gar  sdilechtew  Danok,  iSr  snlahe  Gnad  ablagan» 

Gldohwie  aneh  daa  Papier, 

[H  598.  K  598]  Für  alle  treae  Dienet,  snletst  wird  maealiret, 
So  wird  von  nna  ofit  aneh,  gar  sebleeiiter  Damdc  gelUmt, 
FQr  so  nnseUidh  Gnts, 

Diß  iata,  was  Biaifta  hiar  mit  Knitewtil  will  baaeldeB, 
Dmm  lasse  man  Unffir  kein  Undanoks^lVanofcgeld  gelten, 
Und  ward«  daaaUiani  Mathf. 


Digitized  by  Google 


DAS  DREIZEHNTE  CAPITEL, 

Was  Simplicius  seinem  Gast -Herren  für  das  Nacht -Lfiger 

vor  eine  Kuusl  gelernet 

ich  hatte  den  Abeiul  zuvor  eine  Specification  verlohren  aller 
5  meiner  gewissen  Künste,  die  ich  etwan  hiebevor  g-eübet  und  nuf- 
geschrieben  hatte,  damit  ich  solche  nicht  so  leichtlich  vergessen 
•olle;  es  stmid  aber  drum  nicht  darbey,  welcher  Gestalt  und  durch 
was  Mitlei  solche  zu  practiciren;  nim  Bxempel  seixe  ieh  den  An- 
fang solcher  Verzeichnnß  hieher. 
10  Lunden  oder  Ziadstrick  zuzurichten,  daß  er  nicht  rieche,  als 
durch  welchen  Geruch  ofTt  die  Mußquetierer  verrathen  und  dero 
Anschlag  zu  nichts  werden. 

Lunden  aniznrichten»  daß  er  brenne,  wann  er  gleich  naß  wird. 
Pniver  ntzurichteni  daß  es  nicht  brenn,  wann  man  gleich 
ift  einen  glühenden  Stahl  hinein  stecket,  welches  den  Vestungen  niita- 
lieh,  die  des  gefährlichen  Gasts  eiae  grosse  Quantität  verbergen 
müssen. 

Menschen  oder  Vogel  aliein  mit  Pulver  zu  schiessen,  daß  sie 
ehi  Zeitlang  vor  tod  liegend  bleiben,  hernach  aber  ohne  allen  Scha- 
w  den  wieder  aufstehen. 

Binem  Menschen  eine  doppelte  SiSrck  ohne  Bbers- Wamel 

und  dergleichen  verboltene  Sachen  zuwegeu  zu  bringen. 

Wann  man  in  Außlaiien  verhindert  wird,  dem  Feind  seine 

1  (F  71]  DAS.  S  Wm]  DGB 

8iiii]^«x  eneblet,  wai  m  mub  ExuuH, 
Ar  idBtn  Qwtwirth  gtkhü  tot  dl«  GanBt 

6  aoldM]  GH  lolohtt  io  l^ididieh  aidit  nigtamn,  8  Midi»]  K  db* 
ttniea.  sotee]  GK  ietele.  10  er]  DGB  ile.  ffeohe]  G  riAehau  11  die 
[B  DVj  MuSqnetieNr.  |S  alohtoj  DGB  alebt  1$  [G  770]  Lnaden.  er] 
DGB  de.  B  breonen.  wtmi)  DG  wanngleldh  iie  nafl.  B  wmui  lie  gleieh 
BaS.  GH  werden*  la  wemi]  D  waimgieieh  mm.  16  verliergeal  DGB  her- 
befgea.  f  S  m  [D  677]  eeUeeeeo.  19  liegend)  EDOK  Uigen.  Vgl.  J.  Grimw 
iDTthot.  ISSS  t  SS  hl]  GK  im  AntlUlen. 
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Slück  zu  vernagleii,  solche  in  Eil  zuzurichten,  daß  sie  zerspringen 
müssen. 

Einem  ein  Rohr  2U  verderben,  daß  er  alles  Wildbret  damit  zu 
Holls  scheasl,  biß  es  wiederum  mit  einer  andern  gewissen  Materi 
»  nsgelNttxl  wird. 

Das  Schwarlse  in  der  Seheiben  ehender  su  treffen,  wann  man 

das  Rühr  auf  die  Achsel  legt  und  der  Scheiben  den  HucktMi  kehrt, 
als  wann  nmn  s^emeinem  Gebrauch  nach  auflegt  und  anschlagt. 
Ein  gewisse  Kunst,  daß  dich  kein  Kugel  trelTe, 

10  Em  Instrument  asmsnriehten,  vermittelst  dessen  man,  sonderlich 
hey  stiller  Ifaolit,  wunderbariicher  Weiß  alles  hören  kan,  was  in 
nnglanblleher  Feme  thdnet  oder  gered  wird  Cao  sonst  obnmenseh« 
lieh  und  ohnmöglich),  den  Schiidwachleu  und  sonderlich  in  den 
Beläu( niniren  sehr  nützlich  etc. 

ift  Solcher  Gestalt  waren  in  besagter  Speclfieation  viel  Künste 
hesehrieben,  welche  mein  Gastherr  gefunden  und  aufgehaben  hatte; 
derowegen  trotte  er  selber  2a  mir  in  die  Kammer,  wiese  mir  die 
Yerseichnnß  und  fragte,  obs  wol  müglich  sey,  daß  diese  Stuck 
natürlicher  Weise  verrichtet  werden  könten;  er  zwar  könte  es 
schwerlich  irlanben,  doch  müsse  er  grstt  licn,  daß  in  sciuor  Jnsfend, 
als  er  sich  Knabenweiß  bey  dem  1*  eidmarschaüen  von  Schauenburg 
in  ItaUa  aufgehalten,  von  etlichen  ausgeben  worden  wäre,  die  Für- 
sten Ton  Savoya  seyn  alle  vor  den  Kugeln  versichert;  solches  bitte 
gedachter  Feldmarsehall  an  Printz  ThomS  versuchen  wollen ,  den 

»  er  in  einer  Vestunipr  belagert  gehalten;  dann  als  sie  einsmahls  bei- 
derscyts  ein  Stund  Stillstand  beliebt,  die  Tode  zu  begraben  und 
Unterredung  mit  einander  zu  pflegen,  hatte  er  einem  Gorporal  von 
seinem  Regiment,  der  vor  den  gewissesten  Schützen  unter  der 
gantsen  Armee  gehalten  worden,  Befelch  geben,  mit  seinem  Rohr, 

»  damil  er  aal  funfftzig  Schritt  ein  brennende  Kertz  ohnausgelescht 
batzen  können,  gedachtem  Printzen,  der  sich  zur  confcrenz  auf  die 

• 

6  [F  73]  Das.  11  wn«?  [H  599-  M  599]  in.  1t  8pecifica[E  D  2]  tion. 
16  mein]  D  meine.  18  obs]  DGK  ob.  20  müssej  GR  müste.  Jugend 
(6  771]  als.  22  etlichen]  DG  etlichen  wäre.  K  etlichen  wären,  wäre 
fehlt  DGH.  Fürsten]  D  Fürstin.  23  rer  [D  678]  sichert.  30  Kertjsen]  E 
Kertzen  ohnaußgelecht.  D  Kertze  nuausgelescht.  31  gedachtem]  DGti  ge- 
dachtcu. 
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Brustwehr  des  Walls  begeben,  imfisapasscii  mid,  sobald  die  be« 

skimte  Stund  des  Stillstands  yerflossen,  ihme  ein  Kugel  zuzu-^ 
scliR'ken;  dieser  Corporal  lialU'  nun  dir*  Zeit  fleissier  in  acht  ge- 
nommen und  mehr  ermelten  Pririlzcn  die  ganlzeZeil  des  Stitlstands 

5  flei'^siir  im  Gesicht  und  vor  .seinem  Absehen  behalten,  auch,  als  sieb 
der  £>tillstand  mit  dem  ersten  Giockenstreicb  geendet  und  jeder  Ton 
beyden  Theilen  sieh  in  Sicherheit  retirirt,  auf  ihn  loßgedmokt;  das 
Rohr  hdite  ihm  aber  wieder  alles  Yermuthen  venrasrt  wid  sey  der 
Printz,  biß  der  Corporal  wieder  gespannt,  hinler  (iie  Brustwehr 

iii  küiiiiiiüii,  worauf  der  Corporal  dem  Feldmars(!hall,  der  sich  auch  zu 
ihm  in  den  Laußgrabcn  begeben  gehabt,  einen  Schweitzer  aus  des 
Pnntsen  Quarti  gewiesen,  auf  weichen  er  gezielt  und  denselben  der-«» 
gestalt  getroffen,  daß  er  über  und  drüber  gepurtzelt;  woraHU-dsmi 
handgreifllich  abzunehmen  gewesen,  daß  etwas  an  der  Saeh  sey, 

lA  daß  nemlichen  kein  Fürst  von  Savoya  von  Büchsen- Schüssen  ge- 
troffen oder  beschädigt  werden  mo^e;  ob  nun  solches  auch  durch 
dergleichen  Künste  zugienge  oder  ob  vielleicht  dasselbe  hoheFürsW 
liehe  Uauß  ein  absonderlichs  Gnad  von  GOtt  habe,  weil  es,  wie  man 
sagt,  aus  dem  Geschlecht  des  Königlichen  Propheten' Davids  ent^ 

ao  sprossen,  konte  er  nicht  wissen.  :  ; . :  w 

Ich  antwortet:  So  weiß  ich  auch  nicht;  aber  diß  weiß  ick 
gewiß,  daß  die  verzeichnete  Künste  natürlich  und  keine  Zau* 
berey  seyn. 

Und  wann  er  ja  solches  nicht  glauben  wolte,  so  solte  er  mir 
SS  nur  sagen,  welche  er  vor  die  verwunderlichste  iind  ohnmugliohst» 
halte,  so  wolte  ich  ihm  dieselbige  gleich  probnren,  doch  so  ferne 
es  eine  sey ,  die  nicht  länger  Zeit  und  andere  Gelegenheit  erfor- 
dere, als  ich  übrig  hätte,  solche  ins  Werck  zu  setzen,  weil  ich 
gleich  fort  wandern  und  meine  vorhabende  Räiß  befördern  mäste, 
so  Darauff  sagte  er,  diß  käme  ihm  am  uumogliciistea  vor»  daß  das 

* 

1  lobald  [F  74]  die.  S  UUte]  DGB  hatte.  4  ermelten)  DG  ecmelilteB. 
5  fleiflsig  fehlt  K.  6  geendet]  G  geendert.  H  geändert  7  neh  fehlt  K. 
9  Bnietwehr  [E  D  Sb]  kommen.  10  dem]  K  den.  IS  Qoerti]  OB  Quarde. 
13  drüber]  DGB  fiber.  i4  an]  6B  in.  17  vieUeieht  feUt  B.  48  ein) 
DGB  eine  absonderliche  Gnade.  mftn[I>679]  sagt»  21  [G  773]  Ich.  72  Zan- 
berey  [U  600.  B  600]  seyn.  3S  Terwunderiichsta]  DGB  wunderliohata» 
SO  Darauff  (F  75]  tagte. 
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BiehMk-Piilvar  niohl  brennen  soU,  wann  Feuer  darsn  komme,  Ich 
würde  dann  znvor  das  Pulver  ins  Wasser  schatten;  wann  ich  soK* 

ches  natürlicher  Weiß  so  prohiron  köniits  so  wolle  er  von  den  an- 
dern Kiinsleii  allen,  deren  gIeii:ii\\ol  über  die  60  waren,  glauben, 
&  was  er  nicht  sehe  und  vor  solcher  l^rob  nicht  glauben  könno.  Ich 
antwortet,  er  solte  mw  nur  geschwind  einen  einigen  Schuir  Pulver 
wd^iMich  eine  Materia,  die  ich  darzn  brauchen  mAste,  sammt  Feuer 
herbey  bringen,  so  würde  er  gleich  sehen,  daß  die  Kunst  just  seye. 
Als  solches  geschähe,  Hesse  Ich  ihn  der  Gehörde  not  Ii  procediron, 

10  folßfends  anzünden;  aber  da  vennochle  er  nit  mehr,  als  elwan  nach 
und  nach  ein  baar  Könilem  zu  verbrennen,  wiewol  er  ein  viertel 
Stund  damit  umgieen^  und  damit  nichts  anders  ausrichtete,  als  daß 
er  adwol  ginende  Eisen  als  Lunden  und  Kohlen  im  Pulver  selbst 
Aber  solcher  Arbeit  auslöschte. 

16       Ja,  sagte  er  zuletzt,  jetzt  ist  aber  das  Pulver  verderbt. 

Ich  aber  anlworlet  ihm  mit  dem  Werck  und  macht  das  Pulver 
ohne  einloten  Costen,  ehender  mnn  sechszehen  zehlen  kunte,  daß  es 
binbrannte,  da  ers  mit  dem  Feu(  r  kaum  anrührte. 

Achl  sagte  er,  hätte  Zurch  diese  Kunst  gewäst,  so  hätten  sie 

M  verwichen  so  grossen  Schaden  nit  gelitten,  als  das  Wetter  in  Ihren 
Pulver-Thum  schlug. 

Wie  er  nun  die  Gewißheit  dieser  natürlichen  Kunst  gesehen, 
weite  er  kurtzum  auch  wissen,  durch  was  Mittel  ein  Menscii  sich 
vor  den  Büchsen -Kugieu  versichern  konte;  aber  solches  ihm  zu 

»  communiciren ,  war  mir  ungelegen;  er  setzte  mir  zu  mit  Lieb- 
kossungen  und  Verheissungen;  ich  aber  sagte,  ich  bedörffe  weder 
Gelt  noch  Reichthnm;  er  wendet  sich  zu  Betrohungen;  ich  aber 
antwortet,  man  müste  die  Pilger  nach  Einsidlen  passiren  lassen; 
er  ruckte  mir  vor  die  Undanekbarkeit  vor  empiangene  freundliche 

30  Bewürdung,  hingegen  hielte  ich  ihm  vor,  er  hätte  bereits  genug 

* 

5  so  tädt  DGK.  5  vor]  GH  von.  6  er  [E  D  3]  solte.  einigen]  OK 
einteigen.  7  ieh]  K  ich  noch.  8  herbejr]  K  herbringen,  er  fehlt  F.  9  Gb> 
bSrde]  DGft  Behor  nach,  noch]  £DGK  nach,  10  etwan]  K  etwann  zwej 
Körnlein  su.  nach  —  nach  fehlt  GH.  11  nach]  D  nach  und.  er]  H  er 
etwan.  17  einigen]  DGK  einzigen.  IS  crs  (D  680]  mit.  19  h&tte]  £  bette« 
S5  ange  [G  773]  legen.  Liebkossungen]  DGK  Liebkosung.  37  wendet]  DGK 
waate.    38  Ein  (F  76}  sidlen.    39  die  —  vor  fehlt  B. 
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Ton  mir  darvor  gelernet;  deoviacli  er  aber  gir  nicht  toh  mir 
lassen  wolte,  gedachte  ich  flm  m  betr^en;  dann  wer  solche  Knnst 

von  mir  entweder  uiil  Lieb  oder  Gewalt  erfahren  wollen,  hätte  ein 
höhere  Person  seyn  müssen;  und  weil  irh  merckte,  daß  ers  nicht 
r>  achtete,  obs  mit  Wörtern  oder  Creutzen  zugieng,  wann  er  nur 
nicht  geschossen  würde,  beschlng  ich  ihn  auf  dem  Schlag,  wie  mich 
Baldanderst  beschlagen,  damit  ich  gleichwohl  nicht  znm  Lögiier 
wurde  und  er  doch  die  rechte  Kunst  nicht  wMe,  massen  ich  Ihn 
folgenden  Zeliei  dar  vor  gab. 

10  Das  Mittel  folgender  Schrifit 

behfit,  daß  dich  Icein  Kngel  trifft 

Asa,  vitom,  rahoremathi,  ahe,  nienalem  renah,  oremi,  nasiote 
ene,  näheres,  ore,  eldit,  ita,  ardes,  inabe,  ine,  nie  nei,  aiomade,  sas, 
ani,  ita,  ahe,  elime,  amam,  asa,  locre,  rahel,  nei,  vivet,  aroseli, 

18  dltan,  Veloselas^  Herodan,  ebi  menises,  ast  elitira,  eve,  har  sari 
erida,  sacer,  etachi  mai,  nei,  elerisa.  - 

Als  ich  ihm  diesen  Zettel  zustellte,  stellte  er  deniselbigen  auch 
Glauben  zu,  weil  es  su  kauderwelsche  Wort  waren,  die  niemand 
verstehet,  wie  er  vermeynele;  aber  gleichwol  würckte  ich  mich 

M  solcher  Gestalt  von  ihm  loß  und  verdiente  die  Gnad ,  daß  er  mir 
ein  haar  Thaler  auf  den  Weg  zur  Zehrung  mitgeben  wolte;  aber 
ich  schlug  die  Annehmung'  ah  und  liesse  mich  mehr  als  gehen  nur 
mit  einem  Früslück  abferligen.  Also  marchirte  ich  den  Khein  hin- 
unter auf  Eglisau  zu,  unterwegs  aber  bliebe  ich  sitzen,  wo  er  der 

s5  Rhein  seineu  Fall  hat  und  mit  grossen  saussen  und  praussen  theils 
seines  Wassers  gleichsam  in  Staub  verwandelt. 

Damahls  fienge  ich  an  su  bedencfcen,  oh  ich  der  Sach 
zuviel  gethan,  indem  ich  meinen  Gast- Herrn,  der  mich  gleichwol 
so  Ireuadiick  bewurdcl,  mil  Uargcbung  der  Kunsl  hinders  Liecht 

30  geführt.  ' 

• 

3  cnt  [E  1)  5'>]  weder.  6  dem]  DGK  den.  8  niclit  fehlt  GK.  10  [i£  60!. 
K  605  statt  Gül]  Das.  12  Asa]  DG  Afa.  rahoremathi]  GH  tahoremnihi. 
iiasiott]  DGK  nasiore.  14  arnam]  GK  amam.  aroseli]  R  aresoli.  15  ditan 
[D  681]  Velosclas.  «litin]  GR  elitita.  har]  GK  harsarierida.  sari]  D  sa- 
rierida.  16  elachi]  DGK  elachlmat.  17  stellte]  DGK  gab.  18  za  fehlt  DGB. 
19  vermeynetc]  B  Tenneintote.  SS  als]  D  alt  sehentnal  gehen,  dooii  end- 
lich nur.  GK  als  xehenmal  bitten,  doch  endlich  nur.  ?  al«  gem.  S7  [F  77* 
G  774]  Dainalils.  39  bewOrdet]  GK  bewirdiet. 


Digilized  by  G 


I,  6,  13. 


901 


Vielleicht,  gedachte  ich,  ^viid  er  diese  Schriffl  und  narrische 
Wörter  kuiifTlig  seinen  Kindern  oder  sonst  seinen  Freunden  als 
eine  gewisse  Sach  coniniuniciren,  die  sich  alsdann  darauf  verlassen« 
m  «möthige  Gefahr  geben  und  darüber  ins  Gras  beissen  werden, 
»  ehe  sie  xeitig.  Wer  wfire  alsdann  an  ihrem  frühen  Tod  anders 
schuldig,  als  da? 

Wolle  derowegen  wiederum  zurück  lauften,  einen  Widermff 
zu  thnn:  weil  ich  aber  sorgen  muste,  wann  ich  ihm  wieder  in  die 
Kluppen  käme,  würde  er  mich  harter  als  zuvor  hatten  oder  mir 
doch  wenigst  den  Betrug  eintrancken ,  als  begab  ich  mich  femers 
nach  Endlißau;  daselbst  erbettelte  ich  Speiß,  Tranck,  Nachtherberg 
und  emen  halben  Bogen  Pappier;  darauf  schreibe  ich  folgends: 
Edler  und  frommer,  hochgeehrter  Herr,  ich  bedancke  mich  noch- 
nialilcn  der  sfuten  Hei  Ihtjt  mul  hiUe  GOtl,  daß  ers  dem  Herrn  wie- 
15  der  tausendtaltig  vcix'^t  lt(  ii  woUe;  sonst  hab  ich  sorg,  der  Herr 
möchte  sich  vielleicht  kunfflig  zu  weit  in  Gefahr  wagen  und  GOtt 
versuchen,  weil  er  so  eine  treffliche  .Kunst  von  mir  wider  das 
Schiessen  gelernet;  als  habe  ich  den  Herrn  warnen  und  ihm  die 
Kunst  erläutern  wollen,  damit  sie  ihm  vielleicht  lüclil  z,u  uastalleii 
m  und  Sciiadcu  gereiche;  ich  hab  geschrieben: 

Dm  Büttel  der  folgenden  Bolirifil 
behfit,  deß  dich  kein  Kngel  trifft 

Solches  verstehe  der  Herr  recht  und  nehme  aus  jedem  un- 
teutschen  Wort,  als  welche  weder  zauberisch  noch  sonst  von 
IS  Krafflen  seyn,  den  mittlem  Buchstaben  heraus,  setze  sie  der  Ord- 
nung nach  zusammen,  so  wird  es  beissen:  Steh  an  em  Ort,  da  nie- 
mand hinscheist,  so  bist  du  sicher. 

Dem  folge  der  Herr,  dencke  meiner  zum  besten  und  hezeihe 
mich  keines  Betrugs;  wormit  ich  uns  beyderseyts  GOlkes  Schutz 
9«  befehle,  der  allein  beschützet,  welchen  er  will«  Dat.  etc. 

1  [E  D  4]  Vielleicht.  7  einen  fehlt  D.  6K  nnd.  8  zu  fehlt  GK. 
sorgen]  E  sorge.  K  müste.  11  Endlißau]  EDGH  Eglißan.  12  schreibe] 
E  schriebe.  DGK  schrieb.  13  und  fehlt  DGK.  frommer]  DGH  frommer 
fD  682]  und.  nochmahlen]  F  nnchniahlen.  14  bitte]  D  bitten.  21  folgen- 
den] E  fol^ent.  26  nach  [II  602.  K  602]  IF  78]  »ammtn.  27  hinscheist] 
GK  hinschieBt.  28  bezeihe  [E  D  i^]  mich.  39  beyderseytsj  H  beyderseit«  in. 
30  welchen  —  etc.  fehlt  GK. 
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Des  andern  Tags  wolle  man  mich  nicht  passiren  lassen,  weil 

icli  kein  Gelt  halte,  den  Zoll  zu  ciUrichten,  muste  derowegen  wol 
zwo  Stund  sitzen  bleiben,  biß  clii  liclier  Mann  kam.  der  die  Ge- 
bühr GOttes  Willen  vor  mich  darlegte j  dasselbe  inuü  mir  aber  sonst 

5  niemand  als  ein  Hencker  gewesen  seyn,  dann  der  Zolier  sagte  m 
ihm:  Wie  dunclit  euch,  Meister  Christian?  getraute  ihr  wol  an  die- 
sem Kerl  einen  zeitlichen  Feyerabend  zu  machen? 

Ich  weiß  nit,  antwortet  Meister  Christian;  ich  hab  meine  Kunst 
noch  nie  an  den  Pilgern  probirt,  wie  an  eures  gleichen  Zollern. 

10  Davon  kriegte  der  Zoller  ein  lange  Nai^,  ich  aber  trolte  fort 
Zürch  zu,  allwo  ich  auch  erst  mein  Schreiben  zurück  auf  Schaff- 
haosen  bestellte,  weil  mir  nit  geheuer  bey  der  Sach  war. 

« 

1  [G  773j  Des.  2  hatte]  H  hätte.  3  Stund]  GH  Stunden,  bleiben 
fehlt  K.  Gebühr]  DGK  Gebühr  um.  6  getraute]  DGK  getrauet.  9  Zol- 
lernj  DGK  Zöllnern.  10  Zoller]  DGU  Zöllner,  ich  [D  633]  aber,  fort] 
K  fort  uacher.    11  erst]  KD  crcrst.    12  war]  OK  war. 

Allbier  stellet  der  KSimjilcx  für,  die  Lüster-Narren,  zu  verbottencn  Kün- 
8ten,  die  da  immer  dichten  und  deneken,  dieses  oder  jenes  zu  krmnrn,  und 
au  erlernen,  welches  vielleicht,  ihncji  oder  ihrem  Nächsten  mehr  schädlich 
als  niitzlicli  ist.  Ihnen  ,  wann  sie  solche  Sachen  zuwissen ,  und  znersinnen 
oder  außzuforschen  verlangen,  welche  mit  verbottnen  Teuffeltj-Gritliein,  Zau- 
ber-Seegen ,  Charactem  und  dergleichen  beschaffen  und  zugehen ,  dadurch 
dann  die  arme  Seele  schaden  leidet,  und  ihrer  viele  sich  in  die  Hülle  und 
Eum  Teuffel  hinein  künsteln,  dergleichen  die  so  genannte  Paäsauer  -  Kunst 
Ycsünaelien ,  Unsichtbar  seyn  wollen,  Schüsse  versagen,  Kugeln  abweisen, 
und  dergleichen  viel  Dinge  mehr  sind.  Dem  ^Suolisten  kan  man  dAjdurch 
schädlich  und  nachtbeilig  werden,  weilen  sich  niemand  vor  solchen  losen 
[üelilt  K]  Dingen,  allezeit  genugsam  vorsehen  und  sichern  kan,  auch  so 
einige  auf  eolehe  Weise  nnd  mit  [fehlt  K}  deargleSoheii  Grifflein  ja  beseht- 
diget  würden,  hemsdi  such  desto  incnrahl^r  und  geflhrlldier  jm  keilen  s^^n. 
llBndher  Mistüsnler,  schichterer  nnd  blöder  Schlingel  ^  der  etiran  daronit 
weil  er  nicht  [K  nicht  hatj  arbeiten  bat  (fehlt  K)  mdgcu,  sich  in  den  Krieg 
begeben,  und  ein  Graben-Pftller  worden,  («nerachtet  er  weder  Herta  nooli 
Conrage  hat)  der  spendiret  and  ist  bedacht  anff  [Q  776]  die  Yestlgkeit, 
daß  Ihme  keine  Kugel  schaden  solle,  damit  der  Narr  .sein  tapITeres  Leben 
erhalten  möge,  welches  doch  atiff  der  Welt  an  änderst  nichts  nnti  ist,  aia 
daß  er  dem  Teuffel  darmit  diene,  an  Gott  hat  er  wohl  die  Tage  seines 
Lebens  nicht,  oder  gar  wenig,  und  mit  kalter  Andacht,  gedacht.  Er  frisset 
ein  besdunirtes  Papierlein,  den  Zweck  seiner  Kunst,  und  also  den  Teuflfel 
mit  hindn ,  Gott  gebe  wie  es  der  Seele  bekomme. 

[U  603.  K  60S]  Und  damit  glaubet  [K  glaubte]  er,  daß  «r  nun  Stein- 
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8tahl-  and  EiitiiTeat  sey.  Bässer  th&te  er,  er  glaubete  also  w  den  All- 
mächtigen Oottf  aeiiicu  SchöpiTer,  «b  au  doi  obnmAobtigen  Tenflfel,  den 
Erte-Lfigner,  deme  er  hiermit  dienet i  sn  Hofe  reitet,  und  seine  mme  Seele 
obligat  madiet»  Oer  thörichte  tumme  KopÖ'  und  ein  solcher  fauier  Tropff» 
bat  etwon  zuvor  einem  einigen  Herrn  oder  Jdeister  nicht  dienen  s  ollen,  und 
muß  eich  bemach  von  so  vielen  Herren  nod  Befehlshabern  oder  Officirem 
befehlen,  commandiren ,  und  tribuliren  lassen.  Er  verkauffet  seine  gantz« 
Haut,  ja  so  gar  ;;cin  Leben,  in  die  Dienstbarkeit,  und  zur  fast  stündlichen 
TodtrH-Gofülir,  um  ein  geringes  /Jeld,  da  doch  mancher  Verrn'infFtigcr  nicht 
gerne  ein  Glied  von  seinem  Finircr  darum  gebe.  Er  tliäle  es  aber  vielleicht 
nicht,  oder  hätte  es  auch  oiTt  nicht  getlian,  wnnn  er  nicht  in  seinem  »Sinn 
glaubte  nnd  sich  beredete,  daß  er  vest  wäre,  und  weder  Schuß  noch  8tieb 
ihme  durch  giengen ,  weil  er  80  eine  C'uuriüsc  Kuimt  küiiue  oder  wisse. 
Allein  wie  betrugen  finden  sich  ofTt  solche  Hirnschüllige  Narren,  Er  glbet 
etwan  einen  ungelehrtcn  TeulTel  ab ,  der  verstehet  die  geschriebene,  gesto- 
chene oder  gedruckte  Kunst,  oder  auch  den  Seegen  nicht,  welchen  der  Narr 
gefressen  oder  gesprochen,  Oder,  es  konm>t  ein  anderer,  der  hat  einen  ge- 
schicktem Teutfel,  als  dieser  zum  Lehrmeister  gehabt,  der  tiic  Knust  auf- 
thut,  und  den  grossen  Narren  mit  einem  kleinen  Kügelein  daruider  leget. 
Welch  eine  schöne  Himmelfahrt  giebct  es  alsdann ,  mit  solchen  Couriösen 
Künstlern  ab?  Und  möchte  man  alsdann  wohl  die  Spottwort,  der  gottlo« 
tw  Juden,  welche  eie  nneerm  Allerliebsten  Heiland  [O  777]  SchimpffiiweiBe, 
ud  nnblUig  zugcleget,  nnd  su  GehOr  geredet,  weit  billiger  einem  [K  einen] 
solchen  betrognen  Tenffelekflnstlar  mit  dieser  Veribiderang  snsprechen:  Br 
hat  dem  Teuffisl  vertnut,  der  heUfe  ihm  nmi. 

Mancher  hat  einen  BaA  oder  heimlichen  Chroll  aaff  einen,  er  wolte  sich 
gerne  rieben,  er  wolte  sieh  «ach  wohl  mit  ibme  eins  hemm  schlagen,  wann 
er  nnr  wfiste,  dafi  er  nicht  die  bAsten  BtSese  darvon  trüge,  nnd  elwann  ein« 
bOase.  Weil  er  weiß  daft  sein  Gegner,  iigend  Resolut,  unvers^gt,  auffirich« 
tig,  tnpffer  und  Mannhafil  ist,  nnd  jederman  fitej  unter  Augen  gehet  Was 
diut  aber  indessen  der  heimtückische  nnd  hintertrichtige  Feind,  dieses  thut 
er,  er  gehet  hin,  nnd  sihet,  wie  er  eUiohe  solche  Ten£fe1s>Kflnstlein  erlerne, 
damit  er  flir  seine  Person  und  Leibe  sicher  sejr ,  dann  (fehlt  K]  säuüiet  er 
sieh  einen  Bausch ,  und  suchet  Ocoasl<m ,  er  [K  und]  findet  sie  anch ,  der 
Saaflhair,  harr  dendcet  er,  ich  will  dich  schon  «nff  den  rechten  Ort 
treffen,  und  meine  Kunst- Probe  erweisen,  der  andere  brauchet  seine  Noth* 
wehre,  er  gehet  in  Gottes  Namen  frisch  an,  weils  ja  dieser  also  haben 
will,  und  suchet  [K  gicot]  ihmo  gerade  einen  Stoß,  den  er  [II  604.  K  604] 
sich  wohl  selbst  nicht  also  scharff  eingebildet;  die  8traff  -  Verhäng« 
nfis  Gottes  spielet  etwan  auch  mit  darein,  da  lieget  alsdann  der  vcslver- 
meinte  Narr,  und  iUllet  mit  Leib  ttnd  Seele  in  dessen  HerrachajTt,  oder, 
welchem  er  im  Leben  gedienet,  er  nUlet  in  die  Grube,  die  er  seinem  N;lch- 
sten  gegraben,  und  findet  also  Fein  s^ltsi  eigenes  Grab.  Schöne  Künste! 
Deren  leidige  Exempel  leyder  gar  nicht  seltzam,  unter  den  Christen,  so 
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Hohen*  alt  Niedern  m  fleyn  pflegen,  Wer  seine  Tapifeticdt  mA  CSonrage 
erst  mit  eoloher  Gefahr  und  gfoaeen  Seelen -Yeilnat  kanAn  aoUe  und  willt 
wann  er  aonat  weder  Herta  nooh  Besolation  hat»  der  thAte  weit  hSmer,  daß 
er  an  Hanß  hliehe,  und  AepITel  hintern  Ofen  bitte: 

Faat  «nff  gleiohen  Sohlag,  wäre  aneh  in  diesem  Capitel,  dieser  gate 
nnd  ehrbare  Mann,  welcher  den  sehlanen  Simplex  als  einen  Janobs^Bnider 
gaatirte,  nnd  Ehre  anthate,  er  h&tte  anoh  gerne  aolche  onridse  KQnst*Stfiok- 
lein  wissen  m5gen ,  welche  Simplex  anf  [G  778]  einen  Zettel  verzeichnet 
hatte,  der  Ifiateme  Wille  war  schon  da,  mbw  der  betrogene  und  verlogne 
Simplex  stände  aneh  nicht  weit  darvon.  Gar  recht  geschiehet  solchen  Ha- 
seB'K&pffen,  wann  sie  fein  wacker  betrogen  nnd  hinter  das  Lischt  geführet 
werd<m,  weil  sie  es  nicht  bässer  haben  wollen,  Narren  mnß  man  mit  Kolben 
lansen,  solche  Kfinste  znwissen  und  zu  können,  ist  unnöthig,  weil*  es  nur 
rersuchungen  Gottes  sind,  und  die  Menschen  dardurch  aicher  zu  sündigen 
gemachet  werden.  Diese  betrübte  Weise,  ist  sonst  zwar  unter  den  Cbri> 
sten  gar  gemein,  das  mm  mehr  nach  dem  verbottnen ,  als  gebottnen  gelü- 
stet,  gut  wJlre  es,  wann  mancher  so  begierig  nnd  geflissen  zur  Christlichen 
Bet-Kunst,  als  wie  zur  tenftlischen  Pasf aner-Knnst,  wäre.  Unsichtbahr,  sel- 
ten wir  scyn,  also,  daß  wir  niemalen  in  Sündcn-BegiingnüsHeD,  gesell' n  oder 
angetroffen  würden,  so  will  min  es  [fehlt  K]  nur  darum  unsichtbar  seyn, 
daß  man  Sünde,  Schand  nnd  Laster  desto  bttsser  und  sicherer  begehen  möge 
nnd  könne. 

O  der  grausam  grossen  Narren ,  die  sich  so  cfft  anff  Kflnsts  legen, 

Suchen  atarek  nnd  vest  zu  scyn ,  nnd  sind  doch  im  GDanben  schwach, 

Daß  ^e  ihrer  Soden-Heil  nicht  Terstefan  noch  sehen  mögen, 

Leben  nnr  der  Lflsterkeit,  nnd  vwbosten  Willen  nach, 

Dn  der  dn  ein  Christ  wilt  seyn,  glanbe  nicht  an  solche  Oiste, 

Die  dir  also  pfeifflsn  fOr,  ihre  Ennst  Ist  Erts-Terdanmit, 

Tran  anf  Gott,  leb  firomm  daibey,  diese  Vcstong  ist  die  büste, 

Jene  ist  der  Seel  sn  Sofaad,  weil  sie  von  dem  TenAfol  stammt 

Wer  sich  also  will  alUiier,  der  Ton  Simplttc,  find  betrogen, 

Der  mag  noch  an  Firieden  seyn,  weil  es  nnr  ein  Possen  war, 

Aber  der  mit  solcher  Knnst,  sich  schon  in  die  HöU  gelogen, 

Dnioh  Terboste  Sieherheit,  dessen  Seele  leid!  Gefohr, 

[H  605.  E  605]  Dmm  sey  nicht  anff  solche  Ding,  die  dir  schldlich  sind  bafliisen, 

Ycstigkeit  Ist  Zanberey ,  nnd  wird  Gott  Tersttdit  darmlt, 

Wehr  dich  lieber  deiner  Faust,  nnd  erhalt  ein  gnts  Ctowissen, 

Eibar*FMmmkeit,  GottesAnreht,  diese  Etlnste  schaden  nit. 
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DAS  VIERZEHNTE  CAPITEL. 

Allerhand  Aufschneidereyen  deß  Pilgers,  die  einem  auch 
in  einem  hitzigen  Fieber  niciit  seltsamer  vorkommen  können. 

DAmahl  erfuhr  ich^  daß  einer  nil  wol  in  der  Welt  fort  kommt, 
s  der  kein  Gelt  hat,  wann  einer  dessen  zn  seines  Lebens  Aufenthalt 
gleich  gern  entbehren  weite;  andere  Pilger,  die  Gelt  hatten  und 

auch  nach  Einsidlen  wollen,  sasscn  zu  Schiff  und  liesen  sich  den 
See  hinauf  führen:  da  hiniregen  inusle  ich  durch  Umweg  zu  Fuß 
fort  tantzen,  keiner  andern  Ursachen  halber,  als  weil  ich  den  Fer- 

10  gen  nicht  zu  bezahlen  Termochte;  ich  liesse  mich  solches  aber  mit 
nicbten  anfechten,  sondern  machte  desto  kurlzere  Tagräisen  und 
nahm  mit  allen  Herbergen  vorlieb,  wie  sie  mir  anstunden,  und  hätte 
ich  auch  in  einem  Beiuhäusel  übernachten  sollen;  wann  mich  aber 
irgends  ein  Fürwitziger  meiner  Sellzamkeit  wegen  aufnahm ,  um 

1»  etwas  wunUeriichs  von  mir  zu  hören ,  so  tractirte  ich  denselben, 
wie  ers  haben  weite,  und  erzehite  ihm  allerhand  Storgen,  die  ich 
bm  nnd  wieder  auf  memen  weiten  Rfiisen  gesehen,  gebort  und  er- 
fahren zu  haben  vorgab;  schämte  mich  auch  gar  nicht,  die  Einfall, 
Lügen  und  Grillen  der  alten  Scribenleu  und  Poeten  vorzubringen 

w  und  vor  eine  Warheil  dar7.u<,M  ljen,  als  wann  ich  selbst  überall  mit 
und  darbey  gewest  wäre.  Exempels  weiß,  ich  hatte  ein  Geschlecht 
der  pontischen  Völcker,  so  Typhi  genannt,  gesehen,  die  in  einen 
Aug  zween  Augäpffel,  in  dem  andern  die  Bildnns  eines  Pferds 
haben,  und  bewisse  solches  mit  Phflarcht  Zeugnus;  ich  war  beym 

a  AUoriiaDd}  DGK 

SiapIflK  poMictliehe  SMhen  bringt  Tor, 
Wdoh«  MV  gknbt  ein  einftltiger  lltor, 

4  [6  77jQ  DAmaU,  wol  feUt  D6IL  5  wann]  DGK  wann  gleieh. 
6  gletiiii  fehH  DGK.  7  te]  DGK  die.  8  matte  IbUt  K.  Umweg]  K  ün- 
wege  mnste.  9  Ur(F  79]ntkvu  10  liesae]  E  lieete.  K  lieft.  11  in>rUel»] 
DGK  Terlieli.  1«  irgends  [EDS]  ein.  um  Mdt  K.  39  TypU]  E  Thfbjr. 
DGK  ThyhL  94  mit  feUt  F.  war]  GK  war  (meinem  Torfeben  naob)  dem. 
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UnpniRg  des  Fluß  Gangis»  bey  den  Astomts  gewesen,  die  weder 
essen  noch  Mduler  haben,  sondern  nach  Plinii  Zeognus  allein  durch 
die  Nase  von  Geroch  sich  ernährten;  item  bey  den  bittischen  Wei- 
bern in  ScN  liiia  und  Jen  Trybalis  in  Illyria,  die  zwecn  Auffä()flel  in 
ft  jedem  Aul;  haben,  masistui  >(»lclic.s  A|i[)i,)lhiitnli\s  und  1  Icsii^ouiü»  l»e- 
a&eugen;  ich  hatte  vor  etln  hon  Iuhrcu  mit  den  Einwohnern  des 
Bergs  Mili  gute  KundschaiTt  gehabt,  welche,  wie  Megastenes  s^agt^ 
F^se  haben  wie  dte  Fuchs  und  an  jedem  Fiiß  acht  Zehe^;'h^  deüi 
Troglotidis  liegen  Niedergang  warhafTtig  hatte  ich  mich  auch  ein 
,  10  Weil  aurgehalten,  welche,  wie  Clesi«s  bezenirt,  weder  KopfTnoch 
IlaliS,  siiiuh-rn  Anisen.  Manl  uad  Aase  aul'  der  Brnst  stclicii  halicn, 
niehl  weiiiger  bey  den  Muiiuscelis  oder  Sciupudibus,  die  nur  einen 
Fuß  haben,  damit  sie  den  gantzen  Tjtb  vorliegen  und  Sonnen- 
schein beschirmen  und  dannoch  mit  solchem  einigen  grossen  Paß 

ift  ein  Hirsch  ÜberlauflTen  können;  ich  hatte  gesehen  die  AniropOphagi 
in  Scythia  und  die  CafTres  in  India,  die  Menschen -Fleisch  frei^sen, 
die  Audabali,  su  luit  zngetlianenen  Angen  streiten  nnd  in  den  ll;iuf- 
fen  S(  hioo-en,  Die  Agrophani,  die  Löwen  nnd  r:iitli  i  llcisrh  Ire.ssi^n, 
die  Ariinphei,  so  unter  den  Bäumen  ohn  alle  Verwahnnig  sieher 

so  hineinschlaffen ,  die  Bactriani,  welche  so  massig  leben,  daß  bey 
ihnen  kein  Laster  verhasster  ist,  als  Fressen  und  Sauffen,  d!fd  Santo- 
geden,  die  hinter  der  Moscau  unter  dem  Schnee  wohnen,  die  Insu- 
laner im  Sinn  Persarnni,  als  zu  Ormus,  die  wegen  grosser  Mitz  im 
Wasser  S(  hialien,  die  (ii  uulaudcr .  deren  Weiher  Hosen  tragen,  die 

«5  ßerbeti,  welelie  alle  die,  so  üUcv  50  Jahr  leben,  schlachten  und 
ihren  Göttern  opllnn,  die  Indianer  hinder  der  Magelanischeu 
Strassen  am  Maro  Paciflce,  deren  Weiber  kurtze  Haar,  die  MdhÄf^' 
selbst  aber  lange  ZdpflT  tragen,  die  Condei,  die  sich  von  Kchtängisil 

I  ge[D  684]we8en.  3  von}  DGH  Tom.  ernlbrten]  D  «rnSHeni.  6K 
emihren.  IntUschetil  06  bitbiiifafehen.  K  BythiDisclien.  S  Jedem]  F  jeden. 
7  Bergs]  E  Berg.  8  jedem]  F  jeden.  9  «ucli  [6  78e]  ein.:  t)  nicht  [9  m] 
weniger  [H  6O6I  bey  [K  «>U6]  den.  den  fehlt  GHK.  Selopodibus]  K  Scio- 
pedibus.  14  einigen]  DGK  einzigen.  15  ein]  K  einen.  iVw.  [E  1)  f,h]  An- 
tropophagi.  Antropopbagl]  GK  Autropopb«g08.  IS  CafiretJ  D  Caffies.  OK. 
Cassies.  17  Andabati]  DGK  Andabari.  zngethanencii]  H  zugethnncn.  18  Agro. 
phanij  EDGK  Agriophani.  Panterflciscb]  EDGK  Pantherthicr  Fleisch.  |9Ariiu- 
pbci]  K  Arimpboi.  2ä  Berbeti]  DGK  Perbeti.  37  «m  [D  Maro.  Fa- 
cificej  GJC  Pacitico. 


Digitizeci  by  Goo^ 


I,  6,  14 


ernfilireiii  die  UnlesUclw  Under  Liffland,  die  sich  eh  gawimii  Zei- 
ten des  Jahrs  in  WerwdUT  verwandlen,  die  Gapii,  welche  ihre  Alte 

nach  erlaiiürten  sicbenzigsten  Jahr  mit  Hunger  hinrichten,  die 
hcltwarlze  Tarloni,  deren  Kinder  ihre  Zahn  mit  auf  die  Welt  brin- 

6  gen,  die  Gela,  so  aile  Ding,  auch  die  Weiber,  gemein  haben,  di^ 
ttimatopodes,  welche  auf  der  £rden  kriecben  wie  die  Schlangen^ 
Brasilianer,  so  die  fremde  mit  Weinen,  und  die  Mosineci,  so  ihre 
Gast  mit  Prügeln  empfangen;  ja  ich-  hatte  auch  die  selenitischfi 
Weiber  gesehen,  welche  (wie  Herodobis  behauptet)  Eyer  legen 

io  und  Menschen  daraus  lieckcn,  die  zehenmal  grösser  werden,  aU 
wie  ia  Europa. 

Also  hatte  ich  aiirh  viel  wunderbarliche Brunnen  gesehen,  als 
am  Ursprung  der  Weixei  einen,  dessen  Wasser  zu  Stein  wird,  dar« 
aus  man  Häuser  hauet.  Item  den  Brunnen  bey  Zepusio  in  Ungarn, 
IS  welches  Wasser  Eisen  verzehrt  oder,  besser  zu  reden,  in  eine  Ha- 

teri  verendert,  aus  deren  hernach  (iurclis  Feuer  KiipIFer  gemacht 
wivd^  da  sich  der  Regen  in  Victril  venindert,  mehr  daselhül  einen 
giiitigen  ßrunnen,  dessen  Wasser,  wo  der  Erdboden  damit  gewas- 
sert wird,  nichts  anders  als  Wolüsliraat  hervorbringt,  welcher  wie 

M  der  Mond  ab  und  zunimmt,  mehr  daselbst  einen  Brunnen,  der  Winr^ 
terszeit  warm,  im  Sommer  aber  nichts  als  lauter  Eiß  ist,  den  Wein 
damit  zu  kühlen;  ich  hatte  die  zween  Brünnen  in  Irrland  gesehen, 
darinnen  das  eine  Wasser,  wann  (  s  gulruncken  wird,  all  und  grau, 
das  ander  aber  hübsch  Jung  mudil,  den  Brunnen  zu  Aengstlen  im 

K  Schweitzerland,  welciier  nie  laulTi,  als  wann  das  Viehe  auf  der 
Weyd  zur  Trancke  kommt,  item  unterschiedliche  Brunnen  in  Iß-. 
land,  da  ein  heiß,  der  ander  kalt  Wasser,  der  dritte  Schwefel,  der 
vierte  geschmollzen  Wax  hervor  bringt,  mehr  die  Wassergniben 
zu  Sand  Stephan,  gegen  Sanen-Laiui  in  di-r  KidirrusscliaHl,  welche 

;m»  die  Leut  vor  em  Kalender  brauchen,  weil  das  Wasser  trüb  wird, 

8  Ahe]  G  alte.  K  Eltern.  S  erlangten]  GK  erlangtem.  $  GeUj  DGK 
Geta.  6  Iliniatopodes]  F  Bitnatopedes.  13  (P  81*  G  78tj  Also,  gesehen] 
K  gesehen  zu  Laben  aufgeschnitten.  i3  dessen  [K  D  6]  Wasser.  14  Ze- 
pusio] GK  Zebusto  so.  15  Materi]  E1>GK  Materiam.  20  Mond]  E  Mon. 
S4  im]  G  in.  U  nie  [K  607]  l»nßt  anf  [H  607]  der.  36  Trftneke  [D  686] 
lommt.  37  ein]  DGK  einer.  38  hervur]  GK  herfqr.  39  Eidgrosschaflt] 
GK  ISidgenofiseliafft. 
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wann  es  regnen  will,  und  hingegen  sich  klar  erzeigt,  wann  schön 
Wetter  obhanden,  nicht  weniger  den  Sc lianllibach  bey  ober  Nähen- 
heim,  im  Ellsaß,  welcher  nicht  eher  Heust,  es  solle  dann  ein  groß 
Unglück,  als  Hunger,  Sterben  oder  Krieg,  öbers  Land  gehen ,  den 

6  kfinfltigen  Bmnn  in  Arcadia,  der  Alexandrum  Magnum  ums  Leben 
brachte,  die  Wasser  zn  Sibaris,  welche  die  graue  Haar  wieder 
schwartz  machen,  die  Aquse  Suessanae,  die  den  Weibern  die  Un- 
fruchtbarkeit benehmen,  die  Wasser  in  der  Insul  Enaria,  welche 
Grieß  und  Stein  verlreiben,  die  zu  Clytumno,  darinn  die  Ochsen 

to  weiß  werden,  wann  man  sie  damit  badet,  die  zu  Solennio,  welche 
die  Wunden  der  Liebe  heilen,  den  Brnnn  Alcos,  dardnrch  das 
Feuer  der  Liebe  entzöndet  wird,  den  Brunnen  in  Persia,  darauß 
lauter  Oehl,  und  einen  ohnfern  von  Cronweissenburg,  daraus  mir 
Karchsall)  und  Warrenschmier  quillt,  die  Wasser  in  der  Insul  Naro, 

ift  darinn  man  sich  kann  truncken  trincken,  den  Brunnen  Arrethusam, 
darinnen  lauter  Zucker- Wasser;  auch  wusle  ich  alle  berühmte  Pal** 
Indes,  See,  Sfimpff  und  Lachen  zu  beschreiben,  als  den  See  bey 
Zirckmits  in  Kärnten,  dessen  Wasser  Fisch  zwo  Elen  lang  biiider- 
läst,  folgends ,  wann  solche  gefangen ,  von  den  Bauren  besamml,' 

8ü  abgemehet  und  eingcerndet,  hernach  aber  auf  den  Herbst  wieder 
von  sich  selbst  achlzehen  Ellen  tieff  mit  Wasser  angefüllt  wird, 
welches  den  künfftigen  Frühling  abermal  ein  solche  Menge  Fisch  zum 
besten  gibt;  das  tod  Heer  in  Judea,  den  See  Leomondo,  in  der' 
LandschaffI  Lennos,  welcher  vier  und  zwantzig  Meilen  lang  uiid 

«5  viel  Insul,  darunter  auch  ein  schwimmende  Insul,  hat,  die  mitViehe 
und  allem,  was  drauü  ist,  vom  Wind  hin  und  her  gelrieben  wird. 
Ich  wüste  zu  sagen  vom  Feder-See  in  Schwaben,  vom  Boden-See 
bey  Costnütz,  vom  Pilatus-See  auf  dem  Berg  Fractmont,  vom  Ca- 
marin  in  Sicilia,  von  dem  Lacu  Bebeide  in  Thesalia,  vom  Gigeo  in 

3  nicht]  ED  nit  ehe.  cherj  K  ehe.  6  kÜDffügeii]  EDGK  gifitigen. 
7  die  Unfruchtbar  [F  82]  kcit  —  Wasser  fehlt  DGR.  8  Enaria  [E  D  6^] 
welche,  welche  fehlt  K.  ll  Alco«]  EDGR  Aleos.  12  Liebe  [G  782] 
entzündet.  13  ohnfern]  GR  der  unaern.  mir]  DGH  nur.  14  Naro]  EDGK 
Naxo.  15  Arrethusam]  GR  Arithusam.  16  Talludes]  DGR  l  alutl«»,  Seen. 
17  den]  DGH  die.  18  ZirekmitzJ  DGR  Zirckmiß.  Fisch  iVblt  EF.  19  be- 
sammt]  GR  besamet  23  tod  [D  687]  Meer,  Judea]  F  Jugca.  de  n  ]  LjG  die. 
34  Lennos]  DGK  Lemnos,  weiche.    35  Insul]  E  Insula.  DGR  luaulen. 
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TydM,  von  Mtratte  k  Egypten,  tmd  Stynphilide  in  Areadk,  rott 
LascoBia  in  Byllunia,  vom  Icomede  in  BHiiopta,  yma  Tlie8|>rotio  in 

Ambratia,  vom  Trasiineno  in  Umbria,  vom  Meulide  in  Scytsia  und 
vielen  andern  mehr. 

&  So  Uatle  ich  auch  alle  aahuihaÜlc  Flüß  in  der  Welt  gesehen, 
als  Rhein  und  Thonau  in  Teulschland,  die  Elb  in  SadiMO,  die  Mol- 
da«  in  Bdhmen,  den  Ihn  in  Bayern»  die  WoSgau  in  NeuMen,  die 
Jen»  in  Bngelland,  den  Tagum  in  Hiapannia,  den  Amphrhnin  in 
Thesalia,  den  Nilum  in  Eiryplen,  den  Jordan  in  Judra,  den  Hippa- 

i"  nm  in  Scythia,  den  Ba^jadiun  in  AlVica,  den  (jiuioeni  in  Iiuiin.  Rio 
de  la  pialta  in  America,  den  Euroiani  in  Lacouia,  den  Kupliratem  in 
Mesopolamia,  die  Tyber  in  ludia,  den  Cidnum  in  CUitia,  den  Aeh»* 
lenn  swiachen  Blolia  und  Arearnania,  den  Boriatenem  in  Thracia 
nnd  den  Sabataicum  in  Syria,  der  nnr  6  Tag  flenst  und  den  sieben^ 

IS  den  verschwindet,  item  in  Sicilia  einen  Fluß,  i[i  weichern  nach  Ari- 
slüteli  Zeugnuß  die  erwürgte  und  erstüi  klc  Xoi^r]  und  Thier  wie- 
der lebendig  werden;  so  dann  auch  denUaUuin  iuPhrygia,  welcher 
nach  Ovidy  Meynun^r  unsinnig  macht,  wann  nan  draus  trinckt;  idi 
hati  auch  des  Plinü  Brunnen  2n  Dodona  gesehen  und  selbst  pro* 

»  biert,  daß  sicli  die  brennente  Kertzen  auslesclien,  die  ausgelöschte 
aber  anzünden,  wann  man  solche  nur  daran  hält;  so  wahr  ich  auch 
bey  den  Brunnen  zu  Appollonia  gewesen,  des  Nymphai  Becher  ge- 
nannt, w  clcher  denen,  so  daraus  trincken,  wie  Theopompus  uieidet, 
alles  Unglück  zu  verstehen  gibt,  so  ihnen  noch  begegnen  wird. 

Gleichermassen  wüste  ich  auch  von  andern  wunderbarlichen 
Dingen  in  der  Welt  aufzuschneiden,  als  von  den  Calaminischen 
Wdlden,  die  sich  von  einem  Ort  zum  andern  treiben  lassen,  wo 
man  isie  nur  hin  haben  will;  su  Mahr  ich  auch  den  Ciuiinischen 
Wald  gewesen,  allwo  icli  meinen  Pilgerstab  nil  in  die  Erden  stecken 

M  dorlHe,  weil  alles,  was  dort  in  die  Erde  kommt,  stracks  einwurtzelt, 

1  littette]  DGK  Mateote.  2  Lasconin]  EDK  LmoohIo.  S  0eyttfi] 
DGH  Seyfhia.  5  der  [£  D  7.  F  83]  Welt.  7  Dm]  OK  Iiui.  Neoittt] 
BGH  BettwetL  8  JerasJ  DGK  Thems.  den  (H  608]  Tagnm.  Hi  [K  608] 
ipttnnuu  Amphrisnm]  DOK  Ainplitinim.  fO  iB  A.]  in  fehlt  £.19  CiUtU]  DGH 
adlis.  dlitia  [G  78S]  den.  t4  den  ■.]  GK  im  e.  iS  Ariatoteli]  DGK  Alf- 
itotelie.  19  Bnmnen  [D  688]  «i.  St  nur  ftWt  DGK.  87  Wilden]  GK 
Wildem.  28  hin  fehlt  GK.  wahr  fehlt  DGK*  aneh]  DGK  «iioh  fn.  den] 
DK  dem.   SO  dort  ]£  D  7^]  hi. 
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daß  mins  iiiclit  wieder  heraus  ivSegfen  Jean,  sondern  geschwind  wa 
einem  grossen  Banm  wird;  so  hatte  Ich  auch  die  xween  Wfftd  ge^ 

sehen,  deren  Pliniiis  godenckt,  welche  bißwcilcii  dreyeckiclit,  biß- 
weilen viercckicht  und  bißwnilen  Stund  seynd,  nicht  weniger  den 

5  Feisen ,  den  man  zu  Zeiten  mit  emam  Finger,  i)i£weUen  aber  mit 
keinem  Gewalt  bewegen  lian. 

in  Summa  Summamm  ich  wusle  von  sellzamen  und  verwun* 
derung  würdigen  Sachen  nicht  allein  daher  su  lügen,  sondern  hatte 
alles  selbst  mit  meinen  eig^enen  Augen  gesehen,  und  sollen  es  auch 

10  berühmte  Gehau,  als  die  sieben  Wunder -Werck  (Irr  Welt,  der 
habilonisch  Thuren  und  dergleichen  Sachen  gewesen  seyn,  so  vor 
▼ielen  hundert  Jahren  abfangen;  also  machte  ichs  auch,  wann  ich 
von  Vögeln,  Thieren,  Fischen  und  Brdgewfichsen  2u  reden  kam, 
meinen  Beherbergem,  die  solches  begehrten,  die  Ohren  damit  m 

»  grauen;  wann  Ich  aber  verständige  Leut  vor  mir  hatte,  so  hiebe  ich 
bey  Aveitem  nicht  so  weit  über  die  Schnur;  und  also  brachte  icii 
mich  nach  Einsidlon,  verrichtete  dort  meine  Andacht  und  begab 
»ich  gegen  Bern  zu,  nicht  allein  auch  dieselbe  Stadt  zu  beschauen, 
sondern  von  dar  durch  Savoya  in  Itaiia  au  gehen* 

1  daßj  G  da.  2  grossen  [F  81]  Baum,  die  fehlt  K.  Wäld]  GR  Wälder. 
4  Stund]  DGK  stumpfi'.  V  rund.  6  licinem]  DGK  keiner.  7  vcrwundemngj 
EDGR  Verwunderangs.  8  alieinj  EDGK  allein  etwas.  9  eigenen  f*  lih  K. 
11  baftil onisch]  E  babilanisch.  12  ich  [G  781)8-  15  grauen]  DGK  kiauea. 
vor  [D  bS'j]  mir.  18  ßeriij  GU  Bora,  beschauen]  DGU  besehen.  19  ge- 
hen] GH  g<  hun. 

Ällhier  stellet  der  Simplex  flbr,  die  verlogeiien  Bfloher  {H  609]  schrei  [K  609]- 
h«r  imd  Atiftebneiderey-Nfuren»  die  da  allee  wlMcii,  >ron  allen  Dingen  Be- 
riidit  ertbeUen,  vmd  worvon  man  wir  immer  redefe  nnd  g;edendcet,  andk 
mit  einstimme  wollen ,  da  sie  doch  in  Summa»  weniger  als  niohta,  ja  gar 
nichts  ofllmalen  von  einer  Saehe  wissen.  Sie  sind  überall  gewesen,  sie  ha- 
ben alles  geseben»  sie  sind  bej  allen  Discursen  mit  gesessen,  sie  haben  so 
allen  Qeheimnfissen  mit  gerathoi,  und  knrts,  sie  baben  das  Gras  nnd  den 
laop  aus  der  Wand  wadbsen  hdren.  Solcher  Nanen  ist  heut  sn  T^ge,  die 
Welt,  alle  I«lnder  nnd  Städte,  wie  Ton  einem  Unkrant  voU  nnd  angefittleL 
Die  grösten  und  einbildisohten  Lttgen  Namn,  nnteiatehen  sich  gar  Bücher 
nnd  gantae  Tomos  Ton  solchen  An&chneidereyen  ofit  snsehreiben,  damit 
sie  nur  andere  ihnen  nach,  nnd  zn  gleicher  Thorfaeit  anlocken.  Sie  setien 
«At,  was  ihnen  nur  träumet,  einfHUet,  gutdüncket,  nnd  ihren  Himschülli. 
gen  Veratand,  begrelffllch  za  seyn  daucht,  in  ein  Buch  hinein,  und  Bchrei- 
ben  so  netto  nnd  aosföhrlich  darron,  gleich  als  ob  es  Artiokuls-Brieffe  wi^ 
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tm,  und  sie  Probe  tnd  Aagenechein  der  Wnlieit  Toa  diesem  md  je> 
Bem  aSt  selbst  eingenommen  UitCea.  Zum  Uberflaft  dsHT  ein  soleber  Anl^ 
sebneider,  in  seintn  Lfigea-BdiriflElen  o£Ek  noeb  einen  weit  Teriognem  An^ 
iborem ,  snm  Fundament  sdnea  Beweistbnms,  der  Waibeit  sn  simer  nnte»- 
weilen  fein  dedb  und  siober  anaieben.  Da  man  doeb,  wann  man  ottt  so 
ein  paar  Lfifoi- Antbores,  antmmen  sebmeltste,  kaam  manebeasMl  die 
Qniatam  Eeaentiam,  oder  ein  balb  [Q  785]  Qointlein  Warbeit  Ton  alkn  b^ 
den  hevanßbiiebte.  Eines  sobreibet  von  den  Natnr-Saebea,  er  sireioibet  bec* 
saa  mit  grossen  Yerwundoningen  und  Beweißtibfimem,  die  Art  nnd  Eigen* 
Sebald,  des  alleredelsten  Steines  deß  Diatnants,  wie  man  aemlieb  sdbigen 
wegen  seiner  sonder-  und  wunderbaren  Härte,  mit  keinem  grossen  Hamsaer 
seracMagen  oder  mit  nichts  anders  als  B<jcks-Blot  erweiehan  fcOane. 

Es  Ist  zwar  für  einmal  oder  auf  eine  Ladung,  genug  gelogen.  Uner- 
aclitet,  duß  (loch  mancher  Goldschmied,  durch  vemngluckiuig,  oder  Unacht- 
samkeit, schon  manches  mal,  wann  er  dergleichen  Steine  in  subtile  zierliche 
Ringe  versetzen  oder  einfassen  sollen ,  selbige  mit  gar  [K  gantz]  kleinen 
tmd  If'iclitcn  Hämmcrli-in ,  durch  mißrathene  Streiche  zersclilagen  und  zer- 
triimmert,  denen  es  auch  manchesmal  leid  genug  bey  der  Sache  ist,  KUge- 
schweigen,  daß  man  erst  grosse  Ptnnd-  oder  Viertels  -  Centnerigc  Hftmmer 
darzu  gebrauchen  solte.  Ein  guteü  liockn-Blnt  niü.stc  es  auch  scyn ,  wel- 
ches einen  Diamant  so  weich  daß  man  ihn  drücken  künnte,  machen  solte. 
Ihrer  viele  schreiben,  melden,  diacuriren  und  eraehlen,  von  herrlichen  Wun- 
derwürdig<'n,  weitenlb  genen ,  ja  wohl  offi  gar  am  Ende  der  Erden  sich  be- 
findender L  indem,  was  Kclbige  fflr  r.irc  und  sonderbare  Dinge  oder  Eigen- 
BchaiTicii  \_K  bUij  iii  sich  haben,  diu  sie  doch  die  Tage  [H  610^  ihres  Le- 
bens, wohl  änderst  niciu,  als  auf  dem  Papier  oder  iii  einer  Land-Charte,  (und 
manchesmal  auch  dieses  kaum ,)  gesehen.  Und  zwar ,  sie  thun  noch  recht, 
daß  sie  fein  weit  entferaete  Ort  benamsen  und  benennen,  damit  man'ibnea 
niebt  so  gesebwind  naohforsdien  oder  sndien,  nnd  da  ibrer  Lügen  fiber- 
lei^en  bdnne. 

Huer  Tiele  ontersteben  sieb  iriel  [feblt  K]  Ton  dem  Himmel,  seinem 
Luiir,  nnd  der  Sterne  Wissensebafil,  au  acbretben,  and  anreden,  Natvritit 
snatellen,  anktfnfltige  Dinge  anTerkfinden,  nnd  dergleieben,  da  docb  offt  die 
albern  Scbepse,  selbst  niobt  wissen,  was  flir  elende  TVopffen  sie  seynr 
nnd  waa  für  Terwirte  nnd  serscbindelte  Daob> Sparren,  sie  in  dem  Gebün, 
ibrea  Him-HSnfileina  baben.  Niobt  swar,  lat  biennit  die  seböne  Wissen-, 
scbafik,  der  Yer[G  786]  stAndigen  nnd  klagen  Pbysieonim,  Historiooronii) 
Geograpbomm,  oder  Astronomorom,  allerdings  nnd  gSntaUcb  Terworffen, 
sondein  nnr  die  jenigo,  welebe  sieb  untersteben,  von  einer  Saobe  Bfieber 
in  sebreiben,  au  dlscuriren,  nnd  argatien  sn  macben,  da  sie  docb  soloho 
so  scblecbt  oder  gar  nicht  verstehen.  Es  kommet  alsdann  ein  einHiltigcrt, 
leßbegieriger,  oder  sonst  ein  Einbildcr,  (der  sich  gerne  des  Aufschneidcns,. 
von  diesem  und  jenem  bedienet,)  darüber,  er  Ueset  solche  Lugen-SchriffteDy^ 
beglaubt,  nnd  meinet  wunder,  wie  er  sieb  daraus  erbauet,  er  evseblet  dar-j 
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von,  iMingft  DiiOime  sdf  £e  Balm,  vnd  will  giom  flMohe,  ja  gnate» 
8tra]il«&  Mintt  W«is1wii  vaA  WiMMosebsflH  idm  kaeliton  lamen.  Bift 
an  endlieh  oftmaleii  lo  grob  und  aiTerseliilnit  )B«oik«t,  daB  mus  mit  Hin- 
don  grailfoB,  tuten  nnd  fimgen  kan,  daft  es  (saL  ven.)  erlogen«  Gleäoli  «a 
jenem  gienge,  weloher  tagte  d«6  er  m  Tenedig  geweaen,  nnd  waa  fBr  ran 
uid  deneikiHbdige  Begebenheltan  er  aUd«  geaehen»  davon  er  aneh  ein  langet 
nnd  bte&lea  daher  an  lehwlteen  wnato*  Als  Utn  aber  Ton  obngefUir  einer 
fhigte,  gante  gnter  Meinung,  waa  geetelt,  oder  mit  waa  Qelegeobeit  «r  d** 
bin  kommen  wttre,  nadier  Venedig,  gäbe  er  aor  Antwort,  daft  er  auf  der 
Land-Kattcben  hinein  gefahren  aey.  Und  name  also  seine  Lügen,  einen 
eberliob>  irod  schimpflichen  Ansgaag,  der  ee  dann  mit  nichta  bKaaers  her- 
naeh  «n  bemintela,  nnd  aieb  so  ezenairen  wnate,  ala  daA  er  sagte,  er  habe 

es  gelesen. 

Was  fiir  ungegründete ,  und  aoftekneiderisohe  Traoltte  von  der  Qold- 

macherey  nnd  Alchymistischen  Dingen,  vom  Auro  aune,  von  denen  atomis, 
oder  gnldnen  Bonnen-Stänblein  wie  solche  zn  fangen  nnd  zu  nutzen,  auch 
andf>re  Processe  mehr,  vorlianden  und  daraus  seyn ,  (die  guten  Anthorcs 
un verachtet)  xmä  wie  so  ffchlt  K]  manche  scliuJi  zu  Narren  darüber  worden, 
oder  sicli  arm,  kranck,  und  tod ,  zerlaborin't,  iTnd  zerprocediret ,  nnd  dan- 
noch  ]iicht^  gefunden,  dann  dnR  sie  sich  mu*  irre  gemachet,  und  offt  bäs- 
sere  Concepta  verlassen,  [K  fJU]  als  sie  andern  nachgegangen  [K  nach- 
gegangen, wHre  hier  weitläutftig  zu  gedencken].  [H  611]  Mit  solchen 
kitzlichen  Dingen  [K  Dingen  aber],  vcrnarret  man  die  [fehlt  K]  Witz, 
nnd  fG  787)  ist  Curiös,  für  Gold,  Wissenschaölen  und  andere  Denckwür- 
digkeilen  in  nachsuchung  deren,  Lügen  einzuschneiden,  weil  mancher  Auff- 
schneider  weis  daß  mau  gerne  darvon  redcu  höret,  oder  Heset.  So  machet 
er  immer  so  einen  Lügen- Fühndr ich  daher,  daß  er  offt  aelhen  uduibet,  daß 
es  wahr  sey ,  oder  seyn  könne,  weil  es  so  scheinlich  glsuMi  iflt  und  anmu- 
tig in  daä  üuliur  fallet.  Dußwegen  aber  seyn  eben  niclit  alle  Cuii;»se  Scri- 
bciiten  und  Discursores  (welche  sich  bey  der  \V arbeit  halten,  und  der  Na- 
tur etwas  genauer  nachgehen,  ihren  eignen  Einf&llen  und  Outdünckel  [K  Gnt- 
dünckcn]  nidit  aelbst  zu  Tie!  Tranen  oder  Glauben  boymessen,  sondern  den 
Ventand  webl  nnd  reeht  anbranohen,  aadi  ibre  Zunge  nnd  Feder  snalh* 
nen  nnd~  einsnhalten  wissen,)  sondern  nnr  die  jenlge  allhier  earpiret,  und 
vom  Simplielsaimo,  in  seiner  eignto  Person,  vorgestellet ,  wdehe  denen 
lebon  obangesogenen,  nidits«  nnd  doch  allea  wissenden,  oder  wissenwoHen* 
den,  sieh  gleicbstollen. 

lianober  der  Ton  sokben  AvflSidmeidem  liset,  darff  oft  wobl  darttber 
laebea,  spotten,  oder  gar  ansspiteen;  Er  weis  nnd  gedeneket  sber  nicbt, 
dafi  er  selbst  in  diesen  Bpitsl  geböre,  oder  daiinnen  iuranek  lieg«,  und  daft 
wantt  er  anbebe,  er  es  nieht  nm  ein  Haar  bisser  maebe.  8o  lleissig  nnd 
wobl  sind  die  Hensoben  insgemein  abgerioktot,  daft  immer  ein  Esel  den 
andern  Lang-Ohr  beisset,  seines  Niebsten  Sparren  oder  Splitter,  aber  selbst 
psinon  «ignen  grossenSklAken  niobt  sibet  O  wer  da  oft  von  soleben  An^ 
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•diDeideni,  LügMm,  BOhnem  nnd  GrolWfprtolieni ,  alkidt  mi  die  Wort 
PmU  gedlfihtei  0er  d*  tagt:  Es  ist  mir  j»  (Iblilt  K]  das  Btthmeii  alehti 
nfltie,  80  idi  mioli  aber  ja  etwas  rfiluneti  loll  oder  will,  so  will  ieh  miofa 
meiner  ScÜiwacUidt  rUiDieii,  oder  daß  man  den  Ungen  Bath  Byraeli«  ftln 
in  olMuüit  ndmei  der  d«  aprieht:  Bede  nieht  mehr  ala  da  Yenntwoften 


Daft  man  aeloliei  aneli  im  Beden  nud  Sdureiben  blaeer  beobaeliMe; 
DenuMeli: 

[G  788)  Man  trag  nicht  gleich  in  l^nchcr  ein,  was  man  von  dem  nnd  jenem hSret, 
Es  schreibt  sich  zwar  ein  Ding  gar  bahl,  f^och  wills  hernach  bewiesen  seyDi 
Wie  die  Erlaljning  odU  iinalH,  nachgehend«  spOttlich  hat  gclcbrct. 
Daß  solche  liücher  Lügt  n  Satz,  nicht  mit  der  Warheit  stiinmtcii  on. 
Es  wild  nicht  nur  derAmhifi  dann,  auch  der  es  ließt  und  druckt,  betrogen. 
Der  redet«  nach,  weil«  der  gt-di  uckt,  der  druckts,  weils  jener  erstlich  sohrieb. 
Und  also  macht  der  Erste  dann,  daß  jene  beyde  sind  verlogen, 
Und  einer  von  dem  andern  sengt ,  er  sey  ein  recht  verlogner  Dieb. 
[H  612.  K  6i  2]  Man  schreib  oud  druck,  und  red  was  wahr*  und  spiegle  sich,  wie 

wüut  CS  stehe, 

"Wann  aian  so  grosse  Streiche  macht,  vind  ist  doch  letztlich  nichts  daran« 
So  man  es  probt  und  überlegt,  und  recht  die  Sach  bcyni  Lieclit  besehei 
Ein  Spiegel  dessen,  zeiget  liier,  recht  der  Discurs  deß  Simplex  an. 
Der  auch  darum  ist  fürgesttllt,  die  Lügeu  -  Bücher ,  Pralcrcyen, 
Und  denen  es  so  wohlgefällt,  was  Thorheit  es  sey ,  hildcu  für. 
Man  red  und  schreib  was  nützlich  ist,  und  nicht  von  solchen  Quaokeleyen, 
Viel  bässer,  daß  man  wenig  list,  und  hält  sich  an  der  Warboit  Zier. 
Wer  kitzlich  ist,  zu  wissen  ▼iel,  tuid  läßt  sich  gerne  was  förschwltsen, 
Der  wird  alsdann  anch  so  besahlt,  weil  er  nur  blosses  Seliwitawerek  liebt. 
Die  Bebwitser,  hat  man  niemals  nicht,  gar  pflegen  allin  lioefa  ni  aelUttMiii 
Nur  den  hllt  man  fttr  hing  und  weift,  der  wenig  Wort,  doob  Waibelt  fiebt 
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DAS  FÜNFZEHxNTK  CAPilEL, 
Wie  es  Simplicio  in  etlichen  Naclilherbergen  ergangen. 

ES  glückte  mir  zimlich  auf  dem  Weg,  weil  icli  ireuhertzige 

h  Leute  fand,  die  mir  von  ihrem  Überfluß  beydes  Nahrung  und 
Herberg  gern  mittheüten,  und  das  um  so  viel  desto  lieber,  weil 

.  sie  sahen,  dai^  ich  nirgends  weder  Gelt  fordert  noch  annahm, 
wann  man  mir  gleich  ein  Angster  oder  zween  gehen  wolte;  in 
der  Stadt  sähe  ich  einen  noch  sehr  jungen  wolgehuhten  Menschen 

10  stehen,  am  welchen  etliche  Kinder  lieffen,  die  ihn  Valter  nenne- 
ten,  weswegen  ich  mich  dann  verwundern  muste,  dann  ich  wüste 
noch  nicht,  daß  solche  Söhn  darum  so  jung  heyrathen,  damit  sie 
desto  ehender  Stadts- Personen  abgeben  und  desto  fräher  auf  die 
Priefecturen  gesetzt  werden  möchten;  dieser  sähe  mich  vor  etli^ 

in  chen  Thflren  bettlen,  und  da  ich  mit  einem  tteffen  Bäckling  Cdann 
ich  konte  keinen  Hut  vor  ihm  abziehen,  weil  ich  barhau })ti8^  gieng^ 
bey  ihm  vorüber  passiren  wolle,  ohne  daß  ich  etliclier  unver- 
schamlen  Bettler  Brauch  nach  ihn  auf  der  Gassen  angeloifen  hätte, 
grieife  er  in  Sack  und  sagte:  Ua,  warum  forderst  du  an  mir  kein 

£11  Alhnosen?  seh,  hier  hast  du  auch  ein  Lutser. 

Ich  antwortet:  Herr,  ich  konte  mir  leicht  einbilden,  daß  er 
kein  Brod  bey  sich  trägt,  drum  hab  ich  ihn  auch  nicht  lieiuührt; 
SO  trachte  ich  auch  nicht  nach  Gelt,  weil  den  Bettlern  solches  zu 
haben  nicht  gebührt. 

9  Wie]  DGK 

Simplex  eiht  ein  Gespenit  auf  ei&eiii  floUoft 

Dm  ilm  sehr  tngstet,  niicl  die  Faroht  mtebt  groß. 

5  [6  789]  ES.  4  NalmuigJ  KDÜH  Herberg  und  Narrung.  6  an[F  85] 
nahm.  7  wann]  DG  Ii  wanngleicli  man  mir  ein.  8  noch  fehlt  GR.  9  wel- 
chen] G  welche,  etliche  [E  D  8J  Kinder.  12  abgeben)  F  abgelegen,  15  ab- 
xielieii]  H  ebthmi.  |7  ilin  fehlt  F.  18  forderst]  E  forderat  mir  k.  au 
fehlt  D6R.    19  Almosen]  DGK  Abnosen  ab.   hier]  GK  hier,  da. 
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hideHai  MUüIete  iich  ein  Umtaiid  yoü  aUerlMiid  Personen,  ^ 
dessen  ich  denn  wohl  sehen  gewohnt  war;  er  aber  antwortet  mar: 

Du  magst  mir  wol  ein  älolUcr  Bettler  seyn,  wann  du  das  Gelt 
vers  chmähcsl. 

5        Nein,  Herr,  er  belieb  nur  zu  glauben,  sagte  ich,  daß  ich 
dasselbe  dannn  verachte,  damit  es  inich  nicht  stolts  machen  soU. 

Er  fragte:  Wo  wilst  du  aber  herbergen,  wann  du  kern 
delt  hast? 

Ich  anlworiel:  Wann  mir  GOlt  und  gute  Leul  gönnen,  unter 
10  diesem  Schopil  meine  Ruhe  zu  iithmen,  die  ich  jetzt  treffiich  wol 
hedarir,  so  bin  ich  schon  versorgt  und  wohl  content. 

Er  sagte  :  Wann  ich  wüste,  daß  du  keine  Linse  hittest,  so 
weite  ich  dich  herbergen  und  in  ein  gnt  Bett  legen. 

Ich  hingegen  antwortet,  ich  hatte  swar  so  wenig  Läns  als 
\l^  Heller,  wüste  aber  gleichwoi  nit,  ob  mir  ratbsam  war,  in  einem 
Beth  zu  sclilairen,  weil  niicii  soUlies  verleckern  und  von  meiner 
Gewohnheit,  hart  zu  leben,  abziehen  möchte. 

Mit  dem  kam  noch  ein  feiner  reputirlicher  alter  Merr  daher; 
n  dien  sagte  der  Junge:  Schauet  um  GOttes  willen  einen  andern 
«t  diogenera  CinnamI 

Ey,  ey,  Herr  Vetter,  sagte  der  Alte,  was  redet  ihr?  hat 
er  dann  schon  jeinaiui  angebollen  oder  gebissen?  gebt  ihm  dar- 
vor  ein  Allmosen  und  last  ihn  seines  Wegs  gehen  I 

Der  Junge  antwortet:  Herr  Vetter,  er  will  kein  Geld,  auch 
ti  sonst  nichts  annehmen,  was  man  ihm  gnts  thnn  will. 

Enehhe  dem  Ahen  darauf  alles,  was  ich  gered  und  ge* 
than  hatte. 

Ha,  sagte  der  Alte,  viel  Köpff  viel  Sinn! 

Gab  darauf  seinen  Dienern  Befelch,  mich  in  ein  Wirthshaus 
10  zu  führen  und  dem  Wirth  gut  zu  sprechen  vor  alles,  was  ich  die- 
selbe Nacht  venehren  würde;  der  Junge  aber  schrye  mir  nach, 
ich  sölte  bey  Leib  und  Leben  morgen  frühe  wieder  xn  ihm  kern* 
men,  er  weite  mir  ein  gut  kalte  Küch  mit  auf  den  Weg  geben* 

\  von  [D  690]  allerhand.  2  wohl]  DGK  schon  [H  615-  K  613]  wol. 
3  du  fehlt  K.  5  belieb]  II  beliebe  mir  nur.  10  die]  G  daß.  K  der.  12  er] 
GK  er  lachte  und  sagte  daranül  U  Läus  [F  86]  als.  15  gleichwoi  [G  79(4  bH. 
16  schlaf  [E  D  8^  fm.  19  a»  ftUt  D.  SO  GliiMm]  DK  Gsndown.  Sl  Kacbt] 
DGK  NMht  Aber,  mir]  F  nur.  SS  gnt  fehlt  C^K. 
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Al9o  milraime  ieli^  mn  neiiieni  UmslaiMl,  da  nmi  nloh  mehr 
feietist,  Als  idi  beschreibe;  kam  aber  m  de«  Fegfeuer  in  die 

Holl,   dann  das  Wirthshaus  Stack  voller  trunckner  und  tüilcr 
Leute,  die  mir  inclii  Dampfs  antliaten,  als  ich  noch  nie  auf  mei- 
6  Der  PilgerschaÜt  erfahren;  jeder  woUe  wissen,  wer  ich  wäre; 
Met  eine  segle»  ich  wäre  ein  ^ion  oder  Kundscbaffter;  der  ander 
'fegte,  iob  sey  eine  Widertanffer;  der  drilte  hielte  mieb  Ter  einen 
Narren;  der  vierte  schfitzto  mich  vor  einen  heiligen  Propheten; 
die  allermeiste  aber  fflaublen,  ich  wäre  der  ewig  Jud,  davon  ich 

10  bereits  oben  Meldung  gethan;  als  daß  sie  mich  bey  nahe  dahin 
brachten,  aufzuweisen,  daß  ich  nicht  beschnitten  war;  endlich 
^barmt  sich  der  Wirth  über  mich,  risse  mich  von  ihnen  und  sagte: 
Last  mir  den  Mann  nngeheueti  ich  weiß  nicht,  ob  er  oder  ihr  die 
grdste  Narren  scyd. 

ifi        Und  damit  liese  er  mich  schlaffen  führen. 

Den  folgenden  Tag  verfüffle  ich  mich  vor  des  jungen  Herrn 
Haus,  das  versprochen  Frühestücli  zu  empfahen;  aber  der  Herr 
war  nicht  daheimen;  doch  Iram  seine  Frau  mit  den  Kindern  her- 
nnler,  vielleicht  mein  Seltaankeit  au  sehen,  davon  ihr  der  Mann 

to  gesagt  haben  möchte;  Ich  verstünde  gleich  aus  ihrem  Dlseors 
(gleichsam,  als  ob  ichs  halt  wissen  müssen),  daß  ihr  Mann  beym 
Senat  wäre  uud  ohnirezweiffelte  Hoffnunjr  hätte,  denselben  Tag 
die  Stell  eines  Land- Vogts  oder  Land-Ammtmanns  zu  bekommen; 
ich  solte,  sagte  sie,  nur  noch  em  wenig  verziehen,  er  wurde 

t&  bald  wieder  daheimen  seyn;  wie  wir  nun  so  mit  einander  redeten, 
tritt  er  die  Gassen  dort  her  und  sähe  meinen  Bedmcken  nach 

r 

bey  weitem  nicht  so  lustig  ans,  als  gestern  Abend;  sobald  er 
unter  die  Thür  kam,  i»agte  sie  zu  ihm:  Ach  Schatz,  was  seyd 
ihr  worden? 

* 

i  [D  691]  Also.  5  woke]  OK  woHe  g«me  mein  Nmt  seyn  ntd  Ihr 
▼tele  frältoD  iwih  gar«  6  wiit  *-  ctor  mdw  Mgle  Uk  fthH  F.  7  ebH 
EDGK  eia»  10  als]  GR  also,  it  über  (E  D9]  mich,  riise]  B  fürtt. 
19  vageheoatl  D6K  ungcheyct.  ange  [F  87]  httoet.  die  IbUt  K.  14  IF^til 
6K  grttMwtt.  iajd]  BD  Miaat  GH  aeynd.  |S  Und  feUt  K»  16  {0  791] 
Den.  17  empDüiÄii]  GK  empfangen.  Heir  {H  614.  R  614]  war.  lg  deaj 
BDGH  ihren,  aa  und  ftUfe  D.  M  n^h  Müt  OK.  17  niahtl  BDOtf  m 
lutig  nieht.  S8  «ie  fehlt  B. 
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Er  cber  liefPe  cKe  Stief en  bntiiif  uid  im  TOitey  gehen  sagte 

er  zu  ihr:  Ein  llimdsfutt  bin  ich  ^worden. 

Da  |.^e(iachtti  ich:  Hie  wirds  vor  diümahl  sublecbten  guten 
Wälen  setzen. 

s       Schlich  derowegen  tUgemaeh  von  der  Thür  hinweg,  die  Kin« 
der  aber  folgten  mir  nach,  sich  Aber  genug  zu  yerwnndem,  dann  • 

es  gesellten  sich  andere  zn,  welchen  sie  mit  grossen  Freuden 

rühmten,  was  ihr  Vatter  vor  ein  Khrcu-Amt  bekommen. 

Ja,  sagten  sie  zu  jefrlichen,  das  zu  ihnen  kam,  unser  Vatter 
10  ist  ein  Hundsfutt  worden;  welcher  Einfalt  und  Thorheit  ich  woi 
lachen  moste. 

Da  ich  nun  merckle,  daß  es  mir  in  den  Städten  bey  weileai 
nicht  so  wob!  gieng,  als  auf  dem  Land,  schätzte  ich  mir  vor, 

auch  in  keine  Stadt  mehr  zu  konunen,  wann  es  anders  müglich 

15  seyn  könlc,  solche  iimzusfchen;  also  behalfFich  mich  ;nif  dm\  Land 
mit  Milch,  iiäß,  Zigcr,  Butter  und  etwan  ein  wenig  Brod,  das  mir 
der  Landmann  mittheilete,  biß  ich  bey  nahe  die  Savoysche  Kränt- 
sen  fibersdiritten  hatte;  einsmals  wandelt  ioh  in  selbiger  Gegend 
hn  Koth  daher  biß  ftber  die  Kndchel  gegen  emem  adeliehen 

to  Sitz,  als  es  eben  regnete,  als  wann  mans  mit  Käbeln  herunter 
gegossen  hätte;  da  ich  mich  nun  demselben  adelichen  Hause  nä- 
herte, sähe  mich  zu  allem  Glück  der  Schloßherr  Selbsten;  dieser 
verwundert  sich  nicht  allein  über  meinem  seltzamen  AuÜBUg,  son* 
dem  auch  Aber  meine  Gedult;  und  weil  ich  in  solcheai  starcken 

M  Regenwetter  nicht  einmal  unterzustehen  begehrte,  ohnangesehen 
tdi  daselbst  Gelegenheit  genug  darzu  hatte,  hielte  er  nneh  bey 
nahe  vor  einen  puren  Narren;  doch  schickte  er  einen  von  seinen 
Dienern  zu  mir  herunter,  nicht  weiß  ich ,  ob  es  aus  Mitleiden 
oder  Fürwitz  geschähe,  der  sagte,  sein  Herr  begehre  zu  wissen, 

M  wer  ich  seye  und  was  es  zu  bedeuten  habe,  daß  ich  so  in  den 
grausamen  Regenwetter  um  sein  Haus  da  herum  gehe. 

« 

1  im  [D  692]  Torbey.  G  über]  K  über  mich.  13  St«d(£  D  9l>]  ten. 
13  Bchätzte]  D  sAtzte.  GH  satzte.  15  umza  [F  88]  gehen.  16  Brod]  GK  Brods. 
17  Krintsen]  6K  GrftntEen.  18  selbiger]  DGK  danelben.  20  mans] 
U  man.  31  mich  htät  H.  adeHfibea  ftUt  OK.  39  dieser  [6  7991 
vttrmmderu  SS  malBein]  OH  adnen.  3S  ohnaagwhen]  F  obnaugc- 
SMcn.  SS  nt  mir  feUt  DOH.  39  begdwe]  OK  bsgehrte.  31  Regenwtitar) 
K  Begau 
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Ick  antimlel:  Hefa  Flmmd,  sagt  evrm  Henm  wi4ennii, 

ich  seye  ein  BaH  des  wanMburen-Gldeks,  ein  Exemplar  der  Yer^ 
äiideriiiitr  und  ein  Spiegel  der  Unbeständigkeit  des  Menschlichen 
Wesens;  daß  ich  aber  so  im  Ungewitter  wandele,  bedeute  nichts 
6  anders,  als  daß  micb,  seit  es  m  regnen  anfeüuigen,  noch  nie- 
mand m  Herbttrg  eingenrnnmen. 

Als  der  Dianer  solches  semem  Herrn  wieder  hinderbrackte, 
sagte  er:  Dtß  sind  keine  Wort  eines  Narren;  zu  dem  ists  gegen 
Nacht  und  so  elend  Wetter ,  daß  man  keinen  Hund  hinaus  jagen 

10  fidte. 

Liese  mich  derowcgcTi  ins  Schloß  und  in  die  Gesind-Stuben 
führen,  allwo  ich  meine  Fusse  wusch  und  meinen  Rech  wieder 
*  trocknete. 

Dieser  CavalHer  hatte  einen  Kerl,  der  war  sehi  Schaflher, 

11  seiner  Kinder  Praeceptor  und  zugrleich  sein  Schreiber  oder,  wie 
sie  jetzt  genennt  wollen  seyn,  Secretarius;  der  examinirte  mich: 
Woher?  Wohin?  was  Lands  und  was  Stands? 

Ich  aber  bekannt  ihm  alles,  wie  mein  Sach  beschaffen,  wo 
ich  nemtieh  hanßhäblich  und  audi  als  em  Einflddler  gewohnet  und 

tw  daß  ich  nmimehr  Willens  wire,  die  heilige  Oer  (er  hin  und  wieder 
zu  besuchen ;  solches  alles  hinterbrachte  er  seinem  Herrn  wieder- 
um, derowegrn  Hesse  mich  derselbe  beym  Nachtessen  an  seine 
Tafel  sitzen ,  da  ich  nit  übel  tractirt  wurde  und  auf  des  ^hioß* 
Herren  begehren  alles  wiederholen  muste,  was  ich  snvor  adsem 

ts  Mureiber  von  mehiem  Thon  und  Wesen  ersehlt  hatte;  er  firagte 
auch  allen  Particularitfiten  so  genau  nach,  als  wann  er  aoeh  dort 
m  Hauß  gowcsert  wäre;  und  da  man  mich  schiallcn  führte,  gieng 
er  Selbsten  mit  dem  Diener,  der  mir  vorleuchte,  und  führte 
mit  ti  in  ein  solch  wolgeristes  Gemach,  daß  auch  ein  Graf  darinn 

;io  hätte  YorÜeb  nehmen  können;  Uber  welche  allngroaae  Hdfflicfa* 

* 

1  [D  695]  Ich.  wiederum]  K  wieder.  4  bedcnte]  F  bodtvtet.  S  «n- 
gefangen  [H  615]  noch  niemand  [K  615]  stur.  8  sind]  DG  leynd«  ein« 
[B  DlO]  Narren.  IS  wieder]  K  abtrocknete.  14  [F  89]  Dieaer.  16  ge- 
nemt]  EDGK  keiAen  wollen  lein  Seoretariiit.  8i  alles]  GH  aber.  M  tet- 
utm}  O  seinen.  95  aitd  [G  795]  WeMn.  Weeen]  K  LtMen.  h«tta|  H 
hatte,  ilioh  er  fragte  allen.  98  TOfleneble]  K  voileaeklaftB.  89  wolgerlelae] 
D  iroigerOatMee.   SO  aUzugrosse]  K  growe  Ehr  ich,  allsBp  CaalSNUt* 
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Ml  kk  mdk  verwimderle  mi  mt  nl^hto  ander«  «UiMm  koale, 
als  Ibile  solches  gegen  mir  aus  lauter  Antlaoht,  weil  ich  meiner 

Einbildung"  nach  das  Ansehen  eines  Gottseelig'en  Pilgers  halte; 
aber  es  Stack  ein  ander  qua?  darhinter,  dann  da  er  mit  dem  Liecht 
k  und  seinem  Diener  unter  die  Thür  kam,  ich  mich  auch  bereit» 
gelegt  hatte,  sagte  er:  Nun  wolan,  Herr  Binplici!  er  schialle 
woU  ich  w<«6  2war,  ilaß  er  kein  Gespinst  zu  fdrchten  pflegt, 
aber  ich  versichere  ihn,  «laß  die  Jen  ige,  so  m  diesem  Zimmelr- 
gehen,  sich  mit  keiner  Karbalsch  verjagen  lassen, 
to  Damit  schlösse  er  das  Zimmer  zu  und  liese  mich  in  ;>urg 
und  Angst  liegen. 

Ich  gedachte  hu  und  her  und  konte  nicht  ersinnen,  woher 
mich  dieser  Herr  kennen  mMe  oder  gekant  haben  m6chte,  daß 
er  midi  so  eigentlich  mit  meinen  vorigen  Namen  nennete;  aber 
1-.  mwh  langem  Nachdencken  fiele  mir  ein,  daß  ich  einsmals,  nach- 
dem mein  Freund  Hertzbruder  gestorben,  im  Saurbrunnen  von 
den  Kachtgeistern  mit  etlichen  Cavallieren  und  :Studcntcn  zu  reden 
kommeni  unter  welchen  zween  Schweitzer,  so  gebrüder  gewesen, 
Wnader  erzeblt,  welcher  Gestalt  es  in  ihres  Vettern  Hause  nicht 
M  nnr  bey  Nacht,  sondern  auch  offt  bey  Tag  romore,  denen  ich 
aber  widerpart  gehalten  und  mehr  als  vermessen  behauptet,  daß 
der  jenige,  so  sich  vor  Nachlgeistern  lorchle,  sonst  ein  feiger 
Tropff  sey;  daran t\s ich  der  eine  aus  ihnen  weiß  angezogen,  sich 
bey  Nachl  nt  mein  Zimmer  praeticirt  und  angefangen  zu  rumpeltt, 
SS  4er  MeymiBg  mich  zn  ängstigen  und  alsdann,  wann  ich  mich  ent- 
setnen  und  ans  Forchi  slill  liegen  bleiben  wnrde,  mir  die  Decke 
zu  nehmen,  nachgeheuds  aber,  wann  der  Poß  solcher  Gestalt  ab- 
gehe, mich  schröcklich  zu  vexiron  nnd  also  meine  \  ermessenheit 
zu  straflTen;  aber  wie  dieser  antieng  zu  agircn,  also  daß  ich  drü- 
M  her  erwachte ,  wischte  ich  aus  dem  Bette  und  erdappte  ohngefehr 
dB  Karbatseh,  kriegte  auch  gleich  den  Geist  beym  Flügel  nnd 
engte:  Holla,  Kerl,  wann  die  Geister  weiß  gi^n,  so  pflegen  die 

$  mte]  DOK  tUMe  er.  6  hatte  [E  D  i(fi>]  sagte.  10  Soigj  U6B 
fihwgea.  IS  [F  90]  leh.  k^nte]  DGB  konte  lasg.  «S  kevaenj  GK  er- 
hmoB,  K  anuflte.  |6  Fremd]  D6K  f^eimd  und.  Sl  befatiiptot  [H  SIS- 
H  6iej  daß.  S4  piaetieurt]  K  praetirt.  SS  dkaer  [D  695]  aB[G  794]  fleug. 
SS  Kerl  [£  D  if]  wann. 


«MI 


NIgd,  wie  man  stgl,  i«  Weibm  m  werden;  aber  hier  wird  der 
Herr  GeisI  irr  eeyn  gangen. 

Schlug  damit  tapffer  zu ,  biß  er  sich  endlich  von  mir  entrisse 
und  die  Thür  trafT. 

5  Da  ich  nun  an  diese  Mistori  gedachte  und  meines  Gaslherm 
lletere  Wort  betrachtete,  Itonte  ich  nur  ohnschwer  einbüden,  was 
die  Gloelie  ges«Migeii;  ich  segle  sn  mir  selber:  Haben  sie  Ton 
den  fSrchlerliehen  Gespensten  in  ihres  Yatlers  Hans  die  WaHieil 
gesagl,  SU  ligst  du  ohne  ZwcilTel  in  eben  deir»  jenio-en  Zimmer, 

lü  darinn  sie  am  allerärijstcn  poldern;  haben  sie  aber  nur  vor  die 
lange  weil  aufgeschnitten,  so  werden  sie  dich  gewißlich  wieder 
Karbifitschen  lassen »  daß  da  ein  Weil  dran  nv  tauen  haben  wirst 
In  solchen  Gedancken  stunde  ich  auf,  der  Meinung,  irgends 
cum  Fenster  hinaus  sn  springen ;  es  war  aber  ikberall  mil  Bisen 

ih  so  wol  vergittert,  daß  mirs  ohnmüglii  Ii  ins  Wenk  zu  setzen,  und, 
was  das  ärgste  war,  so  hatte  ich  auch  kein  Gewahr,  ja  aufs  äus- 
serst auch  meinen  kräfftigen  Pilc^i  rstab  nicht  bey  mir,  mit  welchem 
ich  mich  auf  den  Nothfall  trefflich  gewehret  haben  wolte;  legte 
midi  derowegen  wieder  ins  Bette,  wiewol  ich  nicht  schlaffen 

ta  konte,  mit  Sorg  und  Angst  erwartende.  Wie  mir  diese  herbe 
Nacht  gedeyen  würde. 

Als  es  nun  um  Miltemacht  wurde,  öffnete  sich  die  Thür, 
wiewol  ich  sie  inwendig  wol  verrigclt  hatte;  der  erste  so  hinein 
tratte,  war  em  ansehenliche  gravitetische  Pmrsohn  mit  einem  lan- 

i»  gen  weissen  Bart,  auf  die  antiquitelische  Manier  mit  einem  langen 
Talar  von  weissen  Atlas  und  güldenen  Blummen  mit  CSenet  gefM- 
tert,  bekleidet;  ihm  folgten  drey  anch  ansehenliche  Manner,  und 
indem  sie  eincfiengen,  wurde  aueli  das  eanlze  Zimmer  so  hell,  als 
wann  sie  Fackeln  mit  sich  gebracht  halten,  obwolen  ich  eigenl* 

to  Kch  kein  Liecht  oder  etwas  dergleichen  sähe;  ich  stedrte  die 
Sehnauppe  unter  die  Decke  und  behielte  nichls  haussen  als  die 
Augen,  wie  em  ersohrockenes  und  forehtsames  Mftußleln,  daß  da 

* 

e  UMwe]  DG  lüitm  K  l«tite.  8  dl«  [F  91]  Wahifaett  IS  Unm] 
H  imoL  18  tMflioh]  GR  MUdi  walte  gewdiret  hdMa:  legte.  SS  i^] 
H  icli»  inwwiag.  SS  wdMen  Sdilt  B.  S6  Ttlar  [D  696}  §7  ihni 
[B  Dlia]  folgten,  moh  fthh  B.  S9  eigent  [Q  TSSlHab.  Sl  Sdiiiitappel 
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u  Mnier  Hdle  sitael  uid  aii4»aiiet,  zu  iobeii,  ch  es  piisy  0«y 
«der  niditf  henror  eq  Imnuiim;  sie  bingegen  tratten  vor  meki 
.  Bette  und  beeelMiieii  aiieli  wol  tmd  fcli  sie  hingegen  auch;  als 

iolches  ein  gar  kleine  weil  gewaret  halle ,  tratlen  sie  miteinander 

h  in  ein  Eck  des  Zimmers,  haben  eine  steincne  Platten  auf,  damit 
der  Ort  besetzt  war,  und  langten  dort  alle  Zngehör  heraus,  die 
eift^Barbirer  zn  brauchen  pflegt,  wann  er  jemand  den  Bart  butiet; 
mit  'Mnben  Instrumenten  kamen  sie  wider  zu  mir,  setzten  ein 
StuI  in  die  mitte  des  Znnmers  und  gaben  mit  wnicken  und  deuten 

10  zu  verstehen,  daß  ich  mich  aus  dem  Bette  begeben,  auf  dem  Slul 
sitzen  und  mich  von  ihnen  barbieren  lassen  solle;  weil  ich  aber 
Still  liegen  blieb,  griffe  der  vornehmste  selbst  an  das  Deckbett, 
sob^ies  anzuheben  und  mich  mit  Gewalt  auf  den  Stul  z«  seilen; 
da  kan  jeder  wol  dencken,  wie  mir  die  Katz  den  Rvoken  hinauf 

15  fsioifett;'  ich  hielte  die  Decke  fest  und  sagte:  Ihr  Herren,  was 
wolt  ihr?  was  liabl  ihr  mich  zu  scheren?  ich  bin  ein  armer  Pil- 
ger, der  sonst  nichts  als  seine  eigene  Haar  hat,  st  inen  KopfT  bey- 
des  vor  Regen,  Wind  und  Sonnenschein  zu  beschirmen;  zu  dem 
sihe^job  «uch  auch  vor  kein  scherer  Gesindel  an:  drum  last  mich 

to  ungesdiorenl 

Darauf  antwortet  der  Vornehmste;'  Wir  seynd  freylich  Erbh- 
Scharer,  aber  da  kanst  uns  helffen,  must  uns  auch  zu  helffen 
versprechen,  wann  du  änderst  ungeschoren  bleiben  wilst. 

Ich  antwortet:  Wann  euer  Uulff  in  meiner  Macht  stehet,  so 

M  versprech  ich,  zu  flnin,  alles  was  mir  möglich  und  zu  euerer  . 
Hdlff  vonndthen  sey;  werdet  mir  derowegen  sagen,  wie  ich  euch 
heUTen  soll. 

Hierauf  sagte  der  Alle:  Ich  bin  des  jetzigen  SchloB-Herrn 
Ürah?!o  gewesen  und  heb  mit  meinem  VeUern  von  Geschlecht  N. 
10  um  zwey  Dörfer  N.N^  die  er  rechtmässig  innen  hatte,  einen  un-^ 
rechtmassigen  Hader  angefangen  und  durch  Arglist  und  Spitzfin- 
digkeil die  Such  dahin  gebracht,  daß  diese  drey  zu  unsem  will- 
kAhrlichen  Riehtem  erwAhlet  wurden,  welche  ich  sowohl  durch 

I  plasy]  K  pteli.  8  bMohanca)  DGK  beidiMMlen.  t  tral[H  etr* 
H  ai7]tett«  5  haben]  EDGH  hnhen.  itellP  99]neBe.  6  dort)  GH  «IMoi«. 
18  vor]  H  Ton.  9  t  Vonehiii[ED  is]ite.  SS  faaliha  [D  6971  miiit  SSBtbwitt] 
F  meimii.  K  meiMaiyctMr  Um  CMbleeht.  Si  SpiteS&digfceit]  {G  f9%]  die. 
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YeriieisiBig  ab  Beditewig  dahm  Itraclrilo,  M  «hi  nir  lieMlle 
beyde  Dörfer  xuerkaiileii;  dannf  iMfe  ick  «i,  demielb^M 

Unterthanen  dergestalt  zu  scheren,  schrepffen  und  zwageii,  daß 
Ich  ein  mercklich  Stück  Gelt  zusammen  brachte;  solches  nun  ligl 

&  in  jenem  Eck  und  ist  bißber  mein  Sckerzeug  gewesen ,  damit  mir 
mekie  Sekererey  ivieder  vergollmi  werde;  wann  nun  diß  GeH 
wieder  unter  die  Mensekea  kotnml  Cdann  beyde  DoHKnkidlkin 
geynd  gleieb  naok  meinem  Tod  wieder  an  ilnre  recktmiange^HefVii 
pelangO,  so  isi  mir  so  weit  geholffen,  als  du  mir  helffen  kaust, 

1«  wann  du  nemlich  diese  Beschaffenheit  meinem  Uranckel  erzehlest; 
«nd  damit  er  dir  desto  besseren  Glauben  zustelle,  so  lasse  dick 
morgen  ki  den  fogenamiten  grfinen  Saal  führen;  da  wursi  du  nwkl 
Gonlerfeil  finden;  vor  demaelbeii  ensekle  abm^  was  dn  voni  nr 
gekdrel  kast!  .       '  < .  {. 

15  Da  er  solches  vorbracht  hatte,  streckt  er  mir  die  Hand  dar 
imd  begehrte,  ich  solte  ihm  mit  gegebener  Hand-Treu  versichern, 
daß  ich  solches  alles  verrichten  weite;  weil  ich  aber  vielniahl  ge- 
kort hatte,  daß  man  keinem  Geist  die  Hand  geben  iolte,  streckte 
Idi  ikm  den  Zipfel  vom  Leyktohen  dar;  das  bramt  ah»  bniwegf 

so  80  weit  era  ki  die  Hand  kriegte;  die  Geister  aber  trugen  ikre 
Scher -Instrumenten  wiedißr  an  ikr  voriges  Ort,  deckten  den  Stein 
wieder  drüber,  stellten  auch  den  Stul  hin,  wo  er  zuvor  gestan- 
den, and  giengen  wieder  naciieinander  zum  Zimmer  hinaus;  in- 
4mm  schwitste  ick  wie  em  Braten  beym  Feuer  und  war  dock 

M  npek  60  käkn,  ki  soteker  Angst  einsnsckkJea. 

1  hU]  H  und.  2  Dürft<:r  [i  95 J  uucrkonten.  deuaelbigenj  DGH  dic- 
gelbigeu.  5  jeutai]  DG  Li  jener  Ecke.  8cherzeug]  K  Soharzeug.  6  tw- 
golten]  EDG  gölten.  U  dir  fehlt  H.  17  daß  [E  D  18b]  teh.  18  Hand 
[D  698]  geben.  19  den  [H  618]  Zipffel  [H  GIB]  TOm.  also]  DGH  alw 
bald.   St  ihr  fehlt  D6R.  SS  dnanaeUafllBn]  6B  fliBsnaoblalfeit. 

El  gtabot  alUile«  bey  dimmt  aaniaob«!  6Msler>8«9tb€idialt,  amk  die 
VeMiila«iiiif  etwaa  t«i  Qeapemfecm  und  Poltergeistcro  und  rvt  dem  3ils- 
liidMii  Abeiglanben  mit  lelbigen  sa  gedencken  und  aammeraken,  darron  . 
iat  mm  der  Kttrine  »aeh»  ee  viel  an  wieien,  daft  eoloke  keine  Temtodtene 
Monifiinii  flniiraii  mmkm  der  Terdaaunte»  veifllkriaeka  belragne  nnd  Ter- 
le^M  TmdtA  «der  letee  vnH  [0  797]  Uime  vefftoßei»  Mater  aelket  mfm, 
wtiehtr  nm  vielerlex  ttraaiakea  Willen,  etiekeine*»  mä  eda  Larven  Weeok 
damit  «r  naa  rar  kM  und  ton  Mi  akvendif  an  waakew  fthie.  Ftoev- 


Digitized  by  Google 


Heb  aber,  und  Ar  te  Xrtit  danai:  Oaiill  fr  if*  H.  advilll  wi4 
klare  twd  walire  Wort  Chittot  Mloker  CMalft  «u  «iatr  LUfOcdn  mohc^  «If 
«elolMt  [K  wdohi]  von  nidit»  4nB  niir  too  Bimnd  «ad  Hdlb  invld«!, 
and  keüi«s  dritttn  Orli  te  SMieii  Anffnihalti,  noeh  wenigar  »ber,  daS 
■okhe  nach  des  Laibas  Abatafban,  «ideckommao»  und  deaaa  Lebendea  Rc» 
lati<m  oder  Eraehhuif  abtCattaa,  and  alao  im  Fiaatem  benim  aableiob« 
aaltan,  oder  kUDtaa,  im  garingatai  gadoiakat.  Dana  wia  gama  wlva  daab 
dar  retäha  Sebllnunar,  wiader  komnan,  nur  ieiaa  Bridar  m  waman»  daft 
sie  a&ob  bfitan  aoltan  -vor  aolaha  [K  lolabar]  HOllan-Q^ui^  darain  er  geratba^ 
iolle  aa  anab  nur  abi  kviaar  AnfeabUak  (ma  dardorcb  dck  atwaa  an  ar> 
kfililaB,)  gawoaen  aqm«  So  würde  anch  yiellaiabt  dar  seeliga  Laaaros,  am 
gaine  g^Oaaat  nnd  goiMbisabal  haben,  die  unanssprecbliche  Freude,  darin 
er  aaffgenommen  worden,  nnr  zu  crzehlen,  nnd  soleha  aoiaa  SüMigkeit,  Sda* 
äigkeit  [üshH  K]  nnd  himmlische  Wollnst  wissen  En  maobtti.  Allein  es 
maldat  dar  H.  Geist  daß  zwiaaban  ihm  nnd  dem  Kelchen,  und  also  anab 
noch  mehr  zwischen  ihm  und  unOp  Oina  gfosse  Klufil  barestlget,  daft  keinao 
mehr,  biß  nach  des  Leibes  Absterben  an  dem  andern  kommen  könne,  oder  ibma 
zugelassen  sey.  Sind  also  dieses  keine  verstorbne  Menschen  -  Seelen ,  son- 
dern Tettffel  welche  erscheinen.  Und  fliessct  daraus  gleich  die  andere  Ur- 
sache, warum  solches  geschehe?  daß  uns  nemlich  tiicser  pch!anc  Gci<5t,  in 
der  reinen  Glatibens-Lehre,  und  in  Gottes  Wort  ev, ellFellialTt  und  irre,  sclüch- 
ter  ,  bind,  z.igliafft,  und  folg-cnds  auch  (welche«?  daraus  erfolget,)  abergiäu- 
big  und  aiindiuifFt  mache.  Daß  man  süUdu'u  Larven-Gespenst  mehr  als  Gott 
glaubet,  e»  [fehlt  K]  mehr  als  Gott  fürchtet,  und  gewiß  darfiir  hält, 
»eye  diese  oder  jene  8eele ,  dieses  odrr  dicfe*«  verstorbnen  Menschen,  der 
ofit  wohl  ein  guter  frommer  Christ  gewesen,  und  eine  seelige  auserwehlt« 
Hiaunel«  -  i^eelc  geworden. 

[G  708.  H  619  K  619}  I^cr  einlkitige  schicbtere  Mensch,  gihi  t  s(  Iche 
angeiioiniiiene  und  so  verkleidete  oder  vielmehr  aus  der  LufTt  angenommene 
Leibs  -  und  Schatten -Gestalt  aii ,  (welches  dieser  alte  Physicu»  der  verföh- 
rische  Teuffei  nml  .seine  Geister  noch  wohl  thun  können,  zuiualeu  sie  rtdiic 
Engel  uiid  aiso  verklärte  acelige  Geister  vur  dem  Fall  gewesen,  daheru  auch 
noch  einige  rergeisterte  Eigetischaftcu  an  i»ich  behAltcn)  und  meinet  so  dann, 
es  äeye  dieses  oder  jenes  verstorbenen  Seele,  weil  sie  sich  in  solcher  Ge- 
stalt nnd  gleich  -  Ähnlichkeit  prftsentiret ,  wie  etwan  jene  auff  der  Welt  im 
ndaeb  gewandelt  nnd  anogesehen,  also  basehiebat  klar  mit  diaoom  bOQk 
aeban  Motdgaist,  gleinbaam  oina  gedoppelte  [K  doppelte]  DiaufMatnag  uai 
WoblgoAUan.  Daft  aomliab  cndkb  dia  flaela»  diaioa  oder  Jenaa  ftoaunan 
nnd  gottsoeUgen  Mann«  odar  Wethe,  deren  er  im  Laban  mit  oofamn  Ytt* 
nbmngen  nidtt  b^rankommon  tonnoebt,  noob  orat  im  Tod,  ainen  Miand« 
llaekan  nnd  Spott- Slatta  nnd  bOaa  Naebreda,  Ton  Ibma  dniab  »löba 
Torianrata  pC  Tcriamte]  Aaftiftung  bekonmenf  nnd  docb  ivanigitnM  vaM 
Man  baban  «olla»  ob  ifa  miban  in  dar  oaallgan  Himmala-Frenda  daman 
gor  «anig  aohte»  muL  damaob  fraga.  tan  andom,  daft  anab  dia  ao  iolA« 
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Chnoktlcy  imd  Varblen^g  anwlieii,  iidi  dardofdi  irenrHiiiiigen,  und  m 
«oleher  Bduud-Betfiegefej  als  Mlt-veillnndem  Ihres  TerstoibeiMni  Kloih« 
sten  Ehre  besohneideiiy  bemMkelo,  und  beUeeken  sollen.  Oder  «ndi  äA 
de  nach  allgemeiner  beglanliter  Thorheit,  fe!n  wacker  flodien  und  gantie 
Scihiffe  und  Galteren  €k»ttes-Iiiateningen,  Donner-Wetter  nnd  Saenunent^ 
(ihn  dardiireli  su  yertrelben)  flnclicn  und  beransstdssen,  nnd  so  ffeUt  K] 
fblgends  sich  Ton  Gott  ab-  nnd  In  die  HDlle  hteein  sehweren.  Es  darlT 
aneh  dieser  scUane  Geist  an  Zeiten  wohl  ein  wenig  weichen,  damit  er  sokihe 
abergllnbige  Narren  in  ihrer  Bnoblosigkeit  nnd  Unglauben  desto  blsser 
Terstlreke,  da5  sie  meinen,  er  könne  nicht  fluchen  hören,  sondern  er  mdase 
gleich  darren  surttck  wichen,  (welches  sein  einiger  Wunsch,  Yerlangai  und 
flwe(d(  Ist,  daß  er  sie  in  solchen  Unglauben  desto  beharrender  erhalte^  Wi» 
dami  [&  799]  aneh  manche  sichere  und  gotttose  FMeher,  wann  Ihnen  an 
Weilen  so  ans  Gottes  VerbIngnQs  etwas  anflrtlissel^  wohl  so  kOhn  seyn  und 
sagen  oder  sich  dessen  rSfamen  dörfflen:  Ich  habe  gebetet  [K  gesungen]» 
ich  habe  gesungen,  es  hat  nichts  geholffen,  es  hat  nicht  weichen  wollen« 
Sobald  ich  aber  zu  fluchen  habe  angehoben,  daß  sich  der  Himmel  httte 
mögen  anffthun,  so  ist  das  Tenffels  ric^ppHst  gewichen,  und  hat  mich  Yer> 
lassen.  £y  eine  schöne  Kunst,  den  Tcuffel  mit  Fluchen  snvertreiben ,  und 
die  Gespenster  euveiji^n  mit  Fluchen.  Dem  Urheber  äcv  Sünden  mit 
sandigen  sn  wiederstehen.  Du  Narr,  meinst  du  daß  der  Teuffei  oder  das 
Geqpenst,  dämm  gewichen^  oder  nicht  gleich  weichen  wollen,  weiln 
du  entweder  so  Himmelschreyend  und  Gottes  -  lästerlich  geflucht,  oder 
vielleicht  noch  nicht  genug  geflucht  [K  670]  wnd  Gott  gelästert,  auch  so 
folgig  [K  folglich]  deine  arme  Seele  in  die  [H  620]  Hölle  hinein  gelästert 
hast?  ach,  du  irrest.  Dann  dieses  war  eben  dns  Absehen  des  hnlligcben 
Geistes,  daß  Gott  durch  solches  Fluchen  und  LÄstem  seine  Gnaden  -  Hanf! 
ab7-u."hcii ,  und  ihmc  den  Gewalt  und  VerliMn^niis  fibtr  die  j^icbern  Sünder 
Seele  geben  wolle.  Ulaie  -vvelchcn  Zulnß ,  der  avtne  ohnmachtige  Tciiffel 
nur  schrecken  aber  nicht  tOden,  oder  sonst  eine  arme  Laos  machen  noch 
beschädigen  kau. 

Etliche  welche  g;u  klug  in  solchen  Sachen  seyn  wollen,  die  distingul- 
ren  ,  zwischen  der  Erscheinung  schleichenden  Schreck-  oder  Polter-Geister, 
und  wollen  also  behaupten:  daß  noch  ein  Unterscheid,  zwischen  ihnen,  und 
derselben,  thcils  gute,  und  theils  böse  Geister  wären.  Ihre  absurde  und 
närrische  Beweißthiimcr  sind  folgende,  daß  mancher  saget:  Ach  ich  lialie 
da  und  dort  einen  guten  Geist  gesehen,  er  ist  gantz  weiß  gewesen,  er 
hat  die  Häudc  gewunden,  er  hat  gcwcinet  uud  gewinselt,  er  wil  und 
han  erlöst  werden,  er  hat  mich  auch  nicht  angeblasen,  sondern  nur  ge- 
seufilzet. 

Ist  eitel  Therheit;  Es  ist  der  Teuifel,  er  sey  gleiob  weift  oder  ccibwartn, 
nnd  durdh  sokbe  0«nckel-[a  8001  Possen,  will  er  dlcMensoben  nur  leiokl- 
glanUg  uMChen,  duA  sie  seinen  Nanen-Wsidt  sollen  nachgeben,  und  sich 
rm  dem  VeitnMmi  an  Onen  Ootk  abwendig  machen  lassen.  Wlre  m  ein 
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guter  Oeut,  er  wMt  nidil  oft  ia  so  unsaabcni  vaA  nnftltigea  iHMia 
Winokebi  henun  tcbleioiiett,  itmnx  - 

QfiU  iit  «in  ntaer  Geiatt  mid  pflegt  aooli  itim  fleehn, 
Za  leiaem  Dienü^CMiist,  im  Htend  jdi  «mrelilai. 

Nicht  mff  EMten,  la  «llea  atatlMokten  Wiiikcla,  und  «mfigtMi  Kel* 
ler^QralMB.  Wli«  es  tin  guter  Geist»  er  wliicte  aueli  keinen  enohreek«! 
oder  entgeistem,  wie  hier  den  Sin^ex,  londeni  vielmelir  erfreaen  and  er^ 
getsen.   Wlf«  ein  MldMe  Oeipeatt,  weichet  man  lür  gni  httlt»  ein  gnter 

Geist,  man  würde  et  Ter  Glantx  und  KUrkett  luma  ansehen,  und  seine 
Schönheit  nicht  gOBBg  bewundem  kdlUMii.  Wie  schön  wird  nicht  der  En- 
gel-Knab  gepriesen,  welcher  der  Susannen  Unschuld  wieder  die  geilen  Al- 
ten rettete  ?  Das  war  ein  gnter  Geiat.  Was  Itir  einen  schünen  iiad  liebH* 
chen  Engel-JüngUng,  sähe  man  nickt  dorten  unter  den  dreyen  Männern  im 
Feuer -Ofen  herum  gehen,  dtm  war  ein  guter  Geist.  Wae  för  ein  feiner, 
schöner  und  bescheidener  Jüngling  oder  Jung -Mann,  war  nicht  dorten  der 
Begleiter  des  jungen  Tobill  anzusehen ,  das  war  ein  Engel  (Raphael  ge- 
nannt) und  diinnenliero  aueii  ein  g-ntf  r  Geist,  dann  die  Engel  sind  Geister. 
Und  was  vi>r  eine  Menge  solclier  Kxenipel,  könnte  man  xoii  Abraliatn,  von 
[K  umV  Loth ,  vuu  Jacob,  von  Manoa  und  dergleichen  anziehen?  wo  hat 
man  aber  gehöret,  daß  ein  solcher  erschienener  guter  Geist,  odn-  [K  62l] 
selige  Seele,  [11621]  jemanden  erschrecket,  geängstet,  vexirct  und  verführet 
habe.  Der  von  der  Zauberin  zu  Eiidor  hervorgemffenc  Samuel,  machte  vorhcro 
ein  Gemurmel,  und  daibey  auch  einen  Schrecken,  demnach  so  wäre  es  auch 
nicht  der  Geist,  oder  die  hclige  Seele,  deß  Samuel«,  sondern  der  Teuffei. 
Ein  bestüriztes  Entsetzen  und  Erstaun^)!,  hat  man  wühl  empfunden,  welcbea 
bey  80  erscheinenden  guten  Engel-T. i  ii,iei-n,  aber  vielmelur  aus  ei  [G  80l] 
nem  erstaunenden  ikiHgcn  verwmuli  rn,  und  angleich  innerlicher  Freudig- 
keit, als  auß  einer  cr.schrccklicheu  Aiig.>t  und  Bangigki;U  hcr/.ui iilueu  schei- 
net. Aber  man  lasse  scyn,  daß  solche  so  weis  erscheinende  Gespenster, 
(etlicher  Meinung  nach)  gute  Geister  seycn,  wie  kommts  dann,  daß  solche 
(der  alltäglichen  B^fahrung  nach)  wyn  sich  einige  schichtorc  und  einfäl- 
tige m  Zeiten  bereden  lassen,  selbige  anzugreiffen ,  oder  ihnen  die  Hände 
ni  bieten,  daA  [daß  eie  feklt  K]  sie  sich  offt  abschenlich  nnd  achreokliok 
virbfennet,  nnenoktet  eie  dodi  gante  weis  geaeben  keben,  geetalten  dann 
anek  dieser  wetober  «Ukier  dem  Simplex  cnckiene,  wid  mit  ibme  geredet 
•kenmltssig  ein  gutee  Aaaeken,  mid  Geitalt,  gleick  ab  ok  er  in  weieeen 
Alias  gekleidet  wäre,  priaentiret  nnd  voratellig  gemaokt  kat  Allein  er 
würde  ikme  gleickwoklen,  wann  er  eo  einfiUtig  seinem  Namen  naek  gewe* 
aen  wäre,  dafi  er  ikme  die  Hand  [K  Hand  gereicket,  aelbige]  gleick  wie 
des  Uleek  »ngeiiektet,  nnd  [feklt  K]  fibel  keieklei,  nnd  (K  anök]  eine 
gnte  premae  nun  Aueioken  einee  ao  gnten  Geiclee,  ala  er  Tielldokt  ge* 
weaen,  ikme  kinterlaaeen  kake.  Denmack : 


h  6»  U. 


Tum  mm  den  Ociiteni  iiiokt,  und  halt  rf«  iric^  fik  lokh«  BealAi, 
Die  dm  «rlSml  wolte»  seyn,  wd  Gkittio«  aaf  der  Erd  gvwMl, 
Alf  ob  sie  Utten  dteidnift,  äm  mmcUAMuk  HttUcii-QiiMleB, 
Und  gerne  wotten  eejn  liienron,  dnrdb  HenedMii  WSUk  abgeUtot^ 
Aeb  nein  ei  Ist  nur  Mender^t  ^»4       Lern  re»  den  lUlien, 
Ffinrw  mein  Cbtiet  ea  koatet  viel,  ud  iai  in  keines  MenadieB  ICaebt^ 
Ein  ae  vcffdamte  Sünder -Beel,  naeb  Leibs -Ableiben  sneilSaen, 
Wann  sie  scbon  an  den  Qvden-Ort,  ist  an  den  Tenffeln  bingebnuibt, 
Die  Hülffe  ist  als  denn  zu  speft,  Yoibero  kan  nan  noch  wobl  retten. 
Demnach  so  seh  man  fleiaaig  Tor,  und  fasse  sotebe  Lelir  bicrbej, 
[O  8U2]  Daß  viel  Yerdamniton  wolten  Jetat»  daß  sie  vorher  gefolget  hätten, 
Und  daß  mit  dem  Oespenster  Werck,      mir  ein  TrnfTels  Blcnduoß  sey, 
Der  wei&  an  gut  als  auch  der  Schwarte,  der  Teuffel  pflegt  sich  snverstsUen, 
Nor  daß  er  uns  rerleiten  m$g,  in  Tiel  und  mancherlei  Gestalt, 
Er  suchet  tausend  Kmat  nnd  Weg,  -doeh,  die  sich  vor  ihm  hCten  w5Uen, 
Die  halten  in  Gebet  nar  m,  was  gOtSy  er  fli^t  nnd  weiebet  bald. 
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DAS  SKCHZKHNTK  CAPITKL. 

Wie  der  Pilger  wiederumb  auß  dem  Schloß  abscheidet 


ES  war  schon  zimlich  lang  Tag  gewesen,  als  der  Schloß-* 
Herr  mil  seinem  Diener  wieder  vor  mein  Bette  kam. 
i       Wohl,  Herr  Simplici,  sn^ie  er,  wie  hats  ihm  hent  Naclil 

zugeschlagen?  hat  er  keine  Kai  halsch  vonnöthen  gehabt? 

Nein ,  Monsieur,  antwortet  ich ;  diese,  so  hierinnen  zu  woh- 
nen pflegen,  brauchtens  nicht  wie  derjenige,  so  mich  im  Sauer- 
brunnen foppen  weite. 

10  Wie  Ists  aber  abgangen?  fragte  er  weiters;  fdrchtel  er  sich 
noch  nicht  vor  den  Geistern? 

Ich  antw Gl  Lei:  Daß  es  kein  kui  tzweilig  Ding  um  die  Gei- 
sler sey,  werde  ich  nimmermehr  sagen;  daß  ich  sie  eben  darum 
forchte,  werd^'  ich  immermehr  gestehen;  aber  wie  es  abgangen, 

IS  bezeugt  zum  Theil  diß  verbrennte  Leylachen,  and  ich  werde  es 
dem  Herrn  erzehlen,  so  bald  er  mich  nur  in  seinen  grünen  Saal 
fahret,  allwo  ich  ihm  des  Principal -Geists,  der  büSher  hierinnen 
gangen,  wahres  Conlerrcil  weisen  soll. 

Er  sähe  micii  mit  Verwunderung  an  und  konte  sich  leicht 

to  einbilden,  daß  ich  mit  den  Geistern  gered  liaben  müste,  weil  ich 
nicht  allein  vom  grünen  Saal  zu  sagen  wüste,  den  ich  noch  nie 
sonst  von  jemand  hatte  nennen  hören,  sondern  nach,  well  das 
verbrennete  Leylachen  solches  bezeugte. 

i  [F       H  est.  K  633]  DAS.    3  Wie]  DOK 

Simplex  nun  aas  dem  Schloß  wieder  abscheidet, 
Wird  mit  ein  Rock  von  Ducateti  bekleidet. 

4  Üiener]  F  Dienern.  5  Wohl  fehlt  K.  hent]  EK  heniit.  DG  heint. 
8  brauchtens)  GK  brauchen  es.  12  esj  (iK  ein  kurtsweilig.  13  9ie]  E  sie 
daramb  eben.  DGK  8ic  darum  aber  eben  förchtc.  14  immemehr]  DGK. 
nimmermehr.  |g  wahiesj  G  wahre.  3(1  daA  [£  E)  ich.  33  hören  [D  6991 
sondern. 
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So  glaubt  er  dann  nui,  sagte  er,  was  Ich  ilim  hiebeTor  im 
Saoerbmnnen  erzehlt  hab? 

Ich  antwortet:  Was  bedarff  ich  des  Glaubens,  wann  ich  ein 
Ding  selbst  weiß  und  erfahren  habe? 

Ja,  sagte  er  weiters;  tausend  Gulden  wolte  ich  drum  schul- 
dig seyn,  wann  ich  diß  Creuta  aus  dem  Haus  hätte. 

Ich  antfrortet:  Der  Herr  geh  sich  nur  an  frieden,  er  wird 
darvon  erledigt  werden,  ohne  daß  es  ihn  einen  Heller  kosten 
Sülle;  ja  er  wird  noch  Gelt  darzii  empfangen. 
10        Mithin  stunde  ich  auf  und  wir  giengen  stracks  uuleinander 
dem  grünen  Saal  zu,  welches,  zugleich  ein  Lust  -  Zimmer  und 
Kunst-Kammer  war;  unterwegs  kam  des  Schloß-Herrn  Bruder 
an,  den  ich  im  Saurbrunnen  karbeitscht  hatte,  dann  ihn  sein 
Bruder  meinetwegen  von  seinem  Sitz ,  der  etwan  zwo  Stund  von 
16  dannen  läge,  eilends  holen  lassen,  und  weil  er  ein  zimlich  umr- 
risch  aussähe,  besorgte  ich  mich,  es  sey  etwan  auf  eine  Hach 
bedacht ;  doch  erzeigte  ich  im  geringsten  keine  Forcht,  sondern 
als  wir  in  den  gedachten  Saal  kamen,  sähe  ich  unter  andern  Kunst- 
reichen Gemahlen  und  Antiquitäten  eben  das  jenig  Gonterfeit,  das 
so  ich  suchte. 

Dieser,  sap^le  ich  zu  beyden  Gebrüdern,  ist  euer  Urahne 
gewesen  und  hat  dem  Geschlecht  von  ü,  zwey  Dörffer,  als  N. 
imd  N.,  unrechtmässiger  Weiß  abgedrung'en,  welche  Dörffer  aber 
jetzunder  ihre  rechtmässige  Herrn  wieder  innen  haben;  von  den- 

»  selbigen  Dorffem  hat  euer  Urahne  ein  nahmhafftes  Stück  Gelt  er- 
hoben und  bey  seinen  Lebzeiten  in  dein  jenigen  Zimmer,  darinnen 
ich  heut  gfcbüst,  was  icli  hiebe\  ur  in  dem  Sauerbrunnen  mit  der 
Karbeitsch  begangen,  einmauren  lassen,  weßwegen  er  dann  sammt 
seinen  Helffern  bißhero  in  hiesigem  Hause  so  schrdcklich  sich 

so  erzeigt. 

Welten  sie  nun,  daß  er  zur  Ruhe  komme  und  das  Haus  hin- 
fort geheur  sey,  so  möchten  sie  das  Gelt  erheben  und  anlegen, 

5  aniworte  [G  805]  t,  7  fificdcn  fF  95]  er.  8  ihn]  DG  ihnen.  K  ihme. 
14  Stund]  DG  Stunden.  15  «in  iehlt  DGK.  i8  den  fehlt  K.  19  Ge- 
mahlen] DOK  Gemählden.  2i  Gebrüdern]  K  Brüdeni.  24  Herrn  [H  ßas. 
K  63i]  wieder.  36  dem  [E  E  Ib] jenigen.  27  heutj  heiuU  29  schrttekr 
lieh]  K  ersduccklicii»   31  aie  |,i>  7uuj  nun. 
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wie  sie  vermeynlen,  daß  sie  es  ^egen  GOtt  verantworten  können^ 
ich  zwar  wolle  ihnen  weisen ^  wo  es  lege,  und  alsdann  in  GOUes 
Naluieii  meinen  Weg  weiters  suchen.  Weilen  ich  nun  wegen  der 
Person  ihres  Urihne  «nd  IwyderDdrifer  die  Warbeit  gferedel  kette, 

8  gedaditeii  sie  wohl,  ich  wtürde  des  veilwrgeneii  Schalles  halbiv 
auch  nicht  lägen ;  verfügten  sich  derowegen  mit  mir  wiederum  in 
mein  Schlaff-Zinimer,  allwo  wir  das  steiiu  rnc  Platt  erliuheii,  dar- 
aus die  Geister  den  Scherer -Zeug  genommen  und  wieder  hinge- 
stecJa  hatten;  wir  fanden  aber  anders  nichts  als  sween  irrdene 

1*  HÜen,  ^so  noch  gantz  neu  schienen ,  davon  der  efaie  mit  rotfaen^ 
deri<nder<jiber  mit  weissem  Sand  gefällt  war,  weswegen  beyde 
Brüder  die  gefaste  Hoffnung,  des  Orts  einen  Schatz  zu  tischen, 
allerdinirs  fallen  liesen;  ich  aber  verzas^le  drum  nicht,  sondern 
freuete  mich,  dermaieins  die  Gelegenheit  zu  haben,  daß  ich  pro- 

u  bieren  honte,  was  der  wnnderbarliche  Theopbrastus  Paracelsos 
nr  iHnleiifSehriflen  Tom«  9  in  Pbilosophia  occnHa  von  der  Trans- 
mwlaiiiBi  der  yerborgenen  Schfttse  schreibt;  wanderte  derowegen 
mit  den  bcyden  Häfen  und  in  sich  iiabetulen  Materien  ia  die  Schmide, 
die  der  Schloß-Herr  im  Vor-Hof  des  Schlosses  stehen  hatte,  setzte 

10  sie  ins  Feuer  und  gab  ihnen  ihre  gebuhi  liehe  Hitz,  wie  man  sonst 
mi  pfocediren  piegt,  wann  nrnn  Metall  schmeltsen  will;  nnd  nachMi> 
dem  iehs  Yon  sich  selbsten  erkalten  liese,  landen  wir  in  dem  etnen 
Hafen  eine  grosse  Masse  Ducaten-Gold,  in  dem  andern  aiber  einen 
Olumpen  vierzehen  Lötliig  Silber  uiui  koiiten  also  nicht  wissen, 

ST.  was  es  vor  Müntze  gewesen  war ;  hiß  wir  nun  mit  dieser  Arbeit 
fertig  wurden,  kam  der  Mittag  herbey,  bey  welchem  Imbs  mir 
nicht  allein  weder  £ssen  noch  Trincken  schmecken  wolte,  sofri» 
dem  mir  Wirde  auch  so  tbel,  daß  man  mich  sn  Betti  bringen 
muste;  nicht  weiß  ich,  war  es  die  Ursach,  daß  ich  mich  etHek 

30  Tag  zuvor  im  Regenwetter  gar  zu  unbescheiden  morlificirt  oder 
daß  mich  die  verwichene  Nacht  die  Geister  so  erschröckt  hatten. 
Ich  muste  wol  zwolff  Tag  des  Bettes  hüten  und  hatte  ohne 

S  wdto]  GK  wolto  «i.  4  katte  (F  96]  godadM.  5  BcfaMset  [0  804] 
Mbtr»  7  imm]  £  vmm,  F  Tonuu.  8  hingesteckt]  K  hineiagatteokt. 
ft  mit  fthlt  £.    13  des]  GK  i5  wunderbarliche]  K  wunderliche. 

II  proeediren  fB  BS]  pflegt,  nutt  fehlt  E.  25  Arbaii  [D  701J  Mig. 
19  war]  K  ob.   SO  in  faUt  DQK.   $S  [F  97}  leh. 

Mr^l  tiriliMHi  h9 
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sterben  nichl  kritodier  werden  kdimen;  ein  eintsife  Aderifiie  be« 

kam  mir  trefflich,  neben  der  guten  Wartung-,  die  ich  empüenge; 
indessen  hatten  beyde  Gehrüder  ohne  mein  Wissen  einen  Gold- 
schmid  holen  und  die  zusammengeschmolUen  Massaten  prohireii 
lassen 9  weil  sie  sich  eines  Betrugs  besorgten;  nachdem  sie  nnn  * 
^selbige  just  befunden^  znmablen  sich  kein  Gespenst  im  gtnisea 
Hanse  mehr  mercken  liese,  wnsten  sie  bey  nahe  nicht  ita  ersinnaii^ 
was  sie  mir  nur  vor  Ehr  und  Dienst  erweisen  sollen;  ja  sie  hiel- 
ten mich  allerdings  vor  einen  heiligen  Mann,  <lein  alle  Heimlich- 
keiten ohnverborgen  und  der  ihnen  von  GOtt  insonderheit  zuge* 
schickt  worden  wdre,  ihr  Uauß  wiederum  in  richtigen  ;Staad  ai 
setsen;  derowegen  katti  der  Schloß-Herr  selbst  B4^er^nift^>1ioll 
meinem  Bethe ,  sondern  freute  sich,  wann  er  nur  n^  mir  dise#« 
rüren  konte;  solches  wahrete,  biß  ich  meine  vorige  Gesundheit 
wieder  völlig  erlangte.  j 
.  ^  In  solcher  Zeit  erzehlte  mir  der  Schloß-Herr  gantz  oüen-- 
hertsig«  daß  Csis  er  noch  ein  junger  Knab  gewesen)  sich  ew 
fireffler  Landstilrtzer  bey  sefaiem  Herrn  Vetter  angemeldel  und  yerfn 
sprochen,  den  Geist  zu  fragen  und  dardurch  das  Haus  von  solcheft 
Ungeheuer  zu  entledigen ,  wie  er  sich  dann  auch  zu  solchem  Ende 
in  das  Zimmer,  darinn  ich  über  Nacht  liegen  müssen,  einsperren 
lassen ;  da  seyn  aber  eben  die  jenige  Geister  in  solcher  Gestallt 
wie  ich  sie  beschridien  hätte5  Aber  ihn  hergewisdtt,  kitten  ihn 
ans  dem  Bett  gebogen,  auf  ein  Sessel  gesetzt,  Ihne  seines  Be-^ 
dunckens  gezwagt,  geschoren  und  bey  etlichen  Stunden  derge«« 
stall  tribulirt  und  geingstioft,  daß  man  ihn  ;im  .Moro-en  halb  lod 
dort  liegend  gefunden;  es  seye  ihm  auch  Bart  und  Haar  dieselbe 
Nacht  gantz  grau  worden,  wiewol  er  den  Abend  als  ein  dreissig- 
jihriger  Mann  mit  schwartsen  Haaren  zu  Bette  gangen  seye;  ge- 
Stunde mhr  auch  deaneben,  daß  er  mich,  keiner  andern  Urmck 
halher  in  solches  Zimmer  gelegt,  aiä  seinen  Bruder  au  mii'  zu 

2  giifrv]  EDGK  Gutwartimg.  ich  [G  805]  empfienge.  5  sieb  [H  624. 
K  624]  flncs.  7  wnsten]  D  wüste.  $  nur  fehlt  GK.  10  zugeschickt]  DGK 
wHie.  zugeschicl.t  w(n-d*:n.  IG  [E  K  2'']  In.  18  Vattcr]  E  Vattern.  20  Un- 
geheuer j  K  Ingeheuren.  Eiuk  [D  702]  in.  24  ihmc]  GK  ihn.  2  7  ^'^J^ 
iF  M  ihm.  %^  .wor4ea}  F  yrurdßO,  .S9  sey«]  K  pcy:  Et.  SO  UrsacliJ 
EDGK  Ursaebeu. 
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Ten  von  diesen  Geistern  erzehlet  und  ich  nicht  glauben  wollen; 
bäte  mich  mithin  zugleicli  um  Verzeihung  und  oblio-irle  sich  die 
Tag  seines  Lebens  mein  getreuer  Freund  und  Diener  zu  seyn. 

Als  ich  um  wiederum  allerdings  gesund  worden  und  meinen 
Weg  ferner  nehmen  wolle,  offerirte  er  mir  die  Pferd ,  Kleidttiig 
md  ein  Stöck  Gelt  zur  Zehrung:  weil  ich  aber  alles  rund  ab^ 
schlug,  wolle  er  mich  auch  nicht  hinvvcof  iHssen,  mit  Bitt,  ich 
wolle  ihn  doch  nicht  zum  allcrundanckl)arsten  Menschen  in  der 
10  Welt  machen,  sondern  aufs  wenigst  ein  Stück  Gelt  mit  auf  den 
Weg  annehmen,  wann  ich  je  in  solchem  armseeligen  Hahit  meine 
Wallfarl  zu  Tollenden  bedacht  wfire. 

Wer  weiß,  sagt  er.  wo  es  der  Iferr  bedarif? 

Ich  muste  lachni  uud  sagte:  Mein  Herr,  es  gibt  mich  wun- 
15  der,  wie  er  mich  einen  Herrn  nennen  mag,  da  er  doch  siliet,  daß 
ich  mit  Fleiß  ein  armer  Bettler  zu  verbleiben  suche. 

Wohl,  antwortet  er,  so  verbleibe  er  dann  sein  Lebtag  bey 
mir  und  nehme  sein  Allmosen  täglich  an  meiner  Tafel  \ 

Herr,  sagte  ich  hingegen,  wann  ich  solches  thftte,  so  wftre 
90  ich  ein  grösserer  Herr  als  er  Selbsten;  wie  würde  aber  alsdann 
mein  thierlicher  Leib  bestehen,  wann  er  so  ohne  Sorg  wie  der 
reiche  Mami  auf  den  alten  Kayser  hinein  lebte  ?  würden  ihn  so 
gute  Tage  nicht  gumpen  machen?  will  mein  Herr  mir  je  eine 
Verehrung  ihun,  so  bitte  ich,  er  lasse  mir  memen  Rock  ftttem, 
J5  weil  CS  jclzl  auf  den  Winler  loß  gehet. 

Nun  Golilob,  antwortet  er,  daß  sich  gleichwol  etwas  findet, 
meine  Danckbarkeit  zu  bezeugen! 

Darauf  liese  er  mir  einen  Schlaffbelts  geben,  biß  mein  Rock 
gefflttert  wurde,  welches  mit  wällenem  Ttech  geschähe,  weU  ich 
»  kein  ander  Futter  annehmen  weite;  als  solches  geschehen,  liese 
er  mich  passiren  und  gab  mir  etliche  Schreibeu  mit,  selbige  imter- 

t  wollen  [GSOSj  bäte.  3  zugleich]  DGK  gleich.  5  wiederum  lohlt  DGK. 
6  Kleidnn^]  DGR  Kleidungen.  10  ^eni;^t  [E  E  5]  ein.  13  sagt]  EDGK 
sagte.  17  er  [Ü  7031  dann.  20  «inj  K.  eiu  so.  gioseereij  GH  grosser, 
grösserer  [K  625]  Hen-.  als  [H  625]  dann.  21  thierlicher]  DGHK  thierMCher. 
22  würden]  F  würde.  23  mir]  EiX^K  mir  aber.  24  fuUeruj  F  fSIrtem. 
t%      99]  Miw«   «ieii]  D  tie. 
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wegs  an  seine  Yefwante  m  bestellen,  mehr  mich  Ihnen  m  ro- 

commendiren,  als  daß  er  viel  nöthiges  zu  berichten  gehabt  hatte. 

%  Utte]  HK  hätte. 

Ans  diesem  Capitel  Ittssetsicli  nnterBchiedlielies  aamerekeiii  füntemlieh 
die  Frage:  Ob  daan  der  Tenifel  AQoh  G^d,  Schitse  nnd  »elion  gemÜnUte 
Mg- Sorten  den  Ifensdhen  geben  und  nitlheile»  hitane?  Die  Antwort  Ist 
diese:  daß  et  ans  seinen  Krltfiten  oder  Vermflgen  nicht  geschehe ,  und  er 
aiebts  andern  gehen  kQnne,  als  was  er  stehle,  oder  aus  so  gestohlnen  Ter- 
grahnen  Diehsgat,  oder  verborgenen  SohJltsen  der  Gcits-Hamster  hemdime, 
so  da  schon  natürliches  Metall  und  in  Menschen  Ulnden  gewesen,  und  also 
doteh  Ycrhottne  und  sflndlicbe  Weise»  in  sebe  Gewalt  und  Khinen  gerathen. 
Änderst  ist  er  fiBr  sieh  (der  anne  Teuffel>  nicht  nMcbtig  gcnag,  ohne 
Blendnnß,  recht  wifardklidies  Geld,  nnd  Metall,  als  Gold  oder  Stther  an 
bereiten,  solte  es  auch  nur  ein  Dreyheller  seyn.  Danneuhero  man  andi 
Ton  denen  Hexen  nnd  Unholdm,  wegen  ihrer  Dienste  Lohnung,  so  sie  tou 
dem  betrogenen  Tenfifel  zu  empfangen  pflegen,  das  Sprfichwort,  und  auch 
wohl  als  ein  wahr  Wort  gebrauchet;  daft  sie  alle  sieben  Jahr  (etliche  sa- 
gen alle  Jahr>  eines  Dreyhellerers  reich  [K  reiciher],  und  ttber  ihr  vorigea 
YemVgen  von  Ihme  Gewinnhafit  (K  Gewinnachalft]  werden.  Fflrwahr  ei» 
grosee  Belohnmig  toii  dem  verlognen  und  betrognen  Teuffei!  Ifir  ao  gnMh 

und  unsahlbahren  Seelenverlnst,.  deren,  die  ihm  als  getreue  Vasallen 
dienen,  nnd  sich  von  Ihme  abplagen,  ja  der  ewigen  Seeligkeit  verlustiget 
machen  lassen.  Uneracfatet  er  doch  der  Ffirst  dieser  Welt  heisset  Und  wer 
w^  auch ,  wo  er  diese  arme  und  geringe  Hdler  alsdann  hemimmet,  nnd 
atwan  manchen  gottlosen,  Bpitzbubisch-verspielten  und  flndbenden  Bettler,  (wel- 
cher ohne  dem  des  heiligen  Almosen  nicht  würdig,  weßwcgcn  er  Aach  desta 
bisaere  Macht  daran  hat)  dieselben  stielet  und  abawacket.  Dann,  knnte  er 
jenesmals  ohne  sondern  Gottes  Zolaß,  nicht  eine  arme  Laus  durch  seine 
Zanberer  und  getreue  Werclczcnge  anwegc  bringen:  wie  soltc  er  dann  gar 
einen  Müntzmeiaimr  oder  Wechsler  erst  abgeben  können?  Dieses  aber  ist 
gewiß,  daß  er  alle  so  rcrhorfK  636]  gooc,  entweder  aus  Geitz,  Raub  oder 
Diebstall,  ohne  der  Menschen  Wissen,  [Hg26]  heimlich-vertuachte,  [K  heim- 
lich'Tertauschte,]  vergrabene,  und  ihnen  mißgömieto  Schutze,  als  gleichsam 
ein  verfluchtes,  verbanntes,  und  seinen  Klauen  eingehändigtes  Gut,  in  der 
gantzen  Welt  wisse.  Die  er  auch  sich  als  eigcnthfimlich  so  dann  znschrei- 
liet,  teufflischr  Hüter  von  seinen  verdammten  Geistern  darzu  setzet,  und  gar 
Helten  mehr  fiiien  .lus  seinr-n  MHchten  fes  sey  dann  dn^S  er  rorhero  etliche 

8pf1f:n  d.ir.luri'h  .■mgcköto-t ,  und  .sichs  gloiclismn  versichert  gemaobct^  ent» 

JäsSCt  odor  in  der  Mensclicn  IL'iiul«;  wicdci'  gie])et. 

Welclic  JTflter  so  d^nn  auch,  ihrem  (Jliligo  nach,  sich  gar  tapffcr  d^r- 
fin  schicken,   Blendwerck  machen,  Folter-  und  Sclileioherpyen  darbey  nti 
stellen,  offtmais  den  fecUatz  gantz  wie  frey  und  siclitbar  geben,  damit  die 
Menachen  lUster  zu  machen,  daü  sie  ihren  Gott  Tersachen,  solcheu  Teuffels- 
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Powen,  den  verlMngeiMii  Mate  sa  Heben  >  nadigeliMi,  sieh  dacdmek  vos 
flttndigen ,  «teil  Ihnen  oAt  gsr  ron  ihnen  die  Kftplfe  mndrehet  oder  sonet 
Cbel  sBgeiiehtet  wevden,  mtd  doch  gleichwol  nicht  einen  Heller  hehoountB* 
Wenn  sie  auch  noch  ao  viel  Beschwernngen,  Chaiaoterea  nnd  Otenuintaena 
daher  machten,  nnd  indeme  lie  Sehlts  nnd  Beiohlhilmer  anchen,  darHir  ihre 
anne  Beelen  Tcrflnchen, 

Daß  nnn  hier  d«  CMat  oder  die  Seele  aelhct  mit  dem  Simplex  gere* 
det,  nnd  ällea  waa  er  anlT  der  Welt  gettiflket,  wie  er  an  dieae  SteUe,  nnd 
der  Tergrabene  Schals  in  den  Ort  hineinkommen,  ordendich  eneblet  habe, 
in  aeiner  Oestalt  nnd  Kkidnng,  deßgleiohen  auch  die,  lo  daran  gebolflTen, 
nnd  alao  die  wirckllchen  Thftter  aelbst  geweaen,  wolle  niemand  glanhen, 
aondem  ea  war  der  TenflU,  welcher  deren  Ckstalt  nnd  Kleidung,  wie  sin 
anff  der  Welt  gewesen,  nnd  geaiindiget,  nnr  Yorstellte,  nnd  lie  sn  erhenneA 
gäbe,  ihren  Verwandten  snm  SebimpiT,  damit  sie  sehen  selten,  was  fttr  schftnn 
Vor* Eltern  sie  gehabt  haben. 

So  machte  der  heimtfleklsche  TealTel,  daß  er  anch  nach  dem  Tode  de* 
ren  die  ihm  doch  so  trea  gedienet,  nnd  seinen  Stricken  sngerennet,  noch 
besohimpffet  und  Schandflecken  anhinget,  dann  solte  er  den  Edlen  Men- 
schen-Creatnren  (mn  deren  willen  er  Teratossen,  und  tum  einem  scbönsn 
Eag^l,  zu  einem  schwarteen  TeniT'^  ^'«^-maohet  worden)  mehr  Ehr  und  Qlflek* 
Seligkeit,  als  sich  selbst  gSnnen,  diiß  er  ihnen  nicht  allenthalben  wo  mög- 
lich einen  Schandflecken  nnd  Nota  ben^  gleichsam  aabttoge?  daa  ließ  er 
wol  bleiben. 

Noch  weniger,  und  zn  geschweigen,  daß  er  erst  der  Verdammten  Seele, 
*aas  ihrer  Qual  und  Marter  in  der  Hülle,  wann  er  auch  gleich  könnte,  (so 
jedoch  weder  in  seinen  Mächten,  nuch  ihme  zugolasscn)  bo  riel  Luck  und 
Ergetzong  zulieBse,  und  ihr,  daß  sie  noch  auff  der  Welt  nach  ihrem  Ab- 
ieiben, an  dem  Ort,  wo  sie  [K  627]  gesiindiget  her- [II  627]  umschleiche, 
sich  abkühlen,  andere  wanicn,  und  ihr  vcrfluclitcs  Gut  noch  gleichwol,  wem 
sie  wolte,  gönnen  nnd  ;t})erlasscn  möge,  ^^•^l^lub  gebe. 

Ein  Vogler,  ob  »  r  n  m  >i  süß  nnd  lieblich  pfeiffet,  er  streuet  Kurner, 
erschleichet,  locket  und  äuet  an,  =o  ist  er  «I-m-Ii  gleichwol  df^r  Vngrl  Fieund 
nicbt ,  snrtdeni  Ihr  Feind,  weil  er  Hit  /u  tall- n  Michet,  Uiui  wird  'i  die  in 
peinein  (Jarn  einmal  gefangene,  wohl  nnuoiermehr  wieder  Titla^^^en,  ea  wäre 
dann,  daß  ihme  ja  einer  zu  seinem  grossen  Glücken  {no  doch  unter  hundert 
nicht  eiiiein  widerführet)  noch  entrisse  und  davon  käme;  Also  verhält  es 
sieb  auch  mit  dem  Teuffei,  und  denen  iu  seine  KUuen  bekommeneu  armen 
Seelen. 

Th  iri  ti  sind  es  auch,  die  da  sagen,  mit  hat-i  der  Geist  gezeiget,  er 
bat  mir  gcwuncken,  und  mit  sich  gehen  heissen,  es  ist  mir  bescheret,  wie 
es  vielleicht  mancher  auch  allhier  von  dem  Simplex  sagen  möchte  oder 
dttchte. 

Aber  du  Narrl  der  Teiiftcl  g  >unet  keinem  Menschen  nichts,  ohne  sei- 
nem Vortheil,  sonst  würde  er  es  nicht  so  verblendet  und  mühsamlich  erhe> 
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hm  1mm.  Er  teliMUrt  tiad  hodelt  lig«r»  «Ii  etn  didUMher  adiölnehief 
Mi;  Iiid«iii«  er  dir  etwas  «ibietet,  lo  gedoieket  er  dieh  an  Ollen,  und 
wann  er  ea  aefaon  daiteiohet,  ao  iat  er  uwdk  gleidi  bedaoht»  doppelt  ao  liel 
daiflr  wieder  an  neknen.  Er  giebet  dir  einen  aoheinbaien  ErtB-Klompen» 
nnd  Bttcliet  dardnreh  deine  aime  Seele  an  Ikagen ;  ao  ein  adUaner  ]>teb  Sat 
der  TenlM. 

ünd  man  aehe  aneh»  oder  meroke  wol  daraaff  (weilen  man  doeb  der- 
gleieben  Exempel  gar  oft  erAbvet)  ob  aneb  jemalen  ao  ein  aobleiebendea 
Tenflbla-Gtoapenat  einen  leiehtfertigen,  goUloaen,  apitabnbiaehen,  afindliehen, 
aberglanbiaeken»  Termebten  and  TedlnditMi  Vogel,  oder  eine  fireebe  fikiband- 
Dime  nnd  diebiaehe  Hnre,  (welebe  ibme  ebne  dem  Unter  gewisae  Lente 
myn}  nnlVi|iiweeket,  nnd  an  Erbebnng  dergleiclien  Scbltae  geanpffet,  ge- 
inipfltot»  gemfllBn,  genOthiget,  nnd  mit  aieb  geben  beiaaen?  aonden  aUeseii 
wird  er  die  fVömmsten,  die  einfUtigaten ,  nnd  gottsförebtigaten,  «neb  irol 
blödscbiebtere  und  zaghaffte  Hertzen  anpacken  nnd  aleo  Ingetigen. 

Daraus  dann  etliche  abcrmal  ans  thörichter  Aberwitz,  schliesscn  wol- 
len;  daA  ea  eben  anob  daber  ein  guter  nnd  seliger»  oder  noch  au  erlösender 
Oeiat  utipt  mflsse ,  weil  er  ao  gute  fromme  und  gottselige  Hertaen  beraifet, 
md  ihnen  seinen  Schatz  gönnen  wolle.  Ja,  wol  geaeheaien,  weleber  seli- 
ger Chiat,  wird  dir  also  im  Finstem  olme  Ruhe,  an  so  rcrhorgnen  garsti- 
gen Winckeln  schleichen '?  sintemalen  die  Seelen  der  Gereohten  ja  in  Got- 
tes Händen,  und  keine  Qual  rührt  sie  mehr,  (wie  schon  oben  an  einen  Ort 
derglei  [H  638.  K  628]  eben  gedacht)  sind  also  dieses  keine  seelige  Gei- 
'ster,  weil  sie  keine  Ruhe  haben,  und  zudeme  auch  keine  Qual-lose  Geister, 
weilen  man  sie  gemeiniglich  winseln,  weinen  und  schnupffen  höret,  darduroh ' 
dann  der  TeufFel  in  deren  Gestaltung,  ihre  gute  Tage  und  Wohlleben,  so 
sie  genies-cn,  abermalcn  ihnen  zn  einer  Beschimpllnng  selbst  andeutet,  und 
gleiclisam  abbildet.  Dannoch  aber  giebt  es  so  thörichte  Leute  ab ,  welche 
sich  so  ungereimte  dachen  einbilden  können,  nnd  nicht  bedenckcn ,  daß  er 
yielmehr  durum  die  Einlllltigen  anpacke,  damit  er  sie  desto  eher,  als  ein 
tansendlistiger  Geist,  bercdni .  hctiic^cu  und  LeliVen  könne.  Die  Gottcs- 
fBrcbtigen,  aiidüchtigen  und  iiMinuif  U  Hertzen  aber,  damit  er  sie  irr  und 
in  ihrer  Andacht  verhinderlich  inaciie  ;  die  Geintreichen  und  Gelehrten,  daß 
sie  zweifFelhaffYig-  und  lüster  werden;  und  dann  die  Furcht»chich!ern  und 
Blöden,  damit  sie  .sich  entweder  in  solchen  Schrecken  vergeben,  und  selbst 
ein  Unglück  zutiigen ,  oder  wacker  in  den  Tag  hinein,  (der  Meinung  es  zu 
vertreiben)  fluchen,  gottslÄstern  und  sich  vereiüidig' n  noUen.  Denen  er 
dann  zu  gefallen  sich  also  stellet ,  &U  ob  er  gleich  davon  wiche  und  treff- 
lich erschrecke,  da  er  sich»  doch  heimlich  in  die  Faust  hinein  lachet,  und 
nicht  iiithr  wünschet,  dann  daÜ  man  so  lurtiaLicu  möclite.  Dann  wie  solte 
er  sich  doß  sündigens  fürchten  oder  Scheu  tragen,  da  er  doch  selbst  um 
der  Sünde  willen  verdammt,  und  aus  dem  Himiucl  Verstössen  worden.  Und 
darum  auch  noch  bißher,  alle  Menschen  solcher  künffugen  Glückseligküit 
an  geniesseuy  beneidet,    DicscB  nun  ist  die  einige  Maxime ,  und  verfuii- 
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riieb«  Poüüg  defi  sehlauen  Teuffela.  Wann  er  oft  den  Meneohea  enoliei' 
net,  absondetlieh  denen  (wie  erat  gedacht,)  und  sie  ihnen  SchAtxe  und  Reioh- 
thOmer  sn  weiaen  niid  an  gOnnen,  mit  aioh  gdien  heisset» 

Daß  aber  gettkeiniglieh  an  allen  Orten,  wo  aolehe  Bachen  vergraben 
liegen,  oder  wo  die  Mensehen  gesündiget,  solche  TenillelB.Geapeneter  nm« 
gehoi  uud  sich  sehen  lassen,  aolobea  Illeset  Gott  danun  geschehen,  damit 
die  noch  Lebenden  sieh  daran  spiegeln,  nnd  dergleiehen  Ubelthaten  nicht 
begehen  sollen,  sondern  eich  ein  augenscheinliches  Exempcl  and  tftgliehe 
Efinnemng  daran  nehmen,  und  abmercken  !;oIIcn,  sonsten  wtlrde  auch  dem 
ohnmächtigen  Teuffei,  nicht  einmal  so  viel  zagelassen  seyn. 

Und  endlich  aoeh,  wie  kan  ein  so  schleichender  und  sich  zeigender 
Geist  zu  erlösen  seyn,  ron  den  sündigen  Menschen?  Da  doch  eine  einige 
Seele  zu  rrlösen,  §0  viel  kostet,  dai^  wir  es  wol  müssen  lassen  anstehen, 
(wie  der  H.  Geist  redet)  und  ist  nur  ein  einiger  Scelen-£rlOser  jenalen 
anff  der  Welt  gewesen,  nemlich  der  Sohn  Gottes  selbst. 

Ist  also  gar  Tcrmcsscntlich  und  gottloß  geredet,  wann  manches  saget: 
Ich  habe  diese  Seele  erlöset,  dazumal,  als  ich  diesen  [H  629*  K  629]  und 
diesen  Schatz  erhaben,  daß  man  sie  anitzo  nimmer  siehet  oder  höret,  O 
Einfalt,  au»  der  Hülle  ist  keine  Erlösung  mehr  zu  hoffen ;  Du  hast  nur  das 
in  den  Klauen  dcß  Teuffcls  geweseue  und  besessene  Gut  (wann  du  jn  o;^v.l^i 
getban  hast)  nieht  aber  die  sündige  und  sclion  verdammte  Seele  erlöset. 
Welche  nocb  erbt  ihres  völligen  Urtheiis  nnd  Sentcutzes  an  jenem  grossen 
Kichter-Tag  aller  Welt,  erwarten  muß,  inden^cn  nher  plcichwol  schon  höl- 
lische Qual  und  Gewissensmarter  leidet.  Dann  ihr  W  urm  (verstehe  das 
nagende  Gewissen)  wird  nicht  sterben,  wie  das  Büchlein  der  Weiikheit,  und 
die  H.  Schrift  au  vielen  Orten  mehr  redet. 

Daß  aber  ihrer  etliche  zuweilen  solche  verborgene  Schätze  auch  heben, 
und  aus  deß  Teuffels  Klauen  reiss  n,  >tehei  dahin,  ob  es  nicht  offt  zu  ihrer 
eigenen  Seelen  -  Yerdamnuß  gegehieliei.  Und  er  vielleicht,  (wann  er  nicht 
wüste,  oder  abmerckte,  daß  sie  es  übel  anwenden,  zu  HofTart,  Siind,  Scliand, 
allen  La.stern  und  Üppigkeiten,  und  so  fulglicli  zu  iiirer  Vcrdainnuß,  nebst 
der  Verführung  noch  vieler  anderer  melir  gebrauchen  würden)  ihnen  ein 
solches  Wühl  [fehlt  K]  nit  eiumal  zulioBsc,  oder  einraumete.  Dann  seine 
Art  nur  meistens  dahin  gerichtet,  daß  er  durch  solche  Schätz  -  Abtrettung 
wie  gleichsam  die  Wurst  nach  den  Backen  werlfe,  so  doch  gar  selten  ge- 
schiehet.  Und  halte  ich  nicht  bald,  daß  ein  gottseeliges  Hertz,  einen  Schabs 
finden  werde,  welcher  also  verborgen,  nnd  in  deß  Teuffela  Mächten  gewe- 
sen, sondern  gemeiniglich  GeitxhiUse,  Wncher-Nairen  nnd  nnbarmbertdge 
Schinder,  welche  der  Twffel  gleichsam  an  seinen  Mammons -Hllteni  ioihoB 
aoff  der  Welt  gebranehet,  oder  aanberieche,  Sccgcn  sprecberische,  Gottlose 
tmd  SdwtBgriÜber-Yögel,  denen  &  ea  nur  xnr  LockspeiBe  anderer,  als  seinen 
Wcffckieogen  dieweil  ttbwUsaet,  damit  es  ihme  mit  reichem  Wncber  fle- 
1er  Seelen  wieder  einkomme.  Dann  was  aolte  bey  einem  ao  Terflnchten 
Gut  woU  filr  eia  besonderer  8eegen  seyn?  Und  seine  fronune  oder  gollae* 
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Hg«  Hertseiit  weiß  dooh  der  gute  Gott  schon  aoff  tmzelilige  Weise  tmd 
Wege  änderst  zu  segnen,  reich  zu  machen,  auch  ihnen  Seb&tse  and  Güter, 
nehenet  dem  guten  Vorrath  an  der  Seelen  die  Menge  zn  geben ,  daß  sie 
keinen  Mangel  leiden  ddrffen,  und  benebenst  einem  gnten  Gewiaien,  in  id- 
lem  genug  haben. 

Wir  lassen  aber  solches  alles  au  seinem  Ort  gcstellet ,  und  beraercken 
aneli  hierbey  die  absonderliche  Danck -Liebe  ,  dieses  Schluß-Herrn,  daß  er 
eich  gleichwol  gegen  dem  >":^lmplex  so  Danck  -  begierig  erweiset.  Heut  7.n 
Tag"  ist  der  löbliche  Gebrauch  in  der  Welt,  daß  man  nur  vor  limpfahung 
der  Freumiä-Dienste  und  Wohlthateu  gute  geschnsJLlt/.iie,  geschmierte,  verlogne, 
und  betrogne  Wort  ausgiebct,  hernach  aber  fich  stellet,  als  ob  man  einan- 
der nimmer  kenne,  die-^es  ist  und  heisset  auch  eine  Politic,  so  aber  £H  630. 
K  630]  von  dem  Teuffei  erlernet.  Und  allhier  von  diesem  Schloßherni  ein 
bÄsseres  in  nchi  zu  nehmen,  welches  vielleicht  anch  Simplex  zu  solcliem 
Ende  hierinnen  so  weitliluö'tig  erzehlet  und  vorgestellei  haben  wil.  DenuiAch: 

Betracht  wa  gut,  lieb  Danckbarkeit  vor  allen, 

8o  dir  was  gute  geschieht,  vergilt»  mit  gleicher  Maas, 

Denck,  daß  ein  danckblM»  Hertz,  Gott  selbst  könn  wohlge&Ueo, 

Bin  Undanck -voller  Mensch,  ist  gleiohaam  «le  «in  Aas* 

Dm  nur  Gestanck  und  Grenl  erweiset. 

Dem,  der  es  doch  mit  Wohlthat  speiset, 

Wohl  dem ,  der  Danckbarkeit  hoch  httlt, 

Sie  ist  zum  Beyspiel  vorgestellt, 

Und  ein  Lehr -Spiegel  aller  Welt. 

Trau  auch  dem  Teuftel  nicht ,  ob  er  dir  Schätz  wolt  gelten) 

Er  ist  ein  Lügen  -  Geist ,  der  nur  zu  Schaden  führt, 

Und  ]!is>Bt  Tinweileii  wolil,  ein  kleines  Schätzlein  heben| 

Darfür  rau])t  er  die  Se»:l ,  sn  ibiiic  nicht  gebührt. 

Mit  SchKtzen  Istn  gofährt,  man  setzt  viel  auff  den  Plats, 

Bet  fleissig,  ftirchte  Gott,  diß  ist  der  bfttte  Schatz, 

Wer  diesen  hat,  der  dan(k  darfür, 

DiA  lehrt ,  und  weist  der  Schloß  -  Herr  hiw. 
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DAS  SIEBZEHNTE  CAPITEL, 

Was  111810611  er  über  das  Hare  medilerraneoin  in  Egypten 
ffihrt  und  an  das  rothe  Meer  verführt  wird, 

ALso  wandert  ich  dahin,  des  Vorsatzes,  die  alierhciiigslc  und 
ft  berühmteste  Oerler  der  Welt  in  solchem  armen  Stand  xu  besucheB, 
jdann  ich  bildete  mfa^  ein,  daß  GOtl  einen  sonderbaren  gnädigen 
Blick  auf  mich  geworffen;  ich  gedachte,  er  hitle  ein  WohlgefaUen 

an  meiner  Gediilt  und  tVeyvvilligen  Armuth  und  würde  mir  dero- 
weDfen  wol   (liirchhelllen,  wie  ich  dann  in  sfemcltem  Schlosse 

10  de8£»en  Göttliche  ilülfr  und  Gnad  handgreiftUch  verspürt  und  genos- 
sen; in  meiner  ersten  Nachiherberg  gesellete  sich  ein  laufier  Botte 
zu  mir,  der  vorgab,  er  seye  bedacht,  eben  den  Weg  zugehen,  den 
ich  vor  mir  hätte,  nemlich  auf  Loretten;  weilen  ich  nun  den  Weg 
nicht  wüste  noch  die  Sprach  recht  verstünde,  er  abur  vorgab,  daß 

15  er  kein  sonderlicher  sclmeller  Laufier  wäre,  wurden  wir  eins,  bey- 
einander  zu  bleiben  und  einander  Gesellscbafi  zu  leisten;  dieser 
hatte  gemeiniglich  an  den  £nden  zuthun,  wo  idi  meines  ScfaloiV- 
Herm  Schreiben  abzulegen  hatte,  allwo  man  uns  dann  FQrsUich 
traetirte;  wann  er  aber  in  einem  Wirtbshaus  einkehren  mnste,  nö- 

i»  thigte  er  mich  zu  ihm  und  zahlte  vor  mich  aus,  welches  ich  die 
länge  nicht  annehmen  wollte,  weil  mich  deuchte,  ich  würde  ihm 
auf  solche  Weiß  seinen  Lohn,  den  er  so  säurlich  verdienen  muste, 
verschwenden  helfen;  er  aber  sagte,  er  geniesse  meiner  auch,  wo 

1  [a  807]  DA&.   S  DQK 

Simplex  tum  üb«  dai  Mtttelmeer  vaitl, 

Wird  verfKlirt  an  ein  Ort»  das  xoth  Meer  lieiat. 

7  Blick  [E  E  Jb]  auf.    9  in  —  Schlosse  fehlt  üGh.    lu  Göttliche  fehlt 
DGK.    11  lauffer]  DGK  BotenlüiuQfcr  zu.    13  vorgab]  K  vorgab,  daß  er 
eben.  13  hätte  [D  704]  nemlich.  nemlich]  D  nemlich  nach  auf.  16  und  —  ki-  , 
eten  fehlt  H.  17  gemeiniglich]  EDGK  gemeiniglich  auch«  den  [F  100]  Endin. 
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ich  Schreiben  zu  bestellen  habe,  als  wo  er  meinelwegfen  schma- 
rotzen und  sein  Geld  sparen  können;  solcher  Gestalt  Oberwandea 
wir  das  hohe  Gebürgt  und  kamen  mit  einander  in  das  fimchtbare 

Ilalia,  da  mir  mein  Geferth  erst  orzclilctc,  dail)  er  von  obgedach- 
r,  ten  Schloß-Herrn  abgefertigt  wäre ,  mich  zu  begleiten  und  zehr- 
frey  zu  halten;  bäte  mich  derowegen,  daß  ich  ja  bey  ihm  verlieb 
nehmen  nnd  das  frey willige  Alimosen ,  das  mir  sein  Herr  nach- 
adiickte,  nit  verschmAhen,  sondern  lieber  als  das  >jeiiig»(genlMMhn 
weite,  daß  ich  erst  allerhand  ohnwUUgen  liOnten  erpressen 
mäste;  ich  verwundert  mich  über  dieses  Herren  redlich  Geniüth, 
wolle  aber  drum  nicht,  daß  der  verstellte  Bolt  länger  bey  mir  blei- 
ben noch  etwas  mehrers  vor  mich  auslegen  solte^  mit  Yormüd» 
daß  ich  aiibereit  mehr  als  zuviel  Ehr  und  Gutthaten  von  IlMiereMi«- 
^fangen,  die  ich  nicht  zn  wider  gelten  getraute;  in  Warheil 
aber  hatte  ich  mir  vorgesetzt,  allen  Menschlichen  Trost  zu  ver- 
schmähen und  in  niedrig-ster  Demuth,  Creutz  und  Leiden  mich 
allein  an  den  lieben  GOtt  zu  lassen;  ich  hätte  auch  von  diesem 
'Gefährten  weder  Weg« Weisung  noch  Zähmng  angenommen, 
wann  nur  bekand  gewest»  daß  er  zu  solchem  find  abgefiBrtjgt 
worden  wäre. 

Als  er  nun  sehe,  daß  ich  kurz  mnd  seine  Beywohnung  nicht 
mehr  haben  wolte,  sondern  mich  von  ihm  wände,  mit  Bitt,  seinen 
Herrn  meinetwegen  zu  grussen  und  ihm  nachmahleu  vor  alle  er- 
zeigte Wolthaten  za  danken,  nahm  er  einen  traurigen  Abschied 
nnd  sagt:  Nnn  wohlan  dann,  werther  Sunplici,  ob  ihr  zwar  jettf 
nicht  glauben  mochtet,  wie  hertzlich  gern  euch  mein  Herr  gnts 
Ihun  möchte,  so  werdet  iiirs  jedoch  erfahren,  wann  euch  das  Fut- 
ter im  Rock  zerbricht  oder  ihr  denselben  sonst  ausbessern  wolt. 
Und  damit  ging  er  davon,  als  wann  ihn  der  Wind  hinjagte. 
.  Ich  gedachte:  Was  mag  der  Kerl  raü  diesen  Worten  anden» 

* 

I  lia  fK  631]  be.  wo  [Jl  ö31j  er.  2  kennen]  OK  könne.  4  erst)  ED 
ererst.  GH  itllciorst.  obgcdachten]  G\{  ob  gedachtem.  7  mir  [G  808]  sein. 
9  erst]  KD  ererbt  von.  GH  allererst  von.  allerhand  [E  K  l]  uliuw iiiigen. 
14  zu]  Ii  -wiedcrgelten  könte  in.  17  an]  Ii  dem  lieben,  den  [U  705]  lieben. 
Eu]  DGK  zu  ergeben  und  miuh  ihm  zugelassen.  19  abgefertigt]  DGK  wäre 
abgefertigt  worden.  21  Bey  [F  JOi]  wohnnng.  SS  nachmahlen]  ?noühmaIen. 
14  Absehfed]  D  Abscheid.  25  wohlan]  I>6B  dm  wolan  werther.  ob]  DGK 
«ihswar  ihr  jetzt. 
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M?  ich  Witt  jft  nlnmeraelur  gbmlieii,  daß  «eiaM  Herrn  diA  Fat« 
ter  reuen  werde.  Nein ,  Shnplici ,  sa^e  ich  su  mir  selbst,  er  htt 

diesen  Böllen  ein  su  weilen  Weg  auf  seinen  Kosten  nicht  <rc- 
scliickt,  mir  erst  hier  aufzunipfTen,  daß  er  meinen  Rock  fuUera 
»  lassen;  es  stecket  etwas  andere»  darhinter. 

Wie  ich  nun  den  Rock  visitirte,  befand  ich,  daß  er  mler  dio 
Netli'  teioe  Ducat  an  die  ander  hätte  neben  lassen,  also  daß  ich 
ohnei'nietn  Wissen  ein  f^oß  Stück  Geld  mit  davon  tragen;  da- 
von wurde  mir  mein  Gemüth  ganz  unruhig,  also  daß  ich  gewolt, 

10  er  hätte  das  Seinig  behalten ;  ich  inaciite  allerhand  Gedancken, 
worzu  ich  solches  Gelt  anlegen  und  gebrauchen  wolte;  bald  ge- 
dachte  ichs  wieder  zurück  zu  tragen  und  bald  vermeinte  ich  wie- 
der ehM  Haußhaltung  damit  anzustellen  oder  mir  irgend  eine 
Pfhind  zu  kanffen;  aber  endlich  beschlösse  ich,  durch  solche  Mit« 

15  tel  Jerusalem  zu  beschauen,  welche  Kais  ohne  Geld  nicht  zu 
vollbringen. 

Demnach  begab  ich  mich  den  geraden  Weg  auf  Loretten  und 
von  dannen  nach  Rom;  als  ich  mich  daselbst  em  Zeitlang  aufge- 
halten, meine  Andacht  verrichtet  ond  Kundschafft  zu  etlichen  Pil« 

jo  gern  gemacht  hatte,  die  auch  gesinnet  waren,  das  heilig  Land  zu 
beschauen,  gieng  ich  mit  einem  Geneser  aus  ihnen  in  sein  Vatter- 
land ;  daselbst  sahen  wir  sich  nach  Gelegenheit  um,  über  das  mit- 
telländische Meer  zu  kommen,  traffen  auch  auf  geringe  Nachfrag 
gleidi  ein  geladen  Schiff  an,  welches  fertig  stunde  mitKauffnunns- 

»  Ciftttem  nach  Alexandriam  zu  fahren,  und  nur  auf  gute  Wmd 
wartete;  ein  wunderlicks,  ja  Göttlichs  Ding  ists  ums  Gelt  bey  den 
Weltmenschen;  der  Patron  oder Schiffherr  hätte  mich  meineseien- 
den Aufzugs  halber  nit  angenommen,  wann  ich  gleich  eine  gül- 
dene Andacht  und  hingegen  nur  pleyern  Geld  gehabt  hätte  f  dann 

so  da  er  midi  das  erste  mahl  sähe  und  hdrete,  schlug  er  mein  Begeh- 
ren rund  ab;  so  baM  Ich  Ihm  aber  eine  Handvoll  Ducaten  wiese, 

* 

3  weiten]  K  weiten  weiten.  4  erst]  D  ererst.  mei  [E  E  4^]  nen.  Q  nun 
fehlt  K.  7  eine]  GK  eiuen.  die]  üGK  den  andern  hatte.  8  mit]  DGK 
mit  mir.  9  Ge  [G  809]  müth.  13  mirl  F  mich.  14  Mittel  [0  706]  Ji^ru- 
salem.  17  und  [H  63S.  K  6521  von.  18  mich  [F  102]  da^selbst.  25  gute] 
DGK  guten.  26  i»t0j  D  ist.  hey]  K  bcyra  Weltmenschen.  äl  eine  [E  E  5j 
UandvolL 
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die  zu  neiner  hM  ein|doirt  werden  sollen,  war  der  Handel  oba 
eini^  fernere  Bitten  bey  ihn  schon  riehligf,  ohne  daß  wir  sidi  nm 

den  Schifllohn  mit  einander  verg-lichen;  woi  aulF  er  mich  selber  in- 
struirte,  mit  was  vor  Proviant  und  andern  Nothwendigkeit  ich 
ft  mich  auf  die  Uaiß  versehen  soite;  ich  folgte  ihm,  wie  er  mir  ge* 
rathen,  und  fuhr  aiao  in  GOtlea  Nahmen  mil  ihm  dahin. 

Wir  hatten  auf  der  gantaen  Farl  Ungewitters  oder  widerwfir- 
ligen  Winds  halber  keine  eintaige  Gefahr,  ab^  den  Meemrobem, 
die  sich  etliche  mahl  niercken  Hessen  nnd  Minen  machten,  uns  an- 
10  zugreilTen,  muste  unser  Schiffherr  offt  entgehen,  massen  er  wol 
wust,  daß  er  wegen  seines  Sdiiffs  Geschwindigkeit  mehr  mit  der 
Fluohty  als  sich  zu  wehren,  gewinnen  kdnte,  und  also  langten  wir 
an  Alexandrm  an,  ehender  als  sichs  alle  Seefahrer  auf  unserem 
Schiff  versehen  hatten,  welches  vor  ein  gut  Omen  hielte,  meine 
15  Räiß  glücklich  zu  vollenden.  Ich  bezahlte  meine  Fracht  und 
kehrte  bey  den  Frantzosen  ein,  die  aldorten  jeweils  sich  aufzuhal- 
ten pflegen,  von  welchen  ich  erfahr,  daß  vor  dißmal  meine  Ralß 
nach  Jerusalem  fortzusetaen  ohnmfiglioh  seye^  indem  der  tärckisehe 
Bassa  au  Damasco  eben  damahls  in  Armls  begriffen  und  gegen  seif- 
fo  nem  Käyser  rebellisch  war,  also  daß  keine  Carawane,  sie  wire 
gleich  starck  oder  schwach  gewesen,  aus  Egypten  in  Jndeam  pas- 
siren  mögen,  sie  hatte  sich  dann  freventUdi  alles  zu  verUeliren  in 
Gefahr  geben  wollen. 

Es  war  damahls  eben  zu  Alexandria«  welches  ohne  das  ein 
S5  ungesunde  Lufft  zu  haben  pflegt,  eine  gifllige  Gontagion  einge- 
rissen, weswegen  sich  viel  von  dar  anderwertlichen  hui  reterirten, 
sonderlich  Europeischo  Kaullleut,  so  das  Sterben  mehr  förchten, 
als  Türcken  und  Araber;  mit  einer  soichen  Compagniä  begab  ich 
mich  über  Land  auf  Rosseten,  einen  grossen  Flecken  am  Nilo  ge- 
rn legen;  daselbst  sassen  wir  zu  Sehiff  und  fUuren  auf  dem  Nilo  mit 
völligem  Segel  aufwärts  bifi  an  ein  Ort,  so  ohngefehr  ein  Stund 
Wegs  von  der  grossen  btadt  Alkaii  gelegen,  auch  alt  Alkair  ge« 

* 

1  sollen]  Gli  faulten.  2  einigs]  DGH  einziges,  sichj  GK  uns.  5  den] 
F  dem.  4  Nothwendigkeit]  DGH  Nüthwendigkeitcn.  6  mit  ihna  fehlt  DGK. 
9  und  [G  810]  Minen.  40  anzugreiffcn  [D  707]  muBte.  14  ver  (F  103]  »eben, 
welches]  KDGK  welches  ich.  ©in  fehlt  K.  24  ein  fehlt  DGK.  J5  unge- 
sunde] E  ungesunden,  eine  [E  E  5b]  gifftige.  30  mit  [H  633.  K  ö33]  völ« 
Ufern.   31  soj  DG  sehr,  fehlt  K.    33  gelegen]  GH  gelegen,  so. 
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nennet  wird ;  und  nachdem  wir  alda  schier  am  Mitternacht  ausge- 
sUg^en,  unsere  Herbergen  gcnuininen  und  des  Tags  gewartet,  bega- 
ben wir  uns  vollends  nach  Altkair,  der  jetzigen  rechten  Stadt,  in 
welcher  ich  gleichsam  allerhand  Nationen  anträfe;  daselbst  gibt 

s  es  eben  auch  so  viel  seltsame  Gewfichs  als  Leute;  aber  was  mir 
am  allerseltzamsten  vorkam,  war  dieses,  daß  die  Einwohner  hin 
und  wider  in  darzu  gemachten  Oefen  viel  hundert  junge  Hüner 
aiislunlelen,  zu  welchen  E^ern  nit  einmahl  die  Hennen  kamen, 
seyt  sie  solches  gelegt  hatten,  und  solchem  GeschäiiI  warten  ge« 

10  meiniglich  alte  Weiber  ab^ 

•  M  bab  swar  niemafalen  keine  sogrosse  volckreiche Stadt  gese^ 
hen,  da  es  wohlfeiler  zu  zehren,  als  eben  an  diesem  Ort;  gleichwie 
aber  nichts  desto  wenitrer  meine  übritro  Ducaleu  nuLÜ  und  nach 
zusanimen  giengen,  wanns  sciion  im  lit  theuer  war,  also  konnte  ich 
mir  auch  leicht  die  Kechnung  machen,  daß  ich  nit  erliarreu  würde 
kdnoen,  biß  sich  der  Aufruhr  des  Bassi  von  Damasco  legen  und 
dar  Weg  sicher  werden  wänle,  meinem  Vorhaben  nach,  Jerusalem 
zu  besuchen;  verhängte  derowegen  meinen  Begirden  den  Ziegel, 
andere  Sachen  zu  beschauen,  worzu  mich  der  Vorwitz  anreilzte; 

20  unter  andern  war  jenseil  des  Nili  ein  Ort,  da  man  die  Mumia  . 
gräbt,  das  besichtigt  ich  etlicliemahl,  item,  an  einem  Ort,  die  beydc 
PyrajVUitas  Pbaraonis  luid  Rodope,  machte  mir  auch  den  Weg  dahin 
sp^vgiaineift,  dai^  ich  fremde  unkennlich  alleinig  dahin  f&hren 
dorffte  ^  aber  es  gieng  mir  zum  letzten  mahl  nicht  beym  besten^ 

»  dann  als  icli  cmsmahls  mit  etlichen  zu  den  Egyptischen  Grabern 
gieng,  Muniia  zu  hob'u,  worbey  auch  funil  Pyramides  stehen,  ka- 
men uns  einige  Arahiscbe  Rauber  auf  die  Haube,  welche  der 
Orten  die  £^ussenfinger  eu  fangen  ausgangen  waren,  diese 
kriegten  uns  bey  den  KopflTen  und  fahrten  uns  durch  Wildnussen 

»  und  Abweg  an  das  rotbe  Meer,  allwo  sie  den  einen  hier,  den  an- 
dern dort  verkauilen. 

3  gewartet]  ED6K  erwartet.  5  es]  D6K  ea  «ueh  eben  so  Tielerlej 
seltsame.  Tiel]  EDOK  vielerley.  Lente  [D  708]  aber.  8  nit  [G  811]  ein« 
mahl.  II  [F  104]  Ich.  U  wanns]  D  wann.  1$  alt]  GR  nicht  würde  Ter* 
harren  können,  erharren]  D  wurde  eriiarren.  16  von]  K  Tor.  19  worstt 
[B  E  6]  mich.  S)  Bodope]  F  Radope.  2%  daA]  QU  daß  obsclion  ich  fremd 
nnd  nnkennlieh.  fremde]  D  frem  und.  Sl  gieng]  DGK  gelung.  35  an)  au 
den  fehlt  K.  96  worBey]  GH  wohin.  S7  einige]  D  eintsige.  Arahisehe 
fehlt  OK.   S8  diese]  B  die«   31  verkaufffinj  DR  Terkanflten, 
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DAS  ACHTZEHNTE  CAPITEL. 
Der  wilde  Mann  kouiiot  mit  grossem  Glück  und  vielem 

Gelt  wieder  auf  freyen  Fnß. 

ICb  allein  blieb  überi^,  dann  als  vier  vornehmste  Räuber 
1^  sahen,  daß  die  närrische  Leute  sich  über  meinen  großmächtigen 
SchweilKer  oder  Cappuciner  Bart  und  langes  Haar,  dergleichen 
sie  ztt  sehen  nicht  gewohnt  waren,  verwunderten,  gedachten  sie 
ihnen  solches  zu  Nutz  zu  machen,  nahmen  mich  dcrowegen 
vor  ihren  Part,  sotulerten  sich  von  ihrer  übrigen  Gesellschaft, 

10  zogen  mir  meinen  Hock  aus  und  bekleideten  mich  um  die  Scham 
mit  einer  schönen  Art  Moß,  so  in  Arahia  Feiice  in  den  WAIden 
an  etlichen  Baumen  su  wachsen  pflegt,  und  weil  ich  ohne  das  bar- 
fuß und  barhäuptig  zu  gehen  gewohnet  war,  gab  solches  ein 
überaus  sellzames  und  fremdes  Ansehen ;  solcher  Gestalt  führten 

16  sie  mich  als  einen  wilden  Mann  in  den  Flecken  und  Städten  an 
Rothen  Meer  herumer  und  Hessen  mich  um  Gelt  sehen ,  mit  Vor- 
geben, sie  hätten  mich  in  Arabia  Deserta  fem  von  aller  Mensch- 
lichen Wohnung  gefunden  und  gefangen  bekommen;  ich  dorfite 
bei  den  Leuten  kein  Wort  reden,  weil  sie  mir,  wann  Ichs  thun 

so  würde,  den  Tod  Irauclen,  wi^lclies  mich  schwer  ankam,  dieweil 
ich  alibereit  etwas  weniges  Arabisch  lallen  können,  hmgegen 
war  mirs  erlaubt,  wann  ich  mich  allein  'bey  ihnen  befand;  da 
Hesse  ich  mich  dann  gegen  ihnen  Temehmen,  daß  mir  ihr  Handel 
wohl  gefalle,  welches  ich  auch  genösse,  dann  sie  unterhielten  mich 

• 

fl  F  105J  i>AS.    2  DGK 

Simplex  als  wilder  Manu  umher  geiüluet, 
Wird  wieder  frey,  und  groß  Glücke  verspüret, 
4  [D  709J  ICh.  allein]  GK  aber,  vier]  GR  viel  vomemhc  RHuberi 
6  Cappuciner  [G  8l2j  Bart.  8  ihnen]  GK  sich,  nahmen  [H  034]  inioh  [H  651) 
derowogcn.  f)  Part]  n  Bart.  15  und  [E  E  6''J  iStädten.  an  -  ^^<M  r  trhlt  H. 
16  hcrumerj  E  hcrumbor.  I>  hcrrnmrr.  K  herunter,  i?  DfscitaJ  V  DcfertÄ. 
18  Wohnung]  F  Wohnungen.  2ü  trauctfii]  DGK  droheten.  31  kännenj 
£  könte.  DGh  koate.   a  war]  DGU  wac  ea  mir.   ihnen]  H  ihm. 
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mit  Speiß  und  Trank,  so  gut  als  sie  es  selbst  gebiniicliten ,  wel- 
ches i^emeiniglich  Roiß  und  Schaalileisch  war;  so  erhielte  ich  auch 
von  ihnen,  daß  icik  mich  huy  Nac  ht  und  sonst  unter  Tags  auf  der 
Reiß,  wann  es  etwas  kalt  war,  mit  meinem  Rock  beachinneD 

•  dorflüe,  in  welchen  noek  etliche  DncMen  Stacken. 

Sofeher  Gestalt  fvhr  ioh  Ober  das  rothe  Meer^  weil  meine  4 
Herrn  den  Städten  und  Marckfleckcn ,  die  bcyderseits  daran  gele- 
gen, nachzogen:  diese  samlelcn  mit  mir  iu  kurUer  Zeit  ein  gros- 
ses Gelt,  biß  wir  endlich  in  eine  grosse  Hundelstadt  kamen,  allwo 

10  ein  turckiseher  Bassa  Hof  hfilt  und  sich  ein  Menge  Lcul  von  aller- 
kaad  Nalioiien  ans  der  gantzen  Welt  befinden,  weil  alldorten  die 
Indianische  Kanffmanns- Götter  ausgeladen  und  von  dannen  über 
Land  nach  Aleppo  und  Altknir,  von  dorten  aber  fürdcrs  auf  das 
Miltelländisrlie  Meer  jrcscliaili  werden ;  dasclbslen  giengen  zween 

15  von  ittfiiueu  Herrn,  nachdou4  sie  Erlaubtnus  von  der  Obrigkeit 
hekoMmen,  mit  Scbalmeyen  an  die  fürnehmste  Oerter  der  Stadt 
«Mi  schryen  ihrer  Gewohnheit  nach  aus ,  wer  einen  wilten  Mann 
sehen  wolle,  der  in  der  Wusteney  des  steinigen  Arabii  gefangen 
worden  wäre,  der  solle  sich  da  und  dahin  verligen;  indessen 

310  Sassen  die  andere  fiey  mir  im  Losameiit  und  zieiteu  mich,  das  ist,  . 
sie  liäinpeki  mir  Haar  und  Hart  beym  zierlichsten  und  halten  grös- 
sere Sorg  dazu  9  als  ioh  mein  Tage  jemahhi  gethan,  damit  ja  keii| 
itöriin  darvon  verlohrea  würde,  weil  es  ihnen  so  Tiel  eintrug;  her- 
nach samlele  sich  das  Volck  in  unglaublicher  Menge,  mit  grossem 

15  Cedrän^r,  unter  welchem  sicli  aucii  llciien  belaiidt  ii,  denen  ich  , 
an  der  Kleidung  wohl  ansähe,  daß  es  Europeer  w  ahi  en. 

ünsky  gedachte  ich,  jetzt  wird  deine  Erlösung  nahen  und  dei- 
ner Herren  Betrug  ipd  Buherey  olfenbahren;  jedoch  schwiege 
ich  noch  so  lang  still,  bis  ich  etliche  aus  ihnen  hoch  und  nieder 

M  Tettlsck,  mMdie  Frantadstsch .und  andere  ItaKftnisck  red^n  hörte;  . 

i  und  IF  106 J  Tranck.  S  bey  —  Tag»  fehlt  H.  5  welchen]  DGR 
welchem.  6  Meer  [D  710J  weil.  8  nnch/ogcn]  K  naehgezogen.  diese]  GK 
die.  14  wer[G  813]  den.  15  meinen]  F  meine»«  naclidem  —  bekonu 
men  fehlt  K.  10  Oerter  [£E7j  der.  IS  gefangen]  DGli  wäre  gefan* 
gen  worden.  19  rcrfigen]  GH  verfügen.  20  bey]  EDG  andere  beyde  bey* 
Herten]  F  weiten.  21  kHmpeluJ  DGK  kämpelten.  28  Buberey]  DGR  Bu- 
herey sich.  Bube  [F  I07]n|r.  SS  ktk  fehlt  b\  SO  Tentsob  iH  635]  oUidi«^ 
andere  [K  63Si  Italianiech. 
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als  nun  einer  diiS  und  der  andere  jenes  Ürlhel  Yon  mir  fälte,  konte 
ich  mich  nicht  länger  eiUhalten,  sondern  brachte  noch  so  viel  ver- 
legen Latein  (damit  mich  alle  Nationes  in  Europa  auf  einmahl 
verstehen  sollen)  zasammen,  daß  icJi  sagen  konte:  Ihr  Herren,  ich 
bitte  euch  allesammi  um  Christi  unsers  Erlösers  willen,  da&  ihr 
mich  aus  den  Hfinden  dieser  Raaber  erretten  wollet,  die  schelmi- 
scher Weiß  ein  Spectacul  mit  mir  anstellen. 

So  baUl  ich  solches  ßfcsagt.  wischte  einer  von  meinen  Heim 
mit  dem  Bebel  herauß,  mir  das  Reden  zu  legen,  wiewol  er  mich 
nicht  verstanden;  aber  die  redliche  Europeer  verhinderten  sein 
Beginnen;  darauf  sagte  ich  femer  auf  Frantadsisch:  leb  bin  ein 
Teutscher,  und  als  ieh  Pilgers-^Weiß  nach  Jerusalem  waOfarten 
Wülte,  auch  mit  genügsamen  Paß -Briefen  von  den  Bassen  zu  Ale- 
xandria und  dem  zu  Alkair  zu  versehen  g-ewesen,  aber  wegren 
des  Damascenischcn  Kriegs  nicht  fortkommen  möchte,  sondern  mich 
eine  Zeitlang  2u  Alkair  aufhielte,  Gelegenheit  xu  erwarten,  neöie 
Reiß  zu  vollenden,  haben  midi  diese  Kerl  olinweil  besagter  StaA 
neben  andern  mehr  ehrlichen  Leuten  diebischer  Weiß  hmweg  ge- 
tühi  t  und  bißher,  Gelt  mit  mir  zu  samlen,  viel  1000  Menschen 
betrogen. 

Folgends  bäte  ich  die  Teutsche,  sie  wollen  mich  doch  der 
Landsmannschafil  wegen  nicht  verlassen;  interim  wolten sich  meine 
unredilmessige  Herren  nicht  zufriden  g^iii;  weilen  aber  unterm 
Umstand  Lent  von  der  Obrigkeit  von  Alkair  hervor  traten,  die  be- 

zeufi^lcn,  daß  sie  mich  vor  einen  halben  Jahr  in  ihren  Vatteiland 
bekleidet  gesehen  hatten,  hierauf  beruflTlen  sich  die  Europäer  vor 
den  Bassa,  vor  welchem  zu  erscheinen  meine  4  Herren  gonöthigt 
worden;  von  demselben  wurde  nach  gehörter  Klag  und  Antwort, 
auch  der  beyden  Zeugen  Außsag  zu  recht  erkannt  und  ausgespro«- 
chen,  daß  ich  wieder  auf  freyen  Fuß  gestellt,  die  vier  Raulier, 
weil  sie  der  Bassen  Paßbricil  vioUcrt,  auf  die  Galieren  im  Mittellfin- 

ff 

i  fältej  £  falte.  V  TAh.  DGH  milete.  3  verlegen]  H  erlegen.  S  Katio« 
nes]  DGK  Nationen,  auf  [D  711]  einmal.  9  mich]  G  mir.  13  genügsamen 
[EE?^]  Paß-BHefen.  U  zu  fehlt  K.  16  zu  [6  814]  Alkair.  19  eamlen] 
ED  sammen.  DK  samelen.  31  doch  fehlt  K.  24  traten  fehlt  EF.  35  ihren] 
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dischen  Meer  verdammt,  ihr  Kosammengebracfates  Crelt  halber 
dem  Fisco  verfallen  seyn,  der  ander  halb  Theil  aber  in  zwcy  Theü 
^etheyll,  mir  ein  Theyl  vor  mein  ausfrestantien  Elend  zugestellt, 
aus  dem  andern  aber  diejenige  Personen,  so  mil  mir  gelangen  und 

ftverkaufTt  worden,  wieder  ausgelöset  werden  sollen;  diß  Urthel 
wurde  nicht  allein  öffentlich  ausgesprochen,  sondern  auch  aUobaM 
vollzogen ,  wordurch  mir  neben  meiner  Freyheit  mein  Rock  und 
ein  schöne  Summa  Gelts  zustünde. 

Als  ich  nun  meiner  Ketten,  daran  mich  die  Maußköpff  wie 

10  einen  wilden  Mann  herum  ges(  hleppl ,  entledigt,  mit  meinem  alten 
Rock  wiederum  bekleidet  und  uiir  das  Gelt,  das  mir  der  ßassa  zu- 
erkannt, eingehändigt  worden,  weite  mich  einer  jeden  fiuropei- 
sehen  Nation  Vorsteher  oder  Residenlz  mit  sich  heimführen;  die 
Hollfinder  zwar  darum,  weil  sie  mich  vor  ihren  Landsmann  hielten, 

15  die  übriqre  aber,  weil  ich  ihrer  Religion  'in  seyn  schiene;  ich  be- 
dancke  mich  getreu  allen,  vornenilieh  aher  darum,  daü  sie  mich 
gesamter  Hand  so  Christlich  aus  meiner  zwar  narrischen,  aber  doch 
gefihrlichen  Gefangenschaift  entledigt  hatten ,  wie  ich  etwan  mein 
Sach  anstellen  mochte,  weil  ich  nunmehr  auch  wider  meinen 

M  Willen  und  Hoffiiung  wiederum  viel  Gelt  und  Freund  bekom- 
men hatta 

5  getheylt  —  Theyl  fehlt  F.  5  anff^cl..>tt]  E  aussei (5 «^cht.  9  [E  E  8] 
AU.  meiuerj  ö  meuic.  15  Residentz]  OFi  Kcsident.  heimfüh  [116^6  K  636]- 
ren.  15  bedancke]  DG  bedanckte.  16  sie  [ü  815]  mich,  mich]  GK  midi  mit 
18  hatten]  GU  hatten,  bedachte  mich  anbey.  etwan]  D  etwan  von.  GK 
etwan  vorn»   30  wiederam]  £  widenunben. 
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DAS  i^iEt^ZEHiSTE  CAPiXEL. 
Simpltcius  und  der  Ztinmermann  kommen  mit  dem  Leben 

darvon  und  werden  nach  dem  erlillenen  Schiffbruch  mit 

einem  eigenen  Land  versehen. 

MEine  Landslout  sprachen  mir  zu,  daß  ich  mich  anders  klei- 
den liese,  und  \v(;il  ith  nichts  zu  Ihun  halte,  machte  ich  lüindschalft 
zu  allen  Europeorii,  die  mich  beydes  aus  Christlicher  Liebe  und 
meiner  wunderbariichen  ßezeugnuß  halber  gern  um  sich  batlen 
-nnd  offt  zu  Gast  luden;  und  demnach  sich  schlechte  Hoffnoi^  er- 
zeigte, daß  der  Damascenlsche  in  Syria  und  Judea  bald  ein  Loch 
gewinnen  wärde ,  damit  ich  meine  Reiß  nach  Jerusalem  wiederum 
vornehmen  und  vulh  ndeii  möchte,  uurde  ich  anders  Sinns  und  ent- 
schloß mich  mit  einer  grosseu  Purlugesischen  Kracke,  so  weg- 
fertig stunde,  mit  Kauffmanns -Schatz  nach  Haus  zu  fahren,  in 
Portugal  zu  begeben  und  an  Statt  der  Wallfart  nach  Jerusalem 
S.JacobzuCompostel  zu  besuchen,  nachgehends  aber  mich  irgendi 
in  Ruhe  zu  setzen  und  das  jenig^,  so  mir  GOtt  beschehrl,  zu  ver- 
zehren; und  damit  solches  oline  meinen  sondern  Coslen  (dann  so 
bald  ich  so  viel  kriegte,  fieng  ich  an  zu  karchen}  beschuhen 
konte,  überkam  ich  mit  dem  Portugesischen  Ober-KautFmann  auf 
dem  Schiff,  daß  er  alles  mein  Gelt  annehmen,  selbiges  in  seinen 
Nutzen  verwenden,  mir  aber  solches  in  Portugal  wieder  zustellen 
nnd  Interim  an  Statt  interesse  mich  auf  das  Schiff  an  seine  Taffei 
nehmen  und  mit  sich  nach  Hauß  führen  solle;  da  hingegen  solle 

* 

1  IF  109]  DAS.    2  SimpliciusJ  DGK 

Simplex  leid  Scbiifbrnch  mit  e  i  m  Xa  niiii6iiiuuiil 
Kommen  in  ein  Insel,  richten  sich  an. 
8  won  [D713]  derbarlichen.  Bezeugnuß]  OK  Begegnnß.  gern  fehlt  DGK. 
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ieli  mich  m  allen  Diensten  zu  Wasser  und  Land,  wie  es  die  Gele- 

g-enheil  und  des  SchifFs  MothdurfTt  erfordern  würde,  unverdrossen 
gebrauchen  lassen:  rIso  luaehte  ich  die  Ze<*h  ohne  denWirtii,  weil 
icii  nicht  wüste,  was  der  liebe  GOti  mit  mir  zu  verschafTen  vor- 
k  hatte,  und  nahm  ich  diese  wette  und  geführüche  Reiß  um  so  viel 
desto  begierig^er  vor,  weil  die  verwichene  auf  dem  MiUellftndischen 
Meer  so  flicklieh  abfangen. 

Als  WH  nun  zu  Schiff  iianiren,  vom  Sinu  Arabico  oder  Rothen 
Meer  auf  den  Oreamiii«  Ivoiniiiin  und  erwünschten  Wind  halten, 

10  nahmen  wir  iinsern  Lauif ,  das  Caput  bonx  speranzte  zu  passiren, 
segelten  auch  etliche  Wochen  so  glücklich  dahin,  daß  wir  uns  kein 
ander  Welter  hätten  wünschen  können;  da  wir  aber  vermeynten, 
nunmehr  bald  gegen  der  Insul  Madagascar  Aber  zu  seyn,  erhübe 
sich  gehling  eine  solche  Ungeslünime,  daß  wir  kaum  Zeit  hatten, 

15  die  Si  gel  einzunehmen;  solche  vermehrte  sich  je  läno^er  je  mehr, 
also  daß  wir  auch  die  Masst  abhauen  und  das  Schill  dem  Willen 
und  Gewalt  der  Wellen  lassen  musten;  dieselbe  führten  uns  in  die 
Höhe,  gleichsam  an  die  Wolcken,  und  im  Augenblick  senckten 
sie  uns  wiederum  bis  auf  den  Abgrund  hinunder,  welches  bey 

jo  einer  halben  Stund  wahrele  und  uns  trefflich  andächtig  beten  ler- 
nete;  t  ndiich  wariFen  sie  uns  nuf  eine  verborgene  Steinklippe  mit 
solcher  Starcke,  daß  das  Schill  mit  grausamen  Krachen  zu  Stücken 
zerbrach,  worvon  sich  ein  jämnH  rlichs  und  elendes  Geschrey  er- 
httb;  da  wurde  dieselbe  Gegend  gleichsam  in  einem  Augenblick  mit  - 

«  Kisten,  Ballen  und  Trümmern  vom  Schiff  überstreut;  da  sähe  und 
hörete  man  hie  und  dort  oben  auf  den  Wellen  und  unten  In  der 
TiefTe  die  unglückseelige  Leut  an  den  jenigen  Sachen  hangen  ,  die 
ihnen  in  solcher  Noth  am  allerersten  in  die  Hände  gerathen  wa- 
ren, welche  mit  elendem  Geheul  ihren  Untergang  bejammerten 

90  und  ihre  Seelen  GOtt  befohlen;  ich  und  ein  Zimmermann  lagen  auf 
einem  grossen  Stuck  Tom  Schiff,  welches  etliche  Zwerch-Hdltzer  be- 
halten hatte,  daran  wir  sich  fest  hielten  und  einander  zusprachen; 

2  unverdrossen  [6  816]  gebrauchen.  8  Sinn]  EP  8ina.  9  hatten  [H  637] 
nahmen.  10  Lauff  [D  714J  das.  tS  hatten]  K  wflnttlieB  kODtoif  d«. 
14  eine]  DOK  soloh  ein  Ungestfim.  15  solche]  K  solch«.  16  dem]  OK 
den  Wellen  nnd.  18  Augenblick  [R  E  nj  senckten.  30  trefflich  fehlt  K. 
%7  Sachen  [F  ill]  hangen.    28  all^reM'enj  Kf.THtf.n,  29  wel  -be  fehlt  DO', 
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nudün  legten  sich  die  grausame  Wind  allgemadi,  davon  die 
wöttende  Wellen  des  zornigen  Meers  sich  nach  und  naeli  besaaff«* 

tigten  und  geringer  wurden;  hingegen  aber  folgte  die  sluckfinstere 
Nacht  mit  einem  schröcklichen  Platz -Regen,  daß  es  das  Aasehen 

6  liatte,  als  hätten  wir  mitten  im  Meer  von  oben  herab  ersäulTt  wer- 
den sollen;  das  währete  biß  um  Mitternacht,  in  welcher  Zeit  wir 
grosse  Notb  erlitten  hatten;  darauf  wurde  der  Himmel  wieder  klar, 
also  daß  wir  das  Gestirn  sehen  honten,  an  welchem  wir  vermerck- 
ten,  daß  uns  der  Wind  je  länger  je  mehr  von  der  Seiten  Afriei 

10  in  das  weite  Meer  goo-en  Terram  Australem  incognitam  hinein 
triebe,  welches  uns  beyde  sehr  bestürtzt  machte. 

Gegen  Tag  wurde  es  abermal  so  dunkel,  daß  wir  einander 
nicht  sehen  honten,  wiewol  wir  nahe  heyeinander  lagen;  in  dieser 
Finsternuß  und  erbfirmlichm  Zustand  trieben  wir  immer  fort,  biß 

ift  wir  ohnversehens  innen  wurden,  daß  wir  auf  dem  Grund  sitsen 
blieben  und  still  hielten;  der  Ziramcniianu  hatte  ein  Axt  in  seinem 
Gürtel  stecken,  damit  visitirt  er  die  TiefTe  des  Wassers  und  fände 
auf  der  einen  Seiten  nicht  wohl  Schuh  tieff  Wassers,  welches  uns 
hertzUch  erfreute  und  ohnzweiffeliohe  Hoffnung  gäbe,  GOtt  hätte 

M  uns  irgends  hin  an  Land  geholfen,  daß-uns  auch  ein  lieblicher  Ge- 
ruch zu  verstehen  gab,  den  wir  empfanden,  als  wir  wieder  ein  wenig 
zu  uns  selbst  kamen;  weil  es  aber  so  iinsler  und  wir  beyde  gantz 
abgemattet,  zumahlen  des  Tags  ehistes  gewärtig  wahren,  hatten 
wir  nicht  das  Hertz,  sich  ins  Wasser  zu  legen  und  solches  Land 
'  stt  zu  suchen,  ohnangesehen  wir  allbereit  weit  von  uns  etliche  Vögel 
amgen  zu  hören  vermeynten,  wie  es  dann  auch  nicht  anders  war; 
so  bald  sich  aber  der  liebe  Tag'Jm Osten  ein  wenig  erzeigte,  sahen 
wir  durch  die  Düstere  ein  wenig  Land  mit  Ruschen  bewachsen 
allernächst  vor  uns  liegen;  dero wegen  betralx  a  wir  sich  alsobal- 

M  den  gegen  demseibigen  ins  Wasser,  welches  je  länger  je  seichter 
wurde,  biß  wir  endlich  mit  grossen  Freuden  auf  das  truckene 
Land  kamen;  da  fielen  wir  nieder  auf  die  Knie,  kflsten  den  Erd- 

* 

1  Wind]  K  WeUflo.  S  somlgen  [Q  Sit]  Ueets.  S  aber  fehlt  K.  s  hlt- 
[D  71S]  tea.  6  um  fehlt  K.  ft  TennerekteD}  X  vefmerekt  II  beyde  fehlt  IL 
la  dimokel  [£  E^hy  daß.  9»  aber  fehlt  DOK.  ts  so [F  11»]  nuOüen  [H  6S8. 
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IkmIch  und  (laiu  ktMi  Colt  im  Hiinnicl,  dnlS  er  uns  so  Vallorlicli 
erhalten  uud  ans  Land  gebracht;  und  solcher  Gestalt  bin  ich  in  diD 
Insnl  kommeii. 

Wir  konten  noch  nicht  wissen,  ob  wir  auf  einem  bewohnten 

«  oder  unbewohnten,  auf  einem  festen  Land  oder  nur  auf  einer  Insal 
waren;  aber  das  merckten  wir  gleich,  daß  es  em  trefflicher  frucht- 
bahrer  Erdboden  seyn  müste,  weil  alles  gleichsam  so  dick  wie 
ein  HanlT- Acker  mit  Büschen  und  Bäumen  bewachsen  war,  also 
daß  wir  kaum  dardurch  kommen  konten;  als  es  aber  völlig  Tag 

it  worden  und  wir  etwan  ein  viertel  Stund  Wegs  vom  Gestad  an 
dnrch  die  BOsche  geschloffen  und  der  Orten  nicht  allein  keine  eint- 
ztge  Anzeigung  einiger  Menschlichen  Wohnung  verspOren  kon- 
ten, sondern  noch  darzu  hin  und  wieder  viel  fremde  Vögel,  die 
«ich  gar  nichts  vor  iiii!^  scheuten,  ja  mit  den  Händen  fangen  Uesen, 

isantraffen,  konnten  wir  ohnschwer  erachten,  daß  wir  auf  einer 
xwar  ohnbekanten«  aber  jedoch  sehr  fruchtbahren  Insul  seyn 
niMen;  wir  fanden  Citronen,  Pomerantzen  und  Coquos,  mit  wel- 
chen Fffichten  wir  sich  treffiich  wohl  erquickten;  und  also  die 
Sonne  aufgienge,  kamen  wir  auf  eine  Eine,  welche  überall  nnt 

»<»  Piilnioti  (davon  man  den  Vin  de  Palm  hat)  heu  ai  !isen  war;  welches 
meinen  Caiumerrathen,  der  denselbigen  nur  viel  zu  gern  tranck, 
auch  mehr  als  zuviel  erfreute;  daselbsthin  setzten  wir  sich  nieder 
an  die  Sonne,  unsere  Kleider  zu  trftcknen,  welche  wir  auszogen 
und  zu  solchem  End  an  die  Baum  aufhänckten,  vor  uns  selbst  aber 

25  in  Hemdern  herum  spatzierten;  mein  Zimmermann  hieb  mit  seiner 
Axt  in  rim  iii  r'aiiiiili  ii  Haiirn  und  befände,  daß  sie  reich  vuu 
Wein  waren;  wir  hatten  aber  drum  kein  Geschirr,  solchen  aufzu- 
fangen, wie  wir  dann  auch  beyde  unsere  Hut  in  Schiffbruch 
verloren. 

m       ALs  die  liebe  Sonne  nun  unsere  Kleider  wieder  gedrdcknet,  zo- 

m 

{  dancken]  DG  dnnrkrten.  K  danckten.  Vätterlich  [G  SIS]  orh alten. 
3  gebracht]  D(rK  trfV»ra<  ht  liatte.  die]  DGK  diese.  6  frucht[I':  K  |  f)l  bah- 
rer. 7  alles"}  KDGK  alles  vor  uns.  11  eint/ige  fehlt  K.  12  einigerj  DGK  ein- 
Eiger.  i6  ühiibekatitcnl  GK  unbekanten ,  i<  Joch  aber  Kehr,  18  sich]  GK 
Uns.  also]  DGK  als.  19  S  niir  [Fll5]  auigienge.  21  meinen]  DGK  mein 
Cammerad.  22  «ich]  K  uns.  26  einem]  K  einen,  reich]  GK  recht.  27  ÄUt- 
[D  717)  safaugen.    28  in]  EDQK  im,    30  Hebe  fehlt  K. 


üiyuizeü  by  Google 


950 


I,  6,  19. 


gen  wir  selbige  an  und  stiegen  auf  das  feisichte  hohe  Gebdrg,  so  auf 

der  rechten  liaiui  gegen  Milternachl,  zwischen  dieser  Ebne  und 
dem  Meer  liegt,  und  sahen  sich  um,  befanden  auch  gleich,  daß 
wir  auf  keinen  festen  Landen,  sondern  nur  in  dieser  Insul  waren, 
welche  im  Um^eiß  über  anderthalb  Stund  gehens  nicht  begriffe; 
und  weil  wir  weder  nahe  noch  fem  keine  Landschafil,  sondern  nar 
Wasser  und  Himmel  sahen,  wurden  wir  beyde  betrübt  und  verloh- 
reu  alle  HofFnung,  ins  küntHtig  wiederum  Menschen  zu  sehen;  doch 
tröstete  uns  hinwiederum,  daß  uns  die  Güte  GOTTES  an  diesen 

to  gleichsam  sichern  und  allerfruchtbarsten  und  nicht  an  eineu  sol- 
chen Ort  gesendet  hatte,  der  etwan  unfruchtbar  oder  mit  Menschen- 
Fressern  bewohnet  gewesen  wäre.  Darauf  fiengen  wir  an  zu  ge- 
dencken,  was  uns  zu  thun  oder  zu  lassen  seyn  möchte;  und  weil 
wir  gleichsam  wie  Gefangene  in  dieser  Insul  beyeinander  leben 

15  musten,  schwuren  wir  einander  beständige  Treu;  das  besagte  Ge- 
bürg sasse  und  Hohe  nicht  allein  voller  Vögel  von  unterschiedli- 
chen Geschlechten,  sondern  es  lag  auch  so  voll  Nester  mit  Eyem, 
daß  wir  sich  nicht  genugsam  darüber  verwundern  konten.  Wir 
trancken  deren  Eyer  etliche  aus  und  nahmen  noch  mehr  mit  uns 

80  das  Geburg  herunter,  an  welchem  wir  die  Quell  des  süssen  Was- 
sers fanden,  welches  sich  gegen  Osten  so  starck,  daß  es  wohl  ein 
geringes  Mühlrath  treiben  könte,  in  das  Meer  crgcust,  darüber  wir 
abermahl  eine  neue  Freud  empfingen  und  miteinander  beschlossen, 
bey  derselbigen  Quell  unsere  Wohnung  anzustellen. 

»  Zur  solcher  neuen  Haushaltung  hatten  wir  beyde  keinen  an- 
dern Hausrath,  als  eine  Axt,  einen  Leifel,  drey  Messer,  eine  Piron 
oder  Gabel  und  eine  Scheer;  sonst  war  nichts  vorhanden;  mein 
Cammerrath  hatte  zwar  ein  Ducat  oder  dreissig  bey  sich,  welche 
wir  gern  vor  ein  Feuerzeug  gegeben,  wann  wir  nur  einen  darvor 

so  va  kauffen  gewüst  hätten;  aber  sie  waren  uns  nirgends  zu  nichts 

\  feiöiclitcj  E  feläechtige.  DGK  feisichte.  2  und  [E  E  10^]  dem. 
$  sich]  GK  uns.  4  keinen]  DGK  kuinuiu  leästui  Land.  5  Um  [G  819j- 
greiß.  6  nur  [H  639-  K  059]  Waaser.  7  verlohren]  E  vcriuhren.  14  gleich- 
sam] K  gleich.  15  ein  [F  114]  ander.  16  flöhe]  DGK  flog.  18  sich] 
GK  uns.  3S  Mfihl-Bath]  6K  Mühl  •  Rad.  25  beschlossen  fehlt  K. 
25  [D  718]  Zar.   Zur]  GK  Zu.    28  Cam  [£  E  nj  merratb.   29  einen]  GK 
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nutz,  ja  weniffcr  wi-rtli,  sils  luein  Pulvei-Iiuni,  welches  noch  mit 
Zindkraut  q-efülll:  ()assi'l!)i;re  dürrcto  ich  Cwcil  es  so  weich  als  ein 
Brey  w  ar)  an  der  i^oiintiu  /(^ttelte  davon  auf  einen  Siein,  belegte 
68  mit  leichtbrennead«r  Maleria)  deren  es, von  Mos  and  Baum- 
wol)  von  den  Coquos-Bftnmen  genugsam  gab,  strich  darauf  mit 
einem  Messer  durch  Pulver  und  fieng  also  Feuer,  welches  uns 
so  hoch  erfreute,  als  die  Erlösiino-  aus  dem  Meer;  uud  wann  wir 
nur  Saltz,  Brod  und  (le^elurr  yehalil  liätten  .  unser  Gelränck  hin- 
ein zu  fassen,  so  hätten  wir  sich  vor  die  allcrgiückseeligste  Kerl  in 

M  der  Weil  geschätzt,  obwohl  wir  vor  24  Stunden  unter  dieüngiück- 
lichsle  gerechnet  werden  mögen,  so  gut,  getreu  und  barmherlxig 
ist  GOtt,  dem  sey  Ehr  in  Ewigkeit,  Amen. 

Wir  fiengen  gleich  etwas  von  Geflügel,  dessen  die  Menge 
bey  uns  ohne  Scheu  herum  srienjre,  truptens,   waselitens  und 

ih  Steckens  an  ein  holtzernen  Spiss;  da  iicnge  ich  an,  Braten  m  wen- 
den, mein  Camnierrath  aber  schaflle  mir  indessen  Uoltz  herbey 
und  verfertigte  eine  Hütte,  uns,  wann  es  vielleicht  wieder  regnen 
wfirde,  vor  demselben  zu  beschirmen,  weil  der  Indianische  Regen 
gegen  Africa  sehr  uniiesund  zu  seyn  pflegt;  und  was  uns  an  Saltz 

20  abgieng,  ersetzten  wir  tuit  Cilronen-SaUt,  unser  Speisen  ge- 
schinacksam  zu  machen.  # 

2  es  fehlt  1>.  1  leichtbrennender]  (iK  leichter,  i»  diireh]  D(JK  durch 
das.  und  [d  82U  |  fieDj^.  7  dein]  F  f5(M*nctn.  11  iin'gen  J  (iK  nioi-littn. 
13  [i'  115]  W  ir.  11  truptenuj  DGK  rupften«  wuschens  und  ätccktüJiA. 
31  machen!  CiK  maciicn. 

£H  640.  K  640]  t^ui  ncscit  orare,  discat  navigaie. 
Wer  nicht  kan  (Jott  luichtig  leben, 
Kan  sich  anflf'  das  Mrcr  brg(  hcn. 

Die  Bct-Knn»t,  und  die  dringende  Noth,  zum  Beten,  samt  Betrachtung 
der  Wunder  -  Allmacht,  und  Erhaltung  Gottes,  auch  in  der  ullt'rf:^rr>«(en  Ge- 
fahr, wird  hier  vorgei?tcllet ,  darvon  und  darbcy,  (weil  es  ja  Januuorhafft 
«nd  ausführlich  genug  beschrieben)  mehrers  nichts  zu  gedeuckeu  und  zu 
erinnern  für  nüthig  erachte,  als  die  anhaltende  (iebchtsandacht,  «nd  Gottea- 
fiircht,  samt  der  Erkflntnns  seiner  grossen  Retter-Güte,  daß  man  solche  ja 
wohl  erwege  tind  sich  zu  üemütli  ziehe.  Ein  Gottloser  Verwegener,  und 
sicher  roher  Mensch,  der  niemals  viel  an  Gott  geglaubot,  noch  weniger 
denselben  gefürchtet,  oder  angebetet,  kau  in  solchem  Fall  lernen ,  wer  und 
was  Gott  für  ein  alhaäclitiger  und  grosser  Wnndcr-Herr  sey,  und  wU 
weit  wir  Menüichen  zwischen  Noth  und  Tod  in  unserem  Leben  aulT  EltUa 
fiejn. 
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[(r  8211  So  mercks,  du  sichrer  Sünder  doch, 

Schau  Gottes  wun  lcr  -  Allinaclit  an, 

Er  nseintd  ja  llcrtz  -  gut  mit  uns  noch« 

Daß  er  uns  nicht  verderben  kan,  . 

Wann  wir  offt  schon  in  Nöthen  giad» 

Und  fast  ahsinckon  in  dem  Pfui, 

So  führt  er  crsi  dua  ilcnschcn  -  Kind, 

In  seine  Wunder  -  Allraachts -Schul 

Er  lehrt ,  und  weist  uns  in  Gcfahri 

Wie  Eitel  doch,  dis  unser  Leh*n, 

Ach  nimm  mein  Christ  desselhen  wahr. 

Und  sey  nicht  so  der  Sund  ergeben, 

Folg  Simplex  nacli ,  eikLiiu  es  fein, 

Bet,  fleh,  und  rulf  Hertz  inniglich, 

Herr!  wird  es  dir  gcföllig  sejn,  ' 

80  böre,  lud  enrettd  mich, 

Aiiff  solche  weis  iste  wohl  gebett, 

Und  Itt  keiii  iweiffel,  wer  es  thnt. 

Der  wird  wie  Simplex  «ach  eiret» 

Durch  Gottes  Gnade  Sehnts ,  und  HaL 
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DAS  ZVTANZIGSTK  CAPITEL , 

Was  sie  vor  eine  schöne  Köchin  dingen  und  wie  sie  ihrer 
mit  GOttes  Holff  wieder  loA  werden. 

Dieses  war  der  erste  Imbs,  den  wir  auf  unserer  Insul  ein- 

6  nahmen;  und  nachdem  wir  solchen  vollbracht,  thalen  wir  nichts 
•nders«  als  dörr  Uolta  sosammen  suchen,  unser  Feuer  zn  unter- 
hsHea«  Whr  hfltten  gern  gleich  die  gantze  Insul  Tollends  besieh* 
tigt,  aber  wegen  ftberstandener  Abmattung  trengte  uns  der  Schlaff, 
daß  wir  sich  zur  Ruhe  legen  musten,  welche  wir  auch  continuirten 

10  biß  an  den  Hechten  Morgen;  als  wir  solchen  erlebt,  giengen  wir 
dem  Bächlein  oder  refier  nach  hinunter,  biß  an  Mund,  da  es  sich 
ins  Meer  ergeust,  und  sahen  mit  höchster  Verwunderung,  wie 
sidi  eine  unsägliche  Menge  Fische  in  der  grösse  als  mittelmlssige 
Snimen  oder  grosse  Karpffen  dem  sflsten  Wasser  nach  Ins  Flfißlehi 

16  hinauf  zo^e,  also  daß  es  schiene,  als  ob  man  ein  grosse  Reerd 
Schwein  mit  Gewalt  hinein  getrieben  hätte;  und  weil  wir  auch 
etliche  ßonanas  Battades  anlralTen,  so  trefiliche  gute  Früchte  seyn, 
sagten  wir  zusammen,  wir  hatten  Schlauraffenland  genti^  (oh 
zwar  kein  vierfüssig  Thier  ▼orhanden),  wann  wir  nur  GesellschaffI 

M  hfltten,  beydes  die  Fhichibarkeit,  als  auch  die  vorhandenen  Fisch 
und  Vögel  dieser  edlen  Insul  gemessen  su  hellTen;  wir  lionten 
aber  kein  eintzig  Merckzeichen  spühren ,  daß  jemalden  Menschen 
daselbst  g^ewesen  waren. 

Ais  wir  derowegen  antiengen  zu  berathschlagen ,  wie  wir 
unser  Haushaltung  femer  ansteilen  und  wo  wir  Geschirr  nehmen 

I  [D  719]  DAS.   S  Wm]  DQK 

flimplflac  du  KQchia  mlangot  und  kciogC, 
Die  fli»  [K  Um]  ▼«cgiiaget,  doch  tndfioli  bcOSgt 
4  nwMnr  [E  E  ifi»]  Insiü.  7  dio  [K  641]  an  (H  641]  Im. 
a  traigte]  DGK  tnag«  II  dam]  F  d».  aioh  fohlt  DGK.  tS  Maer) 
GK  Meer  tiali.  14  ilialeii)  E  ■iettan.  15  Unanf  [O  SSS]  m««.  16  Bchwelii] 
O  Sehweiin.  bitte  [F  IIS]  «nd.  17  BUtwtea]  DGK  B«tr«toB.  18  iMUmt] 
DOK  bitten.  SS  aber  fehlt  O.   K  auch« 


üigitized  by  Google 


054 


I,  6,  2a 


wolten,  sowohl  darinn  sa  kochen,  als  den  Wein  von  Palmen  hinein 

zu  langen  und  seiner  Art  nach  verjähren  zu  lassen,  damit  wir  ihn 
recht  geniesseii  könlen  und  in  solchem  Gespräch  so  am  Uffer 
herum  spatzierten,  sahea  wir  auf  der  weite  des  Meers  etwas  daher 

0  treiben,  welches  wir  in  der  Ferne  nicht  erkennen  konten,  wie- 
wol  es  grösser  schiene,  als  es  an  sich  Selbsten  war;  dann  nachdem 
es  sich  näherel  und  an  unserer  Insai  gestrandet,  war  es  ein  halb 
lodes  Weibsbild,  welches  auf  einer  Kisten  hg  und  beyde  Hände 
in  die  Handhaben  an  der  Kisten  eingeschlossen  hatte;  wir  zogen 

IQ  sie  aus  Christlicher  Liebe  auf  drucken  Land,  und  demnach  wir  sie 
beydes  wegen  der  Kieidung  und  etlicher  Zeichen  halber,  dt«  sie 
im  Angesicht  hatte,  vor  eine  Abysiner- Christin  hieltd«,  wäre« 
wir  desto  geschäflUger,  sie  wider  zu  sich  selbst  su  bringen,  masnen 
wir  sie ,  jedoch  mit  aller  Erbarkeit,  als  sich  solches  mit  ehrlichen 

U  Weibsbildern  lu  .solchen  Fällen  zu  tiiun  gezinil,  auf  den  Kopffslcüe- 
ten,  biß  ein  zimliche  Menge  Wasser  von  ihr  gelottcn  und  tili 
wir  zwar  nichts  Icbhafftiges  zu  ferner  £rquickung  bey  uns  hatten, 
•Is  Citronen,  so  Hessen  wir  doch  nicht  nach,  ihre  die  apiritiiiiliache 
Feuchtigkeit,  die  sich  in  den  änssersten  Enden  der  Citerooen 

SV  Schällen  enthält,  unter  die  Nase  zu  drücken,  und  sie  mit  Schätz* 
len  zu  bewegen,  bis  sie  sich  endlich  von  sich  selbst  regte  und  Pur- 
lugesisch  anfieng  zu  reden;  so  bald  mein  Cammcrral  süi<'hei5  hd- 
rete  und  sich  in  ihrem  Angesicht  wiederum  ein  leblialfte  Färb 
erzeigte,  sagte  er  zu  mir:  Diese  Abyssinerin  ist  einmal  auf  ansern 

SA  Schür  bey  einer  vornehinen  Portugesisciien  Frauen  eine  Jlagd  ge- 
wesen, dann  ich  hab  sie  beyde  wol  gekant;  sie  seynd  zu  Anacao 
aufgesessen  und  Warca  wiiltus,  mit  uns  iu  die  iiisul  Atitiaijuu  zu 
schüfen. 

So  bald  jene  diesen  Reden  hörete,  erzeigte  sie  sich  sehr  frö* 
«0  lieh,  nennete  ihn  mit  Nahmen  und  miblte  nicht  allein  ihre  ganize 
Reiß,  sondern  auch,  wie  sie  so  wohl,  daß  sie  und  er  noch  im 

• 

2  seiner]  F  seine.  4  lierum  [D  720]  spatzierten.  5  >vii  [1.  K  12]  In. 
erkennen]  DGK  sehen.  9  aa  fehlt  K.  12  ÄngesichtJ  K  Gesicht.  16  ob] 
DOK  obswir  vir  niehti.  18  ikro  [F  117]  die.  19  den]  K  dem  HusserMten 
IM  der  CiliWMli-8oh«ne.  SO  MaUtn]  D  Sohelffe.  GK  Schelle,  drücken] 
O  trftakncii.  fS  «nfeiig  [0  833]  ml  Oammeitat]  OK  Ounerftd.  37  and 
IK  MS]  wann,  tu  [H  M]  mUAii.  29.  si«  Mik  E.  31  wie]  OK  wisfie. 
•o  Ibhlt  OK.  to  (E  E  ifb]  woU. 


Digitized  by  Google 


I,  6, 2a 


955 


Leben,  als  auch,  dae  sie  als  bekanta  efaumder  auf  trucknem  Land 
und  ausser  aller  (it  lalir  wieder  angelrofTen  halten.  Hierauf  fragte 
Dieiii  Zimrrjennaim,  was  wol  vor  Wahren  in  der  Kisten  seyn  möch- 
ten.  OarauiT  antwoplet  sie,  es  waren  eüiohe  hinesischc  Stück 

a  gewant,  etliche  Gewehr  und  Waffen  und  dann  unterschiedliche  so 
grosse  als  kleine  Porcelanen  Geschirr»  so  in  Portugal  einen  vor^ 
nehmen  Pürsten  von  ihrem  Herrn  hitte  geschickt  werden  sollen. 
Solches  erfreute  uns  trefflich,  weil  es  lauter  Sachen,  deren  wir 
am  alicniiL isleu  betiuriitig  waren.    Dernuat  h  trsu(;lile  sie  uns,  wir 

10  woiten  iiiro  doch  solche  Lcutseeiigkeit  erweisen  und  sie  hey  uns 
behalten;  sie  woUe  uns  gern  mit  kochen,  Wäschen  und  andern 
Diensten  als  eine  Magd  an  die  Hand  gehen  und  uns  als  eine  leih- 
eigene Sclavin  unterthänlg  seyn,  wann  wir  sie  nur  in  unseren 
Schutz  behalten  und  ihr  den  Lebens  Unterhalt  so  gut  als  es  das 

16  Glück  uiul  die  Natur  in  dieser  Gegend  bescbehrle,  neben  uns  mit 

-  SU  geniessen  gönnen  woiten. 

li'i  '^  'Daranff  trugen  wir  heyde  mit  grosser  Mühe  und  Arbeit  die 
Kiste  an  den  Jentgen  Ort,  den  wir  uns  zur  Wohnung  auserkohren 
hatten;  daselbsten  öffneten  wir  sie  und  (anden  so  beschaffne  Sachen 

so  darinnen,  die  wir  zu  unserem  damahhu  cn  Zustand  und  Behuff  unse- 
rer Haushaltung  nimmermehr  anders  halten  wünschen  mögen;  wir 
packten  aus  und  trückaetcn  solche  Wahr  an  der  Sonnen,  worzu 
sich  unsere  neue  Köchin  ?nr  lleissig  und  dienstbar  erzeigte;  fol«- 
gends  fiengen  wir  an  Geflügel  zu  melzgen,  zu  sieden  und  zu  bra«- 

srten,  und  indem  mein  Zimmermann  hin  gieng«  Palm- Wein  zu  ge- 
whfinen,  stiege  ich  aufs  Gebürg ,  vor  uns  Eyer  auszunehmen,  solche 
hart  zu  sieden  und  an  Statt  des  liehen  Bro<ls  zu  brauchen;  unter- 
wegs betrachtete  ich  mit  hertzlicher  Dancksa^uug  die  grosse  Gttr 
he»  und  Gnaden  GOttes,  die  uns  dessen  barmhertzige  Vorsehung 

M  so  Vattermiltiglich  mitgetheilt  und  femers  lu  geniessen  vor  Augen 
BteUete;  ich  fiele  nieder  auf  das  Angesicht  und  sagte  mit  außge- 

1  ein  [D  72l]aiKlcr.  2  sagte]  EG  frngte.  K  fragt.  4  hinesische]  DGK 
Chinesische.  6  einen  |  K  einem.  7  hätte]  Giv  hätten.  10  ihro")  OK  ihr. 
15  die]  F  dieser,  beschehrte]  DGK  beschere.  17  (Fll8]  Darauff.  18  jcni- 
gen  fehlt  K.  24  Ge  [G  824]  flügel.  zu  £ehk  K.  25  nicai  [E  F]  Zim- 
mermann. 27  ftn  fehlt  K.  lieben  fehlt  K.  29  und  Gnaden  fehlt  K.  Got- 
tes [D  722]  die. 
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slrecklcn  Armen  und  erhobenem  Hertzen:  Ach!  acht  du  allergü<* 
tigsU  r  himmlischer  Vatter ,  Tiun  empfinde  ich  im  Werck  selhsten, 
daß  du  williger  bist,  uns  zu  geben,  als  wir  von  dir  zu  bitten;  ja, 
allerliebster  Herr,  du  hast  uns  mit  dem  Überfluß  deiner  GötHichea 

ft  Reidithümer  ehender  und  mehrers  versehen »  als  wir  armeOreetii- 
ren  bedacht  waren,  im  geringsten  etwas  dergleichen  von  dir  zu 
begehren.  Ach,  getreuer  Vatter,  deiner  unaussprechlichen  Bann«* 
hertzigkeit  wolle  aliergnödigst  gefallen,  uns  zu  verleihen,  daß  wir 
diese  deine  Gaben  und  Gnaden  nicht  anders  gebrauchen,  als  wie  es 

1«  deinem  allerheili^ten  Willen  und  Wolgefalien  beliebt  und  zu  dei* 
nes  grossen  ananssprechlichen  Nümens  Ehr  gereicht,  damit  wir 
dich  neben  allen  Aoserwehlten  hie  seitlich  und  dort  ewig  loben, 
ehren  nnd  preisen  mögen. 

Mit  solchen  und  dergleichen  Worten,  die  alle  aus  dem  in^ 

15  nersten  Grund  meiner  Seelen  gantz  herzlich  und  midat  liUg  daher 
flössen,  gienge  ich  um,  biß  ich  die  Nothdurlllt  an  Eyern  hatte 
«nd  damit  wiedernm  in  unserer  Hutten  kam,  allwo  die  Abend« 
mahlieit  auf  der  Kisten,  die  wir  selbigen  Tag  sammt  der  Köchin 
«US  dem  Meer  gefischt  und  mein  Cammerrath  an  Statt  eines  Ti- 

30  sdies  gebrauchte,  bestens  bereit  stunde. 

In(li\ss(  11  ich  nun  um  obige  Eyer  ausne\\  rMii  ,  Imt  mein  Cain- 
merrath  Cwelcher  ein  Kerl  von  etlich  wenig-  und  zwanlzig  Jahren, 
Ich  aber  über  die  viertzig  Jahr  alt  gewesen)  mit  unserer  Köchin 
einen  Accord  gemacht,  der  beydes  zu  seinem  und  meinem  Vorder^ 

«  ben  gereichen  solte;  dann  nachdem  sie  sich  in  meiner  Abwesen- 
heit allein  befanden  und  von  alten  Geschichten,  zugleicii  aber  auch 
von  der  Fruchtbarkeil  und  grossen  Nutzniessung  dieser  überaus 
gesegneten,  ja  mehr  als  glucksecligen  Insul  mit  einander  ge- 
S|Hrochen,  wurden  sie  so  v  er  treulich,  daß  sie  auch  von  einer 

«» Trauung  swischen  ihnen  beyden  su  reden  begunten,  von  welcher 
aber  die  vermeynte  Abissinerin  nichts  hören  weite,  es  wire  dann 
Such,  daß  mein  Cammenrath  der  Zimmermann  sich  allein  zum 

iO  Willen  [H  643'  K  613]  und.  13  und  [F  119]  preisen.  14  uiidl 
EDGK  und  viel  mehr.  16  flössen]  G  flohen.  19  au»  fehlt  D.  Cam  [K  Fb]. 
■wmlh.  21  hat]  DGK  hatte.  12  wenig-  und  fehlt  DGK.  25  gereichen 
ftUllX  «ioh  [G  835]  in.  26  und  [D  723]  von.  $8  glückseeligen]  EF  gluck- 
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Herrn  der  Infiul  meohte  und  mich  a«s  den  Weg  räumte;  ea  wir«, 

sagte  sie,  ohnmöirlich,  daß  sie  ein  friedsame  Ehe  mileinafider 

haben  kunneu,  wann  noch  ein  Uaverheurather  neben  ihnen  woh- 
nen sollt'. 

fi  £r  bedencke  nur  selbst,  sagte  sie  femer  zu  meinem  Cammer'* 
ratheii,  wie  ihn  Argwohn  und  Eifersucht  plagen  würde,  wann  er 
mich  heurathet  und  der  Alle  tdglich  mit  mir  conversirt,  ob  er 
gleich  ihn  zum  Comulo  tn  machen  niemahl  in  Sinn  nehme!  Zwar 

weiß  ich  einen  l^esscrn  Rath,  wann  ich  mich  je  vermählen  und  auf 

10  dieser  Insul,  die  wohl  1000  oder  mehr  Personen  ernähren  kan, 
das  Menschliche  Geschlecht  vermehren  soll,  nemlich  diesen,  daü 
mich  der  Aite  eheliche;  dann  wann  solches  geschehe,  so  wSre  es 
■ur  um  ein  Jahr  oder  12,  oder  langst  14  2u  tfann,  in  welcher  Zelt 
wir  etwan  eine  Tochter  mit  einander  erzeugen  werden,  äme 

I'.  solche,  versiehe  dem  Zimmermann,  ehlicii  beyzulegeii;  alsdann 
wird  er  nicht  so  hey  Jafiren  seyn,  als  jelzander  der  jetzige  Alle 
ist;  und  würde  interim  zwischen  euch  beyden  die  ohnzweifent* 
Uche  Hoffnung,  daß  der  erste  des  andern  Schwer->Yatter  und  der 
ander  des  ersten  Tochternmnn  werden  solle,  allen  bösen  Argwoim 

so  aus  dem  Weg  thun  und  mich  aller  Gefahr,  darinn  ich  anderwerths 
geralhen  möchte,  befreyen;  zwar  ists  natürlich,  daß  ein  Jungs 
Weibs -Bild,  wie  ich  bin,  lieber  einen  junfr^n  als  allen  Mann 
nehmen  wird;  aber  wir  müssen  sich  jelzunder  mit  einander  in  die 
Sach  schiciien ,  wie  es  unser  gegenwärtiger  Zustand  erfordert ,  um 

afi  voriusehen,  daß  ich  und  die,  so  auß  mir  geboren  werden  möchten, 
das  sichere  spielen. 

Durch  diesen  Discurs,  der  sich  weit  ein  mehrers  erstreckte 
und  auseinander  zohe,  als  ich  jelzunder  beschreibe,  wie  auch  durch 
der  Yormeynteii  Abyssinenn  Schönheit  C^o  beym  Feuer  in  meines 

80  Canimerralhen  Au^^en  viel  vortrefflicher  herum  glantzte,  als  zuvor) 
und  ihre  hurtige  Geberden  wurde  mein  guter  Zimmermann  dergestalt 
eingenommen  und  bethört,  daß  er  sich  entblödete  zu  sagen,  er 

1  DiMshte]  D  mach«,  mimtel  DGK  nniaia.  6  ihn]  BP  ihr.  7  ob]  DOK 
obgleich  er  ihn.  10  1000  [F  190]  oder.  14  et  [SF  S]  wan.  I5  den]  O 
den.  16  niiibi]  OK  Auch,  jetxig^  fehlt  K.  99  jungen  (D  794]  «le.  94  er- 
[H614.  K  $44]foidert.  96  daa  —  aplelen  fehlt  K.  97  [G896]  Doreh.  weit] 
OK  weit  ettff.  SO  viel  fehlt  OK.  Sl  and]  DOK  «tnd  durch.  S9  sieb] 
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wolte  ehe  den  Alten  Cfnieh  vemeynende)  im  Meer  werffen  und  die 
IfanlKe  Insul  ruiniren,  ehe  er  eine  solche  Dame,  wie  sie  vfire, 

überlassen  wolle;  und  hierauff  wurde  auch  ohen  gedachter  Accord 
zwischen  ihr  beyden  beschlossen,  doch  der^j^pstalt,  daß  er  mich 
b  hinderrucks  oder  im  Schlaff  mit  seiner  Axt  erschlagen  solle,  weil 
er  sich  sowohl  vor  meiner  Leibs -Staroke,  als  vor  meinen  Stab, 
den  er  mir  selbst  wie  einen  böhmischen  Ohrldll^  verfertigt,  eni- 
setzte. 

Nach  solchem  Vergiich  zeigte  sie  meinem  Cammerrathen  zu 

10  nächst  an  unserer  Wolinuiiij  eine  schone  Art  Haffner-Erde,  aus 
welchem  sie  nach  Art  der  Indianisch -Weiber,  so  am  Guineischen 
Gestat  wohnen,  schön  irrden  Geschirr  zu  madien  getraute,  thate 
auch  allerley  Vorschläg,  wie  sich  und  ihr  Geschledit  anf  dieser 
Insnl  ausbringen,  ernähren  und  biß  in  das  hunderte  Glied  ihnen 

15  ein  geruhiges  und  vergnügsamesLebenv erschallen  wolte;  da  wüste 
sie  nicht  genugsam  zu  rühmen,  was  sie  vor  Nutzen  aus  den  Co- 
quos- Bäumen  ziehen,  und  aus  der  Baum  weil,  so  selbige  tragen 
(Nier  hervorbringen,  sich  und  alier  ihrer  NachliömntiBgen  Nach* 
köanmiiag  mit  Kleidungen  zu  versehen. 

so  Ich  armer  Stern  kam  und  wuste  kein  Haar  von  diesem  Schlnß 
md  Laugen -Guß,  sondern  setzte  mich  zu  geniessen,  was  zuge- 
richtet dastünde,  sprach  auch  nachchristlichem  und  iiochloblichcm 
Brauch  das  Benedicite;  so  bald  ich  aber  das  Creutz  beydes  über 
die  Speisen  und  meine  Mit-Esser  machte  und  den  Göttlichen  Segen 

»  inrufile,  verschwände  lieydes,  unsere  Köchin  und  die  Kiste,  samt 
allem  dem,  was  in  besagter  Kisten  gewesen  war,  und  liese  einen 
solchen  grausamen  Gestanck  hinder  sich,  daß  meinem  Cammerra- 
then  gantz  ohnmachtig  darvon  wurde. 

2  er]  CiK  er  ihm.  4  ihr]  DGK  ilmen.  (>  vor  [F  121j  meiner,  vor 
meinen]  v.  fehlt  EDGK.  meinen]  ÜK  nieinem.  9  fE  F  Jb]  Nach.  H  In- 
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•ie^  14  hunderte]  E  hunderste.  DGK  hundertste.  16  nicht  ichk  DGK. 
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DAS  eiNlTNDZWANZIGSTE  CAPITEL, 

Wie  3ie  beyde  nach  der  Iland  miteinander  hauseu  und 

sieb  in  den  Handel  schicken. 

SOIjitld  er  sich  wiederum  erot)prt  InUte  und  zu  seinen  sieben 
&  Sianea  kommen  war,  kniete  er  vor  mir  nieder,  faltete  beyde  Händ 
«nd  sagfte  wohl  ein  halbe  Viertelstnnd  nacheinander  sonsl  nichts, 
ab:  Ach  Vatler,  ach  Bruder,  ach  Vatter,  ach  Brader! 

Und  ieng  darauf  an,  mil  Widerholung  solcher  Wort,  so  innigfieh 
TU  weinen,  daß  er  vor  Sehluchsen  kein  verstandlichs  Wort  mehr 
lo  heraus  l)rin^en  koimle,  ais(»  daß  ich  mir  einbildete,  er  mfisfe  durch 
Sehrecken  und  Gestanck  seines  Verslands  beraubt  worden  seyn. 
Wie  er  aber  mit  solcher  Weiß  mir  nachlassen  wolle  und  mich  im- 
merhin nm  Yeraeihung  hatte,  antwortet  ich:  Liebster  Freund,  was 
soll  ich  eeoh  Teneihen,  da  ihr  mich  doch  euer  Lebtag  niemahl  be« 
1»  leidig!  habt;  sagt  mir  doch  nur,  wie  es  euch  zu  helfen  sey! 

Verzeihuncf  bitte  ich :  dann  ich  hab  Wider  GOlt,  wider  euch 
und  wider  micii  selbst  gesündigt. 

Und  damit  fienge  er  seine  vorige  Klag  wieder  an,  continnirte 
sie  auch  so  lang,  biß  ith  sagte,  ich  wfiste  nichts  böses  von  ihnn, 
»  und  dafem  er  gletchwol  etwas  begangen ,  deswegen  er  sich  ein 
Gewissen  machen  möchte,  so  wolle  ichs  ihm  nicht  allein,  so  viel  es 
mich  betreffe,  von  Crnnd  meines  Hertzens  verziehen  und  vergeben 
haben,  sondern  auch,  wann  er  sich  wider  GOtt  vergriffen,  neben 
Ihne  dessen  Barmhertzigkeit  um  BegnSdtgnng  anruffen.  Auf  solche 

I  [F  139]  DAS.    t  Wie]  DOK 

Simpldx  und  Zimibennann  mfissen  allein 
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Wort  fasste  er  meine  Scheockel  in  seine  Arm«  küOe  meine  Knie 
and  sabe  mich  so  Ähnlich  und  daninff  an,  daß  ich  drfiber  gleich^- 

saui  ersluminetc  und  nicht  wissen  oder  errathen  konte,  was  es  doch 
immermchr  mit  dem  Kerl  vor  eine  BeschafTenheit  liabeii  niörhte; 

6  demnach  ich  ihn  aber  freundlich  in  die  Arme  nal^n  und  an  meine 
Bmst  druckte,  mit  Bitt,  mir  zu  erzehlen,  was  ihm  anlege  und  wie 
IhflH  ktt  helffen  seyn  möchte,  beichtet  er  mir  alles  haarklehi  berans,  . 
was  er  mit  der  vermeinten  Abissinerin  vor  ein  Discurs  geführt  und 
über  mich,  beydes  wider  GOtt,  wider  die  Natur,  wider  die  Christ 

10  liehe  Liebe  und  wider  das  Gesetz  getreuer  Freundschaift,  die  wir 
einander  solenniter  geschworen,  bey  sich  selbst  beschlossen  gehabt 
hatte;  und  solches  that  er  mit  solchen  Worten  und  Geberden,  dar- 
nv6  sein  inbrünstige  Reu  und  zerknirschtes  Herts  leiehl  na  motb- 
massen  oder  abzunehmen  war.  :     r  : ;  < 

IS  leb  tröstete  ihn,  so  gut  ich  immer  konte,  und  sagte,  GOttbtile 
vielleicht  solches  zurWarnunor  über  uns  verhänckt,  damit  wir  sich 
künlftig  vor  des  Teullels  Stricken  und  Versuchungen  desto  besser 
vorsehen  und  in  steter  Gottesforcht  leben  selten;  er  hatte  zwar 
Ursach,  seiner  bösen  Einwilligung  halber  GOtt  hertzlich  um  Ver** 

M  seihung  zu  bitten,  aber  noch  ein  grössere  Schuldigkeit  sey  es, 
daß  er  ihme  um  seine  Güte  und  Barmbertzigkeit  dancke,  indem 
er  ihn  so  Vatterlich  aus  des  lcidi|rcn  Sathans  List  und  Fallstrick  ge- 
rissen und  ihn  vor  seinem  zeitliclien  und  ewigen  Fall  behütet  halte; 
es  würde  uns  vonnölhen  seyn,  vorsichtiger  zu  wandlen,  als  wann 

t6  wir  mitten  in  der  Welt  unter  dem  Volck  wohneten;  dann  sehe  einer 
oder  der  ander  oder  wir  alle  beyde  fallen,  so  würde  niemand  ver^ 
banden  seyn,  der  uns  wiederum  aufbülffe,  als  der  liebe  G0tt,!4ea 
wir  derowegen  desto  fkissigcr  vor  Augen  haben  und  ihne  ohn 
üateilali  um  Hülffund  Beystand  anflehen  musten. 

st  Von  solchen  und  dergleichen  zu  sprechen,  wurde  er  zwar  um 
etwas  getröst,  er  weite  sich  aber  nichts  desto  weniger  nicht 

* 
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allerdings  zn  frieden  geben ,  sondern  bäte  aufs  demülhigste ,  ich 
wolle  ihm  tluch  wegen  seines  Verbrechens  ein  Biiß  auflegen.  Da- 
mit ich  nun  sein  niedergeschlagenes  Gemülh  nach  Müglichlieit 
wiedemin  etwas  auihcbten  mögte,  sagte  ich,  dieweil  er  ohne  das 

&  eiii  Zimmennaiiii  seye  und  seine  Axt  noch  im  Yonrath  hatte,  so 
aolte  er  an  dem  jenigen  Ort,  wo  sowohl  wur,  als  unsere  tenflisolie 
Kdehin,  gt strandet,  am  Ufer  des  Meers  ein  Crente  aufrichten;  da* 
mit  Wörde  er  iiit  allein  ein  GOlt  wohlßrefäüig  Bußwerk  verrichten, 
sondern  auch  zuwegen  bringen,  daß  kuniltig  der  böse  Geist,  wel- 

10  ^er  dias  Zeichen  des  H.  Greutzes  scheue,  unsere  Insul  nicht  mehr 
iBO;  Wehtlich  anfallen  wurde. 

i;  '1  Adiy  antwortet  er,  nicht  nur  ein  Creuts  in  die  Nidere,  so»* 

dem  aueh  aswey  auf  das  Gebfirg  sollen  von  mir  verfertigt  und  auf- 
gerichtet werden,  wann  i<  Ii  nur,  U  Vatter,  (leine  Hühl  arid  Gnad 
15  wieder  hahe  und  nuch  der  Verzeihung  von  Güll  getrösten  darff. 
:  £r  ging  in  solchem  Eifer  auch  gleich  hin  und  hörete  nicht 
auf  zu  arbeiten,  bilV  er  die  drey  Creutz  verfertigt  hatte,  darvon 
wir  eins  am  Strand  des  Meers  und  die  andere  zwey  jedes  beson^ 
der  auf  die  höchste  GipflTel  des  Gehdrgs  mit  folgender  Inscription 
aufrichteten  : 

GOtt  den  Allmächtigen  zu  ehren  und  dem  Feind  des  mensch'- 
liehen  Geschlechts  zu  Verdruß  hat  Simon  Meron  von  Listaben 
aus  Portugal  mit  Rath  und  HAlff  seines  getreuen  Freund  SImpUei 
^implidssiml,  eines  Hochteutschen,  diß  Zeichen  des  Leidens  unsers 

xr>  Erlösers  aus  Christlicher  Wolmeynung  verfertigt  und  hieher  auf- 
gerichtet. 

Von  daran  Tiengen  wir  an,  etwas  GottseeÜger  zu  leben,  als 
wir  zuvor  gethan  hatten ,  und  damit  wir  den  Sabbath  auch  heiligen 
und  feyem  möchten,  schnitte  ich  an  Statt  euies  Calenders  alle  Tag 
»  eine  Kerb  auf  ein  Stecken  und  am  Sonntag  ein  Creutz;  alsdann 

Sassen  wir  zusammen  und  redeten  mit  einander  von  heiligen  und 
Göttlichen  Sachen;  und  diese  Weise  muste  ich  gebrauciien,  weil 

3  nach  [E  F  4]  M(iglioh1<cit.  .ö  Zimmermann  [G  829j  seye.  so]  K  «Is. 
7  damit  —  verrichten  fehlt  K.  12  die]  K  der.  16  hin]  K  ihn.  tind  [D  728] 
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E  Frennds.  DfvK  Freundes.  BimpHci]  C^K  .^iinpHri?;.  27  GotUeeliger  [F  1)5] 
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ich  noch  nichts  ersonnen  hatte,  mich  damit  an  Statt  Papiers  und 
Dinten  zu  behellfen,  dordarch  icVetiraa  sehriflUi^s  hätte  zu  un- 
serer Naclirichl  aufzeichuon  niötren. 

liier  muß  ich  zum  BescIUui^  dieses  Capitcls  einer  ertlichen 

6  Sach  ocdoiu  kon,  die  uns  den  Abend,  als  unsere  (eine  Köaliin  von 
nns  abschiede,  gewaltig  erschreckt  und  ängstigte,  deren  wir  die 
erste  Nacht  nit  wahr  genommen,  weil  uns  der  Schlaff  wegen  fllrai»- 
standener  Abmattung  und  irrosser  Müdigkeit  gleioh  überwunden; 
es  war  aber  dieses:  als  wir  nocli  vor  Au^en  hallen,  durch  was 

1«  vür  tausend  List  uns  der  leidige  Teuflel  in  (u  siait  der  Abissinerin  - 
verderben  wollen  und  dannenhero  nicht  schlaüen  konten,  sondern 
lang  wachend  die  Zeit  und  zwar  mehreiitheils  im  Gebet  zubrachten, 
sahen  wir,  sobald  es  da  wenig  finster  wurde,  um  uns  her  euien 
luizehligen  HauflTen  der  Liecliter  im  LvdSi  herum  schweben,  welche 

16  auch  einen  solchen  hellen  Glanlz  von  sich  graben,  daß  wir  die 
Fruclile  an  den  Baumen  vor  dem  Laub  unlerscheidea  konlen;  da 
verineynten  wir,  es  wäre  abermahl  ein  neuer  Fund  des  Widersa- 
chers, uns  zu  quälen,  wurden  deroweofcn  gantz  stiii  und  dosam, 
befanden  > aber  endlich,  daß  es  eine  Art  der  Johanns- Ftocklein 

M  oder  Zintwürmlein  (wie  man  sie  in  Teutschland  nennet)  waren, 
welche  aus  einer  sonderbahren  Art  faulen  Boitzes  entstehen,  so 
auf  dieser  Insul  Wiidist;  di(\se  leucliltu  so  hell,  daß  man  sie  jrar 
wohl  an  Stall  eiaer  hellbi  ciuienden  K*  rizeu  orebrauchen  kau,; 
massen  ich  nachgehends  djß  Buch  inehrenlheiU  dabey  gesc^ie^ 

«6  ben;  und  wann  sie  in  Europa,  Asia  und  Africa  so  gemein  wären 
als  hier,  so  würden  die  Liechter  Krämer  schlechte  Losung  haben. 

5  nuB«re  [G  gSO]  feine.    6  erschreckt]  D  erschr&ckte.  GK  erscbreckte. 
8  flberwan  [H  617]  den.  9  hht  [K  617]  ten.  \  i  sondern  [D  739]  lang,  f  3  wurde] 
OK  wir.  t4  im]  OK  in  der.  ig  dosan)  E  dii«amb.  DGK  rnbsam.  91  mb-  - 
Mbahnn  fehlt  DGK.   S2  dieser  [F  196]  ImtmL   23  km  fthb  K.   M  aadi- 
[E  F  fi]  gehenda.   2S  Liechter]  K  lieebt-Krftmer  gar.  haben]  GK  habeou 

Mille  fraadnm  artifex»  Neciuam  Diabolna  duplex. 
Der  Tenfibl  ist  ein  schlauer  Gast, 
£r  l&fit  «ms  weder  Buh  noch  Baa^ 
Bifl  er  uns  mit  der  Sund  hestrioh. 
Und  daß  es  ihm  par  gehet  an, 
80  wendt  er  allen  Fleiß  daran. 
Und  braaehct  tAuaen^  Schelmca-Stüofc. 
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-  Oiev»  karte  su  Mgen,  Der  Teoffel  i«t  etn  TkOMud-IClIiMtler.  MaA 
giOlBto  Arbeit  fete,  e^e  ssaerste  Sorge,  wid  aiflHgAinster  Fleiß,  die  liw 
idieii  SQ  fcriBi»ea,  and  smr  8<tnde .  «noreitMD.  Er  mbet  Bienulen,  md 
indeme  der  Meneoli  rbhct  «id  müseig  gehet,  wird  er  toh  ihrae  am  meisten 
gelockct  und  UMbgetteUet  wwden.  Dieeer  schlatie  [G  831]  Geist  gleiohril 
einem  Togebteller,  er  streuet  sUerley  Körner  der  Wollust,  uns  dsrdareli 
SMMikBdMn,  end  LUstem  mi  miohen;  Er  ist  die  ▼erUKbrisehe  DeliU,  die 
tms  eile  faeimlicbe  Xrsfil^  md  snlelst  des  Seelen -Kleinod,  abznsehmeiobeln 
Sachet  Unsere  liliiff  Sinne  dienen  ibme  gleichsam  als  fünft  oflbe  Fenster, 
wordnreb  er  in  das  HerCs- Zimmer  hinein  sihet,  und  gleichsam  betrachtet, 
wie  alles  mit  btsem  darinnen  gescfamückot  und  angefiilict.  Durch  die  Au- 
gen reitzet  er  uns  am  allermeisten  zur  flcisclilichen  ^Vo^ast  und  LOsterkeit 
an,  er  mahlet  nns  offt  ak  in  einem  betrü^jlichen  Blcnd-Spicgol,  ein  schönes 
Bild  so  lang  für,  biß  wir  eine  Bün^e  begclien,  oder  docli  wenigstens  darein 
gewilliget,  wann  solches  geRehehen,  so  kehret  er  den  Spiegel  alsdann  um, 
und  weiset  uns  eine  garstige  Larve  der  [K  oder]  Höllen- Furie ,  die  uns 
naget  [H  648.  K  648]  «nd  plüg'  t,  das  böse  Gewissin,  welches  sich  dann 
ofTtmalen  verschwestert  mit  der  Ver/weiftVlinig,  nnd  uns  aufT  das  allersch.lrf- 
festc,  in  uns  sclhsten,  ankhtgen,  riehtcn,  und  verdammen.  Unser  Gewissen 
ist  zugleich  Zeug  und  Iloiickt  r.  die  Vcr/weiflTclung  der  Kiehter,  diese  spricht 
ein  übcl-gcstellteg  uud  oti'c  übcreüteg  Urthetl  aus,  und  heissct  uus  alsdauu 
an  der  Gnade  Gottes  verzagen. 

8o  machet  der  vcrführische  'i'cuHtl  die  erstlich  federleichte  Sünde, 
hernachmahien  recht  lih*y-  und  Centner-sehwer  wann  er  dns  Garn  über  die 
Seele  zugezogen.  Aull"  gleichen  Schlag  hatte  er  es  mit  Siiüpkx  und  [K  und 
demj  Ziaimerjnan  allhier  gcspielet,  er  stellet  llinen  lür,  di«;.se  vermeinte 
Wollust  -  Larve  nn  der  vcruirinten  «Si-liiirbruelilriiLcLiJcn -AläHMiu  riu,  wie  zer- 
iin'ilicn  und  zerarbciicu  sich,  uutl'  diesem  eiinKlio-en  Oii,  dkac  zwvy  iiicht, 
biß  sie  diese  Teufflin,  ans  Land  Lriiigeu,  uud  vtinu  inen  errettet  zu  haben. 
Eben  also  bemühen  wir  uns  auch  otitmalilen,  ja  es  wird  uns  noch  Blut-sauer 
darzu ,  biß  wir  eine  Sünde  begehen ,  und  uns  mit  Müh  und  Arbeit  in  die 
Hölle  hinein  dringen.  Dieser  nichtige  nnd  nur  so  schl>n- scheinende  So- 
doms-Apffel,  oder  Terstellte  Tenfflin,  und  yer[G  83 2  j  meinte  Abissinerin, 
umstiege  gar  bald  durch  die  hetrfigliche  Augen -Lust,  denen  heyden  durch 
die  Augen ,  auch  In  das  Herts,  Simplex  Tersündigte  sich  schon  allgemach 
mit  der  Zunge ,  indeme  er  ein  fOrtreffliches  und  nngehührendes  Ifistrendes 
Lob- Wasser  von  Ihrer  Schönheit  daher  machte,  jener,  sein  Csmerad  aber, 
sfindigte  gar  in  den  Gedancken,  nnd  ^ar  bereits  einer  geilen  Lust  zu  ge- 
niessen,  schon  auff  Mord*Sinnen,  nnd  dergleichen  böse  AnschlDge  über  sei- 
nen Camerathen  den  Simplex,  bedacht.  Letztlicbcn  aber  käme  hcy  diesen  die 
Ben,  und  der  tenffelische  Betrug,  nach  beschlossener  nnd  schon  eingewilligt 
ter  Sfinde  hernach.  So  machts  der  Tenffel ,  er  niromet  etwas  und  giebet 
nichts  dai^urj  Nicht  gerne  siebet  er  ganz  leer  ah,  solte  es  auch  nur  mit  der 
aUerUeissteB  Sünde  scyn.  Wer  seiner  und  der  Welt  WoHust  gemessen,  der 
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IMagtt  cto  eitel  niolitlgeB  and  flftelitigctt  Sekttten,  kMdht  MBe«^  «lA  ein 
Bflgindee  GewiiMii,  I8r  kurtM  Ang«n>Last,  md  T«igla|^che  Eitelkeit  ein» 
wie  liier  der  klagende  fflmmenniia  sieh  erweitet  Dae  ▼enehwwHieiie  Wei- 
keekild,  atellet  ger  filgUeh  und  Sinnreiek  fBr,  die  eitfe  tmd  aehneUe  Flfleh- 
tigkeCt  uneeier  in  Wollnet  sngebnuskten  jungen  Lekeae- [fehlt  K]  Jahie,  de- 
ren dann  die  Bene,  und  kelmlioke  Oewinena -Plage  «off  dem  Foß  naeklbl- 
gel,  daß  man  aladaan,  wann  ea  noek  wekl,  nnd  gar  glüeklieh  nnd  Bnft- 
renig  angdiet^  gleieliaam  das  kligliohe  Laaaente  anatimmetf 

Mein  Klag  und  Rew, 

Wird  mir  itzt  [K  jctzundj  neu, 

[U  649*  K.  649]  Mein  Jammer  sich  vermehret; 

Groß  Leid  ich  trag, 

daß  raeine  Tag, 

So  schlecht  icli  hab  verzehret. 

Der  Jagend  Krön, 

Ist  nun  darvon, 

Mit  Fleisches  •  Lost  Tenokertzet, 
Die  Ben  kommt  Sasi  an  spaat, 
0  Herr!  erzeig  mir  Gnad. 

Wami  alsdann  in  solchen  F&llen,  nicht  oift  der  Grund  gute  Gott  einen 
getreu  und  auffincktigen  frommen  Cbmten'8tm|»lex  schickete,  der  da  guten 
Trost  zusprttche,  so  wflrde  [Q  83Sj  ea  mam^esmal  übel  um  uns  stehen  und 
dahcrgoheu.  Da  hergegen,  wann  die  Augen  dea  £rkantniis  reeht  anffge- 
hen,  und  die  fruchtlose  Sünden  -  Thorheit ,  wie  mit  dem  Zimmerraan  all- 
hier,  uns  selbst  unter  die  Augen  scheinet,  alsdann  lässet  sich  der  schwartie 
Teuffei  nimmer  sehen,  sondern  eitel  Gestaiick  und  Undanck  nach  sich  da- 
hinden.  T'nd  lUsset  sich  wieder  guter  V'orsatz  fassen,  und  die  frftUobe 
Danck-Beise  £K  Danck-weiseJ  anstimmen. 

Qott  Lok  die  Laat  iat  anek  Torkey, 

Nun  lek  ick  wieder  fianek  tmd  firey, 

Gott  woll  mich  meiner  Bünden, 

Daß  ich  so  thörlick  liab  geAan, 

In  Gnaden  doek  entkinden 

Und  führen  auff  der  rechten  Bahn. 

Der  Will  ist  hinfort  [K  forthin]  fromm  m  wja. 

Der  will  ist  gut»  doch  du  aUeiny 

O  Gottl  kaust  es  so  richtani 

Daß  Will  und  Werck  beysammen  aey, 

Daß  all  mein  Sinn  und  Dichten, 

Stimm  deinem  Wort,  nnd  Ordnung  key. 

Demnack  ao  laß  man  [Ibklt  K]  rieh  nidit  bUaer  Lnat  geliiteB, 
Die  Ben,  dn  fniler  QeieU  [K  Gsell]  kompt  naaekeamal  an  spaat, 
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ili«t  in  find  nodi  noht,  der  Ben  im  Herteen  W, 
Wm  hier  d«r  SSiiiiiiMniiin,  anff  dies«  Oed«i  [fahlt  K]  Wüttea, 
D«r  Simples  trSstot  ihn,  den  er  doch  morden  weite» 
Bo  meehts  ein  gnter  Christ,  er  tfaut  dem  Feinde  gnto, 
VerMet  seinem  Gott,  ist  darhey  gntes  Hnths» 
Der  schiltst  ihn  anch  vor  dem,  des  ihm  hqpegnen  «olie, 
Betracht  hier  Gottes  Sehats,  nnd  Wnnder-Allmachts-Wege, 
Die  er  ms  Mters  IQhrt,  imd  gleioliwolil  doch  eihtit» 
Ob  Welt  uBd  Tenffel  schon,  uns  noch  so  listig  [fehlt  K]  stellt, 
Und  sich  das  Lüstern  Fleisch  gleich  an  den  Laden  legen  [K  lege], 
So  trau  man  Gott,  md  het,  nnd  habe  frisohen  Math, 
Ea  gehe  wie  es  gebt,  er  schickt,  nnd  macht  es  gat. 
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DAS  ZWKIUNDZWAX^ZIG^TE  KAPITEL. 

Fernere  Folg  obig-er  Erzehluno',  "nd  wie  Simon  Meron 
das  Lehen  sauuat  der  iusui  quitirt,  darim  bimpiicius  allem 

Herr  ▼erbleiR 

6  DIeweil  wir  nun  sahen,  daß  wir  verbleiben  mnslen,  wo  wir 
waren,  fiengen  wir  auch  nnsere  Haußhaltang  änderst  an;  mein  Cam- 
merrad machte  von  einen  schwartzen  Holtz,  welches  sich  bey  nahe 

dem  Eisen  vergleicht,  wann  es  dürr  wird,  vor  uns  beyde  hauen 
und  schauffehMi,  durch  welche  wir  erstlich  die  ol)ij-esetzle  drcy 

lu  Creutz  eiiigi  uhe,  zweytens  das  Meer  in  Gruben  leitelcn,  da  es  sich, 
wie  ich  zu  Alexandria  in  Egypten  gesehen,  in  Saitz  verwandelt; 
drittens  fiengen  wir  an,  einen  lustigen  Garten  zu  machen,  weil  wir 
den  Mussiggang  vor  den  Anfang  unsers  Verderbens  schätzten; 
viertens  gruben  wir  das  Bäehlein  ab,  also  daß  wir  dasselbige  nach 

15  unseriii  Ijcüeben  anderwerL>  liiMwcnden,  den  nlten  Fluß  gantz 
drucken  Icüt'ii  iiiid  Fisch  und  Krebs,  so  viel  wir  wollen,  gleichsam 
mit  drucknen  lUiiidcii  und  Füssen  daraull"  aufheben  konten;  fünff- 
tens  fanden  wir  neben  den  besagten  FJößlein  ein  überaus  schöne 
Haffner  Erde,  und  ob  wir  zwar  weder  Scheiben  noch  Rad,  zumah* 

M»  len  auch  kein  Bohrer  oder  andere  Instrumenten  hatten ,  uns  der- 
gleichen etwas  zuzurichten,  um  uns  allerhand  Geschirr  zu  drehen, 
ob  wir  wol  das  Ilandwerc  k  nicht  gelernet,  so  ersonnen  wir  doch 
einen  Vorlel,  durch  welchen  wir  zuwegen  brachten,  was  wir  wei- 
ten ;  dann  nachdem  wir  die  Erde  geknettet  und  zubereitet  hatten, 

»  wie  sie  seyn  solte,  machten  wir  Wurst  daraus  in  der  Dicke  und 

* 

1  in  G5ü.  K  65(1]  DAS.    2  Fernere]  DGK 

Sinij)lt  X  allein  auf  der  Insel  verbleibet, 

^^  L'il  der  Tud  seinen  Ziuinitrinaim  aufreibet. 

5  [(r.S5l]  DTcweil.  10  eingrubt:]  KDUK  eingTid>en.  11  verwandeh] 
K  verwandeUe.  14  ab  [1>  73«]  also.  15  Fluß]  DG  Fuß.  18  fanden]  DGK 
befanden,  den]  K  dem.  19  ol»]  GK  ol)  zwar  wir  weder  Sclieibe.  zuniah- 
len  [F  I27j  auch.  22  ob]  GB  ob  wol  auch  wir  das.  24  hatten  [E  F  6b]  wie. 
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Lange,  wie  die  Englisclio  Tabacks-Pfeiiren  seyn;  solche  kloiblen 
wir  schneckenwcili  aulVinaiidtT  und  fürmirU  n  (joscliirr  daraus,  wie 
wirs  haben  wollen,  beydes  groß  und  klein,  Hällen  und  Schißien, 
zum  kochen  und  Irincken;  wie  uns  nun  der  erste  Brand  gerielhe,* 

6  hatten  wir  keine  Ursach  mehr,  uns  über  einigen  Mangel  zu  bekla-^ 
gen;  dann  ob  uns  wol  das  Brod  abgienor,  hallen  wir  jedoch  liin-^ 
gegen  dürre  Fisch  voUaur,  die  wir  vor  Brod  brauchten;  milder 
Zeit  gieng  uns  der  Vorlei  mit  demSallz  auch  an,  also  daß  wir  end-^ 
lieh  gar  nichts  zu  klagen  halten,  sondern  wie  dieLcul  in  der  ersten 

10  güldenen  Zeit  lebten;  da  lehrten  wir  nach  und  nach,  wie  wir  aus 
Eyern,  dürren  Frischen  und  Citronen- Schälen,  welche  beyde  letz- 
tere Stück  wir  zwischen  zweyen  Steinen  zu  zartem  3Ieel  rieben,  in 
Vögel -Schmallz,  so  w  ir  von  Walclien,  so  genannten  Vögeln,  be-|. 
kamen,  an  Statt  des  Brods  wolgeschniackle  Ku<*hen  bachen  sollen; 

15  so  wusle  mein  Canuneralli  den  Palniwein  gar  arllich  in  grosse-  . 
fiäfen  zu  gewiiuien  und  denselben  ein  paar  Ta^r  stehen  zu  lassen, 
biß  er  verjähren;  hernach  sofTe  er  sich  so  voll  darein,  daß  er  dorc-^ 
kelte,  und  solches  Ihät  er  auf  die  letzte  gleichsam  alle  Tage,  GOtt^^ 
geb,  was  ich  darwieder  redete;  dann  v.t  sagte,  wann  man  ihn  überj^ 

jt)  die  Zeit  stehen  liese,  so  würde  er  zu  Essig,  welches  zwar  nicht 
ohne  ist;  antwortet  ich  iliiu  dann,  er  solle  auf  eiiunal  nicht  so  viel^ 
sondern  die  blosse  Nolluliirin  gewinnen,  so  sagte  er  hingegen,  es 
seye  Sund,  wann  man  die  Gaben  GOlles  verachte,  man  müsse  deuj 
Bahnen  beyzeiten  zu  Ader  lassen,  da  mit  sie  nicht  in  ihrem  eignea 

af>  Blut  ersticklcn;  also  nuisle  ich  seinen  Begirdcn  den  Zaun»  lassen,^ 
wolle  ich  änderst  nicht  nielir  hören,  ich  gönnele  ihm  nichl,  was  wir^ 
die  Völle  umsonst  hätten.  ,  ^     »    .     ,..mi  -,..t»?  mr,», 

Also  lebten  wir,  wie  obgemeldet,  als  die  erste  Menschen  in 
der  güldenen  Zeit,  da  der  gütige  llinnncl  denselbigen  ohne  einige 

3»  Arbeit  alles  guts  aus  der  Erden  hervor  wachsen  lassen;  gleichwie^ 
aber  in  dieser  Welt  kein  Leben  so  süß  und  glückseelig  ist,  das 

* 

6  ob]  GK  obwol  uns  das.  jedoch]  K  doch.  9  nichts]  Cr  nicht.  K  nit. 
lü  lelirten]  DGK  lernetcn.  U  Citro  [(i  835]  neu  - S(  hlllcn.  13  von]  ÜGK 
von  den.  16  jjcwinncn  [D  751.  K  651]  «nd  denscl  [II  651]  hon.  17  ver- 
jähren] D  vcrjoluen.  (IK  vcij<»rcii.  darein]  El)  darin.  GK  darinn.  22  die 
[F  128]  blosse.  23  den]  GK  die  Palmen.  25  l^lnt  [K  F  6]  erstickten. 
26  gonnctc]  DGK  gönne.  27  Vi.lle]  GK  Fnlle.  29  einige]  DGK  einzige. 
31  aber]  GK  aber  kein  Leben  in  dieser  Welt  so. 
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nichl  bißweiien  mil  Gall  des  Leidens  verbittert  werde,  sllso  ge-* 
schalle  uns  tttcli,  dann  vm  wie  yiel  täglich  unser  Kuoh  und  Keller 

besserte,  um  so  viel  wurden  wisere  Kleidungen  von  Tag  zu  Tug  je 
langer  je  piöder,  biß  sie  uns  endlich  gai  an  den  Leibern  verfaiil- 

n  ten;  das  beste  vor  uns  war  dieses,  daß  wir  bißhero  noch  niemah! 
keinen  Winter,  ja  nicht  die  geringste  Kalt  innen  worden,  wiewohl 
wir  damahl,  als  wir  anfiengen,  nackend  zu  werden,  meinen  KerlH- 
höltaem  nach  bereits  über  anderhalbe  Jahr  auf  dieser  Insul  zuge- 
bracht; sondern  es  war  jederzeit  Wetter,  wie  es  bey  den  Euro-' 

10  peem  in  May  und  Junio  zu  seyn  ptlegl,  ausser  das  es  ohngefähr  im 
Augusto  uiul  etwas  Zeit  zuvor  gewaltig  slarck  zu  regnen  und  zu 
wittern  pflegt;  so  wird  auch  allhier  von  einem  Solstitio  zum  andern 
Tag  und  Nacht  nicht  wot  über  5  Viertel  Stund  langer  oder  kdrtzer, 
als  das  andermahl.  Wiewohl  wir  nun  allein  sich  tait  der  bisul  be-> 

1»  fanden ,  so  weiten  wir  doch  'nidit  wie  das  unvemAnfnige  Ylehe 
nackend,  soiiddii  uls  ehrliche  Christen  aus  Euiupa  bekleidet 
gehen;  hatten  wir  nur  vierfüssige  Thier  gehabt,  so  wäre  uns  schon 
geholffen  gewesen,  ihr  Balg  zu  Kleidungen  anzuwenden ;  in  Mangel 
derselbigen  aber  zogen  wir  dem  Geflügel,  als  den  Walchen  und 

so  Pingwins,  die  Haut  ab  und  machten  uns  Niederkleider  draus;  wefl 
wir  sie  aber  aus  Mangel  beydes  der  Instrumenten  und  zugehörigen 
Materialien  nicht  recht  auf  die  Taur  bereiten  konten,  wurden  sie 
hart,  unbequem  und  zerstoben  uns  von  Leib  hinweg,  ehe  wir  sich 
dessen  versehen;  die  Coquos- Bäume  trugen  uns  zwar  ßaumwol 

u  genug,  wir  konlen  sie  aber  weben  noch  spmnen;  aber  mein  Cam- 
merrath, welcher  etliche  Jahr  in  Indien  gewesen,  wiese  mir  aii 
denen  Blättern  fernen  an  den  Spitzen  ein  Ding,  wie  ein  scharfer 
Dom;  wann  man  selbiges  abbricht  und  am  Grad  desBlats  hinzeugt, 
gleichsam  wie  man  mil  den  Bonnen -Schellen,  Phaseoli  genannt, 

30  umgehet,  wann  man  selbige  von  ihren  Gräthen  reinigt,  so  verbleibt 

* ;  •  > 

* 

a  viel]  OK  viel  sieh.  5  noeh  fthltU.  7  mflengeuj  B  aBfleng*  I0  pdegt] 
DO  pflegte«  II  SV  w.]  m  fddt  X.  IS  einem  [D  758}  Bolstitio.  |5  Naoht 
[0836]  nicht  oder]  OK  und.  15  mehe]  K  Vieh  also.  18  KIeidnn|feii]  EDOK 
Klddnng.  sii[F  129]  zuwenden.  10  dem]  EDOK  dem  grossen.  SO  Hftat 
[EF6»]  «b.  91  aber  fehlt  DOK.  K  non.  ans]  D  ans  der.  SS  Taur]  OK 
Danr.  SS  von]  K  vom.  S4  versehen]  OK  Tersshen.  35  sber]  DOK  aber 
weder,  sa  Seheffen]  DOK  Sehelfen.  Fhaseoli  {B  65S«  K  659]  genannt 
so  reinigt]  DGK  gereiniget 
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an  d^mselbigen  spitzigen  Dorn  ein  ^adeii  hangen,  tfo  Uni^-  ate  der 
Grad  oder  das  Blat  ist,  also  daß  man  dasaelhi^e  irti  Statt  Nadel  und 
Faden  braucfien  kan;  solclies  j?ab  mir  Ursacli  und  GeleofenTieil  an 
die  Hand,  daß  ich  uns  aus  denselben  Blättern  Niederkleider  machte 

ft  und  solche  mit  obgemelten  Faden  ihres  eigenen  Oewadis 
sanunen  stach.  •  .  ' 

Indem  wir  nun  so  miteinander  haussen  und  nnserSaeh  so  weit 
gebracht,  daß  wir  keine  Ursach  mehr  hatten,  uns  über  einicje  Ar- 
beitseeligkeit,  Abgang,  Maiigel  oder  Trübsahl  zu  lirst  hwei  en, 

10  «echte  mein  Cammerrath  im  Palm- Wein  immerhin  täglicii  lort^  wie. 
ers  angefangen  nnd  nunmehr  gewohnt  hatte,  biß  er  endlich  Lung 
und  Leber  entsfindete  und,  ehe  ich  michs  recht  Yorsahe,  mich,  die 
Insul  und  den  Vin  de  Pahn  durch  einen  firflhzeitigen  Tod  zugleich 
quitirte.  Ich  begrübe  ihn,  so  gut  als  ich  konle,  und  in  dem  ich  des 

15  Menschlichen  Wesen  Unbeständigkeil  und  audcri»  mehr  betrachtete, 

machte  ich  ihm  folgende  Grabschrifft: 

Da6  ich  hier  nnd  nicht  ing  ^fo<  r  hm  worte  begraben, 
Anch  nicht  in  der  HAU,,  maoht,  daß  um  mich  geftrftten  habea 
Drey  Ding:  dos  <rate  der  wüttendc  Oceaii, 
H        Das  sweite  der  granBame  Feind,  der  höUiiolie  Sathan; 

Diesen  entranne  ich  durch  GOttes  HulfT  ans  meinen  Nöthen; 
Aber  Tom  Palmwein,  dem  dritten,  ]ieß  ich  mich  töden. 

Also  wurde  ich  allein  ein  Herr  der  gantzen  Insul  und  fieng 
wiedenim  ein  Einsidlerisches  Leben  an,  wor/u  ich  dann  iiiclit  allein 

t»  mehr  als  genügsame  Gelegenheit,  sondern  auch  ein  steitlen  Willen 
und  Vorsatz  hatte;  ich  machte  mir  die  Gäter  und  Gaben  dieses  Orts 
zwar  wol  zu  Nutz,  mit  hertzlicher  Dancksagung  gegen  GOtt,  als 
dessen  Güte  und  Allmacht  aHein  mir  solche  so  reichlich  beschehrt 
hatte,  beflisse  mich  aber  dameben,  daß  ich  deren  Uberfluß  nicht 

so  mißbrauchte;  ich  wünschte  olll,  dali  rlirliche  Christen-Menschen 
bey  mir  waren,  die  anderwerts  Armutli  und  Mangel  leiden  müssen, 
sich  der  gegenwärtigen  Gaben  GOttes  zu  gebrauchen;  weil  ich 

* 

7  hanssen]  GK  hauscten.  9  Abgang  [D  733]  Mangel.  12  michs]  OK 
nieib.  14  konte  [F  150]  und.  ich  [G  837)  des.  15  Unbestän  [E  F  7] 
dlgfceit  16  folgende]  H  nachfolgende  Grabschriflft  von  Knittel-Yersen  alao 
susammcn.  18  der]  E  d\  GK  die.  20  sweite]  EDGK  vmtSt,  gtMMme] 
GK  gransam.  24  Einaidlerisches]  E  Einsidleriohes.  26  und  Yonati  fehlt  II. 
SS  io  fehlt  B.  S9  aber  fehlt  DGK. 


Digitized  by  Google 


910: 


aber  wol  wu^  daß  Gell  d«  AUmdciitigeii  mehr  aU  mnißkk  Cd«* 
fern  9B  anders  saht  GdtUiclier  WOl  wir«),  mehr  Menscben  leicht 
licher  and  wanderbarliclier  Weiß  bteher  zo  yersetsen,  als  ich  her* 

gebracht  worden;  gab  mir  solches  offi  ürsach,  ihme  um  seine 
5  GöUliche  Vorsehung,  und  daß  er  mich  so  Valterlich  vor  andern 
viel  1000  Menschen  versorgt  und  in  einen  solchen  geruhigen  iried- 
samen  Stand  gesetal  halte»  dematig  zu  danckeiu 

t  wäre  [F  131]  melur*  S  und  [D  734)  wnnderbArlicher.  4  seine  fehlt  K« 
6  ia  ££  F  fb)  einen,  geniliigen]  DGH  genhagtm  imd. 
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DAS  DUKIl  ADZWAXZIGSTE  l  AiM  l  FJ.. 
Der  Mooaclius  beschlüst  seine  Illslori  und  macht  diesea 

6  Buchern  das  Ende. 

MEin  Cainnierrath  vvnr  noch  keine  Woch  tod  g^evresen,  als  ick 
ft  ein  Ungeheuer  um  meine  Wohnung  hemm  rermerckte. 

Nun  wolan,  gedachte  ich^  Simpliei,  du  bist  allein;  soll  dick 
nicht  der  h6ne  Gehst  zn  vexiren  unterstehen?  vermeynest  du  nichts 

liiestT  Sc'liadi  Iro  werde  dir  (h'.'m  Leben  sauer  machen?  was  trafst 
du  aber  nach  iliiii,  wann  du  (jOlt  zum  Freunde  hast?  du  nuist  nur 

10  etwas  iiahen,  das  dich  übet,  dann  sonst  wurde  (lichJIüssig'<^Hng  und  - 
üt»erfluft  KU  Fall  slürtzen;  hast  du  doch  ohne  diesen  sonst  niemand 
pm  Feind  y  als  dich  selbsten  und  dieser  Insul  Uberfluß  und  Lust- 
barkeit; drum  maeh  dich  nur  ^efast  zu  streiten  mit  dem  jt^ni^en,  der 
sich  am  allerstärcksten  zu  scyn  bedunci^t!  Wird  derselbiofe  durch 

15  GOlles  Ihilll'  iiIhtu  iiiiden,  so  \vnr(h\sl  du  ja,  ob  Gott  will,  vermit- 
telst  dessen  (juud  Hucii  dein  eigener  Meisler  verbleiben, 

Hit  selchen  Gedancken  gleng  ich  ein  paar  Tag  um,  welche 
mich  um  ein  zinlichs  besserten  und  andachtig  machten  ;  weil 
ich  «ick  einer  Rencontra  versähe,  die  ich  ohneswelfei  mit  dem 

<()  bösen  Geist  ausstehen  muste;  aber  ich  betrog  micb  vor  di&mahl  . 
Selbsten ,  dann  als  ich  an  einem  Abend  abermahl  etwas  vor- 
mercktCj  das  sich  hören  licse,  gieng  ich  vor  meine  Hutle,  welclie 
zunächst  an  einen  Felsen  desGebürgs  stunde,  worunter  die  Hau{^- 
Quell  des  sOssen  Wassers,  das  vom  Geburg  durch  diese  Insul  ins 

»Meer  rinnet;  da  sähe  ick  meinen  Cammerathen  an  der  sieklen  -i 

• 

I  [H  653.  K  653]  DAS.    2  Der]  DGK 

8iinplcx  ilcr  Münch  die  Histori  beschleust, 

Damtit  das  End  seiuer  sechs  Bücher  weist  [K  erweist], 

3  Monacbus]  F  II ouarehus.   4  [G  838]  Mein.   7  vcrmeynest]  GH  mei« 
nesta  nicht.  8  Leben]  D  Leben  zur  sauer.   10  dich]  H  dich  der.  30  ftus 
[F  ISS)  stehen.   St  vermerckte]  E  vennereke.   DG  vennerck^te.  SS 
[D  7S5j  Hanpt-Quell.   S5  steinen]  DGK  steinern. 
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Wand  stehen,  wie  er  mit  den  Pingfern  In  deren  Spall  griUieUe; 

ich  erschrack,  wie  leicht  zn  g^edeneken,  doch  faste  ich  atraclcs 
wieder  ein  Herlz,  befahle  mich  mit  Bezeichnung  des  heiligen 
Creutzes  in  GOUes  Schutz  und  dachte:  Es  muß  doch  einmahl 
seyn;  besser  ists,  heut,  als  morgen. 

Gieng  daraaff  znm  Geist  und  brauchte  gegen  Ihm  die  jenige 
Wort,  die  man  in  solchen  Begebenheiten  za  reden  pflegt  Da 
verstünde  ich  alsobalden,  daß  es  mein  verstorbener  Cammerrafh 
war,  welcher  bey  seinen  Lebzeiten  seine  Ducaleu  dorthin  verbor- 
gen hatte,  der  Meynung,  wann  elwan  über  kuriz  oder  lang  ein 
Schiff  an  die  Insul  kommen  würde,  daß  er  alsdann  solche  wieder 
erheben  und  mit  sich  darvon  nehmen  weite;  er  gah  mir  nach  in 
verstehen,  daß  er  auf  dlß  wenige  Gelt,  als  dardnrch  er  wieder 
nach  Hauß  zu  kommen  verhoffet,  sich  mehr,  als  auff  GOtt  ver- 
lassen, wessentweg^en  er  daiiu  mit  solcher  Unruhe  nach  seinem 
Tod  büssen  und  mir  auch  wider  seinen  Willen  Ungelegenheit  ma- 
chen müssen.  Ich  nahm  auf  seinen  Begehren  das  Gelt  herana, 
achtete  es  aber  weniger,  als  nidita,  welches  man  mir  desto  elien«» 
der  glauben  kan,  weil  ichs  auch  sn  nichts  zu  gebrauchen  wnste. 
Dieses  nun  war  der  erste  Schreck,  den  ich  einnam,  seyt  ich  mich 
allein  befände  ;  aber  nachgehends  wurde  mir  wol  von  andern  Gei- 
stern zugesetzt,  als  dieser  einer  gewesen;  darvon  ich  aber  Wei- 
lers nichts  melden,  sondern  nur  noch  dieses  sagen  will,  daß  ich 
vermittelst  Göttticher  Uülff  und  Gnad  dahin  kam,  daß  ich  keinen 
cmtzigen  Feind  mehr  spührete,  als  meine  eigene  Gedancken,  die 
oflt  gar  variabel  stunden;  dann  diese  seynd  nicht  zoUfrey  vor 
GOlt,  wie  man  sonst  zu  sagen  pflegt,  sondern  es  wird  zu  seiner 
Zeit  ihrentwegen  auch  Rechenschailt  gefordert  werden. 

Damit  mich  nun  dieselbige  destoweniger  mit  Sünden  beflecken 
sollen,  beflume  ioh  mich  nicht  allein  auszuschlagen,  was  mchls 
taugte,  sondern  ich  gab  mir  selbst  eme  leibliche  Arbeit  auf,  solche 
neben  dem  gewöhnlichen  Gebet  zu  verrichten;  dann  gleich  wie 

1  Fingern  [E  F  8]  in.  4  doch  fehlt  GK.  10  ein  [G  839]  Scliiff.  15  we- 
nige] GR  jenige.  15  solcher  fH  654]  Unruhe.  16  mir  [H  654]  auch.  17  sei- 
nen] K  sein,  üelij  GH  GoUl.  19  zvi  g.]  fehlt  G.  20  seyt]  GH  seither. 
33  dieses  [F  133]  sagen.  27  wie  [D  736]  man.  sonst]  GH  sonst  mensch- 
licher Weise.    }9      Ffibj  Damit    31  selbst]  EDGH  selbst  alle  Tag  ein. 
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MaMok  mr  AiMt,  wie  4er  Vogel  »in  fliehen  geterai  iM, 
ako  YerarMcHt  hingegen  der  Müssiggang  foeydee  der  Seelen  md 

dem  Leib  ihre  Kranckheiten  und  zuletzt,  wann  mans  am  wenigsten 
wahniimuit,  tias  endlich  Verderben.  Deroweercn  pftantze  ich  einen 
5  Garten,  dessen  ich  doch  weniger,  als  der  Wagen  des  fünfflen 
Raths,  bedorflW,  weilen  die  gantze  Insul  nichts  anders,  als  ein 
lieblicher  Lustgarten,  hätte  genannt  werden  mdgen;  meine  Arbeit 
taugte  avch  zu  sonst  nichts,  als  daß  ich  eins  nnd  anders  in  eiil 
wohlsländigere  Ordnung  bracht,  obwohl  manchem  die  natürliche 
10  Unordnung  der  Gewailis(  ,  wie  sie  da  untereinander  stunden,  an- 
muthiger  vorkommen  seyn  möchte;  und  dann,  daß  ich,  wie  ob- 
gemelt,  -  dem  M Assiggang  abschafile.  0  wie  offt  wünschte  ich  mir, 
wann  ich '  meinen  Leib  abgemattet  hatte  und  denselben  seine 
Rnhe  geben  mnste,  geistliche  Bücher,  mich  selbst  darinn  zu  trd^ 
la  sten,  zu  ergetzen  und  aufzubauen  I  Aber  ich  hatte  solche  drum 
nicht.    Demnach  ich  aber  vor  diesem  von  einem  heilig-en  Mann 
gelesen,  daß  er  gesagt,  die  gantze  weite  Weit  sey  ihm  ein  gros- 
ses Buch,  darinnen  er  die  Wunderwercke  GOttes  erkennen  un<i 
zn  dessen  Löbungeftiseht  werden  mochte,  Als  gedtehte  ich,  dem« 
10  delbigen  nhdibnifolgen ,  wiewol  ich,  so  zu  sagen,  nicht  mehr  Int 
der  W\*It  war;  die  kleine  Insul  muste  mir  die  gantze  Welt  seyn 
und  in  derselbigen  ein  jedes  Ding,  ja  ein  jeder  Baum  ein  Antrieb 
zur  Gottseeligkeit  und  eine  Erinnerung  zu  denen  Gedancken ,  die 
ein  rechter  Christ  haben  soll.  Also,  sähe  ich  ein  stachelicht  Ge- 
is wichs,  so  erinnerte  ich  mich  der  dornen  Cron  Christi;  sähe  i<^ 
einen  Apffel  oder  Granat,  so  gedachte  Ich  an  den  Fall  unserer 
ersten  Eltern  und  bejammert  demselbigen;  gewänne  ich  ein  Palm- 
wein aus  einem  Baum,  so  bildet  ich  mir  vor,  wie  mildifflich  mein 
Erlöser  am  Stammen  des  H.  Creutzes  sein  Blut  vor  mich  vergos- 
M  sen;  sähe  ich  Meer  oder  Berg,  so  erinnerte  ich  mich  des  einen 

* 

i  fliehflnj  GR  FHegen.  S  mans]  P  num.  D  tnaii  ea.  6  Batht]  GK 
Badg,  7  gauuint}  DGB  mögen  genannt  w«rAea.  9  wolilita&digere]  K  wol« 
•tindig«.  manohem]  DG  manchen»  10  nntereinattder  (G  840]  •inndcQ. 
11  dem]  DGB  den.  19  Loh  [P  iS4l  angeMacht  is  ehi]  F  ehiaa  jeden* 
Jedee  (D  7S7]  Ding.  Antrieb  [ß  F  9]  znr.  t7  demaelbigen]  EDGH  den^ 
aeUiigen.  ge  [H  65ft]  wanne.  Palmwein  [K  655]  am*  S9  tok  mieh  htdk  K, 
90  ich]  GK  iah  daa.  oder]  DGB  oder  die. 
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oBder-attdern  Wdnderxciclieiis  und  GeBohiclite,  so  siuier-IlalaiiA 

Ml  dergleichen'  Orthen  bttg«ngen;  fonde  ich  einen- oder  mehr  ^tem, 
so  zum  Werll'en  bequem  waren,  so  sidiic  kh  mir  vor  Augen,  wie 
die  Juden  Christum  steinigen  wollen;  war  ich  in  meinem  Garten, 

ft  so  gedachte  ich  an  das  ängstig  Gebet  am  Oelberg  oder  an  das 
Grab  Chrisli,  und  wie  er  nach  der  Auferstehiing  Maria  Magdaienfl 
im  Garten  erschienen  etc.  Mit  solchen  und  dergleichen  Gedanoken 
handlhierte  ich  taglich;  ich  asse  nie,  daß  ich  nicht  an  das  letale 
Aljcndmahl  Christi  gedachte,  und  kochte  mir  niemahl  keine  Speiß, 

lu  (laß  micli  das  gegenwärtige  Feuer  nicht  an  die  ewige  Pein  der 
Höllen  erinnert  halte.  !.</  ;      >h  .) 

Endlich  fand  ich,  daß  mit  Prasilien-Safft,  deren  es  Unterst 
8«biediiche  Gattung  auf  dieser  Insnl  gibt,  wann  solche  mit  Citrotten^ 
$$tti  vermischt  werden,  gar  wol  auf  eine  Art  grosser  Palmblatter 

16  ZU  schreiben  seye,  welches  mich  höchlich  erfreute,  weil  ich  nun-  • 
mehr  ordcnlÜche  Gebet  concipiru  und  aufschreiben  konte;  zu 
letzt,  als  ich  mich  mit  hertzlicher  Heu  meinen  gantzen  geführten 
Lebens-Laulf  betrachtete  und  meine  Bubenstück ,  die  ich  von  Ju- 
gettd  auf  begangen,  mir  selbsten  vor  Augen  steUte  und  m  Gemuth 

so  fflhrete,  daß  gleichwohl  der  barmhertzige  Gott  unangesehen  aller 
solcher  groben  Sunden  mich  bißher  nicht  allein  vor  der  ewigen 
Verdamnuß  bewahret,  soncieru  Zeit  und  Gelegenheil  geben  hat, 
mich  zu  bessern,  zu  bekt  hron,  Ihn  um  Verzeihung  zu  billen  und 
um  seine  Gulthaten  zu  dancken;  beschriebe  ich  alles,  was  mir 

u  «och  eingefallen,  in  dieses  Buch,  so  ich  von  obgemelten  Blattern 
gemacht,  und  legte  es  samt  obgedachten  meines  Cammeraden  hin-; 
deriassenen  Ducaten  an  diesen  Ort,  damit,  wann  vielleicht  über 
kurlz  oder  lang  Leut  hieher  kommen  sollen,  sie  solciies  finden 
und  daraus  abnehmen  könten,  wer  elwan  liielievur  diese  Insul 

so  bewohnet;  wird  nun  heut  oder  morgen  entweder  vor  oder  nach  ' 
meinem  Tod  jemand  diß  finden  und  lesen,  denselben  bitte  ich,  da- 
fem  er  etwan  Wörter  darinn  antrifft,  die  einem,  der  sich  gern 

19  [G841]  Endlioh.  &nd]  DGK  erfand,  mit]  S  ioh.  PrasUien]  SDOH 
JPmilien.  deren]  DGH  deraeiL  13  «olche]  F  solch.  16  «nfscbreiben  136] 
konte.  17  mich  fehlt  EDGK.  19  be  (fi  F  9b]  gangen,  mir  [D  756]  «elb* 
^tai^.  9S  sondera]  DGK  soodem  auch.  S5  eingefallen]  D  einfallen.  29  ktti^ 
ten]  DGB  kennen.   S3  antrilll]  GH  antreffe. 
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besserte,  nicht  zu  reden,  geschweige  zu  schreiben,  wohl  anste- 
hen, er  wolle  sich  darum  nicht  ärgern,  sondern  gedencken,  daß 
die  Erzehlung  leichter  Händel  und  Geschichten  auch  bequeme  Wort 
erfordern,  solche  an  Tag  zu  geben;  und  gleichwie  die  iMauer- 
Rauth  von  keinem  Regen  leichtiich  naß  wird,  also  kan  auch  ein 
rechtschaffenes  gotlseeliges  Gcmüth  nicht  sogleich  von  einem  jed- 
wedem Discurs,  er  scheine  so  leichtfertig,  als  er  wolle,  an- 
gesteckt, vergifflct  und  verderbt  werden;  ein  ehrlichgesinnter 
Christlicher  Leser  wird  sich  vielmehr  verwundem  und  die  Gött- 
liche Barmhertzigkeit  preisen,  wann  er  fmdet,  daß  so  ein  schlim- 
mer Gesell,  wie  ich  gewesen,  dannoch  die  Gnad  von  GOtt  gehabt, 
der  Welt  zu  resignirn  und  in  einem  solchen  Stand  zu  leben,  dar- 
innen er  zur  ewigen  Glori  zu  kommen  und  die  seelige  Ewigkeit 
nächst  dem  heiligen  Leiden  des  Erlösers  zu  erlangen  vcrhofH, 
durch  ein  seeliges  ENDE,       '  * 

1  nicht]  D  mich.  7  so]  E  auch.  DGH  so  auch.  9  Leser  [H  eSÖ. 
K  658]  wird.  12  Welt  [G  844  statt  841]  zu.  zu  [E  F  10]  leben  [F  136] 
darinnen.  13  er]  DGH  er,  vermittelst  dem  heiligen  Leiden  des  Erlösers, 
und  —  Erlösers  fehlt  DGH. 
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RELATION  JEAN  CARNELISSEN  VON  HARLEM,  EINES 
HOLLÄNDISCHEN  SCHIFF -C APITAINS  AN  GERMAN 
£CiIL£lFFiIEIII  VO«  SULSEORT,  /SBlNfiN  OUTJBN 
FREUND,  VOM  SIMPLICISSIMO. 

0  DAS  VIERÜNDZWANZIUSTK  CAPlTläL. 

Jean  Corneliseii  ein  Holländischer  Schiff- Capitain  kommt 
auf  die  (nsol  iui4  macht  mit  seiner  Relation  diesem  Buch 

einen  Anhang* 

ES  weiß  sich  ohne  Zwelffel  derselbe  noch  wohl  zn  erinnern, 
tD  was  «lassen  ich  bey  uosenir  Abreiß  versprechen^  ihme  die  aller- 
grdsle  RsHtet  mitzubringen,  die  mfr  in  gants  Iftdia,  oder  auf  un- 
serer Reiß  zustehe.    Nun  hab  ich  zwar  eth'che  seltzame  Meer- 
oder Erdg-ewächs  gesamlel,  damit  der  llerr  wühl  sein  Kunst-Kammer 
zieren  mag;  aber  was  mich  am  allermehresten  Verwunderung^ 
ift  und  Aufhebens  werth  xu  seyn  beduncket,  ist  gegenwärtiges  Buch, 
welches  ein  bochteutscher  Mann,  in  einer  Insul  gleichsam  mitten 
im  Hfeer  allein  wohnhaflflig,  wegen  Mangel  Papiers  aus  PalmblSt- 
tern  gemacht  und  seinen  gautzen  Lebens-LaufT  darinn  beschrie- 
ben; wie  mir  aber  solches  Buch  zu  Mauden  konimcu.  auch  wus 
fo  besagter  Teutsche  vor  ein  Mann  seye  und  was  er  vor  ein  Leben 
führe,  muß  ich  dem  Herrn  ein  wenig  ausführlich  erzehlen,  ob 
er  awar  selbst  solches  in  gemeltem  seinem  Buch  zimlicher  messen 
an  den  Tag  gegeben. 

I  [D  7S9]  RELATION.  CABNEIiI80EK]  E  GABNIUSflSN.  DGK 
COBMEUSeEN.  S  Jen]  DOK 

Jm  OotttdiMW  6SII  SoliUBsi^tiiii 

Konunt  an  dai  Ort,  wo  war  Simptoz  allein. 

II  in  feUt  D.  IS  Eitstehe]  E  sustahe.  IS  oder]  GR  nnd.  H  mag  ftbh  D. 
QK  kan.  SO  TevtMbe]  DOK  Teatsoher.  Maim  ^  ein  fthh  GH.  Leben 
fF  197]  Akn.  St  wenig  [G  84S]  anilUiilieh.  ob]  DGB  obraur  er  aelbet 
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Als  wir  in  den  Alüluccisrheii  Insultn  unsere  Ladung-  völlig 
bekommen  und  unsern  LauQ  gegen  dein  Capo  ßona^  EsperantzsB 
xunahmen,  spahreten  wir,  daß  sich  unsere  Heimreise  nicht  be- 
fchleinigen  wolle,  wie  wir  wol  anfang^s  geiioffl,  dann  die  Winde 

5  mehrentbeils  contrari  und  so  variabel  giengen,  daG  wir  lang  um- 
geirieben  und  auft^ehalten  worden;  wessenlwegen  dann  alle  SchiiF 
auff  der  Armada  m« k  klich  viel  Kraucke  bekamen;  unser  A(iaürai 
thät  einen  Schluß,  steckt  eine  Flacken  aus  und  Hesse  also  alle 
Capilains  von  der  Flotl  auf  sein  Schiff  kommen;  da  wurde  geratb- 

10  schlagt  und  beschlossen,  daß  man  sich  die  Insul  S.  Helenä  zu  er- 
langen und  daselbsten  die  Krancke  xu  erfrischen  und  anständiges 
Wetter  zu  erwarten;  Itein.  es  sollen  (wann  die  Armada  vielleicht 
durch  Ungewitler,  dessen  wir  uns  nicht  verg-eben  vorsahen,  zer- 
trennt würde}  die  erste  Schifl\  so  an  bemelte  Insul  kamen,  eine 

IS  Zeit  von  14  Tagen  auf  die  übrige  warton ,  welches  dann  wohl 
ausgesonnen  und  beschlossen  worden,  massen  es  uns  ergieng,  wie 
wir  besorgt  hatten ,  indem  durch  einen  Sturm  die  Flotte  dergestalt 
zerstreuet  wurde,  daß  kein  einiges  ScIiifF  bey  dem  aiulern  ver- 
bliebe.   Als  ich  mich  nun  mit  meinem  anvertrauten  Schiti  allein 

Ko  befände  und  zugleich  mit  widerwärtigem  Wind,  Mangel  an  süssem  . 
Wasser  und  vielen  Krancken  geplagt  wurde,  muste  ich  mich  küm- 
merlich mit  lavieren  behelffen,  wormit  ich  aber  wenig  ausrich- 
tete, mehr  besagte  Insul  Helenä  zu  erlangen  (von  deren  wir  noch 
400  Meilen  /m  seyn  sehät/teii),  es  hätte  sich  dann  der  Wnid  ge- 

a5  ändert. 

In  solchen  Umschweifen  und  schlechten  Zustand,  indem  es 
sich  mit  den  Krancken  ärgert  und  ihrer  täglich  mehr  wurden, 
sahen  wir  gegen  Osten  weit  im  Meer  hinein  unsers  bedunckens 
einen  eintzigen  Felsen  liegen;  dahin  richteten  wir  unseren  Lauff, 

* 

a  gegen  (E  F  iffi»]  dem.  S  »pahreteo]^  B  fpaireten.  GH  spfifeten«  be* 
[K  657]  tefaletnigen.  4  wir  [P  740]  woL  Winde  [H  657]  mehrentheUe. 
6  denn]  DGK  dann  auiT  allen  Schiffen  der  Armada  wir  mereklioh.  8  einen] 
E  ein  Schuß.  BcUnß]  DGK  fiolwfi.  tO  die]  GK  der.  IS  erwarten]  DGK 
erwarten  bemahen  aolte.  IS  vergeben]  EDGH  vergebene,  voraahen]  DGK 
Versalien.  14  kamen]  DG  kamen.  18  einiges]  DGK  eintaiges.  36  solchen] 
EDGH  solchem.  Sn^F  138]  stand.  |7.  ärgert]  DGK  Kfgerte.  SO  .eintsi« 
IE  F  11]  gen. 
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der  Hoffnung,  elwan  ein  Land  der  Eiideii  anzutreffen,  wiewol  wir 
nichts  dergleichen  in  unseren  Mappen  angezeigt  fanden,  so  der 
Enden  gelegen;  da  wir  sich  nun  demselben  Felsen  auf  der  MiUer- 
nächtigt»!  Seiten  nflherlen,  schitxten  wir  dem  Ansehen  nach,  daß- 
ft  es  ein  steinächtigs,  hohes,  unfnichthahres  Gebürg  seyn  moste, 
welches  so  etntzig  im  Meer  las^e .  daIV  auch  an  derselben  Seiten 
zu  besleijfon  oder  daran  anzulaiitkn  nninüglich  schiene;  doch  em- 
pfanden wir  am  Geruch,  daß  wir  nalie  an  einem  guten  Geiänd 
seyn  müsten ;  bemeltes  Gebürg  sasse  and  flöhe  voller  Vögel,  und 

10  indem  wir  dieselbe  betrachteten ,  wurden  wir  auf  den  hdchsten 
Gipffeln  sweyer  Creutz  gewahr,  daran  wir  wol  abnehmen  konten, 
daß  solche  durch  Menschliche  Hand  aufgerichtet  worden  und  dan- 
nenhero  das  Geltürg  wol  zu  besteigen  wäre;  derowegen  st  lüfflen 
wir  offl  hinum  und  fanden  auf  der  andern  Seiten  des  gemeilen 

ts  Gebürgs  ein  zwar  kleines ,  aber  solches  lustiges  Geland ,  der^ 
gleichen  ich  meine  Tage  weder  in  Ost-  noch  West-Indien  nicht 
gesehen;  wir  legten  sich  10  Claffter  tieff  auf  den  Ancker  guten 
Sandgrund  und  schickten  einen  Nachen  mit  8  Mann  zu  Land,  um 
zu  sehen,  ob  daselbsten  keine  Erfrist  lumir  zu  lirKonimen. 

i«  Diese  kamen  bald  wieder  und  brachten  einen  grossen  Über- 
fluß von  allerliand  Früchten,  als  Cttronen,  Pommerantzen,  Coquos, 
Bonanes,  fiatades  und,  was  uns  zum  höchsten  erfreute,  auch  die 
Zeitung  mit  sich,  daß  trefflich  gut  Trinckwasser  auf  der  Insul  zu 
bekommen;  Item,  ob  sie  zwar  uitieii  1  lochten tschen  auf  der  Insul 

86  angetroffen,  der  allem  Anselien  nach  sich  schon  lange  Zeit  allda 
befunden,  so  lauffe  jedoch  der  Ort  so  voller  Geflügel,  die  sich 
•  mit  den  Händen  fangen  lassen,  daß  sie  den  Nachen  voll  zu  be- 
kommen und  mit  Stecken  tod  zu  schkigen  getraut  hätten;  von 
gemettem  Teutschen  glaubten  sie,  daß  er  irgends  auf  einem  Schiff 

do  ein  Ubeltbat  begangeü  und  dannenhero  zur  Straff  auf  die  Insul  ge- 

I  der  [D  741]  HoSfani^g.   4cr]  DGB  deren.  munlreSini  (6  844}  wie- 
wol.   S  sich  fehlt  K.   MittenUtohtigen]  £  HBttOdiUgen.    5  stoiBaofatigtl 

I>  steinächtes.  GK  Bteinichtes.  moste}  GH  mäste.  7  oder]  K  ob«  0  mftsten] 
DGK  mnsten,  in  bemeiden  Gebürge  saß.  fiohc]  DGK  flöge.  17  ClafT- 
(K  658]  ter.  Ancker)  GK  Ancker  im.  18  Sand  [H  658]grmd.  Mann]  DOM 
Ittnnem.  22  Batades]  GH  Öatatea.  24  ob]  DGK  obzwar  sie.  liochtcnt- 
aofaen  [F  I39j  m(.  SS  der  F  HbJ  aUen.  Sft  io  (D  742]  hMi0^  M  dii| 
GK  diese. 
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«eist  wollen,  weleJiM  wir  dmsm  auch  darvor  Jueiten;  iUier  du 
flagten  me  vor  gewiß,  daß  der  Kerl  nicbl  bey  sich  selbst,  sondern 
ein  pur  laalerer  Narr  neyn  mäste  ^  als  von  welchem  sie  keine 

eintzige  richtige  Red  uiul  Antwort  haben  mögen. 

fi  Gleichwie  nun  tiurcli  diese  Zeitun^j  da»  gantze  »Schid-Volck, 
insonderheit  aber  die  Kranckc  hertzlich  erfreuet  wurden,  also 
verlanget  auch  jederman  aufs  Land,  sich  wiederum  tu  erquiciien; 
ich  echickte  derowegen  einen  Nachen  voll  nach  dem  andern  hin, 
nicht  allein  den  Krancken  ihre  Gesundheit  wieder  zu  erholen,  son* 

10  dem  auch  das  Schill  mit  frischem  a^ser  zu  versehen.  \v(  klie.s 
uns  beydüs  Xoth  war;  also  daß  wir  niehrenthcils  auf  die  In^ui 
kamen;  da  fanden  wir  mehr  ein  Irrdisch  Paradeiß,  ais  einen  öden 
unbekannten  Ort.  Ich  vermerckte  auch  gleich,  daß  bemelter 
Teutsche  kein  solcher  Thor  seyn  müste ,  viel  weniger  em  Uhel- 

is  thdter,  wie  die  unserige  anfaii|rs  darvor  t*«  halten:  dann  alle  Bäum, 
die  von  Art  eine  glatle  Rinden  trugen,  halte  »  r  mit  Biblischen  und 
anderen  schönen  Sprüchen  gezeichnet,  seinen  Christlichen  Geist 
dardurch  aufzumuntern  und  das  Gemüth  zu  GOTT  zu  erheben;  wo 
aber  keine  gantze  Sprüche  standen,  da  befanden  sich  wenigst  die 

to  4  Buchstaben  der  Uberschrifft  Christi  am  Creutz,  als  LN.B.L  oder 
der  Nahmen  JESU  und  Jdariä,  als  irgends  nur  ein  Instniment  des 
Leidens  Chri>li,  darauß  wir  mutiimasseten,  daß  er  ohne  Zweiffei 
ein  Fapist  seyn  umslc,  weil  uns  alles  so  Päbslisch  vorkam;  da 
stund  memenlo  mori  auf  Latein;  dorten  Jeschua  Uanosrum  Me- 

»  loch  Hatchudim  auf  Uebreisch,  an  emem  andern  Ort  dergleichen 
etwas  auf  griechisch,  tentsch,  arabisch  oder  malaisch  (welche 
Sprach  durch  gantz  Indien  gehet),  zu  keinem  andern  Ende,  als 
sich  der  Himmlischen  Gölllichen  Dinge  dabcy  Chrisllich  zu  erin- 
nern.   Wir  fanden  auch  seines  Cammerrathen  Grabmahl,  davon 

to  dieser  Teutsche  selbst  in  seines  Lebens  £rzehlung  Meldung  thut. 


a  bey  [G  845j  sich.  5  pur]  EUGH  purer,  lauterer  fehlt  ££>GK.  7  tw- 
Jaoget]  D6H  verlangete.  11  Nothj  06H  nöthig.  14  Teufsoke]  GH  TeniidiBr. 
2i  Mari&[£Fl3]  als.  irgends  [F  140]  nxa,  fnfttra  [D  743]ment  33  Plb> 
•titdi]  OK  PSpilUoh.  ta  Hanomtm]  fiS*  Hnotrovi.  DGH  Hanosri.  S5  Htfc- 
olniaim]  D  HMaiiim,  9S  teukaeh  fehlt  F.  nudaltcli]  D6R  MolaedMli. 
SO  fieser]  6K  dar.  ieines  [K  659]  Ubeps  EfseUmig  [H  659]  Heiavig. 
Mtlcloiig]  DOHR  meldet,  tdebt 
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•nieht  weniger  auch  das  dritte  CreuIXf  welche  sie  beydei  am  Ufer 
ides  Meers  mileinaiid^  aufgerichtet,  wessentwegen  dam  nnser 
-Sißhiff-Volck  den  Ort  Cvornemlich,  well  sie  gleichsam  an  allen 

Bäumen  auch  Creulz  eingeschnillen  stunden)  die  Creutz- Insul 
6  nannten.  Doch  waren  uns  alle  solche  kiirtze  und  sinnreiche 
Spruch  lauter  rätherisch  und  dunckele  Oracula,  aus  denen  wir 
aber  gleichwohl  abnehmen  konten,  daß  ihr  Autor  kein  Narr, 
sondern  ein  sinnreicher  Poet,  insonderheit  aber  ein  Gottseeliger 
Christ  seyn  mfiste,  der  viel  mit  Betrachtung  himmlischer  Ding 
M  nmgehe.  Folgender  Reim,  den  wir  auch  in  einem  Baum  einge- 
schnitten fanden,  bedunckle  unseren  Siegen  -  Tröster,  der  mit 
mir  hemm  gieng  und  viel  aufschriebe,  was  er  fände,  den  vor- 
nehmsten zu  seyn,  vielleicht  weil  er  ihm  was  neues  war;  er 
hütet  also: 

t5        Ach  allerhöchsteg  Gut,  dn  wohnest  so  im  finstern  LiccTit, 

Daß  man  Tor  Klarheit  groß  den  grossen  Glantz  kan  sehen  nicht 

Dann  er,  der  Siegen-TrösUT,  welcher  ein  überaus  gelehrter 
Mann  war,  sagte:  So  weit  iioiniiit  ein  Mensch  auf  dieser  Welt  und 
nicht  höher,  es  wolle  ihm  dann  GOtt  das  höchste  Gut  aus  Gnaden 

M  mehr  offenbahren. 

Indessen  durchstriche  meine  gesunde  SchiiF-Burscb  die  gantze 
Insul ,  allerhand  Erfrischung  vor  sich  und  die  Krancke  zusammen 
2U  bringen  und  bemeiden  Teutsolien  zu  suchen,  den  alle  Princi- 
palen  des  Schiffs  zu  sehen  und  mit  ihmc  zu  conferireii  i  in  q^roß 

m  Verlangen  trugen;  sie  traffea  ihn  dannoch  nit  an,  aber  woi  ein 
ungeheure  Hole  voller  Wasser  im  Steinfeisen,  darinn  sie  schätz- 
ten, daß  er  seyn  mfiste,  weil  ein  zimlicher  änger  Fußpfad  hinein 
gienge;  in  dieselbe  konte  man  aber  wegen  des  darinn  stehenden 

1  das]  DGU  die  drey  Creutzen.  Crcute  [G  846j  welche,  beyde]  DG 
beyde  miteinander.  3  miteinander  fehlt  DGK.  aufgerichtet]  DGH  anff* 
gwiflhtat  hatten.  $  sie  fehlt  DGK.  4  stunden]  ?  ftinden.  9  iBfist^  DG 
mflsse.  10  umgehe]  EF  angebe.  DGK  umbgebe.  ||  fanden]  H  geftmdak 
Biegen «TMtolen]  DGH  Sieohen-lVttster.  IS  den]  K  der.  votnehmsten]  DGK 
▼ornelunste.  15  im]  DGK  in  eolehem  Liecbt  16  grossen  fehlt  DGK. 
17  [B  Fi3b]  Dann.  R  welches,  ftbenns  [F  141]  gelehrter.  18  eagte] 
OK  sagt.  Mensch  \p  744]  auf.  Sl  dnnshstiiehe]  DGK  dwehatriöben.  »S  Ei« 
firisobung]  DGK  Erfrischungen.   S6  im)  DGK  in. 
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Wassers  und  grosser  Finsternuß  nicht  kommen,  und  wann  man 
gleich  Fackeln  und  Pechring  anzündete ,  sich  damit  2a  beheilTen 
und  die  Hole  zu  visitiren,  so  löschte  Jedoch  alles  ans,  ehe  sie 
ein  halben  Stein- Wurff  weit  hinein  kamen,  mit  welcher  Arbeit 
5  sie  viel  Zelt  umsonst  hinbrachten. 

1  wana]  D  wangkioh  aitti»  ' 
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Die  HoDAider  empfinden  ein  possfarlidie  Verfinderang,  ab 

sich  Simplicius  iu  seiner  Vesiung  enthielte. 

ALs  mir  nun  unsere  Leul  von  dieser  ihrer  vergeblicher  Ar- 
beit Relation  thdten  und  ich  selber  hingehen  woUe,  den  Ort  zu 

besichtigen  und  zu  sehen,  was  elwRn  zu  thuii  seyn  möchle,  damit 
wir  den  bei»agten  Teulsthen  zur  Hand  brmgen  künle,  erregte  sich 
nicht  allein  ein  grausamer  Erdbidem,  das  meine  venneyntcn,  die 
gantze  Insul  würde  all  Augenblick  untergehen,  sondern  ich  wurde 
auch  eiligst  cum  SchiflT-Volck  beruffen,  welche  sich  mehrentheils» 
80  viel  deren  auf  dem  Land  waren,  in  einem  fast  wnnderliehen 
und  sehr  sorgiiamen  Zustand  befanden  ,  dann  da  stund  einer  mit 
blossen  Deg-en  vor  einem  Baum,  föchte  utit  demselbigen  und  gab 
vor,  er  hatte  den  allergrdsten  Bisen  zu  bestreiten;  an  einem 
andern  Ort  sähe  einer  mit  fröhligem  Angesicht  gen  Himmel  und 
zeigte  den  andern  vor  eine  gründliche  Wahrheit  an,  er  sehe  GOtt 
und  das  gantze  himmlische  Heer  in  der  himmlischen  Freud  bey- 
sammen;  hiugegen  sähe  ein  anderer  aut  den  Erdboden,  mit  Furcht 
und  Zittern,  vorgebende,  er  sehe  in  vor  sich  habender  schröck- 
lichen Gruben  den  leidigen  Teuffei  samt  seinem  Anhang,  die,  wie 
in  einem  Abgrund,  hemm  wimmelten;  ein  anderer  hatte  ein  Prü- 
gel und. schlüge  um  sich,  daß  ihn  niemand  nähern  dorllle,  und 
schrye  doch,  man  solte  ihm  wider  die  viele  Wölff  helfTen,  die  ihn 
zerreisen  wolten;  hie  sasse  einer  auf  einem  Wasser-Fal)  (^ais 
welche  wir  zuzurichten  und  zu  füllen  an  Land  gebracht  hatten), 

4  [O  847]  DAS.    2  Diej  DGK 

Simplex  sich  id  seiner  VttKang  e&thi^t, 
Da  die  Leut  werden  indeeeen  gantz  wild. 

5  üu  [K  660]  besichtigen  [H  660]  und.  7  kdntej  £  köndten.  DQK 
kdnten.  ^ich]  D  sie.  8  grausamer]  DGK  graotenwf.  meine]  DGK  meine 
Lentf.  9  Augen  [P  143]  blick,  ff  fast  [E  O]  wnnderliehen.  13  und 
[D  74SJ  sehr.  13  blomenj  £  plosem.  DGK  bloMem.  }0  die]  K  die  alao. 
as  ihn]  £Da  ihm. 
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giy^  dems^toi  die  Sporen  und  wolle  es  wie  dn  Pferd  tamlen; 
dort  isehte  einer  auf  dntckiiein  Land  mit  dem  Angel  und  zeigte 
den  andern,  was  ihm  vor  Fisch  anbeissen  würden;  in  Summa,  da 

iiiesse  es  wohl:  Viel  Köpf  viel  Sinn;  dann  ein  jeder  hatte  seine 
sonderbahre  Anfechtung,  welche  sich  mit  des  nndern  im  wenig*- 
sten  niciit  vergleichte;  es  liain  einer  zu  mir  gcloüen,  der  sagte 
gantz  ernstlich:  Herr  Capitain,  ich  i^itte  ihn  doch  um  hundert 
tausend  GOttes  Willen,  er  wolle  Justitium  administriren  und  mich 

♦ 

vor  den  greulichen  Kerlen  beschötzen! 

Als  icli  ihn  nun  fragte,  wer  ihn  dann  beleidigt  hätte,  anl- 
worlel  er  (und  wiese  mit  der  Hand  aul  die  übritr»»,  'lie  eben  so 
närri^h  und  verdollct  in  den  KöplTen  waren,  aU  er):  Diese  Ty- 
rannen woUen  mich  zwingen,  ich  soU  zwo  Tonnen  Uaring,  sedM 
westpliftltoehe  Schincfcen  und  zwöliT  holländische  Käß  sa«|»t  ekür 
Tonnen  Bulter  auf  einmal  auffressen.  Herr  Capitain,  sagte  er 
ferne I  .  wie  wolle  das  Ding  s(;yn  kuiinen?  Es  ist  ja  umuuglich 
und  ich  inüsle  ja  erwürgen  oder  zerbuisten. 

Mit  solchen  und  dergleichen  Grillen  giengen  sie  um,  welches 
recht  lairtzweiüg  gewesen  wäre,  dafem  man  nur  gewiss!  hatfce, 
daß  es  auch  wieder  ein  End  nehmen  und  ohne  Schaden  abgehen 
würde;  aber  was  mich  und  die  übrige,  so  noch  beym  Verstand 
waren,  anbelangl,  wurde  uns  rechtschaffen  angst,  vornemlichen, 
weil  wir  dieser  verruckten  Leute  je  langer  je  mehr  kriegten  und 
Selbsten  nicht  wüsten ,  wie  lange  wir  vor  solchem  seltzamen  Zu^ 
stand  befireyet  bleiben  wurden. 

Unser  Siegen- Tröster,  der  ein  sanfftmuthiger  frommer  Mann 
war,  und  etliche  andere  hielten  darvor,  der  offi  berührte  Teutscht, 
den  die  unserige  anianglich  auf  der  Insul  angt  U  tifreii ,  müsle  ein 
heiliger  Manu  und  GOttes  wohlgefälliger  Diener  und  Freunde  seyn, 
weßwegen  wir  dann,  weil  ihm  die  Unserige  mit  Abhatiung  der 
Bäum,  £r$s«ng  der  Feuchten  und  Todsehlagung  des  Geflügels 
seine  Wohnung  rulnirlen,  mit  solcher  Stralf  vom  Himmel  herab 

2  dort]  6  doch.  4  ein]  £  eine.  5  sonderbahre  [G  848]  Anfechtung. 
S  verfleiohte]  QK  vergliche.  7  um]  F  um  so.  13  waren  [F  143]  als. 
Ii  sviagM  [£  Gb]  iob.  14  westphttlische  [D  746]  Schincken.  35  befreiet] 
HGH  wMn  beflpejt  8«yn.  36  [H  661.  K  661]  Unser.  Sl  firöswf]  DQK 
Eildsung.  FenehtMi]  DGK  Frttohte. 
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Megt  wärden;  bingegen  aber  «agten  Mulere  Officianlen,  er  köBle 
auch  wol  ein  Zaaberer  seyn,  welcher  «na  durch  seine  KOnate 
mit  Erdbidroen  und  solcher  Wohnwitsigfceit  plage,  um  uns  wie- 
derum desto  chcnder  von  der  Insul  zu  bringen  oder  uns  gar  dar- 
a  auif  zw  verderben. 

Es  wäre  am  besten ,  sagten  sie,  daÜ  man  ihn  getang^en  khegt 
und  £winge,  den  Unserigen  wieder  cum  Versland  au  helfen* 

In  solchem  Zwyspall  behauble  jedes  Theil  seine  Meynnng, 
die  mich  beyde  ängstigten;  dann  ich  gedachte:  Ist  er  ein  Freund 
10  GOltes.  und  diese  Straff  uns  seinethalbcn  zukoiHmen,  so  wird  ihn 
auch  GOtt  Wühl  vor  uns  beschützen:  ist  er  aber  ein  Zauberer  und 
kan  solche  Sachen  verrichten,  die  wir  vor  Augen  sehen  und  in 
den  Leibern  empfinden,  so  wird  er  ohne  Zweiifel  noch  mehr  kön- 
nen, daß  wir  ihn  nicht  erhaschen  mögen;  und  wer  weiß?  viel- 
15  leicht  stehet  er  unsiehtbar  unter  uns. 

Endlich  beschlossen  wir,  ihue  zu  suchen  und  in  unseren  Ge- 
walt zu  bringen,  es  geschehe  gleich  mit  Güte  oder  Gewalt,  gien- 
gen  demnach  wider  mit  Fackelen,  Bech-Kr^ntzen  und  Liechtern 
.in  Laternen  in  obgenannte  Höle;  es  gieng  uns  aber  wieder,  wie 
so  ei  ZQTor  den  andern  ergangen  war<»  daß  wir  nemlich  kein  Liecht  ■ 
-hineinbringen  und  also  auch  selbst  vor  Wasser,  Ftnstemuß  und 
scharffen  Felsen  nicht  fürders  komniiMi  konten.  ob  wir  zwar  sol- 
ches oüt  probirten  ;  da  tienge  ein  Theil  an  aus  uns,  zu  beten,  das 
-^dere  aber  viebnehr  au  schweren,  und  wüsten  wir  nicht,  was 
is  wir  zu  diesen  unseren  Aengsten  Atm  oder  lassen  selten. 

Da  wnr  nun  so  in  der  finsteren  Höleii  stunden  und  wüsten 
nicht,  wo  aus  noch  ein.  massen  jeder  nichts  anders  thät,  als  daß 
er  lamentirte,  hörten  wir  noch  weit  von  uns  den  Teutschen  uns 
.folgender  Gestalt  aus  der  ünsteren  Höle  zuschreyen: 

Ihr  Herrn,  sagt  er,  was  bemühet  ihr  euch  umsonst,  au 
inbr  oder  sonst  herein  zu  kommen?  sehet  Ar  dann  nit,  daß  es  ein 
pure  Umniiglichkeit  ist?  Wann  ihr  euch  mit  denen  Brfirischungen, 

:    -4  sa.fdiit  H.  6  Es]  K  Deswegen  dann  wUm.  getragen  [G  849j  kriegt  . 
.^.Mie  EB.  G2]  Meyuung.    9  die  [F  U4]  mioli.    ftogstig  [D  747]  teto. 
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tmeh  CK)tl  iiif  deü  Lind  beMMiret,  nicht  v^vgiiigett  lasseni 
mmiem  an  mir,  einen  nackenden  armen  Mann,  der  niclrts  alt 

das  Leben  hat,  reich  werden  wollet,  so  versichere  ich  euch,  daß 
ihr  leer  Stroh  dreschet:  darum  bitte  ich  euch  um  Ciirisli  unscrs 

h  Erlösers  willen,  last  ab  voq  eurem  Beginnen,  gemesset  gleich- 
wohl die  Fruchte  des  Landes  ra  euerer  Erfrischung  und  last  mich 
in  dieser  meiner  Sicherheit,  dahin  mich  euere  beynahe  tyranni- 
sche und  sonst  bedrohenliche  Reden  (die  ich  gestern  In  meiner 
Hutten  vernehmen  müssen)  zu  fliehen  verursacht,  mit  frieden, 

10  ehe  ihr  (jdti  der  liebe  GOtt  vor  seyn  wolle}  darüber  in  Unglück 
kommt. 

Da  war  nun  gnter  Rath  theuer;  aber  unser  Siechen-Trdster 
schrye  ihn  hinwieder  xu  und  sagte:  Hat  euch  gestern  Jemand  mo- 

lestirt,  so  ists  uns  von  Grund  unsers  Hertzens  leid;  es  ist  ?om 

15  groben  Schiff- Volck  «geschehen,  das  von  koincr  Discretion  nichts 
weiß;  wir  kommen  nicht,  euch  zu  plündern  noch  Beut  zu  ma- 
chen, s<mdertt  nnr  um  Rath  zu  bitten,  wie  den  Unserigen  wieder 
zu  helffen  sey,  die  mehrentheils  auf  dieser  hisul  ihre  Sinne  ver* 
lehren;  ohne  daß  wir  auch  gern  mit  euch  als  einen  Christen  und 

j«  Landsmann  i  inleiu  euch  dem  lelz.ten  (iehot  inisers  Erlösers  gemeß  . 
alle  Lieb,  iihr,  Treu  und  Freunds«  Ii ail  t  erweisen  und,  wanns  euch 
beliebt,  wieder  mit  uns  in  euer  Vatterland  heimfuhren  möchten. 

Hierauf  kriegten  wir  zur  Antwort,  er  hAtte  gestern  swar 
woU  vemommen,  wie  wir  gegen  ihm  geshinet  wären;  doch  wolle 

29  er  dem  Gosels  unsers  Heilandes  zu  Folg  Roses  mit  Gutem  benäh--  ^ 
len  und  uns  nicht  verhalten,  wie  den  Unserig^eu  wieder  von  ihrer 
unsinnijaren  Wahnwitz  zu  helfl'en  seye;  wir  sollen,  sacrte  er,  die 
jenigen,  so  mit  solchem  Zustand  behaftet  waren,  nur  von  den 
-Piauaon,  darin  sie  ihren  Verstand  verfressen,  die  Kernen  essen 

M  lassen,  so  wfirde  es  sich  mit  allen  in  einen  Augenblicfc  wieder' 
bessern,  welches  wir  ohne  seinen  Raht  an  den  Pfersigen  bitten 
abnehmen  a^ullua,  diu  an  welchen  die  hitzige  Kern,  wann  man  sie 

5  80  (E  G  2*>J  vemchere.  4  ihr  [D  748j  teer.  5  Be  [F  145]  ginnen. 
7  euere]  F  eneier.  euere  [G-SSO.  H  662.  K  662]  beynahe.  8  sonst  fehlt  K. 
15  ihnj  K  ihm.  14  vom]  DG  von.  15  groben]  EDG  grobem.  19  einen] 
GK  einem.  26  ihrer]  DGK  ihrem.  29  die]  K  vier.  50  lassen  [E  G  3]  »o. 
einenj  EDGH  «inem.    31  welche«]  F  weiche,    wir  [D  749]  oime.   ;•  , 
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Mit  geiiies0e,  die  seliidliclie  KlHe  des  ftm^gi  stlM  IdUdferWebd; 
^dafern  wir  tiiob  der  Bdnin,  so  solche  PflamMn  tragen,  nieht  kmi* 

iien  würden,  so  sollen  wir  nur  Achtung  geben,  an  welchem  ge- 
schrieben stunde: 

ft  Verwunder  fU<^  über  meine  Natur! 

loh  JMoh  w  wie  Qüroe,  4i«  Zanbemcii  Qnr. 

Durch  diese  Antwort  imd  des  Teolsclien  erste  Red  kumtm 

wir  uns  wohl  versichert  halten,  daß  er  von  den  Unserigen,  so 
wir  erstmals  auf      hisiil  gesand,  erschreckt  und  oreniüssigt  wor- 

10  den,  in  diese  Hole  sich  zu  retiriren;  item,  daß  er  ein  Kerl  von 
rechtschaffeneil  teutschen  Gemöth  seyn  müste,  weil  er  uns,  ohn«> 
angesehen  er  von  den  Unserigen  molestirt  worden,  nichts  desto 
weniger  anzeigte ,  durch  was  die  Unserige  ihre  Sinn  verlohren 
und  wordurch  sie  wieder  zurecht  gebrecht  werden  möchleii.  Da 

ift  bedachten  wir  erst  mit  höchster  Reu.  waa  vor  hose  (iedancken 
und  falsches  Urlhel  wir  von  ihm  gelasl  und  dessentwegen  vi  bil^ 
liger  Straff  in  diese  gefährliche  finstere  Hole  gerathen  wiren,  aus 
welcher  ohne  Liecht  zu  Itommen  nnmflglich  ku  seyn  schiene,  weil 
wir  uns  viel  zu  weit  hinein  vertiefft  hatten.   Derowegen  erhuh 

»0  unser  Siechen -Tröster  seine  Stimm  wiederum  gantz  erbärmlich 
und  sagte:  Ach  redlicher  Landsmann,  diejenige,  so  euch  gestern 
mit  ihren  ungeschliflenen  Reden  beleidigt  haben,  seynd  grobe  und 
zwar  die  ungeschliflheste  Leut  Ton  unserm  Schiffe  gewesen;  hin- 
gegen stehet  jetzt  hier  der  Capitain  samt  den  vornehmsten  Ofloini, 

IB  euch  wiederum  um  Verzeihung  zu  Mtten,  euch  freundlich  zu  be- 
grüssen  und  zu  Iractirn,  auch  milznlheilen,  was  elwaa  in  unserem 
Vermögen  befmdlich  und  euch  dienlich  seyn  möchte,  ja,  wann 
ihr  selber  wolt,  euch  wiederum  aus  dieser  vardrußlichen  Einsam- 
keit mit  uns  in  Europam  zu  nehmen.  Aber  es  wurde  uns  zur  Alt- 

io  Wort,  er  bedanekte  sich  zwar  des  guten  Anerbietens,  seye  aber 

* 

i  scliJldli  [F  14I']  ^'lie.  hinderti idn]  DGK  hindertreiben.    2  ?^nrl.l  EDOK 
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ganls  nicht  bedacht,  etwas  von  mtsern  Offerten  animiehmen;  dami 

gleichwie  er  vermittelst  Göttlicher  riii  uli  ii  nunmehr  über  funif- 
zehen  Jahr  lang  mit  höchster  V(  ro-iuigung  aller  Menschlichen  Hülff 
und  Beywohiiung  an  diesem  Ort  entberen  können ^  also  begehre 
5  er  auch  noch  nicht  wieder  in  Earopaw  sn  kehren  i  um  ao  thö- 
richter  Weiß  seinen  jetzigen  vergnugsamen  Stand  durch  eine  so 
weite  und  gefährliche  Reise  hi  ein  unruhiges  fmmerwehrendes 
Elend  zu  verwechslen. 

6  eine  [G  853]  ao. 
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Nachdem  Simplidus  mil  aeineii  Beligermi  aecardirt,  kam- 
man  sauie  GM  wieder  zu  ihrer  Venumfft 

NAch  Vernehmung  dieser  Meyriun£r  wäre  uns  der  Teutsche 

9  zwar  wol  gesessen  gewesen,  waiin  wir  nur  wieder  aus  setner 
Holen  hätten  kommen  können;  aber  solches  war  uns  unmüglich; 
dann  gleich  wie  wir«  ohne  Uecht  nichl  vermochten,  also  dorffken 
wir  anch  auf  keine  Hfilff  YOn  den  Unserigen  hoffen ,  welche  anf 
der  Insul  in  ihrer  Dollerey  noch  hemm  raseten.  Derowegen  stan** 

10  den  wir  in  grossen  Aengsten  und  suchten  die  allerbeste  Wort  her- 
für, den  Teutschen  zu  persuadirn,  daß  er  uns  aus  der  Bolen 
helfTen  solte ,  welche  er  aber  alle  nichts  achtete ,  biß  wir  endlieh 
Cnachdem  wir  ihm  unseren  und  der  Unserigen  Zustand  gar  lie* 
weglich  zu  Gemüth  geführt,  er  auch  selbst  ermasse,  daß  kein 

ift  Theii  dem  andern  von  uns  ohne  seinen  Beystand  nicht  helfen 
würde  können)  vor  GOtt  dem  Allmachtipfen  protestirten ,  daß  er 
uns  aus  Hartnäckigkeit  sterben  und  verderben  liese  und  daß  er 
dessentwegen  am  jüngsten  Gericht  wurde  Rechenschafft  geben  müs- 
sen; mit  dem  Anhang,  weite  er  uns  nicht  lebendig  aus  der  Holen 

s»  hellfen,  so  muste  er  uns  doch  endlich,  wann  wir  darinn  verder- 
ben und  g-eslorben  wären,  tod  herauß  schleppen;  wie  er  dann 
auch  hesurglich  auf  der  Insul  Tode  genug  linden  würde,  die  ewig 
Räch  über  ihn  zu  schrcyen  Ursach  hätten,  um  wiüen  er  ihnen 
nicht  zu  Hülife  kommen,  ehe  sie  einander  vielleicht,  wie  zu  förch- 

a  Nachdem]  DGK 

Bimpiex  mit  C(irneli?  wol  accordirt  ^ 
Seiner  Leut  jede  [GK  jeder]  Veruunfft  inrieder  spübrt. 
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ien in  ftiren  minnif eir  ZnirUmd  selbsten  entkärten.  Ihncli  M 

Zusprechen  erlangten  wir  endlich,  daü  er  uns  versprach  aus  der 
Holen  zu  führen:  jedoch  muslen  wir  ilun  zuvor,  folp"ende  fünff 
Punclen  wahr,  släU,  vost  und  uiizcrbröchUchen  zu  halten,  Jbey 
»  ChrisUicber  Treu  und  AlUeuWcbem  Bidermaniis  Giaab^n  ver-  ' 
frechen : 

Ersilich,  daß  wir  die  jeniire,  so  wir  anflnglieh  auf  die  Insul 

gesendet,  wegen  dessen,  dainil  sie  sich  gegen  ihm  vergriffen, 
weder  mit  Worten  noch  Wercken  nicht  straffen  sollen;  zweyten, 

10  daü  hingegen  auch  vergessen,  tod  und  ahseyn  solte,  daß  er,  der  ^ 
Teulaclie,  sicli  vor  uns  verborgen  und  so  lange  nicht  in  unser  Bei« 
ten  und  Begehrken  verwilligen  wollen;  drlUens,  daß  wir  ihn  aU 
eine  fireye  Person,  die  niemand  unterworfen,  wider  seinen  Wil<* 
Ien  nicht  müssi^j-en  wollen,  mit  uns  wiederum  in  Europum  zu  sciiif- 

15  fen;  viertens,  daß  wir  iseiiien  aus  den  ünserigen  auf  der  Insul  * 
hinterlassen  wollen,  und  fünfftens,  daß  wir  niemanden  weder 
sehrifft-  noch  mflndUch,  viel  weniger  durch  eine  Happa,  kund 
oder  offenbahr  machen  wollen,  wo  und  unter  welchem  Grad« 
diese  Insul  gelegen.   Nachdem  wir  nun  soches  betheuert,  Hesse 

to  er  sich  gleich  mit  vielen  Liechtern  sehen,  welche  aus  diu  1  instern  - 
wie  die  helle  Stern  hervor  gläntzten;  wir  sahen  wol,  daß  es  kein 
Feuer  war,  weil  ihm  Haar  und  Barl  voll  hienge,  welches  auf 
solchen  Fall  verbrennt  wire;  hielten  es  derowegen  vor  eitel  Car« 
fnnckebtein ,  die,  wie  man  sagt,  im  Finslem  leuchten  sollen.  Da 

IS  stiegt  er  einen  Felsen  auf  den  andern  ab  und  musle  auch  an  etli- 
chen Orten  durchs  Wasser  waden,  also,  daß  er  durcli  sellzame 
Grüuunc  und  Umweg  C  welche  uns  unmöglich  zu  tiuden  gewest 
wiren,  wann  wir  gleich  wie  er  mit  solchen  Liechtern  versehen 
gewest  wären)  sich  gegen  uns  näiern  muste.  Es  sähe  alles  mehif 

M  einem  Traum,  als  einer  wahren  Geschidite,  der  Teutsche  selbst  > 
aber  mehr  einem  Gespenst,  als  einem  walirhafftigen  Menschen 

.  ♦ 

t  er  [0  855]  uns.  nm]  DGK  verspräche  uns  aus.  4  unzerbrochli« 
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glsiciit  il80  4«5  iidi  ellklie  einfciMfrten»  wir  wAtmi  auch  gleick 
miserefi  Lmtan  auf  4ef  Itunl  mit  üner  aberwitiageii  Wabiaaolkt 

Als  er  nun  nach  einer  halben  Stund  C^ann  so  langfeZeit  inuste 
6      mit  auf    und  absteigen  zubringen ,  ehe  er  zu  uns  kommen 
konte}  bey  uns  anhuigle,  gab  er  jedem  nach  teutochen  Gebraaek 
die  Hatid,  hieue  uns  freimdUch  willkioiiuBeA  n»d  M,  irir  Wollen 
ihm  verseihen,  daß  er  aus  Mißtrattaft  so  lang  vmogen  hitte,  uns 
wieder  an  Tages -Liechl  zu  bringen;  reichte  darauf  jedem  eins 
10  von  seinen  Liechtern,  welches  aber  keine  Edelgestein.  sondern 
schwartze  Keffer  waren,  in  der  Grösse  als  die  Schröter  m  Xeutack* 
land;  diese  hatten  unten  am  Hals  einen  w^en  Flecken,  so  groß 
als  ein  Pfenning,  die  leuchteten  in  der  Finstere  Tiel  heller  ak 
ehi  Kertse,  messen  wir  durch  diese  wunderbarliche  Liechter  mit 
15  unserni  Teutschen  wieder  glücklich  aub  der  grausamen  Holen 
kameil. 

Dieser  war  ein  langer  slarcker  wolproportionirter  Mann  mit 
geraden, Glidern,  lebkaüer  schöner  Färb,  Corallenrothen  Lefft- 
aen,  Heblichen  schwartzen  Augen,. sehr  heller  Stimm  md  einem 
M  hingen  schwartsen  Haar  und  Bart,  hie  «nd  da  mit  sehr  wenigen 

grauen  Haaren  besprengt;  die  Haupthaar  hiengen  ihm  Lii>  über 
die  HitTte  und  der  Bart  biß  über  den  Nabel  hinunter;  um  die  Scham 
hatte  er  einen  Schürt«  von  Bahn-Blättern  und  auf  dem  Haupt  einen 
breiten  Hat  aus  Biatien  gefloditen  und  mit  einem  Gnmmi  dber* 

n  lOgen,  der  ihn  wie  ein  Tyrisol  beydes  vor  Regen  und  Sonnen* 
sehein  beschatzen  honte;  und  im  übrigen  sähe  er  beinahe  ans, 
wie  die  Papisten  ihren  Saiictum  Onoffrimn  abzumahlen  pflegen.  Er 
wolle  in  der  Holen  mit  uns  nivht  reden,  aber  so  bald  er  heraut 
kam,  sagte  er  uns  die  Ursach,  nemlich,  daß  sie  diese  Art  an 

so  sieh»  wann  man  darin  ein  groß  Getöß  bitte,  daß  aMinn  die 

» 

4  [G  854]  Als.  5  kommen  fehlt  F.  9  anj  DGK  äd  dah.  n  Schröter 
(B  Ö5j  in.  12  unten]  ED  untern,  «o  [D  755]  groß.  15  Pten  ;H  665. 
K  6653nii)g.  diej  E  da  leuchtete.  DGH  der  leuchtete.  K  der  leuchtet. 
17  LF  150]  Dieser.  Dieser]  K  Er.  18  CoraUeniothen]  P  CorallenroUie. 
ti  ihm]  F  ihn.  24  Hut]  EF  Hut  hatte.  DGK  Hut,  den  er.  eioem  fehlt  DGK] 
übersogenj  DGK  übenogen  hatte.  25  Tyrisol]  H  ParMoL  21  herauf] 
£D0  herMiß.  K  hernus.    |9  dieee]  DGK  die.   30  hftttejl  H  hSrte, 
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frantse  Insul  dtrvon  ereehülerte  und  einen  solcken  BrdbMenr 

erzeige,  daß  die  jenige,  so  daraull  seyn,  vermeynen,  sie  würden 
unterg-ehen ,  so  er  I>ey  Lcbzeilen  seines  Cammeraden  vielmahl 
probirt  hatte,  welrhes  uns  erinnerte  an  das  jenige  Loch  in  der 
Erden  ohnweit  der  Stadl  Viehurg  in  Finnland,  damn  Jahann  Rann 
hl  seiner  Cosmographta  am  %%  Cap.  achreibel.  Er  verwiese  uns 
darneben,  daß  wir  sich  so  freventlich  hinein  begeben,  und  er- 
zehllc  zugleich,  dalj  er  iiiid  sein  Canmierraüi  \\oh!  ein  sfantz  Jalir 
zufifebrachl,  ehe  sie  sicli  des  We^s  iiinein  erivüniligt,  weiches 

10  ihnen  aber  gleiehwol  ohne  gedat^te  Koffern,  weil  sonst  alle  Feuer  : 
darin  auslöschen,  in  vielen  Jahren  nimmermdir  mOglich  gewesen 
wäre;  mithin  näherten  wir  sieh  zu  seuier  Hütten,  die  halten  die 
unserige  spoUrt  und  allerdings  ruinirt,  welches  mich  heftig  ver- 
drösse; er  aber  sähe  sie  kallsitmig  aa  und  llial  niciit  dergleichen, 

1%  daß  ihm  ein  Leid  dardurch  widerfahren  wäre;  doch  tröstet  ich  . 
ihn,  mit  Entschuldigung,  daß  solches  wider  meinen  Willen  und 
fiefelch  geschehen,  GOtt  geh,  aus  was  Verhdngnuß  oder  Befelch, 
vielleicht  Ihm  su  erkennen  xu  geben,  wie  weit  er  sich  der  Gegen-* 
wart  und  Beywohnung  der  Menschen,  vornehmlich  aber  der  Chri- 

*o  sten  und  zwar  seiner  Enropeischen  Landsleut  zu  erfreuen;  die 
Beute,  so  die  Zerstörer  seiner  armen  Wohnung  gemacht  hätten, 
würde  über  dreissig  Ducaten  in  specie  nicht  seyn,  die  er  ihnen 
gern  gdnne;  hingegen  wäre  der  grdsle  Verlust,  den  er  erlitten, 
ein  Buch ,  das  er  mit  grosser  Mühe  von  seinem  ganIxen  Lebens-* 

%h  LauflT,  und  wie  er  in  die  Insul  kommen,  beschrieben;  doch  könte 
ers  auch  leicht  vcrschinertzen ,  weil  er  ein  anders  verfertigen 
könte,  wann  wir  ihm  anders  die  Palm -Baum  nicht  alle  ab- 
hauen und  ihm  selbst  das  Leben  lassen  wurden.  Darauf  erinnerte 
er  selbst  zu  eflen,  damit  wir  denen,  so  Ihre  Yemuiiffl  in  den 

* 

\  erschütterto]  E  crschittere.  GH  erschüttere,  einen]  F  einem.  DGH 
ein  solches.  5  Finn  [G  855]  land.  Raun]  DGB  Rauhe.  6  verwiese  [E  0  5^] 
uns.  7  sich]  H  uns.  9  ehe  fl>  751]  sie.  12  sich]  H  un».  Hfitten]  H 
Hütten,  «>o  die.  hatten  die  fehlt  G.  14  kaltsin  [F  ISlJnig.  15  if'l']  H  er 
iich  sellj^t  mit.  17  aus]  H  auf.  oder]  U  und.  19  aber]  F  eher.  20  zwar) 
PG  zv^'ar  der  Cbri«?ten  und  zwar.  21  Beute]  F  bcyde.  25  die]  Ii  dicöc. 
37  wir]  F  nuu».  aeiUt  [Ii  671  statt  669]  d«s«  Darauf  \)\  666]  «ria-. 
acrte* 
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FflamiMii  verfremn  hatten,  fein  seitlSdi  wieder  sa  Hillff  kmunen 

möclilen. 

Also  gelan^len  wir  zu  angeregten  Bäumen,  darbey  die  Un- 
serige,  beydes  Krancke  und  Gesunde,  itir  Lager  aufgerichtet;  da 
sähe  man  non  ehi  wunderbarliches  abenthenrliches  Wesen;  icein 
eintKi^er  unter  allen  war  noch  bey  Sinnen;  die  jenige,  so  aber 
ihre  Vemunfll  noch  hatten,  waren  serstoben  ond  von  den  Ver- 
rückten entweder  auf  das  SchifT  oder  sonst  hin  in  die  Insul  ge- 
flolu  n:  der  erste,  der  un>  autlstiesse,  war  ein  Büchsennieister,  der 
kröche  auf  allen  vieren  daher,  krächstete  wie  ein  hau  und  sagte 
immerfort:  Maitz,  Maltil  der  Meynnng,  weil  er  sich  einbildete, 
er  wfire  zu  einer  San  worden,  wir  selten  ihm  Maltx  fressen 
geben.  Derohalben  gäbe  ich  Ihme  ans  Rath  des  Hochteutschen 
ein  paar  Kern  von  denen  IMlauiuen,  dariini  sie  alle  ihre  Witz  ver- 
fressen, nut  versprechen,  wann  er  solche  gessen  haben  wurde, 
daß  er  alsobald  gesund  werde.  Da  er  nun  solche  zu  sich  genom- 
men, also  daß  sie  kaum  warm  bey  ihm  worden,  richtet  er  sich 
wieder  auf  und  fieng  an,  vemünfftig  tu  reden;  und  solcher  Ge- 
stalt brachten  wir  alle  ehender  als  in  einer  Stund  wieder  zurecht 
Da  kan  sich  nun  jeder  wohl  einbilden,  wie  hoch  mich  solches 
erfreute  und  was  Gestalten  ich  mich  obgedachten  Hochieutsrhen 
verbunden  zu  seyn  erkennete,  sintemahl  wir  ohne  sein  Hülff  und 
Rath  mit  allem  Volck  samt  dem  Schiff  und  GiUem'ohn  allen  Zwetf- 
fei  hatten  verderben  mdssen. 

3  BHurnen  [E  G  6]  dArlicy.  clnrhry]  ]{  damit.  6  j^^ige]  EDGH  jo- 
nige  aber.  nh?r  fohlt  DG.  7  Vi  riiimrtt  [D  753]  noc  Ii  lintten  [G  856]  waren. 
S  sonst]  EDGH  sonsten.  10  kriichstetej  DGK  krächzet«.  13  des  [F  15?] 
Hochteutschen.  11  ihre]  GK  ihren,  Rolchc]  DGK  solche  würde  ges'^^cii 
haben,  er  ;ihsobald  gesund  werde;  da  er  mm  solche.  16  er  —  nun  fehlt  EF. 
Sl  ol  gcdachtcn]  H  ubgcdacbtem.  22  verbunden]  K  verbunden  und.  34  müs- 
sen j  Gh  müssen. 

Hmfi  «dam  tnh  pidliolo  sordido,  tatet  B&mma  aapitntta« 

Es  bat  «noli  olft  tan  aobkebter  Uaan 
Gut  B«th  bey  mancher  Sacb  gethaa. 

So  hiutet  ßOTiHten  das  gemeine  Sprfich  -  Wort .  !ind  es  ist  auch  wohl 
fein  W»ar-\Vort,  daß  .iueh  ulft  unter  cintin  sohlecliten  und  geringen  Kleyd, 
Stecken  klngc  imd  sinnreiche  Leuth,  die  hentig^c  politische  \\'olt  aber  sihet 
Kar  weni^  bieraulf,  TieUneiur  sucket  «ie  unter  berrUcU  K^i^^^^'^^^"  Uaaraa, 
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perfortnirteii  [K  parfourmürtenj  Kleydem  [K  Kleidern,  einen],  Frnntzoäischem 
Bart,  und  allcrley  haaircnden  [K  haBsende]  ModaTrachti  ii,  liolic  [K  hoTien] 
Witz,  klugen  Vewtand,  g^ten  Rath,  und  sinnreiche  Anschläge.  Wie  es 
offt  gefehlet  scy,  gibt  die  Erfahrung;  Niemand  hütte  hier  gedacht,  daß  in 
diesem  rer^  ihk  rten  [G  857]  Simplex  so  viel  WiU,  guter  Rath  und  Teutache 
Aaflricbtigkeit  !>tecke,  weil  sie  ihn  alle  bald  fUr  diesen,  und  bald  fux  etwas 
anders  ansahen.  Demnach: 

So  seh  man  niebt  allaeit  aaff  gross«  CosipleneBtan, 
AvM  tolk  llod«-lMt,  wer  ifgend  yVtiihuH  radit, 
Da,  wo  et  spfeiitoMs  gilt,  und  feehtens  mit  den  HSndeii, 
Da  ist  gemeiniglich  der  Thorbeit  Blflb  mid  Fhicbt, 
[H  6$7«  K  675]  Man  dooek,  daß  oflt  ein  schlechter  Mann 
Aach  etwas  gntet  rtthen  kan. 
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DAS  SIfciöKiNUNDZWAiSZIGSTE  tAlMTKL. 

Beschluß  dieses  gantsKen  Werck  und  Abschied  der  Holländer. 

DA  ich  mich  min  wiederiun  in  einem  solchen  gnlen  Stand 

befände,  Hesse  ich  durch  den  Trompeter  Volck  zusammen  blasen, 
ft  weil  die  wenige  gesunde,  so  noch  ihre  Witz  beliallen,  wie  ob- 
gemeit,  hia  und  wieder  auf  der  Insul  zerstreut  untgiengen.  Als 
sie  sich  nan  samieten,  fände  ich,  daß  in  solcher  Doilerey  liein 
einiger  verlohren  worden;  derowegen  thät  unser  Caplan  oder 
Siechentroster  eine  schöne  Predigt,  in  deren  er  die  Wnnder 

Ii)  GüUes  priese,  vornemlich  aber  vielijeiuelteu  Tcuisehen,  der  zwiir 
alles  beynahe  mit  einem  Verdruß  rmhoretc,  derg^estalt  lobte,  daß 
derjenige  Malrose,  Sii  seyn  Buch  und  30  Ducateu  angepackt,  sol- 
ches von  freyen  Stücken  wieder  hervor  brachte  und  zu  seinen 
Füssen  legte;  er  weite  aber  das  Gelt  nicht  wieder  annehmen, 

15  sondern  Imt  mich,  ich  wolte  es  mit  in  Holland  nehmen  und  we* 
gen  seines  verstorbenen  Cainmerathen  armen  Leuten  geben. 

Dann  wann  ich,  sagte  er,  gleich  viel  Tonnen  Golds  hätte, 
wüste  ichs  doch  nicht  zu  brauchen. 

Was  aber  das  gegenwartige  Buch,  so  der  Herr  hiebey  zu 

so  empfangen,  anbelangt,  scheuchte  er  mir  dasselbig,  seiner  dabey 
im  besten  zu  gedencken. 

Ich  Hesse  vom  Schilf  Areca,  Spanischen  Wein,  ein  paar 
westphalische  Schincken,  Reiß  und  anders  bringen,  auch  darauf 
sieden  und  braten,  diesen  Teutschen  zu  gastiren  und  ihm  alle  Ehr 

H  anzttthun;  aber  er  nahm  allerdings  keine  Lourboisie  an,  sondern 

3  BoiohliißJ  DGK 

Simplex  wi'inscbt  Qlück  den  HoUiliideni  inr  BeiA. 
gelbsten  £r  bleibt  auf  der  Insel  mit  Fleiß. 

Abschied]  B  Absoheid.  4  TroaipeterJ  DGK  Trompeter  dem.  5  die 
[E  Geb]  wenige.  8  th&t  [D  756]  anser.  ||  einem  fehlt  GR.  IS  Matrose] 
EF  MatvsM.  14  Füssen  [G  858]  legte,  aber  [F  15S]  das.  17  wanB] 
DGK  wen  gleich,  gleich  fehlt  DGK.  15  Lourboisie]  ?  Coartoiste. 
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UMS  Bv^k  mit  sehr  wenigen,  und  zwar  mit  der  aUerscMeclitifllen 

Speiß,  welches,  wie  man  sajSft,  wider  aller  teutschen  Art  und 
Gewuhnheil  laufTt  Die  Unserigr  halten  ihm  seinen  vorralhigeii 
Vin  de  Palm  ausgesoÜeti;  deroweg'eii  betrug  er  sieh  mit  ^Yas$e^ 

tt  und  wolte  weder  Spannischen  noch  Rheinischen  Wein  Irinclien; 
doch  erzeigte  er  sich  frdlicb,  weil  er  sähe,  daß  wir  lustig  waren. 
Sein  gröste  FVend  erwiese  er,  mit  den  Kranclcen  umzugehen,  die 
er  alle  einer  schnellen  Gesundheit  verlrö.slete  und  snirte,  er  er- 
freue sich  (Ici iimhleins,  daß  er  den  Menschen,  voniemlich  aber 

IV  Ciiristen  und  sonderlich  seinen  Laiidsleutin  cuunal  dienen  könte, 
welcher  ehe  er  schon  lange  Jahr  berauht  gewest  wäre.  £r  war 
beydes  Ihr  Koch  und  Artzt,  massen  er  mit  unserm  Medice  und 
Balbierer  fleissig  oonferirte,  was  etwan  an  dem  einen  und  andern 
zu  thun  und  zu  hissen  seyn  inöchle;  weswegen  ihn  dann  beydes 

15  die  Oiltciaiiten  und  das  Volck  gleichsam  wie  einen  Ahffotl  ehreten. 
ich  selbst  bedachte  mich ,  weilen  ich  ihm  dienen  luüchle ;  ich 
beiuelt  ihn  bey  mir  und  liese  ohne  sein  Wissen  durch  unsere 
Ztmmerleut  wiederum  ein  neue  Hätte  aufrichten,  in  der  Form, 
wie  <fie  lustige  Gaiien-Häuser  bey  uns  ein  Ansehen  halH3n ;  dann 

»0  ich  sähe  wol.  daß  er  weil  ein  mehrers  meritirle,  als  ich  ihm  an- 
thun  konte  oder  er  ann(»hnien  wolle.  Seine  Conversation  war  sehr 
hoklseeiig,  liingegen  aber  mehr  als  viel  2U  kurtz ,  und  wann  ich 
Ihm  etwas  seiner  Person  halber  fragte,  wiese  er  mich  in  gegen- 
wärtiges Buch  und  sagte,  zu  deraselbigen  hätte  er  noch  genfige 

K  beschrieben,  davon  ihn  jetzt  zu  gedencken  verdrässen  thät.  Als 

11  fi  ihn  alj(  1  erinnerte,  er  seilte  sich  ijleirhwohl  wieder  zu  den 
Leuten  begeben,  damit  er  nicht  so  einsaut  wie  ein  unvernünfTlig 
Yiehe  dahin  sterbe,  worzu  er  dann  jetzt  gute  Gelegenheit  hätte, 
sich  mit  uns  wieder  in  sein  Vatterhind  zu  machen,  antwortet  er: 
Mem  Ck>tt,  was  wolt  ihr  mich  zeichen?  Hier  ist  Fried,  dort  ist 
fijri4%;  hier  weiß  ich  nichts  von  Hoffart,  vom  Geitz,  vom  Zorn, 

6  frßlich  [K  G7]  weil.   10  dienen  [D  757]  könte.   11  che  fehlt  DGK. 

12  niitj  E¥  mich.  McdicoJ  E  Mocio.  ii  möchte  [H  668.  K  07C^\  wes- 
wegen. 16  weilen]  DGK  wie.  17  sein  [F  154]  Wissen.  19  ein  [G  8ä9J 
Ansehen.  25  ihm]  K  ihn,  24  zw]  DGK  in.  uochj  DGK  nach.  25  ver- 
drüHscnJ  DGK  verdriedije:  Als.  30  seioben]  G  zeihen,  h  ziehen.  31  nichto 
[E  G  7^]  von. 
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vom  Neid,  vom  BAieat^  von  Falschheit,  von  Betrugt,  vo«  aUerlumd 
Sorgen  bcydes  um  Nahrang  und  Kleidung,  noch  um  Ehr  und 
Reputation;  hier  ist  eine  stille  Einsame  ohne  Zorn,  Hader  nnd 

Zanck,  eine  Sicherheit  vor  eitlen  Begierden,  eine  Veslun<r  wider 

ft  alles  unordentliches  Verlangen,  ein  Schutz  wider  die  vielfältige 
Strick  der  Welt  und  eine  stille  Ruhe,  darinnen  man  dem  Aller- 
höchsten allein  dienen,  seine  Wonder  betrachten  und  ihm  loben 
und  preisen  kann.  Als  ich  noch  in  Europa  lebte,  war  alles  C&ch 
Jammer,  daß  ich  solches  von  Christen  zeugen  soll!^  mit  Krieg, 

1«  Brand,  Mord,  Raub,  Pliiadcrung,  Frauen  und  Jung  trauen  schän- 
den etc.  erfüllt;  als  aber  die  Güte  GOTTES  solche  Plagen  sammt 
der  schrecklichen  Pestilentz  und  dem  grausamen  Hunger  hinweg 
nahm  und  dem  armen  betrangten  Volck  zum  Besten  den  edlen  Frie- 
den wieder  sendelb,  da.  kamen  allerhand  Lasier  des  Wollust»,  als 

15  Fressen,  Sauffen  und  Spielen,  Huren,  Buben  und  Ehebrechen, 
welche  den  ofantzen  Schwann  der  anderen  Lasier  alle  nach  sich 
ziehen,  biß  es  endlich  so  weit  kommen,  dalV  je  einer  durch  Unter- 
dqickung  des  andern  sich  groß  zu  machen,  öffentlich  praclidrt, 
dabey  dann,  kein  List,  Betrug  und  politische  Spitzfindigk^  ge- 

90  sparet  wird;  und  was  das  allerargste,  ist  dieses,  daß  kein  Bes^ 
sernng  zu  hoffen,  indem  jeder  vernicynet,  wann  er  nur  zu  acht 
Tagen,  nanns  wol  geräth,  dem  Gottesdienst  bey wohne  und  sich 
etwan  das  Jahr  einmal  vermeyntlich  mit  GOtt  versöhne ,  er  habe 
es  als  ein  frommer  Christ  nicht  allein  alles  wol  ausgerichtet,  son- 

n  dem  GOtt  seye  ihme  noch  darzu  um  solche  laue  Andacht  yvA 
sdiuldig.  SoUe  ich  nun  wieder  zu  solchem  Volck  rerlangen? 
müste  ich  nichL  besorgen,  wann  ich  diese  Insul,  in  welche  mich 
der  liebe  GOlt  gant^  wunderbarlicher  weiß  versetzt,  wiederum 
quittlrte,  es  würde  mir  auf  dem  Meer  wie  dem  Jona  ergehen? 

90  Nein,  sagte  er,  vor  solchen  Beginnen  wolle  mich  GOtt  behüten! 
Wie  ich  nun  sähe,  daß  es  so  gar  keinen  Lust  hatte,  mit  uns 
abzufahren,  fienge  ich  einen  andern  Discurs  an  und  fragte  ihn, 

5  Verlangen  [D  758]  ein.  7  ihm]  GH  ilm.  14  sendete]  DK  sandte, 
sen  [F  4  55]  dete,  des]  DGli  der  Wollust.  15  Huren]  DG  luiren  nnd. 
18  practicirt  [G  86OI  dabey.  19  Lii^t]  DGU  List,  kein,  und]  DGK  und 
keine.  25  um  [K  G  8]  solche.  28  GOtt  [11  669.  K  677j  ganU.  31  i.i>  759j 
Wie.    csj  GK  er.    keiuenj  keine.  DGK 
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wie  er  sich  dann  so  einig  und  allein  ernähren  und  behcllTen  kontc; 
liem«  ob  er  sich,  indem  er  so  viel  hundert  und  tausend  Meilen 
TOD  andern  lieben  Christen  «-Menschen  abgesondert  lebe,  nicht 
förchte;  sonderlich  ob  er  nicht  bedencke,  wann  sein  Sterb* 

«  siündlein  herbey  komme,  wer  ihm  alsdami  mit  Trost,  Gebot,  rre- 
sclus  t'iuc  der  llandreirlniiiiT .  so  ihm  in  seiner  Kraneklieil  von- 
nuthen  seyn  würde,  2u  iiüitr  und  Statten  kommen  werde;  ob  er 
alsdann  nicht  von  alter  Welt  verlassen  seyn  und  wie  ein  wildes 
Thier  oder  Vieh  dahin  sterben  muste.  Darauff  antwortet  er  mir, 

M  was  seine  Nahrung  anlange,  versorge  ihm  die  Gflte  GOttes  mit 
mehrem,  als  seiner  lausend  oreniesson  konlen;  er  lialle  gleichsam 
alle  Monat  durchs  .lalir  ein  sondere  Art  Fisch  zu  geniessen,  die 
in  und  vor  dem  süssen  Wasser  der  Insul  zu  laichen  ankämen;  solche 
Wolthaten  GOttes  geniesse  er  auch  von  dem  Geflügel,  so  von 

IS  einer  Zeit  zur  andern  sich  bey  ihm  niederliessen,  entweder  su 
ruhen  und  sich  zu  speisen  oder  Eyer  zu  legen  und  Junge  zu 
hecken;  wolle  jetzt  von  der  Insul  Fruchtbarkeit,  als  die  ich  selbst 
vor  Augen  sehe,  niehts  niellen;  betreffend  die  IfülfT  der  Men- 
schen, deren  er  bey  seinem  Abschied  beraubt  seyn  müste,  be- 

M  Ulmmert  ihn  solches  im  geringsten  nichts,  wann  er  nur  GOtt  zum 
Freund  hab;  so  lang  er  bey  den  Menschen  in  der  Welt  gewesen, 
kitte  er  jeweils  mehr  Verdrnß  von  Feinden,  als  Vergnü<|ungen 
von  Freunden  emplan^eu,  und  itiacliten  einen  die  Frennd  selbst 
offt  mehr  Ünirelegenheil,  als  einer  FreuudsclialFt  von  ihnen  zu 

IS  hoffen;  hatte  er  hier  keine  Freund,  die  ihn  liebten  und  bedienten, 
80  hatte  er  doch  auch  keine  Feinde,  die  ihn  hassen,  welche  beyde 
Art  der  Menschen  einen  jeden  zum  söndigen  bringen  könten,  de- 
ren er  aber  beyder  (iberhoben,  und  also  GOtt  desto  geruhiger 
dienen  könte;  zwar  halle  er  anfänglich  viel  Versuchungen  beydes 

90  von  ihm  Selbsten  und  den  Krbteind  aller  Menschen  erduiten  und 

* 

1  «mgj  DOK  eintiig.  9  antwortet  [F  1561  ^1  TBF  idt,  iO  an- 
Uoge]  DGK  anlangete.  11  konten]  DGK  könten.  17  Fruchtbarkeit  [6861] 
«Ii.  la  er  [E  G  bey.  bekümmert)  EDOK  bekitmmere.  10  ihn]  F  ihm. 
95  von]  F  vom.  einen}  DGK  einem.  94  Ungelegenhdt]  K  Ungelegenheiten. 
S5  hier]  K  hier  tidion.  keine  |1>  760]  IVeud.  SO  haaaen}  K  haweten. 
17  Art]  DGK  Arten,  deren]  GK  deren  beyden  «her  er  aberkohen.  SS  Iteyder 
fehlt  DGK.   so  den]  GK  dem. 
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überstehen  müssen,  er  halle  aber  allewegen  dnrch  Göttliche 
Gnad  in  den  AVunden  seines  Erlösers  Ciiahin  »och  sein  einiger 
Zuflucht  gestellt  seye)  Hulff,  Trost  und  Errettung  gefunden  und 
empfiingen. 

Mil  solchem  und  gleichmdssigen  mehreretn  Gesprfich  brachte 
ich  meine  Zeit  mit  dem  Teulschen  zu ;  indessen  wurde  es  mit  un- 
seren Krancken  von  Stund  zu  Stuiul  i)esser,  so  daij  wir  den  vier- 
ten Tag  auch  kein  eintzigen  meiir  hatten,  der  sich  klagt;  wir 
besserten  im  ScIüfT,  was  zu  bessern  war,  nahmen  frisch  Wasser 
und  anders  von  der  Insul  ein  und  fuhren ,  nachdem  wir  6  Tag  sich 
auf  der  Insul  genugsam  ergetst  und  erfrischt,  den  7  Tag  aber 
ge|2fen  der  Insul  S.  Helena,  allwo  wir  Iheils  Schiff  von  unserer 
Aiiiiatla  landen,  die  auch  ihren  Krancken  fliegten  und  der  ühe- 
rigen  Sdufl  erwarteten,  von  dannen  wir  nachgehends  glücklich 
allhier  in  Holland  ankommen. 

Uiebey  hat  der  Herr  auch  ein  paar  von  den  leichtenden  Kof- 
fern EU  empfangen,  vermittelst  deren  ich  mit  offkgemeltem  TeuW 
sehen  in  obgesaffle  Müle  kunimen,  welche*»  \\o\  eine  grauseme 
Wunder  -  Speluucke  ist;  sie  war  zimlich  provianlirt  mil  Eyern, 
welche  sich,  wie  mir  der  Ten  Ische  sagt,  in  derseibigen  übers  Jahr 
halten,  weil  das  Ort  i^ehr  kühl  als  kalt  ist;  in  dem  hinderslen 
Winckel  der  Hdlen  hatte  er  viel  hundert  dieser  Keffer^  davon  es 
so  hell  war,  als  in  einem  Zimmer,  darhm  dberflflssig  LIechter 
brennen;  er  berichlel  mich,  daß  sie  zu  einer  gewissen  Zeit  des 
Jahrs  auf  der  Insul  von  einer  sonderen  Art  Holtz  wachsen,  wür- 
den aber  innerhalb  vier  Wochen  von  einer  Gattung  fremder  Vö- 
gelf  die  m  derselben  Zeit  ankommen  und  Junge  hecken,  alle  miln 
euumder  aufgefressen;  alsdann  müsse  er  die  Nothduril  senden, 
sich  deren  das  Jahr  hindurch  an  Statt  der  Liechter,  sonderlich  in 
besagter  Hole  zu  bedienen;  in  der  Hole  behalten  sie  ihre  Kraffl 
übers  Jahr,  in  Luffl  aber  trücknel  die  leuchtende  Feuchtigkeit  aus, 
daß  sie  den  geringsten  Schein  nit  mehr  von  sich  geben,  wann  sie 

t  Min]  DOK  adne .  elntiigo.  g  Tig  pT  1S7]  «nah.  10  ^)  K  uns. 
11  auf  [H  670.  K  6781  to*  13  auch]  DGK  «nah  aar.  15  ankommen] 
DGK  ankamen.  16  (ß  O9]  Hiehey.  17  olf^gemcHam]  EDO  omgendtMi. 
19  sie  [G  863]  war.  SO  sagt]  DGK  m^.  Sf  kmp  761]deii.  Sg  lea- 
to]  K  hraoehen.  Sl  In]  OK  in  der. 
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nur  acht  Tag  tod  gewesen;  und  gleichwie  allein  durch  diese  ge- 
ringe Keffem  der  Teutsche  sich  der  Hölen  erkündigt  und  üini 
selbige  su  seinen  sichern  Aufenihall  zn  nutz  gemacht,  also  hätten 

wir  ihm  auch  mit  keinem  Menschlichen  Gewalt,  wann  wir  gleich 
f.  100000  Mann  starck  gowesl  wären,  ohne  seinen  Willen  nicht  her- 
aus hringen  können.  Wir  schenckeu  ihm  bey  unserer  Abreiß 
eine»  Englischen  Prillen,  damit  er  Feuer  von  der  Sonnen  anzfin- 
dpj^jjjfc»!)  w^Iolies  avch  das  eintasige  war,  so  w  von  uns  Mttlicfa 
begehrt;  und  ob  er  zwar  sonst  nichts  von  uns  annehmen  weite, 
10  so  hinderliesseii  wir  eine  Axt,  ein  Schauird,  ein  llan,  zwcy 
Stück  bauniwollen  Zeug  von  Benfrala,  ein  halb  Dutzet  Messer,  ein 
Schar,  zween  küpfferne  Hafen  und  ein  paar  Kaninchen,  zu  pro- 
biem,  ob  sie  sich  auf  der  Insul  vermehren  weiten;  wormit  wir 
dann  einen  sehr  freundlichen  Abscbeid  von  einander  genommen, 
15  und  halte  ich  diese  Insul  vor  den  allergesundesten  Ort  in  der  Welt, 
weil  unsere  Krancke  innerhalb  fünfl'Tacjen  alle  niilcinander  wie- 
derum zu  Krüüteu  kamen  und  der  Teutsche  siübst  die  gantze  Zeit^ 
80  er  daselbst  gewesen,  von  Kranckhcit  nichts  gewahr  worden. 

£    D  £. 

1  durch  fehlt  £F.  2  der]  F  die.  3  seinen]  EDGK  seinem,  also 
[F  158]  hätten.  4  keinem]  DGK  keiner,  wann]  DGK  wangicich  wir. 
6  schencken]  GK  schenckten.  7  einen]  DGH  eine  Englische  Brille.  9  und] 
die  folgcnclcu  16  "vvorte  stehen  K  doppelt.  ol>|  DGR  obzw.ir  er.  sonst 
[E  G9^]  nichts.  KJ  wir]  EDGK  wir  iluii  d.icli.  eiiij  DGM  eine.  16  un- 
sere] E  unser,  unsere  [D  7fi?]  Krfmrke.  17  Knifften  fG  863]  kamen, 
kftinenj  DGK  kommen.  18  KrouckhcitJ  K  Kranckheitcn.  19  ENDE  fehlt  D. 
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Am  Ende  de«  vierten  Capitels,  des  Anfllen  Budw,  iiHiii.  Bit. 

DAmahl  kriegte  ich  Zeitung  von  Pariß,  daß  Monsigneur  Ca« 
nard  gestorben,  derowegen  machte  ich  ihm  die  GrabschriffI: 

Ilätt  ich  jemand  kinmen  da.s  Leben  erätrccken, 
So  hätte  mich  sclbstcii  nicht  sollen  so  rächen 
Der  Tod,  der  mich  damahl  erblickt 
Und  den  Würnien  zar  Speise  geschickt. 

Der  gönstige  Leser  wolle  nach  sdnem  Belieben  die  übrigen 
Dmckfehler  solbsten  corrigiren. 

1  Diese  emt»  fehlen  EDGK. 
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HOebgeelirter,  großgrttnstigfer  lieber  Leser  ete.,  dieser  Sim<* 

plicißimus  ist  ein  Werck  von  Samuel  Greifnson  vom  Hirschfeld, 
messen  ich  nicht  allein  dieses  nach  seinem  Abslerben  unter  sei- 
ft nen  hinderiassenen  SchrilUen  gefunden,  sondern  er  bezeugte  sich 
auch  selbst  in  diesem  Buch  auf  den  keuschen  Joseph,  den  er  ge- 
macht» und  in  seinem  Satyriscben  Pilger  auf  diesen  seinen  Simpli«- 
cü^imum,  welchen  er  in  seiner  Jugend  zum  Theil  geschrieben, 
als  er  noch  ein  Mußqnetierer  gewesen.   Aus  was  Ursach  er  aber 

10  seinen  Namen  durch  Versctzunor  der  Buchslaben  verändert  und 
German  Schlei fheim  von  Sulsfort  an  liessen  Statt  auf  den  Titul  ge^ 
setzt,  ist  mir  unwissend.  Sonsten  hat  er  noch  mehr  feine  Saty- 
Tische  Gedichte  hinderlassen,  welche,  wann  diß  Werck  beliebt 
wird,  wohl  auch  durch  den  Truck  an  Tag  gegeben  werden  kön- 

i-y  ten;  so  ich  dem  Leser  zur  Nachricht  nicht  verbergen  wollen.  Die- 
sen Schluß  habe  ich  nicht  hinderhalten  mögen,  weil  er  die  erste 
fftnif  Theil  bereits  bey  seinen  Lebzeiten  in  Truck  gegeben. 
Der  Leser  leb  woll 

Dat  Rheinnec  den  22  Aprilis  Anno  1668. 
io  H.  l  C.  V.  G. 

P.  zu  Cernhein. 

* 

1  [E  G  10.  F  15i>.  H  671.  K  679]  BESCHLUSZ.    5  Greifnson]  DGK 

Greiffcnson.  5  bezeugte]  E  bezeugt.  DGK  beziclict.  6  tlen  —  gdnacht 
fehlt  DGK.  11  an]  DGK  an  stat  clcsficn  auff.  12  mehr  fehlt  D.  14  durch 
[F  160]  ticn.  TruckJ  GlIK  Druck  vermehrter  [G  864]  in  meinem  dritten 
Theil.  gegeben  l^II  672]  werden.  15  Nach  [K  680]  rieht,  verbergen]  DGK 
bergen.  18  wol]  GIIK  wohl,  uml  versichere  sich,  daß  der  Anthoi  auff 
gefälligem  Belieben  dieses  verbesserten  Werck»,  noch  feniers  hin  mit  Stief- 
fel  und  iSpurcn  sicli  werde  parat  und  gcfliesPi  n  li.üten,  seine  Feder  ins 
knnfftigc  muhrcr  /.ii  spitzen  ,  und  zu  verbleiben  aller  dieses  Werck  geneig- 
ten Liebbaberen  dercinäten  uiit  einem  Dritten  Theil,  beharrlichster  Auff- 
wUrter  ohne  ENDE.  19  Dat.]  Die^  i  ganze  Schluß  fehlt  K.  1668]  Kocha 
compendium  2|  256  1669»  D  1671>  2i  Ceruhein]  Koch  Cemheim.  D  Cem* 
hahu  Ende. 
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SimpliciasinuiB  kan  mMhen« 
Daß  man  nnerbört  mns  Lachen. 
Ein  Behlotfeger  ob  den  Dingen 

Kan  das  Maul  rieht  mehr  zubringen. 

* 

Simplicissimus  bey  Kacht 
Hdrt,  daft  pollern  wird  gemaebt 
Ein  gespenst  Er  vor  Dun  aiebet, 
MorgcDs  Er  den  Sehats  haimBiebet 

Simplicissimus  ist  worden 
Ein  g)ied  im  Einaiedler  Orden, 
Siebt  viel  vngeheure  Sachen, 
Die  Ihm  angst  und  bange  maeben» 

♦ 

1  Diese  reime  stehen  auf  den  awei  den  eoatinaatioiiin  beigegeb«nen 
Icapferstiohen. 
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NOUTWBNDIGB  VORRfiDB  AN  DEN  RE^FECTlVä 
5  HOCHGBBRRTBN  LBSBR. 

HOchgeneigter  Leser!  Ob  ich  mir  gleich  gintzlich  vorge- 
nonunen  hatte,  meinen  noch  flbrigen  knrtzön  Lebens-Rest  in  dem 

äussersten  Ende  der  Welt  in  ungeheuren,  Menschen-losen  Wild- 
nuß mit  Betrachtung  und  fernerer  Zusammenschreibung  meiner 

10  Lebens  -  Begebenheiten  zuzubriugen,  seyn  doch  solche  meine 
Gedancken  in  Warheit  nichts  anders,  als  blosse  Gedancken  ge- 
wesen, mit  denen  mein  Fatnm  und  Geschick  gants  und  gar 
nicht  übereininstimmen  sich  bequemen  wollen,  also,  daß  ich 
mich  wider  niuinen  Willen  wieder  auf  die  Reise  machen,  mein 

16  altes  VLifTieren  aufs  neue  anfangen  und  meinen  g-eliebt*  n  Herren 
Landsleuten  und  nahen  Anverwandten  zum  Besten  micii  hervor 
thnn  müssen.  Weil  ich  nun  in  einem  besondern  Tractfitlein,  wel* 
Ohes  noch  unter  der  Presse  ist  rnid  mit  ehistem  mich  als  einen 
nenen  Phdnix- Vogel  vorzustellen  begierig  Ist,  ron  meinen  in 

10  Waarheit  recht  wunderlichen  und  sehr  sellzamen  Begebenheiten 
vielfältige  und  sallsame  Bieldung  gethan,  als  will  ich  Bnjelzo  und 
vor  dißiual  dir,  mir  trefflich  affectionirten  und  dich  um  meine  Wol- 
fahrt  höchst-bekummemden  Leser  kürtsUch,  jedoch  außföhrlich 
•ttieigen,  wie  es  mir  bey  die  swey  Jahr  hero  an  unterschiedlichen 

» 

i  {O  76$1  ARHANG«  Dint  oonthiiialioiMii,  w«ldie  hi  D  inent  anf- 
tnlMit  Md«n  aHK,  8  hi]  f  hi  dob  17  bwondim  [O  7H}  TmOMn, 
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Orten,  weil  ich  bald  da  bald  dorteii  wie  der  fliegende  Wanders- 
mann  herum  terminirt,  ergangen  und  was  ich  insonderheit  notables 
«nd  merckwdrdiges  auf  der  Welt  in  Angensehein  genonunen;  hoffe, 
mein  Vorhaben  werde  dir  nicht  mißfallen,  sondern,  weilen  ea  Ton 

s  Simplicissimo  herfconunt,  höchst  annehmlich  seyn  und  geneigt-wil- 

lißf  aufgonommen  werden.  Hiermit  gehabe  dich  wol  und  erwarte 
mit  ehistem  von  gleicher  Materia  ein  roehrers  I  Adieu. 
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.  .  W£in  das  Wasser  ans  Maul  gebet,  der  lernet  bald  schwim- 
men, heist  das  alte  waare  SfHcicbworL  Ich  außgemergelter,  weil 
und  breit  berum  gereister,  ohne  Ruhm  zu  melden,  in  der  Welt  und 
Well- Wesen  zimlich  erfahrner,  mehr  als  zu  wol  bekanter  Simpli- 
ft  cissimus  kan  einem  hiervon  auch  ein  wiinderseltzames  Lied  singen. 
Die  mich  zum  offtern  äusserst  plagende  Noht  lehrte  mich  allerhand 
unbekante  Künste,  Griffe,  Rdncke  and  possierticbeSt&cke  die  Menge 
erdencken  und  anssinnen,  damit  ich  nur  mein  Stück  Brod  gewinnen 
und  meinen  von  Hinifrer  iiiul  Durst  unleidlich  geplagten  Magen 

w  fortbringen  und  versorgen  nKklito.  Aber  solche  Künste  und  Er.- 
iindungcn  hallTen  mich  nur  eine  Zeitlang,  und  wann  ich  meinte,  nun 
hatte  ich  mich  wieder  in  etwas  erholet  und  meinem  Madensack  ein 
tägliches  Attßkommen  (mehr  begehrte  ich  ohne  das  nicht)  ver- 
schaffet, da  läge  dann,  ehe  ich  michs  versähe,  alle  meine Hoflhung 

15  im  tiefslen  Schlamm.  Grobe  Arbeiten  zu  verrichten  war  mir 
ungelegen,  weil  ich  nie  gerne  diclie  Bretter  geboret,  aus  Furcht, 
die  in  meinen  subtilen  Händen  Cwelche  außsahen  als  das  gröbste 
Horn)  auffahrende  Blasen  dürfiton  mich  gar  zu  sehr  brennen  und 
mein  bockinsender  lieblicher  Schweiß-Geruch  möchte  das  sdiöne 

so  Frauen-Volk,  daß  ich  doch  zimlich  anfienge  zu  hassen,  mir  nur 
wieder  zum  Verdruß  herbey  locken.  Stehlen  war  auch  kein  Ar- 
beil mehr  vor  mich,  weil  es  mir  ehdessen  etlichmal  gar  übel  er- 
gangen und  mir  auch  immerdar  die  hefftige  Furcht  vor  Augen 
schwebte,  in  derLufft  verarrestirt  su  werden,  worfur  mir  doch  ür- 

»  ger,  als  dem  abscheulichen  Tod  Selbsten,  grauete.  Ich  hatte  oflt 
probirt,  einen  Marckschreyer  abzugeben  und  mein  Catharincn-Oel, 
Zahnpulver,  Wurnisaaiiien,  Lebküchlein,  Pnästerlein  vor  die  Huner- 
augen,  Güldenwasser,  Gißtlatwergcn  und  dergleichen  Zeugs  mehr 
den  Leuten  einsuschwasten,  befand  midi  auch  eine  Zeitlang  gar 
wol  darbey;  wie  ich  aber  elnsmaUs  üi  eine  Apothecke  einer  be- 
rühmten Stadt  kam,  ein  und  anders  nur  dienliche  dmuknuffen  und 

• 

I  [D  765]  WEm.  15  Tod  [O  786]  sdbitaii. 
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daselbst  ein  Uecepl  ohnsfefehr  auf  dem  Tisch  liegend  erblickte, 
dessen  Anfang  ich  Use ,  also  heissend : 

Reeipe  oarnes  mali  medici! 

Behüt,  ewiger  (jüII,  wie  war  mir  da  i>ü  angst  und  bang!    Es  ent- 

6  fuhr  mir  etwas,  das  den  liebliciien  Apothecker-Geruch  gantz  und 
gar  verfälschte,  dann  ich  dachte  nichts  anders,  man  strebte  nach 
meinem  Fleisch  als  eines  heillosen  Artotes»  da  doch  das  Latein 
nichts  anders,  wie  ich  hernach  berichtet  worden,  bedeutete,  als 
Citronen-Marck.   Ich  machte  mich,  so  behend  ich  konnte,  aus  der 

1«  Apothccke,  packte  uitiaen  Kram  zusiiniuuMi  und  licfT,  als  \\  ami 
höllisch  Feuer  hinter  mir  wäre,  zum  Thür  hinaus,  gab  in  kurtzer 
Zeit  diese  meine,  meiner  Einbildung  nach,  seiner  gefährliche  Hand- 
thierung  auf  und  besan  mich  im  Stegreif  (wie  ich  dann  treflUch 
sinnreich  bin)  auf  etwas  anders.  Ich  dachte  bei  mir  selbst:  Lieber 

15  Simpliclssime,  du  hast  dein  Lehtag  wol  viel  wunderliche  Handel 
und  possierliche,  abenlhcurlii  he.  Ja  lächerliche  Invenliuii  hin  und 
wieder  der  klugen  Welt  vorgestellet  und  hast  doch  bey  keiner 
nichts  bestandig  gewisses  craruet  und  erworben;  wie  wäre  es, 
wann  du  in  deinen  alten  Tagen  einen  Zcitungsioger  abgebest,  ein 

»  Kalender  Krainlein  an  unterschiedlichen  Orten  darbey  anrichtetest 
und  deine  eigne  aus  deinem  tielTsinnijren  KoplT  gesponnene  Arbeit  . 
darbey  nicht  spjirlest?    Ich  hielte  ganUlich  davor,  es  solle  so 
aiber  und  thoricht  niclil  ^^ethan  seyn. 

Solciie  meine  Gedanckcn  mißfielen  mir  im  geringsten  nicht, 

» ja  sie  gefielen  mir  im  Gegentbeil  so  wol,  daß  Ich  mich  alsobald  ins 
Gras  setzte,  meui  Beutelein  hervorzog  lind  meuien  noch  übrigen 
Reichlhuin  741  überschlagen  aidieiig,  ob  icli  auch  so  viel  lidUo,  als 
zu  soldiein  Zeitung  und  kalcnnerhandel  erlordert  wird.  Es  weite 
mir  aber  fast  auf  einmal  das  Hertz  n  ieder  entlailen,  da  ich  meinen 

M  Beutel  gar  dünne  gespicket  fand  und  doch  wüste,  daß  so  unzehlich 
viel  Kalender  unterschiedlicher  Orten  hin  und  wieder  gednicket 
feil  stunden,  von  deren  ieglichen  Sorten  ich  doch  etliche,  wo  man 
darnach  fraiile.  Iiaben  niiisle.  Ais  zum  Exempei  es  kam  mir  zu 
Sinn  der  Comclen  Calcnder,  der  Polnisciic,  Schwedische,  Däh- 

36  nische  Kjilender,  der  Spanische,  Indianische,  Englische  Kalender, 
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WettOT'  und  B^hmiselie  KaleBder,  Hanfl-*  und  Ehe-,  HeMen*,  G«- 

schichts,  Cüuiödien,  Music,  Kauiiinatuiä,  Speis  und  Kuchen,  ja  Ha- 
senkalender und  dergleichen  andere  mehr.  Ich  resoivirte  mich 
doch  eodiich  durch  alle  Hiiidernussen  zu  brechen,  auch  in  mei- 
6  nem,  Gott  Lob,  in  Europa,  wo  nicht  gar  Asia,  Africa  und  Ame- 
rica trefflich  bekannten  Simplicissimus  Namen  einen  Kalen- 
der drucken  zu  lassen,  selbigen  unten  an  zu  legen,  doch  also 
außzurüsten,  damit  er  vor  andern  von  meinen  Brutlern  und  Freun- 
den, derer  ich  in  allen  Städten  viel  anireiFe,  möge  beliebet  wer- 

1«  den.  Suroma  Summarum,  je  langer  ich  diese  Sache  erwöge,  je 
mehr  Lust  bekäme  ich  darzu,  indem  ich  meinen  Spiegel  zu  Aaht 
Zöge ,  der  mir  ein  vollkömmlich  Muster  euies  versuchten  Zeilungs- 
singers mit  meiner  höclislen  Vergnügung  vorstellele.  Und  weil 
es  eben  um  die  Zeit  des  Jalirs  war,  da  die  Kalender  frisch  und 

16  neugebacken  von  der  Preß  kommen,  giengc  ich,  so  geschwind  ich 
konnte,  in  eine  wolbekannte  und  weitberühmte  Stadt  in  Teutsch- 
land, sähe  mich  nach  einer  bequemen  Herberge  um,  da  ich  auf 
traurige  Mord -Zeitungen,  grosse  Seeschlacht-Zeitungen  und  der- 
gleichen ungehindert  spiudisiren  möchte.  Ich  hatte  aLier  kaum 
den  einen  Fuß  in  die  Stadt  gesetzet,  da  lieffen  die  Jungen  häulBsf 
zu;  einer  zupiTte  mich  bei  dem  Ermel,  der  andere  scliüttelte  mir 
die  Bänder  an  den  Hosen,  sprechend,  wie  diese  Spatzen  hergenistelt 
hätten,  der  dritte  wollte  mich  gar  herum  drehen;  alle  insgesamt 
meineten  nicht  anders,  ich  wäre  aus  Neu-Zembla  ankommen,  und 

jj6  Konten  nicht  nachlassea,  mich  verwuntieind  und  Iidnisch  g'nug 
zu  betrachten.  Wie  sie  mirs  endlich  zu  grob  machen  wollen, 
fieng  ich  an,  meinen  Kopf,  der  schiene  mit  einem  kleinen  Wäldlein 
umwachsen  zu  seyn,  zu  schütteln  und  meine  heroische  Stimme, 
gleich  als  in  den  heissen  Sommertägen  die  Arcadischen  Thiere  zu 

w  thun  pflegen,  hören  zu  lassen;  ich  hatte  aber  kaum  drey  Wort 
gleich  als  aus  einer  holen  KluflTt  aus  meinem  Munde  prellen  lassen, 
da  lieüc  alles  von  mir  mit  solchem  Schrecken,  daß  sich  niemand 
mehr  nach  mir  umsähe  und  ich  also  in  kurtzerZeitgantz  allein  war, 
der  ich  mich  vorhero  der  Leute  kaum  erwehren  konnte*  Zu  scliaf- 

»  fen  hätl  es  gehabt,  daß  mur  ein  Wirth,  derer  doch  mehr  als  Tage 
im  Jahr  in  der  Stadt  waren,  eine  Uerbcrg  gegonnet  hatte,  wo  nicht 
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eor  ffedit  posnmmmBdm  mil  iwifocher  Kreiten  niMlirciibeii 

gfeirohnter  Bierwirlh  sich  endlich  über  mich  erbarmet  und  mir, 
mich  eine  kurlze  Zeit  zu  herbergcn.  versprochen  hatte.  Bey 
denen  anwesenden  Gästen  machte  ich  mir  bald  Addresse  und  be- 
t  fDüte  TOD  ihneo  lieb  und  wehrt  gehalten  zu  werden,  weil  ich  ihnen 
soTiel  wuttderseltuHoe  Sachen  mit  grwser  ErnsthtfUgkelt  m  er- 
zählen wnste.  Sie  sperrten  Hanl,  Nasra,  Angen  nnd  Ohren  anff 
Hflter  meiner  Erzehlung;  ein  Theil  von  ihnen  sassen,  als  ob  sie 
entzucket  wären.    Wann  ich  nun  eine  Abentheuer  mit  grosser  Be- 

1«  wegung  zu  £ade  gebracht,  da  wolte  ein  jeder  der  erste  seyn,  der 
mär  einea  znhräehte,  weiches  mir  wol  zu  statten  kam,  weil  mein 
Md  in  Beutel  ohne  das  anderstwohin  prädestinirt  war.  Die  gantze 
Maelit  öber  gieng  ich  mit  tausend  Gedancken  um ,  mein  Vorhaben 
glAeklich  ins  Werck  zu  setzen;  kaum  war  rlie  Sonne  angebnu  lien, 

16  verließ  ich  meine  Zechbrüder  in  tieÜ'stem  Schlaff  auf  dem  Stroii 
Hgend,  machet  bessere  Kundschaßt  mit  meinem  Herr  Wirth  und 
Terlflttgte  von  ihme  zu  erfahren,  wo  sich  ein  nnd  anderer  Zei- 
limgschreiber  md  Drucker  aufzohalten  pHegte,  der  mir  duin  so 
geneigt  durch  meine  ^rcstrige  Relationen  worden  war,  daß  er  sich 

j«  anböte  scibslen  mit  mir  zu  sfchen  und  mich  Ixislur  massi  n  zu  re- 
commendiren.  Der  Anfang  war  gut,  der  Forlgang  war  auch  nicht 
tfehtimmer,  ich  fand  bey  den  Zeitungschreiber  mehr  Materi,  als  ich 
mir  anzutreffen  jemals  eingebildt  hätte.  Insonderheit  hörte  man 
daznmal  nemlich  Anno  1668  im  Monat  Jnnio  Ton  nichts  anders, 

»  als  von  trclllicliLr  iaplFerkeit  der  Venetianer  in  der  weitberühmten 
Veslung  Candia  und  Rasercy  des  Türckischen  Groß-Veziers  in 
Bestürmung  und  Belagerung  derselben.  Die  Schreiber,  derer  offt 
10  in  einer  Herberg  beysammen  sassen,  liessens  ihnen  mit  coptren 
so  abgelegen  seyn,  daß  einer,  der  sie  gesehen,  solte  geschworen 

so  haben,  e«  treffe  etwas  an,  daran  die  Wolfahrt  des  gantzen  Römi- 
schen Reichs  gelegen.  Ich  erlanofte  in  kurtzem  vielerlei  Sorten 
Zeitungen  von  besagter  Materi,  kehrte  damit  behend  wieder  in 
meine  Herberge,  zöge  das  beste  heraus,  zierte  es  mit  meinem 
Style  mrf  das  anaehmlidisle  aus,  fieng  auch  an,  den  gantzen  Yer- 

»  MT  des  dazumal  votgeloffbne»  Seegefechtes,  welches  zwischen 
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der  Venetianisehen  Repnblic  zweiten  Schiff*  Capitain  Lion  und  seu 

hen  BarbarischiMi  Schiffen  sich  zugetragen,  in  ein  Lied  zu  bringen 
und  solches  auf  ülltiitlichcni  Marek  bey  ehister  Gelegenheit  abzu- 
singen. Da  ich  dann  so  beweglich  der  beyden  Venetiantschen  Ca* 
>  pilainen  laiffksprengnng  ihrer  eignen  Schiffe,  damil  die  feindiichen 
auch  mil^enommen  werden  möchten,  vorstellele,  da0  Ich  mir  also 
wol  getrauete,  wann  allererst  meine  holdselige  Stimme  darzn  kom- 
men würde,  als  cm  luidercr  Orpheus  nicht  allein  dic  .Mcnscheii,  i^ori- 
dern  auch  die  wildeste  Thiere  zum  Milleidon  zu  bewegen.  Ich 
erhub  in  solchem  Gesang  die  beede  Capitaine  wegen  ihrer  heroi- 
schen Tapferkeit  bis  an  der  Sternen  Zinnen  und  gab  ihnen  die 
nechstei^Stellen  In  der  andern  Welt  bey  dem  tapffern  Kriegs-Gott 
Marie  ein;  imGegentheil  aber,  wann  ich  des GrolV-Vesiers  Meldung 
that,  sparte  ich  nicht,  Avas  zu  seiner  Verkleiner unt^r  dienlich  war, 
sonderlich  da  ich  vorstelletc,  wie  er  eben  dazumals  als  ein  vor  Unsin- 
nigkeit halb  rasender  Tyrann  den  starcken  Posten  Sabionera  stür- 
men und  solches  in  die  vier  Stunden  lang  oontinuiren  lassen,  nicht 
änderst  meinend,  über  selbigen  Meister  zu  werden  und  solchen  in 
seine  Gewalt  zu  bringen;  darauf  ßeng  ich  jehling  an  ku  frolocken, 
daß  er  mit  seiner  Raserey  darvor  nichts  ausgerichtet,  s(ind(  rii  dai- 
bey  über  drey  tausend  Tode  sitzen  lassen  und  mit  vielen  Beschä- 
digten den  Abzug  nemen  müssen,  und  beschlösse  endlich  mit 
einem  hertzbeweglichen  Wunsch,  daß  der  allerhöchste  die  herr- 
liche Venetianische  Signori  noch  ferner  gnädig  anblicken  und  dem 
Türkischen  Bluthund  gewaltig  widerstehen  wolle.  Ich  war  kaum 
damit  fertig,  da  ciUe  ich,  als  wann  mir  der  Kopff  brennte,  mit  mei- 
nem Wirth,  der  mich  nun  wegen  memcr  recht  wunderlichen 
Schwancke  als  seine  Seele  liebte,  nach  dem  Sprichwort:  Gleich 
und  gleich  gesellt  steh  gern,  zu  einem  Buchdrucker,  der  schtckete 
und  richtete  sich  in  meinen  Kopf,  wie  eine  Made  in  einen  faulen 
Käß.  Kurz,  er  druckte  mir  nicht  allein  diese  meine  erste  Geburt, 
neue  Zeitung  will  ich  saffen,  alsobahi  und  ließ  sein  neiiverfertigles 
Gebetbuch,  das  er  eben  unter  der  Preß  hatte,  ein  weil  ligen,  da- 
mit ich  ja  an  meinem  herrlichen  Vorhaben  nicht  mochte  verhindert 
werden.  Indeme  ich  mich  auch  hin  und  wieder  in  seuier  Stube  nis 
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ein  Kerl,  der  «lies  ansxnstrelnen  gemhnt,  fand  ich  etliche  anfge*- 

scblichtete  Calenderstösse,  die  machten  mir  eine' solche  herl/innifir- 
lichü  Freude,  daß  ich  nicht  unbehend  auf  den  dari)ey  stehenden 
Tritt  sprang,  a!)cr  in  einem  Hui  über  Hals  und  über  Kopf  herunter 

9  purzelte,  daß  im  Fallen  meine  ohne  das  zimlich  enge  Hosen  einen 
floldien  Schnapp  thaten,  als  ob  ich  .  ein  Terzerol  In  denenselbigeii 
verborgen  gehabt  bfitte  und  solches  ohngefUhr  lofVgangen  wfire. 
Mein  Hospes  eilte  behend  herzu,  mir  wieder  anfzühellTen  und  zu 
sehen,  ob  ich  elwan  von  dem  tumbaren  Schuß  eine  Wunde  emplan- 

10  gen  hatte;  er  fand  aber,  wie  gesagt,  nach  langem  binden  und  vomen' 
suchen  nichts  anders,  als  eine  ohngef&hr  einer  halben  Elen  lang 
sich  ereignende  Hosen  Wunde,  die  der  Schneider  am  besten  zu 
heilen  Verstand  haben  möchte.  Der  Buchdrucker  lachte  unterdes- 
sen, daß  ihm  der  Bauch  scholterle,  indem  ich  in  ^t  iiiem  Haus  ein 

u  solches  Gerumpel  machte,  dessen  er  doch  auch  sonst  wül  gewohnt 
war;  dann  als  ich  wieder  auf  den  Tritt,  doch  etwas  gemach  und 
subtiler,  steigen  weite,  die  herrlichen  Calender  zu  besehen,  war* 
nete  er  mich  freundlich,  solches  nicht  zu  thun,  ich  würde  sonst, 
eilen  wie  kürtzlich  geschehen,  ein  neues  lacherliches  aufhebens  zu 

•0  maciien  izrzwiiiigen  werden;  crzehlte  ancii  darhey,  wie  es  ihme 
etliche  Jahr  bei  seinen  Culendern  ergangen,  daß  nenüich  ein  und 
anderer  so  wol  einheimische  als  frembder  sich  nicht  gescheuet, 
sehie  Calender,  ehe  sie  öffentlich  verkauffet  worden,  dnrchzu* 
schauen,  das  beste  heraus  zu  nemen,  einen  neuen  Titul  zu  geben 

Sä  und  also  ilirne  zu  merc  KIk  hem  Schaden  damit  zu  wuclirni.  habe  er 
also  endlich  dieses  Glitte!  ersonnen,  damil  ihmc  seine  Calender 
hinführo  von  anderen  unnacligedrucket  bleiben  atochten,  sagte  er 
gleich  dabey,  wann  er  gesehen  hatte,  daß  ich  im  hinauffsteigen 
begriffen  wäre  gewesen,  weite  er  mich  treulich  gewamet  habe. 

I«  Ich  nähme  mich  als  ein  rechter  Simplicissimus  der  Sache  nicht 
viel  an,  sondern  gab  ihm  meine  inlenlion,  mit  Calender  Krämerey 
zu  treiben,  auf  das  deutlichste  zu  verstehen,  meldte  auch,  daß 
ich  zu  dem  £nde  eine  gute  Quantität  allerhand  Sorten  einzukauffen 
und  das  paar  Geld  darvor  außzuzahlen  hieher  kommen  wäre. 

M  Wie  mein  Herr  Buchdrucker  vom  Geld  hörete,  war  er  nicht  unbe- 

* 
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liend ,  brachte  einen  «ndeni  Tritt ,  stieg  hintvf  wul  Imgte  mir  eip 

Dutzend  iia^h  dem  uiidcru  unterschiedlicher  gmlz  neuer  Calender 
herunter,  die  noch  nicht  lange  von  der  Presse  gekommen  zu  seyn 
schienen.  Sie  geüelcn  mir  alle  sehr  woJ,  weil  ich  in  einem  Feld, 
welches  mit  rother  Schrifit  gesetzt  war,  viel  herrliche  Sachen  anf- 
geseichnel  erblickte. 

Ach ,  sprach  der  Buchdrucker  bey  Uberreidiung  eines  Galen^- 
ders,  dessen  Tilul  mir  entfallen,  ich  habe  meines  Wissens  eben 
99  Calender  unterschiedlicher  Autorum  beysamm;  wann  ich  nur 
den  hundertsten  auch  darzu  hekommcn  konte,  entweder  zu  kaoffen 
oder  einem  in  der  Astrologischen  Kunst  erfahrnen  Mami  zu  vw- 
legen!  Ich  weite  gern  ein  merckliches  spendiren  und  mich  keine 
Unkosten  danren  lassen. 

Ich  gedächte  bey  mir  heimlich:  Das  wird  ein  Fressen  vor  mich 
werden;  wann  die  sieheu  Planeten  mir  günstig  laviren,  bücken  und 
mein  Vorhaben  benedeieR  weite,  so  wäre  ich  wol  ein  redkt  gludi» 
seliger  SimpUcissimus. 

Ich  fienge  darauf  einen  so  bundea  Discurs  von  der  Stemkunst 
an,  daß  meine  anwesende  Gesellschaffter  sich  nicht  genug  daran 
hören  koiidii,  Icli  sagte:  Was  sollen  diese  Calenderschreiber 
seyn?  In  einein  weit  entlegenen  Ort,  da  ich,  ohne  Ruhm  zu  mel- 
den, bey  die  zehen  Jahr  mich  aufgehalten,  ist  der  Kern  der  AstnK 
nomonun;  die  versteh«!  sidi  auf  den  Himmels  Laulf  so  fix  und  fisr» 
tig,  daß  man  vermeinen  solte,  sie  bitten  ihre  Kunst  bey  den  Me* 
nitcn  oder  Mond-leuten  grundrichtig  erlernet.  Solte  einer  euien 
Tag  Regen  in  Calender  setzen  und  es  wurde  hernach  nicht  regnen, 
oder  sonst  etwas,  das  sich  nicht  also  ereignete,  der  wurde  sein 
lebtag  vor  einen  Lotterbuben  gehalten. 

Ich  spickete  endlich  meine  Rede  so  kanstlieh  und  Rachtig 
heraus,  daß  mich  der  Buchdrucker  alsobeld  anredete,  ihme  einen 
Caleiuici  aulzusetzen  uiui  solchen  je  eher  je  besser  ihme  zuzustel- 
len; meine  Mübwaltung  solte  also  compcnsiret  werden,  daß  ich 
wol  Wirde  können  zu  frieden  seyn.  Ich  schnitte  hierauf  noch 
mehr  von  mehier  Kunst  auf,  weil  ich  sähe,  daA  man  mehr,  als  ich 
v^hrt  war 5  von  mir  zu  halten  beginnte,  und  versprach  mit  ehistein 
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ein  Mlche  Prob  meiner  Knnst  sehen  zu  lamen,  daß  e^HmiMit 

reuen  würde,  mich  in  seinem  Haus  gesehen  und  gekennet  zu 
haben. 

In  wahrendem  solchem  Caiender  Accurd  (hIs  ich  ohne  Geld  aus- 

s  geben  anf  Rechnung  vielDnlzend  bekommen  hatte)  brachte  der  Jnng 
die  gedruckte  Zeilvngf  derer  einen  guten  Pack  idi  zu  mir  n«hm  und 
nechst  reichem  Versprechen  sonderlichen  Fleisses  in  Verfertigung 
eines  Wundernswürdin  cii  Ca  lenders  schiede  ich  neben  meinem 
Wirth  von  dannen  und  g^elatigte  endlicli  mit  demselben  unter  einem 

10  langen  Zeitun":  (icsprach  wieder  in  die  alte  Herberge;  da  hielte  ich 
allererst  mit  ihm  Raht,  wie  die  Sache  noch  femer  anzugreiffen  seyn 
mdehte.*  Der  gab  mir  nun  alsobaid  an  die  Hand,  i«^  solte  nicht 
weit  Ton  «einem  Haus,  das  ohne  dem  öffentlichen  Marek  nahe  ge- 
legen war,  meine  Caiender  aul"  einem  Tischlein,  dal>  ( i  mir  darzu 

15  leihen  w  oltc ,  auflegen  und  hinter  dasselbe  auf  einer  Bank  stehend 
frisch,  getrost  und  unYerzacft  meine  wol  inventirte  Zeitung  auf  das 
bewegliehste  absingen.  Weil  aber  eben  selbigen  Tag  wenigLente 
wegen  fiblen  Wetters  hin  und  wieder  giengen,  wartete  ich  mit 
meinem  Vorhaben  bis  könfTtigen  Mortren ;  indessen  machte  ich  einen 

M  guten  i^irlicul  an  dem  versprochenen  Caiender  fertig,  welcher  mir 
so  Vi'ol  gefiel,  daß  ich  Selbsten  auf  mich  ungehalten  war,  warum 
ich  nicht  eher  angefangen,  von  dieser  herrlichen  Kunst  eine  Pro- 
fession zu  machen.  V^ie  nun  der  angenegie  Tag  erschienen  war, 
daran  ich  meiner  Sache  eine  Idbliche  Probe  tbnn  solte,  da  beflisse 

25  ich  mich  nicht  anders,  als  ein  iMeislcrsiinger,  ineine  Kahle  hell  und 
gelaurtig  außziü  usleii,  zu  dem  Ende  mu'  dann  mein  Wirth  mit 
einem  Paar  Kannen  Bier  trclUich  behülllich  war.  Also  ausgestaf- 
firet  und  wol  versehen  machte  ich  mich  im  Namen  Mercurü  des 
Gottes  aller  Quacksalber  und  Leutbetruger  auf  den  llarckt,  legte 

w  mekie  herrliche  Autores  auf  das  zieriicbste  aus,  verfingle  mieh  auf 
meine  Banck  als  auf  einen  Predigstnhl  und  machte  solche  iMinen 
mit  Hin  -  und  Uerstreichung  meines  Barts ,  der  meinen  Mund  und 
Kuhn  als  ein  vestes  Pollwerk  umschantzet  hatte,  daß  auch  die  mei- 
sten vor ilbergehenden  Leute  nur  demselben  zu  gefallen  stille  stnn- 

46  den,  um  zu  sehen,  was  ich  doch  endlich  nach  langem  reuspem 


4  p>  774]  lo«  13  dem]  J  im  dem.   30  2ier[D  776jUchite. 


Digitized  by 


1016 


i,  7,  1. 


ftiitogen  und  verrichten  würde.  Die  Anzahl  Zuschauer  gemahnte 
midi  nicht  anders,  als  ein  grosser  Haoffe  Fliegen  um  einen  Milch- 
topff.   Als  ich  nun  meine  Nachtigallen  Stimm  annehmlich  und  hell 

genuff  erschallen  lit  ssc,  da  üeng  einer  unler  dem  HaußFen,  seines 
»  Haiidwefcks  ein  Sclilolfeger,  also  von  Herlzen  über  meine  lieb- 
liche Stinmie  an  zu  lachen ,  daß  er  das  Maul  aus  der  Gabei  brachte 
und  also  nicht  mehr  zusammen  bringen  konte.  Behüte  Gott,  was 
war  da  vor  ein  Tumult  f  EinTheil  lachte  noch  vester^  als  der  arme 
Schlotfeger  selbst;  einTheil  war  voll  Schrecken,  wie  sie  sahen,  daß 
w  der  gnte  Kerl  seinen  Manlkorb  nicht  mehr  zuzuschliessen  ver- 
mochte; ein  Theil  war  beschäßtigel,  ilime  wieder  zu  recht  zu  helf- 
fen;  ein  Theil  war  aulF  mich  ungehalten,  daß  ich  solches  mit  mei- 
nem Geplerr  verursachet  hitte.  Als  ich  das  verspürte,  da  war 
mir  leider  nicht  wol  hei  der  Sach;  doch  liesse  ich  mich  dessen 

15  gantz  nicht  mercken,  .sondern  bale  die  zu  nechst  bey  mir  stehen- 
den, den  schwartzen  ManrAopl  lier  zn  mir  zn  brino-en,  schwur 
auch  bey  meinem  Bart  und  so  lieb  mir  mein  Calenüerhandcl  wäre, 
ich  wolte  Ihme,  ehe  einer  sagte  Hutzel,  wieder  zu  recht  helffen. 
Als  man  mich  so  beweglich  reden  hörte,  wurde  der  Patient  von 

90  etlichen  seines  gleichen  schwartzen  Gesellen  her  geleitet,  und  als 
er  sich  auf  meine  Banck  meinem  Befehl  gemäß  gestcllct  halle,  Heng 
ich  also  an,  meine  Hede  zum  Vüick  zu  hallen  :  Ihr  meine  lieben 
Herren  und  anwesende  gute  Freunde,  es  sagt  unbillig  jener  hoch« 
gelehrte  meines  gleichen  vortreffliche  Mann:  Stepe  etiam  sub  sor- 

»  dido  palliolo  latet  sapientw.  Unter  einem  unflatigen  Mantel  steckt 
olfl  herrliche  Weisheit  verborgen. 

Wer  das  nicht  giauben  will,  der  sehe,  was  ich  ietzt  Ihun 
werde ! 

Ich  bin,  ohne  Kuhm  zu  melden,  nicht  nur  ein  Calenderhändler, 
M  nicht  nur  ein  Zeitungsuiger,  sondern  auch  vor  langer  Zeit  ein 
wol  approbirter  Wund-Artzt,  Stein-  und  Brnchschneider  gewesen 

und  habe  manchem  Menschen  mit  Gottes  Hülffe  von  seiner  Leibs- 
Gebrechiigkeit  geholffen. 

Ja,  dürffte  mancher  sagen,  wer  weiß,  obs  waar  ist?  Ks 

16  gibt  derer  Land  und  Leutbetrieger  heut  zu  Tage  einen  gantzen 
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Hesfen^  die  sich  gfmser  Dinge  rfihmeii)  viel  Aurscbneidens  mt- 

chen  und  doch  endlich  kein  stlitbichtes  Pftnl  curiren  können. 

Nicht  so,  ihr  meine  liebe  Herren!  UrtheÜel  von  mir  nicht 
so!  ich  will  euch  nicht  länger  aufhalten;  jetzo  soltihr  in  der  That 

fi  innen  werden»  vor  wen  ich  zu  hallen. 

Und  indem  ich  also  perorirte,  gab  ich  dem  Schlotfeger  eine 
solche  dichte  Ohrfeigen,  daß  er  ohne  Zweifel  von  der  Banck  hin- 
unter o-epnrtzell  wäre,  wo  ich  ihn  nicht  selbst  mit  Fleis  bey  dem 
einen  Arm  lest  gehalten  hätte.  Wie  die  Zuschauer  das  sahen ,  wol- 

10  ten  sie  insgesamt  über  mich  her  und  mir  das  Kleid  hin  und  w  ieder 
mit  Prägein  verschameriren;  allein  als  sie  in  Obachl  nahmen,  daß 
mir  mein  Patient  mit  klaren  und  deutlichen  Worten  hertzlich  Danck 
vor  die  an  ihme  erwiesene  Cur  sagte,  da  lobte  mich  jederman  vor 
einen  treflflichen  Manu,  da  wolt  mir  jederman  abkauffen,  da  drang 

id  jederman  aul  mich  zu  und  wolle  wi^en,  von  wannen  ich  käme  und . 
ob  ich  länger  hier  zu  bleiben  gesonnen,  und  so  fortan.  Ich  aber 
antwortete  einem  jeden  iuirtz,  fieng  mem  Gesang  aufs  neue  an, 
und  zwar  mit  so  glücklichem  Progreß,  daß  in  kurtzem  alle  meine 
ZeiUiiitren  verkauffet  und  mir  noch  gar  wenig  Calender  übri^  waren. 

20  Weil  es  nun  eben  auf  den  Mittag  zupieng-e,  machte  ich  meine  Sa- 
chen wieder  zusammen,  begab  mich  zurück  in  mein  Wirtshaus 
und  verfertigte  meinen  Calender,  so  geschwind  ich  konte;  als 
solches  ,  geschehen,  sprach  ich  dem  Buchdrucker  wieder  zu  und 
Übergab  ihme  meine  erste  Arbeit  mit  seinem  höchsten  Contenta-> 

i'smenl,  der  sich  ghlckseh'g  schätzte,  von  mir  eine  Materi  bekom- 
men zu  haben;  von  deine  nähme  ich  noch  einen  Fallen  Zeitungen 
und  eine  gute  Quantität  Calender  nebenst  freundlichem  Abschied 
und  Versprechen,  in  meiner  Zur uckkunfft  mit  einer  neuen  und  gantz 
annehmlichen  Materi  mich  bey  ihme  einzustellen.  So  machte  ich 

ao  es  auch  bey  meinem  Wirth,  der  mich  fast  die  gantze  Zeit  Zehrnng 
frey  gehalten  und  versprochen  hatte,  mich,  wann  ich  dermaleins 
wieder  zurück  kommen  würde ,  willig  und  freundlich  anzunehmen. 
Hiermit  nun  trat  ich  im  Namen  GOttes  meine  Reise  an,  nähme  mei-> 
nen  Kram  auf  meinen  Rücken  und  terminirte  in  kurizer  Zeit  gantz 

»  Teutschland,  ja  auch  firembde  Linder  zimlich  durch,  also  daß  nur 
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.  wiinderfielier  ^owan  fiberfltsrig  geni^  iv  Hawleii  stiesBen,  die 

hier  zu  erzehlen  gar  zu  lanßf  und  beschwerlich  l  all  i  n  würden. 

Diß  einige  kan  ich  nicht  ungemeldet  lassen,  daß,  indeme  ich 
ein  fmtEes  Jahr  in  Kalt  und  Hitze,  in  Regen  und  Ungemtdi 

fi  Teutschland 9  Franckreich,  Spanien,  Portngall,  Polen,  Moscan  und 
andere  Ort  mehr  mit  meiner  Handüiierung,  doch  mich  alle  Zeit  üi 
die  Landsart  schickend,  durchwandert  und  «ehr  viel  rare  und  no- 
table Sachen  meinem Htmhauhlein  einverleibet  hatte,  ich  hatte  mich 
endlich  einmal  resolvirte ,  alle  solche  wunderwürdige  Geschichten 

10  meiner  Profession  mit  demselben  nachmals  aufs  neue  gantz  Teutsch- 
land zu  dvrehreieen  wid  meinen  geliditen  Landalenten  wolroeinend 
m  notifteiren  nnd  mitsulheilen. 
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ANDERE  CONTINUATION. 

ALb  ieh  BinnMls  UBgefihr  auf  einer  Inrai«  deren  loh  gleich* 
h  «am  wie  iai  SeUanraffenland  gelebt,  mich  mit  Flsoben  nm  elwaa 

zu  viel  bemühet  uml  nach  ciiigcnommeneni  Trunck  Palmwein  mei- 
ner Gewonheit  nat  li  unter  einen  lustigen  Bau  in  in  Schatten  schlaf- 
fen gaiegt  halte,  da  weckten  mieh  sechs  abscheuliche  Männer  mü 
grosser  Uogestanme  ohnversehewi  aaf ,  webhe  ieh  ihrer  hei^llehen 

10  Gestalt  wegen«  die  so  wol  In  Ihren  Angeslehtem ,  als  der  Proper^ 
lion  Ihrer  Leiber  erschiene,  anf&nglldi  vor  böse  Geister  hielle  and 
dessentwegeii  wol  1000  Creutz  vur  mich  machte.  Da  sie  nun  hier-- 
von  nicht  weiten  weichen,  fienge  ich  an,  Malaisch  mit  ihnen  zu 
reden,  aber  sie  verstunden  mich  nicht.   Ich  redete  Portngesisch, 

15  aber  sie  antworteten  nicht,  sondern  kdlerten  mit  mir  nnd  nnter 
steh  Selbsten  eine  Sprache  daher,  wie  endmete  Kaleknilische  Hae^ 
nen.  In  dem  ich  sie  nun  eben  so  wenig,  als  sie  midi  verstehen 
küimten,  gaben  sie  mir  ungeheure  Rippslösse,  zerzauselen  mich 
bey  meinem  langen  Bart  und  Haaren  und  banden  mir  endlich  Hand 

ao  «nd  Fnsse  zusammen,  steckten  eine  Stange  dardurch,  ihrer  zween 
nahmen  solche  anf  die  Adislen  und  wanderten  also  mit  mir  dem 
Gestntt  des  Meers  xn,  allwo  sie  ehi  wunderbariichs  Floli  stehen 
hatten,  mit  einem  Segel,  auch  hinden  und  fernen  mit  einem  Steuer- 
ruder versehen.    Auf  solchem  befanden  sich  noch  vier  Männer, 

»  drey  Weiber  und  zwey  Kinder,  weiche  alle  keiu  Haar  schöner,  als 
die  vorig«»,  waren;  Ihre  Hand  war  v<m  Xfatur  mehr  Asehenfarh, 
als  schwartz,  welche  sie  aber  mit  allerhand  Farben  dergestalt  öher«- 
mahlt  hatten,  daß  sie  so  nirrlach  und  settiem  ansaahen,  daß  Ichs 

« 
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mit  nichts  cnrergldGlieii  weiß;  Sie  tmgen  Iceiii  Gewandt,  sondern 

nur  eine  Schnur  umb  den  Leib,  keine  Bärt  hatten  sie.  Ja  sie  ver- 
mochten alle  mit  einander  nicht  so  viel  Haar  auf  den  Köptlen ,  als 
icli  allein  an  meinem  Bart  trug.  Und  im  übrigen  sähe  ich  wol,  daß 

s  sie  von  der  erliam  Scliamhaffligiceit  weniger,  als  ein  unTemunfflig 
Viefae,  wQSte.  Das  Heer  wfitete  damahl  grausam,  nnd  icli  glanb 
auch ,  daß  diese  wilde  Leute  durch  selbige  ungesiümme  gelrungen 
worden,  an  meiner  Insul  iinzu landen. 

So  bald  sie  mich  auf  das  FioU  brachten,  wurde  ich  gewahr, 

10  daß  ae  schon  allbereit  meinen  gantzen  Hausraht  und  was  ich  an 
gedörrten  Vdgeln  nnd  Fischen  in  Vorraht  gdiabt,  indessen,  da 
ich  geschlalTen,  dahin  genommen,  neben  welches  sie  mich  also  ge* 
buiiden  hinlegten,  und  noch  melir  von  allerhand  Früchten,  leben- 
digen (icflugel,  so  sie  aluT  zuvor  todl  .srlili]*riMi.  und  dergleichen  zu 

»  sich  holeten.  Da  konle  ich  mir  nun  nichts  anders  einbilden ,  als 
diese  Leute  müssen  Hensdienfresser  seyn,  in  deren  Magen  ich 
bald  mein  Begribnnß  nehmen  wurde;  wie  sie  dann  auch  ohnge* 
iweiffel  gewesen*  Da  sich  nun  das  erzdmeteMeer  wieder  ein  we- 
nig stillte  und  ein  lielilicher  Oslwiiitl  /u  wehen  anfienge,  ergaben 

M  sich  diese  Wilde  demseibigen  und  segelten  gegen  Westen.  Sie 
hatten  keinen  Compaß,  sondern  richteten  sich  bey  Tag  nach  der 
Sonnen  und,  wie  ich  an  ihnen  waargenommen,  hey  der  Nacht  nach 
den  Sternen,  die  sie  auch  mit  seltaamen  Ceremonien,  als  sie 
zu  scheinen  begunten,  ehreten  oder  vielmehr  anbeteten.  Eben 

15  dergleichen  Gaugeley  und  wunderliche  Gesang  trieben  sie  auch  am 
Morgen  gegen  dem  Aufgang  der  Sonnen.  Mich  aber  kam  es  gar 
sauer  an,  daß  ich  so  hart  gebunden  ligen  muste.  Wann  sie  sich 
speiseten,  so  gaben  sie  mir  meinen  Theü  aui^  doch  auf  die  manier, 
wie  man  den  Kindern  bey  uns  den  Brey  einstreicht  oder  wie  die 

30  Juden  ihre  Mastganse  stopfTen,  weil  ich  meine  gebundene  Hand 
nicht  gebrauchen  konte;  sie  soffen  Wasser  ans  dem  Meer,  welches 
doch  wider  die  Natur  ist;  ohnzweiilel  muste  ich  also  gebunden  li- 
gen«  weil  sie  sorgten,  ich  mochte  ihnen  sonst  Tielieicht  ins  Meer 
springen» 

w       Nicht  gar  3  Stund  hatten  wir  den  «weiten  Tag  fiberlebt,  als 

* 
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ein  PortngesiMk  ScIiUf  mm  ansichtig  wurde  and  ein  Zeidien  ^b, 

daü  wir  den  Segel  streichen  sollen;  das  verstunden  aber  die  Wil- 
de so  wenig,  als  meine  Sprache,  so  kontc  ichs  ihnen  auch  nicht 
mit  deuten  za  verstehen  gehen,  weil  ich,  wie  gehöret,  gebunden 

i  war,  Derowegen  segelten  die  Wilde  immer  lapffer  fort  Aber  da 
sich  gedachtes  Schiffe  etwas  besser  sn  uns  nahete,  geschahen  atis 
demselbigen  zween  Schuß;  der  erst  gieng  zn  knrtz,  der  ander 
aber  troff  das  FIolz  desto  gewisser  und  zerschinLtierle  nicht  allein 
den  mittlem  Zwcrgbalcken  um  Flolz,  sondern  schlug  auch  die  Se- 

M  gelslang  zu  stückem,  wormit  auch  zugleich  zween  Männer  und 
ein  Weib  todt  blieben  nnd  ins  Heer  fielen.  Und  also  kamen  wir 
den  Portugesern  in  die  Binde. 

Es  waren  unterschiedliche  Nationen  und  viel  wolgereister 
Seefahrer  auf  diesem  Schilf,  aber  ffleiehwol  befante  sich  keiner 

Ii  darunter,  der  mit  diesen  Wilden  hätte  reden  können;  etliche  und 
zwar  die  meiste  hielten  sie  vor  Menschenfresser  und  solche  Insula- 
ner, die  ohngefähr  om  den  viertzig  oder  ffinffzagsten  Grad  des  Utt«> . 
bekanlen  Lands,  Terra  de!  fugo  genannt,  ihre  Wohnung  haben 
musten.    Sie  wurden  zu  Sclaven  gemacht,  ich  aber  von  meinen 

20  Stricken  und  Banden  enllediori  und  als  ein  selt/.amer  Wunderman 
(Dann  mein  Bart  reichte  allerdings  an  meine  Knie  und  die  Haupt* 
haar  hiengen  mir  bis  über  die  Nieren  herunter)  mit  Yerwundening 
alles  Voicks  auf  das  Schiff  gebracht,  vornemlich  weil  Ich  etwas 
Portngesisch  reden  konte. 

»  Das  erste,  das  icii  liial,  war,  das  ich  mich  zur  Beichl  rüstete, 
dann  es  waren  Patres  auf  dem  Schiff  und  ich  hingegen  von  den 
Tractamenlen,  die  ich  von  den  Wilden  empfangen,  zimiich  schwach; 
und  nach  dem  ich  auf  der  Vomembsten  begehren  meinen  Lebens- 
lauff  erzählet,  weil  sie  wissen  wollen,  wie  ich  in  dieselbe  ferne 

tft  Gegend  und  in  der  Wilden  Hdnd  kommen  wire,  Siehe,  da  funden 
sich  etliche  auf  dem  Schiff,  die  imcli  am  rothen  Meer  gekandt  hat- 
ten, da  mich  nemlich  etliche  Arabische  Kauber  vor  einen  wilden^ 
Mann  umgefuhrt  und  um  Geld  sehen  lassen;  Ja  sie  hatten  mich  von 
denselbigen  erlösen  und  auf  dasjenige  Schiff  dingen  helffen,  danmf 

»  ioh  Schiffbruch  gelitten  und  aus  demselbigen  an  meine  Insul  ver- 
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wvrlfeii  wofdeiif  wie  dann  MMie  gantse  Ifistori  in  meiner  Lelien^ 

beschreibang  wcillaufFtig  begrilTen  und  erzehlt  wird.  Daiinenhcro 
wurde  ich  vom  Schiff- Volck  geehrt  und  geliebt;  die  Vorneniste 
l>eschenckten  mich  mit  einem  neuen  Kleid  und  unteriheilten  mich 
»  wie  einen  Under^Oficier,  mit  Verspreoben,  daß  sie  mich  wieder«* 
•mben  mit  aich  naek  Hanae  in  Europam  bringen  weiten.  Doch  mil 
dem  Gediug,  daß  ich  alles  laisten  solle,  was  auf  alle  vorfallende 
Begebenheit  des  SchiHs  Nolhdurfft  von  einem  Soldaten  erfordern 
würde ,  worvor  ich  auch  einer  ehrlichen  Belohnung  gewartig  seyn 

10  aolte.  Aber  ehe  wir  die  Insul  S.  Helene  erlangten,  starb  uneer 
Mediens  urd  BaiMerer,  wensentwegen  ich  dann  neben  ehiem  Arts- 
ney-verstindigen  Pater  deren  Stellen  Tertrette»  helffen  muste,  wel- 
ches ich  um  SU  viel  desto  lielier  aiiff  inich  iwm,  weil  ich  alle  Mate- 
riaha  in  unserer  Apütiv  k  kante  und  einen  sehr  gelehrten  und 

u  frommen  Mann  zum  Gehüiffen  hatte. 

Wir  erreichten  obengesagte  Insul  S.  Helene  zwar  gincklicb, 
bmchten  aber  selv  viel  Krancke  mit  uns,  wessentweg^n  wir  dann 
andi  desto  langer  dorten  Terharren  musten;  und  ehe  wir  von  diar 
wiedernmb  al)seir(  Iten,  arrivirten  zwey  Englische  Schiffe  bey  uns 

80  an,  die  ihren  Lauf  durch  die  Straß  de  Mayr  in  Angliam  novam  zu-* 
nehmen  gesinnet  waren;  denenselben  wurden  Wilde,  die  mich  ge-> 
fiingen  gehabt^  Terfaandelt;  Wir  hielten  ms  okngellbr  14  Tag  auf 
ämer  Insul  auf,  welches  zwar  ein  beseligtes  Land,  aber  bey  wei-* 
tem  dem  jenigen  Ort  nicht  zuvcrglcichcii  ist,  daß  icii  bißher  bc- 

ts  wohnet,  nunmehr  aber  verschlaffen  hatte.  Ich  gedachte  ehetttalen, 
e»  honte  mich  keine  Armee,  ja  aller  menschlicher  Kriegs- Gewalt 
derselben  fosui  und  ihrer  gMckseligkeit  nkfat  berauben;  Aber  acb 
aihe,  diese  nackende  Barbaren^  die  mebr  den  unveminffligen 
Thieren  aladen  Menschen  zuverglelchen  waren,  zeigten  mir,  wie 

so  eitel  meine  Gedancken  und  unnütz  meine  bequeme  und  wol  pro- 
vianUrte-  Hole  gewesen.  iSun  was  halfls?  £s  war  geschehen. 
Aki  unsere  Krancke  sich  wieder  erholel,  nahmen  wir  nnaem  Lauf 
nndier  Porlugii  und  gehmglen  hi  kurtnnr  Zeil  glaeklich  mi  Un«* 
ben  a*. 

Daselbst  ließ  ich  meine  lange  Haar  sampt  dem  Bart  abnemmen,> 

5  nit  (p  7SS]  Vfü^Mdinu  II  waidtn]  t  waidiii  41«.  It  crlD  781] 
bolit 


Digitized  by  Google 


hMelX  aber  itoeh  ftoiehwel  iwek  mdH*^  ate'  ein  woHIMNUier 

Schweitzer,  umbs  Maul  heruuib  übrig.  Ich  wurde  vuii  denen  in- 
teressanten des  SfiüO's  an  statt  der  Besaldang  mit  einem  ehrlichen 
Slnok  Geld  abgtfitrtigt,  daß  ich  wol  zufrieden  sein  konte,  und 

ft  voB  den  vomelinulenr  bey  HeC,  wie  «leh  den  reiobsten  Herren  in 
der  Stadt  unterschiedlich  beschencket,  wäre  aneb  obnesweilTel  nm 
meiner  überstandenen  seltzamen  Begegnusscn  willen  vom  König 
selbst  mit  reichlichem  (iahen  heenädiirt  worden,  wmm  sich  nicht 
ehm  damahls  der  kaniglicheii  i^ersou  wegen  andere  Sachen  von 

10  verwunderlichen  An-  nnd  seUunen  ikuBsehen  erdfnel  und  enl^ 
decket  bitten.  WeMe»  icb  dan»  nnn  daaelbst  nicbts  famers  su 
baffen,  lielV  icb  mir  einen  langen  scbwartaEen  Rock  Ton  wOllenem 
Tuch  machen,  nam  einen  Paß-Schein  und  meinen  Wegf  nach 
Compostei,  verrichtet  daselbst  meine  Andacht  und  fand  alldorten 

1''  unterschiedliche  Teuisehe  Jacobs -Brüder,  die  mir  einen  solchen 
Hanffen  guts  Dings  Ton  Tentsehland  au&cbnitten,  als  ven  völligem 
Frieden,  gesundem  LnffI,  wolfeyler  Zeit  und  dergleichen,  daß  mir 
gleich  das  Maiil  darnach  wässerte  und  ich  mir  einbildete,  ich 
würde  mitten  im  Teulscidand  wieder  wie  auf  in  einer  Insul  leben 

M  können;  Massen  ich  mich  kurtz  resolvirte,  dasselbe  wieder  ein- 
mahl  sn  sehen,  weil  icb  ohne  das  bereit  vorlangst  eine  grosse  Be- 
gierde gelragen,  su  wissen,  wie  meine  jange  Simplid  dasettat 
lebten  und  eb  mnin  Geschlecht  der  Welt  audi  noch  angenehm  wftrOf 
oder,  teutscher  zu  reden,  ob  die  Simplicii  auch  noch  in  der  Welt 
fortkommen  können  oder  nicht. 

Zn  solchem  Ende  dingte  ich  mich  auf  ein  Schiff,  auf  welchem 
ieb  von  Compostei  bis  nach  Antwerpen  gluuklicb  überkam;  vu» 
dar  aus  begab  ich  mich  bald  su  Wasser,  bald  su  Lande,  durch  die 
Niderländische  vereiiiiglo  Provincicn,  die  etwan  dem  Mächtigen 

30  Hispanisclien  Reich  unterwin fUig  gewesen,  bis  ich  mich  zu  Swol 
befände;  von  danaen  durchstriche  ich  Westphalea^  folgends Hessen, 
Item  die  Wetlerau,  und  kam^endMcb  die  Bergslrasse  dufoh  die  Un- 
tarpfallx  und  dieMarggra&cbaSI  Baden  binmif  bin  zu  meinem  Knan», 
mein^  Bteuder  und  meinem  jungen  Simplicio  auff  den' Schwarts- 

u  wald,  allwo  die  2wey  ecstere  in  hohem  Alter,  der  dritte  aber  in 

18  wSsMrte]  t»  wIsMttev.  96  [D  784] 


blähender  Jugend,  d<M»h  alle  drey  gar  vergnügsam  lebten.  Und 
also  nun,  ihr  meine  liochgeehrte  großgiinstige  und  hertzgeliebte 
Herren  Landsleut,  bin  ich  wiederum  in  Europani  und  endlich  zu 
euch  gar  in  Teutschland  kommen,  welches  das  Ende  meiner 

»  zweiten  Reise  gewesen,  die  ich  von  euchLant  meiner  Lebens «be- 
schreibung  in  die  fern  gethan. 

Was  mir  aber  auf  derselbigen  Reise,  so  hie,  so  da,  so  dort 
vor  seltzame Fäll  begegnet,  darzu  waren  mir  zwo  Elephanden  Hanl, 
geschweige  dieser  Caiender,  solche  zu  beschreiben,  nicht  gnug- 

10  sam.  Seiten  aber  meine  Jahr,  die  zwar  allgemach  an  das  mühsame 
und  verdrOßliche  Alter  grentzen,  und  mit  I  und  0  multiplicirt  wer- 
den, doch  daß  diese  zwo  geringe  ZilTer  recht  gesetzt  wurden,  so 
wolle  ich  mich  understehen,  euch  so  viel  hiervon  in  SchrilTlen  zu 
hmderlassen ,  daß  Socrates  über  etlich  und  dreissig  lausend  Jahr 

»  Cwann  nemlich  dessen  grosses  Piatonisches  Jahr  seinen  Cursum 
vollendet  und  Dionysius  zu  Siracusa,  JuKus  C»sar  zu  Rom  und 
andere  an  ander  Ort  ausgeherrschet,  Hanibal  aber  Itafiam,  Scipio 
CarUiaginem  und  Alexander  Magnus  Darinm  wicticriinibcu  bestrit- 
ten hälleiO  noch  gnugsani  darvon  zu  leseu  finden  würde.  Doch  will 

M  ich,  weil  solches  schwerlich  geschiehet  und  ich  gleichwol  noch 
etliche  BiAtter  hierinnen  leer  sehe,  mich  vor  dißmahl,  solche  zu 
erfUlen,  nicht  entblöden,  zu  sagen,  daß  ich  meine  hinterlassene 
liebe  Kinder,  die  Simplicii,  die  ich  vornemlich  zu  sehen  käme,  noch 
fände,  wie  ich  ehemalen  verlassen,  je  nach  dem  sie  Mütter  hatten, 

»  von  denen  sie  da  und  an  anderem  Ort  erzeugt,  ich  wolt  sagen:  er- 
zogen waren  worden.  Eins  theils  trug  Cronen,  wieMidas,  das 
ander,  wie  Äeteon,  das  dritte,  wie  die  forchtsame  Thierlein ^  die 
auf  der  Herren  Tisch  zwey  Gericht  pflegen  abzugeben;  vor  dem 
Vierdten  zog  der  FünlTle ,  Sechste  und  Siebende  den  Hut  ah.  und 

ao  so  forlau  etc.,  Also  daß  ich  im  geringsten  nicht  spühren  koute, 
daß  dem  einen  oder  dem  andern  seine  Simpiicität  zu  seiner  Er- 
höhung oder  zu  seiner  Verringerung  etwas  nutzte  oder  schadete, 
sondern  Je  nach  dem  sich  ein  jeder  in  eidem  Stande  befände,  das 
hatte  er,  wie  vor  alter  Zeit  auch  der  Brauch  war,  dem  nnbesonne- 

95  nen  Ding,  welches  die  Welt  das  blinde  Glück  zu  nennen  pileget, 
zuzuschreiben. 

* 
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Sonsten  o^ieng  mein  Porlugesisch  Geld  auf  dieser  weilen  Reise 
wieder  ziinlich  unter  die  Leute,  und  daß  es  bey  nahe  ein  End- 
schaift  erreicht,  eiie  ich  gar  durch  Westphalen  passirt  war.  Die 
aUerielste  Ducat  ließ  ich  zu  Cassel  wexeln,  aliwo  ich  mich  za 
» eküdiea  Fuhrlenten  geselielc,  die  mit  Kauffmanns-Wahren  nacher 
Franclifart  m  fahren  willens;  der  Weg,  den  ich  noch  feu  fehen  vor 
mir  hatte,  war  gegen  »leiuom  wenijren  Oelde  viel  zu  weit,  mit  der 
Zehrung  hinauszulangen.  Derohaibcn  gedachte  ich  bey  Zeiten  auf 
Mittel,  mein  3IaulfuUer  zu  erlangen;  zu  betteln,  wie  andere  Ja- 

10  cobsrBrüder,  schämte  ich  mich  und  sorgte  noch  darzu,  ich  wArde 
beydes  in  Hessen  und  an  der  Bergstrassen,  als  Ländern  der  refor- 
mirien  Religion,  sonst  nichts  als  Verspottung  erfischeti,  weil  solche 
Leute  auf  die  Aliischeltniger  wenig  halten.  Indem  ich  mich  nun  so 
um  meine  Wegspeise  ängstigte,  da  wurde  ohnverschcns  eines  anr 

iB  dem  Unglück  zu  meinem  Glück  und  rückte  mir  ein^  ich  solte  wier 
denuDi»  wie  etwan  hiebevor  InFranckreich,  ein  Artzt abgeben;  dann 
als  wir  ohnweit  Fritzlar  in  einem  Flecken  öbemachteten,  hatte  sich 
der  reichste  Manu  daselbsten  schon  dergcslall  aus  der  Aascu  vli  - 
blutet,  daß  jederman  an  seinem  Leben  verzweilfelle :  man  war  an 

10  alle  UDdligende  Oerter  geritten  und  geloffen,  Leute  und  Mittel  zu 
suchen  und  das  Blut  zu  stillen,  aber  es  war  alles  umbsonst  So 
bald  ich  solches  von  meinem  Wirth  und  seinen  Leuten  hörete,  thäte 
ich. mich  gleich  grosser  Straich  aus,  daß  ich  ihm  zu  hellTen  wusle. 
Solches  wui  do  alsobaldeu  dem  Patienten  und  seinen  Leuten  gesagt 

»  und  ich  noch  bey  eiteier  Nacht  in  grosser  Eil  zu  dem  Krancken 
Selbsten  abgeholet;  denselben  fände  ich  mehr  todt,  als  lebendig, 
dann  er  sähe  schon  bleich,  grün  und  Bleyfarb  aus,  ohne  andere 
Zeichen  des  gewisen  Sterbens,  die  sich  an  ihm  spuhren  liessen;  es 
stunde  ein  Kübel  voll  Blut  dort,  daß  ich  auf  35Metzen  zu  schätzte, 

Äfl  olmc  das  jenig  ,  so  allbereit  anderswohin  verschüttet  worden.  Uber 
das  hatten  sie,  so  von  aussen,  als  innerlich,  aübereit  die  eusserste 
HohtHoittel  gebraucht,  ihne  erschreckt,  mit  kaltem  Wasser  begos- 
sen»  kühlende  und  zusammenziehen  Sachen  eingeben  und  über- 
schlagen, ihm  Schenckel,  Arm  und  Brust  wie  einem  Gefangenen 

85  gebunden,  i,€iner  iiiil  Aderlassen  nicht  geschonet  uiul  ihn  noch  dar- 

zu  hij^  und  wieder  am  Leib  mit  angebuckten  Schröpiibioruliii  be- 

♦ 
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setzt,  auch  über  Stirn,  Naso  und  SchläfTe  die  gebührende  Sachen 
aufgebunden.  Es  wolle  aber  alles  nichts  helfTen,  Sondern  es  er- 
eignete sich  ein  Ohnmacht  über  die  ander.  Ai»  ich  non  sahe,  wie 
68  war,  und  der  Patient  ein  Hoffnung  und  Trost  zu  mir  falste,  be- 
ft  fahl  ich  grerad  das  Widerspiel.  Ich  Hesse  ihn  mit  warmen  Belh- 
werck  zudecken,  die  Bande  auflösen,  mit  dem  reiben  seiner  eus- 
sersten  Glieder  und  mit  Brennung  unter  den  Achslen  und  anders- 
wo, so  mW  Nesseln  geschähe,  einhalten  und  nur  den  Ohnmächten 
wehren.   Indessen  sie  nun  solcher  Gestalt  mit  ihm  nmgiengen, 

10  nam  ich  von  seinem  Geblüt  in  eine  Pfanne,  wischle  damit  über  das 
Feur,  procedirt  mit  selbigem  nach  der  Gehuhr  und  meiner  Wissen- 
schafft  und  bereitet  ihm  einen  solclien  köstlichen  Schnupftaback 
daraus,  durch  welchen  ich  ihme  vermiltülsl  der  Sympalhia,  ehe 
man  hat  hundert  zehlen  mögen,  daß  bluthen  steUele.  Damit  nun 

15  hatte  ich  das  vomcmbste  Hiracni  verrichtet  und  Uesse  furders 
nichts  anders  mehr  thun,  als  den  Krancken  mit  hertsstemmenden 
und  andern  loshafTlen  Sachen  bekräfftigen,  mit  eusserlicher  HüllI' 
durch  Beltwerck  erwärmen  und  mit  so  bescliaffenen  delicaten 
Brühlein  speisen,  daß  er  sich  gegen  Tag  wieder  unter  dieGesande 

M  schreiben  und  ich  mit  meinen  Fuhrleuten  meines  Wegs  welters  fort- 
wandern  wolte.  Demnach  aber  des  Patienten  Haußfrau  und  sehie 
Verwandten  nicht  trauten,  sondern  sorgten,  der  Zustand  möchte 
wieder  umbzuschlagen ,  Als  wollen  sie  den  Herren  Poctor  nicht 
hinweg  lassen,  unangesehen  ich  die  Gelegenheit,  mit  den  Fuhrleu- 

sri  ten  fortzukommen ,  und  die  £iifertigkeil  meiner  Beise  verwandt. 
Sie  verhiessen  mir  hmgegen  güldene  Berge  und  versicherten  mich, 
daß  in  wenig  Tagen  wieder  andere  Fuhrleute  ankommen  und  eben 
denselben  Weg  nehmen  würden,  den  die  jetzige  vor  sich  hätten; 
wonnit  sie  mich  beredeten,  weil  ich  ohne  das  Gelds  bedürfnicr  war, 

80  daß  ich  noch  acht  Tage  bey  ihneu  verbliebe,  in  welcher  Zeil  der 
Krancke  wieder  von  Stund  zu  Stunden  augenscheinlich  an  Krafften 
und  Idlihaflter  Färb  zunähme.  Daß  gemeine  Geschrey  aber  von 
dieser  Cur  breitet  sich  in  einer  Geschwinde  dergestalt  aus,  daß  ich 
in  wenig  Tagen  so  einen  llauÜ^en  ruUealeu  aus  den  benaclibarieii 

• 
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Oerlern  überkam,  als  wann  ich  der  Signor  Borri  selbst  gewesen 
war.  Da  inuste  ich  nun  ihun,  wie  einer,  der  seinen  Credit  nicht 
verlieren  will:  i<'h  vor  kranckheiten  verstünde,  darvor  wusto 
kih.apyhtliiW;  an  welchen  ich  aber  ihre  Zustände  moht  erkamfa^ 

s  4iiitetiglj9fch  nU  gaVem  Trost  entweder  zumDoctor  oderBarbicH 
ref^  waasen  Ick  mich  annähme,  der  ^enaß  gemeiniglich  und,  Ich 
uiuß  ."Cbicr  darvor  ballen,  mebr  wcffon  des  guten  Gluiilx  iis ,  den 
sie  an  mich  hatten,  als  n  mi  dtu  Mitlela,  die  ich  ihnen  liiuucUle. 
ilaaii kanten  aberma hl  Fuhrleute,  die  nach  Franckfurt  weiten;  mit 

M  denaetlMn  eiiete  ieh  darvon,  weil  mein  verbluter  Patient  nunmehr 
wMkf  bay  Kräfften  und  meiner  mehr  mud,  ahs  bedflrfltig  war« 
Er  fertigte  nncb  ab  mit  secbs  Reicbsthalern ,  unanfiresehen  er  mir 
im  AnfaoG  wol  von  iiuiulcil  d;>s  Mnil  iiuli^oapt  ii  l,  ich  iiaai  vi»rlieb, 
tta4  weilen  ich  auch  von  mi  l' ren  Ki  nif  km  hey  4  Keichstiiaieru 

iB  Vfteiutet  Memmen»  gedachte  ich  solche  Handthierung  fortzotre^ 
bau« '  daa  Geld  auaammen  zuhalten  und  zu  solchem  Vorhaben  mich 
nnlar^Wegs  gar  genau  zu  behelffen,  damit  ich  vor  solches  Geld  In 
der  nechsten  Apoterken  alleilev  iMalerialien  zu  einem  Quacksalber 
iüain  einkautien  kinoiU-.   bitM  iii  V  oi»al/.  zu  lulgcii,  zehrte  irh  die 

*o  erste  Naclil  gar  gering,  der  VVirtb  abet  machte  es,  wie  jene  gri^n 
digte  Wirthin,  welche  zu  ihren  Gästen  gesagt:  Wer  nielK  hier 
lalmel«  der  darff  auch  hier  nicht  ligen. 

Dann  er  legte  mich  in  kein  ßeU,  sondern  ich  muste  im  Pferdl- 
stall  verlinb  ik  Iihk n.    Da  ifi  n  hti^  ich  um  iiiiii  iuein  Ligerslalt  in 

23  ein  Eck  und  üieivrippe  ger  ad  vor  die  Pferdte,  weil  sonst  kein  Platz 
MdMr%  war.  Zween  l<  uhrmänner  lagen  in  einer  hangenden  Bethia- 
dafl)<iUei  im  Stall  an  die  Bühne  gemacht  war,  entweder  damit  sie 
beyaeHen  fütterten,  oder  den  Pferdien  abwehren  und  ibnen  nahe 
sein  möchten,  wiimi  si(;  sieb  elwann  sibluffen  oder  sonst  etwas 

3ü  voiiicle.  Wir  scldiellen  alle  drey  olnigcvui  üU  da  es  aber  nach 
Mitternacht  würde,  erweckte  mich  ein  Gerumpel,  weiches  die 
^lird^ .machen,  und  alaich  die  Augen  auflhat,  erschreckte  mioii 
ein^Gejf «mea  dicken  Corpulenten  Weibsbildes,  welchea  ein  duM^» 
kirtbmmende  Kertze  in  der  Hand  und  ein  Kleid  an  halte,  wie  die 

36  Weiher  j$eli)iger  Orten     tragen  pflegen,  wann  6ie  Uauilcn  oder 

* 
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in  Leid  gehen.  Sie  stunde  gcrad  im  Eck  vor  der  Krippen,  allwo 
ich  mit  dem  KopfFlag,  und  zindet  mit  dem  Lieclit  ins  Eck  über  der 
Krippen,  wandte  aucli  ilire  Augen  so  steiff  dahin,  als  wann  sie 
hätte  Flöh  dort  fahen  wollen.  Ich  betrachtete  sie  gar  genau  and 
ft  merckte  gleich,  daß  es  ein  Gespenst  war,  dann  meine  Haar  regten 
sich  meinem  Beduncken  nach  auf  dem  Kopff,  als  wollen  sie  leben- 
dig wordtMi  oder  als  wann  mir  ein  Hauffen  Wfirm  darauf  heriiui 
kriechen;  die  l^ferdte  hupfflen  zurück  und  machten  neben  ihren 
Reuspem  ein  groß  Gerappel  mit  den  Ketten,  daran  sie  gebunden 

10  waren;  dieFnhrieate  aber  als  müde  Kerl  schliffen  fort,  also  daß  sie 
auch  miteinander  umb  die  Wett  daher  schnarchten.  Als  ich  den  Geist 
nun  gnugsam  IjclraLlitol ,  Kehret  ich  mich  um  gegen  der  Maur  mit 
dem  Angesicht,  thät  die  Aiiocn  zu  und  wartet  mit  Verlangen  des 
Tags,  oder  daß  die  Fulirieut  erwachen  möchten,  welches  bald  ge- 

iB  schabe,  dann  in  dem  meines  Davorhaltens  der  Geist  wieder  hingieng, 
wurden  fast  alle  Pferde  im  Stall  rege,  weßwegen  der  eine  Fuhr^ 
mann  ihnen  zuschriebe,  und  da  ich  mich  wieder  herumb  kehrete, 
war  alles  sluckfinsler,  der  Geist  fort  und  die  Pferdte  wieder  still. 
Den  folgenden  Morgen  fragte  ich  den  Wirlh  a  pari,  ob  nicht 

10  ein  Ungeheur  in  seinem  Stall  gehe.  Was?  antwortet  er,  du 
Strolch  1  wilstu  mein  Heerberg  Terschreyen? 

Ich  antwortete:  Nicht  so,  Herr  Wirthl  gemach I  nicht  vor- 
schreyen ,  sonder  von  dem  Geist  erledigen. 

Das  war  ein  anders,  sagt  der  Wirth;  wann  du  solches  kanst, 

SB  so  soll  mich  ein  Dutzet  Thaler  nicht  lauren. 

Ich  antwortet  hinwieder,  der  Stall  soUte  gehauen  werden,  doch 
mit  dem  gedinek,  wann  er  mir  lassen  werde,  was  ich  darinn  fin^ 
den  wfirde;  und  möchte  er  gleichwohl  sein  dutset  Thaler  behalten. 
Der  Wirth  war  ein  kluo-er  (»asl ;  da  er  sähe,  daß  ich  ohn  seinen  k'os- 

90  ten  und  ohne  allen  Betnio  aul  mein  Gefahr  handeln  wolle,  spitzte 
er  sieb  selbst  auf  einen  grossen  Schatz,  der  im  Stall  verborgen 
läge,  weite  derowegen  Part  daran  haben;  ich  sagte^  er  möchte  Ihn 
gleichwohl  allein  behalten,  aber  auch  xuvor  suchen  and  ausgra- 
ben; und  damit  weite  ich  mit  meinen  Fuhrleuten  fori  Zuletst 

8&  wurden  wir  eins,  wie  er  mir  daon  selbst  anerbotten,  ich  finde  einen  ' 

• 
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Schate  oder  nicht,  so  solte  und  woUe  er  mir  12  Thaler  grehen,  da- 
mit solle  ich  auch  verlieb  nciiimen,  wann  kein  Sdiat/.  gefunden 
wurtlr.  <liii'h  daß  der  Geist  aus  dem  Stall  käme:  würde  aber  ein 
Schatz  gefunden,  so  woll  er  mir  die  12  Thaier  auch  geben;  allein 

6  soHe  ich  den  Schatz,  er  war  gleich  groß  und  klein,  mit  ihm  theilen. 
Dai  ward  beyderseits  beschlossen  und  Kwischen  ans  mit  einem 
doppelten  KerbOfeedel  versichert,  deren  jeder  einen  ?su  sich  nahm. 
Weilen  nun,  indessen  wir  diesen  Vergleich  machlen,  die  Fuhrleute 
fortruckten  und  der  Stall  leer  wurde,  nähme  ich  den  Herr  Wirth 

io  mit  mir  in  Stall,  bickte  die  Maur  auf,  welche  der  weiblich  Geist 
s»>iaiicl|lig  angeschanet  nnd  betrachtet,  nnd  in  wenig  Streichen 
langte  ich  eine  sinneme  Buchs  heraus,  darinnen  just  900  Ducaten 
sich  befanden.  Der  Wirth  war  froh  und  traurig;  froh,  da  er  soviel 
Geld  sähe;  traurig,  daß  er  solches  mit  mir  theilen  solte;  doch  trö- 

ib  stet  ihn  liinwider,  daß  er  hinfort  des  Gespenstes  versichert  seyn 
wMe,' welches  seinen  Leuten  viel  Dampffs  angethan  und  ihm  bey- 
dar 'i^el  Gist  nnd  Gesind  vertrieben  hatte.  Derowegen  vertragten 
wir  M  vnd  theilten  das  Creld  gar  gütiglicb  mit  emander,  wie  er 
mir  dann  auch  die  versprochene  12  Thaler  gab  und  offenhertzig 

20  gestünde,  dnß  ihm  schon  mehr  als  über  300  Gulden  Pferdte  im 
Stall  verreckt,  als  warinn  keins  über  andertlialb  Jahr  gesund  ver- 
bHaben  ist  Da  nun  mein  Seckel  zimlicher  massen  wieder  gespic- 
ket War  ,  ließ  ichs  mit  der  Quacksalberey  nnd  Medicin  anstehen 
und  ß-elangt  mit  zimlichen  Geld,  wie  oben  gedacht,  wieder  zu  mei- 

35  nen  Knan. 
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WÜNDER-GESCHICHT. 

DRITTE  CONTmUATIO. 

ES  mus£cn  starck  Bein  sein,  welche  gute  Tage  ertragen  kön- 
B  neu,  war  meines  Knans  altes  und  wahres  Spröehwort,  welches  er 
an  ihm  selbst  wahr  za  sein  befände  und  ich  auch  wahr  su  sein 
etlichmal  in  der  That  erfuhr,  wie  aus  dieser  meiner  Lebens-Be- 

schreibungs-Coiilituiation  klar  genug  zu  ersehen  wird.  Ich  hatte 
kaum  bey  dem  WirtU,  wie  vor  einem  Jalir  gedacht,  den  Schats 

10  im  Stall  erhoben,  auch  meuie  Portion,  jewol  mit  grossem  Zwang 
und  vielfältige  Anhalten,  darvon  gebracht,  da  gerieht  ich  wie- 
der in  das  liederliche  Leben  und  machte  mir  einen  guten  Tag  über 
den  aiKk  ni.  So  war  (iieses  meinem  Knan,  hcy  dem  ich  mich  da- 
zumahl  autliielte,  eine  gemähele  Wiese,  tiauu  m  dcme  er  vorhero 

15  sich  die  gantze  Woche  mit  Milch  und  grobem  Brod  bebeiifen,  Ja, 
wann  er  stattlich  leben  wolte,  meiner  Meuder  um  einen  Habemen 
Brey  zu  Fttssen  fallen  muste,  da  nahm  ich  ihn,  es  mochte  ancli  die 
Meuder  darzu  sagen,  was  sie  wolle,  fleissig  mit  in  die  Wirths- 
Häuser,  welche  Kost  ihme  so  trefflich  ja  kurlzcr  Zeit  zuschlui;, 

so  daß  er  einen  zimlichen  rothen  Kamm  bekam,  auch  mit  Kupffer  zu 
handeln  sich  mercklicli  hervor  that*  Wir  machten  beede  solche 
Schnitz  in  den  Gast-Höfen,  dalS  man  weit  und  breit  von  meinem 
Khan  und  mir  zu  sagen  wüste;  sonderlich  sahen  uns  die  Wirth 
sehr  gerne,  weil  wir  bey  ihnen  nicht  allein  gute  Bißlein  zurich- 

86  len  und  den  edlen  lu  iK  u^SalTl  fleissig  die  K>hle  hinab  schleirlicn 
liessen,  sondern  auch  solche  Schoden  machten,  daß  die  gantze 
Sauff-Compagni  dardurch  erlustiget  und  zum  öinern  einzukehren 
angefrischet  wurde.  Kurtz,  wo  Simplex  war,  da  hörte  man  die 

5  und  [D  7as]  wahre«.  10  Portionl  D  Port&wo«  jewolj  V  wiewoL 
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Bracken»  Schalmeyen  und  Sackpfeiffan  lualig  aufludeln,  die  Würf- 
fei klappern«  die  Karten  patschen  und  Bretspiel  fern  klatschen.  Es 

gleng  zu,  wie  im  Schlauraffenland ,  und  gefiel  mir  nichts  bessers, 
als  wann  die  Bauren-Weiber  bisweilen  in  WirUis-IIaiis  kamen  und 

i  ihre  trunckue  Männer  so  greulich  zerlegten,  daß  nichts  drüber 
war,  mir  auch  solche  schöne  Ehren -Tilul  auf  einander  und  in 
einew.Atlieni  gaben,  daß  ich  sie  nicht  alle  so  geschwind  ein- 
sdiieben  konte^  Daran  ich  mich  aber  nebenst  meiner  GeseUschaffI 
im  geringsten  nichts  kehrte,  sondern,  wann  sie  aul  ihren  Maul- 

11»  TruinmeUi  anfiengfhi  zu  murmeln  und  hruiiiinelii,  da  nahm  ich 
einem  Pfeiffer  seine  Sac  kpfeilFe  und  machte  es  darauf  so  bund  und 
krava^rdaß  aiian  das  Weiber-Geplerr  davor  nichts  oder  doch  gar 
ivanig^Wren  und  verstehen  konte.  Emsmals  sassen  ich  und  mein 
Kaan  in  aller  Reputation  bcysammen,  hatten  eine  Wasser- Wurst 

15  (also  nennen  meine  Lands -Leute  den  Aal)  und  ein  paar  gebralne 
Ilüner  vor  uns;  ich  brachte  meinem  Knau  eben  ein  gantzes  zu, 
als  zu  unserm  Unstern  die  alte  Meuder  mit  einer  Heu-Gabel  in  der 
ttaiid  in  die  Stuben  tratt  und  bey  dem  ersten  Schritt,  den  sie  hin« 
ein.  tkat  und  uns  erblickte,  so  lieblich  anfieng  ihre  Stimme  zu  er- 

20  heben,  als  eine  Meer-Kalz,  derer  man  die  Jungen  geraubet. 

Hast  dos  aufs  Feeld  ganga  uiul  dos  Hau  aufglodefi,  (in  LulFt? 
ist. dos  nit  a  Greul,  daß  ma  dirs  Sauiiü  so  gor  nit  ogvvena  kau? 
Iah  unds  Orschala  meissen  draussen  in  der  Uitz  scheir  Durst  ster^ 
ben  und  du  sauffst  dan,  as  wei  a  Berstenbinder?  Daß  ders  dieser 

ts  a  jener  ausseng  1  Und  du,  Simpel,  künst  a  wul  dei  Zeit  besser 
ohwenden,  wcnnd  a  weil  da  ham  säst  a  machest  on  deiui  Co- 
lender,  aß  das  lia  dau  silzst  und  trleist  >vi  a  Kaehclufen.  Zeig 
immer  widUer  in  Krcig,  wenn  da  lucia  Alten  su  verteiren  willt! 
Iß  er  do  a  weila  nit  a  su  gewest;  nur  dei  Zeit,  doß  du  dou  bist, 

30  geits  a  SU  liederli  her;  fort,  packt  ich  rausserl 

Als  mein  Kaan  diese  Wort  hdrte  und  die  alte  Meuder  mit  so 
feurigen  Augen  und  röhllieher  Nase  mit  der  Gabel  drohend  an- 
sichtig ward,  zitterte  er  als  Espen  Laub  und  koute  vor  Schrecken 
liein  Wort  vorbringen.  Ich  aber  sagte:  Liebe  Meuder,  gebt  euch 

t5  ZU  fried^l  Es  ist  so  ein  warmer  Tag,  daß  wir  uns  des  Dursts 

1  aufludein]  ?  aufdudeln.    4  hnwei  [D  793]  leu«  Vgl.  meine  fastnacht- 
spiele B.  252  ff.    32  und  [D  791]  rötblichei-. 
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nicht  habea  erwehren  können;  zudem  haben  wir  eben  jetast  wie** 
der  wollen  fortgehen ,  wann  diß  w&re  aus  gewesen«  Kommt  her« 

ich  will  euch  eines  brinp^en. 

A  sauff  a  weil  a  Wnsser,  du  Prolhaiis,  sprach  die  Meuder 
wieder,  doch  nicht  so  gar  zornig  mehr  und  brummelte  noch  viel 
ein  Mehrers,  daß  ich  nicht  alles  vernehmen  konnte. 

Endlich  nach  langem  Zanck  und  Widerreden  Heß  sich  die 
Meoder  besSnffligen ,  ja  ich  Lrab  ihr  so  gute  Wort,  daß  wir  sie 
an  den  Tisch  brachten,  und  weil  ihr  der  Trunck  wol  schmeckte, 
bekam  sie,  ehe  wir  uns  versahen,  einen  dichten  Rausch.  Da 
sehe  einer  seine  wunder  gehöret  haben,  wie  sich  das  Weib  zer- 
plauderte  und  immer  darzwischen  wemte,  wie  die  alle  Weiber  zu 
thnn  pflegen ,  wann  sie  des  lieben  Gels  zu  viel  zu  sieh  genommen. 
Ich  und  mein  Knan  fuhrton  sie  endlich  heim,  hätten  sie  aber  nicht 
fortbringen  können,  wo  das  Ursele,  das  uns  unterwegs  begegnet, 
nicht  an  ihr  hinten  nach  geschoben  hätte.  Diß  geschähe  nun  zum 
öfftem,  bis  endlich  mein  Beutel  zimlich  abzunehmen  begunte  und 
Herr  Cornelius  sich  anfieng  bey  mir  einzufinden.  Wie  mir  aber 
nie  kein  lirauren  das  Hertz  abgestossen,  so  war  es  auch  dazu- 
mals  mit  mir  bewand,  und  mein  Wirlh  merckie  ohne  das,  wie  es 
mit  mir  bestellet  war,  halte  mich  doch  nichts  desto  ungerncr  bey 
sich,  ob  ich  gleich  nicht  mehr  so  viel  verzehrte,  als  zuvor,  und 
ich  Ihme  ohne  das  wol  mehr  eintrug,  als  wann  er  mich  die  gantze 
Woche  Zehrung  frey  gehalten  hätte. 

Einen  artigen  Possen  muß  ich  erzehlen,  den  ich  angestellet, 
als  ich  mich  \  ollig  ins  Wirthshause  einlooriret  hatte  und  vom  Wirth 
frey  Zehruiio  bekam,  um  sein  Bestes  befördern  zu  heißen.  Es 
kamen  etliche  Vieh-handier  ohngefehr  eines  Tages  um  Vesper  ins 
WurUuihaus,  daselbst  zu  zehren  und  Abends  bey  helleuchtendem 
Mond  weiter  zu  reisen.  Mein  Wirth  merckte,  daß  sie  Speck  in 
der  Taschen  hätten,  dachte  also  auch  ein  Stück  darvon  zu  na- 
schen, wann  er  nur  wüste,  wie  er  die  Sach  angreiffen  solte,  ver- 
fügte sich  danncnhero  zu  mir  und  sagte,  er  wolte  mir  eine  gute 
Verehrung  geben,  wann  ich  verschaffen  könte,  daß  diese  Gaste 
die  Nacht  da  zehren  und  er  sie  als  zimlich  feiste  Vdgel  tapffer 

• 
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benqiitoii  ndchle»  Idi  ntigti  Mein  Wirtti,  buwet  euoh  keki  gm 
Hanr  wachsen!  So  wehr  ich  Simplex  keisse,  solt  ihr  heute  diese 

Virfi-hiiiiiiier  wider  ihren  Willen  beherbergen.  Was  geschieht? 
Nach  dem  ein  paar  Stunden  vorüber,  begehren  die  Gaste,  der 

i  Wirth  Mite  ihnen  die  Zeche  machen;  der  «ch  gar  heschafitiget  , 
stellte  imd  sich  wol  dreynuil  defiwegen  Bühnen  tieese,  tueh  ihnen 
vorhielte,  daß  es  gfar  nnsieher  bey  Nacht  zu  reisen  wire,  nnd  so 
tuitcin.   Es  halfT  aber  alles  nichts,  sie  machten  sich  weefffertiff. 
In  (Iciiic  ich  nun  sähe,  daß  sie  im  Auszahlen  ht't^riüV'n ,  da  lieff 

10  ich  geschwind  in  den  Stall,  sattelte  den  darinnen  stehenden  gros- 
sen Bock,  deckte  einen  langen  schwartcen  Mantel  über  mich  und 
?erhfllite  mich  gantz  darein,  ritte  also  bey  Nacht  zur  hindern  Thdr 
hkiMfr  mai  sprengte,  so  geschwind  ich  konte,  lenckte  mich  auch 
auf  den  Wen,  wo  ich  wnste,  daß  die  Vieh-haiidler  herkommen 

15  selten;  die  waren  nun  einen  ziniiichen  Weeg  vom  Dorff  entfernet 
nni  'Wnr  es  zu  allem  Glück  zimlich  finster,  das  sie  doch  nichts 
achteten,  weil  ihn  der  Weg  sehr  wol  bekannt  war«  Ehe  sie  sichs 
nun  versahen,  sprengte  ich  mit  memem  Bock  ans  einem  Busch 
heraus  und  rennte  Spornstreichs  auf  sie  dar,  zupfTle  und  rupffle 

to  auch  den  Bock  ohne  unterlaß,  daß  er  sem  Meck,  Meck,  Meck  . 
zimlich  hören  liesse. 

ich  hatte  ans  dem  schwartzen  Tuch  nur  ein  wenig  mein  Ge- 
sicht heraus  gestecket  nnd  ein  faul  Holtz  im  Mund,  welches  einen 
sehr  feurigen  Ghintz  von  sich  gab  und  schiene,  als  oh  ich  Feur 

ib  ausspcile.  Es  darff  nicht  viel  üeschreibens,  wie  sich  meine  Wen-  . 
ders  Leute  geberdet,  als  sie  in  den  Finstera  meiner  und  meines 
Bocks  ansichtig  wurden;  sie  lieffen  so  Wind  geschwind  wieder 
zn  ruck  und  hielten  so  fest  an  einander,  daß  ich  mich  darüber  ver«  , 
Wnndm,  wann  ich  daran  gedencke;  ja  sie  schrien  Zeder,  Ach 

M  nnd  Mordfo.  Der  erste,  der  mich  sähe,  machte  ein  jämmerliches  ^ 
Geheul,  daß  ich  micli  selbst  förchuto  und  mein  Bock  sich  auch 
davor  entsetzte,  deßwegen  nicht  recht  fortwolle,  sondern  einen 
Schrey  auf  den  andern  hören  liesse.   Ich  trieb  ihn  aber  so  sehr 
nicht  mehr,  sondern  wie  ich  sähe,  daß  die  Vieh-^hindler  wieder 

«  aufs  Wirths^Hanse  zo  rück  lieffen,  da  dumnalte  ich  meinen  Bock  ; 
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auf  ekwr  Stelle  Im  Umkreiß,  dtß  sie  Mb  desto  beseer  releriren 

konntcji ;  Welches  sie  auch  lleissig  Ihaleii,  und  mir  olme  das  sehr 
lieb  war,  daß  sie  sich  so  leichter  Mühe  von  mir  und  meineoi  Wirth 
hatten  fangen  lassen.  Ich  name  wider  nieiiiea  Weeg,  den  ich  hep- 
5  kommen  war,  znr  binteni  Thor  hinein,  stellte  menen  Book  in  den 
Stall  und  gieng  im  Wirlhs^Haase  auf  und  nieder,  als  ob  ieh  gar 
ndtbig  m  Terrichten  hatte,  käme  ich  darauf  in  die  Stube,  als  sie 
eben  ihr  Unglück  dem  Wirth  erzehlten,  der  rinmi  die  Geiahr  noch 
heffliger  machte  und  ihnen  zuredete,  sie  soUcn  sich  ein  andermal 
10  fem  warnen  lassen  und  der  Nacht  niebt  also  leichtlioh  trauen;  da 
wiren  sie  wol  aufgebebt  und  ausser  aller  Gefahr,  und  was  der- 
gleichen Reden  mehr  waren. 

Ja,  sagte  der  eine,  es  sol  mir  wol  eine  Witzung  sein,  mein 
lebtag  nicht  mehr  bey  Nacht  zu  reisen, 
u        £y  das  Gespenst,  sagte  der  ander,  sähe  abscheulich  nus  auf 
dem  Bock;  iob  halte  gantslich,  es  sei  der  böse  fieist  (GO^  bebst 
uns  darvorO  sellwt  gewesen. 

Der  Dritte  sagle:  Ich  meinte  nicht  anders,  der  Bock  trotte 
mir  schon  auf  die  Versen,  in  solche  Anerst  war  ich  gerahten,  wie 
90  man  es  uns  dann  auch  allen  dreyen  woi  ausiebek. 

Potz  gix,  wie  sprang  das  Thier!  versetzte  der  Erste. 
Wie  abscheulich  speyle  der  Geist  Feuer  aus!  tbit  der  An- 
der hinzu. 

Ja,  wie  eilte  er  auf  uns  zu,  sagle  der  Dritte,  als  wolle  er 
»5  keinen  von  uns  lebendig  darvon  komnion  hissen! 

Ich  dachte  bey  mir  selbs;  Ja,  ja,  ihr  babts  getroffen;  wüstet 
ihr,  daA  ich  euch  diesen  Possen  gerissen,  ihr  sollet  mir  gewiß 
das  Bockreilen  übel  genug  emUriucken. 

Allein  idi  sagte:  Ey,  daß  ich  nicht  zn  gegen  gewesen  und 
30  die  Herren  habe  vor  Unglück  warnen  können,  weil  mir  der- 
gleichen selbst  einmal  begegnet,  da  mich  der  ßock  unterweegs 
ohngefefar  erwischet  und  bis  zu  der  StaU-Thär  getragen,  darnach 
wieder  verschwunden,  davon  ich  aber  noch  memaud  einiges  Wort 
gesaget,  als  eben  jetuo. 
n       Sie  hatten  noch  mk  mir  ein  Mitleiden,  daß  es  mir  auf  solche 

7  bfttteJ  J  hätt«.  iobj  7  sa  tilgMU   10  ^      fS7]  wimi. 
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Weise  übler  erprangen,  üs  eben  ilineii  Selbsten.  Diese  aus^ 
standne  Atigst  wolle  ihnen  mein  Wirth  zu  meinem  Nutzen  in  Freude 
verkehren,  brachte  ihnen  eine  Kanne  nach  der  andern  von  dem 
bellen  Weht  «ad  ricliteta  vor  äe  aif  das  kösüichsle  s«,  welches 

»  «to  MHsh  in>r  ^aea  reclrten  guten  Willen  avffaalinieny  die  gantie 
'MMÜ'diirch  auf  den  eingenommenen  Scbreeken  reclit  fFdUch  wah- 
ren und  ein  merckliches  aus  ihren  Seckein  hintrr  sich  Hessen. 
Mein  Wirth  war  auch  meiner  eingedenck,  ließ  mir  an  statt  des 
iiekreitens  einen  trefflichen  Calecutischen  Haan  zuriehten,  setsie 

10  Siek  atfi  aiir  aad  war  reclit  lustig  mit  mir,  da  wir  aaisi  dann  wegen 
disa  iMigißsteHten  und  gIflcMicli  ins  Werck  geriobteten  Schwand»» 
denn  Vieh-Hfindlem  erwiesen,  nicht  g^uuir  hieben  konten.  Bißhero 
hatte  ich  nichts  anders  als  aiiie  Taire  ß-^Miossen.  Höret  jetzo,  was 
sieb  weiter  zugetragen I  Etliche  Tage  hernach  kam  ein  frembder 

16  Avlit  und  Marekschreyer  in  meine  Uerberg,  der  ein  grosser  Pra- 
1er  #ar  wid  seine  Kunst  so  wol,  als  ich,  Terstunde,  ausser  daß 
er 'nidit  so  wol  mit  seinem  Maul  fortkommen  konte,  als  ich  alter 
Praclicus  Simplex.  Mit  deme  machte  icli  «undschafFl,  und  weil 
ich  sähe,  daß  mein  Lebens -Art,  die  ich  dazumal  führte,  in  die 

20  Lange  kein  gut  thun  konnte,  sondern  alles  endlich  auf  ein  la  mi 
auflgeben  dörffle,  gäbe  ich  dem  Artzt  sehr  gute  Wort»  schnitte 
Teil  Meiner  Kunst  gar  viel  auf  und  erxeblte  meine  trefliicbe  Pro- 
ben ,  die  ich  hin  und  wieder  auf  denen  Marckten  eine  geraume 
Zeithero  in  Polen,  Moscau,  Danlzig  und  andern  in  der  Medicin 

SS  geleistet. 

Ha,  sagte  der  Artst,  der  sich  fleissig  Hr.  Docior  nennen 
liesse,  wann  ihr  mur  wollet  getreu  seyn  und  euch  tot  meinen 
Diener  gebrauchen  lassen,  weil  es,  wie  ihr  sagt,  euch  jetso  so 

schlecht  gehet,  wolle  ich  euch  euren  Willen  gerne  Daiuiah  ma- 
so  eben;  aber  wie  gesai>l.  mein  Bestes  müstet  ihr  euch  zubefördern 
auf  das  äusserste  angelegen  sein  lassen. 

Ja,  wie  anders?  versetste  ich;  ich  habe  lang  nach  einer 
solchen  Gelegenheit  gestrebet;  wann  mich  der  Herr  will  anneh- 
men, will  ich  mich  also  yerbalten,  daß  es  ihm,  mich  gekennet 
35  ZU  haben,  nicht  gereuen  wird. 

lim  der  Contract  war  bald  gemacht;  nui'  mein  Wirth  war 
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äbel  »ifHeden,  daß  ich  von  ikme  weg  wdte,  weil  er  dirch  mieli 

und  meine  Kunst-GritTc  in  nierckliches  Aufnehmen  gerathen  war. 
Ich  gäbe  ihme  heimlich  die  Vertröslung:,  es  sollte  nicht  lang  an- 
stehen, so  wolte  ich  wieder  hey  ihme  seyn;  dessen  er  sehr  froh 
5  ward.  Mein  Hm  gieag  indessen  mit  Gedaneken  umb,  wie  er  mi^ 
veraiiGlien  möchte,  ob  ich  auch  meine  Kunst  so  statUkh  verstünde, 
nls  ich  darvon  gerühmet  Offhete  derohalben  des  andern  Tages 
seinen  Wagen  und  ließ  durch  mich,  nach  gegebner  völliger  In- 
struction, die  ich  vorhin  besser  wüste,  als  er,  seine  Waaren  aus- 

10  raffen.  Ich  thäte  dazumal  mein  Bestes,  weil  es  mir  aach  nicbt 
schwer  ankam  und  ich  solche  Händel  vor  vielen  Jahren  gleichfalls 
getrieben  hatte,  daß  sich  mein  Herr  darüber  verwunderte,  nicht 
säumte  und  gleich  des  andern  Tages  mit  mir  mit  grosser  Bctrüb- 
nus  meines  Knaus,  der  Meudcr  Ursel  und  des  Wirths  Abschied 

16  nähme.  Unterweegs  rouetc  es  mi(di  fast,  daß  ich  nun  in  meinen 
alten  Tagen  erst  solle  einem  solchen  Herren,  der,  wie  ich  von 
Tag  zu  Tag  merckete,  die  Helffte  nicht  so  viel  verstünde,  als  ich; 
dodi  dachte  ich  allezeit  wieder:  Wer  weiß,  wte  es  gehet?  6e>- 
trost,  Simplex!  sagte  ich  bey  mir  selbst;  es  wird  wol  besser 

ao  ausschlagen ,  als  du  dirs  jetzo  einbildest  Wir  terminirten  zimlich 
miteinander  herumb  und  mein  Herr  löste  durch  mich  wacker  Geld, 
gab  mhr  im  Gegentheil  schlecht  zu  Fressen  und  wenig  zu  Sauffea, 
welches  aber  gar  kehie  Sache  vor  mich  war,  weil  ich  mich  in 
Schmalhans  Küche  so  geschwind  nicht  richten  konte. 

M  Ich  dachte,  durch  Spielen  reich  zu  werden  und  wie  bis- 
weilen ein  gutes  üxtra  durch  solche  üuust,  weiche  ich  trefflich 
wol  verstände,  zu  machen,  welches  mir  auch  etUchnud  wol  von 
statten  gienge,  daß  mein  Beutel  sich  wieder  wolauf  befände;  «11- 
ein  es  hatte  mit  selbigem  eine  Beschaffenheit,  wie  mit  dem  Mond; 

30  bald  war  er  voll,  bald  wieder  leer,  ja  bald  küute  ich  keinen  Hel- 
ler darinnen  ünden,  weil  ich  gewohnt  war,  alles  auf  einmal  zu- 
verthun  und  entweder  zu  verspielen  oder  zu  versaufiTen,  welche 
Tugenden  mein  Herr  an  mir  wol  wahr  nahm.  Dieser  Mein  Herr 
und  ich  ritten  emsmals  vor  einer  berühmten  Polnischen  Stadl,  in 

85  Willens,  daselbst  etwas  nohlwendiges  zu  verrichten;  ich  geriethe 
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diaselbst,  als  ieb  wusle,  dtß  sieh  mein  Herr  werfen  Midigkeit  m 
Bett  gelcget  hatte  und  daselbst  ubernachten  >voUe,  unter  die  Com- 
pagnia,  da  wir  Anfangs  tapfTcr  herum  trauckea,  darauf  auch  an- 
ienfsn  zu  spielen ,  aber  zu  meinem  höchsten  Unf luck.  Ich  ver- 

5  s|ie]l0f»ückt  allein  mein  Geld,  sondern  anck  meinen  Rock,  roike  - 
Bhitwi  eiej  l>iß  auf  Hosen  und  Hembde.  Ich  maebte  mick,  weil 
es  schon  dunckel  war,  also  haihgekleidet  in  die  Herberg  und, 
weil  ich  niemen  Artzt  im  tiofFoii  Schlaf  fand,  visitirte  ich  seinen 
Beutel  und  wischte  mit  dem  Geld,  so  geschwind  ich  konte,  dar- 

10  tiM,irlMgab  miek  wieder  aur  Compagnia,  allein  mit  neuem  Un- 
|<IMi,ndami  die  Karten  flelen  mir  alle  za  wider;  ehe  ick  mleh 
kMimri-reeht,  zu  spielen  und  meinen  vorigen  Verlust  wieder  zu 
erhalten,  gesetzet  hatte,  war  auch  diß  Geld  durch,  daß  ich  wie- 
der gezwungrn  wurde,  mich  ins  Wirlhs- Hause,  mo  mein  Herr 

15  war,  zu  verfügen,  der  aber  indessen  aufgestanden  war  und  also- 
kaM  i^ermerekete,  daß  sein  Beutel  zwar  zugegen,  aber  das  Geld 
daranl  gefiscket  wäre.  Indeme  er  nun  wegen  dieser  Beßremkdong 
a«f  dto  Wfrtk,  Wirtkin  und  das  Haus-Gesind  keffitig  scknHIkete, 
da  kam  icli  zu  allein  Unglück  darzn,  nur  im  Hembd  und  Hosen, 

so  weit  ich,  wie  gedacht,  alles  verspielet  hatte,  in  Meinung  meines 
Herren  Kleider  auch  zu  holen  und  darein  zu  setzen.  Als  er  mich 
1mm  make,  da  gieng  es  dber  mich  und  solle  einer  seine  Wnnder 
^eken  kalben  ,  wie  er  mich  tractirte,  da  ick  indessen  so  unver* 
schämt  war,  ihn  noch  über  das  um  Geld  anzusprechen,  meine 

J5  Kleider  zu  lösen.  Er  wünschte  mir  1000  Übel  auf  den  Hals,  sagte 
auek,  er  wolte  mich  in  alier  Eil  und  noch  jetzo  fein  warm  hencken 
lassear;  dock  war  er  geschwind  anders  Sinnes  und  sprach,  iek 
ioite*imick  eilends  fortpacken  und  ikme  nimmermekr  unter  Augen 
kommen,  sonst  solle  meiner  sekr  übel  gewartet  werden.  Ich  war 

30  in  lüOÜ  Aengsleii ,  in  deine  ich  vSahe,  daß  er  sein  gesatteltes 
Pferdt  nebenst  dem  Meinigen  selbst  hervor  zöge  und  davoji  reiten 
wolte;  Bäte  ihn  dannenhero  hinter  Gott  und  vor  Gott,  mich  in 
dieser  Nokt  stecken  zu  lassen;  allein  es  kalff  nickts,  er  ritte  fori» 
lek-dudite:  Jetzt  keists:  Friß  Vogel  oder  sterfol 

»       Lieir  also,  so  starck  ich  konte,  neben  den  Pferdten  ker,  biß  ^ 
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wir  einen  guten  Weeg  v<m  dem  Dorff  waren,  und  hielle  nocb  im- 
mer Hill!)  (ield,  meine  Kleider  zu  lösen,  inständig  an;  allein  ver- 
geblich. Endlich  erblickte  ich  etliche  Bauren,  die  von  ihrer  Feld- 
Arbeit  naoh  Hause  kehrten,  die  schrie  ich  erbärmlich  an,  daü  sie 

5  mir  wieder  diesen  Raaber,  der  mir  meine  Pferd  nnd  alles  ge- 
nommen, aoefa  seine  Lumpen  dargegen  hinweg  geworffen,  behttf- 
lioli  sein  wolle.  Mein  klagliches  Geschrey  war  bey  diesem  leicht- 
gläubigem Volck  iiicbt  vercreben,  sie  Hessen  geschwind  liinzu,  und 
sie  davor  hielten,  es  wäre  alles  die  purlautere  Warbeit,  was  ich 

10  vorgebracht,  als  griffen  sie  meinen  Artzt  sehr  ubel  an,  rissen  ihm 
vom  Pferd,  gaben  ihme  dichte  Schläge,  zogen  ihme  seinen  guten 
Rock  ab  und  reichten  mir  selbigen  dar,  welchen  ich  geschwind 
annahm  und  utich  darein  kleidete;  es  möchte  auch  mein  Arlzl  sa- 
gen, was  er  wolle,  so  halfif  es  nichts;  einsmals  waren  die  Bauren 

15  durch  mein  erbärmliches  Geheul  und  Zetter -Geschrey  gäntzlich 
eingenommen*  loh  schwang  mich  darauf  auf  das  eine  Pferd,  führte 
das  andere  neben  mir,  bedanckte  mich  gegen  die  Bauren  der  zu 
reeUer  Zeit  gethanen  HAlflIeistung,  Heß  meinen  Arizt  im  Hembd 
und  gieng,  so  geschwind  als  ich  konlc,  in  vollem  Galopp  durch. 

M  Doch  schrie  ich,  als  ich  einen  guten  Weeg  voraus  war,  zu  rück, 
sie  selten  dem  Artzt  nichts  thun,  ihme  geschehe  sonst  unrecht, 
sotten  ihme  emen  Rock  leihctt,  er  werde  vor  solche  WillfÜhrigkeil 
sidi  schon  gegen  sie  danckbar  zu  erzeigen  wissen.  Als  ich  diA 
gesagt,  ließ  ich  das  Hand  Pferd  zu  rücke  laufTen;  Entrann  ich  also 

26  dazu  mal  aus  einer  grossen  ^dht,  als  ich  mein  lebtag  gesteckel. 
Ich  hielte  mich  nirgend  lang  auf,  bis  ich  in  ein  ander  Land  kam, 
da  ich  mich  wieder  auf  meine  Calender-Schreiberey  begab  und 
so  viel  in  kurtzem  erwarb,  daß  ich  meinem  Artzt,  von  dem  ich 
ohngefehr  in  meiner  Herberg  gehöret  hatte,  daß  eor  sieh  in  einer 

M  wolbekaiiiUen  Stadt  in  Schweden  auflüeite,  so  viel  per  Wechsel 
überschickte ,  als  ich  ihme  zuvor  abgenommen  hatte,  bedanckte 
mich  auch  darbey  vor  alles  mir  erzeigte  Gute  zum  höchsten  und 
versprach  mich  diistens  in  emem  andern  Zustund  bey  ihme  einzu«» 
finden  und  den  ihn»  aus  hdchstdrkigender  Noht  eizeigten  Sohimpff 

»  mündlich  abzubitten. 
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Also  war  ich  Htm  wieder  eia  Calendc^-Sclureiber  und  bitte 

sehr  ^ulc  iDaclie,  welche  mir  dann  auch  Irefllich  zuschlug  ,  son- 
derlich vermehrte  uiein  Giuck  ( weK  l»t\s  aber  in  kurlxur  Zeit  einen 
traurigen  Ausgang  uahiiO^  dafi  ich  einen  reichen  Jüngling,  der 

» liiiluwir  CfltadeMaicherey  kalke,  in  meine  Kost  bekam  und  en4^ 
IMi^giV  Mir  Hof-Meister  wurde^  der  mir  sebr  eintrugt  attcb 
mir  Wf^allem  willige  Folge  leistete.  Er  Uebete  mieb  bertzlicbv  wie 
ich  ihnie  alh's  jreslattele,  worzu  er  nur  \a\>[  hulle.  Eine  aus- 
hiiidig  öciiooü  JuoglL'i  Aahuieiis  Cacilia  vvoliüle  in  unserer  Nach- 

10  harsttlMlfl^i.iiie  aua  Geld  ^Mangel  niit  iJiren  eignen  Händen  ihre 
Wahnwg  wnd  Brod  gewna  und  also  mit  spimnea  ihr  dörfftiges 
b0R<4MilWelte;'  auf  die  ricbtete  mein  untergebner.  Andreolus  sein 
HeBltfv  Stfin  und  Gedancken  und  wurde  in  kurtser  Zelt  durch  ibre 
hohJseliffC  Wort  und  züchliire  (ieberdua  also  verzaulci  l,  dal»  er 

15  i>chwur,  euiwüder  mt  zu  Itben  oder  diese  liebreilzemie  Nachbarin 
vermittels  eines  keuscben  Kkebandes  in  seinen  Armen  zu  beben. 
MtfiM^Gelegeilbeit  ließ  er  unterweegs,  ibr  so  Tag  so  NfMsbts  miff 
4m  Msiislii»  warten imd  ibr  seine  bertzfressende  Liebes-Passiones 
zu  Verstehen  zu  eeben,  welche  von  Cacilia  nicht  zu  kaltsinniff  und 

5f«  auch  nicht  /u  <jüv  liebreich  aiil^ciiniijUHMi  nui'dt'ii.  vv  sie  end- 
iiiibi  Überredete ,  daß  sie  in  emcn  ilu*er  Wohnung  niciit  iern  ent- 
Is^gMii  telcn  sieb  xu  verfügen  verspraeb,  daselbst  er  sieb  mit 
mir  als  seinem  Hofineister  gleiebfalls  um  bestimmte  Zeil  einindon 
wolle /HTOn  bunfiliger  Eheyerlobnüs  sicK  awf  das  beste  xu  unter- 
rcdsMi.  Die  Auitall  wurde  tfeinarlii  mit  uilslt  Hllcrlinrhslen  IJn-  • 
gluckseiigkeit.  Mein  Aiidi  tolüd  ciapbcng  ^eine  Catiliatn  imi  hocUal-' 
vevgiiigender  Amnulhi^kf  it  und  sie  ihn  biawiederuaib,  als  ich 
miHtpr:  Weil»  bin  und  wieder  in  dem  Garten  umbber  gieng  und  die 
kentitemi  und  anmutbigeu  Gewacbse  betraebtete,  da  sieb  unter» 

ao  dessen  meine  beyde  Verliehle  unter  einen  schönen  grossen  Salbey 
8tn(  k  nieder  lie*jsrii  und  liir  Gespräch,  die  ich  wol  in  etwas  ver- 
neinen koulu\»  lortsei/i  II.  Ks  stunde  aber  nicht  gar  lange  an,  da 
bOrte  ick  ei»  erbarmlicbes  klag -Gescbrey,  Heulen  und  Weinen, 
WtetahoPi  jnicb  ftlsobald  befflig  besttirtst  macbleF,  als  kb  Cacilia 

85  gegen  mieh  lauffen  sabe,  die  mit  klagUcben  Geb&nlen  und  imsAer 

« 
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heftigern  Oefckrey  sit^i  vernenen  ließ?  Andreolwi,  «ch  mein 

liebster  Andrcolus  isL  lud,  ach  Andreolus  iigt  dort  im  Giaü  er- 
blasset. 

Und  so  fort  ao.  Vor  Furcht  uod  Schrecken  konte  icli  kein 
5  Wort  reden,  sondern  droiste,  so  geschwind  ick  konte,  dem  Ort 
2tt,  wo  mein  Andreolus  im  Graß  gestrecket  lag,  der  attf  mein 
Rdtteln  und  Schütteln  gantz  kein  Anzeig  des  Lebens  von  sidi 
gab,  sondern  sehou  gantz  eißkalt,  sehr  auigeschvvuiien  und  voller 
schwartzer  Flecken  war, 

10  Daß  Gott  erbarnn,  schrie  ich,  Andreolus  hat  Giilt  bekom- 
men nnd  du,  Schandbalg  C^nf  CIcilien  deutend),  basi  ihme  ohne 
Zweiffiel  soklien  beygebrschl;  ach,  du  hast  meinen  Andreolom 
ermordet.  Wer  halt  mich  doch,  daß  ich  dich  nicht  wiederum 
deines  hoßhafftigen  Lebens  beraube? 

15  Ich  wolte  in  meiner  Wuht  weiter  fortfahren,  als  die  Nach- 
kam durch  unser  Gesckrey  auch  herzugelauffen  kamen  und  dieses 
elende  Spedacnl  mit  Erstaunen  in  Aogenschein  nahmen,  welche 
kisgesammt  auf  CIcilien  argwohnten,  die  dodi  vor  Hertseleid  und 
Unfall  fast  von  Sinnen  kommen  wüllc,  sich  mit  hochlheureii  Eid- 

jtQ  schwüren  verlauten  ließ,  sie  sey  gantz  unschuldig,  und  wann  sie 
sie  gedultig  anhören  woiten,  weite  sie  alles  Uaarkiar  erzehlen, 
wie  es  hergangen.  Ich  war  kam  mir  Ruhe  bringen,  weil  ick  vor 
Hertsensbrast  nicht  wüste,  was  kk  tkfite. 

Sie  fiengen  hierauf  an,  zu  erzehlen,  wie  Andreolus  sie  unter 

s&  diesen  Salin  y  Stock  geführet  und  nach  vielen  keuschen  Liebes- 
Reden  endlich  ein  Blat  abgebrochen,  darmit  seine  Zahne  geriehen, 
mit  vermelden,  die  Salbey  wäre  köstlick  gut  und  gesund,  maclite 
die  ZAhne  und  das  Zahnfieisi^  gar  rem  und  sauber  von  allem,  das 
man  isset,  wie  mir  mein  Herr  Simplictssimus  offi  eraehlet  bat; 

ao  fieng  darauff  wieder  an,  seine  Discursen  mit  mir  zu  vollluhrcn, 
aber  leyder!  wie  er  im  besten  Reden  war,  verdrchete  er  seine 
faoidseiige  Augen,  erblassete  im  Angesicht  und  gab  mit  meiner 
grossen  Hertiens-Angst  seinen  edlen  Geist  auf,  Miet,  sprach 
sie,  ein  Salbey  Mal  nehmend  und  ihre  Zahne  damit  reibend,  se 

»  madite  ers,  so  rieb  er  sich. 

Ich  war  hierüber  voll  Yeri^itlcrung  und  sagte,  da:»  wären 

♦ 
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lauter  Ausüüchte ,  dardurch  sie  sich  nimmermehr  von  einem 
schändlichen  Tod  loükHulTen  würde.  Aber  ich  hatte  kaum  das 
Maul  ziipfcthan,  da  lieng  die  arme  mit  heiliger  Pein  und  Schmert- 
wm  Madae  Ciottii  an,  sieh  plötslich  m  entfärben  and,  als  all 

6  ifci  inha*iiiirtif  wQrde^  w  Brden  zu  sinoken^  ^dlwo  pldtdiekillf 
Qaist  gleiehMIii  ^  verschwand ,  mit  nicht  gei*iiigem  Entsetzen  uii^ 
serer  aller,  die  zu  ge^en  \\iutii. 

^  0  Jm\  iirer  (roft .  sagle  ich;  was  ist  das?  \\n<  soll  icli  hierzu 
sagen?  überfallt  mich  dann  heut  alles  Ungtiick  auf  einmal?  bin 

M  killilMb'meil  lebtag  in  vielen  Trangsalen  gesteokel,  aber  aiiK 
MÜM  tnir  iqgsler  gewesen  y  als  eben  jelzo.  loh  halte  gänteliali 
darvor,  dieser  Salbey  Stock  sev  eitel  GilH,  welches  doch  dieses 
Gewächses  Eiffusrlhdll  >oii>i  ükuI  isl;  IhöI  uns  solelirn  mit  der 
Wujiaiil  ohne  teracr  Ytirn  eilen  aus  dem  Unind  reuiea,  damit 

ift  Ml  rsfllhigieii  verbrennen  möge  I 
-^'-i  /  Wlri^ihilMi  solches  alsobald,  and  als  wir  solchen  mU  Hauen 
und  Schaitffein  aus  der  Erden  hüben  ^  welches  so  bald  nichl  ven^ 
iiühlct  wurde,  da  \v;n  all«'  I  r^uch  bev  der  Personen  noch  uiuoiit- 
lieber  gesehen  und  erkuniU.  ddini  nnierni  Salbi  u-Slock  eine  grau- 

10  samc  Ki»te  gcrniiden  ward,  die  oiiiihrem  vergiQietem  Athem  allaai  - 
AnMM  nach  den  Salbey-Stock  so  vergifflet  hAtle.  kh  lioffodMlr 
ehamolMmltchen  Casum  alsobald  dem  Richter  aelbigei  Orts  « 
fdüen  thim,   der  nach  genommenen  Augenschein  Befehl  gab, 
beede        friKinnlifli  lunltL-ckumniene  P'"MMiiifii  in  tun  (ind»  /u 

ä&  ie^^  itmd  Christ !>(' In iliriicli  zur  Erii> n  /.n  i^üstaUen.    ich  machte  - 
mi^  hierlhar  recht  schmertzliche  Gedanciien  und  nähme  mir  vor« 
hiltfftheoidnrateter  Belritbnus  meinen  übrigen  Lebens  Real  SttSU<- 
Mngen ,  auch  lAit  ehislen  aus  diesen  unglückKchen  Ofl  midi  da^ 
von  zu  imu  Ikmi:  Welches  letzerc  ich  /.w  ir  Ihäte.  aber  das  andere, 

sowie  gerne  icli  auch  wolle,  so  bald  mvh\  Wcnksirllju  ninclipn 
kante,  Weil  mir  eine  Hindernuß  über  die  andere  ni  den  Weeg 
ftintt;  Wie  ich  mich  in  mein  Losament  begab,  fund  ich  einen  Bri6f, 
den  mir  meine  Lands-Leute  zugeschickel  halten;  darinnen  wurde 
ich  berichtet,  wie  sich  etliche  Calender-Schreiber  gelüsten  his- 

16  sen,  meinen  Caiender  durchzuziehen  und  selbigen  bcy  andern 

18  üfftMh]  9  U.  d«s  Todfli  beydtr.  %i  Hdfo]  ?  Uefi.   9S  Caaua 
]D  806]  alMbald. 
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verächtlich  zu  machen,  >yorüber  mir  wunderliche  Grillen  in  den 
Kopfl  siiegen.  Wie  ich  aber  weiter  läse,  daß  auch  sehr  viel  ge- 
funden würden,  denen  meine  Schreib-Art,  allen  Neidern  zu  Trutz, 
iMb  und  angenekii  wäre,  gab  ich  mich  wieder  zu  Frieden  «nd 
gedtdile:  Wer  will  allen  Leuten  rechl  nacliea?  ScdnM  darauf 
wieder  an  meine  Lands-Leute,  sie  st^te  meinen  Wldersaeheni  na 
wissen  thun,  wo  sie  meine  Cweihr  allbereit  bey  99  heraus  und 
Sinnpiicius  den  hundersten  Calender  gemacht)  nicht  vor  gut  be- 
fanden, Sölten  sie  solchen  nur  angelesen  lassen  und  sich  mit  ihrer 
eignen  Arbeit  eriustigen,  so  lang  sie  wolteii,  ich  häHe  meine  Ins» 
tige  Feder  nur  meinen  Lands-Leuien  sugefallen  «ngesetzet,  denen 
ich  bey  ihrer  sauren  Arbeil  bisweilen  einit^en  Lust  mit  meiner 
Lebens  ErzehlutiLT  /n  erwecken  mir  Miroeiiüiuiiicu.  Wüllen  aber 
meine  Tadler  mich  etvvan  vor  einen  Ignoranten  ausschreien,  se 
selten  sie  nur  meinen  Ewigwehrenden  Calender  nebst  vielen  an» 
dem  nachdenckliehen  Tractitlein  durohsublattem  sich  nielit  vcr- 
driessen  lassen  und  gedencken,  daß,  wie  oflfl  unter  einem 
flätigen  Mantel  ein  ^lUfr  Pliil(is()[)]iiis  stecket,  also  sey  aucli  bis- 
weilen unter  einem  einlältiglautenden  Nahmen  und  geringen  Sachen 
den  Worten  nach  handeltem  Papier  woi  etwas  anders  verborgen, 
das%elner  und  anderer  nicht  alsobald  penetriren  kdnne.  Im  übri- 
gen könne  ich  ihnen  nicht  besser  rathen,  als  daß  sie  Fidibus  aas 
meinen  Calender  machen  oder  PfelTer  und  ander  Gewürtz  darein 
zu  wickeln  anu  piidca,  da  indessen  sie,  meine  hochg-eehrte  Herrn 
Lands-Leut  ihre  Ergötzlichkeii  ungehindert  darmit  haben  mögen« 
Als  dieser  Brieff  geschrieben,  machte  ich  midi  Reißfertig  und  be- 
gab mich  kurts  darauf  welter.  Was  ich  nun  femer  anfigestandea, 
und  was  mir  eu  Händen  kommen,  soll  ins  kfinfflig  fieissig  noli» 
ficirt  werden. 

* 

6  solte]  J  soheu.  9  solchen]  ?  iolche.  i  l  aagsohreien  [D  807]  so. 
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Zugab  des  wunderbarlicheii  Weltstreiehenden  Artiffli  Sin- 

piicissimi,  darinu  er  als  ein  LandslürUender  Vagant  aus 
eigener  fixperientz  und  Practic  :&aveniemeii  gibt,  wie  etU- 
dier  Leute  imoginirte  Hanpl-Kranckheiten  zu  Cariren  seyn 
.  möchten.  Allen  Haus-Vättern  und  Haus-Müttern  vor  ihre 
Kinder  und  fieainde  höchst- dienlich,  Sinnreich,  nützlich  und 

fleieeig  zugebranehen. 

OBxwar  aUberelt  zu  Uanß  Sadisen  Zeiten  ein  Wurmschnei- 

cier  sich  ß^efunden,  Wann  schon  bey  nahe  vor  30  Jahren  Doctor 
Wurmbrand  sich  eingeslellt,  Ob  gleich  um  e[)en  dieselbige  Zeil 
ein  SchlciiTstein  vor  die  grosse  Nasen  Und  eine  Windniühl  die 
Alte  Weiber  darauf  Jung  zu  machen  erfunden  Und  erst  kürtziich 
vor  Junge  Laut  eine  Allemodische  Hobelbanck  auffgerichtet  wer« 
den,  So  findet  sich  doch  im  Werck,  daft  alle  solche  Kunstgriff, 
Instrumenten  uiid  AlacliiiK  n  so  viel  als  nichts  gefruclil.  iXicht  weiß 
ich,  bat  man  den  Meistern  solche  Künste  nicht  geglaubt  oder  vor 
der  Cur  sich  selbst  gefürcbt  und  deßwcgcn  selbige  nicht  ge- 
braucht? Demnach  ich  aber  auf  meiner  hingwirigen  Reise  den 
Ost^-Indianischen  Javanern,  welche  mit  geraden  wolvermdglichen 
Leibern  and  gesunder  Vernunfl*l  das  3,  4,  fünfhunderste  Jahr  er- 
lebt, Ma.^si  n  (leren  einer  zu  Graff  Moritz  Zeilen  in  Holland  g^e- 
Wesen,  in  die  Karton  gesehen  und  ibnen  ihre  Künste  abgelernet» 
Ais  habe  ich  solche  den  Bendthigten  zum  Besten  mit  heraus  in 
Europam  gebracht,  denselben  biemit  offnitlich  verkilndendei  daß 
beydes  den  Mangein  und  den  Uberflüssigkeiten  so  wo!  ihrer  Lei- 
ber, als  ihrer  Gemüther  I\a[ii  zu  s(  liiijfen  seyv.  Ist  nun  einer  oder 
der  ander  von  jungen  Gecken  kranck,  denen  kan  mau  durch  eine 
guteDisciplin  CPurgation  wolt  ich  sagen),  Ton  erhärtetem  Bircken- 
saft  zugerichtet,  £»tuhlgangsweis  gleich  in  der  Jugend  den  noch . 

♦ 
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Barten  Narren  der  UnwissenlieH  abtreiben,  wann  der  Patient  gletcb 

nicht  zu  Stuhl  ^ehet,  sondern  sich  nur  so  stellet  und  sich  auf  den 
Bauch  über  ein  Banck  leget;  durch  ein  Vomitiv  oder  gute  Ader- 
Ilse  geschiehet  ein  gleiches ,  Vornemlich  so  der  Patient  der  ge- 

» JWrt»n^?H«;,*<%Qft,rt^  »eyn  sich  einbildet,  waipn 

ihn  nemllch  ein  Weiser  Meister  dieser  Kunst  die.Wurtzel  Verbum 
(und  nicht  Verbenam)  in  iSliel^fa' Ohren  Und,  nach  dem  es  voii 
nöthen,  FünfTino-crkranl  aul"  das  Ilasen-Mäulgcn  oder  auf  den  Sau- 
rüssel legte.  Wäre  der  iiilicirlo  aber  so  slarcker  Natur,  daß  diese 

10  crzehlle  Mittel  nichts  verfangen  wolten  oder  könlen,  alsdann  ist 
^  beaie^ililtel,-dai&^^anjftnit'4haie  in  den  Backofen  Wiwhe,  6$h 
mit  er  gantz  neu  umgeb'acken' werde;  ii  est,  Man  stöst  ihn  von 
der  Mutter- Milch,  lernet  ihn  frembd  Brod  essen  an  einem  solchen 
"Ort,  da  auch  ein  rechtschaffene  Ordnung  Und  auch  vielleicht  der 

16  Schmalhans  herrschet  C^ott  behüte  vor  dem  Zuchthaus ! ).  Als- 
dann wann  er  in  sich  selber  gehet,  wie  der  verlohme  Sohn,  so 
Verstäubet  aHes  Unziefer  tou  sich  gelbsten  ,  welches  Ihn  hiebeyor 
Verderbt  und  man  noch  bisher  von  ihm  nicht  evacufren  mdgeh. 
Wäre  aber  alles  so  hart  eingcwurlzelt,  daß  diese  sämtliche  Arlz- 

lü  neyen  auch  nicht  anschlagen  wolten,  Also  daß  der  Patient  all- 
bereit den  Namen  trüge  eines  groben  Esels-  oder  Uaasenkopfs, 
eines  Stockfisches,  Bachanten,  eines  Saumagens,  Eines  Korn- 
bammers  oder  gar  eines  Narren,  der  den  Kopf  so  voller  Wflnn, 
Hfucken,  Grillen,  Danben  und  tausendfältiger  Phantasey  und  Thor- 

«  heil  stecken  hätte,  daß  man  ihn  einer  wohlgebackten  Herings- 
Tonn  vergleichen  möchte,  So  daß  auch  alle  obermeite  Curen 
nichts  verfangen  könnten,  Sihe,  alsdann  distiliret  der  vorm  Ofen 
sitzende  Alter  mit  der  Zeit  durch  einen  sehr  kfinstlichen  und  be» 
'quemen  Distilir-Ofen  solches  alles  hinweg,  daß  es  gleichsam  wie 

M  Rauch,  Nebel  und  Wolcken  verschwindet.  Gleichwie  man  nun 
hierzu  der  Zeit  erwarten  muß,  also  müssen  auch  die  Jenige,  so 
entweder  von  Natur  oder  aus  andern  Unglücksfällen  Kröpif,  Bruch, 
Buckel,  Hasenscharten  etc.  zu  viel,  Oder  an  der  Leibs »Lfiiige, 
Stärck,  Gesundheit,  Schönheit  und  was  des  guten  Dings  mehr  irt^ 

as  zu  wenig  haben,  sich  nur  mit  dem  Ueben  AHer  gedulten  und  ge- 
dencken,  daß  die  jetzige  spitzfindige  Welt  ihnen,  damit  sie  gleich- 

• 
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wohl  bey  Ehren  und  Ansehen  bleiben  mögen,  trefflichen  Vorlheil 
ersonnen.  Als  zum  Exonipel  haben  dir  die  leidige  Frantzosen  das 
Heu  auf  der  über -Bühne  hinweg  verfüteri  C^^^^  Erbgrinds  will 
ich  geschweigen)  oder  haslu  sonst  keine  guten  Uaarboden,  so 

K  seile  eine  Bamkijue  anf  und  sage^  so  sey  es  die  Mode.  Hastu 
ete  blöd  Gesicht,  so  brauch  ein  Brill!  Vor  die  Schramm  in  Bacicen 
ziehe  ein  erbarn  Scliweit/  1 1  art !  Don  Kropf  verbirsft  ein  Kinist- 
lich»:Ji  Kragen,  ÜHlsluch  o*iri  I  Iji  i  -  lilag,  licu  Dunkel  vui  weiter 
Rock  oder  Kittel  auf  FranUösiscii,  l'oluiächoder  Crawalisch;  kleine 

M  Schenckel  verbergen  die  weiten  Ploderhosen;  Den  Mangel  recht 
forndrler  Waden  ersetze  mit  einem  Futter  in  den  Strümpfen;  Und 
wftnn  dir  vielleicht  ein  Fuß  länger  ist,  als  der  ander,  so  wird  der 
Schuster  uiil  cmcin  M»sfit/,  helffen  könacii.  Den  crar  K! einen 

Zwcrglrui  aber,  die  man  backolen- Tresciier  zu  ntnntJi  ptltgt, 

ift  weiß  ich  ohne  solche  hohe  Hut  kein  ander  Mittel,  als  daß  sie  sich 
wider  von  neuen  umgissen  Und  wie  das  Fensterbley  durchrolien 
und  xiehen  lassen,  wie  in  der  Figur  meiner  Werckstatt  zu  sehen. 
In  Consideration  schickt  sich  solche  EHangeruu^  jnit  dem  kalten 
Bley  dcb  verderblicht  ti  im  l  iinofesrhm*'iditren  Saturni .   Wiu  iiin 

10  nicht  auch  in  einem  kleinen  Corpo,  da  die  Spiritus  Vitales  so  nalic 
beysammen  ?  Wegen  der  Nasenschleifferey  lasse  sich  niemand  nichts 
wundem  oder  ärgern,  dann,  kau  man  einem  denselbigen  Hirn-' 
Distilir-Schnabel  mit  Unverstand  in  einem  Huy  binwenr  haura, 
\\;iruiii  II  iL  hl  auch  mit  Versland  weijschleifren?  kan  man  einem 

K  eine  neue  Aase  aus  irembdtii  Fleisch  wider  anheilen,  warum  wult 
man  denen  die  eigene  nit  nach  belieben  proportionirn  können? 
Valeat  mein  lieber  Patient  1  gedencke  so  wohl  an  dein  Prindpium, 
als  an  dem  End,  und  observire  oder  vielmehr  practicire  die  6e« 
dull!   Das  rathel  dir  der  wie  Quecksilber  verschwindende  und 

M  dauuüch  getreue  Vagant  ^unpl.  Simpiicissimus. 

BNDB. 
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SIMPLICISSIMI 

PRALEREY  UND  6EPRÄN6  IN 

SEINEM 

TEUTSCHE!\[  M1€HEL, 

JEDERMÄNXIGLICHEN ,  WANNS 
fi£YN  KAN,  OHNE  LACHEN  ZU  LESEN 

ERLAUBT 

SIGNEUR  MESZMAUL, 

QfcDKUCKT  TINTER  DER  PRESZ,  IN  DEM  JENIGEN 
LAND,  DARINNEN  DASSELBE  LOBWÜRDIG  GE- 
SCHIRR ERSTMAHLS  ERFUNDEN 
WORDEN, 

AliS  SEINE  UEBE  INNWOHNER  NEBEN  ANüERN  VÖIiCKEBN  AN- 
FIEMaEN,  ÜEH  lAHBEN  VN8EB8  HEIU  MACH, 
INGIiBICHER  ZAHIi  ZW  ZÄHIiBN. 
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INHALT  DIESER  PRALERHAFFTEN  SCARTECKEN. 


Dl»  I  Capitel« 

Lob  der  Sprachkündigen. 

Das  Ü  Capitel, 

Daß  einem  drumb  an  der  Vollkommenheit  nothwendig  nichts 
abgehen  müste,  wann  er  gleich  nur  seine  Mutter -Sprach  redet 
und  verstehet. 

Das  3  Capitel 

Von  absonderlicher  Hoffarlh  etlicher  Spiachkeiden,  die  ihnen 
wohl  übrig  verbleihen  könte. 

Das  4  Capitel 

Noch  von  einer  andern  Art  Sprach-V erbesserer  oder,  war- 
haifler  zu  reden,  Teutsch-Verderher. 

Das  ö  Capitel, 
Daß  es  wider  der  alten  Teutschen  Gpwonheit  und  bey  ihnen 
nichl  Herkommens,  Sondern  vieimebr  sehr  unbequem  ond  beschwer- 
lich, ja  gleichsaiu  onmüglich  sey,  allen  frembden  Dingen  tenlsebe 
Namen  zu  geben. 

Das  6  Capitel 

Von  einer  dritten  Gattung  Sprachhelden,  so  zwar  in  zweyer- 
ley  Sorten  bestehen,  von  welcher  noch  niemahl  kein  Gebott  aus- 
gangen, daß  man  sie  bey  hoher  Straff  keine  I^arren  nennen  soll. 

Das  7  Capitel 
Vermeldet  noch  von  unterschiedlichen  Geckereyen  deren,  die 
sieb  anff  verschiedene  Weise  durch  die  Sprach  groß  und  ansehn- 
tidi  macben  wollen. 

Das  8  Capitel. 
Continuation  voriger  Materi  sampt  Erzehlung  der  lächerlichen 
KinUweil,  welche  aween  Welsche  anmstellen  Teraalaßt 
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Dm  9  CaiHtel 

Von  denen,  so  sich  eigene  Sprüchwörter  ohnwissend  ange* 
>N  öhiRn,  und  was  sich  deßwegen  oüi  vor  lacherliche  Schicke  zu- 
tragen. 

Was  gehey  ich  mich  drumb? 

Das  II  Capitel, 

Wo  das  Lesle  Teutsch  zu  tiaden. 

Das  19  eapltd. 

Der  tenlschen  Sprach  sonderbare  Art  und  Eigenschafft  sanipt 
Anregung  deren  Reichtumb  von  vielen  überflüssigen  Wörtern, 

Das  13  Capitel, 

Daß  es  nicht  jederzeit  rathsamb  sey,  sich  mit  feinen  Cremhden 
Sprachen  an  den  Laden  zu  legen. 
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DAS  ERSTE  CAPITEL. 

Lob  der  Sprachkundigen. 

MEhr  als  gewiß  istsund  es  wirds  »uch  nimmermehr  kein  Ver- 
standiger verneinen,  daü  es  eineia  Manns-Menschcn  Cdie  Weibs* 

1  fG868.  H  676.  K  b84|  DAS.  In  den  ouluinnenöbcrschriften  von  GHK 
heißt  das  buch  lujiaci :  Diiß  Siniplicianisoh-tcntBchen  Michels  versthnmclte» 
Sprach-Gepräiig.  Bei  abfaßuug  dieöci  sclirilt  üchvvcbic  dorn  antor  ohne 
üweilel  ciu  altes  licd  vor.  Ein  auf  der  k.  huf-  und  .stantsbiblifthek  in  Mün- 
chen befindliches  exemplar  desselben  beschreibt  mir  K.  Hoftnann  so :  P. 
0.  gcnn.  8.  "*/i7.  Der  Tcutsche  Michel.  Das  ist  Ein  newes  Klnglid 
ond  Allamodisch  A.  B.  C.  ,  Wider  alle  Sprach  -  Verder  ;  her ,  Zeitang« 
Schreiber,  Conci|pi8ten  omul  CancelUsteiii  welche  die  alte  |  Teatsche  Muttor* 
Sprach,  mit  allcrley  firembden  |  Lfttoiniachen ,  WcUcben  ond  Fransösiiclittn 
W6r|tem  so  vilfeltig  vennischeiii  ▼erkebren  ond  zerstdjren,  daß  sie  Qa  sel- 
ber nit  mehr  gleieb  sUiet,  |  ond  kamn  ba3b«r  kau  ei^ennet  |  ottd  ▼erstan- 
den I  wefdoii,  I  Im  Thon: 

Das  alt  verachten, 

nach  newem  trachten, 
eim  t entgehen  BiJermaun 
steht  u'iL  wol  an. 

I  etc.  I  Nachgedruckt  zu  Ynßprugg  |  bey  Joami  Crachen.  163^«  Ö  bUtter 
in  klein  ö>  55  atrophen.   Die  erste  fUngt  an: 

Ich  teutscher  Michel 

Vertteb  schier  nichel. 

Die  letste: 

Habt  ihr  verstanden, 
mit  Spott  ond  Schanden. 

▲nf  bl.  1  TO  mnsiknoten.   2  Sprachkündigen]  HK  SpraekniUliiilgen« 

Der  Sprachen  Wissensdiaflk  Ist  iokSii» 

J>OGk  ohne  kitzlichs  ontentehn, 

>rni^  muß  sich  nicht  zu  weit  Tergeluii 

Diß  zeigt  der  Teatieiie  Michel  an, 

Wie  mm  ea  imti^bFaiahea  [K  anialkli  brandiiii]  kau* 
S  tHrdiJ  K  wMt 
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liader  werden  billieli  von  diesem  GesciHlfft  in  deiner  gewinen  Maaft 

ausgeschlossen,  weil  nicht  viel  aull  die  geraiste  Frauen  und  er- 
fahrne Jungtern  gehalten  wird}  nicht  übe!,  sondern  recht  wol,  zier- 
nnd  löblich  anstehet,  wann  er  vieler  Sprachen  erfahren;  Und  wann 

•  ein  solcher  das  Lobwürdige,  so  er  gelernel  und  begriffen,  seinem 
Vatterland  zum  bfisten  und  seinem  Nfi<A8ten  «um  Nutzen  anzulegen 
geneigt  und  beflissen  ist  y  so  ist  er  bilHch  mehr  zu  ehren  und  her- 
vor zu  ziehen,  als  sonst  tausend  seiner  andern  Landsleuth,  die 
nur  hinterm  Oteu  gesessen  und  nichts  anders  können,  als  Aepfel 

10  oder  Bim  braten. 

Der  Elephant  und  daß  Naßhorn  übertreffen  den  Menschen  mll 
der  Grösse,  die  Hirsch  kommen  ihm  zuvor  mit  ihrem  schnellen 
LaufT.,  die  Ochsen  mit  ihrer  Stärck,  die  Liichse  mit  ihrem  Gesicht, 
die  Löwen  mit  ihrer  hertzbaffUgen  Gro5miitii>keit,  die  Affen  mit 

16  der  Geschwindigkeit,  die  Hunde  mit  ihrem  Geruch  etc.  Aber  der 
Mensch  gehet  ihnen  allen  vor  mit  der  Sprach.  Man  lieset  zwar, 
daß  ellidie  Raben,  Atzein  und  Staaren  geredet,  höret  es  auch  noch 
tigüch  an  den  Papageyen  und  ich  selbst  hab  ein  Dole  abgerich- 
tet, daß  sie  unterschiedliche  Wörter  nusßfesprochen;  Aber  es  ist 

so  ein  grosser  Unterscheid  zwischen  ihrer  und  der  Menschen  Red:  bey 
dieser  erzeiget  sieh  Vernunffl  und  Verstand,  welches  allerdings 
bey  ihnen  manglet.  Die  Häher,  die  man  auch  Schecken  nennet, 
dhmen  der  Hunde  bellen,  der  Geissen  und  Schaafe  blecken,  der 
Hüner  gacksen  und  andern  Thiem  mehr  dergleichen  Dings  nach, 

M  sie  wissen  aber  drumb  selbst  nicht  wanimb.  Also  lernen  zwar  et- 
liche Vögel  einige  deutliche  Wörter  aussprechen,  wissen  und  ver- 
stehen aber  nicht,  was  sie  gelemet  und  geredet  haben,  viie  im 
Gegentheil  der  Mensch  thut;  Dannenher  ohn  Zweiffei  die  Grie- 
chen beydes  die  Red  und  den  Verstand  mit  einem  Namen  loyog  ge- 

so  nennet,  weil  sie  mit  einem  unzertrennlichen  Band  zusammen  ge- 
bunden, zumahlen  eine  Red  ohne  Verstand  vor  keine  Red  zu 
halten. 

Wami  nun  der  Mensch  umb  seiner  vemtnilligmi  Sprach  willen 
allen  Thiem  vorzuziehen,  nnd  wie  viel  höher  ist  dann  der  jenig 
•6  zu  halten  und  zu  ehren,  der  unterschiedlicher  Sprach  kündig  und 

• 

13  Hirsch]  K  Hirschen,   ihm]  K  tfiaen.   18  abg«richtet  [G  869]  dO. 
ZI  Yoittiiid  [ß  677*  K  685]  wokheo.  93  öhmfn]  K  .ahmeiu  H  «idjrf  u. 


Digrtized  by  Google 


1098 


diniC  beydef  die  v«vMiiifi\i^e  Thier  nnd  meiere  Mewclient  die 

uur  iliie  Alutter-Sprach  reden  können,  liiicrtrillV:^ 

So  ist  auch  der  \uiz,  dun  man  von  den  Sprachkündigen  hat, 
an  sich  selbsten  sehr  nahe  imaiissprechlich,  und  zwar,  wann  mao  nur 
nUedMiiHi  bedeockt ,  was  vor  Munsle  vnd  WisseiischafiWn  vnsere 
gdeluie  Uebe  Tetttoche  durch  Übersetzung  frembder  Bacher  ihrem 
Vatleriiiid  bey^ebracht  und  mitgelheilel  haben,  messen  mehr  als 
genugsam  hekandi,  das  unsere  kriegcns(  fie  rohe  Vorlaliren  sich 
als  ein  wildes  Voick  niclit  so  bald  der  Weisheit  i)cilisson,  wie  die 

10  Aegyplier,  Hebräer,  Griechen,  Lateiner  und  andere  Völcker  ge- 
IhM,  'die  aueh  anfänglich  und  zwar  gar  xeitlich  su  ihrer  Sprach 
bequeme  Buchstaben  erfunden.  Daß  nun  Teutschland  lu  einem 
und  dem  andern  crelangt,  bat  man  sonst  niemand  als  den  Sprach- 
kü^idigen  ssu  <lan(  ken;  ja  nicht  nur  dieses,  sondern  auch,  daß  wir 

if>  durch  sie  die  ikkandtnus  GOttes  und  seines  lieiligen  Worts  und 
WiUmis  empfangen,  wannenhero  wir  die  seelige  Ewigkeit  zu  hof- 
fen, hl  deren  Bnnanglung  wir  hfaigegen  der  Verdainbnus  nicht 
entrimien  möchten. 

'   Dann  gleichwie  GOu  zu  Nimrods  Zeilen  durch  Zertheilung  der 

tii  Sprachen  die  Menschen  xuneinaiuier  trennet,  daß  sie  den  vorha- 
benden gewaltigen  Thum  zu  Babylon  nicht  auszubauen  vermöch- 
ten, Also  hat  Er  nach  der  Uimmeilahrl  unsers  Erlösers  durch  Sen^ 
dung  seüies  H.  Geists  den  Aposteln  die  Gaben  geben,  mit  man^ 
cherhand  Zungen  zu  reden,  damit  sie  durch  solches  Mittel  die 

ift  Menschen  w  ider  in  Einiirkeit  zusammenbringen  und  Ihme  also  die 
Christliche  Kirch  auÜerbuuen  kmil«  n. 

Ist  also  die  Gab ,  unterschiedliche  Sprachen  zu  reden,  nicht 
allein  eine  autasliche  und  höchstnothwendige,  sondern  auch  eine  Gött- 
liche Gab,  ohne  welche  die  hiebevor  barbarisch  gewesene  Völcker 

w  immerhin  im  Finslern  leben  und  wie  das  \  iehe  sterben  inüslcn,  da 
sie  hingegen  in  Genicssunor  derselben  ji  lzunder  das  jenisre,  warzu 
sie  als  Menschen  erschaüen,  vollbringen  und  ihrer  Seelen  Heyl 
wörcken  können;  und  wol  dem,  der  diese  hohe  Gab  Cweiche  der 
H.  Pauhis  der  Geb  der  Prophezeyung  verglichen)  durch  GOttes 

»  Gnad  besM  und  solche  zo  seines  Schöpffers  Bhr^  au  seüier  - 

* 

%  sehr]  K  bey.    16  empftiig«ti  [Q  870]  watinenheio.    }1  TeanfiditeB] 
&  TttBoochten.  80  mflstsn]  K  miutaB.  91  Un  [H  e78t  K  #86]  gefin. 
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Seelen  Heyl  'und  tm  i^iies  Nldston  and  VitterlMis  Nati  wol 

anlegt  f 

Derohalben  wie  die  Apostel  und  andere  Glaubige  m  der  Er- 
sten Kirch  damit  begabt,  also  haben  auch  alle  christliche  Theologi 
R  Bich  derselben  beflissen;  nnd  beUagt  der  H.  Avgaflaras  Üb«  Con- 
fessionum,  daß  Br  sich  in  seiner  Jngend  in  den  Sprachen  nicht 

mehr  j^eübt,  welche  ihm  jetzund  zu  Erklärung  Heil.  Schriflt  so 
treülu'li  zu  statten  kämen,  bezeugt  auch  Üb.  de  (loelnna  Chri- 
stiana, daß  die  Lateiner  zum  rechten  Verstand  der  IL  SciirilTt  der 
10  andern  beyden  Sprachen,  nemiicb  der  Griecbiitohen  und  Hebrai- 
sdien,  beddrlltig,  nnd  schemet,  daß  Christus  selbst  diese  drey 
Sprachen  hierzu  am  H.  Creutze  geheiligt,  allwo  sie  auff  seinem 
Sieghainen  TituI  q^estanden. 

Die  Juristen  müssen  ebeumässi«"  freiiibder  Sprachen  kündig 
15  seyn,  sintemal  der  Codex  Jusiinianeus  so  viel  griechische  Wör- 
ter in  sich  hftll,  daß  zu  veraiothen,  er  sey  erstlich  in  derselben 
Sprach  beschrieben  worden.  Und  wie  können  die  rechtschaffene 
Medici  frembder  Spradien  entbehren,  wann  sie  den  hebrfttschen 
Isaac  Rabbi  levi,  die  Arabische  Aertzt  Avicennam  und  den  Ave- 
jv  roes,  den  griechischen  Hippoeratem  und  Galenuui  und  anderer 
Nationen  Authores,  so  von  der  Medictn  in  ihrer  Sprach  geschrie» 
ben,  verstehen  wollen?  Und  eben  also  isls  auch  mit  den  Mathe- 
maticis  beschafFlen. 

Und  wie  will  ein  Soldat  in  die  Läng  bestehen  oder  eine  Na- 
tt lion  giückseeb'ef  regiert  werden  können,  wann  deroselben  vor- 
nehmste Yorslcher  und  Regenten  der  benachbarten  Sprach  Cmit 
denen  sich  gleichsam  täglich  irrige  Händel  und  Spfinn  zu  tragen) 
nidbt  verstehen?  Mfiste  nicht  aOes,  was  sonst  durch  eine  freund- 
liebe Unterredung  gutlich  beygelegt  wwdten  fadnte,  auf  Verbiie- 
80  rung  und  blutige  Krieg  iiinaus  laulFen?   Und  /wai  so  ist  es  auch 
denen,  so  Krieg  iübren,  so  nolhig,  ihrer  Feintie  und  des  Lands 
Sprach,  darinn  sie  kriegen,  zu  verstehen,  als  nöthig  ihnen  Ge- 
wehr nnd  Walfen,  Vivers  und  Munition  immer  seyn  magi  Was 
wollen  wir  aber  vom  Kauff bandet  sagen,  der  mit  Auslftndinchen 
M  getrieben  werden  muß?  Wie  würde  sichs  immermehr  schicken, 

* 

6  fich  fdhlt  K.  Ii  bedörlUg}  K  heohst-badAiftig.  t4         1]  Di«^ 
I«  l«vi]  K  Levi. 
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schiedlichen  oder  absoiitlerlichen  Stücken  bestehet,  als  man  bey 
nahe  Wahren  und  Geldsorten  findet,  und  welches  itzig^e  Welt  we- 
der entbehren  wilK  kan  noch  m»g)  nur  mü  deuten,  wie  man  mit 
A  4m  Stamam  handlen  mnl^,  vorrichten  wolle'?  WArdo  et  ucbt  * 
gehen,  wie  man  findet,  daß  es  den  Athenienseni  mit  einem  Narrn 
gangeti,  welchen  ihnen  die  Römer,  als  sie  von  ihnen  Gesetze  be- 
gehrt, zu  einer  stmnnu  ii  Dispuhition  vorgestellt,  uiiii»  zu  erfahren, 
ob  sie,  die  Römer,  auch  würdig  wären,  solche  heüsame  Recht  und 

III  Gesetz  zu  empfahen  oder  nicht,  All  wo  die  Weise  von  dem  Narrn 
betrogen  worden? 

Man  sa^  von  einem  Prantzosen,  welcher  sich  von  seiner  6e- 
sellscliafTt  in  Cöhi  verirret  iiiui  so  lang  heruinb  gclauffen,  bis  ihnie 
der  Hunger  dermassen  im  Magen  vexiert,  daf)  er  allerdinors  krafTl- 

ift  lof>  dar>  on  worden,  weil  er  auff  Teulsch  weder  Speiß  noch  Tranck 
fordern,  viel  weniger  nach  seiner  Uerberg  fragen  können,  biß 
*  ihm  endlich  einer  von  seinen  Landsleuten,  den  er  an  der  Kleyder- 
tracht erkant,  anffgestossen,  welchem  er  seine  Noth  geklagt,  der 
ihn  in  eine  Gasse  gewiesen  und  gesagt,  er  werde  dort  ein  Haus 

ti)  finden  mit  einem  ausgelieucklen  rothen  Schild,  allwo  man  ilini 
gnug  Kssen  und  Trincken  nnibs  Geld  geben  würde.  Der  gute 
Kerl  folgt,  gerieth  aber  in  eines  Baibiers  HauiS,  daß  auch  einen 
rothen  Schild  hatte  Cmassen  nicht  nur  die  Wirths-,  sondern  auch 
anderfe  Hfiuser  mehr,  alldorien  Schild  zu  haben  pflegen)  und  deu- 
tet  darnil  ins  Maul,  als  hätte  er  sprechen  wollen,  man  solte  ihm 
etwas  zu  fressen  hergeben.  Der  Barbierer  aber  verslchet,  er  solle 
ihm  einen  Zahn  ausbrechen,  sucht  derowegen  seine  Instrumenten 
hervor,  das  Werck  anzugehen,  dem  steh  aber  der  Welsche  von 
allen  Kriflien  widersetzte;  aber  es  halff  nichts,  dann  weil  der  Bai- 

w  hier  vermeinte,  er  entsrt/le  sich  vor  (iciu  Schmertzen,  nahm  er 
seine  bcyde  Gesellen  zu  llulll"  und  riß  dem  Tropfen  wider  seinen 
Danck  und  Willen  einen  Zahn  aus,  vor  welche  Muhe  er  ihm  noch 
darsu  lohnen  muste. 

Seynd  also  die  Sprachkundige  nicht  allein  alles  Lobs  und 

»  grosser  Ehren  wertii,  sondern  sie  können  auch  mit  jederman  umb- 

6  Adipiiimem  [H  679«  K  087]  mit  IS  (G  871]  Mm,  19  üm]  K 
Hua  «ine. 
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nicht  verstehen ;  Könige  und  Potentaten  können  der  Dolmetschen 
so  wenig  als  gemeine  Leuth  entberen,  wenn  sie  mit  Frembden  zu- 
tbun  haben,  sondern  müssen  sie,  wo  nicht  unter  ilire  Liehling, 
B  dock  wenigsl  unter  4ie  jenige  reohneii  auffaehaiM,  die  stetif 
anb  sie  ieyn. 

%  fyn]  HK  wepu 

So  nutzt  die  Sprachen-Kunst  sehr  viel, 

Wan  man  sie  recht  gebrauchen  wil. 

Zum  Pracht  -  Schein  nicht,  noch  Ubermatli, 

Nur,  wann  es  lioclist  vonnöthen  thut, 

Ein  Sprachen  •  Kündiger  ist  wertb, 

Daß  man  ihn  halte  hochgeehrt. 

Es  int  ein  Stück,  das  noth  und  NüU, 

Wer  recht  wil  »chärtfen  seinen  VVita. 
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DAS  ZWEITK  CAIMTEL, 

Das  einem  dramb  an  der  Vollkommenheit  nothwendig  nichts 
abgehen  mfiase,  wann  er  gleich  nur  seiner  Mntter  Sprach 

redet  und  verstehet. 

5  GOlt  hau  durch  seine  alierweisesle  und  gütigste  Vorsehung 
einem  jedem  Ding,  das  er  dem  einen  oder  andern  Hetischen  als 
eine  sonderbare  Gab  vor  andern  verliehen,  so  ihn  aber  die  Hoffart 
reitzen  möchte,  etwas  entgegen  gesclzt,  das  ihne  in  den  Sehranc- 
ken  diT  Duumlh  zu  verbleihon  erinnert  und  mit  S(Mner  selbst  Ei- 

ii>  kanlnus  wahrzunehmen.  Das  allerschönsle  Frauen/iininer  hat  die 
allergrüste  Gefahr,  aa  seiner  Ehr  und  Keuschheit  am  allerersten 
Schiffbruch  zu  leiden;  die  allerheiligsle  Menschen  werden  vom 
TeuiFel  am  mehristen  versucht;  Die  tapfferste  Helden-Gemuther 
müssen  die  gröste  Gefahr  überstellen;  Das  Ehrwürdig  Alter  hat 

IS  durch  Erfahninff  grosse  Weißheil,  auch  mehrere  Gebrechlichkei- 
ten, als  die  unbesonnene  Jugend,  autf  daß  er  nicht  zu  auÜge« 
blasen  werde.  Man  sagt:  Je  gelehrter,  je  verkehrter;  und  weiß 
noch  nicht,  ob  Demoslhenes  und  Cicero  mit  ihrer  Witz  nnd  Wol- 
redenheit  dem  gemeinen  Nutz  mehr  geschadet  oder  genutset 

20  haben. 

Gleich  wie  wir  aber  das  (iun  silten  erkennen  und  das,  was 
uns  zur  Demuth,  dem  Fundament  aller  Tugenden,  weiset,  noch 

I  [G  873.  H  680.  K  688]  DA».    4  verstehet]  K  verstehet. 
Die  Muticr-Sprac)?  allein  i^)t  gut, 
Wem  andre  nicht  belieben  ihut, 
Kein  ^Iiiß  auf  vich-n  Sprachen  ruht. 
Doch ,  wer  in  ferne  Länder  reist, 
Der  fiudt,  was  es  für  Nutzen  weist. 
8  ihne]  K  ihme.    9  verbleiben]  K  verbleiben,  und  mit  seiner  Erkannt- 
nus  wahrzunehmen  erinnert;  Das.    17  sagt]  K  sagt  ^nnst  auch.    18  und] 
K  oder.    20  haben]  K  haben?  weil  sie  zugleich  Heyden,  und  mit  verteuf- 
£eU«r  Qöteen-  nnd  aöUor-Lebre,  übertüubet  and  angostecket  waren. 
amyiioiMimiu,  67 
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langsamer  annehmen,  Also  bilden  sich  Iheils  Sprachkündige  ein, 
wollen  auch  andere  Leuth  so  bereden,  sie  allein  hört  ii  dns  Graß 
wachsen;  Ist  aber  em  irriger  Wahn  und  grosser  Fehler  unserer 
Zeit,  wann  man  ungezweiiTelt  darvor  halten  will,  es  mfisse  ein 

r>  jeder  Teutscher  Weltmann  nothwendig  Latein-,  Frantzöß-  und 
Sciavonisch,  Ein  jeder  Geistlicher  aber  neben  seinem  Latein  auch 
Griechisch* und  Hebräisch  verstehen,  reden  und  schreiben  kmi- 
nen,  soll  man  anders  jenen  vor  klug  und  erfahren,  diesen  aber 
'vor  gelehrt  genug  halten;  gleichsam  als  wann  GOU  Weißheit  und 

10  Verstand ,  ja  alle  Kunst  und  Wissenschafflen  nur  in  die  fremde 
Sprachen  verborgen  und  eines  jeden  Multersprach  oder  vielmehr 
die  jenige,  so  nur  ein  Sprach  reden,  allein  leer  gelassen  hätte, 

8  aber  [G  874]  vor.    12  hätte]  K  bJlttc. 

[H  681.  K  681  statt  689 J  Ein  Sprachen -Kundiger,  oder  gar  Sprachen 
Lelixer,  (und  wie  sie  heut  zn  Tage  genemiet  werden)  «in  Spraobmeister 
seyn  nnd  heissen ,  ist  swar  nntx»  und  löblidieB ,  aber  daß  man  eben 
darbey  sioli  einen  Hauffen  einbilden,  groste  Pkileiey  nnd  Streiche  machen, 
nnd  »ich  ühet  die  Maß  benror  thun ,  und  am  Laden  lieg«!  wölle ,  gleidi 
ob  man  vielmebr  nnd  bttseer  ala  andere' wAre,  daa  iat  Tboreobaiftig  nnd 
aebindlieh.  Ein  einfiUtiger  frommer  llenacb,  kan  mit  seiner  Edlen  Teut- 
Bcben  einfachen  Helden*Sprache ,  ja  so  klng  nnd  witzig  seyn,  als  der,  so 
aeben  oder  aw&lfferley  Terstebet  Und  dieses  eben  ist  bent  an  Tage  bey 
uns  Tentscben,  die  betrfibte  garsüge  W^se;  dafi  man  ans  dem  löblichen 
Bey  -  Nntaen ,  eines  Dinges ,  gleieb  einen  notbwendigen  Oeibraneb  ma> 
cihet,  und  dannit  einen  seblndlicben  Mißbraneh  begehet  Wer  nur  Tie! 
Sprachen  daher  parliren  nnd  anffiBcbneiden  kan,  der  ist  schon  weiß  nnd 
tapffwer  Kerls  genng,  wann  er  ameh  gleich  in  allen  andern  Sachen  ein  Erta- 
Faatast  nnd  General-Narr  sich  erweiset »  diß  beisset  das  Gute  mißbranchet. 
Und  findet  man  alle  Tag,  ja  fast  an  allen  Orten  solche  Exempdi.  Daß,  wann 
mancher  nur  kaum  das  Gdb  hinter  den  Ohren  Terlobren,  nnd  Bnohstabiren 
gelemet,  so  muß  er  schon  Frantzösisch  lernen,  (wSce  wohl  gnt  wann  er 
recht  teutsch  kdntc)  ja,  man  reiset  wohl  gar  selbst  in  Franckreich,  nnd 
yeraehrte  offb  so  viel,  und  mehr  als  Sprach  nnd  Kerl  werth  sind,  (nicht 
daß  man  die  sch&ne  und  aierlicbe  Sprache  an  sich  selbst  yeraolite,  sondern 
nur,  weil  sie  an  manchem  nichts  werth,  der  es  nicht  an  nntsen  weiß  nnd 
yevstehet)  Oflt  auch  wohl  mehr  Frantadsisch  in  den  Hosen,  als  auf  der 
Zange  midiringet. 

Ein  solcher  balbgebachner  Spraeh-Hans,  kommet  so  dann  hemaeb  beim, 
nnd  meinet  Wunder,  was  Kir  ein  Catalier  und  resonable  Person  er  aeye, 
weil  er  Frantaosisch ,  (vielldcht  auch  liederiicb  genng)  kOnne,  oder  woM 
gar  seine  Knust  aus  Franckreich  selbst  geholet«  Thür  nnd  Thor  aolte  man 
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Wir  können  nicht  eitel  Mirandul an i,  Scaligeri,  Salmasii,  Vossii, 
Grolii)  Heinsn,  Birekheimer  und  dergleichen  Sprachkündige  Wun- 
dermfiimer  seyn«  welche  ohn  das  unter  allerhand  Ständen  so  dünn 
gesSeil,  als  die  annoeh  verliandene  gewichtige  Rosenobel,  die  ehe- 

r.  mahlen  auß  Raimundi  Lullii  Kuiistffold  ^emünlzt  worden  seyn  sol- 
len; dann  es  ist  nicht  jedem  gegeben  mit  Zungen  zu  reden,  und 
gleichwol  haben  wir  keinen  Mangel  an  erfahrnen,  weisen,  tapf- 
fm,  kunstreichen  und  allerhand  geschickten  Leuten,  deren  man 
gemeiniglich  mehr,  als  der  Sprachkündigen,  findet   Der  Engel 

10  ist  diese  Gab  eigen  und  den  heiligen  Dienern  GOttes  wird  sie  biß- 
weilen zu  Außbreitung  seines  allcrhciligsten  Nalimcns  Ehr  ver- 
liehen, wie  wir  von  den  Aposteln  und  andern  mehr  lesen. 

Zwar  ists  eine  gewisse  Anzeigung  einer  vortrefflichen  6e- 
dächtnus,  wann  ein  Mensch  viel  Sprachen  lernen  und  behalten 

15  kan,  und  dahero  zu  scMiessen,  ein  solcher  werde  auch  im  übri- 
gen keinen  höllzern  Kopflf  haben,  in  welchem  sich  kein  Hirn  be- 
findet; Aber  in  Warheit,  «lieser  Wahn  helreugt  oin.  Neulich  war 
ich  dabey,  als  sich  ein  Sprucliheid  bcy  einem  vornehmen  Obristen 
umb  Dienst  anmeldet;  er  wurde  gefragt,  was  er  könte  und  was 

10  vor  Dienste  er  su  versehen  getraute.  Seine  Antwort  war:  leb 
rede  metne  Sprachen,  Latein,  PrantzdskM^b,  Italiänisch,  Spanisch 
und  Böhmisch. 

Mit  den  Geberden  aber  gab  er  genugsamb  zuvemehinen, 
daß  er  entweder  wenig  bey  rechtschaffnen  Lcuthen  gewesen  oder 
tft  daß  ihm  sonslen  durch  Einladung  so  vieler  Sprachen  die  Him- 
kammer  dermassen  angefüllt  worden,  daß  kein  Winckel  mehr 
übrig,  noch  etwas  nutzliches  hinein  zu  packen.  Kurtz  gesagt,  er 

alsdann  gleich  aufmachen,  und  den  Narren  ohne  An«tuß  durch-stolzen  las- 
sen. Daß  er  mehr  als  seine  Mutter  -  Sprach  (und  wohl  keine  recht)  ge- 
lernet. Das  sind  Mißbräuche,  welche  eben  nicht  seyn  müssen,  ob  sie 
wohl  auch  dem,  der  sie  recht  anwendet,  nfitslich  seyn  und  tu  stattiD 
kommen. 

8  de  [H  68).  K  682 j  reo.   18  lesen]  K  lesen. 

Wer  die  SpnudieB  niebt  hSehat  nothwenUig  zvl  natien  und  sn  bnachen 
weiß,  der  laA  es  bleiben,  sum  blossen  FUrwits  vtnä  pntviren  sind  sie  nicht 
gegeben.  Dem  Xiebrer,  dem  Handelsmann,  dem  Regenten,  dienen  sie  wol, 
aber  den  Ofensitsem  sind  ^e  nichts  ntttie. 

17  Neulich]  K  Einsmals  begab  sichs,  daß  sieh  ein  solcher  gpracbbeld. 
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sähe  aiiß,  wie  einer,  dems  ins  Tach  rennet.  Der  Obrist  antwortet 
ihm:  Die  Atzleii  können  cuicii  srlnvätzon,  aber  die  losen  Vögel 
können  auch  sonst  nichts  änderst,  als  das  Geld  vertragen. 

Und  damit  hatte  der  gute  Kerl  seine  Abfertigung;  liatte  er 
6  aber  dameben  auch  Pulver  schmecken  kdnnea  und  auff  den  Noth- 
fall  die  Hand  mit  an  den  Degen  Ktt  legen  g-elravt,  welches  yiel 
Kiiispi acher  g(;sch\vind  lernen,  so  wäre  er  olm  ZweifFel  bey  die- 
sem Herrn  wiiiiiuuminer  gewesen,  wann  er  gleich  ein  par  Spra- 
chen weniger  gckönt. 
10       Es  ist  sich  aber  nicht  drüber  zu  verwundern,  wann  einer 
druber  zum  Narren  wird,  der  neben  dem  Teutschen  auch  voll- 
kommen  Lateinisch,  Hebräisch  und  Sclavonisch  lernen  will,  dann 
auß  dem  Hebräischen  kombl  Syrisch,  Chaldäisch,  Arabisch,  Per- 
sisch, Medisch,  Türckisch,  auß  dem  Sclavonischen  Polnisch,  Böh- 
ls misch,  Russisch,  Croalisch,  Wendisch  etc^  Auß  dem  Lateinischen 
Italianisch,  Spanisch,  Frantzdsisch  und  mancherley  Rebstecken- 
weisch ,  gleichwie  auß  dem  rechten  Teutsohen  Holländisch ,  Eng- 
lisch, Dänisch,  Schwedisch,  Norwefflsch  etc.  entsprungen;  Wann 
nun  einer  alle  KrälTle  seines  Verstands  anlegt,  diese  Sprachen 
20  zulernen ,  massen  viel  Witz  in  einem  guten  Kopf!'  hierzu  ertordert 
wird,  Lieber,  was  wird  ihme  übrig  verbleiben,  solches  zu  andern 
Sachen  zugebrauchen?  Sehen  wir  doch  taglich,  wie  geckizch 
sich  tfaeils  der  Unserigen  bey  des  in  Kleidung,  Sitten  und  Geber- 
den stellen,  wann  sie  auii  Fianckreiclj  koniuien  und  kaum  andert- 
«5  halbe  Sprachen  gelernel:  wie  würden  sie  erorst  thun,  wann  Sie 
deren  noch  mehr  könten? 

Aber  gesetzt,  es  wäre  irgends  ein  solcher  Wunder  Mensch 
Cdie  liebe  Heylige  neben  den  guten  und  bösen  Bnglen  werden  hier 
anßgenommen^,  der  alle  obige  Sprachen  und  noch  darzu  Malaisch, 
30  Chinesisch,  Japonisch,  Americanisch,  Griechisch,  Al)issinisch  und 
in  Summa  alle  Sprachen,  die  sich  unter  der  Sonnen  befinden,  mit 
und  bey  guter  gesunder  Vernuufn  verstehen,  reden  und  schreiben 
könte,  Lieber,  was  wärs  alsdann  wol  mehr?  Mithridates»  König 
in  Ponte,  redet  22  Sprachen  und  der  Römer  Crassua  kcmdte  aei- 
w  nen  Untergebenen  in  Asia  durch  ftnff  untersehieliche  dialectos  der 

■  # 

5  das  [G  875]  Ucld.  20  mAssen]  K  moMen  wie.  22  Beben  [H  68S' 
K  683J  wir.  25  ererst]  K  em.  28  die]  K  der.  SS  nnteriokielielie]  K  im- 
tenoMedliche, 
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Griachlschea  Sprach  reohi  sprechen,  aber  waren  diese  beyde 
Spradikilndig«  drum  bisaer,  edler,  weiser,  klüger  und,  was  das 

meiste  ist,  fflückseeliger,  als  andere  Menschen  ihrer  Zeit,  die  nur 
ihre  eintzi^e  Mutter -Sprach  geredet?  Ich  gestehe  es,  man  hat 

i  Ursach,  sich  über  sie  und  andere  za  verwundern;  hatten  sie  aber 
M  beilg^elebt  und  waren  so  selig  greatorben,  als  der  heilige  Kir- 
chenMrer  Hieronymus,  welcher  Hebräisch,  Chaldaisch,  Persisch, 
Modisch,  Arabisch,  Griechisch  und  Lateinisch  g^ekönt,  so  hielte 
ichs  vor  kein  Wunder,  wann  sich  etliche  Spiarlikundii^c  eiilhlöde- 

lu  ten,  den  Unwissenden  einzubilden,  die  Kündigkcit  vieler  unter- 
schiei^her  Sprachen  mache  die  Menschen  nicht  allein  vollkom- 
meii,  gescheid,  klug  und  bässer,  als  andere,  sondern  sie  sey 
auch  ttöthig,  zu  dem  hdchsten  6at  zu  gelanipen. 

Der  grosse  berühmte  Einsidel  Antonius  konle  nicht  allein 

Ii  sonst  keine,  als  seiner  Mutter  Spracli,  i>onili'rn  war  auch  gar  des 
Lesens  und  Schreibens  obnerfahren,  und  dannoeh  wüste  er  die 
gantze  heilige  Schrifft  sampt  ihrer  Auslegung.  £r  war  nicht  ge- 
reist, die  Weisheit  in  der  Frembde  zu  suchen  noch  sie  und  seme 
Vollkommenheit  in  den  Ausländischen  Sprachen  zu  ergreiffen,  und 

>o  gleichwol  liefiTe  alle  Well,  ja  der  Käyser  selbst  sendet  zu  ihm,  als 
zu  einem  seltenen  Wunderniann,  jene,  von  ihm  zu  lernen,  dieser, 
seines  Raths  zu  pflegen,  beyde  Theii  aber,  sich  in  sein  Gebet 
zu  befehlen. 

Ist  und  verbleibt  demnach  ein  blinder  Wahn  deren,  die  dar- 

♦ 

i  diese  [O  876]  beyde.  4  Ich]  K  Es  ist  nicht  ohn,  mau.  5  sie]  K 
solche.    9  entblödeten]   K  unterstiiiKVn.    ?5  beleblen]  K  befehlen. 

Bülte  dann  nuu  dieser,  etwas  geringer  oder  unedler,  als  die  iyprachcn- 
Kündigen  gewesen  scyn.  Es  scheinet  Nein.  O  wie  manchen  Sprachge- 
lehrten, wird  CS  dernialeinst  in  der  Hülle,  (weil  er  ilie  schöne  Gfibc  80  miß- 
brauchet und  übel  angewendet)  al)L;i'hen.  Da  hergegcu  so  viel  Millioaen 
Tanßcnd  Einsprachige  in  dem  liimmel  ohne  Zweiffei  soyn  werden. 

Was  ist  aber  heut  zu  Tag  Wühl  stöUzer  um!  einbildischer ,  als  solche 
Sprachhansen  und  Parlier  -  Meister ,  daß  man  uilt  dächte  [H  684.  K  684j 
dieser  oder  jener  wäre  ein  Graf,  ein  hoher  Bcfeleh'^baber  und  Fürstlicher 
Bedienter,  kommt«  dann  heraus,  wer  er  ist,  su  Ihim^:  Ein  Frantzösischer 
oder  Welscher  Sprachmeister,  der  manchen  Teutsclien  um  vieles  Geld  eine 
zerstimmelte  Sprache  lehret ,  denn  er  wohl  noch  so  viel  darzu  geben  gölte, 
daß  er  dessen  Edle  volikommene  ungeborgte  reine  Teutsche  Helden-Sprache 
von  ihnen  lemete. 


I,  ö,  a 


vor  halten  und  andere  Lenthe  auch  also  zu  gUtul>ea  beredea  wol- 
len, man  könne  nicht  recht  verstandig  seyn  noch  vor  voUkomnea 
genug  gehalten  werden,  man  habe  sich  dann  snvor  durch  Be«* 
greilTung  frembder  Sprachen  darzu  bequemt  und  einen  Weg  zur 

5  Witz  gemacht,  der  Verstand  dardurch  erhöhet,  die  VernunflTt 
geschärfft,  die  Sinne  erleuchtet  und  in  Summa  alle  gute  Gaben 
Cdie  aber,  wie  man  in  meinem  Heimath  sagt,  von  obenherab  kom-* 
men)  durch  die  Thür  der  frembden  Wörter  erhasdit  and  sich 
zugeeignet;  dannenhero  kompts,  daß  aich  bißhero  noch  kein  ver^ 

10  ständiger  Teutscher  zu  ludl  oeirränit,  viel  weniger  sich  gar  er- 
henckl,  umb  willen  er  keine  iirukTe,  als  seiner  Mutter  Sprach, 
begreifTen  mögen;  wirds  auch  lürterhin  noch  keiner  thun,  weil 
er  keine  sonderbare  grosse  Ursach  darzn  hat» 

5  der]  K  den.    7  man]  K  der  H.  Geist  sagt.    10  er[G  877]beaokt 
11  willen]  K  willoa  weil.   IS  weU]  K  wtaau   IS  h«tj  UK  hat:  Dann: 

Die  Teutsche  Helden  Sprach,  i«t  zierlich  schön,  und  rein, 
Und  kan  fiir  andern  auch,  die  Edelste  wohl  seyn. 
Wer  diese  wohl  versteht,  und  ist  darbey  anch  klng, 
Der  ist  schon  lobens  werth,  und  kau  iOr  sich  genug. 
Ein  jedem  seine  Matter-Sprach, 
Ist  gut  wann  er  sich  rieht  darnach. 
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Von  absonderlicher  Hoffart  etlicher  Sprach-Helden,  die 
ihnen  wol  übrig  verbleiben  könnte. 

GLeich  wie  ichs  vor  einen  groben  Unverstand  halte,  jemand 
5  umb  dessentwegen  zu  tadlen,  der  frembde  Sprachen  zu  lernen 
mcli  bemuliet,  ja  einen  solchen  Tadler  seinen  Unversiand  mehr 
vor  eine  Sttad  als  eine  Grobheit  anßrechnen  weite,  wann  er  der- 
gleichen etwas  wider  einen  Sprachkündigen  auff  die  Bahn  brächte, 
der  das  jenig,  was  er  erlernet,  wol  anlegt  und  beydes  seinem 
10  Vattcrland  und  Neben -Menschen  damit  dienet:  AUo  im  mir  hin- 
gegen unmdgiich,  das  Lachen  zu  verhalten,  wann  ich  sehe,  wie 
hochtrabend  ein  Teutsoher  herein  tritt,  so  hatd  er  nur  ein  wenig 
von  unserer  Nachbarn  zusammen  geflickten  Sprachen  verstehen 
und  daher  lullen  kan,  ob  sie  gleich  unserer  volikonHueiien,  in, 
w  an  nnd  vor  sich  selbst  bestehenden  Teulschen  Helden -Sprach 
weder  an  Gute  noch  AUerihuoib  das  Wasser  nicht  zu  hietan  ver- 
mögen. 

Dann,  Lieber,  wer  weite  nicht  lachen  Cor  weite  dann  nnt 
aller  Gewalt  sich  zwingen,  ein  Hereclites  zu  seyn*),  wann  er  sihet, 

M  daß  ein  solcher  Phantast  aucli  durch  närrische  Veränderung  der 
Sitten  und  Kleydungon  sich  verlarven,  mit  allem  ileiß  zum  lin- 
teutscben  machen  und  seine  redliche  Landsleut  verachten  will, 
wellen  sie  nicht  so  meisterlich,  als  er,  anff  Bömisch  zu  stehlen, 
attff  Gretisch  zn  lügen,  auff  Italienisch  zu  leflien,  auff  Spanisch  zu 

* 

3  konnte]  HK  könte. 

Was  es  für  Nurren  gebe  doch, 

Die  sich  mit  Sprachen  blähen  lioch, 

Und  küniieü  kaum  recht  Teutsch  ofTt  noch, 

Von  fiolchon ,  nnd  dergleichen  Helden, 

Wird  (liR  Capitol  klärlich  melden. 

7  nn(\rechncn]  IIK  aiißzu  [IT  685.  K  685]  rechnen  wHre.  10  mir]  K  p^. 
11  ich]  K  mau  fiiehct.  12  ein]  K  «in  manohcr.  19  Ueraclites]  K  Hera- 
olitus.    24  Creüschj  K  ^'reüflcb. 
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schmeicUett  and  za  betriegen,  aaff  RumiscIi  xti  pnlen  und  anff 
gfttt  Frantzösiseh  zu  potzmarteni  wissen;  welches  dann  bey  thei- 

len  gemeiniglich  die  schone  Tugenden  und  siben  Sachen  zu  seyn 
pflegen,  die  sie  neben  den  erlernten  Sprachen  umb  ihr  gut  Teutsch 
5  Geld  in  der  Freuibde  begriffen  und  mit  sich  nach  Uauß  gebracht 
haben;  es  wäre  dann  sach»  daß  der  ein  oder  ander  gelehmige 
Kopff  auch  erfahren ,  was  neben  einem  bdsen  Gewissen  die  Spa- 
nische Blattern,  Frantzusische  Kratze  uiiii  Ilalianisclie  Drüsea  vor 
grausame  Thier  seyen. 

10  Es  sihefc  ihm  gleich,  wann  die  Indianische  Pfauen  und  Caie- 
eutische  Haanen  mit  hangenden  Flügehi  nnd  ansgespreiten  Schwinl- 
zen  prangen,  als  ob  sie  mit  solchen  hofllrligen  nArrischon  Ge- 
birden und  stoltzem  Schnnpffen  nnd  Gekoller  onserai  lenlsehen 
Geflügel  auffrupfften  und  rühmten ,  aus  wie  fernen  Landen  sie, 

15  als  ein  vortreffliche  edle  Art,  zu  ihnen  hergehoiet  worden  sey; 
dessen  dann  unser  teutsch  Geflögel,  wann  es  ihm  sowol  als  d^ 
Menschen  gegeben  worden  wftre,  sich  satt  genug  lachen  möchte. 
Wann  aber  unsere  eingebome  Lands -Kinder  so  auMeben  und 
in  unndthiger  Herweisung  der  erlernten  Sprach,  der  narrischen 

$Q  Gebärden,  der  frembden  Kleider-Tracht  und  erst  kurtzlich  ange- 
nonuuener  auslandischen  Sitten  sich  auszuartlen  scheinen,  was 
thun  sie  änderst,  als  daß  sie  ihre  ernsthaffte  redliche  Landsleutb, 
die  nicht  gleicher  Thorheit  mit  ihnen  ergeben^  yeraehten,  so  Tiel 
an  ihnen  ist,  ihr  Vatterland  verlSngnen  und  sambt  seinen  Bin- 

25  wohnem  verschmähen  wollen,  iu  und  vur  sich  selbst  aber  sich 
ihres  Herkommens  unwürdig  machen?  Wie  aber  die  Sitten  und 
Gebärden  eines  solchen  Phantasten  beschaffen,  hat  meine  nahe 
Baaß  Catharin  Cdie  mir  zwar  keine  Verwandtschafft  gestehet,  son- 
dern mieh  zum  Salbader  logiert,  wiewol  sie  die  drey  ärgste  Ertz- 

M  Narren  in  der  Welt  auff  einen  Wurfl;  gleichwie  ich  den  Shnplicis- 
simum,  geburuj  in  ihrem  Kindbeth  am  20  CapitLl  mit  lebendigen 
Farben  geistreich  genug  abgemahlet,  allwo  sich  der  großgünstige 
Leser  Berichts  erholen  mag. 

Es  ist  aber  schon  vorlingst  eine  allgemeine  Sucht  eingeris- 

u  sen»  der  Art,  daß  die  jenige,  so  daran  kranck  Ilgen,  weH  von 

4  nie  [Cr  878]  neben.    15  ^«y]  K  seyen.    19  n&fria«heii]  K  BlniMh«. 
32  ihre  fehlt  K.    s«  C«[H        K  SSSjtfatrin.« 
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Ihrem  TatlerltiMl  febfirti^  zu  seyn  wünschen;  diese  wurde  so 

henTtier,  (hiß  auch  aus  selbig^er  ungereimten  Thorheil  ein  Sprich- 
wort eutspiungeii,  welches  imn  zu  denen  gesagl,  die  man  ver- 
achten woileii;  nemlioh:  Du  bist  nicht  weit  her. 

h  i  '^^^H^  mm  ein  Narrheil  die  andefre  entschehKgen  liönle,  so 
ittiM  iüiMcf  denen,  welche  aus  Teotschgebomen  zn  der  aoalin- 
dischen  Nationen  Affen  worden ,  umb  etwas  wei^igs  zum  histen 
gedeyen  Cvomcmblich  weil  ohne  das  kein  Prophet  in  seinem  Val- 
terland  etwas  gilt},  also  daß  man  sie  noch  neben  andern  Blöd« 

jo  himigen  gedulden  möchte. 

'  ^  -^Doek  Miflte  michGOtt,  daß  ich  einen,  der  gelerniger,  als  ich, 
kläger,  als  ich,  erfahrner,  als  Ich,  höflicher,  als  ich,  geschickter, 
als  ich,  versländiger,  als  ich,  kunstreicher,  als  ich,  etc.  darumben 
unter  (lie  Narren  zehlen  solle,  weil  ich  seihst  ein  Ignorant  und  gro- 

ir»  her,  ungeschickter,  unwissender  Esel  zu  verbleiben  prasdestinirt 
gept  Und  nicht  sum  tausendsten  Theil  so  viel  Wils  haben  möchte, 
mich,  wie  sie  es  können,  durch  die  Ifinfflge  mode  unserer  Zeit  bey 
jederman  beliebt  und  angenehm  zu  machen.  Nein,  so  weit  trei- 
bet mich  der  Neid  und  Mißgunst  nicht.   Abu  gleichwohl  erinnert 

20  mich  der  Eyfer  vor  die  ehemals  so  hochberühnite  teutsche  Stand- 
hafftigkeit,  die  jenige  Wanckchnüthige,  so,  aus  obiger  Kranckheit 
angetrieben,  ihrem  Vatterland  fremhd  werden  wollen,  zu  dem 
weisen -Tliaie  In  die  Schul  zu  schicken,  welcher  dem  Glück  eben 
so  hoch  gedanckt,  daß  er  ein  Griech  und  kein  Barbaras,  als  daß 

15  er  kein  Weib,  sondern  ein  Mann,  ja  kein  unvernünfftig  Thier, 
sondern  ein  Mensch  geboren  worden.  Und  hierzu  veranlasi  mich 
vomemlich  diß,  daß  ich  täglich  sehe,  wie  etliche  unserer  Lands- 
leute sich  selbst  verderben  und  ihrer  teutschen  Art  absterben, 
wann  sie  sich  neben  Ergreiffung  frembder  Sprachen  auch  fremb- 

;w  der  delicater  Speisen,  prächtiger  Kleydungen  Gebrauchs  und  im 
übrigen  durchaus  ein  zäillich.  weihisch,  ja  schier  viehisches  Le- 
ben angewöhnet  und  sich  also  ihres  Herkommens,  Standes  und 
Namens  entwürdigt  haben. 

Schön  stehets,  wie  ich  auch  oben  gemeldet,  wann  enier 

K  spracbkflttdig  Ist  und  gerdset  hat!  Aber  gleichwol  si^fttzte  das 

S  die  IQ  S79]  man.  II  mich]  K  nioli  meiii. 
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Omcol  z«  Delpbis  Aglavm  PsopUdiiim  vor  den  aUergiAokseeligsten 
MeMGhen  seiner  Zeit,  ob  er  gleich  niemaUen  keinen  Fuß  am 

seinem  geringen  l>aaren-Giil  geselzl  noch  ein  andere  Sprach, 
als  die  seine  Mutter  geredet,  gelernet  hatte.   Uber  das  haben  die 

r>  nahinliafflesle  Volcker  ihr  Yatterland  und  dessen  gemeinen  Nutzen 
jeweili  hoher  geachtelt  als  ihr  eigen  Reputation,  Ehr  und  Leben» 
messen  an  den  tapffem  Spartanern  absusehen;  und  welcher  es  niil 
frembden  Sitten  befleckt,  hat  schlechte  Ehr  davon  getragnen,  wie 
noch  an  dem  IVachkiang  des  Römers  Scipionis  Asiatici  walirzu- 

10  nehmen. 

Und  zwar«  ihr  neugierige  verderbte  Landsleuthe,  machts 
wie  ihr  wolt,  so  köni  ihr  euch  selbst  doch  nicht  änderst  machen» 
ihr  müsset  ein  -  vor  alle  mahl  gehoYne  Tentsche  seyn  und  verblei- 
hen, und  sult  ihr  gleich  die  Vorhaut  {iiill  Jüdisch  oder  Türckisch, 

15  eben  als  wie  die  Bart  auff  Franlzösiscli,  i^panisch  oder  Croatisch 
beschnesidea  lassen,  ja  wann  ihr  gleich  Tartarisch  reden,  mit  den 
Indianern  naokend  gehen  oder  euch  gleich  den  Novasemblem  in 
Beltaswerck  biß  Aber  die  Ohren  verkleyden  würdet 

Ihr  arme  Tropfen  seyd  schier  au  bedanren,  die  ihr  sonst 

ao  so  klug  nnd  erfahren  seyn  wollet  und  bülich  seyn  sollet,  daß  ihr 
euch  Selbsten  nicht  kennet,  sondern  verkleinert;  wisset  ihr  dann 
nicht,  daß  ihr  von  den  Teutschen,  der  Allertapffersten,  der  Aller- 
eddslen,  der  Alterältisten  Nation  unter  der  Somen,  entsprangen? 
Wisset  ihr  nicht,  daß  bey  nahe  die  vornehmste  Geschlechter  nn^, 

25  es  manglet  wenig,  die  allerdurchleuchligste  Häuser  in  Hispaiiia, 
in  Italia  und  anders;^»  mehr  si(  Ii  vor  eine  grosse  Ehr  halten,  wann 
sie  sich  nur  ein  wenig  zu  rühmen  veruiugen,  ihre  Vorfahren  seyen 
aus  4ettt8chem  Geblüt  entsprossen?  Seyd  ihr  dann  so  unwissend 
oder  woU  ihr  sonst  nicht  aditen,  daß  die  jetzige  Frantiosen  selbst 

30  von  den  Teutschen  abkommen,  deren  unteutsdien  Sitten  C<iie  sie 
vielleicht  von  den  alten  Gallis,  welche  ihre  alte  teutsche  Vorfah- 
ren ritterlich  überwunden,  erlernet  und  angenommen)  ihr  jetzo 
nachöhmet?  und  vermittelst  solcher  JXachafTung  euerem  Vatter* 
land  Bum  Spott  und  Hohn  euch  dem  einen  oder  anderen  zum 

8S  Solaven  macht,  gleichsam  als  wären  selbige  von  unseren  löb- 
lichen Vorfahren  mit  Fleiß  in  die  umbliegende  Linder  geschickt 

« 

5  iuüim[U  687.  K  6S7]  hftfitMte,   gemeinen  [Cr  $$0j  NiUsen. 
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WMrden,  frenbde  Sitten  und  GelNr«ucb  En  be^eiffM,  damit  sie 
encb  kunffiig,  wie  jetast  vor  Angen  an  sehen,  Gesitxe  vorschrei« 

ben  und  euch  lehren  solten,  wie  ihr  euch  in  Kleydungen,  in  Ge- 
bärden, in  Essen  und  Trinckcn  etc.  etc.  elc.  und,  was  das  aller- 
r>  meiste  ist,  in  Beobachtung  cuers  Yattorlands  selbst  KrbaUung 
stellen  nnd  anlassen  solil 

Wisset  ibr  nicht,  daß  die  alte  kluge  Egyptler  and  ihr  ge« 
waltiges  Koniirreich,  die  ihres  gleieben  in  der  Welt  nicht  gehabt, 
zu  Gruiul  gaiint  II?  Wisset  ihr  nicht,  daß  die  alte  rhaiiicier  ah- 

10  gangen,  die  ehemals  wegen  so  vieler  sinnreichen  Erfindungen 
dem  gantzen  Erdboden  mit  ihrem  annoch  unsterblichen  Loh  durch- 
strclet?  Wisset  ihr  nicht,  daß  die  Herrlichkeit  und  Majestät  des 
Rdmischen  Volcks  von  euren  edlen  Voreltern  gedemfltigt  und 
der  Adler  von  ihnen  aus  seinem  Nest  zu  uns  Teulschen  geholet 

iB  worden?  Worüber  sie  dann  auch  ihre  eigene  Sprach  das  reine 
Latein  nicht  hehaupten  mögen,  sondern  sie  mit  einer  zusammen 
gestickelten,  sowohl  als  die  Frantzosen,  von  ihren  Müttern  be- 
schlagen lassen  müssen.  Was  habt  ihr  vor  Ursach,  den  Griechen 
nachzuöhnien?  Sie  haben  awar,  gegen  andern  Völckem  zu  rech* 

10  neu,  so  wol,  als  dio  Hebräer,  Chaldeer  und  Araber,  auch  vor- 
treflliche  Leuth  der  Well  geboren  und  (hirgehen;  aber  sehet,  sie 
seyn  auch  so  wohl  als  diese  zu  Scluven  wordco,  so  daß  bey  ihren 
Nachköromlmgen  kaum  ein  geringer  Schatten  von  dem  Glantz  ihres 
hiebevorigen  Ruhms  Qbrig  verblieben ;  Wo  hing^en  euere  liebe 

»  Vorfahren  nicht  allein  seit  unsers  Großvatters  des  Aschenatz  Zei- 
ten ihr  Vatterland  unvcrmischt  und  rein  erhalten,  beständig  be- 
wolmet  und  gegen  alle  andere  Ausländer  beschützt,  sondern  noch 
darzu  dasselbe  mit  der  fremhden  Künsten,  WissenscbaiFlen  Cge- 
schweige  hier  ihrer  eignen  Erfindung,  als  der  Zeig-  und  Schlag- 

M  Uhren,  der  Druckerey,  deß  Büchsen-Pulvers),  ja,  was  noch  mehr 
IH,  sogar  mit  der  Römischen  Monarchia  illnslrirt  und  geziert  und 
in  Summa  es  so  weit  gebracht  haben,  d;iß  nunmehr  zu  fragen 
stünde,  was  guts  und  nutzlichs  doch  immermehr  jetziger  Zeit  die 
Außländer  noch  äbhg  hatten ,  daß  wir  nicht  so  wol  als  sie  vor- 

» längst  besessen;  was  es  wftre,  daß  der  Mühe  noch  lohne,  daß 

« 

3  wie  [a  88Sj  Uir.   15  worden  [H  688.  K  688]  Woniber.  34  hatten] 
K  hauen. 
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umb  dessentwitten  ein  teiHscher  Sinn  doreh  Lenntng  frembder 

Sprachen  den  KopIT  zerbreche.  Bs  nebme  der  eine  eder  der  an- 
dere der  Schacherey  halber  die  Müh  auff  sich,  darvon  er  aber 
wenig  Ruhm  und  Ursach  zu  pralen  haben  wird. 

Dammb,  mein  lieber  teutocher  Landsmann,  übeffaebe  dich 
nicht  in  deiner  Einbildung,  wann  da  gleich  ein  paar  yermischter 
Sprachen  yon  deinen  anch  yermischten  Nachbarn  oder  auch  wol 
gar  die  drey  so  genannte  Haupt- Sprachen  Cdas  eintzig  Über- 
bleibsel der  Juden,  Griechen  iiiKi  Börner)  gelernet  hättest!  GoU 
gab  seinen  Aposteln  Gnad,  mit  allerhand  Zungen  zu  reden,  wor- 
bey  sie  dannoch  demuthig  verblieben,  als  welche  wd  wuslen, 
dafi  hingegen  andere  die  Gab  hatten  zn  weissagen,  Tenffel  aus- 
zutreiben, Todte  KU  erwecken  etc.  Witz,  Wei^eit  und  Versland 
oder  Tugend  und  Tapüerkeit  allein  in  den  frembden  Sprachen  ver- 
borgen läge,  so  würden  beydes  Hebräer,  Griechen  und  Lateiner 
die  Herrlichkeit  ihrer  Reiche  im  Flor  niid  ihre  so  gluckseelige 
und  wolgesegnete  Sprachen  bey  ihrer  Reinigkeit  erhalten  haben, 
welche  aber  sie  Selbsten  jetsunder  bey  ihnen  so  schlimm  antreflfeii 
lassen,  als  wann  sie  sich  ihrer  schämten. 

a  den  [G  S8S]  Kopff.  der  «.]  der  feUt  K.  IS  etc.]  K  ete.  Wann. 
19  sdiSmten]  HK  achSinten. 

[H  689.  K  689]  Dis  merck  mein  TeutBcher  Freund»  mit  ddnw  Heldea^lpcMh, 

H&ng  niclit,  wie  leydcr  hout ,  den  frembden  Dingen  ntmäk, 

Und  bild  dir  irgend  [K  nirgend]  ein,  du  seyegt  hoch  geatflsra, 

Wann  du  durch  fremds  Gemasch,  der  Matter-Sprach  rergeaaen, 

Die  zweymal  Edler  dooh|  alt  alle  andere  seyn, 

Stell  solches  Mlsch-Gemaadi,  und  Sprach  Parlieren  ein, 

Ach!  Sölten  h^ut  zn  Tag,  anÜBtehn  die  alten  TeutAchen, 

Sie  würden  solche  Narren  aus  ihrem  Lande  peitschen, 

Die  solch^ein  Sprach-Geflick  ,  und  Mode  aufgebracht, 

Teatooh,  i«i  ein  Edle  Sprach,  man  nehm  ea  wohl  in  acht. 
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Noch  von  einer  anderen  Art  Sprach-Verbesserer  oder, 
warhaffter  zu  reden,  Teutsch-Verderber. 

OUne  diese  ersehlie  ohnärtige  Art  Vattarlands  und  Mutter- 
5  sprach-Vericbter  gibts  noch  ekie  andere  Gattong  SprarJi-Uelden« 
weldie,  jenen  zn  wider,  nnser  Tentsehes,  gleioh  wie  die  Affen 

ihre  Jungfe.  mir  ^ar  zti  hoch  lieben  inul  dasselbe  durch  Erlindun^ 
neuer  Wörter  oder  vielmehr  durch  eine  neue  zuvor  unerhörte 
Orthographiam ,  wie  die  Alchimisten  die  unvollkommene  Metall 

10  dnrch  ihr  EUxir  dtvinnm,  anff  den  höchsten  Grad  zu  bringen  sich 
bemfihen,  unb  ihnen  bey  der  unbeständigen  neugierigen  Welt  ein 
Ansehen  zu  machen.  Gleich  wie  sie  al>er  hierin  nur  ihre  eigne 
Ehr  suchen,  also  l)ringen  sie  auch  so  narrische  Ding-,  so  lächer- 
liche Fratzen,  so  lahme  Zotten,  so  elende  Mißgeiiurten  aulT  die 

15  Bahn,  daß  ich  mich  iiöbnUch  versichert  halten  kan,  wann  ich 
meuien  Schntmeister  mit  dergleichen  Grüien  aufgesogen  kommen 
wftre,  wie  sie  zu  tbun  pflegen,  daß  er  mich  dermassen  zerfitzt 
hatte,  daß  ich  gumpen  müssen,  wie  ein  Ksel,  dem  irgends  ei- 
ner p'uw  Handvoll  scIiarlFer  Distel  oder  Breun-Nessel  unter  den 

so  Schwantz  gelegt. 

Ihr  elende  TropfTen,  was  bildet  ihr  euch  ein,  daß  ihr  euere 
Vitter  unterstehet  zu  lernen,  wie  sie  Kinder  zur  Schul  thun,  und 
euere  Mfitter,  wie  sie  ihnen  die  Sprach  mH  eurer  durchsaurten  ßon 

S  Ttanticli^Vwderiber]  HK  TeiitBoli*Vccderber« 

Noch  eine  «ndra  Nama  Ar^ 

Die  gar  verkehiet  lidh  gabSrt» 

Mt  Minor  Tevtaoker  Heldfla-Spraoli, 

Gibt  dis  Capild  hier  am  Tag, 

Wae  man  für  tolle  Behreiber  find, 

Zam  Spiegel  dereiit  die  so  aind. 
14  Zotttn]  K  Zeites,  lud  lo.   Zotten  [Q  88S]  ao,  «8  bSMeJ  IC  irürde 
haben.   30  golegt]  K  gelegt 

Ey  cUum  ihr.   SS  dmcbsanrten  [H  SSO*  K  SSO)  an. 
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slaU  der  wahren  und  rechten  nalürliclicn  Muttermilch  einflößen 
sollen?  Warhaffli^  ihr  daurel  mich,  wann  ihr  durc  Ii  soMk^  Thor- 
heil und  vergebliche  Mühe  hoffen  wollet,  bey  der  aileriobwür- 
di^len  Fruchtbringenden  Gesetlschaffl  euem  Banner  anzubringen 
fi  und  eoerer  Teutschverderberey  wegen  nn  selbigem  hdchstrühm- 
liehslen  Ort  einen  Ehren-Plats  m  finden,  allwo  man  auch  billiger 
uiii  Uuthen  zu  siaupca,  als  mit  Klir  und  Lob  zu  ])ükrönen  befugt. 

Betrachtet  doch,  ich  bitl  euch  unih  GOttes  Willen,  betrachtet 
doch  selbti«  was  ein  rechtschaffener,  ehrlicher  alter  Teutscher 

10  gedendien  und  sagen  mdchte,  wann  er  sihet,  daß  ihr  Fader  fdr 
Vatler,  släekt  vor  schlecht,  entslagen  TOr  entschlagen,  Kwül  tot 
Ooell,  fon  für  von,  sleichen  vor  schleichen,  fer  vor  ver,  §1  vor 
viel,  adel  vor  edel,  fast  vor  vcst,  Kwaal  vor  Ouahl  und  so  fortan 
schreibet?  Dörfl^  ihr  euch  wohl  einbilden,  er  werde  vermeinen, 

u  solclies  seye  recht  und  wohl  geschrieben?  Ach  nein,  em  solcher 
•Her  oder  auch  wol  aus  unsem  Nachkömmlingen  ein  jeder  jun- 
ger Teutscher  wcarden  m  ersten  Anblick,  wann  sie  über  euere 
Schrillen  kommen,  urtheln  und  schliessen,  entweder  der  Schrei- 
ber sey  ein  Weib  oder  A-B-C-Schulz,  wo  niclit  <rar  ein  Narr, 

so  oder  der  unschuldige  Setzer  und  Corrector  in  der  Druckerey  wa- 
ren hinlAssige  Hudler  und  ungelehrte  Tropffen  gewesen. 

• 

6  flodea]  X  finden,  und  aohl  üafi  ihn  aar  aioht  aeh^n  ettieba  gtftiii« 
den  hatten:  allwo.  aaeb]  ?eneh.  7  befligt]  HK  hcfligt  wSre.  fS  fortan] 
K  fortan  (waa  dergleiohen  Salbadeiejen  melv  aeyn).  3l  geweaen]  HK  ge< 
weaen. 

Ein  aolchea  Loh,  verdienet  ihr  mit  enrer  Knnat,  ihr  Teotaoh- Verderberl 
die  Ihr  nit  ehtmal  ao  eaiiUoh  aeyd,  da»  Maal  reoht  anfimmadien  mä  IWaeh 
anaaaaptechqn»  welohea  eme  neae  Sehreihart  an  erkennen  giehel»  wie  tiSg 
nnd  Miatfanl  aolehe  in  der  proonntiatton  heraus  kommet 

Und  wann  vor  Altera  einer  die  redlieh  Tentaehe  Spracke  alao  verketsert 
nnd  radbreekt  gee<dnieben,  wie  nnaere  hentige  Tentaehe  KlägeNWitn  und 
Spitaler  anm  Tbeil,  (die  doch  Ifeiater  nnd  KSnatter  dereelben  aeyn,  and 
heiaaen  wollen)  zu  thnn  pflegen,  ao  würden  die  lieben  Alten  ihn  lür  einen 
anageatoohnen  Narren,  and  nngeaehiokten  DOlpel,  weleher  weder  Schreiben 
noeh  reeht  Bnohatabiren  k5nne,  gehalten  haben.  Ja  ea  hatten  aaeh  wohl, 
aie  ao  hent  zu  Tage  also  aeyn,  nnd  (am  ihnen  nnr  einen  groaaen  Namen 
anmachen)  solche  Albertftten  nnd  Poaaen  aafljsebmcht  haben,  vor  einen 
30.  rnid  mehr  Jaliren  anruck ,  noch  wohl  Air  Narren  aeheken  dlifllm,  dem, 
der  also  gpeacbrieben ,  und  TcuUch  geredet  hSttc,  wie  aie  an  liente  thant 
io  weit  iat  ea  mit  der  reinen  Teataeken  Sprache  kommen. 
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LteW  LandsleuUie,  gebl  doch  €olt  md  eurem  fitlettand  die 

iilii  uiul  gcsleliL'l,  wann  ihr  das  C  und  Y  neben  dem  V  und  Q  als 
unteulschc  Buchstabta  aus  dem  ABC  qfemuslert  hal)en  werdet, 
daß  ilir  alsdann  das  Worl  Teutseh  nicht  mehr  recht,  wie  es  ge* 
5  sproeken  wird,  schreiben  werdet  können!  ihr  mögt  es  aber  ge- 
stehen oder  nicht,  so  wird  doch  eni  jeder  Verstindiger,  der  sem 
gesundes  Gehör  noch  hat,  wann  er  siegen  vor  schlagen  oder 
Slag-t  vor  Schlacht  l(;sen  und  aussprechen  höret,  urthcilen:  Es 
huiüict,  als  wann  ein  Kind  lallet,  dem  die  Zung  nicht  recht  ge- 

lu  löset  worden. 

Aber  ihr  gnte  Herrn  mtchts,  wie  etliche  alte  Schulfflohs, 
welche  C^ielleieht  damit  sie  auch  gesehen  seyn  und  tot  ftirlreff- 
liche  Leuth  gehalten  werden  möchten)  vor  euch  wegen  etlicher 
Buchstaben  mit  ihres  ^rlcichen  ßfesuillen;  Etliche  zwar,  ob  man 

15  das  Y  und  Z  allein  in  dem  Griechischen  oder  im  Lateinischen  ge- 
brauchen solte;  Andere  haben  drumb  disputirt,  ob  das  11  Cwel« 
ehern  Ruscellius  auff  ewig  das  Land  Torwiesen,  gleichwie  andere 
dem  guten  ehrlichen  teutschen  K,  das  ihr  so  hoch  ehret  und  ihm 
alles  Guts  gönnet,  keinen  Platz  m  der  Lateinischen  Gramnialic 

20  gestallen  wollen)  auch  ein  ßuchslab  oder  nur  ein  Nota  aspiralioiiis 
sey ;  Und  iunwiederumb  andere  gönneten  dem  C  die  £br  vor  dem 
X  und  weiten  nicht  glauben  noch  sugeben,  da5  man  seiner  be- 
dörlftig,  weH  man  Tdr  Alters  pacs  Tor  pax,  Ares  vor  Arx  und 
lecs  vor  lex  geschrieben. 

25  Nun  wolan,  von  Hertzcn  geliebte  Herren  Landsleuthe,  ich 
ehre  euch  biliich  von  wegen  euers  Eyfers  und  dcü  Fleisses,  den 
ihr  erzeigt,  unsere  teutschc  Heldensprach  durch  euere  wolge* 
schliffene  Hirn,  gleichwie  das  Gold  durchs  Feur,  von  aller  Unr* 
reinigkeit  und  frembden  Ankleibnngen  su  säubern. 

2  Q  [H  6ül.  Iv  691]  aU.  5  BuclistabcnJ  K  ßucligtahen  (eurer  albern 
Meiuuiig  nach).  4  nicht  [G  884]  mehr.  2S  pacs]  K  paccs.  24  geschrieben] 
UK  gescliriebcn.  O  Nnrrcn!  Narrt  iil  lauter  Narrii! 

X-  Z-  »Stock-  und  Fledcr- Wisch, 

Das  heisRcn  auf  Tcutocli  Zwifelfiscli. 
39  aftabtin]  UK  säubern;  wann  es  nnr  auch  etwas  nütz  wäre,  und  cUs 
Yollbringoi  iO  gnt,  «U  dM  WoUen,  od«r  di«  W«reke,  wie  der  Will  eeja 
nöehteii« 
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Aber  ick  liilte  encli  daneben,  ibr  woüel  doch  In  Abschaf- 
fung^ etUcfaer  Biich8til>en  auch  nnr  ein  wenig  acbtung  geben,  wie 

schändlich  es  stehet,  wanu  ihr  Kaspar  vor  Caspar,  Zizero  vor 
Cicero,  Joseff  vor  Joseph,  Jakoff  vor  Jacob,  Sofokles  vor  So- 
ft phocles  und  dergleichen  ausländische  Naiiien  gantz  falsch,  ja  so- 
gar ttrialus  vor  Chrislas  schreibet  Und  wofern  ihr  dessen  nicht 
mässig  gehet,  so  will  Ich  euch  versichern,  daß  ihr  nicht  allein 
bey  andern  des  barbarismi  bezüchtigi,  sondern  gar  vor  fereliei 
gehalten  und  ausgfeschryen  werden  sollet. 

lA  Führet  doch  selber  ohne  meiner  Wenigkeit  geringfügiges 
£rlnneni  su  Gemul,  wie  viel  unterschiedliche  Ketzer  sich  an  der 
Person  nnsers  Ueylands  so  erschrdcklich  vergreiffen,  wann  nemb- 
Hch  der  eine  seine  allerheil igste  Gehört^  die  andere  seine  wahre 
Menschheit,  der  dritte  seine  ungezweiffelle  GuUheil,  der  vierdte 

ib  und  der  übris^c  gfantze  Schwärm  sonst  etwas  wider  des  alltremei- 
nen  Christlichen  Glaubens  Lehr  bestritten,  worunter  sich  aber 
gleichwol  bishero  noch  keiner  gefunden,  der  sich  so  kecklich 
miterstanden,  auch  seinen  allerhelligsten  Namen  mit  Verswack- 
und  Verwechsdung  einiger  Buchstaben  anzufechten  und  zu  ver- 

so  Unehren,  wie  ihr  tliut,  wann  ihr  uemlich  das  C  mit  dem  K  ver- 
tauscht und  das  H  gar  liinwerfft! 

Philo  Cden  ibr  Filo  6chreit)et  wollet^  hat  in  seinem  Hexamero 
und  Erklärung  der  zehen  Gebott,  es  Seyen  m  dem  Namen  Gottes 
Jehova,  wann  er  mit  Hebräischen  Buchslaben  recht  geschrieben 

16  wird,  drey  Zahlen  begrilTen,  nemlich  10  im  Jod,  sechs  hn  Vau 
und  in  zweyen  He  zweymal  funff,  so  auch  zehen  macht,  ans  wel- 
chem er  zu  Gottes  iihren  schleust  und  die  Auslegung  hervor  gibt, 
daß  durch  Zehen,  so  ein  Begriff  ist  aller  Zahlen,  die  genugiiame 
Fülle  aller  Weisheit  und  Wissenschaft,  durch  Secfase  aber  die 

so  Vollkommenheit  aller  Ding  bedeutet  und  angezeigt  werde. 

* 

6  schreibet]  HK  schreibet !  Pfiiy  Teuffel  schUinet  euch ,  daß  ihr  solche 
ntlrrische  Caspari  seyd,  und  solche  Albertäten  daher  kAsperlt.  DaA  ihr 
nicht  einmal  euere  Namen  recht  schreiben  könnet  oder  möget.  Dieses  noll 
geschickt,  gelehrt  und  tinnreich  heissen.  Welches  doch  ich,  als  Teatscher 
Michel ,  und  viel  meines  gleichen ,  f8r  läppisch ,  Klügelwitxig ,  und  Spita« 
närrisch  ansehen.  10  [G  885.  H  693.  K  692]  Führet.  31  hinwerfitj  K  hin- 
wirm.  O  ihr  Christus  (oder  wie  ihr  sohieibtt:)  Kriatni-Märtecerl  aolilbnet 
foob.   %2  üexameroj  K  Hexametro. 


Digitized  by  Google 


I.  8,  4. 


4073 


Dann  da  muß  mau  wissen,  daß  im  Hebräischen  Aleph  Eins, 
Belh  Zvvey,  Gimel  3,  Dalelh  4,  Ho  5,  Vau  6,  Zain  7,  Chet  Ö, 
Thei  %  Jod  10,  Caph  20,  Lamed  30,  Moni,  wann  so  offen,  41, 
wann  es  aber  geschlossen,  nnr  40,  Nun  50,  Samech  60,  Ayn  70, 
fi  te  80,  Tzadi  90,  Kuph  100,  Riscii  20Q,  Schin  300  und  Than  400 
bedeutet.  Ebenmassige  Bewandtnus  hat  es  auch  bey  den  Grie- 
chen, da  hingegen  die  Lateiner  und  wir  Tonische,  so  die  Buch^ 
Stäben  ohm  ZweilTel  von  ihnen  omptangon,  nicht  mehr  als  sieben 
ZaU-Bucbstaben  vermögen,  wo  nemlich  bey  Doctoren  und  Baoren 

10  das  M  1000,  das  D  500,  das  C  100,  das  L  50,  das  X  10,  Y 
und  das  I  nur  eins  gilt  oder  ausweisel. 

Wann  nun  dorn  also  und  es  ^rowiß  ist,  daß  die  oigene  Na- 
men iiiui  Wörlor  (Um*  hoilinfon  vSchrillt  aull  diese  Weise  voller  Ge- 
heinmussen  stecken,  zuniahlen  jeder  i^uchstaben  seine  sonderbahra 

11  Bedeutung  hat,  wer  macht  euch  naßweise  Spatling  dann  so  kühn,, 
dw  ;eiQ  4>der  andere  xu  verändern?  vermeinet  ihr  Herren  wol,  es 
soyr  finr  umb  der  GSnse  Willen  oder  ungefähr  und  vor  die  lange 
Weil  geschehen,  daß  Güll  selbst  dem  Abrain  niil  Zuthuiiiig  eines 
Buchstabens  seinen  Namen  verlängert,  als  er  ihn  Abraham,  seiner 

10  Sarai  einen  hinweg  nam,  und  sie  Sara  nennet,  oder  als  Er  den 
Namen  Jacob  gantz  in  Israel  verändert?  Ihr  möchtet  mir  vielleicht 
antworten  und  vorhalten,  diß  zeug  Judäe  nach  Hebräischer  Ph«n- 
tasey  der  Thalmuthistcn  und  Cabalisten,  müst  mir  aber  hingegen 
auch  ffestchen,  daß  Christus  selbst  nicht  umbsonst  dem  H.  Petro 

'A  seinen  Naoicu  verwechslet,  so  dem  Apostel  Paulo,  der  chebevor 
Saul  hiesse^  gleichfalls  widerfahren;  daß  ihr  aber  solches  Christo 
Ihun  wollet,  konpt  euch  noch  lang  nicht  zu,  wann  ihr  gleich  nach 
dem  verjüngten  Maßstab  euerer  Spitzfindigkeit  wichtigere  Ursache^ 
auf  die  Bahn  zu  brinircn  hätlol,  als  euere  neuerlundene  verlSr' 

90  chens\viir(li(T(»  OrthoiTra|tliiain. 

Der  ehrwürdige  Beda  bringt  etliche  schöne  Geheimnussen  aus 
dem  allerheiügsten  Namen  unsers  Heylands,  lib.  comment.  Luc,  so 
in  den  Zahlen  bestehen,  da  er  spricht:  Hujus  sacrosancti  nominis 
Jesu  non  tantum  Ethymologi»,  sed  et  ipse,  qui  Hteris  compre« 

X,  hunditur,  numerus  perpetute  salutis  mysleria  redolet;  das  ist:  die 

S  80]  K  39«  It  eigene  [G  8661  Kamen,  n  Mag]  K  sej  ein  Werck* 
seag.   naeh  (H  003,  K  <|05  statt  69S]  HebraiMiher^ 
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Ethymologia  dieses  allerheilisrsten  Namens  JESU  hat  nicht  allein 
ein  Geschmack  und  Anzeigung  unsers  ewigen  Heyls,  sondern 
die  Zahl,  so  darinn  begriffen,  zeiget  eben  dasselbig  Gebeimnos 
auch  an. 

Dergleichen  tiiut  auch  der  H.  Auguslimis,  tract  iO  super 
Joannem,  in  Erklariinor  der  Wort  CluislL  quadraginla  et  sex  annis 
©dificaluni  est  tonipliuii  hoc,  dieser  Tempel  ist  in  46  Jahren  er- 
baut, darüber  er  diese  Erläuterung  gibt,  daß  die  Zahl  der  46 
Jahren,  darin  der  Tempel  erbaut  worden,  eine  Andeutung  ge- 

10  wesen  sey  seines  leiblichen  Tempels,  welchen  er  Ihme  selbst  ans 
dem  Fleisdh  Adams  erbauet,  dann  gleichwie  in  dem  Namen  Adam 
die  Zahl  der  Griechischen  Buchstaben  46  machen ,  nemlich  Alpha 
eins,  delta  vier,  das  ander  alpha  wieder  eins  und  mi  viertzig, 
also  sey  auch  der  Tempel  seines  Leibs  in  46  Tagen  in  Mutter*- 

u  leib  gants  fertig  und  vollkommen  worden. 

Auch  wollen  erst  ermelter  Augustinus,  super  ioannem,  nach 
ihm  Cyprianus,  tractat.  de  Sinai  etSion,  und  nach  diesen  beyden 
Beda  in  seinem  Commentario  «her  Joanneni  ans  den  Bnciistaben, 
damit  dieser  Name  güschriel)en  wird,  erweisen,  daß  die  Erde, 

M  darauß  Adam  erschaffen,  von  den  vier  Enden  der  Welt  herge- 
nommen worden;  dann,  sagen  sie,  das  erste  A  bedeute  AnatoKn, 
das  ist  orientem,  gegen  Auffgang  oder  Osten,  D  bedeut  Disin, 
das  ist  occasuni,  ^egen  Nidergang  oder  West,  das  zweyle  A  be- 
deute Arcton,  id  est,  gegen  Nord  oder  Miltt- macht,  und  M  bedeut 

s5  Mesimbriain,  Meridiem,  gegen  Mittag  oder  Süd,  welche  firlüä- 
rling  und  Bedeutung  dieses  Namens  von  der  Sybille,  üb.  2  oraeo- 
lorum,  auch  vorlängst  ist  offienbahrt  worden,  in  nachfolgenden 
Versen ,  die  aus  dem  Griechischen  also  in  das  Latein  seynd  über- 
setzt worden. 

30  Nimirnm  Dens  ia  finzit  Tetragrammaton  Adam, 

Qoi  prlmoB  fictas  est,  et  qni  nomine  eomplet» 
Ortomqne,  oeeaainmiiie,  aiMtrnm  Boreamqae  rfgentem. 

Macht  Teutsch: 

Den  ernten  Menwtlieii  bat  GOTT  enebaffen, 
16  nnd  Ihn  mit  Namen  Adam  genennt^ 

» 

IS  Bnchitaben  (O  887]  46.  Sft  (H  694«  K  696l  Den. 
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W«lfiti  Tier  BoflliBtabeii  «m  «tOiftien, 
D«5  er  genommen  sey  von  der  Welt  End. 

Und  ist  diß  Vorbringen  biiÜch  zu  glauben,  weilen  des  forsten  Men- 
schen NadiköQiling  sieh  in  alla  vier  Winckel  der  Well,  jM>leb^ 
ft  m  bewohim,  aiifig[elheiU  und  ein  jeder  an  seinem  Orth  nach  sei-  . 
nera  Tod  der  Erden  das  ihrig  widergibt,  so  daselbst  von  ihr  in 

der  Schöpflfung  genommen  oder  vielnichr  entlehnet  worden. 

Uber  diß  alles  befilcht  der  H.  Geisl  selbsten  in  OfTenbahning 
Joannis  am  13  Capitel,  daß  man  die  Zahl  des  Antichrists  zehlen 
10  soU|  mit  diesen  Worten:  Wer  Verstand  hat,  der  überlege  die  ^ 
Zahl  des  Thiers,  dann  es  ist  eines  Menschen  Zahl  und  seine  Zahl 
ist  666. 

Wordurch  dann  angodeulel  wird,  iiacli  Meinung  vieler  H. 
Yatter  und  Kirchenlehrer,  daß  der  A^anic  deß  Anlichrists  solche 

tft  Zahl 'Buchstaben  werden  in  sich  haben,  die  666  machen. 

Wann  ihr  Herren  nmb  die  Namen  der  geslalt,  wie  ihr  an- 
gefangen, radbrechen,  verstAmplen,  verkehren  nnd  verketzern 
wolt,  so  entziehet  ihr  nicht  allein  GOTT  selbst  seme  Ehr  und  ver- 
dunckelt  dajduii:li  uii^derumb  die  Verwunderungswurdige  Ge- 

20  heiinnussen,  weiche  heilige,  gelehrte  und  sonst  frounne  Leuth 
GOtt  zu  Lob  und  Preüj,  den  Andächtigen  aber  zum  Trost  und 
ihres  Glaubens  Starckung  anß  den  allerheiligsten  GOttes-  und 
sonst  Namen  die  zuldssige  Cabalam  eröffnet,  sondern  ihr  vrerdei 
auch  verursachen,  daß  man  ins  künlTlig  an  der  Namens-Zahl  die 

as  abscheuliche  Bestia,  dar  vor  uns  die  H.  SchrifTl  so  treulich  warnet, 
nicht  erkennen,  noch  die  vorgesagt  666  wird  iuiden  können. 

« 

S  End]  HK  End. 

In  8aaber-rein>Tent8ohen  Verien,  machte  ee  also  lieiasen! 

Der  erste  Mensch,  den  Gott  gemacht  mit  eigner  lland. 

Und  ihn  zum  Denck-Gemerck  [K  Denck-UeBcbenckj,  auch  Adain  hat  genannt, 

(weil  er  von  Erden  war) 

Zeigt  bcincm  Namen  nach,  wie  ihn  der  Schöptfer  nennt» 
Daß  er  genommen  sey,  von  Tier  der  Erden  End, 
{ßo  etwas  sonderbar.) 

7  worden]  HK  worden. 

Welches  recht  gnte  Sinn-reich  und  lobwürdige  Gedancken  waren. 
14  Name  [G  888]  deß.   15  ZnU-Bnehstoben)  K  Zahl  der  Baehetaben. 
weideal  ?  weide.   16  umb]  K  non. 
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Den  allen  Römern  isls  noch  etlicher  massen  zu  ^ut  zm  lialten, 
daß  sie  unserer  Vorfahren  teutsche  Namen  heydes  der  einzelen 
Persohnen  und  gantzer  Völckerschaffleii  unverständlich  gemacht, 
omb  willen  sie  solche  selbst  nicht  verstanden.  Wann  aber  ein 
gelehrter  Tentseher,  der  die  Namen  der  Anßlinder  verstehet  nnd 
weiß,  wie  sie  in  ihrer  All  geschribeu  und  ausgesprochen  wer- 
den Süllen,  dannoch  Filosofus  vor  Pliilosoplius  setzet,  so  scheineis 
lächerlicher,  als  wann  ein  ungelehrter  Teulscher,  der  nur  bloß- 
Udi  lesen  kan,  Pbilosophus  nach  seiner  Knnst  Pilosopus  auß- 
sprichty  nnd  also  ists  mit  andern  frembden  Wörtern  nnd  Namen 
andi  beschaffen. 

7  tcheinetB]  K  «ohdiMli  «htn  ao  liefanlidmr.  10  aod  Nameii  fehlt 
II  hetehaflbn]  HK  beschaffen. 

[H  695-  K  695]  Demnach  ihr  Teatsehen  Sprachen* Affisa  1 
Laßt  aolebe  böse  Weiß,  wie  man  aie  pflegt  anheunt, 
Seyd  eurer  edlen  Sprach,  nicht  so  grifiyrlbiuaeb  USaAf 

Verkehrt  sie  nicbl,  mit  Unbedacht, 
Denckt,  daß  man  ench  für  Narren  acht, 

Sie  hat  vorhin  gcnngsam  Glantz, 
Obschon  ihrs  nicht  verketzert  ganta, 
Es  ist  ein  übles  Thun  mit  euch, 
Ihr  werdet  doch  darmit  nicht  reich, 
Viel  lieber  stellt  den  Fürwitz  ein, 
Das  wird  da«  bäste  Mittel  seyu. 
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DAS  FDNFTI:  CAPIT£L, 

Daß  es  wider  der  alten  Teutschen  Gewonheit  mi  bey 
ihnen  nicht  herkommens,  sondern  vielmehr  sehr  unbequem 
und  beschwerlich,  ja  gleiehsamb  unmöglich  sey,  allen  frendK 
s  den  Dingen  teutsche  Namen  zu  geben. 

IHr  Herrn  Landsleuthe ,  die  iiir  euch  vor  teutsche  Sprach- 
polierer ausgebt  und  «lies  miteinander  pur  teutscb  haben  wollet« 
ich  muß  euch  noch  etwas  verweisen,  das  beynahe  einer  un- 
nützen Thorheit  gleich  sihet,  und  ist  dieses,  daß  ihr  alle  Sachen, 

!<•  die  von  den  P'rtMnbdcn  zu  uns  gcliuigt  n .  mit  neuen  teutschen  zu- 
vor unerhrirton  Namen  nennen  wollet.  Wenn  ihr  ein  Fenster  dar- 
um)), daß  es  lateinisch  klingt,  nicht  mehr  Fenster ,  sondern  einen 
Tagleuchter  benahmet,  warumb  nennet  ihr  dann  nicht  auch  die 
Pforten  und  Thfiren  anders,  deren  Namen  ebenmissig  von  den 

IS  Lateinern  und  Griechen  herstammen  ?  Wie  solte  man  aber  wo! 
eine  Thür  oder  Pforten  aufl'  euer  nairelneu  rein  Teutsch  lauffen 
müssen?  Soll  mau  sie  den  Eingang  uiier  den  Ausgange,  die  Be- 
schliessung  oder  Oeffnimg  des  Hauses,  HotTs,  Stalls  oder  Gartens 
nennen?  dann  man  braucht  ja  dieselbe  Schlupffldcher  und  das, 

so  was  sie  zuthut  und  eine  vollkommene  Thür  macht,  zu  allen  den 
Geschdfflen,  das  sonst  von  euerem  reformirten  Teutschen  einen 
absonderlichen  eignen  Namen  erfordert,  wie  wolle  sich  dann  ein 
Name  aliein  schicken?  Unsere  alte  Teutsche  Vorfahren  seyn  war- 
licb  keine  Kinder,  sondern  denen,  die  im  Anbegin  die  Teutsche 

5  gebeoj  HK  geben. 

Der  Ed«l-Teutschen  Sprach  zur  Khr, 

80  faß  die  Tenr^che  Michela-Lehr, 

Öo  diß  Capitt'l  vor  wird  stellen, 

WfT  nicht  wird  Teutäcb  verkötEem  wÖlUn. 

e  lUrJ  K  IHr  Uebenu   8  verwei  [GSSSjam.   9  «il^tfc)  HK  lilwll  WN*B 
ihr  et  mar  wol  «ufticlimw  und  aaterlMsen  werdet. 
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Sprach  geredet,  viel  nllier  gewesen,  als  ihr;  welche  auch  den 

Wörlern  Fenster,  Thür  und  Pforten  das  Burgerrecht  bcy  ihrer 
Sprach  frey willig-  geschenckt,  als  sie  aufifhöretun  in  Hütten  zu 
wohnen,  darinnen  weder  Fenster,  Thüren  noch  Pforten  niemahls 
s  gesehen  worden,  Nachdem  sie  nemblich  die  Nothwendigiieil  and 
den  Gebrauch  solcher  Ding  bey  den  Lateinisdien  Rdmem  wahr- 
genommen und  selbige  nennen  hören. 

Eben  dieselbige  alte  Tcutsche  haben  zu  ihier  Zeit  viel  Ge- 
wächs, beydes  von  Bäumen,  Wnrlzlen,  Früchten  und  Krautern 

10  von  den  Frembden  belcommen  oder  wenigst  deren  Gebrauch  von 
ihnen  erlemel,  ihnen  auch  ihre  mitgebrachte  Namen ,  so  Tie!  ihr 
alt  Tentsch  immer  zulassen  mögen,  nidit  genommen.  Sölten  wir 
nun  ererst  jetzt  alle  solche  Dhog  umbtanfTen  müssen,  dieweil  es 
nach  tieni  l^alein  und  andern  Si>rachen  schuiackl  ^dann  wir  wissen, 

15  daß  Osterlucey  von  arii»to  longa,  Spargen  von  asparago,  Lorbeer 
von  Baccalauri,  Boragen  von  Borrago,  Kappes  von  Capitata,  Bux- 
baum  von  Buxus,  Calmes  von  Calamus,  Kalch  von  Calx,  Biber- 
nellen von  Pimpinella,  Pfeffer  von  Piper,  Camillen  von  Chame- 
melon,  Zipressen  von  Cyparisso,  Mespen  von  Mespila,  Balsam 

20  von  Balsanium,  Bortzel  von  Portulaca,  Kirschen  von  Cerasa,  Pfer- 
sing  von  Persica,  Pastnägel  von  Fasünaca  und  dergleichen  un« 
zahlbar  viel  Namen  mehr  von  frembden  Sprachen  kommen);  Herr 
Golt,  wie  würde  es  ein  seltzames  mischmasch  abgeben!  Wo  weite 
man  genügsame  Gevatterleuth  nehmen?  wer  würde  sie  hierzu  er- 

»5  bitten?  auff  wessen  Unkosten  müste  man  die  neue  Namen  in  den 
weitläufftigen  Gräntzen  unsers  grossen  Teutschlands  außbreiten  und 
verkündigen  ?  und  wer  weiß,  ob  alsdann  des  einen  und  anderu 
frembden  Dings  neu  ersonnene  Namen  allen  Teutschen  genehm 
seyn  würden  oder  nit?  ob  ihnen  allen  auch  die  Tauffpaten  be- 

fto  liebten  oder  nicht? 

Das  Gummi  Arabicinii  mag  man  wol  aulFgutTeulseh  Arabisch-, 
und  das  Coiophonium  Geigenhartz  nennen;  wie  aber  das  Caranna, 
das  Tacamahaca,  Copal,  Anime,  Camphor,  Galbanum,  ammonia- 
cum  und  dergleichen?  Assa  foedita  nennen  wir  wegen  seines  bö- 

« 

8  (H  696.  K  696J  Eben.  15  aristo]  K  Ari«tolonga.  18  von  [G  890] 
ClMuneia6l<m.  CliamtBttloDj  K  Okuuihm,  SS  ABiiatt]  K  AnimL  M  fo- 
ditaj  K  l«ftid«. 


Digitized  by  Google 


im 


un  Geruohs  TeufieUMlreek:  wm  gebubrt  aber  hingegen  dem  Assa 
Meie  vor  eia  teisdier  neuer  Name  wegen  seiner  Lieblichkeit? 

vielleicht  Eugclsdreek?  Ey  pfuy,  das  war  ja  närrisch  und  gottlos 
geredet,  als  unflatig  und  schandlich  es  lautet 

:;^Wird  demnach  schwer  und  schier  ohnmuglich  fallen,  wann 
mtt>  allen  frenbden  Gewachsen  und  Materialien,  die  jetziger  Zeit 
an»  4er  Frembde  zu  uns  gebracht  werden  und  ihre  eigene  Namen 
selbst  mit'  sieh  bringen,  anders  nennen  mdsle,  wie  eine  kauder- 
welsche Sprach  würden  wir  hckoinnien!  was  würde  es  nur  vor 

lu  eine  neue  Babylonische  Verw  irrung;  in  den  ApolcLkeii  darvor  !.et- 
xeni  ich  kau  auch  niinrnennchr  glauben,  daß  dieselbe  gute  Her- 
jMn jsiae  solehe  Reformation  zugeben  würden,  weilen  ihnen  dran 
gelegen^  dsß  die  jenige  MaulaiTen,  so  ihrer  Wahr  bedörfflig,  eir 
nen  stfirekern  Glauben  dran  haben,  wann  sie  mit  Arabischen  und 

15  soHbl  frembden  IVaincn  genennet  werden ,  wie  die  herrliche  Zcdel 
an  ihren  Büchsen,  Gläsern  und  Sciiachteln  ausweisen,  ob  sie 
glisieli  in  unserm  teutschen  Erdboden,  vielleicht  zu  nächst  vorm 
Thor  oder  gar  in  der  Stadt  hinter  der  Mauer  gewaebsen.  Zwar 
Ti^rlMwIft  efft  der  aulTgebutzte  Kopff  den  Hintern  einer  leieblfer- 

M  iigüi  sehlndlichen  Vettel  und  ein  ansebenlicher  Titul  ein  sonst 
schlimnies  Buch,  aber  hier  isls  ein  anders  und  nicht  mehr  als  dor- 
4en  dran  gelegen;  hiß  man  Tntia,  Aloe,  Turbith,  Hheharhara, 
Myrrbai  Alkikenga,  Opium,  laudanuin,  Jujuba,  Opopanacum, 
:fkM»^9  Rhapontica  und  noch  wohl  77  dergleichen  Namen 

IS  vergitt  und  Teutseb  darvor  lernet,  könten  wobl  1700  KraiiCke 
schlairen  gehen  und  verwahrloset  werden. 

Mais  ab  an  dem  eintziqfcn  Bczoar  C\oü  den  Edeliicsleinen 
schweige  ich  gern,  dann  ich  werde  doch  deren  meinJLehtag,  SO 
wohl  als  theils  SIprachhelden,  keinen  Centner  schwer  zusamsMn 

M  bring>eB|  was  solte  ich  mich  dann  viel  umb  ihre  teutsche  NarnfSn 
bekfimmem?)!  Dieser  wird  von  den  Indianern  Bezar,  von  den 
Persern  Bezaar,  von  dcu  Arabern  Pazar,  von  den  Uel>raern  Bel- 
zaar,  quasi  dominus  veneni,  das  ist,  ein  Herr  übers  Gifft,  von  uns 
aber  Bezoar  genennet;  wann  wir  ihn  nun  umbtaufften  und  seinen 

»  Qualitäten  gemäß,  gleich  wie  Hebräer,  einen  Gifftherrn  auffTeutsch 

19  der  [H  697.  K  69 7 j  auffgebutzte.   ii  »bor  [a  89 IJ  ii^er.    $3  Be- 
xaarj  K  Bezaa.   35  gleich]  K  gleichwie  die. 
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tiiessen  and  nach  Umi  in  Apoteck  schickten ,  vermehiesi  dn 
nicht,  der  Apotecker  würde  dir  eben  so  bald  Teriack  oder  sonst 
ein  Gifit*LatwergeIfn  sendent  Wann  nun  dvrch  dergleichen  Irr- 

thumb  ein  Schad  geschehe,  so  wäre  die  Sihuld  nicht  des  Apo- 

5  teckers,  sondern  dein,  gleich  wie  jenes  Bauren  vom  kurtzen  6e- 
dächtniiß,  welcher  seinem  Weib  Alte  holen  solte  und,  als  er  das 
Wort  vergessen,  vom  Apotecker  vor  xween  Kreutzer  gute  Nacht 
fordert,  weßwegen  er  er  wieder  lAer  heimbkehren  und  den  Hin- 
gang vor  den  Herorang  haben  muste,  Gott  geh,  war  indessen  sei- 

10  nem  Weib  geholffen!  Einmal,  ihr  Herreu,  der  Tabac  ist  und  bleibt 
Taback,  hat  auch  diesen  seinen  iXamen  bißher  bey  allen  Völckern 
behalten,  ob  er  gleich  von  den  Frantzosen  anfänglich  Nicotiana, 
Herbe  de  1a  Royne  mere,  Herbe  du  grand  Priour  und  L'Herbe  de 
uAmbässadeur,  bey  den  Italianem  aber  Horba  Sanda  und  bey 

15  iheils  Tculschen  und  Teulschinen ,  die  seinen  Rauch  nicht  gedul- 
den mögen,  Teulfelsgeslanck  genannt  worden;  wäre  ihm  dieser 
letztere  Name  geblieben ,  so  dörffte  er  wol  nit  so  gemein  worden 
seyn,  als  er  jetzunder  IsL 

Aber  es  ist  meines  Darvorhaltens  viel  an  den  Tauffpaten  ge- 

M  legen,  und  solte  ich  Gevalterleuthe  gewinnen,  so  wolte  Ich  war- 
hafflig  keine  Sprachhelden,  sondern  nur  einfältige  Bauren  nehmen, 
einem  und  andern  frenibdem  Ding  neue  teutsche  Namen  zu  schöpf- 
fen;  dann  solte  man  euch  (da  Gott  vor  sey)  gewahren  und  fort» 
fahren  lassen,  wie  ihrs  angefangen,  geschweige  gar  beypflichten 

t»  und  zu  TauiFpaten  hierzu  erwählen,  so  würdet  ihr  in  kurlzer  Zeit 
ein  solchen  ungeheuren,  mit  allerhand  närrischen  rötherschen  ver- 
worrnen  Lab^Tinthum  aus  der  tapffern  Tentschen  Helden -Sprach 
machen  und  auiferbauen,  daß  sich  niemand  mehr  hinein  fmden 
oder  heraus  wickeln,  ja  entweder  der  Teufiel  noch  seine  Mutter 

10  verstehen,  noch  einiger  Oedipus,  ja  die  Sphhix  selbst  nicht  er- 
rathen  könte,  was  ein  Teutscher  von  dem  andern  haben  wolte. 

Hingegen  verbleibt  ein  Baur  fein  im  Glaifj  seiner  Einfalt,  er 
Ifsts  bey  den  alten  Löchern  bleiben  und  sucht  gar  nicht,  wie  ihr 

* 

8  er  fehlt  K.  20  ich  [G  892]  waihaötig.  29  entweder]  ?  weder, 
•«in«  (H  798  statt  698-  K  698]  Mutter.  30  nochj  K  oder,  nicht]  K  nicht, 
«oldw  y«rw«ndlaiigeii  tind  dunckle  DoUmetAchungen  errathen  «nd  aoflösen 
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zvm  Theil  eHcb  damit  külslet,  darch  Biündunf  neuer  Wörter  groß 

geacbt  zu  werden,  >vf  il  er  besser,  als  viel  andere  nicht  Ihun,  seine 
«nvennogliclie  Gebrechlichkeit  erkenne!.  Vor  etlichen  Tagen  spat- 
zierte (potz !  lustwandelte  solte  ich  auff  neu  Teutsch  gesa^  ha^ 
6  ben)  ich  mit  einem  aolcheii  in  seinem  Knmtgarten  hemmber,  wor- 
hin  ich  die  Angelicam  schdn  blAhen  fände;  ich  fragte  ihn,  wie  er 
daaaelbe  Gewfichs  nenne.  Er  antwortet  :  Kahillika. 
Ich  sagte:  Ei»  heist  Aiigelica. 

Er  aber  hielt  er  mir  Widerpart  und  antwortet:  Alle  meine 
iD  Naclibam,  die  dieses  Kraut  haben,  sagen  ihui  Kahillika;  auch  der 
hat«  80  genennet,  von  dem  wbrs  bekommen  haben;  solte  ich  ihn 
dann  nicht  mehr  glauben,  als  euch,  der  ihr  mir  allein  einen  an- 
dern Namen  fiirschwatzen  wollet? 

Eben  also  dörfTls  euch  Sprachsaubererii  am  h  uehen,  so  fern 
ift  ihr  zu  der  angeregten  Gevatterschafit  erkohren  werden  soltet  In- 
dessen hat  mich  dieses  Bauren  Antwort  m  glauben  veranlaßt,  daß 
seines  gleichen  hiebevor  auch  aus  amarena  Amarellen,  aus  Pyra 
Bim,  aus  Petroselinum  Peterlin,  aus  Pruna  Pflaumen,  aus  Corion 
Coriander,  gleichwol  aber  nicht  aus  Victoria  Siegwurtz,  noch  aus 
Palma  Christi  FünlHnger  Wurtzel  gemacht  haben,  worbey  ichs 
dann  bewenden  lasse  und  euch  freundlich  bitte,  ihr  wollet  euch 
ohnschwer  belieben  lassen,  das  eilfilto  Capitelgen  in  dem  lustigen 
Tractitel  von  den  dreien  grdsten  Ertz- Narren  in  der  gantzen 
Welt  auffzuschlagen,  umzusehen,  ob  ihr  dorten  nicht  besser,  als 
jR  hier  bey  der  Gevatterschafft,  mit  der  Wahl  angesehen  und  beob- 
acht  worden,  den  Vorzug  zu  haben. 

5  Vor]  K  ffiuesmals  spatsierte.  9  er  fehlt  K.  10  Kraut  fehlt  K. 
18  Petroselinum]  K  Potroselmum.  21  bewenden  [Q  893)  iMse.  SS  Capi- 
telgen) K  CapiteL  36  haben]  UK  haben. 

Der  Tcutsche  Michel  stellet  hier, 
Die  Teutfich  -  Verderbers  Narren  für, 
Er  meint  es  gut ,  und  rftthet  fein, 
Jedoch,  was  hilfFts?  man  that  es  niditf 
Dieweil  «o  viel  der  Kitsei  sticht, 
Sprach  -  Karren  in  der  Welt  zti  sejrn« 
Der  Kunst  verändert  diß  und  dat, 
Und  Quintisirt  ohu  Unterlaß, 
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Bi5  er  dtn  SprMh-Laiit  gar  vwitiamil, 
Und  t$ihneU  ei  so  maacbMley, 
Daß  aiaa  niolit  weifi  recht,  was  es  aej, 
Aach  jedem,  ders  h&rt,  wQii4«r  nimmt, 
Dai,  die  so  vitl  sich  bilden  ein, 
So  groase  Teataclie  Narren  aey n, 
Drüm  mcrcke  diß,  wer  weiA  tmd  Ung, 
Die  Teutaohe  Sprach  iat  rein  genug. 


DAS  /SECHSTE  CAl'JTEL 

Vott  einer  dritten  Oattnng  Spraeh-HeMen,  so  iwar  in  iwey- 

eriey  Sorten  bestehen,  von  welcher  wegen  noch  niemahl 
kein  Gebott  auagangen,  daß  man  sie  bey  bober  Straff  keine 
1  Narren  nennen  soll. 

GLeich  wie  der  MäBtsea  okne  die  Kupferne  iweyerley  pfle- 
gen zu  seyii,  (jQlden  und  Silberne,  daiauß  aber  wegen  der  Mixtu- 
ren der  Metallen  ein  dritte  Gatlunsr  entstehet,  Also  befinden  sich 
auch  vornemlicb  zween  Orden  artlicher  Leulhe}  die  mit  frembden 

10  Sprachen  prangen,  gdehrte  und  angelebrt,  wonwuchen  akh  die 
dritte  inden,  die  weder  Hund  noch  Fuchi  Oven  Haasen  sag  ich 
nichts)  weder  unter  die  Gelehrte  nodiUngeiehrte  su  rechnen  seyn; 
und  ist  unter  ihnen  (gleich  wie  unter  der  Schiedmüntz ,  darunter 
sich  sechzehueriey  luthig  Silber  befiodetj  ihrem  Yalor  und  Gehnit  , 

16  nach  auch  ein  grosser  Unterscheid. 

Die  ersle,  welche  inlUch  dem  holden  Gold  verglichen  werden, 
habe  ich  allbereits  hievon  im  ersten  Capltel  gelobt  und  werde  sie 
aucli  nimmermehr  schelten.  Gleich  wie  sich  aber  unter  den  guten 
Ducaten  hucIi  schlimme  befinden,  die  entweder  zu  leicht  geiothet 

so  oder  woi  gar  falsch  seyn,  wie  das  Yenedische  Glaß,  und  densel- 
ben habe  ich  sun  Frühstück  das  aweyte  Cnpitel  aufgesetn,  Welte 
ne  auch  bisser  traclini,  wanns  nur  thunlich  wäre,  ^em  jedenven 
80  unterschiedlichen  Lenihen  auff  einmahl  Ober  einer  Tafel,  wie  es 
seine  Meriten  erfordern,  dienstlich  auffzuwarten.    Hier  will  ich  nur 

»  erzehlen  und  Wahrzeichen  geben,  wer  an  diesen  memea  Tisch  ge- 

1  [H  699.  K  699J  DAS.    5  soll]  HK  soll. 

Noch  eine  Gattung  stellet  hier, 
Der  Teutsche  Michel  kenntlich  für, 
Darbcy  es  keinem  ist  verwehrt, 
Daß  man  vor  Narren  sie  erklärt* 

SC  wbA  ieUi       SS  M  (a  9Hl  mIm. 
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hörig;  kriegte  ich  dann  Gast,  so  kriegte  ich  verhoffentlich  auch  einen 
pfiiten  Trunck,  ihnen  beydes  beym  Imbs  und  Coufect  tapffer  einzu- 
scheiicken. 

Diese  nun  seynds,  die  iiieher  geiiören,  welche,  damit  jeder 

h  Binne  wisse,  was  sie  vor  gelehrte,  er&hme  nnd  Tieler  Sprachen 
kündige  Leuth  st^yen  oder  daß  sie  wenigst  jedermann  danror  hal- 
ten, ehren  und  ansehen  soll,  beydes  ihre  Reden  und  SchrifFlen, 
wann  es  gleich  g^aniz  ohnnöthig,  dennassen  mit  frembden  Wörtern 
anfiiUen,  verbremen  und  ausstafliren,  daß  Calepinus  selbst  nicht 

10  gennngsamb  wäre,  denjenigen,  die  mit  ihnen  conversiren  oder  cor^ 
respondiren  müssen,  vor  einen  Dolmetschen  zu  dienen.  Ich  hm 
avch  so  freygebig ,  dieselbe  yon  meinen  Tractamenten  nicht  anszu- 
schliessen,  die  ihre  eigne  angebome  teiitsche  Tauff-  und  Zunamen 
verlateinisiren  oder  gantz  Griechisch  dargeben;  und  ob  sie  gleich 

15  einige  deßwegen  anfechten  und  ihnen  vorwerfen  weiten,  daß  sie 
hierdurch  ihren  Vatterland  die  Ehr  hestehlen  und  scAche  anderen 
Nationen  anhencken,  daß  es  so  el'lendite  MSnner  an  flinen  geboren 
und  hervorgebracht  Cmassen  die  Nachwelt  aus  denen  verunteutsch- 
ten  Namen ,  die  sie  ihren  Schriflften  vorzusetzen  pflegen ,  sie  mehr 
vor  Griechen  oder  Lateiner,  als  geborne  Teutsche,  halten  würde): 
so  seynd  sie  mir  doch  liebe  Gast;  stehets  doch  einem  jeden  firey, 
sich  einen  Hegel  schelten  zu  lassen,  warumh  selten  wir  uns  selbst 
dann  unser  Gebühr  nicht  gdnnen? 

Ach  wie  wird  es  alsdann  so  scliun  und  herrlich  lauten  und 

V5  so  lustig  zu  hören  seyn,  wann  alle  Discurs  und  Gespräche  so 
bund  über  meiner  Tafiel  fallen,  wie  die  edle  Schecken,  Bayrische 
Katzen  und  Tygerhund !  wann  es  ein  solch  Gehack  nnteremander 
gflit,  daß  es  nicht  gleich  ein  Jeder  Idiot  verstehen  noch  wissen  kan, 
■oh  es  in  Knack»  oder  Leberwürst  gefüllt  werden  soll!   Aber  da 

«0  müssen  wir  keine  Alles-teulsch-geber  hinzu  kommen  fassen,  sie 
möchten  euch  sonst  nacli  ihrer  so  vielfältigen  Abzwagung  auch  ''' 
außreiben  wollen ;  dann  ihr  handelt  hierinnen  ihrer  Meinung  aller- 
dings zu  wider,  und  diß  sey  von  denen  Ducaten  geredet,  welche 
iwar  an  ungewisser  Schuld  anzunehmen,  gleichwol  aber  wegen 

• 

9  Calepinus]  K  Galepinas.  10  ihnen]  K  ihm.  17  es  (H  700.  K  700]  w. 
S»  H^el]  K  Flegd.  SS  auAnib«!]  9.  MulreifaeiL  SS  sej      eOil  tob. 
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einiger  Mängel  zu  tadeln  und  iiey  weitem  nit  so  gut,  als  die  Voll- 
kommene. 

Das  andere  Geschlecht,  so  Zwickdärni  oder  Zwitter,  seyiuft 
^)  an  welchen  nMn  die  allergrdste  Kortswett  «ml  Srgelsiuif  hn* 
6  ben  kan,  wann  nemliofa  die  vordenito  ans  ihnen  auslindische  Wer*  ! 
ter,  sie  mögen  sich  g^leich  schicken  und  ihre  Person,  ihre  Reden  nnd 

SchrifTten  zieren  oiier  nicht,  sie  kuniiens  gleich  besser  teutsch  ge- 
ben oder  nicht,  mit  den  Haaren  herbey  ziehen,  ja  bey  nahe  von 
unseren  Antipodipus  herauff  holen,  vermeindlich,  dardurch  groß  zu 
10  scheinen.  Will  bey  ihnen  Spanisch,  Ihüianischi  Frantaösiseh  und  : 
dergleichen  nicht  fort,  so  behelffen  sie  skh  anffs  wenigst  allein  des 
Lateinischen  nnd  stellen  sich,  daß  man  vermeint,  es  wfire  nnn  bald 
an  ihiun.  das  Teutsche  gantz  zu  verschweren;  da  wird  niandannder 
allerartlichsten  AufTzüg  gewahr  und  kan  das  Lachen  kaum  verheil- 
te ten,  wann  man  sihet,  wie  alles  so  Ertz-Potantisch  hinauß  lauffL 
Neulich  sagle  einer  aus  dieser  Gattung  zu  mir:  Banns  vesper,  Do* 
mine  Simplice,  ich  hin  adverlirt  worden,  er  werde  Morgen  in  des 
Römischen  Imperii  Lilien  Stadt  abripirn,  habe  ihn  derowegen  de- 
praecariren  wollen,  uiinschwcr  i>egeiiwärtio-  Misiv  in  das  moinato- 
m  rium  an  der  Cerere  Marek  zu  praesenlini,  die  Medicamenta,  die  « 
man  ihme  dsselbst  pr»stariren  wird,  zu  accepUrn  und  mir  groiß- 
gftnstig  zu  deferrirn,  welches  ich  reciproce  auf  alle  begebende 
occasiones  hinwider  remitirn  werde. 

Von  diesen  kompt  die  Einmischung  so  vieler  frembden  Wor- 
ift  ter  unter  die  teutschc  Sprach,  worwider  unsere  Sprach-Helden  : 
so  heutig  schmabien^  und  biilich,  dann  neue  frembde  Wörter  brin* 
gen  selten  etwas  guts,  sondern  bedeuten  je  und  aUweg  etwas  bö- 
ses. Wie  gransam,  wie  erschröeklich,  wie  landverderblich  ist  usü 
nur  das  eurtzige  damahls  gantz  neue  uns  angewöhnliche  Wort  Gon* 
30  iriliuliun  in  verwichenen  30)ährigen  Krieg  gewesen?  das  eintzige  . 
\V  ort  marchiren  brachte  damahls  zwar  bißweilen  unseren  Lands- 
lonthen  ein  unglaublichen  Hertzens -Trost,  aber,  Lieber,  wie  viel 
Mältonen  Gekls,  wie  viel  tausend  schöner  Flecken  und  Dörfer  und 
(was  am  allermeislen  zu  bejammern)  wie  vieler  hondert  tausend 

19  aromatoriumj  K  AnMnaroriam.  33  rcmitim]  K  remeritirn.  39  ^aü 
[H  701.  K  701]  einUige.  uns)  K  nngewtthnliohe.  SS  viel  IQ  $96]  Mil* 
Honen. 
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Christen -Menschen  Leben  hat  es  gekostet,  die  durch  Hunger,  Pest 
und  Waffen  umbkommen,  biß  es  unser  Teutschland  geleniet,  recht 
verstanden  und  nach  dem  Frieden -Schluß  mit  Freuden  völlig  ins 
Wer^  ietieii  seheA?  Nua  ist«  so  gemein  worden,  daft  es  wxk 
i  die  Mägd  breiiclieii,  wann  sie  in  das  Graß  gehen  woUen;  aber  ein 
Banren  KnlMein  legts  änderst  aoa,  dann  als  sein  Vetter /gen  Wald 
fahren  wolle  und  zu  seinem  Knecht  s'dgi:   Hannß  spann  an,  wir 
wollen  marclu'ren,  antwortet  ihm  der  Knab:   Valter,  marchireo 
heist  nicht  Hoitz  holen,  sondern:  Die  Schelmen  wollen  fort. 
10       Clleicli  wie  nun  diese  Lateiniseiie  Handweroks-Kerl  ibreBrieff 
hin  «nd  wieder  so  dick  mit  frembden  Wörtern,  als  wie  die  Kdeh 
ihre  Haasen,  die  jetet  an  Spieß  gejag^t  werden  sollen,  mit  Speck 
spicken,  also  tliun  auch  die  albere  unwissende  teuts«  he  Michel, 
wann  sie  schon  nichts  als  Teutsch  können  reden  und  verstehen; 
1»  da  maß  das  Laus  Deo  bey  den  Apoteckem,  Kauffieuthen  und  Krä- 
mern In  allen  Conten  obenan  stehen,  eben  als  wie  bey  theils  Ge- 
Mrten  dasGrieohisch  alpha  und  omega;  unten  muß  aldbs  mit  gott* 
Kcher  Protection  Empfehlung  nechst  freundlicher  Salutation,  mit 
datum.  Anno,  post  scriptum,  manu  propria  und  Lateinische  Nen- 
so  nung  der  Monats-Täge  schliessen,  der  jenig,  an  den  der  Brief  ab* 
geben  wird,  mag  solches  gleich  verstehen  oder  nicht.  Verstehet 
ers  nidit,  so  mag  ers  versitien  oder  sieh  umb  emen  Dohneliehen 
umbschauen;  hats  doch  ofll  der  jenig  nicht  yerstanden,  der  es  ge- 
schrieben! sondern  es  ist  genug,  wann  man  ihms  nur  zutrauet, 
2b  weßwegen  alleinig  ers  dann  auch  in  seinem  Brieff  gemablet;  und  . 
diß  seynd  die  dritte. 

Aber  theils  ans  ihnen  mögen  Soi^g  tragen,  daß  es  ihnen  niehl 
einmahl  gehet,  wie  jenem  bey  einer  allen  Käyseria,  wekher,  als 
er  swey  Schdsseln  mit  heissen  Speisen  autHrug,  die  Ihne  an  nn- 
äi)  leydlicli  an  die  Tatzen  brennten,  i»o  daß  er  es  mit  Uagesluaime  ni-  .. 
dersetzen  musle,  heraus  schwur:  0  Cazo! 

Und  als  ihn  die  Käyserin,  deren  Angesicht  mit  einer  Bdihe 
entweder  aus  Scham  oder  Zern  iberloffen,  fragte,  ob  er  noch  mehr 
llalilnisdi  könte,  er  aber  die  Warheit  bekennen  nnd  mit  nein  nnt«* 
m  Worten,  gleich  diesen  tentschen  unangenehmen  Bescheid  hören 
muste:  bu  bleib  un^  ein  anderumhl  auch  mit  diesem  draussen!^ 

S  sie  fehlt  &.  SS  [G  S97j  Uad. 


Digrtized  by  Google 


l,  8,  6.  1067 

Wie  er  dann  auch  Fogleich  abgeschafft  worden. 

Zwtr  gerathen  nicht  alle  in  solche  Gefriir,  aber  ihnen  wider« 
fihrt  gar  offi,  daß  der  ein  und  ander,  weil  era  nIeM  biaaar  weift 
nech  veratehet,  im  schreiben  ein  T  vor  ein  D  und  hinwiedemmb 

€  eui  D  vor  ein  T  machet,  die  eine  Sylbe  wider  die  Art  der  Sprach, 
die  er  gern  redfm  wolte,  lanor  oder  kiirtz  ausspricht  und  diircii  mehr 
dergleichen  Fehler  seine  lioflartigc  Esels- Ohren  an  allen  Orten 
hervorragen  lasl  und  damit  gelehrten  und  verständigen  Leuthen 
genügsame  Uraach  gibt,  wo  nicht  laut  zn  sagen,  doch  bey  sich 
1«  selbst  helmlich  au  gedeneken: 

O  Coridon,  Coridon,  quo:  te  dementia  cepit 

Hier  möchte  mir  nun  jemand  entweder  heimlich  ins  Ohr  oder  öf- 
fentlich ins  Gesicht  oder  hinterracks  nachsagen :  Simplex,  nimb  dick 

srlbst  bey  der  Nasen!  Mein  Freund,  du  thatcstmirererslrtM  lit,  aber 
lü  wisse ,  daß  ichs  mache,  wie  die  gute  Prediger,  die  in  Bestraffung 
der  Laster  kein  Blat  vors  Maul  nehmen,  sondern  nicht  stillschwei- 
gen kennen,  wann  sie  gleich  wissen,  daß  sie  sich  Selbsten  oQt,  ja 
mehr  als  oA  treffen;  und  wel  einen  seichen,  der  beflissen  ist,  anff 
diese  Weiß  so  wol  sich  selbsten,  als  seine  Zuhörer  zu  bässeml 
»  Hieher  e^ehöret  auch  die  vierdte  Art  der  groben  Knullfinckeu, 
die  weder  in  die  Schul  nocii  ihr  Lebtag  weiter  als  ein  Mühlkarch 
kommen,  sondern  wann  sie  etwan  hier  oder  dort  von  gelehrten, 
gereisten  und  sonst  sprachkAndigen  Leuthen  ein  frembd  Wort  mit 
ihren  Esels* Ohren  eradmappt  und  venneintlkh  in  Ihr  unpolirtes 
Hirn  recht  gefast  hnben.  solches  hernach  geschicklich  anbringen 
wollen,  wann  sie  nemlich  andern  weit  geschicktem  und  verständi- 
gern Leuthen,  als  sie  nimmermehr  nit  werden  könneu,  weisen  wol- 
len, daß  sie  keine  so  schlinmie  Tropffen  seyn,  wie  man  etwan  ver- 
meUien  ndchle.  Es  kompt  aber  dfliers  und  genrainiglich  allieü  sa 
M  närrisch  heraus,  daß  man  sich  m  StAcken  ladien  mMe,  wann  mr 
einsten  Leber  und  Miliz  dazu  beschaffen  wäre;  wie  jener,  der  sa- 
gen wolle,  es  wäre  ihm  ein  Fluii  auf  die  Liing  gefallen,  und  es  also 
verlateinisirte,  es  wäre  ihm  ein  Catalagus  aufl'  die  plumplones  de- 
eilerirL 

»       Weil  aber  dieses  CapHei  seine  Grösse  sehen  erlangt,  will  kk 
a  dia  fthlc  K»  7  aUen  [H  ^Of.  K  fetj  Ort«,  sa  M(a  ieejiM. 
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in  das  folgende  nocli  mehr  Exempel  von  dergleichen  gEseUen 
setzen,  weil  auch  andere  Gesclüechter  lächerliciier  Sprachgecken 
darinn  gedacht  wird, 

5  wird]  HK  wirfl. 

Was  es  vor  einen  Zustand  nnd  Beschaffbnheit  zu  dieser  unserer  Zeit^ 
mit  4er  redUchen  Tentschen  Sprach  habe,  das  ist  nun  leyder  mehr  als  m 
Tiel,  hell  und  klar  am  Tag,  und  bedarff  nicht  viel  Begehreibens: 

Wae  schlndlich,  wie  heßlich  dieselbe,  mit  auslftndischeii  imd  fVemden 
Wdvtem,  als  eine  rechte  Eraupe  oder  Olopstrite,  besndelt,  Ttimlschet,  imd 
TemiiMÜiiget  werde»  so  gar,  daß  man  kein  drejr  oder  Wer  Würter  ohne 
Eiomiseliang  «nlilMDdiwdier  Sprachen  oSt  mden  kau,  ist  mir  anviel  wahr 
nnd  offenbar. 

Mancher  DOlpel ,  der  wohl  nicht  recht  Tentseh  kan ,  nnterstehet  sieh, 
FVaatafteiMdi  «nd  andere  Sprachen  eianttwienden,  «nd  ftemde  brocken  unter 
rawierfltai,  aber«  daA  aa  tich  oift  wie  ein  Famtt  anff  ein  Aug  reime,  iahet 
und  hfiiet  man  alltAgUcfa.  Ein  so  dergleichen  HMcnkopff  oder  Fantaet,  weite 
dnesmals  einem  einen  trefflichen  Bespect  erweiaen  nnd  sagte.  Mein  Herr 
Monsieur,  ich  bitte,  er  [H  70S*  K  70S]  .  wolle  [K  wollet]  nicht  schalnsiren, 
wann  ich  etwan  mit  Worten  nnd  CtobXrden  ein  wenig  die  Disoetion  der 
HöfHi^eit  «her  soanffirt  hmttc.  Das  wir  dn  Narr,  und  wen  nicht  glanbt, 
.  ist  auch  einer;  Ea  hfttte  dieaer  Stockfiaoh  nnr  dSrfiiHi  sein  gales  Tentaeh 
reden,  so  würde  ea  ihme  vjeife  bSaser  angestanden  seyn.  Ist  dannenhero 
eine  rechte  8chand^  und  wohl  au  erbarmen,  daA  diese  unsere  Edle  Teutsohe 
Haupt-  und  Mutter-Sprache,  als  welche  voh  Wertem  so  schön,  so  weitl&aff- 
ttg,  so  rein  prSohtig  nnd  Tollkommen,  so  schSndttcher  Weise  reranreiniget 
werde» 

Bin  jedes  Laad  beflelssiget  sich,  seine  flfncbe  rein  und  knter  an  er> 
halten,  aber  die  armen  nnd  albern  Tentschen  nnr,  welche  ohne  dem  bejr-  , 
,  nahe  ihre  groase  Freyheiten,  Haab-  und  Güter  verlohren,  achten  nicht  hoch, 
auch  ihre  herrliche  Sprach  au  veriieren,  in  deme  sie  nicht  allein  selbige  nicht 
lanter  und  rein  fortpflantaen,  und  allerley  nlirrische  Wicken  oder  Rädel 
mit  einmengen ,  sondem  auch  mit  allem  Fleift  Ibemder  Wörter  und  Gr»' 
maateeas,  (ihres  Bedenokens  noch  nr  Zierde)  sich  bedienen,  und  aolehea 
alBo  durchgehend  fast  in  allen  fitlnden  findet  sich  dfligleichen  Mischmasch  ■  . 
Per  Kanffinann  kan  seine  Versicherang  oder  BekräfFtigungen,  etwas  mit  ei- 
aem  Yersichort,  oder  Fflrwar,  oder,  es  ist  gewiß  I  nicht  bcstttdgen,  so  muß 
geschwind  ein  ma  fbi,  ein  par  ma  foi,  oder  par  Dien,  darbfy  ^^eyn.  Kei- 
nen kan  man  keinen  Herrn  mehr  nennen,  da  muß  gleich  das  Monsictir  mit 
eingcgchleppct  seyn,  und  ist  dieses  das  allerschlimste  an  solchen  Wort, 
daß  baid  ein  jeder  Bembeottar,  also  betittelt  nnd  ch^  l'ntt  r!<cheid  ein 
Monsieur,  geheissen  wird.  Man  kan  nicht  mehr  sprechen  des  Herrn  Die- 
ner, sondem  Senriteur  Monsieur,  muß  es  heissen.  Nicht  mehr  können  sie 
«agin>  Ifsln  ^vnder;;  amUOk  mm  fte«.  beisiel  el,  pdei^  vott«  eher  €irere, 
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und  wer  wolte  alle  solche  Tcutsch  -  Vcrdorbcrey  eraohlen  können  ?  welche« 
ja  wohl  ein  rechtes  pudeat  heissen  möchte. 

Bülte  man  jetzunder,  (der  Fraatzösischen  Possen  nicht  mehr  sngeden- 
cken)  erst  die  Kanftnans-Briefe  durchgehen  nnd  besebeni  was  fär  ein  Hanf- 
ftm  Laus  Deo,  Adl,  pussato,  addressiren  und  datiren  wMe  man  finden,  das 
Bttiehar  nfeht  weiA,  ob  m  gebaut  oder  gestochen  ist  Ohne  was  die  Latei- 
nisehen  HandwendEsGesellenf  mit  ihrem  Yestra  Dominatio»  reeommando  bm, 
und  pennaneo  fttr  Gapem  daher  schneiden  nnd  was  dergleichen  Oomplimeii- 
ten  mehr  aind,  als  per  Wechsel,  in  enrrant  MlbttE,  h  eondo,  per  credit|  etOt 
gleich  als  ob  man  nicht  sagen  hdnte:  anff  Wechsel,  oder  durch  Wechsel, 
in  gemeiner  gangbarer  Uünta,  auf  Beehnnng,  auf  gut  Tran  und  Glanben,  eto. 
Da5  man  dahero  wol  heut  an  Tage  sagen  möchtet  Yl/le  die  2Seiten,  so  die 
Wort,  und  hinwiederum,  wie  die  Wort  so  auch  die  Zeiten,  oder  Terba  vt 
nommi. 

Wie  daa  Geld,  so  sind  anbeut, 
Wort  nnd  Wercke,  Leut  nnd  Zeit. 

[H  704«  K  704]  Alles  achledit  genug.  Und  ist  unsere  gute  Tentaebe 
Bpracb  diftmal  !n  ein  recht  Kipper-Jahr  gerathen,  ebi  jeder  beschneidet  und 
bestinnnelt  diesdbe,  wie  er  will,  gibt  ihr  einen  Halt  nnd  Zuaata,  wie  or 
will,  eben  ancb  wie  ea  mit- dem  Mtlntsen  sugehet. 

Mancher  guter  ehrlicher  alter  Teutscher  Mann,  sitaet  bey  einer  Ga- 
atnng,  oder  freundBcben  Zusammenkunft,  in  Gesellsehafil  mit,  »  höret  mit 
Verwnndoung  die  heutigen  Gesprftch  und  Tischreden  an,  und  weiß  ottt  die 
Helflte  nicht,  was  die  Lenthe  Beden,  ob  ea  Rothwelseb,  Hoch«  oder  Nider- 
Tentach,  und  was  fdr  ein  Hak  und  Mak  sie  untereinander  machen. 

Da  gebet  ea  an  ein  Salus  per  tont  h.  la  compagnia,  a  la  aante  Toatrtf 
Maiatrease,  und  was  der  Geckschosen  mehr  aind.  Bin  gebohmer  ehrlicher 
Tbntacher,  weiß  alsdann  nicht  ob  er  TCrrathen  oder  verltaufl[\?  ob  er  unter 
Narren  oder  Klugen  sitze,  kommt  etwan  ein  Geflfigel  auf  den  Tisch,  so 
beists  gleich  der  Herr  muß  tranchieren,  wer  nun  dieses  Wort  nicht  gehöret, 
nnd  nichts  als  sein  aufi'richtiges  Teatseh  verstehet,  der  gedencket  Wunder, 
was  man  doch  mit  dem  Geflügel  anfangen  werde  ?  Giht  es  ein  Gespräch  oder 
Unterredung,  so  werffen  sie  dann  und  wann  so  ein  HaufTen  CaTalliers,  In- 
fanterie, Bataglie,  ArtoUerie  und  Cavallerie  mit  ein,  da  hat  man  chargiret, 
dort  approchiret,  dieser  ist  disarmiret,  und  ein  anderer  gar  mondiret  und 
recmtiret  worden,  und  gleichwol  heissen  es  lauter  wackere  Tentsche  Leute, 
die  also  mit  ihrer  Sprache,  als  ein  Siech  mit  seinem  geflickten  Bettlers 
Mantel  prangen. 

Auch  in  der  Geistlichkeit  unter  uns  Teutschen  gehet  es  nicht  ])U.s8er 
daher ,  und  wird  auf  denen  Teutschen  Predigstfilcn  ,  das  gemarterte  Confiti- 
reu,  Absolviren ,  deinonstriren ,  reguliren,  observiren,  attentiren,  die  Confi- 
tentz,  die  roenitentz,  die  Pietät,  und  dergleichen  halb  lateinische  Wort  nach 
der  Dauer  herum  gezogen  und  herab  geworfTen. 

Kommet  man  in  die  Cantzleyen ,  Rathhäuser,  und  unter  die  Bechtage- 
SimpUcissimiw.  G9 
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IdirteB.  D«  hat  sidis  aaoh  viel  bu  braten.  Ifit  dem  concipiren,  referifeii, 
dietiren,  irrotnliren,  respondiren,  revociren,  appellireii»  supplicirm,  Judieireiiy 
abeopireo,  indieireiii  mundiren,  neoessinit  pnigirn,  urgirn,  Tidimirn,  repli- 
eint,  citirn»  differinii  diffamirn,  proclamirn,  aceepüm,  und  compensini,  u^d 
was  des  Gewftscbes  mehr  ist.  Da  man  ja  wobl  rdn  Tentsoh  reden  und  sagen 
bfinte,  für  conoipiren,  aafaetaen,  für  leferiren  [K  refetiren],  vorbringen,  fSr 
fespondiren,  antworten,  für  revociren,  widerroffen,  und  so  fortan,  [H  70S. 
X  681  statt  705)  welches  ja  loblicher  und  bisser  wire,  weil  es  unter  Tent- 
seben  seyn,  und  Teutscb  heissen  solle. 

Die  Tentsobe  Herrn  Medioi  und  Apotbecker,  machen  es  nicht  bftsser,  und 
bat  es  dach  ein  Hanffen  prmerviren,  pnrgiren,  oanterisiren,  Anatomiren,' 
ftipariren,  und  tinotim,  unter  ihnen,  daft  man  es  mit  LSffeln  fressen  fcdnnte^ 
da  giebet  es  auch  PUlulen,  Morsellen,  Vomitiv,  Laxativ,  Pnrgation,  Ungnent, 
Olitftt,  Eroblastrum  ,  und  dergleichen  ab.  Welches  man  ja  bey  Leib  und 
Lebens  Straff,  nicht  TculseL  nennen  dftrfke.  Dieser  hat  k  einen  Strauchcn' 
Fluß  (K  Sträuchen -FußJ  sondern  nur  einen  Cathar,  O  du  Narr! 

Ein  anderer  weiß  von  keinem  Zippcrlein,  aber  das  Podagra  scfaieict 
ihn  gewaltig  ab.  Er  hat  kein  dreytägiges  Fieber,  aber  das  Febris  tertiana 
thut  ihm  viel  Leydts  an,  gleich  als  ob  man  nicht  auch  alles  gut  Teutsch 
reden  könte,  für  Furgation,  ßeinigung,  för  Filialen,  Kügelein,  für  Morsellesi, 
Zeltlein  oder  Krafit  Grieben,  für  cauterisiren ,  brennen,  und  dergleiohtti. 

Der  Kriegsmann  oder  Soldat,  hat  von  nichts,  als  pedartinn,  ehargirent 
lancontriren,  duelliren,  Narriren,  Sparriren,  etc.  zusagen. 

Und  was  soll  man  erst  von  den  Liebes-Nairen,  den  Alemoda  Jongfem, 
nnd  einem  jeden  Speokfinoken  sagen: 

Fast  jeder  Schneider, 

Will  jctzund  leydcr, 

Der  Sprach  erfahren  SCyn, 

Und  redt  Latein, 

Teutsch  unrl  Frantt^sisch, 

Halb  Jappoiicsi^ch, 

Wann  er  ist  doli  und  voll, 

Der  grobe  Knoll, 

Der  Knecht  Matthies, 

Spricht  bona  Dies, 

V^'aim  er  gut  Morgen  sagt, 

Und  grüßt  die  Magd, 

Die  trübt  den  Kragen, 

Thut  ihm  Danck  sagen, 

Spricht:  Deo  gratias, 

Herr  Hippooras. 

Ihr  bOsen  Tentschen ! 

Man  solt  euch  peitschen« 
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Dafi  ilir  d«r  Ifntter-SpiMh, 

Nicht  kommet  nach: 

Our  tbnt  alles  misehen, 

Mit  finden  Hachen, 

Und  nacht  ein  M^gflüigmiHifthi 

Bin  «fiiti  Wladit 

[H  706.  K  706]  In  eurem  Vattertandf 
Pftiy,  pAiy,  dv  Schand. 

Demoach  so  mercketa  fein,  und  Reyd  nicht  iolche  Narren. 

Mit  exirer  edlen  Sprach,  man  lachet  euch  nar  aas. 

Daß  Ihr  bejm  reinen  Tentscb ,  nicht  könnt,  noch  woli  Teriianeni 

Und  machet  also  mir,  ein  Bettlers-Mantel  diana« 
Ein  jeder  bleib  bry  Reiner  Sprach, 
Und  ttff  ni^t  ftembdcr  Zunge  nach« 


69* 
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DAS  SIEBENTE  CAPITOL 

Vermeldel  noch  unlerscliiedliche  Geckereyeii  deren ,  die 
sich  durch  die  Sprach  auif  verscbiedeire  Weiß  groß  und 

ansehenlich  machen  wollen. 

5  EHe  ich  zu  andern  Gecken  schreite,  solcher  Narrethey  auff 
den  Schauplatz  zu  führen,  will  ich  zuvor  iiocli  ein  paar  Exempel 
erzählen,  so  mir  etliche  grosse  aus  den  g-roben  an  die  Hand  geben. 
Neulich  kam  ein  solcher  Jockel,  der  ein  Christ  unter  den  Bauren, 
wie  Zachaua  ein  Obrister  unter  den  Zöllnern,  war,  zu  mir  in  mei- 

10  nem  Blumen -Garten,  der  eben  mit  seinen  Gewächsen  in  seiner 
allerbesten  Zierde  prangete.  Er  verwunderte  sich  beydes  über  die 
vielfarbige  Tulipanen  und  über  die  arlliclie  Austheilung  der  LüinJer 
oder  Seth,  darinn  sie  stunden,  umb  Willen  der  TropiF  dergleichen 
noch  niemahls  gesehen,  und  damit  er  auch  seine  Wissenschafiten 

u  hdren  lassen  möchte,  nannte  er  das  Beth  mitten  im  Blumenstück, 
so  wie  ein  Creutz  formirt,  ein  schönes  Nammedelle,  welches  anlf 
recht  lateinisch  Acrnus  Del  gesagt  seyn  sollte,  und  das  dahero, 
weil  wir  die  Capsulen  oder  Behalliiussen  der  H.  Reliquien  ulso  zu 
nennen  pilegon,  darumb,  dieweil  gemeiniglich  ein  Lämmlein,  wie 

N  man  Janni  Baptistae  eins  zumahlet,  darauflT  entworflfen;  er  wüste, 
daß  wir  so  wol  mit  dem  so  genannten  Agnus  Dei  als  den  Tubori- 
ner,  S.  Valentini  und  Spanischen  Creutzen,  Joanno  Corallen  und 
sonst  unterschiedlichen  Ablaß- Pfennin^Ln  unsere  Rosenkräntz  zu 
unterzeichnen  und  selbige  den  Kni  lern  untereinander  anzuhencren 

sft  im  Brauch  haben,  vermeinte  dcr()wr(ren,  sie  würden  auch  alle  mit 
einerley  Namen  genennet  Ich  hotte  ihm  einen  Trunck  Kräuter^ 
Wein  an,  der  un  Hagen,  nüchtern  getruncken,  nicht  ungesund  seyn 
soll;  er  aber  antwortet,  er  hätte  noch  keinen  Appetit  darzu;  waim 
aber  ein  guter  ^ccafick  vorhanden  wäre,  wolte  er  ihn  gern  atcel- 

93  AblaA-Pfeani  Ilgen  [Cr  899]  unsere. 
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\irfn.  Was  er  aber  dein  cnwn  uiui  amiern  uevvaclis  vor  seltzame 
Kamen  geben,  hnh  ich  seither  vergessen. 

Eben  derseibig  klagte  tnir,  er  hätte  gestern  etliche  Bazienten 
(hat  GSsl  heissen  sollen)  revidirt  Cheist  auff  Tentsch  eingeladen) 
ft  ond  mit  denselben  so  weidlich  in  den  Bantsch  hinein  schlampparopt 
gelrabt,  daß  ihm  noch  heut  dus  Capritolliuni  gantz  niallatter  dar- 
von  seye. 

Wortür  ist  aber,  wann  ich  gleich  dieser  Schnacken  noch  mehr 
enfthle?  kan  man  deren  doch  genug  von  solchen  Sprachmeistern 
lA  selbst  hdren,  wann  man  sich  mir  darmii  delectiren  will !   Ich  ver- 
sichere ,  wann  ein  grosser  Herr  einen  aus  ihnen  bey  sich  hätte, 

der,  wie  sie  zu  seyn  pfleoren,  hoffartig  genug  wäre  und  recht  ge- 
hetzt, gebeilzl  uihI  nno^csiimnit  würde,  daß  er  keines  andern  kurlz- 
weiligen  Tischraths  mehr  begehrte,  ja  einen  solchen  Stocktisch 

lA  lieber  hdrete,  als  Harpflen,  Geigen  und  Lauthenl  Ihre  Discurs 
seynd  nicht  allein  lustig  zu  hören ,  sondern  man  könte  auch  dar- 
aus eigentlich  sehen ,  welcher  gestalten  vor  diesem  aus  dem  Latein 
nischen  durch  die  Gothen  und  Lombarden  das  Italianisch  und  durch 
die  leutsche  Francken   das  Frajüzosisch  umbgeiiossen  worden, 

M  welche  geradbrechte  Sprachen  unsere  jetzige  ruulsche  zu  können 
wünschen  und  ihnen  vor  die  gröste  £hr  halten,  wann  sie  etwas 
darvon  verstehen  und  daher  lallen;  das  Spannisch  hat  gleichen  Ur- 
sprung, wie  jeder  Sprachkundige  erachten  kan. 

Noch  eine  Art  lächerlirhe  Spraclikiinstler  gibts  beydes  rmler 

»  Adel  und  Unadel,  unter  Gelelirlen  und  rngcN'hrlen ,  unter Maunern 
und  Weibern,  unter  Jungen  Gesellen  und  Jungfrauen,  ja  gar  unter 
groben  Bauren,  ihren  Knechten  und  JMägden,  deren  närrischen  Uof- 
farl  ich  lachen  muß,  wann  sie  alle  Wort  einem  jedem  Buchstaben 
nach  aussprechen  wollen;  weiche  gezwungene  Weiß  mich  ermah- 

31»  not,  als  wolten  sie  andere  ererst  recht  re<len  lernen,  wie  jener  alle 
Krel>s  seinen  Junoen  das  trravitalisehc  Fürsichgehen;  dann  es  ste- 
het ihnen  oflt  an,  wie  dem  Zaunsleeken  Menschliche  Kleyder,  und 
lautet,  als  wann  man  einen  s,  h.  Kühedreck  mit  Ruthen  hauet;  pflo- 
gen auch  mit  solcher  ihrer  Ubersteigung  ölFters  anzugehen,  wie 

♦ 

S  Bazienten]  K  Aazienten.  8  fH  707.  K  707]  Worfür.  9  Sprach- 
meiHtcm )  K  Spracbmeistoni  alltägltob.  26  Jungen]  K  jongen.  88  la- 
(6  900]  oben. 
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iieidiGh  einer,  welcher  einer  Jungfer  mit  disen  Worten  efaies 

brachte:  Ich  wollete  von  Hertzenn  gern  meiner  violgeliebleim  Jun- 
genfrauenn  dises  kaieine  Galäseleinn  mit  Weine  zubritiirenn. 

Welchem  die  Jungfer  antwortet:   Wann  ihrs  eurer  Jungen 
i  Franen  wolt  zubringen»  so  dörfft  ihr  %vt  mir  nicht  kommen. 

Hitte  er  geredet,  wie  ers  von  seiner  Matter  gelemet,  so  wäre 
er  vielleicht  so  hönisch  nicht  abgewiesen  worden. 

ilicher  gehören  aucli  tlitselbige,  welche  nimmermehr  ein 
recht  Teutsch  Wort  mit  einer  Sylben  aussprechen,  sondern  dem  E 

10  derinassen  gewogen  seyn,  daß  sie  es  immerzu  hinten  anflicken, 
ob  es  gleich  so  wenig  als  der  Wagen  deß  funfllen  Rads  nöthig; 
Als,  da  sie  recht  sagen  könten  und  sollen:  Mann,  Weib,  Kind,  Knecht, 
Magd,  Herr,  Xarr,  nnd  dergleichen,  sie  hingegen  aus  HofTart  und 
der  Meinung,  sie  machen  es  viel  bassor,  zu  sprechen  püegea: 

16  Manne,  Weibe,  Kinde,  Knechte,  Magde,  Herre,  Narre  etc. 

Es  giebt  auch  ein  Art  weise  Sprach- Herr eji,  die  darff  ich  hier 
nicht  aussehliessen,  wil  sie  aber  auch  nicht  einfuhren  oder  einge- 
führt haben,  sie  zu  verlachen,  dann  sie  seyn  gelehrte  Leuthe, 
welche  über  ein  jedes  Wort  oder  Sylbe  disputiren,  cthymologisirn, 

10  streiten,  fechten  und  zancken  können,  da  ein  jeder  recht  und  das 
Schwartzc  in  dcrScheib  gctrolFon  haben  will;  von  Diesen,  sag  ich, 
behüt  mich  Gott,  daß  ich  mich  in  ihre  Handel  legen,  geschweige 
sie  verlachen  oder  ihren  Meinungen  Cwelche  zwar  so  unlerschied- 
lieh,  als  die  vielfältige  Brühen,  zu  seyn  pflegen,  so  die  Wirth  und 

SS  Garkdch  über  das  alt  verschimmelt  Gebratens  wissen  zu  machen) 
Widersprechen  solle !  Indessen  wird  mich  aber  auch  niemand  ver- 
deucken,  wann  es  meinen  abgesonderten  Sinn  conlenlirt  und  mir 
um  etwas  kürr  und  sanift  thut,  wann  ich  jenen  zweyen  Welschen 
zuhöre,  welche  der  teutschen  Sprach  halber  einander  schuelten, 

ao  da  beyde  von  einem  Regen  genetzt  wurden  und  der  eine  sagte: 
Götz  dausig f  das  Reg  mack  mir  naß! 

Der  ander  aber  antwortet:  Phy  schämen  dir,  1  ist  du  .sielien 
teutschen  Landen  m  der  Jahr  gewest  und  kanst  das  Teutsch  nit  guter 

1  neulich]  K  einsten.  2  Jungenfrauemi]  K  Jungfiauenn.  17  (inge- 
fuhrt  [il  708.  K  708]  imben.  19  ein  fehlt  K.  26  verdencken  [O  yol  1 
WAnn.    29  schuelten]  HK  schalten.   ?8chuUen.    32  aber  fehlt  K. 
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sprecht  Bs  heisseti  nioh:  Die  Reg  mack  mir  naß.  Es  heissel:  Die 

Reg  mack  my  naß. 

Diese  Histori  gah  eininal  vumv  lustigen  Gest  ILsrliuüt  l  rsach, 
eine  Kurte  weil  anzustellen,  darüber  sie  sich  schier  zu  stücken  lachta 
0  C^iftvon  ich  nntem  im  folgenden  Cai»itel  etwas  zu  erzefalen  Ursach 
.  haben  werde);  und.  Lieber,  schau!  dannoch  kan  ich  mich  obigen 
verslfindigen  Sprachherren  zn  Ehren  des  Lachens  enthalten. 

Die  will  ich  nur  verlachen,  welche  frcmbde  Sprachen  mehr, 
als  die,  so  sie  von  ihrer  Mutier  gelernet,  lieben  und  verehren  und  ' 

10  durch  solche  läppische  AUection  8i(*h  allerdings  stellen,  als  waa 
sie  ihr  Herkommen  verleugnen,  das  Teutsch  verschwören  und  ihre 
Nation  mit  Fleiß  in  ein  andere  verändern  weiten;  und  damit  man 
ja  sehe,  daß  es  Theilen  ein  gründlicher  Ernst  seye,  müssen  anch 
ihre  Kinder  frembde  Taulfnamen  Irairen,  kompt  aber  hernach  arl- 

11  lieh,  wann  solche  an  statt  Viacrius  Viox,  an  statt  O'iiinuis  Kyri, 
an  statt  Doininicus  Sonntag,  an  statt  Cyriacus  Zilliox,  an  statt  aber 
Ehu  Einhod  genannt  werden,  wie  man  dann  sagt,  daß  ein  paar  Ehe- 
Toick  von  der  reinen  Religion  ihren  Sohn  also  genannt,  getaufft 
haben  wolte,  welchen  Namen  aber  die  Gottel  nicht  behalten  kön- 

tQ  ten,  sondern  ihn  beyin  Tauflf  ausgesprochen,  wie  letzt  gemeldt. 

Was  nlicr  solciie  ThorliiMt  anzuzeifren  inid  zu  bedeuten  pUegt, 
haben  wir,  wann  wir  gleich  von  den  liöuiern  wissen,  bey  deniGe* 
achichtschreiber  Josephe  zu  erlernen,  nemblichen  bey  Regierung 
der  letzten  Asamoneer  oder  Machabäem  kurtz  vor  Herodis  Asca- 
lonit»  Zeiten  der  Juden  Königreich,  Gottesdienst  und  Freyheit  auf 
Steltzen  angefangen  zu  ^elieii,  als  beydes  König  und  hohe  Priester, 
Edel  und  Unedel,  Gelelirle  und  riij^cichrle  sich  lieber  Jason,  Mene- 
laus,  Antipater  und  dergleichen  auti  Griechisch,  als  wie  ihre  alte 
Vorfahren  auf  Hebräisch  weiten  nennen  lassen;  und  gleichwie 

99  die  Catholische  der  Heiligen  lateinischen  Namen  mehr  als  die  Lu** 
therische  aflection,  also  lieben  die  von  der  reinen  Religion  mehr, 
als  diese,  die  alle  llebraisehe  Xaiueii  (ileren  sieh  (h)ch  die  Juden 
seibsten,  wie  obgemcidt,  geschanietj  und  suchen  sie  wieder  vor  ihre 

m 

i  iiich]  K  mich,  «las  Keg.  5  imtom  |  K  unten.  15  Viacrins]  K  Vica- 
rius.  19  tönten]  V  köJim  n.  24  Asunioiieei  j  K  Asainonfr.  M;(i  lial»}if rn]  K 
MachabHerii,  als  kurtz.  27  Ge  [G  902j  lehrte.  3<»  Na  [II  7e9.  K  7uy]  meii. 
31  aftcctioii}  K  atrcctaxii. 
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Kinder  hervor,  gleichsamb  als  wann  wir  nicht  au  uralten  schenen 
teutschen  Namen,  die  viel  heilige  Lenthe  getragen,  einen  grossen 
.  Überfluß  hätten?   Allbereit  ists  so  weit  kommen,  daß  einer,  der 

mir  ein  kleines  Ebenbild  eines  guten  Judicii  hat,  aus  des  einen  und 
&  andern  Namen  bcyiuullig  errathen  kan,  wie  sein  Valter  iieschaüen 
gewesen. 

Ich  habe  einsmals  im  Winter -Quartier  neben  meinem  Losa- 
ment  einen  Calvinischen  Nachbarn  gehabt,  dessen  drey  Söhne  tob 
ungefähr  8  biß  in  12  Jahren  alt,  nach  der  Ordnung  ihres  Alters 

!•  Abraham,  Isaac  und  Jacob  geheissen;  wann  nun  die  Knaben,  wie 
die  Jugend  zu  thun  pflegt,  auff  der  Gassen  heruiab  stroile  und  die 
Mutter  ihrer  mangiete,  stund  sie  unter  die  Thür  und  schrye  aus 
vollem  Halß:  Abraham,  Isaac,  Jacob  I 

Das  ermahnete  mich  allzeit,  als  wann  eine  Jddm  den  Gott  ihrer 

IS  Vätter  angeruffen;  und  wann  ich  nicht  gewfist,  daß  sie  eine  Chris- 
tin gewesen  wäre,  so  hätte  ich  glauben  müssen,  daß  sie  mehr  von 
der  Beschnciduiig  (zwar  wider  aller  Weiber  Art),  als  von  dem 
TaufT  geiuUlen.  Es  hat  auch  eben  daaiahls,  als  wir  das  Winter- 
Quartier  anfänglich  bezogen,  ein  Soldat,  nachdem  er  diese  Namen 

M  vom  Weib  offt  rufen  hören,  den  Haußwirth  vor  einen  Juden  gehal- 
ten und  ihme  etwas  zu  verschachern  gebracht;  er  wäre  aber  fibel 
angangen  und  eben  so  übel  abgefertigt  worden,  dafern  wir  damahls 
nicht  Mcii»ter  am  selbigen  Orth  gewesen  wären. 

* 

il  strolte]  K  Btrolten.   95  wKren)  HK  wBren« 

So  sind  die  Teutäcben  Simpel -Narren, 
Die  niebt  hej  Ihrer  Sprach  verharren. 
Und  immer  etwas  ncws  gelüsten, 
Acb!  daß  die  lieben  Alten  wOsten. 
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DAS  ACHTK  CAPITEL. 
CoDtumation  voriger  Materi,  sampt  Ensehlong  der  Idcher- 
liehen  Knrteweil)  welche  sween  Welacbe  anzustellen  ver<« 

anlaßt 

t  W£iters  gibts  eine  Gattung  einfacher  Schützen ,  die  zu  ver- 
lachen, wann  sie  yermeinen,  ihr  Kolb  sey  der  schöosle;  Ich  wdte 
sagen  Lenthe,  die  zwar  nnr  ihrer  Mutter-Sprach  icönnen,  sich  aber 
einbilden,  sie  sey  die  schönste  und  beste  unter  allen  Sprachen  des 

gantzen  Tcutsch-Lands;  da  foppt  man  die  Sclnvoilzer  mit  ihrem 
10  Kilcba  gli«»  und  gar  ind  rühra,  weil  es  Ihonet,  als  wann  sie  es  noch 
mitten  im  Halß  auU  Hehräisch  gehären  musten;  Die  Schwaben  mit 
ihrem 

Mtm  Aua! 
)«  mt  gmnl 

15  die  Wetlerauer  mit  ihren  Naut  im  Scham  k,  und  andere  mit  etwas 
anders;  ja  es  ist  bey  nahe  kein  Dorff,  geschweige  eine  Statt,  so  mit 
der  andern  gleiche  Aussprach  hat  und  deßwegen  nicht  Ton  seinen 
nächsten  Nachbarn,  geschweige  ven  weiters  Entsessenen,  gefeppt 
und  ansgehdnet  werde;  da  heist  je  ein  Haaß  den  andern  Lan$(ohr, 

10  und  die,  so  andere  vixiren,  bringen  aber  solche  Waar  zu  Marckl, 
wie  jene,  so  sieh  leyden  müssen;  diß  Sprachgerben  wäret  dann 
bißweiien  so  hing,  biß  man  einander  hinter  das  Leder  kompt  und 
die  Fell  serreist,  messen  ich  selbst  darbey  zu  seyn  und  zu  sehen  die 
Ehr  gehabt,  daß  etlich  aus  diesen  Wort  Krieg  blutige  Köpff  getragen. 

* 

1  (6  903]  DAS.    S  Teranlaßtj  HK  veranlaßt. 

Noch  mebrer,  vom  [K  Ton]  Teutechcn  Vorstimmelungs •Beden» 

Wie  einige  solche  xennartelen  tbttten, 

Wild  allbier  dem  Leeer  zw  Nacbrieht  gewiesen, 

Mit  WflnBchnug:  daA  solche,  es  bleiben  doch  liessen. 

7  ihrer)  K  ihre.    10  Kilcha]  K  Kücha.   15  Aim]  K  Ami  Ann.    h>  k**in 
(K  710j  Uortf  ge(H  7 lOj  schweige.    24  getragcnj  K  davongetragen. 
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Vornemlicli  schelten  die  Oesterreicher  dieHochtentsche,  welche 

zu  ihnen  hinunter  kommen,  samptlich  und  ohne  Unterscheid  Schwa- 
ben, weil  sie  vermeinen,  sie  allein  reden  unter  allen  das  beste 
Teutsch,  und  nicht  wissen,  was  ihre  Sprach  vor  Mängel  und 
Kranckheiten  hat  Ich  muste  mich  einsnials  ebenmässig  von  mei- 
nem Wirth  daninten  deßhalber  gewaltig  leyden,  er  zog  mir  ein 
jedes  Wort  ans  dem  Maul  durch  die  Hechel,  an  ihm  selbst  aber 
konte  man  ohnschwer  mercken,  wie  er  sich  zwang,  alles  Ortho- 
graphice  auszusprechen,  wann  er  mit  mir  oder  einem  aiidem  Hoch- 
teutschen  redete.  Ich  schlieüe  neben  seiner  SchlaiT- Cammer,  da 
man  yerroittelst  einer  dflnnen  Wand  alles,  was  in  der  einen  gere- 
det worde^  In  der  andern  hören  honte.  Binsmahls  ham  seht  Weib  zn 
ihm  mit  einem  Rausch  beladen,  dann  sie  war  bey  einer  Kinds- 
schenckc  oder  Hochzeit  gewesen;  die  bewillkombte  er  mit  diesen 
Worten:  Pfoich  Taiffel,  Wey!  D'stinckst  holt  wia  Niitsbolg;  ver- 
mahn, (Pliobst  ins  Heemat  gsrhissn? 

Sie  antwortet:  Hai  may  Ma,  ich  hob  holt  a  Uans  Pfaistrl  wolln 
lassn  aussa  straichn,  da  is  ma  d'Treeck  mittananda  aussc  gepfitzt, 
ihns  Heembt  Oiid  auflT  d*Stögen. 

Ich  must  lachen,  daß  dieBelhladen  zittert,  und  wie  mein  Wirth 
und  Wirtliin  vernommen,  daß  ichs  £rehöret  und  verslaudcii ,  wie 
sauber  sein  rein  Uesterreichisch  gegen  meinem  »lichwübischen  sey, 
liesse  er  mich  nicht  allein  fürterhin  zu  friden,  sondern  Ich  krigte  auch 
hhifort  so  magere  Suppen,  daß  Ich  meki  Kosthauß  TorAndem  mate. 

So  sind  auch  dletiicht  zn  loben,  sondern  vielmehr  zn  scheltea 
und  zu  verlachen ,  welche  ein  Ding  mit  weitläulFligen  Umbständen 
vorhrinq^en ,  so  sie  auH  Sparlauisch  gar  woi  kurlz  und  gut  treben 
knnien,  wie  Jener  Stadtschreiber,  der  auch  ein  sonderbar  neu 
Teutsch,  welches  gar  zier-  und  bdfflioh  seyn  solte,  auffbringen 
wollen,  vielleicht  wann  es  anffkfim,  daß  es  mehr  Schrelbtax  ertra- 
gen und  ihme  also  bässer,  als  eine  laconische  Art,  in  die  Küche  tra- 
gen möchte.  Abel  wer  ihm  zuhörete,  wann  ihiu  heym  halben 
Rau.srii  die  Tauben  recht  stigen,  der  hätte  sich  krunun  oder  buck- 
licht lachen  mögen. 

Seinem  Jungen  gab  er  einsmahls  diesen  Befelch:  Hdre,  mein 
lieber  getreuer  weniger  als  ich,  beifueme  dich  vermdg  deiner 

9  er  (U  9U4j  mit. 
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gebommen  Sehtildigkeit  imt  den  diensttMuren  Gliedern  deines  Leibi 

zu  der  Persohn  (hnnes  einlzi>en  lieben  Gebieters  und  entledige 
dieselbe  von  denen  ziir  Z(irhti(rnn<j  verferlifrlcn  Trihiilirern  seines 
Pferds,  ebenfnässig-  auch  von  dem  zwar  beschwerlichen,  doch  rit- 

ft  termässigen  Zierrakb,  wordurch  die  Säulen,  worauff  der  Fallest  deß 
irrdischen  Gebiiis  seiner  Seelen  Wohnung  ruhet,  vor  Regen  uad 
Wind,  vor  Kält  und  Nitz,  vor  Unreinigkeit,  Schnee  und  allem  Un« 
gewiUtr  bescliirnit  werdcMi ! 

Alle  diese  rmbstand  waren  keines  andern  Innhalts,  als:  Jung, 

10  zeuch  mir  Sporren  und  Stieffei  ab ! 

Seiner  Magd  befahl  er  folgends :  Du  Ebenbild  der  jenige« 
Gleichförmigkeit,  die  uns  wahren  Menschen  auß  der  lincken  Seylen 
beydes  »um  Spaß  und  2ur  dienstlichen  HulfTe  im  Anbegin  znm  bes- 
ten erschaircn  wurden,  diese  trübselige  Zcilliclikeit  niil  ihren  Ik»- 

15  schwerden  dcslo  leydenlicber  zu  üijerslehcn,  Erjrreille  den  jeniireu 
Sack,  der  auß  dem  FInchs  Jovis  iisi  zu  Teulsch  Zinn}  durch 
die  verarbeite  der  Jovial*  und  Saturnischen  Metallen  gespon- 
nen, gewebet  und  anßgenähet,  auch  mit  meinen  ansehnlichen 
woklhergebrachtcn  Wappen  signirt  worden  I  Mit  demselben  be* 

jo  gebe  dich  in  diesem  Auirenblick  in  dns  HlleruntcrsU'  Gewölbe  niei-  • 
nes  Hauses,  da  wirsi  du  linden  ein  grof)bauch-massip^es  höltzern 
Geschirr,  mit  viel(>r  Kundio^keit  umbgeben,  darauß  gewinne  mir 
soviel  vom  edlen  SaiTt,  der  nimmer  genugsamb  belobten  Reben,  daß 
dessen  genugsamb  sey,  darmit  zugleich  die  Brodtstras  auszufldtzen, 

n  meine  lechzende  Kehl  zu  erquicken,  meine  traurige  Gedancken  zu 
vertreiben  und  die  edle  llirn^eisler  zu  belusligren. 

Zu  seinem  Weib,  der  1  r:iu  Stailschreibeiin ,  sagte  er,  als  er 
bald  schlaffen  gehen  wolle:  Du  meines  Leibs  unterprebener  Schlepp- 
sack, lasse  dir  belieben,  dich  alsobald  in  das  mittlere  Theil  unserer 

90  hävßlichen  Wohnung  zu  verfügen  und  daselbst  in  solcher  Gestalt, 
als  wie  dich  die  Natur  zu  solchem  Dienste  anfänglich  hervor  ge- 
bracht, in  die  Liiidiffkeil  des  Wasser  q-eflüffels  zu  begeben,  umb 
allda  vor  Ankundt  meiner  selbst  eignen  Tersim  die  eiiigeschlichne 
Art  des  Mitternächtigen  LuÜis  zu  miltern  und  meinem  Gefühl  an- 

»  genehm  zu  machen,  damit  alsdann  beydes  das  Zittcrschlagen  und 

♦ 

1  gehür8a[U  711.  K  Jtljmcn.     7  und  [G  9U5|  alJcm.     18  meiut-nj 
K  lucincui. 
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Hühistige  Geklöpper  meiner  Mühlstein  sidi  anzumelden  Icein  Ursecb 

habe!  Doch  schaue  zu,  daß  bey  diesem  deinem  auflTgetragcnen  und 
dienstschiiUligeiii  Geschaffte  der  warme  Westwind,  den  du  vom 
Midergang  her  wehen  zu  lassen  pflegest,  nicht  gebraucht  werde, 

h  damit,  wann  ich  komme,  mit  dir  die  jenige  Sachen  abzohandlen, 
imib  welcher  Willen  wir  ein  Paar  genannt  werden,  meines  Hirns 
DifltilHrschnabel,  dardurch  sich  die  Wohnung  meines  Verstands 
reinigt,  nicht  gleich  anfangs  schimpfflich  betrübt  und  also  der 
gantze  angenehme  Lusthandel  verderbt  werde. 

10  Nicht  weniger  kompts  lächerlich  heraus,  wann  einer  entwe- 
der aus  Ubereylung,  aus  Unachtsamkeit,  Zorn,  Forcht  oder  wohl 
gar  mit  Fleiß  eine  Sach,  wie  obengedachter  Welsche  sein  gut 
Teutsch,  das  hinlerst  zum  vordersten  vorbringt. 

Dieses  verursachte  nachstverwfchenen  May  eine  lustige  Gar- 

15  tengesei Ischafft,  als  welche  auch  aulfdie  Aderlässe  nur  Fröiichkeit 
wegen  beysammcn  war,  ein  Gebott  zu  machen,  daß  jeder  Anwe-> 
sende  etwas  auff  solche  Weiß  vorbringen  muste. 

Der  Erst  sagte:  Also  befahl  neulich  eine  BAurin  ihrer  Magd: 
Hör,  Kettu,  wir  haben  viel  Richten  zu  vermorgen,  darumb  must 

«0  du  better  aus  dem  Frühe;  wird  aber  noch  Haan  ^enusr  soyn,  wann 
die  Zeiten  das  zweytemahl  krähon;  Alsdann  heb  das  Bett  aus  dem 
Uuiterii,  teige  den  Knett  und  mach  Bachofen  ins  Feuer!  ich  schau- 
dere am  Empfinden,  daß  ich  den  Ualß  am  RothiaulT  hab;  liege  de- 
rowegen,  ich  werde  schwitzenfräh  sorgen  bleiben  müssen,  biß  ich 

»  ehi  wenig  ausgemorgt  habe;  wanns  aber  auffstehen  kan,  so  will  ich 
müglich  seyn;  wo  nicht,  so  melcke  die  Ilüner,  greilFe  die  Säuen, 

5  «nit  [G  906]  dir.    9  werde]  IIK  werde. 

Das  war  ein  Narr,  soltc  einer  eine  so  kurtzc  Arbeit  von  [H  712.  K  7i2\ 
Keinem  V\'eibc  ,  mit  solchen  langen  Worten  zufiiliren,  fast  vcrdrüßlich  wer- 
den. Von  riiicm  andern,  habe  ich  einsnial^  ^relünet,  daß  er  ein  etwas  küri- 
zerf's  < '<nit2>liinent  sein  Weib  zu  dcponiren,  abgelegt:  also:  \Vcib!  ieb  be- 
ateige dich,  nicht  ans  fleischlicher  Wollust,  sondern  die  Welt  zu  vermehren. 

Allein  es  int  gleichwol  eine  übcrüüssige  und  absurde  Zierlichkeit,  solche 
Tentsche  Kadbrecherey,  zu  solcher  Zeit  zugebrauchen.  Kurtz  und  gut,  und 
ein  bißleiu  laug,  und  wohlausgcsprochcn ,  auch  fein  deutlich ,  scheinet  am 
bisten. 

16  machen]  K  machen,  beliebte.  30  Frohe]  K  Frühe.  21  krftlien] 
K  kriihc. 
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«ad  geb  den  Kühen  Trinck  nnd  mteh  daß  die  Hirten  bey  Zeiten 
YOT  das  Viehe  i^etrieben  werden !  Ich  will  dir  vor  deinen  Marek 

liüairUgen  Floißtag  einen  Kram  hersrhnüren. 

Der  ander  brachte  eines  W  eibs  klag  uher  ihren  Mann  folgen- 

»  der  Gestalt  vor:  Ists  nicht  ein  Ta^  und  ein  Nacht?  Mein  schön 
WirthahaniV  ailzt  Scband  nnd  Spott  im  Mann  und  laßt  mich  daheim 
nil  den  armen  kleinen  Hungern  bittere  schwartze  Kinder  leyden; 
dann  ich,  sampt  den  armen  Häusern  haben  kein  Kind  im  Brodt, 
kein  iloitz  im  Sall/Iaß,  keine  Kuchol  im  Saltz  und  keiner  Hnselnui^ 

1»  groß  Wassersuppen ,  daß  ich  nur  ein  kahles  Schmaltz  voll  Schus- 
sel vor  uns  kochen  könte;  er  hat  allbereit  in  drcy  Hellern  keine 
Woch  »ehr  versetzt^  sondern  ein  paar  Juden  einem  Leylachen 
¥äirdienet;  Jetzt  sitzt  er  im  Geld  und  yersaulft  das  Wirthshaus:  Es 
wäre  kein  Hauß,  wann  ich  auch  so  wunderte.    Ich  arme  Nacht 

Iß  siU  uianclie  iialbe  Kunckel  bey  der  Tr  o|)(liri  und  schlaue,  biß  die 
liebe  zwölfF  Glocken  spinnet,  welchen  VVeinschlauch  der  heyllose 
Gewinn  nachgehends  aliein  durch  seine  Jag  gurgelt;  aber  koch, 
kä  wiUs  ihm  anders  harren  1  Ich  will  memo  Nachbarn  scheeren, 
wie.  es  mein  Beltz  auch  macht,  und  hernach  die  Zehr  verwollen. 

jo  Wann  ichs  nur  meinem  Leid  zur  Seelen  thun  wolte,  so  wisste  ich 
prav  Geld,  das  mir  einen  wackorn  Kerl  zu  verdienen  gebe,  meinen 
Hanrey  zum  Mann  zu  machen;  aher  ich  will  mich  noch  em  wenig 
bissem,  biß  er  sich  etwan  facientirt 

)  Oer  dritt  sagte:  Also  pflegt  mich  mein  Mutter  auffzuwecken 

»  und  zur  Schuelen  zu  weisen:  Du  heylloß  Faulbett^  wann  wunst 
du  dann  nun  einmahl  aus  dem  SicbenschläfTer  ?  hast  du  nicht  ge- 
schlaijen,  daß  die  (l\ock  schon  Achte  ß-ohörcl  hat?  Ach  wann  dir 
der  Hinlern  mit  einem  guten  haadvöiügen  Scbuimeisler  über  die 
Ruthe  käm,  ich  wolte  ihm  noch  ein  Neu  Jahr  mehr,  als  sonsten, 

30  zum  Dreybätzner  verehren«  Geschwind  mach  dich  ans  den  Kley- 
dem  und  zeug  das  Bett  an,  lese  die  Hand  und  Wäsche  den  Mor^ 
gensegen,  esse  ein  paar  Suppen  vollLölTel  und  alsdann  schuel  didi 
in  den  Pack  und  lloiij  lem  u  ,  oder  dein  Farnschwantz  wird  dir  den 
Yatter  mit  dem  Buckel  abräumen  müssen. 

13  Ter[G  907]  dienet.  15  mfln  [H  713.  K  713|che.  25  facientirtj  K 
paciciiiiiL.  24  pllL'gt]  Ii  jiiiegte.  ttuiiz.uweckeuj  K  ftuiweoken.  S5  wiwt) 
K  wilüt.    30  z\xm]  K  ein. 
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Der  vierdte  eneUet,  wie  seioe  Naciibariii  vor  Jabrao  de^ 
Sehneider  bestellt:  Ein  guter  Hanß,  Meiitor  Abe«d,  mein  Arbeit 

läßt  euch  liaußwirthen,  ihr  wollet  uns  morgen  daheim  bitten.  Ich 
Mn  euch  unser  Hauß  ö^ern  in  euer  Arbeit  o-eben;  so  Jiab  ich  aber 

6  vor  Hiein  Kind  und  Männer  so  viel  FürlM  zu  strümpfTen,  daß  ich 
aolche  Yerrichtungr  daheim  Flickereyen  lassen  muß,  so  sollet  ihr  auch 
meinem  iltesten  Rock  ein  gantx  neues  Kleidlein  und  meiner  Toch- 
ter ein  kleines  Kind  machen;  Uber  das  hatte  mein  Mutz  gern  ein 
neuen  Mann,  soll  euch  derowegen  fragen,  wie  viel  ihr  SteplUö eher 

10  lu  der  KnöpfTs«  idL'tt  braucht;  will  im  übrigen  eigenllicii  ivouimen, 
ihr  werdet  morgen  hollen. 

Der  funOle  liesse  lauten,  er  wäre  von  semer  Mutter  eben- 
mässlg  wie  der  obengemeMte  dritte  instmirt  worden;  Sie  hätte  ihn 
einsmals  hinter  die  Nase  gewiesen,  die  Thür  su  schneutcen,  und 

15  als  er  in  seiner  kindlichen  Jugend  wegen  des  verknupflften  Nesteis 
die  Hosen  umb  so  viel  völler  gefüllt  heimgebracht,  als  erden  Banch 
nothdi'üngenilich  ausiähreu  müssen,  hätte  sie  ihm  nach  voUendter 
Säuberung  diesen  Rath  mit  einer  Ruthen  eingebUniat,  daß  er,  die 
er  wiederumb  s.  h.  in  den  Nestel  sdheisse,  ehender  die  Hosen  zer« 

it  schneiden  sollte,  welches  er  auch  nachgehends  nach  ihren  Worten 
-Iii an,  aber  übler  cinplangen  worden  sey,  da  er  den  iialsam  mit 
heimgebracht. 

Noch  viel  unterschiedliche  dergleichen  Schnacken  wurden 
daBMhIs  von  unserer  lustigen  Gea^llschafil  vorgebracht,  deren  wir 
»  m  genug  lachten,  daß  wur  die  Biueh  mil  beydan  Händen  heben 
and  endlich  aufhören  musten ,  etwas  weiters  su  ereehlen,  weiten 

wir  anders  nicht  kranck  übrigen  Lachens  wcnlcn;  Welche  tho- 
rechte Freud  uns  wol  nicht  ankommen  wäre,  wann  wir  von  gott- 
seeligen  Dingen  oder  wenigst  von  ernsthafllen  und  nützlichen  Sa- 
M  oben  discurirt  hätten,  vomemlich  weil  wir  wenig  daran  gedach- 
ten, daß  man  von  einem  jeden  unnütaen  Wort  Rechenschafft  ge- 
ben muß. 

Aber  liesser  mißredel  als  mißthan:  hnh  ich  mir  doch  von  einem 
hochgelehrten  tieffsinnigen  Mann  erzehlen  lassen,  daß  selbiger  bey 

16  einer  Mahlzeit,  da  er  ein  Stuck  Fleisch  aus  der  Schössel  auff  den 

4  euch]  K  euch  gern  onser.    8  gern  [G  908]  ein.    30  nachgahwidi 
[H  714.  K  714]  nach. 
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Teller  nehmen  und  zugleich  auff  den  Boden  speyen  wollen,  das 
Fleisch  wider  die  Erde  geschmissen ,  und  hingegen  anflP  den  Teller 

gespyhen. 

3  gespyhen]  IIK  gescyhen. 

Niclits,  NIcIits,  mit  solcliem  Rad-GeprSoh, 
£Iu  Achünes  Teutsclies  Rcin-Gesprttoh, 
Bteht  wüller,  und  laut  schöner  auch, 
Man  bleibe  bey  dem  rechten  Branoh, 
Und  kehr  die  gotea  Wott  niolit  um, 
fiooBt  Buwiit  Bmn  nnr»  «m  griden,  kmnun. 
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DAS  iV£ÜJVT£  CAPITEL 
Von  denen,  so  sich  unwissend  eigene  Sprichwörter  ang^e- 
wehnen,  und  was  sich  deßvvegen  offt  für  lächerliche  Scliick 

zutragen. 

ES  seynd  ihrer  viel,  die  nehmen  unvermerckt  sonderbare 
Wörter  und  Sprach  an  sich,  welche  sie  ihnen  dermassen  ange^ 
Wehnen  und  in  ihrem  Maul  so  läulttg  machen,  daß  sie  selbige  end- 
lich in  allen  ihren  Reden  vorbringen,  sie  mögen  gleich  dahin  lan- 
gen und  sich  schicken  oder  nichl.  Darauß  entstehen  dann  ofTl  so 
arilichc  ßegebenhciten,  dai^  mau  darüber  lachen  muß,  mau  wuUe 
oder  woU  nicht 

Diese  Angewöhnung  ist  eigentlich  zwar  kein  Mangel,  sondern 
vielmehr  ein  Uberfluß  zu  nennen;  sie  stehet  einem  nicht  wol  an, 
sie  konipt  doch  nicht  vom  Unverstand,  sondern  von  der  Unachtsamb- 
ktil  her  uful  wiirtzelt  endlich  durch  die  Gewonheit  so  steilF  ein, 
daß  ein  sdh  h  Wort  oder  Spruch  weniger  vergessen  und  sicli  ab- 
gewehnet  werden  kan,  als  den  Kindern  das  Lullen,  Simonidi  Atbe- 
niensis  das  laut  reden,  Pompejo  sich  mit  einem  Finger  zu  kratzen 
und  Catoni  Uticensi  mit  beyden  Backen  zu  fressen. 

Lutherus  redet,  Tom.  7  Jenensi,  fol.  446  in  der  Vermahn  uns: 
zum  Tüll  kl  n,  von  etlichen  Städten,  die  er  DrecksUnlt1<iin  Cmit^unslj 
nennet.  Eine  aus  diesen  hat  zu  des  grossen  Königs  Gustavi  Adol- 

1  i(i  909]  DAS.  4  zntragenj  HK  TOtr«g«i$ 

Wie  viele  ans  Unwissenheit, 

IHe  Teatscbe  Bpraeb  veniehen  wdt, 

Und  meynen  nicht,  wie  wfist  [fehlt  K]  es  steh, 

Wanns  also  sehnurli  mnrli  geh, 

Und  welch  ein  wüster  Brauch  dis  sey, 

Zeigt  dis  Capitel  klar  hier  hey. 

19  IKese]  K  Die.  15  steiff]  ?tieff.  Holland.  17  kan  [H  715.  K  715] 
als.  Atheniensls]  K  Atheniensi.    18  sn  fehlt  K. 
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phi  ia  Schweden  Zeiten  einen  Stadtschreiber,  welcher  in  seinen 
Reden  immerhin  zu  sagen  pflegte :    Nit  viel  besunderi». 

Als  nun  höchstgedaGhterKöni^  mit  seinem  sieghafllten  Kriegs- 
Hew  flieh  denelben  nAkert  und  Persoholich  darinn  übernachten 

9  wdte,  zog  ihm  der  ganize  Magiatral  mit  sampt  den  Predigern  und 
Schülern  hinaus  enig  üg  t  n,  ihme  die  Schlüssel  der  Stadt  zu  prsesenti- 
ren  und  darnit  sich  und  die  Stadl  sellislen  mit  ihren  Einwohnern  in 
seinen  Schutz  zu  begeben,  bey  welchem  Actu  dann  der  obgemeldte 
StadUdehroiher  das  Wort  thun  moste  und  also  anfieng:  Allerdurch- 

10  leachligater»  Großm&chtigster  und  unüberwindlichster  König  nit 
▼ieii  beseiiders  1  Heine  Herren  der  Stadt  B.  nit  viel  hesonders  ha- 
ben mit  licTtzlicher  Erfreuuiigr  vernotnincn  die  herrliche  und  viel- 
fältige Sieg  nicht  viel  hesonders,  welche  der  Allmächtig  Gull  Ihrer 
Königl.  Majestät  nicht  viel  besonders  zu  unserer  und  unsers  Valter- 

jft  iaa40  Freyheit  und  Erlösung  nicht  viel  besonders  aus  Gnaden  vät* 
terli<}h  verliehen  y  weß wegen  sie  dem  Höchsten  schuldigen  Danck^ 
sagen  nicht  viel  besonders  und  denselben  flehentlich  anruffen ,  daß 
er  Euer  KiMiiffl.  .M;iji^stat  fflückhche  Waffen  nicht  viel  besonders 
mit  nocli  lernereu  Sieg,  Gluck,  Heyl,  aller  selbst  allergnädigsteu  de- 
siderirenden  prosperila^t  niclit  viel  besonders  gnadiglich  segnen 
wolle.  £s  thun  auch  erstgemeldte  meine  Herren  nicht  viel  beson- 
ders sich«  ihre  Stadt,  deren  Euiwohner,  ihr  Weib  und  Kmder, 
Haab  und  Güter  nicht  viel  besonders  in  Euer  Königlichen  Majestät 
großmachtigeu  Schutz  und  Schirm  nicht  viel  besonders  demü- 

»  thig  etc. 

Hier  fiele  ihm  der  König  in  die  Red  und  sagte:  Es  ist  schon 
gut,  gehe  nur  hin  za  deinen  Herren  und  sag  ihnen,  du  seyest  nicht 
viel  besonders. 

Der  Autor  des  wunderbariichen  Voj^el-Nests  hat  pag.  37 
ao  eine  Histori  von  einen  Bauern,  der  ebenniüssig  ein  dergleichen 
Sprichwort  an  sieht  gehabt,  der  aber  hingegen  seinen  Renntmeister 
daaut  heschlagen,  gleichwie  dieser  König  ohgemeldten  Stadt- 
schreiber abgefertigt,  und  weil  sie  sich  hieher  schickt,  will  ich  sie 
audi  von  Wort  zu  Wort  hieher  setzen. 
»       Mein  Nachbar  Veite,  der  unachtijarlich  JNarr  (sagt  der  Baur 

0'  mute  (a  910]  und.  18      fehlt  K.   19  aiüek]  K  aifiok  und. 
31  thun]  K  thnt  Sl  aicht]  K  sieh,  35  inuichthtHrliob}  K  Naohbadiek 
ainpitetetau.  70 
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zum  Renntroeister)  wie  es  dann  such  wahr  ist,  hat  mich  gezyhen, 
ich  hal)  ihm  seinen  Holtzschlägel  gestohlen,  wie  es  dann  auch  wahr 
ist,  und  hal  mich  und  meine  Frau  einen  Schelmen  und  einen  Dieb, 
eine  Hur  und  eine  Hex  gescholten,  wie  es  dann  auch  walir  ist;  so  hab 
G  ich  wollen  gar  gnftdiglich  fragen,  wie  ich  mich  gegen  ihm  verhalten 
soll  Bitt  derohalben,  der  gestrenge  Herr  Renntmeister  als  meine 
liebe  Obrigkeit,  wie  es  dann  auch  wahr  ist,  wolle  mir  einen  Rath 
miltheilori. 

Der  Renntmeister  antwortet:  Wann  es  wahr  ist  (wie  du  sagst), 

10  so  geh  ich  dir  den  Rath,  daß  du  ihn  nicht  Torklagest 

Hein  gestrenger  und  gnfidiger  Herr  Renntmeister  Cantwortet 
der  Laar,  Baur  woU  ich  sagen),  ihr  verstehe!  den  Handel  noch 
nicht  recht,  wie  es  iiaiiu  auch  wahr  ist;  wann  euch  einer  einen 
Schelmen  und  einen  Dieb  hiesse,  wie  es  dann  auch  wahr  ist,  und 

ifi  hiesse  euer  Weib  ein  Hur  und  ein  Hex,  wie  es  dann  auch  wahr  ist, 
und  zyhe  euch,  ihr  hättet  gestohlen,  wie  es  dann  auch  wahr  ist, 
wollet  Ihrs  von  ihm  leyden? 

Hein  Banr,  das  wfir  ein  anders,  sagte  der  Rennimeisler  und 
hiesse  üin  ilaiiiit  fortziehen  und  sampt  seuieu  Gegentheil  vor  künff- 

2«  tigern  Ampt-Tag  erscheinen. 

Das  gehet  nun  noch  alles  wol  hin  und  ist  auch  bißweilen  lus- 
tig zu  hören,  hingegen  diß  erschrdcklich  und  entsetzlich,  wann 
ein  leichtfertiger  Mensch  sich  angewöhnet,  all  Augenhlick  zu  sa- 
gen, der  Teuffel  soll  ihn  holen,  oder  der  Donn^  oder  Hagel 

xr»  soll  ihn  erschlagen.  Wann  einer  sich  angewöhnet,  nichtiger  und 
liederlicher  Ding  wegen,  die  olTl  keiner  Lauß  werlh  seynd, 
das  Ebenbild  GOttes,  sein  edle  Seel,  seinen  allerhöchsten  Schatz, 
den  ihm  GOtt  geben  und  dieselbige,  der  ewigen  Seeligkeit, 
gleich  semen  heiligen  Engten,  zu  besitzen  fähig  gemacht,  sie 

■öo  auch  hierzu  mit  dem  allerkoslbarlichslen  Werth  so  theuer  er^ 
kauin,  dem  bösen  Geist,  GOltes  und  seinem  eigenen  allerärg- 
stCA  Feind,  hinzugeben  und  zu  verpfänden,  Wann  einer  sich  an- 
gewöhnet hat,  jedes  Ding^  es  mag  gleich  gewifi  oder  ungewiß 
seyn,  es  mag  wahr  oder  erlogen  seyn,  ohu  allen  Vorbedacht  mit 

96  seinem  Ayd  bekrifftigt,  durch  das  angewöhnte  bey  GOtt  zu  be- 

• 

S  ihm  [H  716.  K.  716]  Minfia.    Ii  IQ  911]  Mmb.    5S  «8«ir0hiite] 
K  aikgewfilmte  Wort. 
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sUltigen  oder  aiicli  wohl  gar  wissentlich  seinem  Nftchi^ten  ein 

Aug  zu  verkleibt'ii. 

AufF  solche  Weiß  gieiiff  jener  Schwab  treflich  arllich  an,  da 
er  netnlich  etwas  unwarhalTliges  mit  einem  Trun(  k  l)ctheurii  wolle 
B  und  Cmassen  solches  noch  viel  zu  thun  pflegen^»  als  er  trincken 
wolle,  GOtt  darüber  anrnfete  mit  diesem  Wunsch:  Wann  es  nicht 
waur  ischt,  so  gea  GOtt,  daß  dieser  Wain  a  Gifit  und  Popperment 
in  mir  weard  1 

Da  er  aber  den  bittern  Geschmack  C^ann  es  war  Wermut- 

10  Wein)  empfangen  und  dannenhero  von  nichts  anders  einbildet,  er 
wurde  nun  auf  den  letzten  Loch  pfeiffen  müssen,  aus  gdhlingen 
Schröcken  aufschrye:  Ann,  nu  sey  Gott  meiner  armen  Seelen 
gneydigl  Aun,  main  arra  Weib  und  Kinn!  Aun,  ihr  Haira,  hairet 
umb  GOtles  willa,  es  isch  wearle  als  nicht  waur,  was  ich  gseit 

11  haun! 

Und  so  solte  es  billich  allen  gehen,  wie  disem  Schwaben, 
welche  auch  wie  er  eine  Gewonheit  haben,  ob  sie  sich  vielleicht 
besserten« 

13  gney  [a  912]  dig.   tarn]  K  Ann  ann.  Weib  [H  717*  K  717]  waA. 
18  besserten]  HK  bässerten. 

Kin  Sprichwort,  das  offt  gar  wohl  taugt, 
Wird  of[i  von  Narren  miftgebraucht, 
Demtiacli,  so  lialt  man  lein  das  Ziel, 
lind  brauch  eins  Dinges  nicht  zu  viel. 


70* 


Digitized  by  Google 


DAS  ZEHNTE  CAIMTEL. 

Wa0  gehey  ich  mich  dnimb? 

ICh  komme  aber  wiederumb  auff  unsere  Sprach- Helden,  als 
mit  welchem  ich  vor  dißmal  mehrentheils  zu  Ihnii.   Die  zwar,  so 

die  rechte  teulsche  Sprach  bey  ihrer  Reiiiigkeil  zucrhalten  ihnen 
angelegen  seyn  lassen,  seynd  billich  mit  allen  andern  rechtschaf- 
fenen Teutschen,  so  vor  die  Ehr  ihres  Vatterlands  eyfferen,  mit 
höchstem  Lob  zu  becronen«  Was  aber  auß  ihnen  so  ungereimbte 
Quackeley  vorbringt,  in  dem  sie  entweder  das  alte  Teutsch  mit 
Verwechslung  der  Buchstaben  reformiren,  Nagelneue  von  ihnen 
selbst  erfundene  oder  die  alte  verlegene  vor  lOOO  Jahren  ab- 
gangenc  Worter  mit  Gewalt  wieder  eintüliren,  theils  Buchstaben 
gar  deü  Teutschlands  verweisen  Calwo  sie  doch  durch  Verjährung 
so  langer  Zeit  einen  unstreitbaren  Sitz  erlangO»  wann  sie  nemlich 
Kwai  fdr  Qual,  Fader  fflr  Vatter,  Mieder  fdr  Mutter  auff  stolti 
Slraßburgiscli,  und  dergleichen  schreiben  wollen,  wannenhcro  an 
statt  zierlicher  Wörter  eytel  Mißgeburten  erscheinen  müssen,  oder 
es  wenigst  das  Ansehen  hat,  als  wolte  sich  das  tapffer  Teutsch 
wie  die  Narren  in  der  Faünacht  verkleyden,  dieselbe  naßweise 
Stumpler  mögen  oben  angeregte  lobwürdige  Teulsche  zu  den  klu- 
gen Chinesern  verweisen,  die  in  ihrer  gantzen  Sprach  das  R  nicht 
brauchen;  will  ihnen  auch  ß-antz  nicht  verwehren,  waim  sie  ihnen 
auch  die  jenige  Großdüiicker  mit  auff  den  Weeg  geben,  die  ein 
Handwerck  darauß  machen,  der  vollkonunenen  Teutschen  Sprach 
allerhand  frembde  Wörter  beyzuflicken  und  durch  solche  unnö- 

3  drumb]  IIK  diuinb  ? 

Mein  Leser  sey  doch  nnyerdro^jsen, 
Zu  hören  mehr  solch  albre  Tossen, 
"Wie  unsere  Klüffelwitzgen  Teutachcn, 
Gift  selbst  ihr  edle  Sprach  zerpeitachen. 

4  welchem]  HK  welchen.  5  Kuerhalten]  K  erhalten.  15  Matter]  K 
Mfitter.  30  mögen]  E  m^gen  die,  Teatiohe]  K  Teutsoht  mit  allem  Bcoht 
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lüge  AnUeybung  die  Jenige  melir  verstellen,  als  lieren,  ja  ihr 
gleiclisainb  die  Sdiand  anthnn,  als  wann  sie  in  und  vor  sich  selbst 

unvollkuamiiiii  und  so  niangelliallüg  sey,  daß  sie  frembtie  Wörter 
nicht  entberen  konnte,  sondern  das  ein  und  andere  von  den  Auß- 
b  landischen  entlehnen  oder  wol  gar  erbettlen  müste,  da  doch  die 
Tropffen  selbst  ihre  eigne  Mattersprach  nichl  vdUig  gelemet  noch 
recht  verstehen. 

Das  Wort  Gehey  ist  bey  uns  Teutschen  so  veriiasset,  das 
siohs  ein  ehrlicher  Mann  schämbt  auszusprechen,  und  wann  es 
10  jemand  ungefähr  im  Zorn  oder  sonst  entwischt,  so  wirds  einem 
vor  eine  schindiiche  Red  gerechnet;  dahero  es  etliche  verzwicken, 
wann  sie  es  jemand  also  nachsagen:  Was  geschneids  mich? 

bt  aber  gefahlet,  weil  dises  schöne  Wort  jetziger  Zeit  nnter 
vielen  tausend  Teutschen  kein  einiger  mehr  recht  verstehet.  Neu- 
is lieh  wurde  einer  von  einem  Priester  vor  der  Obrigkeit  verklagt, 
er  hätte  ihn  hinterrücks  geschmähet,  indem  er  gesagt;  Was  ge- 
hey ich  mich  omb  den  Pfaffen? 

Beklagter  verantwortet  sich  hingegen  folgender  Gestalt: 
Daß  ich  diese  Wort  geredet  hab,  kan  und  wil  ich  nichl 
10  läugnen;  daß  ich  aber  seine  Ehrwürde  damit  besehimpfTl,  kan 
ich  nimmeniiehr  g-estehciK  dann  das  uralte  Wort  Ey,  welches 
beydes  Griechen  und  Lateiner  Hei  schreiben  und  außsprechen,  est 
interjectio  ingemiscentis,  gleichsamb  ein  seufftsendes  Achl  Wann 
ich  nildi  nnn  nichts  nmb  den  Priester  oder  seine  Wolfahrt  grftme, 
n  bekömmere,  geheye  oder  seinetwegen  Schtze,  so  kans  ihm  weder 
zum  SchimpfT  noch  zum  SpuU  oder  zur  S(  haud  gereichen;  und 
zwar  wer  will  mich  zwingen,  mir  scijielvvegen  viel  grane  Haar 
wachsen  zu  lassen  ?  £r  ist  weder  mein  Vetter  noch  Pfarrhcr  oder 
Seelsorger,  beOnde  mich  auch  auff  andere  Weeg,  ihne  nicht  ver- 
M  bnnden  zu  seyn,  mich  seinetwegen  ku  todt  zu  bekflmmem  etc. 

Der  Priester  hingegen  brachte  vor,  es  sey  landkfindig,  daß 
diß  garstige  Wort  niemahlen  gebraucht  werde,  es  geschehe  dann 
jemand  damit  zu  verschimpffen,  dahero  st  heuensich  ehrliche  Leuth, 
solches  nur  ins  Maul  zu  nehmen;  über  das,  wann  ihn  Beklagter 
nicht  schmihen  wollen,  warumb  er  ihn  dann  so  verächtlich  einen 

1  jcnlge  [Q  gn]  mehr.    2  die  [H  718.  K  718j  SchAud.    26  noohj 
K  oder.    35  Um      914]  daun. 
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Pfaffen  genennet?  Daraaff  antwortet  B^lagler,  das  Wort  CSe^ 
heyen  seye  nicht  gfarstig,  auch  nicht  so  unhöflich,  daß  sich  von 

dessentwegen  ein  Biderman  schämen  müsse,  solches  zu  gebrau- 
chen: sondern  ffle'u  h  wie  aus  dem  Grund  der  Sprach  erscheine, 

6  daß  geeycn  oder  geheyen  wider  ehrlichen  Wolstand  und  die  Höf- 
lichkeit nicht  lanffe  und  nichts  anders  heisse^  als  sich  mit  Aechtaen 
und  Grämen  hertzlich  bekümmeren  oder  inniglich  betrüben  Cals  wann 
man  sagt:  was  geheyts  michl  heists:  was  kränd^ts  mich;  was 
gehey  ich  mich  uml>  ihn?  heists:  was  hab  ich  mich  umb  ihn  zu 

10  quelen?  und  bo  fortan):  Also  wolle  er  liingen  gern  gestehen,  daß 
die  Meinung  und  der  Sinn  der  Wort,  sie  würden  nun  gleich,  was  . 
gehey  oder  was  bekümmere  ich  mich  um  Ihne,  ausgesprochen, 
wider  die  Art  der  wahren  Christlichen  Liebe  lauffe,  wessentwegen 
dann  anch  vielleicht  die  alte  anddchtisfe  fromme  teutsche  Christen 

15  solches  Wort  als  Unchristlich,  aber  nicht  als  unhöflich  verworffen 
und  solches  zu  hassen  angefangen  haben  möchten;  aber  betreffend 
das  Wort  PfafT,  damit  hätte  er  Herrn  Klägern  eben  so  wenig  zu 
scheiten,  als  mit  vorigem  zu  schänden  gemeint  sinteniahl  das- 
selbige  der  Geistlichen  uhralter  Ehren-Nam  gewest,  und  aus  dem 

so  Wort  Papa,  das  ist  Vatter,  her  entsprungen  sey.  Zöge  auch 
damit  zu  solchem  Beweißlhunib  einen  allen  pergementineii  l^iictT 
bervor,  also  antahend:  Kund  sey  männigiich  mit  diesem  Bricife, 
daß  heüt  zwischen  der  ehrwürdigen  Piaffheit  zu  N.  und  der  ehr- 
baren Gemeind  zu  K  folgende  Rachtung  getroffen  worden  etc, 

SS  mit  Bitt ,  der  Richter  wolle  seiner  beywohnenden  Weißheit  nach 
erkennen,  daß  iilagcr  durch  diese  Wort  von  ihne  Beklagten  we- 
der ges(  liimpfFet  noch  gescholten  worden,  wie  es  dann  auch  in 
Warheit  so  büß  nit  gemeinet  gewesen  s(  y. 

üieranff  fiele  der  Bescheid,  wann  Beklagter  bey  seinem  Ge- 

90  wissen,  Treuen  und  Glauben  behalten  könte,  daß  die  vermeinl- 
lieh  schand  -  und  ehrenrührige  Wort  von  Ihme  nicht  der  Meinung, 
Klagern  veru  htlich  zu  beschimpffen ,  sondern  nach  Art  und  in 
keinem  andern  Versland,  als  wie  ihr  erläuteils  Alterthumb  mit 
sich  bringt,  ausgesprochen  worden,  würde  er  zwar  von  der  An- 

tt  klag  ledig  erkandt,  gleichwol  aber  darvor  gehalten,  daß  er  in 

10  hingen]  K  lungegen.    14  vidtH  710.  K  719jieichi.    14  worden 
[Cr  916J  würde. 
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Betracht  -  oder  Beobachtung  des  Gebotts  der  Christlichen  Liebe, 
welches  ml,  daG  wir  über  unsers  Nächsten,  wie  Über  unser 
eigen  UngeffiU  trauern  und  Mitleyden  tragen  sollen,  zu  wenig 
gothan. 

5  Diß  ist  denen  gesagt,  welche,  weil  sie  ihre  Miiltersprach 
vielleicht  voüicommen  verstehen  oder  reden  köuuen,  sich  freml)- 
der  Wörter  beheiffen;  ob  sie  nun  deswegen  auch  mit  andern  in 
China  zu  verweisen,  stehet  dahin;  Aber  die  jenige,  welche  aus 
Hoffart  und  damit  sie  gesehen  seyn  möchten ,  einen  HaufTen  un- 

10  teiitsche  Wörter  ein/Aiiuischen  pfleoren,  welche  weder  sie  selhslen 
noch  andere,  die  mit  ihnen  s[irachen.  verstehen,  geschweitre 
recht  reden  können,  wir  den  Spraciikündigen  und  Gelehrten  (als 
deren  Affen  sie  ohne  das  seynd)  zu  Gefallen  im  Land  lassen,  nicht 
allein  selbst  ihre  Kurtzweil  an  ihnen  zu  haben,  wann  sie  so  werck- 

15  liehe  Wörter  vorbringen,  sondern  auch  sich  in  ihren  Reden  zu 
spieglen  und  wahr  zu  nehmen,  wie  närrisch  es  stehe,  wann  ein 
Teulscher  mit  Fleiß  und  ohn  alle  Noth  frembd  redet,  da  er  die 
Sach  in  seiner  eignen  Muttersprach  viel  verständlicher  und  zier- 
licher vorbringen  könte. 

6  Tielleicht]  ? -fielleicht  niolit.  HolUad,   13  kftnnen)  ?  kennen ,  wol- 
len wir.   19  k»nte]  HK  kOote. 

Red  lieber  Tcutach  cinfHhig  rein, 

Und  laß  die  AlbertHten  seyn, 

£•  lamt  gleich  ach !  oder  Gehey, 

So  deneke,  daß  n&rrisch  sey, 

Und  wenn  tneae  eohon  «oft  hltet  erweist, 

6o  heiet  tt  doch  ehi  Sdiwindel-CMat 
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DAS  ELFTE  CAPITBL. 
Wo  da3  bäste  Teatsch  zu  finden. 

ICh  habe  etwan  einen  groben  Esel  einen  andern  seines  glei- 
chen auff  die  KOrbe  lad^n  hören  oder  eine  schandliche  Arbeit 

5  Cwelche  gleichwohl  kein  Herrn  Gebott  ist)  mit  unflätigen  Worten 
thun  hcissen,  daran  er  henckte:  Diß  ist  gut  Teulsch. 

Ich  kan  aber  solche  garstige  Zotten  nicht  loben,  wann  sie 
gleich  noch  so  fein  Teutsch,  so  viel  die  Aussprach  anlanget,  klin- 
gen und  herau9  fliessen,  als  wann  einem  der  Halß  mil  Speck  ge- 

10  schmiert  wäre;  begehre  auch  hier  nichts  darvon  zu  melden,  son- 
dern nur  zu  sagen,  wo  und  durch  welche  das  beste  und  zierlichste 
Teutscli  geredet  werde. 

Den  Rnhni  dieser  Ehr  hat  von  langen  Zeiten  her  zwar  die 
Stadt  Mayntz  gehabt,  welches  ich  ihr  als  meiner  lieben  Lands- 

ift  männln  von  Hertzen  gern  gönnen  möchte;  aber  ich  sorge,  daß 
solcher  jetziger  Zeit  nicht  ihr,  sondern  vor  ihr  und  allen  anderen 
Städten  und  Provinlzen  in  gantz  Teutschland  der  Stadt  Speyr  und 
ihrem  nächsten  Bezirck  gebühre,  dann  da  wird  man  einen  guten 
Strich  biß  überhalb  Durlach  und  Baden  hinauff  auch  bey  manchen 

M  Bauern  besser  Teutsch  finden,  als  in  vielen  vornehmen  Städten, 
welches  meines  Davorhaltens  das  Käyserl.  alldorten  befindliche 
Cammer -Gericht,  die  Fürstl.  Baden-  Durlach  -  und  Baden  Bad- 
wie  auch  die  Bischöin.  Speyerische  Hoflfhallungen  in  der  Nachbar- 
schafi^t  und  dann  so  viel  Gelehrte,  geistlich  und  weltliche,  die 

i  [H  790.  K  790}  DAS.   S  finden]  HK  finden. 

Hier  seigen  Bich  noch  welche  BMt, 
hk  denen  man  gut  Bein-Tentidi  redt; 
Worbey  jedoch  mit  angefaKngt, 
Der  Mißbrwioh,  den  man  drein  vermengt. 

15  LG  916J  Den. 
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sich  iniiier  in  lelbiger  8ladt  avfllialteilf  Ternrmchea;  dan  diß 
ist  gewiß,  wer  melur  lißt  und  sclireibt,  als  er  mit  Leutiien,  die 

nicht  recht  Teutseh  reden,  mündlich  conversirl,  der  lernet  un- 
vermerckt  eins  und  anders  also  aussprechen,  wie  ers  zu  lesen 

h  und  z^i  s(  hreiben  i^egl;  wann  dann  aween  oder  melur  zieriicli 
redende  Uterali  Ten  andern  geköret  worden,  die  gleiehwol  nn* 
^lelirt  oder  wobl  gar  nnr  Weiber  oder  IQnder  scyn^  so  ftkmen 
sie  jenen  alsobalden  entweder  ohngfcfehr  oder  auch  wohl  mit  Fleiß 
ihre  Sprach  nach;  dahero  es  dann  kouipl,  daß  Speyer  und  seine 

10  Beuachbarte  wegen  vielen  Gelehrten  beständigen  Beywobnung  je 
Uttger  je  besser  Tentsch  machen. 

Anff  der  kleinen  Seiten  m  Frag  wird  so  gnt  Teutsck  geredet, 
als  irgendswo  In  gantz  Tentscbland;  das  macht,  daß  die  Tentseh- 
redende  keine  bäurische  Nachbarn  aufT  den  umbliegenden  Dörffem 

ir.  haben,  die  ihnen  ihre  Sprach  verderben,  dahingegen  die  Franck- 
furter  von  den  Wetterauern,  die  Straßburger  von  den  Kochers- 
pei^m,  die  Tnbmger  ron  den  Schwaben,  die  Regenspnrger 
Ton  den  Bayern,  die  Marpnrger  von  den  Hessen,  die  Leiptxiger 
▼on  den  Meissnern  nnd  also  anch  andere  von  ihren  grobtentsch- 

»«  redenden  Nachbarn  viel  Unzierden  an  sich  nehmen  müssen,  ob 
gleich  ihrer  viel  ziemlich  gelehrte  Leuth,  ja  gar  Academien  voller 
jungen  Studenten  haben ,  die  sich  alle  eüies  zierlichen  Teutschen 
befleissen;  Smtemal  das  Volck  mdir  mit  denen  Banern  als  »it  den 
Gelehrten  zn  handien  hat  Unter  allen  tentschen  namhalRen  Stid- 

B  ten  aber  bedunckt  mich  keine  lappischer  Teutseh  reden,  als  das  * 
sonst  Majestätische  Cöln,  deren  Sprach  sonst  niemand  besser  an- 
stehet, als  dem  Weibervoick;  doch  nur  denen,  die  sonst  aooh 
schön  seyn. 

An  den  Schweitzern  seheinet,  als  ob  rie  ihre  Wdrter  wie 
w  die  welsche  Hanen  hinten  im  Rachen  oder  oben  im  Ganmen  for- 

mirten;  die  Schwaben,  möcht  einen  beduncken,  brauchen  dio 
Naase  auch  zu  ihrer  Aussprach;  die  Francken  nehmen  das  Maul 
gar  zu  voll,  wann  sie  reden;  die  Bayern  und  Oesterreicher 
liehen  etliche  Wdrter  lAnger,  als  der  Schuster  das  Leder,  und 

6  ungelehrt]  K  ungelehrto.    12  gere  [H  72i]det.   14  Dorffern  [K  731j 
haben.  30  Uniierden]  K  Unsierd.  33  Kierhohen  [Qt  917J  TeuUohen. 
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eflidM  stiilBeii  rie  90  karte  ab,  wie  die  Fnnteoieii  die  SchwflitlE 
an  ihren  Pferden;  die  Niderlinder  and  was  gBi  alt  Sächsiseh 

Teutsch  oder  Wcslphuli^^cli  redet,  verfertigen  ihre  Wörter  gleich- 
sanib  vornen  im  Mmid  zwiüclieri  den  Lefflzen  und  vordem  Zäh- 
5  nen;  die  Meissner  und  ihre  Naclibarn  brauchen  zu  viel  über- 
flfififlige  Wdrter  und  Buclwtaben;  und  wann  man  ans  jeder  Art 
dieser  Sprachen  einen  nehme  und  sie  zusammen  sperrete,  so 
"würden  sie  mit  der  Zeit  entweder  ein  reeht  mittefanissig  Teutsch 
zusammen  bringen  oder  allesammen  dem  jenigen  nachöhmen, 

10  der  entweder  die  leichteste  Aussprach  hat,  oder  dem,  der  am 
aller mehristen  papplet. 

Von  eintzelen  Personen  aber  reden  am  besten  Teutsch  erst* 
lieh,  wie  gemeldt,  die  Geehrte,  so  viel  lesen  und  schreiben, 
Zweytens  die  Kauffleuthe  und  andere,  die  viel  reisen,  worunter 

in  auch  die  Soldaten  zu  rechnen;  das  allerbeste  aber,  beydes  im 
Reden  und  Schreiben,  wird  hin  und  wider  in  den  Fürstlichen  Caniz- 
leyen  gefunden,  allwo  man  einen  weit  andern  und  ansehenUchern 
Styiwn  indet,  als  bey  etlichen  Sprachhelden,  die  swar  darvor 
gehalten  werden  wollen,  ob  wüsten  sie  allein  die  tentsehe  Sprach 

so  zu  reformirn  und  sie  von  aller  Unsauberkeit,  gleich  wie  der  Dre- 
scher den  Wailztn,  zu  läutern,  da  sie  docli  ihre  eigene  Sitten 
nicht  corrigiru;  diese  vermeine  ich,  welche  das  Teutsch  von  allen 
frerohden  Wörtern  gereiniget  und  gelAatert  wissen  wollen,  ihre 
Leih^  und  Gemüther  aber  nichts  desto  wei^ger  mit  Frantzösischen 
JOeidnngen,  Banupien  und  kleinen  winta'genKndbelbärtgern  Cwann 
sie  nichts  nichrers  vermögen)  gleich  den  natürlichen  Frantzosen 
verstellen,  zieren  und  tragen,  ja,  wanas  nur  seyii  könte,  wohl 
was  anders  mehr  auf  Frantzösisch  thun  und  dardurch,  so  viel 
in  ihnen  ist,  das  aUergotti^este  Teutsch  Cwelches  da  ist  ohn  allen 

t»  Gefährden,  Falschheit,  Untren  und  Argolist,  fein  redlich«  anff- 
richtig,  treu-  und  offenhertaig,  unerschrocken,  ernst-,  Mann- 
und  standhaffk,  gerecht  etc.  und  was  vor  dergleichen  teutsche 
Eigenschafften  mehr  sich  finden,  seyn  und  leben)  verderben 
helffiBa  mdclMn  und  dorffien.  iener  Weise  sagt  recht  und  wohl: 

• 

1  80  fehlt  K.  33  wollen      9ia]  ihre.  34  Geautp  7tSldMB.  17 
MA  [K  733]  «Dd. 
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Gefifenwärtiger  Zeit  Wdrler  soll  man  sich  gebrauchen  und  der 

Alten  Sitten  nachfolgen. 

Ist  diesem  nach  der  jenige  der  allerbeste  Tculschc ,  welcher 
der  alten  Teulscben  Tugenden  übet  und  liebet,  wann  er  gleich 
»  nicht  liesser  oder  zierlicher  redet,  als  ein  kropffiger  Pinganer, 
nnd  bey  einem  solchen  ist  anch  das  beste  Teulsch  zu  finden. 

S  wAkber]  K  welobtr  tiob.   g  Itaäta}  HK  Miuk. 

Zu  wfiuBchen  wllrs,  daß  aller  Orten, 
Das  TetitscK  nie  wilr  verilndert  wordeili 
Und  unvcrfillschet  rein  geblieben, 
Wie  würde  mim  die  Teutscben  Uebea? 
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DAS  ZWÖLFTE  CA  PIXEL. 

Oer  Tenlscheii  Sprach  sonderbare  Art  und  Eügensdiafl 
sampt  Anregung  deren  lleichtlmmb  von  vielen  überflus- 

sigea  Wörtern. 

s  DEr  fleissige  teutsche  Scribent  Zeilerus  meldet  in  seinem  nen- 
▼erkfirtzten  teutschen  Reißbuch,  1662  za  Ulm  gedruckt,  cap.  i, 
pag.  3,  daß  in  der  teutscben  Spracb  mehr  dann  1170  teutsche 

Wörter  von  einer  Sylben  sollen  gefunden  werden;  aber  was  woU 
diese  Zahl  seyn,  wann  man  erwcirt,  daß  der  leuischen  Sprach 

10  eigene  Art  ist,  beynabe  alle  ihre  Grund-  oder  Stamm- Wörter 
Cso  sonsten  bey  keiner  andern  Sprach  in  der  Welt  befindlich;)  nur 
mit  ein«r  Sylbe  darzogeben?  Und  ich  Wörde  leicht  zu  flberreden 
seyn,  daß  ich  glaubte,  alle  Wörter  der  gantzen  teutschen  Sprach 
wären  anfänglich  nur  in  einer  Sylb  bestanden,  wann  ich  vor- 

iR  nemblich  erweire,  daß  noch  die  mehriste  namhaffte  und  gebräuch- 
lichste Ding,  so  die  Teutsche  vor  Alters  gehabt,  mit  einer  Sylb 
genannt  werden;  wir  wollen  nur  auf  einen  Baumhof  gehmi,  da 
finden  wur  gleich  Hauß,  Hof,  Gart,  Scheur,  StaU,  Pferd,  Ibih, 
Kalb,  Ochs,  Schwein,  Haan,  Henn,  Ganß,  Aendt,  Pflug,  Wagen, 

»0  Karch,  Graß,  Heu,  Oehmbt,  Holtz,  Stroh,  Mist,  Baum,  Laub, 
Blat,  Schaaf,  Lamb,  Hund,  Katz,  Mauß,  Mensch,  Mann,  Weib, 
Kind,  Knecht,  Magd,  Bub,  Berg,  Thal,  Matt,  Feld,  Tisch,  Stnhl, 
Bandt,  Hird,  Thür,  Korn,  Frucht,  Waitz,  Speltz,  Linß,  Erbß, 
Bohn,  Saarn,  Kraut,  Rub,  Blum,  Ros,  Gilg  und  dergleichen;  Und 

• 

4  Wörtern]  HK  \^  Tutcni. 

Der  Edlen  Teiitsch  -  Sprach  Eigeuthum, 
Und  ihren  alten  Ebren-Ruhm, 
Wie  sie  vor  andern  werth  zu  pi eisen, 
Soll  dieses  zwölflFt  Capitel  weisen. 
9  erwegt]  K  erwigt.     13  gantzeu  [G  919]  teiuachen,    19  W«g«>J  K 
Wagiu   31  Hund  |.H  73S.  K  733]  Kats.   34  Boa]  K  Boit. 
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wer  wird  mkk  inmermelir  aiders  filienreden  kAaiMii,  daß  MX 

Boeh  nelur  eiasylbige  Wörter  gewesen,  welche  etliche  Sprach- 
verderber  Cderen  man  um  h  )u  utias  Tag^s  viel  findet,  wie  ich  hie- 
YOrn  im  7  Capitei  vom  K  ein  Exempel  vorgebracht}  zweysylbig 
gemacht  haben?  massen  es  gewiß  ist  irad  sieh  ta^ch  boren  last»  > 
daß  wir  Teutacha  ait  dem  E  mehr  veraoliweMkriaeh,  ala  frey-> 
gebig,  umbgehea,  daa  isl,  daß  wira  nnelir  braueheii,  wo  ea 
nicht  vonnöthen,  als  an  den  Stellen,  wo  uutliw endig  haben 
müssen. 

Dann  wir  pilegen  bitter,  betten,  Mang-ei,  und  so  fortan  an 
schreibea,  allwo  in  jedem  Wort  das  Unterst  £  ein  Überfluß^  mas- 
sen ein  jeder  Judenbab,  der  nur  lesen  nnd  schreiben  kau,  diese 
imd  dergleichen  Wdrter  in  ihrem  End  hart  aasqnrechen  md  Tor 
bitter  bitten-,   vor  betten  bettitiii,  vor  Mangel  Mangelt  sagen 

15  würde,  so  aber  nicht  geschehe,  wann  wir  billr,  bettn,  Maiigl  etc.  . 
zu  schreiben  noch  gewohnt  waren,  wie  zum  Theil  bey  etlichen 
Bayern,  Oberpfäitzem,  Oesterreichem,  Sallabnrgem,  Kimtnen, 
Sleym  nnd  Tyrolern  beydea  im  schreiben  nnd  in  der  Aoaspraeh 
lieMloh.  Und  gleichwie  hier  im  End  deren  WMer  das  B  an  viel, 

3ii  also  ist  es  auch  im  Anfang  etlicher  anderer  ein  Uberfluß,  so  daß  - 
wir  gar  wohl  und  mit  guten  Gewissen  gleich  erst  gedachten  gegen 
Attffgang  wohnenden  Teutscben  C<^e  warhafilig  ihre  Sprach  nicht 
mnler  das  verderbte  Tentsch  gerechnet  wollen  haben)  viel  drey- 
aylbige  Wdrter  wiedemmben  ensylbig  machen  könlen,  wann  wir 

s6  nemblich,  zum  Exempel,  vor  gewesen,  getragen,  beschimpflTet,  . 
betrogen  etc.  jorewesn,  getragn,  bschimpfft,  btrogn  und  so  fortan 
schreibeu  woiten. 

Wanna  nnn  die  tentache  Sprach  adelt  nnd  ihr  an  sonderbah- 
rem  Rnhm  gereicht,  somahlen  ihr  AHerIhnmb  nnd  daß  Aachenati 

M  vor  Brbannng  des  Babylonischen  Thums  in  Teutschland  konmien,  • 
daraus  erwiesen  wird  (  wie  gedachter  redliche  tenlsehe  Zeiler  an 
bemeldtem  Orth  erinnert),  so  forn  sieh  viel  einsylbißfC  Wörter  in 
derselben  befinden,  so  wolte  ich  unsern  Sprachhelden,  die  so 
ematUch  för  ihr  Yatterland  eyffero  und  dasselbe  bey  der  Reinig- 

«  keil  seker  in  sich  selbst  bestahenden  Sprach  lu  erhalten  aleh  an« 

19  Ueblich]  ?  üblich.  Holland.    22  Teatsdieii  (.Q  910)  die.   SS  lUMern] 
K  anieni  heutigen.   36  sich]  K  ilir. 
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fela^cn  seyii  lügen,  getrmdidi  geradiaii  hiton,  sie  woltmi  FleiA 
anlegen,  sidi  mehr  solcher  einsylbigen  Wörter,  als  ihrer  neu  er- 
fundenen Fratzen  zu  gebrauchen;  dann  werden  sie  nicht  nur  2 
oder  3000  derselbigen  zusammen  bringen,  sondern  gar  nahe  mehr, 

s  als  noch  so  viel;  wird  auch  besser  Teutsch  klingen,  wann  sie  Fen- 
sler vor  Tagleaehlere  solureiben  etc.  Ja  es  werden  ihnen  gleich 
•Ne  Baueni  nacbdhnen ,  sonderlich  die  Preißganer,  die  vorüngst 
gewohnt  seyn,  mil  3  Sylhen  zu  sagen:  Weichs  wenger  haun? 
da  hingegen  die  hoilarlige  Sprachhelden  mit  7  Sylben  sprechen: 

10  Welches  wollet  ihr  haben? 

Und  alsdann  werden  düe  gute  HanßlUllter  mit  de«  Papier 
hinans  tengen  mögen* 

Da  werden  wir  dann  mit  dem  Reichthumb  und  Adel  unserer 
Heldensprach  prangen,  wann  wir  den  Ausländern  weisen,  daß 

16  wir  aus  dem  eintzigen  E,  dorn  allergebräachlichsten  aus  den  Funff 
Stimmbnchstaben  C<lie  doch  so  schwer  su  entbdurmi)  so  viel  100 
hinweg  in  werffen  haben;  wird  der  Teutschen  Sprach  auch  bis-- 
ier  anstehen,  als  wann  man  deren  ehen  soviel  so  hinten  als  vom 
wie  an  einem  Bettlers-Manlel  uhniiölhig  anüickt,  massen  cinigo 

so  Scribenten  zu  thun  püegen,  die  sich  keine  geringe  Kerl  zu  seyn 
heduncken. 

Ich  hin  nwar  von  keiner  so  hohen  Bmbildnng,  daß  kk  mich 
unterstehen  dörllle,  unsere  Sprach  lu  reformim,  sondern  war 

nur  des  Sinns,  solche  zu  loben  und  zu  minem,  daß  sie  ihren 
»ö  Landskindem,  wann  sie  gleich  keiner  Ausländischen  kündig,  ge- 
nugsam sey,  in  ihr  zu  lernen  und  zu  begrciiFen,  so  viel  immer- 
mehr einem  Menschen  zu  wissen  vonnöthen;  doch  werde  ich  nicht 
unierlassen,  sondern  erkühnen,  neofastkfofilig  mtin  Galgenr-Mfinn- 
lein  Cdas  ist  ein  curloses  kurtses  so  genanntes  Tractitlein) ,  mit 
80  diesem  wider  neu -zugerichteten  Simplicianischen  Siylu  ausmon- 
dirt,  in  die  Welt  zu  schicken,  weiches  im  Vorheyor^^hen  neben 
andern  seinen  Nutzbarkeiten  auch  lehren  und  erinnera  wird,  auf 
was  Weiß  man  mit  den  guten  ehrlichen  E  gesparsamer  upibgnben 
und  die  einsylbige  Wörter  u  unserer  teulselMn  Sprnch  wiederamb 
sft  vermehren  möge;  gefdllts  deuMeißnem  und  ihren Kaofabam  ninhti 

t  w«ai«}  K  mOchton  dooh.  8  sagen  [H        K  m]  Wekfaü.  S$  [0  SSl) 
kh.  so  BMMtiigeitdhtoteii]  K  iimi*g«riohfeet«i. 
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als  fktk  LandsmcMi,  m  werdei»  dbdi  ^  Oesinrrefclier  ml  ihre 

Aiistösser  nicht  Verstössen;  ich  wolte  sagen,  bekoiiipl  es  gleich 
seine  i  adler,  so  wirds  doch  auch  Lober  und  Beyständer  und  Cwer 
weiß?])  vielleicht  auch  Nachfolger  finden;  dann  viel  Köpff  viel 

ft  Sinn,  jedem  geßUt  seine  Kappe;  Der  Ertz-tentsche  Rist  bezeugt, 
daß  sich  einer  die  lateinische  Sprach  zu  reden  gesohfiml,  aus 
Forcht,  er  mörhte  vor  keinen  Potzinarlerer  und  Blulvcrgiesser, 
sondern  nur  vor  emen  Schiilfuclis  gehalten  werden,  da  hingegen 
andere  Gerngrosse  viel  lieber  Latein  reden  wollen,  wann  sie  es 

10  nur  könten;  muß  man  dero wegen  einen  jeden  mit  seinem  Koliken 
seines  Weegs  gehen  lassen. 

Sonsten  scheinets,  als  wann  die  teutsche  Sprach  auch  viel 
überflüssiger  Wörter  halte,  die  einerley  bedeuten  Cwelche  von 
den  Griechen  und  Lateinern  Synonyma  genannt  werden),  von 

15  denen  man  als  ohnnöthig  ihrer  viel  enlrathen  könte,  als  Roß, 
Gaui,  Pferd;  Frau,  Weib;  Knab,  Bub,  Jung,  Jüngling;  Butter, 
Schmaltz,  Ancken;  holdselig,  freundlich,  lieblich  und  dergleichen, 
so  nur  ein  Ding  bedeutet ;  aber  unter  diesen  und  nielir  soleheu 
Wörtern  seyn  drumb  keine  AuswüriUing,  .sondern  sie  scynd  alle 

<o  lauter  Zeugen,  zu  beweisen,  wie  vollkommen  reich  und  nett  das 
Teulsch  in  und  an  sich  selbst  sey;  eins  und  anders  fein  ausdrück- 
lich au  unterscheiden,  so  daß  man  auch  gantz  keiner  frembden 
Wörter  bedürlltig,  wann  man  diese  und  andere  nur  recht  ge- 
braucht;  Roß,  Pferd  und  Gaul  bedeute  zwar  nur  ein,  gleichwie 
Frau  und  Weib  ein  anders  Thier;  aber  wann  man  sagt  Gaul,  so 
bedeuts,  daß  ein  Pferd  groß,  wann  man  sagt  Roß,  daß  es  arbeit^ 
samb,  und  wann  man  Pferd  sagt,  daß  es  schön  und  zierlich  sey; 
gleichwie  Frau  eigentlich  eine  Herrscherin,  Weib  aber  nur  eine 
Vermählte  bedeutet;  also  gebührt  Kiudi  eigentlich  einem  wulgc- 

:to  zogenen  Vornehmen,  Bub  einem  schlechten  üngerathenen ,  Jung 
einem  Dienenden,  und  Jungling  einem  bey  nah  erwachsenen  Sohn 
oder  jungen  Mannsbild;  Butter  wird  der  rohe  genandt,  wie  er 
ausgeplumbl  wird,  der  gesottene  aber  Ancken,  und  Schmallz  heist 
ein  jedes  Fett,  damit  man  die  Speisen  schmältzet;  so  kan  auch 

3r>  eine  Schönheit  wohl  holdscclich  und  iiebreiUcud  seyn,  ob  sie 

so  bh  [Gl  913}  beweisen.   SS  man  [H  715.  K  715]  «aoh. 
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gleich  nidil  freundiieb,  md  eine  fonst  melil  SdUkie  fleh  freund- 
licher erzeigen  und  durch  eine  angenommene  Liebhchkeit  sich 
liebwürdig  und  holdseelig  machen.  Aber  ^eniig  hiervant  Diß 
Capitel  möcht  mir  sonst  zu  lang  werden. 

'  4  worden]  HK  wtrden. 

Hieraus  erseh  ein  jeder  klar, 

Wie  unser  Teutschc  Sprach  so  rar, 

Und  überflüsaig  Wörter-Reich, 

Man  rede  sie  fein,  klar  und  rein, 

Und  laß  die  Stimplercyen  seyn, 

Und  dcncke  nicht,  es  gelte  gleich| 

Hat  sie  in  Würtorn  T'herfluß, 

8o         :  daß  man  ihn  brauchen  muß, 

Zum  Hochmut  nicht,  zum  Unterscheidi 

Wer  jedes  Wort  wendt  richtig  an, 

Und  braucht  es,  als  ein  Teutscher  Jdannj 

Der  hat  die  mhte  Zierlichkeit, 
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DAS  DREIZEHNTE  CAPITEL, 

Daß  es  nicht  jederzeit  rathsamb  sey,  sich  mit  seinen  fremb* 
den  Sprachen  an  den  Laden  zu  lagen,  auch  von  den  aller- 

drgsten  Teutschverderbern. 

6  ICh  weiß  in  unserer  NachbarschafTl  ein  Stadt,  darinnen  Bur- 
germeister und  Ralh  über  eine  wichtige  Sach  sich  boralhschlaglen; 
der  Stadtschreiber  C welche  Leuth  dann  zimlich  kirr  zu  werden 
pflegen,  wann  sie  gleich  keine  Stimme  haben)  fieng  an»  etlichen 
gelehrten  Ralhsverwandten  seine  M^iing  ohnhefragt  aulf  Latei- 

10  nisch  zuvernehmen  zu  geben;  aber  der  Burgermeister,  ob  er  ihn 
gleich  als  ein  likiatus  wol  verstünde,  sagt  ihme,  er  soll  das  Maul 
halten  oder  tenfsch  reden;  Als  sich  nun  der  Stadtschreiber  bc- 
schiuiptft  zu  seyn  vermeinte  und  sich  gegen  dem  Burgermeister 
abermai  in  Latein  dieses  Inhalts  entschuldigen  weite,  er  hoffte 

u  nicht  unrecht  gethan  zu  haben»  weil  er  und  die  vornehmste  Raths- 
herren ihn  ja  so  wol  verstanden,  als  wann  er  Teutsch  geredet, 
Antwortet  ihm  jener:  Du  niust  wissen,  daß  alles,  was  hier  abge- 
handelt wird,  auff  Teulsch  geredet,  verslanden,  beralhschlagt,  ge- 
schlossen und  auch  aufr  Tentsch  biß  zu  seiner  Zeit  verschwigen 

>•  gehalten  werden  muß;  £s  ist  nicht  umb  mich,  dich  und  andere 
Sprachkfindige  Rathsfreund  allein,  sondern  umb  diejenige  zu  thun, 
die  kein  Latein  verstehen  und  dannenhero  nicht  zu  verdencken 
seyu  würden,  wann  sie  argwohnen  möchten,  wir  gebrauchten  das- 

4  Teutachverderber)  K  Teutschverderbem. 

Wie  sohändlich  es  offt  manchem  steh, 
Der  sich  mit  firembden  Sprachen  bUkh, 
Und  trefflich  an  den  Laden  löhne, 
Und  was  die  ilrgstcn  Teutsch  -  Vertuscher» 
Und  allerhand  der  Sprachen  Pfuscher, 
Weist  cUß  Capitel  trefflich  tchöne, 

II  als  ja  9SS]  ein.   19  der  [H  7M.  K  7S6]  Stadtscbreiber. 
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ielbe,  wie  die  Juden  ihr  Hebräisch,  welche  selbige  Sprachen  ge- 
meiniglicH  zu  reden  enfangen,  wann  sie  einen  Christent  der  sie 

nicht  verstehen  kan,  in  der  Handlung  zn  betragen  besdilossen. 
Damit  nun  diese  ehrliche  Rathsfreund,  die  das  Latein  nicht  geler- 

6  net,  keine  Gedancken  machen  könten,  du  und  andere  seyn  solche 
MaußköpfT,  wie  die  Joden,  so  bleib  ein  andermal  mit  deinem  Latein 
vom  Rahlbaoß;  es  sey  dann»  daß  du  wollest,  ich  soll  auch  deiner 
Person  gar  die  Rathstuhen-Thfir  versperren. 

Diesen  scharfTen  Verweiß  hat  gedachter  Stadtschreiber  durch 

1«  Lateinisch -Reden,  ein  Stabhalter  aber  ohnweit  von  dannen  einen 
treiHichen  Vorthel  durch  Latein- Verschweigen  zu  wegen  gebracht; 
derselbe  war,  will  nicht  sagen  von  Sitten,  sondern  von  Gestalt, 
Kleidung,  Bart,  Haar,  Gebärden,  in  Summa  nach  aller  Abrigen  Be- 
schalTenheit  des  Leibs  also  anzusehen,  daß  einer,  der  ihn  zuvor 

ir.  nicht  gckandt  und  ihn  uiUcr  einem  IlaufTen  grohen  Bauern  suclien 
und  heraus  lesen  sollen,  wohl  ein  paar  Priiiid  Liechter  verhrennen 
hätt  müssen,  ehe  er  ihn  gefunden;  dann  er  war  gegen  tödlichen^ 
Abgang  seiner  wolhabigen  Eltern,  die  ihn  studiren  lassen,  aus  der 
Schulen  zu  seines  Yatters  Pflug  gerathen  und  dannenhero  einem 

so  jeden  Bauern  so  ähnlich,  darg^egen  aber  auch  zum  Stabhalter  wor- 
den, welches  die  imciisle  Wiird  ist,  darzu  ein  gemeiner  Mann  in 
seinem  Heymath  gelangen  kan.  Ais  er  nun  KraiH  seines  tragenden 
Amptsin  verstrichenem  langwürigen  teutschen  Krieg  zu  dem  Guber- 
nator  und  Kriegs  Commissario  einer  nahe  gelegenen  Guarnison  ge- 

tB  schickt  wurde ,  wegen  seines  Stabs  unter  gehörigen  der  Monat- 
lichen Contribution  halber  auff  ein  leidenlichs  zu  tractiren,  wurde 
er  anfanglich,  wie  zu  geschehen  pflegt,  rauch  angefahren  und  ihme 
mehr  gefordert,  als  er  zu  geben  getraut;  in  Summa,  er  wurde,  wie 
seine  Kleyder  dargaben ,  wie  ein  Baur  bewillkommt;  er  stund  da 

9»  wie  ein  StockGsch,  und  als  der  Obriste  und  Commtssarius  allerley 
Anschldg  In  Latehi  machten,  durch  was  vor  Vorthel,  Bedrohungen, 
Executionen  und  andere  militärische  Mittel  die  neu  assigntrte  Con- 
tribiicntcn  zum  Bohren  zu  bringen,  stellt  er  sich  schlechter  und 
einfältiger,  als  Davus,  wüste  aber  indessen  seine  Schantz  so  wohl 

16  in  acht  zu  nehmen,  seui  Spiel  so  klüglich  zu  karten  und  allen  An- 

» 

5  könten)  K  können.    17  gegen}  V wegen.    Holland.    20  ätiua  fehlt  K. 
2i  ^24J  meiuer.    53  Bohren}  K  Bahren. 
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länMen  so  artUeh  und  sinnreich  zu  parüm,  ja  sich  und  aefaies  Ampts 
Aiigehöi  igi  deimassen  auszohalfftern ,  daß  er  endlich  nnler  dem 

Schein  einer  puren  Einfalt  die  Summ  der  Gelder  nach  Wunsch  auff 
ein  leydenliichs  brachte,  welches  ihm  wohl  nimmermehr  so  leicht- 

6  lieh  gehingen  wdre,  wann  er  sich  vor  ein  weisen  sprachkundigen 
Mann  dargestellt  hfitle. 

Als  er  nachgehends  das  erste  Monat -Geld  dem  Commis* 
sario  liefferte  und  der  Obrisle  indessen  erfahren,  was  er  vor 
einen  gelehrten  ß;>nrn  vor  sich  gehabt,  licsse  er  ihn  zu  sich 

14)  liolen  und  an  seine  Tafel  setzen  Cweiches  nicht  bald  einem  je- 
den widerfahr),  da  er  ihm  dann  so  viel  Ehr  antii&t,  als  sonst 
einem  gelehrten  Mann  von  ihm  zu  widerfahren  pflegte;  er  ge- 
stand ihm  auch  unverholen,  daß  ihn  nie  keiner  so  meisterlicli 
betrogen,  als  eben  er. 

15  Darumb  soll  man  nicht  ail  weg  ohne  Noth  so  geschwind 
mit  den  erlernten  Sprachen  heraus  wischen,  wie  ein  Gauckler 
mit  seinen  Bechern  aus  der  Taschen,  umb  groß  und  verständig 
SU  Schemen.  Die  Alte  haben  nicht  nmbsonst  gesagt:  Thue  nicht 
alles,  was  du  kanstf  Red  nicht  alles,  was  du  weist!  etc. 

so  Geschweige  das  Schweigen  eben  so  uüt  iiuizüch ,  als  Reden 
gefährlich  ist. 

Uber  das  haben  wir  von  unsem  Vorältem  ein  Sprichwort,  so 
heutigs  Tags  widerholet  wird,  wann  sich  bey  einer  auffrichtigen, 
teutschgesinnten  und  vertraulichen  Gesellschaffl  die  Sprach  ver- 
sTi  ändert;  nemblich  pflegt  man  alsdann  zu  sagen:  Ein  jeder  hab  Sorg 

zu  seinem  Beutel! 

Woraus  genugsamb  abzumercken,  daß  die  Alt-Teutsclie  dar- 
vor  gehalten  haben  möchten,  der  jenige  hätte  nichts  guts,  vielleicht 
gar  ein  Diebsstück  im  Sinn,  der  in  Gegenwart  seiner  ehrlichen 

w  teutschen  Landsleoth  eine  frembde,  ihnen  unverstandliche  Sprach 
aulT  die  Bahn  hrai  hle.  Hier  itHk'hle  zwar  ein  Ausländer  oder  auch 
wohl  gar  ein  aulTgeblasener  spraelikuütiiger  Landsmann  sagen  und 
fragen:  VVarumb  seyd  ihr  furchtsame  Hasen  so  mißirauig?  wer 
nicht  traut,  dem  ist  nicht  zu  trauen  I 

»       DaraulF  gieb  ich  die  Antwort,  das  Mißtrauen  sey  gantz  wider 

10  ei[H  737]  Aem.    12  einem  [K  727]  gelehrten.   19  was  [0  935]  d». 
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die  Art  der  auffciclitigfsii  redlichea  T«iit0chen;  und  wtim  m  mh% 
Resser  trauten,  als  die  Ansifinder,  so  w&rden  sie  nidit  so  oflt  von 
ihnen  betrog^en  worden  seyn;  zn  dem  weiß  ein  jeder  nnr  mehr, 

als  zu  vvolil,  (liiü  die  Bettler,  Landsknecht,  Strolchen,  Zigeuner  und 
5  andere  MaußköplTe  sich  keiner  andern  Ursachen  halber  deren  von 
ihnen  selbst  ersoiinenen  so  genannten  Rotitweischen  Stachen  ge- 
brattchen,  als  andere  ehrliche  Leuth,  die  solche  nicht  verstehen,  zu 
belriegen  und  hintergehen,  zu  ubervortheln  und  gar  su  bestehlen; 
und,  Lieber,  waromb  selten  sie  dir  besser  trauen,  als  jenen?  indem 

10  sie  dich  so  wenig  als  seihige  verstehen,  dir  auch  so  wenig  als 
jenen  ins  Hertz  sehen  können. 

Doch  gehen  ofTt  solche  Dockmauser  gewaltig  an,  wann 
man  ihnen  die  Hand  im  Sack  erwischt,  wie  jene  zween  Lands^ 
knecht,  die  im  WIrthshauß  ein  Halbs  trancken,  da  einer  zun 

16  andern  sagt:  Dort  stehet  ein  Bleysack  CKandel)  und  paar  Tri  Il- 
ling CSchnch),  ich  wills  l>ra<  ken  Cstehlen);  dem  aber  die  Magd 
antwortet:  Ihr  Lenninger  C^oldaten},  lassts  brachen  seyn,  oder 
dier  Schacher  CWirth)  soll  euch  grandige  Kuffen  stecken,  das 
ist:  schwere  Schlfig  gaben. 

M  Endlich  halle  ich  diese  vor  die  ailerfirgste  und  schftdiichsle 
Teutschverderbt  r ,  deren  Sinn,  Sitten,  Geberden  und  Kleidungen 
gantz  auslandiscii  seyn,  ob  sie  wol  kein  eintzig  frembd  Wort  reden 
oder  verstehen  können,  an  welchen  sonst  nichts  Teutoches  mehr 
Abrig  ist,  als  blößlich  ihre  Muttersprach;  diesen  allen  wünsche  ich, 

u  daß  es  ihnen  gehe,  wie  jenem  Teutschen  Frantzosen,  welchen 
einige  natürliche  Frantzosen  auff  ihre  Sprach  mit  ließen  CompU- 
menten  grüssten,  wed  aber  weder  er  noch  sein  Kleid  nicht  ant- 
worten konte,  leiden  niuste,  daÜ  sein  Kock  ihme  auff  dem  Buckel, 
als  ein  grober  unhöflicher  Landsmann  von  den  grOssenden  Franlzö- 

M  zischen  Röcken  zimlich  hart  ausgestdubt  wurde. 

Ist  ein  schlimm  omen,  wann  eine  Nation  den  Ausländern  nach- 
öhmel!  Ja,  es  ist  einSchand,  wann  ein  sonst  von  Art  hartes,  crnst- 
iiatiiir  und  irraviiatisch  Volck  allerley  läppische  Uppicbkeiten  an- 
uiiubl  und  mitten  in  dem  Valteriand  seiner  mannlichen  Vorfahren 

8  und]  K  und  zu.   19  gabcuj  II  geben.   20  [G  926]  Endlich.   28  dem] 
K  den.    29  grober]  K  grosser.    Lands [K  728]  mann.    31  [H  72i^i  isu 
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so  zärtlich  wie  die  Weiber  zu  leben  anfönj^t  So  bald  Sripio  die 
Asiatisch  niedliche  WoHuslbarkeiten  nach  Rom  gepflantzt,  geriethe 
die  HerrUchkeil  und  Majestät  der  grossen  Weltherrscherin  ins  Ab- 
nehmen, biß  sie  endlich  zum  Raub  vieler  Völcker  wurde.  Wie 

«  fibel  dem  Hannibal  sein  fettes  Quartier  zu  Capua  bekommen,  hat 
er  mit  SchmerUtüi  l>t klagt,  aber  wann  man  ein  Voick  mit  Waffen 
nicht  zwingen  noch  im  Zaum  halten  kan,  so  muß  man  Seilenspiel 
gebrauchen.  Darumb  lobe  ich  die  liusseu  oder  Moscowitler,  daß 
sie  ihr  Inheimische  zu  Hauß  behalten  und  sich  nach  Müglichkeit 

(0  befleissen ,  keine  solche  schädliche  Neuerungen  bey  ihnen  ein- 
schleichen zu  lassen,  Ob  wir  sie  im  übrigen  gleich  vor  grobe  Bar- 
baren Iralten  möchten. 

Ja,  möchte  mancher  sagen,  soll  man  drumb  keine  Sprachen 
lernen,  sondern  ein  unwissender  gfisell  bleiben,  wie  du  vielleicht 

ts  einer  bist? 

Nein,  mein  Freund,  behüt  GOttl  das  rath  ich  nicht;  die 

frembde  Sprachen  schaden  an  sich  selbst  nichts,  sondern  die 
an^enomitieiie  mit  eiii((<  .sclilichene  Sitten.  Als  einsinals  eia  S(  luiiied 
mit  neuen  Äxten  durch  einen  Wald  zu  Marckt  gieng,  crschrac- 

m  ken  alle  Bfium  und  avisirten  ihren  König,  was  vor  eine  grosse 
Meng  ihrer  Feind  und  Verderber  vorhanden  wäre.  Der  Kdnig 
fragte,  ob  auch  jemand  aus  ihnen  bcy  den  Feinden  sich  befände, 
(las  ist,  ob  die  Äxl  auch  Helm  halten,  l'iid  als  ihm  daiaulF 
mit  N<Mri  geantwortet  wurde,  sagte  er:  So  hats  noch  lang  keine 

«  Noth  mit  uns. 

Wie  werden  aber  wir  bestehen,  wann  uns  ein  Volck  bekriegen 
und  unter  sich  zwingen  wolte,  dessen  Sprache  wir  schon  reden, 
dessen  Lebens -Art  uns  wolgefUtlt,  dessen  Kleidung  wir  bereits 
tragen,  dessen  Thun  und  Wandel  wir  lieben  und  ilime  in  allem 

30  nachaflcn?  Ich  schliesse  aber  hiemit  kurlz  und  sage  noch  einmal: 
Gegenwärtiger  Zeit  W^örter  mag  man  sich  wol  gebrauchen .  man 
soll  aber  der  Alten  Sitten,  vornemlich  aber  ihrer  Standhainigkeit 
und  Tugend  nachfolgen. 

Und  diß  ist  das  hierinn  gesuchte  Ziel  und 

»  ENDE. 

19  durch  {Q  937]  einen.   53  ENDE]  K  End«. 
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Dis  Sat  dai  End  «n  Enten  Theilei 
Es  mereke  dieM  letite  Zeile, 
Wer  sieli  die  Werck  sa  Nute  will  maclieDt 
Er  rede,  wie  ei  löbUcli  lieiete. 
Und  wie  man  »ich  Rein  Teatsch  befleiMe, 
flonet  dfifft  nuuL  edner  Narrheit  laeben. 
Dia  liab  mein  Leaer  in  der  Gflten, 
Bitt  woll  sieb  vor  dem  MiAbrAueh  bUten. 

ENDE. 


I 

ANMERKUN6M  DES  HERAUSGEBERS. 


Ohne  irgend  anspruch  zu  machen  auf  vollstätidigkeit  oder  er- 
Schöpfung  des  gegenständes,  so  wenig  als  diß  in  ahnlichem  falle 
bei  meiner  Sammlung  der  fastnachtspiele  geschehen  sollte ,  stelle 
ich  hier  aus  meinen  Sammlungen  und  beohachtungen  Aber  leben 

und  werke  des  verfaßers  des  Simpticissimus  einiges  zusammen. 

ErkuiHliuiiriir(»n  nach  urkundlif  Inj»  <ju<'ll<Mi  ül)er  (H  iminels- 
hausens  leben  im  großherzogiich  baiiischeii  gencrallandesarchiv  in 
Karlsruhe,  sowie  bei  Mono  und  Griesbaber,  haben  zu  lieinem  wei- 
tem ergebnis  geführt^  als  dem  schon  durch  Passow  bekannt  ge- 
machten. 

Was  über  (Iriinmolshausen  nnd  seine  Schriften  q-edruckl  ist, 
habe  ich  kennen  zu  U;riieii  ^•(?sikIiI  und  das  wielitiir  scheinende 
angemerkt.  Es  sind  in  dieser  iiiusieht  zu  nennen:  A.  G.  Kästners 
vermischte  Schriften.  Altenburg,  1772.  8.  2,  162  ff.  1783.  2, 
421  ff.  F.  V.  Blankenburg  litterarisclie  Zusätze  zu  Johann  George 
Snlzers  allgemeiner  theorie  der  schonen  kQnsle.  Leipzig,  1798. -8. 
3,  76  r.  E.  J.  Kochs  g^rundriß  einer  g-eschiehle  der  spräche  und 
litteralur  der  Deutschen.  Berlin,  1798.8.  2,  255  ff.  Eichhorns 
geschichte  der  lillerHlur  von  ihrem  anfange  bis  auf  die  neuesten 
Seiten.  4,  2,  1073  ff.  K.  H.  Jördens,  lexikon  deutscher  dichter  nnd 
Prosaisten.  Leipzig,  1807. 8.  2,  426  AT.  6,  339.  F.  Horn,  die  poesie 
und  beredsamkeit  der  Deutschen,  von  Luthers  zeit  bis  zur  gegen- 
warl.  IJcrIin,  1B22.  8.  1,  284  11.  2,  7  If.  L.  Wachlers  handhuch 
der  geschiciilc  der  litteratur.  Leipzig,  1833.  8.  3,  423.  Hermann 
Kurz  in  „der  Spiegel,  zollst  hrift  für  litterarische  Unterhaltung  und 
kritik."^  Stuttgart,  1837.  s.  17  ff.  G.  G.  Gervinus,  geschichte  der 
poetischen  nationallitteratur  der  Deutschen.  Leipzig,  1838.  8. 
3,  383  ff.  Th.  Echtermeyer  in  den  hallischen  jahrbfichem,  1838, 
n.  .)2  ff.,  s.  ff.  O.  L.  B.  Wolffs  allgemeine  geschichte  des  ro- 
mans  von  desi»ea  Ursprung  bis  auf  die  neueste  zeit.  Jena,  1841.  8. 
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s.  178  ff«  K.  G.  Uelbig^  grundriß  der  geschicfale  der  poetischen 
Utteratar  der  Deutschen*  1843«  s.  19.  Pischons  denkmiler.  Beriin, 
1843.  3,  475;  ganz  besonders  W.  A.  Passow  in  den  biallern  für 
litterarische  unterhaltungf.   Leipzig,  1843,  n.  259  —  64  1844, 

n.  119.  1847,  II.  273.  August  Fuchs,  grundriß  der  geschieht^  des 
schriftcnthuMis  der  Griechen  und  Römer  und  der  romanischen 
und  germanischen  Völker.  HuUu,  1846.  s.  235.  Schwäbische  kro- 
niky  des  schwäbischen  Merkurs  zweite  abiheiiung,  11  november 
1847,  s.  1246^  A«  Kobersteins  grundrlß  der  geschickte  der  deut- 
schen nationallitteratur.  Leipzig,  1847.  8.  s.  696  ffl  A.  Pischons 
leitfaden  zur  geschichle  der  deutschen  lilit  ratur.  Berlin,  1848. 
s.  108.  J.  G.  T.  Gräßes  handbuch  der  aligemeuicn  lillerärge^ 
schichte.  Leipzig,  1850.  8.  s.  599  f.  Georg  Webers  grundriß  der 
geschiebte  der  deutschen  iitteratur.  Leipzig,  1850.  C  Ktäden  in 
dem  neuen  Jahrbuch  der  berlinischen  gesellschaft  für  deutsche 
spräche  und  alterthumskunde,  herausgegeben  von  F.  H.  v.  d.  Hagen. 
Berlin,  1850.  8.  9,  80  fl".  A.  F.  C.  Vihnars  geschiclUe  der  deut- 
schen nationaiiitteratur.  Marburg,  1851.  8.  s.  77  f.  J.  v.  £ichen- 
dorif,  der  deutsche  roman  des  achtzehnten  Jahrhunderts  in  seinem 
Verhältnis  zum  christenihum.  Leipzig,  1851.8.  s.  69  ff.  W.  L.  Hol- 
land, der  abenteuerliche  Simplicissimus,  versuch  einer  ausgäbe 
nach  den  vier  ältesten  drucken.  Tübingen,  1851.  8. 

Daß  Hans  Jacob  Chrisloffel  von  Grimmelshausen  der  wirkliche 
name  des  maiines  sei^  der  sich  auf  dem  tilel  seines  Simplicissimus 
German  Schleifheim  von  Suisfort  nennt,  in  der  litteraturgeschichte 
aber  lange  als  Samuel  Greifenson  von  Htrschfeld  aufgefitihrt  wor- 
den ist,  hat  mehies  wißens  zuerst  Hermann  Kurz  im  Spiegel 
1837,  19  ausgesprochen  und  darf  nach  dein  iahalte  der  beiden 
lehrreichen  aufsätze  über  Grimmelshausen  und  seine  werke  von 
Th.  Echtermeyer  Chall.  Jahrb.  1838,  n.  52  ff.)  und  W.  A.  Passow 
Cblätler  für  litterarische  Unterhaltung  1843,  n.  259  ff.)  eben  so 
wenig  mehr  in  zweifei  gezogen  werden,  als  daß  diese  beiden  und 
alle  übrigen  namen,  unter  denen  er  seine  zahlreichen  schriileu 
herausgegeben  hat,  aus  seinem  ^valll•t'!l  rainiliennanien  cillein  oder 
aus  diesem  und  einem  oder  mehreren  seiner  vornauien  anagram* 
matisch  gebildet  sind.  Kobersteins  grandriß  der  geschichte  der 
deutschen  nationallitteratitr.  Leipzig»  1845.  s.  697. 

U.  J«  Christoff  von  Grimmelshausen  nennt  sich  der  verfaßer 
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iiicli  hintar  der  ? orrede  von  DietwaUi  mul  Aneliiideii  lieb-  und 
Leid8-Bis8chreibiuig.  16S3.  6  3,  330.  Avf  dem  titel  stellt:  von 

H.  J.  Christoffel  von  Grimnielshauson,  Gelnhusaiio.  Daß  diG  der 
wahre  tiaute  sei,  ergibt  das  ebeuda&eibsi  s.  331  gleicli  auf  die  vor- 
rede roljLrciuie  sonnet: 

J>£r  (iriminlesliuuscr  mag  >ich  wi«  auch  bey  den  Alten 

der  hU  [?  alte]  Protheas  thät,  in  maucherloy  Gestalteii 

TerUndern  wie  Er  will,  so  wird  £r  doch  crkandt. 

«n  seiner  Feder  hier,  an  seiner  treuen  Hand, 

£r  echreibe  was  Er  woll,  von  geblecht-  von  hohen  dachen 

Ton  Schimpf,  von  Ernst,  von  ScbwHncken  die  zu  Jüchen  machen 

Tom  Sifiiplicisuinto ,  der  Meudor  und  dein  Knan, 

von  der  Courage  alt  ,  von  Weiber  oder  Mann 

vom  Frieden  oder  Krit  ;^'.  von  Hmiren  und  Soldnton, 

von  AcTidcrtnin;  eins  *^rrifs,   von  Lüh  und  Heldcnthaten, 

so  blickt  doch  klar  lierlÜr,  daß  Er  nur  Fleiß  ankehr 

wie  Er  mit  Luät  und  Nat»  den  Weg  zur  Tugend  lehr. 

Diesem  Opo  und  dessen  Autori  zu  Ehren  schreibt  dieses  des- 
sen ergebener  Sylvander. 

Ebenso  verhfttt  es  sich  mit  dem  gifickwünschenden  sumf  am 

schiuße  dieses  buchs.  G  3,  438. 

Auch  im  beschluße  des  seciislea  buches  K  1,  679  verräth  der 
verfaßer  die  buchstabenunistellung  im  nainen:  Aas  was  Ursache  er 
aber  seinen  Namen  durch  Versetzung  der  Buchstaben  vertndert, 
und  German  Schleif  heim  von  Sulfort,  an  statt  dessen  auf  den  Titul 
gesetzet,  ist  mir  unwissend. 

Der  llauptbeteg  des  cclitcn  naiueiis  ist  der  todtenschein  Grim- 
metsbausens« 

Die  verschiedenen  namen,  welche  sich  Grimmelshausen  bei« 
legt,  sind: 

Samuel  Greifnson  vom  Hirschfeld^ 

German  SchiLiIhemi  von  Sulsibrl, 
l^hiiarclins  (irossus  von  Trommenheini, 
Signeur  Meßmahl, 

Michael  Regulin  von  Sehmsdorff  [eigentlich  Sehnistorffj, 

Erich  Stainfels  von  Gmfensholm, 

Simon  Lengfrisch  [eigentlich  Leugfrisch}  von  Hartenfels, 

Isi  a(  I  Frotuschmidl  von  llugenfelß  [eigenliicli  Fromschmit 
vuii  llu^tMifeli»], 

Meiüiiiur  Sternfels  von  Fuchsfaaim. 
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Alle  diese  namen  sind  snagraminstiscli  gebildet  und  felleti  bis 

auf  gcrinirc  orthographische  unterschiede  mit  Christoffel  von  Grinh- 

nietshauscn  zusaiuiiien. 

Auch  die  buchstaben  vor  dem  zweiten  theile  des  Vosfelnestcs 

TT* 

A  c  eee  S  g  hh  ii  II  mm  un  oo  rr  sss  t  uu  ergehen  denselben  namen. 
Passow  1843, 1039. 

Vielleicht  gehören  unter  die  psendonyma  Grimmelshausens, 
wenn  auch  nicht  unter  die  anagrammatischen,  die  namen  unter  den 

zucignungsgedichten: 
Sylvander, 

Urban  von  Wurmsknick,  auf  Sturmdorff. 

Daß  Grimmelshausen  in  Gelnhausen  geboren  ist,  sehen  wir 
aus  G  8,  s.  oben  s.  35.  Passow  1843, 1045.  Aus  den  dortigen 
kirchenbüchem,  welche  nicht  fiber  1720  zurückgehen,  ist  über  ihn 
nichts  mehr  zu  erfahren  newesen.  Passow  1843,  1047. 

Das  Jahr  seiner  gcburt  ist  spätestens  1625.  Passow  1847, 1092. 

Grimmeishausen  gehörte  nicht,  wie  man  früher  glaubte,  dem 
protestantischen  glauben  an.  Koberstein  a.  a.  o.  Gervinus  '  3, 378. 
Er  ist  vielmehr  katholik  gewesen;  er  ist  C^ie  man  wohl  aus  Bona- 
niicos  siegreicher  widerlegim«?  von  Simplicius  Ursachen ,  warum 
er  nicht  katholisch  wer^hui  koime,  schließen  darf),  wie  Simplicins 
in  seiner  crzählung,  katholisch  geworden.  Jeden  zweifei  über  die 
oonfession,  welcher  er  zuletzt  angehörte,  hebt  sein  todtenschein. 
Die  Worte  „sacraniento  eucharistie  pie  munitus  obiit^*  konnten  zwar 
an  sieh  ebenso  gut  auf  einen  Protestanten  gehen ,  ja  die  nichter- 
wahnung  der  letzten  Ölung  könnte  sogar  verdacht  gegen  den 
kalholicismus  des  sterbenden  erwecken:  allein  das  Renchener 
todtenbuch  wurde  damals  ohne  zweifei  von  einem  katholischen 
pfarrer  geführt,  der  von  einem  Protestanten  diesen  ausdriick  nicht 
gebraucht  haben  würde.  Daß  er  als  katholik  gestorben,  ergibt  sich 
auch  daraus,  daß  in  dem  bisthum  Straßburg,  zu  welchem  Renchen 
damals  (rehörte,  alle  prsßtores  d.  h.  herrschaftliche  amtsschuiUieißcn 
der  katholischen  kirche  angehören  niusten. 

Grimmelshausen  war  ohne  alle  schule  und  erziehung  aufge- 
wachsen. So  erzählt  er  selbst  ui  der  vorrede  zum  satyriscben 
pilgram.  Jdrdens  2, 429. 

Als  knabe  ward  er  1635  von  den  Hessen  aufgegriffen.  Ewig* 
wahrender  calender  s.  46.  Passow  1843,  1043. 
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In  seiner  jugend  tbat  er  kriegsdieMte.  Seit  dem  cehmlfin  jalire 

war  er,  wie  wir  aus  dem  satyrischen  pilgram  wißen,  musketier. 
Aus  dem  kuleador  s.  141  geht  hervor,  daß  er  noch  1643  ein  junger 
Soldat  war. 

Naeh  der  geiroknlichen  annähme  wäre  er  «m  schluße  des 
dreißigjährigen  krieges  erst  etwa  26  jähre  alt  gewesen.  Passow 
1843,  1041. 

Zuletzt  lebte  er  als  bischöflich  strar>l)iirLris(*her  Schultheiß 
CP.,  d.  i.  prselur  j  in  Rencheii,  wofür  er  oft  uuibuchstabiert:  Rhein- 
nec,  Cernhein,  Heroinen.  S.  36. 

Die  Pseudonyme  ortsbeseicfanang  Hybspinthal,  von  wo  ans  er 
am  3  mers  1669  die  dedtcation  von  Dietwalt  und  Amelinde  unter* 
zeichnet,  ist  noch  nicht  enirftthselt.  Passow  1843,  1043. 1046. 

Grimmelshausens  frau  hieß  nach  dem  kirehenbuche  zu  Ren- 
chen Katbarina  tienninger.  Am  14  apr.  1669  ward  ihm  eine  toohter 
geboren,  am  15  febr.  1675  starb  ihm  eni  sobm  Passow  18^7, 1091^. 

Offenbar  bat  Grimmelshausen  in  spfiteren  jähren  die  ver- 
säumte jugendbildnng  naohgeholt 

Er  erfreute  sich  großer  achtung  und  nichrfacher  Verbindung 
mit  bedeutenden  familieii.  So  widmet  er  IGül)  Dietwalt  und  Ame- 
linde dem  Philipp  llannibal  von  und  zu  Schauenburg  QG  Schauen« 
berg),  den  Ratio  Status  1670  Kraft  von  Crailsheim  zu  Neuhaus,  Proxi- 
mus  und  Lympida  1672  Maria  Dorolbea  freifHiulein  von  Flecken- 
stein. Diese  personen  laßen  sich  genau  nachweisen.  Philipp  Hannibal 
von  Schauenburg  war  1685  director  der  schwäbischen  riUer- 
schaft  am  Neckar.  Zedier,  universallexikon  34,  1023.  Das  fräu- 
lein  von  Fleckenstein  verheirathete  sich  1681  oder  1682,  also  9 
oder  10  Jahre  nach  der  ihr  geividmeten  Zueignung,  mit  Woifgang 
Hemridi  von  GdUnits,  herzoglich  wflrttembergisehero  justizratb. 
Zedier  9,  1194.  Hübners  genealogische  tabellen  b.  2,  s.  476.  Kraft 
von  Crailsheim  auf  Neuhaus  lebte  von  16;U  bis  1703  und  w  iinle 
1700  markgraflich  anspachischer  geheimer  rath  und  obcrvogt  der 
residenzstadt.  Biedermann,  geschlechtsregjster  der  ritterschaft  zu 
Franken,  orts  Steigerwald,  tab.  49, 13.  Zedier  15,  1878.  Passow 
1843,  1045^ 

Von  Grimmelshausens  amtlicher  thatigkeit  war  in  Renchen 
nur  eine  von  ihm  unterm  13  october  1667  entworfene  mühlenord- 
nung  aufzufinden«  Passow  1847, 1092. 
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Erst  in  feinen  späteren  lebensjahren  «elieint  er  als  schriflstel- 

ler  aufgetreten,  dann  aber  auch  um  ho  Ihätiger  gewesen  zu  sein. 
Passow  i843,  1047. 

Der  zeitpunct  seines  todes  erheilt  aus  folgender  notiz  des 
f  leidaeitigen  pfarrers  Kaspar  Beyer  im  todtenbocbe  zu  Renchen, 
welche  zuerst  Passow  ChUitker  f.  litt  anterhaltnng  1847, 1091)  mit- 
fheilt:  Anno  1676,  17.  August  obiit  in  Domino  Honestus  et  ma^o 
ingenio  et  eruditione  Joannes  Christophorus  mhi  Grimmelshausen 
praetor  hujus  loci  et  quanivis  oh  tumultus  belli  noirien  militias  de> 
derit  et  pueri  hinc  inde  dispersi  fuerint,  tamen  hic  casu  omnes  con- 
venerunt,  et  parens  sancto  [?sacramento]  Eucbaristta  pie  munitos 
obiit  et  sepultus  est,  cujus  an  [?aninia]  requiescat  in  pace. 

Ein  bildnis  Orimmelsbausens  besitzen  wir  nidit  Aus  s.  773, 7 
darf  man  vielleicht  schließen,  daß  er  von  hoher  Statur  gewesen. 

Grimmelshausens  familie  war  noch  später  in  lienchen  ansäßig. 
hl  dem  großherzogUch  badischen  landesarchive  zu  Karlsruhe  findet 
sich  ein  iKaufbrief  von  1711,  den  ein  ChriKtoph  von  Grimmelshau- 
sen, vielleicht  der  söhn  unseres  schrifkstellers,  damals  hauptmann 
und  postmeister  zu  Renchen,  ausgestellt  bat  Als  wappen  der  fa- 
milie zeigt  derselbe  zwei  ausgfebreitele  flüffel,  zwischen  welchen 
sich  oben  und  unten  je  drei  krumme  nägei  befinden,  Passow 
1843,  1047. 

ich  gebe  nunmehr  eine  Chronologie  der  mnr  bekannten  Schrif- 
ten Grimmelshausens,  so  wie  der  wichtigeren  fortsetaungen,  nach- 

ahmun^en  und  hearheitunc^en  und  wurde  dieselben  in  gleicher 
reihe  rail  biichstaben  bezeichnet  haben,  wenn  nicht  durch  die  von 
Professor  Hoiland  einmal  angenommenen  buchstaben,  welche, 
wie  . sich  zeigen  wird,  mit  der  Zeitfolge  nicht  ganz  stimmen, 
diß  unthunlich  gemacht  wäre.  Die  buchstaben  sind  daher  bei  fol- 
genden jahrszahlen  zu  suchen: 
.    A  1669. 

6  1669. 

C  1670. 

D  1671. 

E  1669. 

F  1669. 

G  1684. 

U  1685. 
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J  1671. 
K  1713. 

L  1756. 
M  1673. 
N  1785. 
0  1670. 
P  163«. 
0  18512. 
K  1672. 
S  1673. 
T  1779. 
ü  1701. 
V  1851. 
W  1670. 
X  1683. 

16322.  Der  deutsche  Michel.  WennJördens,  lexikon  deutscher 
dicfaler  und  prosalsten  2,  431  diese  schrift  Grirometehausens  in  dag 
jähr  1632  stellt,  so  ligt  wahrscheinlich  eine  verweehslang  mit  der 
gfleichbetiteiten,  oben  s.  1051  erwihnlen  schrift  zn  ^nde. 

1660.  Müiidreise.  Gervinus  ^3,  379.  In  G  3,  661  hat  es  de» 
titei:  Der  tliegende  Wanders -JUanii  nach  dem  Mond  u.  s.  w. 

1660  0.  0.  ist  erschienen  die  Tranmgeschichte  von  Mir  und 
Dir.  Gervians  <^3, 379.  Diese  ausgrabe  habe  ich  nicht  gesehen.  Pas- 
sow  1843,  1043^  welcher  gleichfalls  nur  die  ausgäbe  von  1684^ 
G  3,  723  kennt,  findet  daselbst  s.  727  eine  beziehung  auf  Simpli* 
cissimus  i,  5,  9.  Es  frani  sich,  ob  diese  stelle  schon  in  der  aus- 
gjjjjtt  von  1660  steht.  Eine  ganz  sichere  beziehung  auf  Simpticissi- 
mus  kann  ich  darin  nicht  erkennen;  vielleicht  ist  in  beiden  fällen 
'  das  Verhältnis  aus  dem  leben,  am  ende  des  autors  selbst,  gegrüTen 
und  hier  kurz  angedeutet,  im  Simplicissimus  1,  519  weiter  ausge- 
führt. ^^ fniirer  wahrscheinlich  isl  mir,  dalj  die  stelle  erst  aus  dem 
Siiiiplicissiiiiiis  in  eine  spälerc  ausgäbe  der  Irauniffoscliit  fiie  ü()or- 
gegaugen,  am  wenigsten,  daß  die  abfaßung  des  Simplicissimus 
schon  vor  1660  gestellt  werden  darf.  Vielleicht  ist  bei  Gervinus 
^3,  379  zwei  mal  statt  1660  zu  lesen  1666. 

1666  ist  zuerst  erschienen  Schwarz  und  Weiß  oder  der  sati- 
rische Pilgram.  Fai»iiuw  1843,  1041.  Gervinus  3,  379.  Von  die- 
'sem  jähre  iib  febr.J  ist  wenigstens  die  vorrede  datiert,  nach  Koch 
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2, 258.  Jördens  2, 429.  EGlitenneyer  1838, 418.  PtSMw  1843, 
1044  erklär!  diß  för  die  frfiheste  Zeitangabe  in  alle«  simplicia** 

nisohen  Schriften  und  weist  deshalb  dieser  schrifl  den  ersten  platz 
an.  Demnach  wären  die  angaben  von  üervinus  über  die  früirer  er- 
achieneneii  Schriften  unhaltbar.  Daß  die  schrift  vor  dem  Simpliris- 
simus  erschienen,  ergibt  sich  aus  dem  SimpUcissimas  selbst  fi  122« 
334  und  sagt  der  schloß  mit  ausdrucklichen  worlen.  Daß  aber 
dennoch  in  derselben  schrift  schon  eine  stelle  aus  dem  Simplicissi- 
mns  anffeführt  wird,  nimmt  Passow  für  einen  beweis  von  der  mehr- 
jährigen, diesem  roman  gewidmeten  arbeit  Passow  1843,  1044 
sagt:  ^Wenn  diese  drei  Schriften  [Piigram,  Joseph,  Dietwalt]  in  der 
eben  angeführten  Ordnung  in  der  mehrerwdhnten  Torredo  zum 
Simplicissimns  [D  4]  als  nächstens  erscheinend  angekflndigt  wer-* 
den,  so  läßt  sich  das  ohne  zwang  von  neuen  auflagen  verstehen.^' 
Es  84  heirit  Jiieibci  ein  uiisvci  ständnis  unterzulaufen:  D  4  ist  nicht 
von  nächstens  erscheinen  die  rede,  sondern  es  heißt  überhaupt,  der 
v^leger  habe  diese  Schriften  ans  tageslicht  gebracht;  eine  zeitbe-' 
sthnnHing  steht  dabei  vielleicht  überhaupt  nicht,  denn  die  werte 
„vor  kurzTcrwichner  zeit^^  können  auch  nur  auf  den  ewigwehren- 
den calender  bezogen  werden.  In  keinem  falle  aber  ist  vuu  der 
Zukunft,  sondern  von  der  Vergangenheit  die  rede. 

1667.  Der  lieusche  Joseph,  ein  roman,  ist  gewis  vor  demSim- 
plicissimus  geschrieben,  denn  er  wird  darin  schon  in  der  frühesten 
ausgäbe  'Von  1669  B  352  erwähnt  Femer  kommt  er  vor  in  dem 
1670  entstandenen  Vogelneste  2,  307.  Echtermeyer  s.  418.  Daß 
er  spätestens  1671  zuerst  g-edruckl  ist,  erhellt  aus  D  4.  Passow 
1843,  1038.  1044.  In  U  2,  493  tragt  der  specialtitel  für  diese 
achrift  das  datum  1685,  was  jedoch  nicht  als  jähr  des  ersten  er- 
scheinons  betrachtet  werden  karni.  Passow  1844, 476  setzt  das 
erste  erscheinen  in  das  Jahr  1667,  welchem  auch  Gervlnus  3,  379 
i>tiplliehtet  Als  erste  ausgäbe  des  Joseph,  noch  ohne  den  Musai, 
betrachtet  Passow  die  mit  dem  titel:  Hlxempel  der  unveränderlichen 
Vorsehung  Gottes.  Unter  einer  anmutigen  und  ausführlichen  Ui* 
stori  vom  keuschen  Joseph  in  Egypten,  Jacobs  Sohn.  Vorgestellt 
sowol  aus  Heiligen  als  anderer  Hebreer ,  Egyptier,  Perser  und 
Araber  Schritten  und  hergebrachten  Sag,  erstlich  Teutsch  zusam- 
mengelraaen  durch  den  Samuel  Greifnson  vom  Ilirschfeld.  Da- 
selbst üruckts  Hieronymus  Grisenius.  Beun  Autore  und  Verleger 
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n  fiiideiL  0.  o.  u«  j»  23^  seüeit  duodes.  In  dem  kursea  Torweit 
verspricht  der  verfaßer,  wenn  dieses  werklein  beliebt  werden 

sollte,  das  leben  des  abendlheuerlichen  Musai  fulgon  zu  laßen. 

iiy61.  Im  slolzm  Mcicher  weisen  geschichtliche  bezirluHi^cn 
«ui  das  Jahr  1667  oder  1668.  Pa«sow  1843,  1044.  Diese  orzah- 
liing  hat  £.  Bulow  in  sein  novellenbuch  au^enoninen  3«  60« 
Heidelberger  Jahrbücher  1837,  703.  Passow  1843, 1054. 

1667.  Renchener  mfihlenordnung ,  13  oet.  1667.  8. 1131« 
Handschriftlich  noch  vorliaiulen.  Passow  1847,  1ÜÜ2. 

1667  —  1669.  In  diese  zeit  muß  die  erste  ausorahc  dos  Miisai 
fallen,  die  ich  nicht  kenne.  Passow  1843,  1038.  1844,  476. 

1668  erschien  su  Frankfurt  a.  M.  in  duodez  anonym  ein  roman 
Aimerinde.  Nach  Kochs  vermuthung  ist  diß  dasselbe  buch  mit 
Dietwalt  und  Amelinde.  Kochs  compendium  2,  258.  Passow  1843, 
1044.  Das  dulum  1668  sliirmit  aber  nicht  mit  dem  der  zueig^nung* 
3  merz  1669.  Dennoch  stellt  Passow  1843,  1044^^  das  werk  unter 
diejahrszahl  1668. 

1668  trit  der  Simplicissimus  zuerst  auf.  Über  die  litleratnr 
des  Simplicissimus  vgl.  Jördens  2,  424  ff.  E.  v.  Bfilow  im  vorworl 
SU  P,  vornehndich  Passow  a.  a.  o.  n.  259  und  Holland  Q  iij. 

Es  ist  niclil  wahrscheinlich,  daß  der  verfaßcr  zwischen  Voll- 
endung und  veröfTentlichuiig  des  Simplicissimus  längere  zeit  habe 
verslreichen  laßen;  dafür  freilich,  daß  er  mehrere  jähre  lang  aa 
demselben  gearbeitet  habe,  fehlt  es  weder  an  Innern  noch  an 
iußem  beweisen.  Zu  den  letzteren  gehört ,  daß  ehie  stelle  den 
Simplicissimus  (buch  2,  cap.  1 1 ;  schon  im  satyrischen  pilg^ram,  der 
zu(  j  st  1666  erschien,  2,  5.  G  3,  107.  K  3,  84  erwähnt  wird.  Doch 
könnte  dieses  citat  auch  erst  einer  spatern  ausf^^abe  der  letztge-^ 
nannten  schrifl  eingefügt  sein.  Passow  1843,  1041  L 

1668  am  22  april  beschloß  der  verfaßer  das  sechste  buch  des 
Simplicissimus.  B  G  10.  Vielleicht  ist  aber  1669  zu  lesen.  Diß 
scheint  auch  l'assovv  auzunehmen,  wenn  er  1843,  1041  sanl:  Scliutt 
im  frühlinge  desselben  Jahres  [166dJ  ist  auch  das  sechste  buch 
voUeiKiet. 

1669.  Wahrscheinlich  vor  dem  Simplicissimus  ist  auch  der 
roman  Dietwalt  und  Amelinde  entstanden.  Koberstein  s,  699.  Die 
Zueignung  ist  vom  3  merz  1669.  Vielleieht  ist  das  bu<^h  aber  erst 
1670  gedruckt.  Erwähnt  wird  das  buch  schon  1671:  D  4.  Passow 
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1643,  lOOa  1044  Die  erwihnung  D  4  kann  inoh  auf  eine  zweite 

aufläge  gehen. 

1669.  B-  Die  Originalausgabe  des  Siniplicissimus,  von  Mon- 
pelgart  1669,  beschrieben  von  Holland  in  seinem  versuch  einer 
ausgäbe  s.  üj  f.,  dessen  bezeiehnnng  ich  beibehalte,  obwohl  es  pas- 
sender gewesen  wäre,  diese  ausgäbe  A  zu  nennen.  Ein  exemplar 
besitzt  die  k.  bIbUothek  in  Berlin,  Z 1330,  ein  anderes  die  h.  biblio- 
Ihek  in  WolfcnbfiUel  CBölow  s.  viij},  ein  drittes  herr  prediger 
d.  Klädcn  in  Berlin,  der  i  s  liem  litterarischen  vereine  für  die  neue 
ausgäbe  wohlwoliemi  dargeliehen.  Voran  steht  das  titelbild  in 
kupfer,  nicht  aber,  wie  aus  Hollands  angäbe  s.  iv  zu  schließen  wäre, 
dasselbe  wie  in  A,  wo  sieh  nur  eine  schlechte  nachbildung  findet, 
sondern  offenbar  das  original.  Titel;  Der  Abenlhenrliche  |  Älm- 
plichsimfis  <  Tetttsch,  \  Das  ist:  |  Die  tteschreibuny  deß  Lebern 
eines  \  scltzamen  Vagranlcn,  «renant  Melchior  |  Sternfels  von  Fuchs- 
haim,  wo  und  welcher  |  gestaU  Kr  nemlich  in  diese  Welt  kommen, 
was  I  er  darinn  gesehen,  gelernet,  erfahren  und  auß-  |  gestanden, 
auch  warumb  er  solche  wieder  |  freywiUig  qutttirL  |  Überauß 
lustig,  mnd  mOnniglich  \  nutzlieh  zu  lesen.  |  An  Tag  geben  |  Von  | 
German  Sehlei fheim  \  von  Sulsforl.  |  Monpelgarl,  |  Gedruckt  bey 
Johann  Fillion,  \  Ini  Jahr  MDCLXIX.  Die  cursiv  gedruckten  worte 
siiid  im  original  roth.  Die  offenbar  zuerst  allein  ersrhionenen 
5  ersten  bächer  umfaßen  618  Seiten  in  schmal  duodez.  Kochs  com- 
pendium  2,255.  Jdrdens,  le»kon  2, 426.  Eberls  bibliographisdies 
lexikon  n.  21272. 

1669.  A.  Später,  wiewohl  noch  in  dem  gleichen  jähre, 
ist  erschienen:  Neueingerichteter  und  vieivcrbeßerter  !  Aben- 
thenrlicher  i  Simplicissimus  |  Das  ist:  |  Beschreibung  deß  Lebens 
eines  sei-  |  tzamen  Vaganten,  genant  Melchior  Stem-f  |  fels  von 
Fuchshaim,  wie,  wo  und  welcher  ge-  |  stall  Er  nemlich  in  diese 
Welt  kommen,  was  |  er  darin  gesehen,  gelernet,  erfahren  und  auß-| 
gestantien,  auch  warurn  er  solche  wieder  |  freyvvillig  quiltirel  hat.  | 
Uberauß  lustig,  und  männiglich  |  nützlich  zulesen.  |  An  Tag  geben  | 
Von  I  German  Schieifheim  |  von  Sulsfort  \  Mompelgart,  |  Gedruckt 
bey  Johann  Fillion,  |  Im  Jahr  MDCLXIX.  Dem  tite!  gegenüber  eine 
schlechte  nachbildung  des  titelbildes  von  B.  608  selten  in  duodez 
eiilhalten  die  5  ersten  bücher.  Ein  exemplar,  früher  dem  freiherm 
von  Laßberg  gehörig,  ist  jetzt  im  besitze  ühlands,  dessen  gute  ich 
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die  mUlheilung  verdanke.  Eine  beschreihwng  darnach  gibt  Holland 
s.  iij.  £in  anderes  exempiar  befindet  f>id\  auf  der  k.  biblioibek  in 
Mfinchen. 

A  bilt  sich  in  seinem  texte  an  B,  aber  mit  wiUkür  in  formen 
und  Wortstellungen.  A  behfilt  sogar  dmckfehler  aus  B  bei,  welche 

erst  in  D  verbt  ßi  rl  werden,  z.  b.  B  A  384  =  D  384.  A  417 

=  B  425  =  D  418.  B  432  =  D  425. 

Schon  Eberl  im  bibliographischen  lexikon  nennt  A  richii((  als 
zweite  ausgäbe.  A  ist  daher  in  Q  mit  unrecht  dem  texte  zu 
gründe  gelegt  worden,  denn  es  ist  nichts  als  ein  nachdruck  der 
Originalausgabe  B,  was  schon  der  titel,  ebenso  aber  viele  andere 
merkmalc  ergi  lMMi.  Das  liieüjild  von  A  ist  eine  schlechte  iiatlibil- 
(iung,  während  die  echte  ausgäbe  D  das  ganz  gleiche  titelbild  mit 
B  hat,  nur  in  sfiäterem,  abgenütztem  abdrucke  von  der  gleichen 
platte.  A  enthilt  nur  die  5  ersten  bücher,  die  auch  in  B  zuerst  für 
sich  erschienen  sind.  Der  nachdruck,  der  sogar  die  firma  des 
druckers  und  den  druckorl  lalsihlich  abdnickl,  muß  demnach  un- 
mittelbar nach  dem  erscheinen  dos  buchs  veranstaltet  worden  sein, 
noch  ehe  die  Originalausgabe  die  mit  der  gleichen  jahrszahl  ver- 
sehene continuatio  oder  sohlulV,  das  6te  buch,  anfügte.  Ober  einen 
firfthen  nachdruck  des  buches  beklagt  sich  schon  die  ausgäbe  von 
1671  D  3.  Daß  der  veiiaßer  vom  nachdrucke  zu  leiden  gehabt, 
scheint  auch  zu  erhellen  aus  dem  löten  capitel  der  verkehrten 
weit  CG  3,  300]),  worin  die  nachdrucker  eine  höllenstrafe  erleiden. 
Ich  habe  zwar  den  text  von  A  wort  für  wort  mit  B  verglichen; 
doch  hätte  ich  es  für  überflfißig  gehalten,  von  dieser  werthlosen 
und  unberechtigten  ausgäbe  alle  abweichungen  aufzuführen ,  und 
glaube  allgemt  irier  Zustimmung  zu  begegnen,  indem  ich  bloß  die 
weseiulii  iien  angegeben  habe. 

1669.  £.  Continuatio  |  des  abentheurlichen  i  Simplicis-|simi  | 
Oder  I  Der  Schluß  desselben.  |  Durch  |  German  Schleif  heim  |  von 
Sulsfort.  {  Darunter  ein  holzschnitt,  Pegasus  auf  der  erdkugel  ste- 
hend, mit  der  iiischrift:  ad  astra  volandum.  Mompelgart,  |  Bey 
Johann  Fillion,  16t»9.  Keine  Seitenzahlen,  wenn  sie  nicht  vielleicht 
in  dem  oben  scharf  beschnittenen  exemplar  weggefallen  sind.  6 
bogen  In  schmal  duodez.  Druck  kleiner,  als  bei  B.  Ich  benütze 
das  exemplar  Klüdens,  welches  hinter  seinem  exemplar  von  B  an- 
gebunden ist.  Beschreibung  bei  Hoiiuud  s.  iv.  Ein  zweites  exetn- 
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pltü  Imt  mir  vor  tms  der  Ulincr  stadlbibliotfK  k  n.  10141.  AufTal- 
iend  ist,  daß  in  dem  beschluß  das  dalum  Hheinnec  22  apr.  1668 
Sicht.  War  dieses  6tc  buch  schon  1668  geschrieben,  so  isl  niebi 
abzusehen,  warum  ^  nicht  gleich  anfangs  mit  den  5  ersten  bfichern 
ansgei:robcn  vvurde^  die  In  B  und  darnach  in  A  zuerst  allein  erechie» 
iica 

Die  echllieit  dieses  seclisleu  buches  bat  Jördens  ohne  grund 
TerdachtigL  Koberstcin  s.  097.  Passow  1843,  1040  f.  hak  die- 
selbe erwiesen.  Es  wird  das.buch  im  Balhstubel  Plutonis  c.  7  er* 
wahnt. 

1669.  F.  Confinualio  |  des  abcndllKMirlichon  j  Siuipiicissiini  | 
Oder  I  Der  Schluß  desselben.  |  Dureh  |  German  Sclileirheim  |  von 
Sulsfort.  I  Sodann  der  Pegasus  mit  der  inschriit  wie  bei  £.  Der 
holzstock  scheint  der  gleiche  zu  sein.  Darunter:  Mompelgart,  |  Bey 
Johann  Pillion,  1669.  Der  druck  dieses  sechsten  buches  auf  160 
ungezcildlen  seilen  ist  ein  anderer,  als  E.  Ein  exeinplar  isl  auf  der 
k.  uiiiversitHtsbil)li()lliek  in  Tülniioon,  an  C  angebunden,  sign.  Dk 
xi.  461.  8.  Besehreibung  bei  Holland  s.  v.  Ich  lege  eino  für  Hol- 
land nach  diesem  excmplar  genommene  abschrift  meinem  texte 
zu  gründe,  da  F  jedenfalls  eine  ortginalausgabe  mit  der  ältesten 
jahi^szah!  scheint  Doch  bin  ich  kaum  mehr  zweifelhaft,  daß  B  als 
alter  betrachtet  werden  muß.  In  F  steht  neuilicb  am  ende  s.  158 
vor  dem  »Beschluß«  unter  der  aufschrift  Errata  ein  zusalz  zum 
»Ende  des  vierten  capitels,  des  fänUten  Buchs,  num.  512«.  Dieses 
erratum  fehlt  B  an  der  gleichen  stelle«  Die  diation  past  zu  B  und 
zu  G,  welche  in  so  weit  seitengleich  sind.  Auffallend  ist  aber, 
d;il>  der  Zusatz  in  keiner  ausgäbe  spater  wit  klicb  sicli  eingefügt 
lindet,  nicbt  in  ABCDG.  Für  die  prioriläl  von  K  spriclit  auch,  daß 
E,  wie  B,  noch  keine  capitelüberschriflen  bat,  welche  erst  durch 
AF  angefangen  wurden.  F  ist  überdiß  durch  viele  dntckfehier 
entstellt  F  hat  keine  Zählung  von  blättern  oder  Seiten;  die  in  un-> 
serer  ausgäbe  beigegebene  Zählung  der  seilen  rührt  vom  ab- 
Schreiber  lier. 

1669.  Eberl  im  bibliographischeu lexicon  n.  21272  sagt:  f^Eine 
2te  ausgäbe  desselben  jabrs:  Neu  eingerichteter  wid  vteiverbes«* 
serter  abentheuerlicher  Simplioiscimus,  Mdropelgart,  1669,  12. 
enthalt  eine  fortsetzuftg  und  772  setteA.«  Nach  Kochs  compendivm 

2,  25 j  iuiicu  die  ersten  5  bücher  608  selten,  üauu  folgt  der  neue 


.  I  .  .  i.  y  Google 


ANMERKUNGEN. 


1189 


titel:  Des  neu  emgoricfatoten  niid  viel  verbesserten  abcntheuer- 
liehen  Simplicissiini  Korlsi  lzuiig  und  Schluß.  Möinpi  igart  1669, 
mit  l'orllaufendcr  scilcnziihl  Ins  aul  772.  Ähnlich  .lördcns,  loxikon 
2,  426.  risciioM  47Ö.  Diß  wäre  soniit  vielicichl  oine  drilte 
'  ausgäbe  Yon  166^,  denn  weder  A  noch  B  haben  eine  t'ortsctzang 
mit  auf  772  seilen  fortlaufender  Zählung.  Dieselbe  fortsetzung 
scheint  sich  in  der  k.  hof»  und  Staatsbibliothek  in  München  zu  be* 
tinden,  wo  sie  an  A  aiiü-ebumlcH  isl.  iv.  Koliiiann  Ijcschrriht  sie 
mir  übereinstimmend  mit  Koch  m>:  nl)ie  ersten  5  iuichcr  gehen 
bis  s.  60b,  dann  folgt  mit  besonderem  lilci  bis  s.  772  das  ()te  buch: 
Dos  neueingeriohteten  und  viel  verbesserten  |  Abcntheurlichen  | 
Simplicissimi  |  Fortsetzung  und  Schluß  |  oder  seclistes  Buch  [  durch  | 
German  Seideifheiin  1  von  Su Isfort.  Slompelirart  I  bei  Johann  Fi!- 
lion  i669.  Die  nacliuui  li^  in  beiden  in  München  bi'fMulii(  Iii  m  aus- 
gaben LADJ  „von  II.  J.  C.  V.  G.  |  P.  zu  Ccjrnlieiin''  slimmeu  \vört- 
lich  uberein.  Auf  s.  772  schließt  das  werk  [wie  F]  mit  einem  druck- 
fehlerverzeiclinis.«  Dieselbe  ausgäbe  meint  vielleicht  auch  Bülow 
s.  ix.  xvij  und  Passow,  wenn  er  1843,  1039  sagt:  »In  demsel- 
ben Jahre  [  I ()(>!)]  erschien  fine  zweite  um  das  sechste  buch  ver- 
mehrte aullage.«  Biiiaw  s.  xvij  sagt:  nNur  die  erste  ausgäbe  von 
1669  onlhäil  den  reinen,  unveri'äl2»ehtcn  text.  Schon  in  der  nächsten 
von  eben  dem  jähre  ist  unberufener  weise  zugesetzt,  geändert^ 
durchaus  niclil  gebeßert.«    Auf  A  kann  dieses  kaum  gehen. 

(jenani;  und  wie(h'rho!te  untersiuiiunifcn  haben  niicli  zu  dem 
ergebiiis  gel'ührl,  daß  eine  drille  au^gal^e  von  IGiil)  nicht  anzu- 
neiimen  ist;  vielmehr  sind  in  den  exenipbiren,  welche  die  0  iiücher 
bis  s.  772  durchpaginiert  eathallen,  die  5  ersten  bücher  identisch 
mit  A.  Der  nacbdrucker  von  A  hat  sodann,  nachdem  das  6te  buch 
IE\  erschienen  war,  auch  dieses  für  sein  unternehmen  und  zwar 
mit  forlhiüi^  iidcr  seiten/ahi  zum  anscbiitlj  an  A  nacli;;euruckl. 
Ganz  siciicr  bin  t<'h  nicht,  ob  nicht  iiicacs  loripuginierlc  sucliötc 
buch  identisch  ist  mit  F,  denn  das  mir  vorliegende  exemplar  von 
F  ist  oben  so  scharf  beschnitten,  daß  die  Seitenzahlen  abgefallen 
sein  können,  und  ein  anderes  exemplar  des  sechsten  buclies  habe  ' 
ich  Irolz  aller  mühe  niclil  zu  i»esichl  Ijckonunen. 

166y.  Der  abenlheuerlicheiji»»piiciui>^implicissimus.  Dürnberg, 
166&.  5  bücher.  12.  Diese  ausgäbe  er waluit  h.  v.  Blankenburg 
in  sfiinen  liiterarischen  Zusätzen  zu  Sulzers  allgemeiner  theorie  der 
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schönen  kunsle  b«  3,  8.  76.  Jördens,  lexikon  2,431.  Ich  be- 
zweifle ihre  exislenz. 

1669.  Des  Simplicissiinus  wunderliche  Gaukeltasche.  Da 
nach  Passow  1843,  1043  in  dem  1670  zuerst  (jodriK  kten  Spring- 
iiisfelil  cap.  7  die  Gaukeltasche  ausführlich  beschrieben  wird,  ialli 
die  bearbeitung  davon  wohl  vor  1670.  Indes  isi  mir  diese  schrift 
erst  in  der  ausgäbe  von  1684  G  3,  905  bekannt 

1670*  Der  satyrische  Pilgram.  Eine  ausgäbe  dieses  jahres 
fmdc  ich  nur  nach  herrn  von  Blankenburg  bei  Jördeiis  431  er- 
wähnt. 

1670.  Dieiwalds  und  Amelinden  anmuthige  Lieb  -  und  Leids- 
beschreibung, Sammt  erster  Vergrosserung  des  Weliberühmten 
Königreichs  Frankreich. 

I  Collst'eligen  erbaulich 
Curiuseii  lustig 
Mistoricis  annemlich 
Den  l  Betrübten  trösUich  \  zu  lesen. 

Verliebten  erfreulich 
Politicis  nützlich 
^  und  der  Jugend  ohnar^eHich 
Zusammengesucht  und  hervorgehoben  von  H.J.  Christofe]  von 
Grimmelshausen,  Gelnhusano.   Nürnberg,  Verlegt  und  zu  finden 
bey  Feißeckern,  Im  Jahr  Christi  1670.  226  selten.  Somplar  in 
Mein  Ingen.    Passow  1843,  1038. 

1670.  Als  dritte  aiiso;ilio  des  Simplicissimus  iülni  Kobei  slein 
s.  697  eine  zu  Mömpelgart  ohne  jahresangabe,  1670  oder  1671  in 
dttodez  gedruckte  an.  Diß  ist  ohne  zweifei  D,  welche  auf  dem 
tltel  keine  jahrszahl  hat.  Vgl  Passow  1843,  1038. 

1670.  G.  Der  Abenthenrliche  |  Wiederum  ganfz  neu  wm^e" 
ffossene  \  Und  |  Mit  seinem  ewigwehrenden  trt/}id^-|barUchen  Ca- 
lender,  auch  anderen  zu  seinem  |  Lebens-LaufT  gehörigen  Neben- 
Uistorien,  |  vermehrte  und  verbesserte  |  Simpliciitimue  |  Teuieeh,  | 
Das  ist:  |  Die  toUkammene  Betehreihmg  den  \  Lebens,  eines  selt^ 
zamen  Vaganten,  genannt  |  Melchior  Stemfels  von  Fngshimi,  wo 
und  wel|cher  gestalt  er  ncmlich  in  diese  Well  kommen,  was  er  | 
darinn  gesehen,  gelernel  erfahren  und  ausgcstanjden,  auch  Warum 
er  solche  wieder  freywiüig  |  quittirt.  |  Überaus  luslig^  utiä  Man- 
niglich  nUiziieh  |  zu  lesen.  |  am  Tag  geben  |  Von  |  firerauiit  Sckleif* 
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heim  I  von  Sulsfort.  |  Mompelgnrt^  \  Gedruckt  bei  Johann  Fillion, 
im  Jahr  IT) 70.  Klein  12.  Was  hier  cursiv gedruckt  ist,  ist  im origiaal 
roth.  Diesem  lilel  voran  gehen  zwei  kupfer;  das  rechts  enthält 
die  bereits  erwähnte  allegorische  figur  und  hat  in  der  hauptsache 

dieselbe  Unterschrift;  auf  dem  kupfer  links  sind  abgebildet  der  alte 
Simplicissimus ,  sein  knan,  sein  meuder,  der  junge  iSinipiicius,  das 
fromme  Ursule.   Darunter  die  Worte: 

Siiiij  liri.ssinms,  sein  .Sohn  iScin  Knan  und  die  Mcndnr,  stehen 
bambt  der  frominen  Ursel  hier,  wie  sie  Natural  aussehen. 

Anf  den  tHel  folgt  eine  vorrede,  nnterzeichnet:  Datum  Rheinnec, 

den  7.  Septembris.  Anno  IßBl).  Simplicius  Simplieissiimis.  So 
beschreibt  Holland  s.  iv  f.  di<>  ausgäbe  nach  einem  exemplar  der 
k.  bibliothek  in  Berlin  Z  1230"  und  einem  der  Tübinger  universi- 
tilsbihliothek.  Das  erstere  ligt  mir  nicht  vor;  im  letzteren,  das 
ich  vor  jähren  von  Birett  Bulsch  in  Augsburg  für  die  bibliothek  er- 
worben habe,  ist  litelhlalt,  lilelkupfer  und  vorrede  ausgerißen; 
ich  kann  also  für  die  idenlilal  beider  exemplare  nieht  einstehen, 
wiewohl  ich  sie  nicht  bezweifle.  Unrichtig  wäre  sonach  das  vorn 
von  Botsch  handschriftlich  beigesetele  datnm:  Mömpelgart  1669. 
Der  irrthvm  ist  wohl  veranlaßt  durch  die  beigebundene  continuatio 
von  1669  (F),  welche  nach  einer  freundlichen  niittheilung  Maß- 
manns auch  dem  Berliner  exeuiplar  beigefügt  ist.  Die  ausgäbe 
schließt  mit  dem  fünften  buche  s.  616. 

C  hält  sich  an  B.  Meiner  vergleichung  des  textes  dieser  aus- 
gäbe ligt  das  TüMnger  exemplar  zu  gründe. 

1670.  Des  aus  dem  Grabe  der  Vergessenheit  wieder  erstan- 
denen Simplicissimi  abenteuerlicher  Lebenswandel.  0.  o.  1670—71. 
8.  Kochs  conipendiuni  2,  256.  Jördens,  lexikun  2,  427  gibt  den 
titel  gar  noch  ausführlicher  so  an:  Des  aus  dem  Grab  der  Ver- 
gessenheit wieder  erstandenen  Simplicissimi  nbentheuerlicher,  und 
mit  allerhand  seltsamen  Begebenheiten  angefüllter  Lebenswandel, 
aul  eine  ungemeine  und  jetzo  ganz  neue  viel-vermehrle  Sclircib- 
und  Lehrdrl,  vcrniittelst  scluu  tsinüigen  Lehren,  nützlichen  Anmer- 
kungen, und  wühlklingeuden  pocliiichen  Versen,  auch  nebst  recht 
lebhaften  Kupfer -Bildnissen;  Lust -liebenden  und  curiensen  Gemü- 
them  anf  das  annehmlichste  in  dreyenTheilen  auf-  und  vorgestellt, 
durch  German  Schleif  heim  von  Sulzfort 
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Dem  es  wollen  eo  behageD, 

Lachend,  w&s  wahr  ist,  zu  sagen. 

Ohne  ort,  1670.  8.  Hakea  vor  seiner  bearbeitimg  des  Siniplicis* 
simus.  Bülovr  &  ix  f.  Mir  ist  diese  ausgäbe  nicht  zu  gesteht  ge- 
kommen und  ich  bezweifle  sie.  Die  pbrase  auf  dem  titel  r>9us  dem 

grabe  erstantk'ii^  kommt  erst  1684  vor  iiüd  pasl  uiciil  cm  jähr  auch 
dem  ersten  erscheinen. 

1670.  0.  Trutz  Simplex:  |  Oder  |  Ausführliche  und  wunder- 
sellzame  |  Lebensbeschreibung  |  Der  Ertzbetrügerin  und  Landstör t- 
zerin  |  Courasche,  |  Wie  sie  anfantrs  eine  Rittniei-|sterin,  hernach 
eine  Hauptmannin,  ferner  |  eine  Leulenantin,  bald  eine  Marcke- 
Irnte-Irin,  MufMiiietirerin ,  und  Iclzlich  eine  |  Ziegeuneriii  abiic- 
geben,  Meister-ilich  a^iret,  und  ausbüiKliof  ;  vorgeslcllet:  |  Eben 
so  lustig,  atinemlich  und  nutzlich  zu  betrachten  alsStmpili€ifisi*|mus 
selbst.  I  Alles  miteinander  |  Von  der  Courasche  eigner  Per-|8on 
dem  weit  und  breitbekanten  Simpli-Icissimo  zum  Verdruß  und 
Widerwillen,  dem  |  Autori  in  die  Feder  dictirt,  der  sieh  vor  )  diß- 
mal  liciinet  j  Phüarchus  Grossus  von  Trom-|menheim,  auf  Gnlfs- 
berg,  elc.  |  Gedruckt  in  Utopia,  bei  Felix  StratioL   0.  j.  264 
Seiten  duodez.  Ein  cxemplar  im  besitze  des  herm  obcrpraceptors 
Nußer  in  Ulm  habe  ich  durch  die  gäte  des  eigenthftmers  zur  beiuüt-i 
zung  erhalten.    Aid  dem  titel  hat  eine  gleiclizeitige  Irand  beioe- 
selzt:  ANW  "»tOCLXX.    Ein  andres  exemplar  ist  in  München,  an 
D  angcliuiulcn,  ein  drittes  in  Meiningen.  Vor  1669,  vor  der  ersten 
ausgäbe  des  Simplicissimus,  ist  diese  schrift  nicht  abgefaßt,  denn 
sie  ist  offenbar  erst  in  folge  der  günstigen  aufnähme  dieses  liuches 
als  erweiterung  aus  buch  5,  capitcl  6  herTorireganiren.  Jdrdens2, 
431  gibt  nach  Blardvcidinrn  dem  iMiche  das  datum  1670,  Passow 
1^543,  1044  &e{zl  die  abfaßunof  in  die  jähre  166D— 1670  Äunächst 
nach  den  6  hüchern  des  Simplicissimus  und  lai>t  darauf  unn(iilteil)ar 
Springinsfeld  und  die  zwei  theile  des  Vogelnestes  folgen.  »Diese 
Ordnung,  sagt  er,  weist  ihnen  sowohl  der  Zusammenhang  der  er- 
ztihlung  Cv'gl.  1,  5,  9:  Courage  c.  21;  Sprinoinsrcld  c.  5),  als  auch, 
den  zwei  ersten,  meine  Originalausgabe  an,  worauf  ich  mehr  ge- 
wicht legen  zu  müBen  glaube,  als  auf  die  umgekehrte  Stellung  der 
beiden  ersten  in  der  vorrede  zum  Vogelnest  und  in  der  ausgabo 
von  1685.«   Nach  1671  ist  das  buch  nicht  zum  erstenmal  erschie- 
nen, denn  es  wird  I)  4  erwähnt. 
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167a  W.  Der  selUime  [  Sprlngtetfold,  |  Dtui  ist  |  Kiirtz- 

wellige,  lusterweckende  und  |  recht  lacherliclie  Lebens -Be-| 

schreilmng.  j  Eint's  weiland  IVischi'n,  wolver-|suelitcii  und  tajjü'erü 
iJüitialeu,  I  Numnchro  aber  ausgemergelten,  1  abgelebten  doch  da- 
bey  recht  j  verschlagnen  |  LandstÖrtzers  und  Bettlers,  |  Samt  |  sei- 
ner wunderllciieii  Gauckeltasche.  |  Aus  Anordnung  des  weit  und  | 
breit  bekanten  SimpHoissimi  |  Verfasset  und  «i  Papier  gebracht  | 
Von  I  Phiiarcho  Grosso  von  j  Tromerheini.  |  Gedruckt  in  Paphlago- 
nia  bey  |  Feli.\  Stratiol.  |  Anno  1670.  Ohne  Seitenzahlen,  duodea, 
A  bis  L  ().  KUi  exemplar,  im  hcsilz  von  herrn  oberpräceptor  Nu- 
Jier  m  Ulm,  ist  an  die  Courage  asgebunden.  Hinter  dem  Springins* 
feld  folgen  sodann  noch  3  schriftchen:  Etlicher  Hoher  Stands-Per- 
sonen Liebes- Geschichten.  Sanipt  vielen  nndern  Merckwurdigeu 
Begebenheiten,  luil  iinlertrciauflen.  Erstlich  in  Frantzösischer 
Sprach  beschrieben:  Ai\jet20  aber  Dero  Vnerfahrnen  zum  besten, 
in  «nser  alte  Helden -Sprach  übersetzt  Durch  den  Vorwitzigen. 
Utopia,  In  Verlegung,  Doß  Herrn  Interessirten ,  16^.  168  Seiten. 
Ferner:  Der,  In  hocfamüthiger  Einbildung,  Vermummte,  aber,  In 
der  Thal  scibsten,  Entlarvte  Scliicüjer,  das  ist:  Vernnuiiiutin' lloch- 
mulh  der  heutigen  in  der  vermeinten  Schreib -Kunst  hoch  einge- 
bildeten, in  der  Wisscnschaift  selber  aber  recht  unverständigen, - 
ungelefarteii  und  eselhalFtigen  Schreiber;  Also  abgei(ogen,  und  an 
daa  belle  Tags-Licht  subeschauen  olFentlich  vorgestellot  Durch  N. 
Sevei  iiiüm  von  Kanenfels.  Gedruckt  im  jähr  1670.  46  Seiten.  End- 
lich: Defension-Sphrifft  der  Schreiber,  wieder  den  EtlzScbrei- 
ber -Feind  Severiaum  von  Uauenrels,  Der  zur  höchsten  Ungebühr 
in  einem  neuüg  ausgeli^nen  Tractatlein  die  heutigen  Schreiber, 
und  damdlNm  unterschiedliche  allerhand  Standes  Personen  injuri* 
ret,  und  geschinipITet  etc.  Im  Nabtnen  aller  ehrlicheii  Schreiber  ge- 
bührender Maßen  cnloetrenircselzet,  von  Friedricli  Ehrenreich 
Stroliui,  der  ^cUreiberey  zugelhan«  Gedruckt  im  Jahr  1670.  60 
seilen.  Ein  anderes  exemplar  dieser  ausgäbe  des  Springinsfeld  ist 
hl  München,  eui  drittes  in  Meiniqgen.  X  1.  H  ^,  1  wird  diß  als 
die  erste  ausgäbe  bezeichnet* 

Die  sciu  ill  isl  iiacli  der  Courage  entstanden.  D  4.  Jördens  2, 
431.  Gervinus  «'S,  379.  Passow  1843, 103h.  1044.  Aucii  sie  ist,  wie 
TruU  Simplex,  eine  erweiteruug  der  alten  geschichte  des  Simplir* 
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cissimu«,  in  der  die  im  dritten  bvche  vorkmnuiende  lebenigfeMduchle 
seines  Spießgesellen  ausgeführt  wird. 

1670.  Die  abfaßuiig  der  beiden  ibeile  des  \  ogclnests  setst 
Passow  1843,  1044  tinmiltelbar  nach  dem  Springinsfeld  und  vor 
den  Calender,  das  erste  erscheinen  des  Vogelnestes  1672. 

1670.  D  4  enthält  die  anzeige,  daß  kürsKeh  im  druck  vol- 
lendet sei  des  verfaßers  ewigwährender  Calender.  Passow  1843, 
1038.  1044.  Die  erste  ausgäbe  des  ewigwährenden  Calenders 
fällt  auch  nach  dem  chrtmostichon  des  litels  in  das  jähr  1670.  Jör- 
dens  2,  431.  Passow  1643,  1039.  S.  92  heißt  es:  Des  Simpli- 
cissimi  Lebensbeschreibimg  ist  vorm  Jahr  das  erstemal  gedruclit 
worden.  Passow  1843, 1044  setzt  die  abfaßwig  nach  dem  Vogel- 
nest und  vor  den  Ratio  Status.  Ober  Grimmelshausens  kalender- 
machen  vgl.  besonders  die  erste  continuatio  in  D  7(35  tl'. 

1670.  Der  zweenküpfllgle  Ratio  Status.  D  4.  Gervinus  *3,  379. 
Passow  1843,  1038.  Die  Zueignung  ist  von  Rheinnoc  «(6  jul.  1670 
datiert.  Passow  1843,  1042.  Er  setzt  die  abfaßung  nach  dem 
ewigwährenden  Calender  und  vor  Proximus  und  Ly  mpida.  1843, 1044 

1670.  Der  Musai  fallt  eigentlich  erst  hinter  den  Ratio  Status. 
Passou  1^>43,  1044.  Die  jahrszahl  1670  tragt  die  zweite  ausgäbe 
des  Musai,  zusammen  mit  dem  keuschen  Joseph,  welcher  1671  da- 
tiert ist,  in  duodez  gedruckt  Jördens  2,  431  stellt  auch  den  Jo- 
seph ins  jähr  1670.  Bin  exemplar  in  der  herzoglich  melninglschen 
bibliothek.  Passow  1843,  1038. 

1670.  In  einem  antiquarischen  ka  in  löge  lindet  sich  ein  imr 
sonst  nicht  bekanntes  buch  in  duodez:  Yiridarium  historicum,  d.  i. 
histor.  Lustgarten  enthaltend  hundert  auserlesene  Geist-  Herz-  und 
GemCtth  erfreuende  Geschichten,  durch  Ybrschub  und  Anleitung  des 
weit  und  breit  berfihmtenSimpltciiStmplicissimi.Nflmberg,Felsecker, 
0.  j.,  etwa  1670.  Beigebunden  ist  Yiatorium  d.  i.  Anweisung  durch 
Teutschland,  Frankreich  und  Italien  zu  reysen  mit  Beschreibung 
der  vornehmsten  Städte.  Mit  karten.  Frankfurt,  1671.  Aus  dem 
bächerschatz  der  deutschen  nalionallitteratnr  des  16  und  17  jh. 
Berlm  1854,  n.  1899  weist  mir  Holland  noch  ein  ähnlieh  betHeltes 
buch  nach:  Yiridarium  Selectissimis  Paroemiarum  et  Sententiarum 
Lalino-Germanicarum  flosciilis  amoenissinium  etc.  Lustgarten,  Von 
auserlesenen  Sprüchwörtern,  auch  schönen  und  denckwürdigen  Sit- 
ten und  Lehrsprflchen  etc.  etc.  Von  J.  G.  Seybold.  Nürnberg,  1677. 8. 
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1671.  Dl  dmtB  nes  eingeridileter  allenthalbeM  |  viel  ver* 

besscrter  |  Abentheurlicher  |  Simplicius  |  SimpHcissimus  |  Das  i8t:| 
Außführliche,  unerdichtete,  und  recht  me!no-|rable  Lebens-Be- 
fichreibung  |  Eines  cinfältigeii ,  wunderiicken  und  |  seltzamen  Ya* 
ganten,  Nahmena  Melchior  |  Slernfels  Yoa  Fuchahaim,  wie,  wo, 
wann,  auch  weldMw  |  Gestall  er  nemtioh  in  diese  Welt  gekoninen, 
wie  er  sidi  |  darinnen  TerhaHen,  was  er  merek  vmI  denekwArdiges| 
gesehen,  gelernet,  gepraclicirei,  und  hin  und  wieder  mit  |  viel- 
fältiger Leibs  und  Lebens- Gefahr  ausgestanden,  |  auch  warum  er 
endlicli  solehe  wiederum  fireywüBg  nnd  |  tmgeawungen  verlassen 
habe.  Annemiich,  erfren-|lich  und  Instig  »i  lesen,  |  Wie  anch 
sehr  nAlilieh  nnd  nachdenek-^|lich  lu  betrachten  |  Mit  einer 
Vorrede,  samt  20.  anmuthigen  |  Kupflfern  und  3  Continuationen  | 
Von  I  German  Schleifheim  |  von  Sulsfort.  |  Es  hat  mir  so  wollen 
behagen  |  mit  Lachen  die  Warheit  zu  sagen.  |  Mompelgart,  |  Gp- 
druckt  bei  Johann  FUlion,  Nflmberg  an  |  finden  hei  W.  £.  Felß- 
eekem.  Schmal  dnodes.  Voran  steht  das  gleiche  titelkopfer  wie 
hei  B,  offenbar  von  der  gleichen  platte.  Außerdem  ist  das  buch 
init  Hridrni  kupfern  geziert,  von  denen  eines  vorn  fünf  liauptfitriiren 
des  buchs  in  brustbildem  darstellt.  S.  762  steht  der  beschluß  des 
bncfaes  Chinter  dem  6ten  buche)  mit  dem  datum  Rheinnee  22  apr. 
I671.  Die  jahrssahl  ist  offenbar  willkArlich  verMert  ans  B,  ge- 
stattet aber  den  Schluß,  daß  diese  sonst  nicht  datierte  ausgäbe  1671 
oder  72  gedruckt  sei.  Passow  a.  a.o.  1843,  1038  setzt  sie  in  1670 
oder  1671.  Von  s.  763  bis  810  folgt  die  erste,  zweite  und  dritte 
continuation  des  Simplicissimns. 

Koch  meint  ohne  sweiM  diese  ausgäbe,  wenn  er  compendkim 
3,  256  sagt!  «Der  schwabische  katalog  2,  362  führt  nwey  mahl 
eine  i^Iömpelgarder  ausgäbe  ohne  ort  [?  jalirj  12  unter  folgendem 
titel  an :  Der  abentheuerliche  SimpUcissimus  Teutsch  samt  20  an- 
muthigen Kupfern  und  3  Continuationen  tou  German  Schleifheim 
Yon  Sulsfort«  Nnr  das  wort  Teutsch  stimmt  nicht,  weiches  auf 
dem  titel  von  D  fehlt,  aber  auf  dem  titelkupfer,  wie  in  B,  steht 

Ein  cxemplar  von  D  befindet  sich  in  der  k.  bibliothek  in  Berlin 
Z  1231 ,  ein  anderes  hat  uns  herr  prediger  d.  Kläden  in  Berlin  zur 
benützung  gütigst  tiberlaßen.  Holland  beschreibt  es  s.  v.  Ein 
anderes  exemplar,  welches  mir  Konrad  Hofmann  beschreibt,  beim« 
det  sieh  in  der  k.  hof-  und  Staatsbibliothek  in  München.  Bin  an- 
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deres  ist  m  der  henogUdieii  MMhKhak  m-  Meiniiigea  Paamr 
a*  a.  a        iO^.  BÜow  besdureibi  die  snagalM  «.  ix.  Diese  tne* 

^be  ist  ohne  Zweifel  als  rechtmäßig  zu  bclrachlcii,  da  die  kupfor- 
plattG  des  titelhiUles  mit  ß  gleich  isL  Auch  beju^hwort  sieb  die 
vorrede  s,  3  üt  er  den  nacbdruck. 

HnsQw  iS43,  1039  nemil  D  die  drilte  erifiiudaiifli^e,  wa« 
riehtig  ist,  wenn  A  als  ncbdmck  angies^en  wird,  eise  3te  aua«- 
gabe  ven  i6tl9  nicht  existiert  und  C  die  zweite  originaiausffabe  ist 
Passow  scheint  aher  zu  zahlen  Ii  =  1 ,  die  dritte  von  1669  =  2, 
AC  scheint  er  nicht  zu  kennen,  so  wetiig  als  die  apart  erschieneoea 
ausgaben  des  6teii  buches  £F. 

1671.  J.  Im  besitae  lies  bdrm  oberprdoeploi«  Ni^fter  in  Ulm, 
weicher  es  nrir  A*enndlidi  mittbeilte,  betndet  sicii  eni  argversldm^ 
nieltes  exemplar  einer  diiodezaiL^gahe  des  SiiiiplicissinHis ,  welche 
wie  D  auf  810  seilen  die  6  ersten  bücher  nebst  den  3  continuationcn 
enthält  und  &  762  wie  D  vom  22  a{Mril  1671  datiert  im.  Das  titel- 
blatt  ond  die  neistett  kopfer,  auch  sollst  ekuebie  ganae  oder  halbe 
bldtter  sind  ansgerißen.  Auf  den  ersten  anbliek  ist  man  vemiebt, 
diese  Musoabe  für  identisch  mitD  zu  halten,  es  sind  ähnliche  typen, 
die  ausgäbe  fast  ganz  Seiten-  lind  zeilengleich.  Doch  sind  in  D 
die  Zeilen  0,067  meter  lang,  in  J  nur  0,065;  auch  sind  in  D  die 
cdumnen  um  ein  nilümeter  böker.  Auch  sonst  sind  kleine  abwel- 
cknngm  S.  440,  15  hat  D  309  Miohnula,  J  wie  BA  Niekania. 
D  381  Z.8  ist  Doctor  mit  deutscher  Schrift  gedruckt,  in  J  mit  latei- 
nischer, D  810  (Iii'  nurte  Vagant  Öimpl.  Simplicissiiiius  mit  lateini- 
scher, in  J  mit  deutscher.  J  107  (soll  hcüiea  207  j  heißt  das  erste 
wort  wurde,  D  207  wörde.  Stall  der  seiteomhl  810  siebfc  J  nur 
10.  Die  kupfer  sind  dies^bte  wie  bei  D,  aber  spllere  akadfe  von 
sehr  vemntelen  platten.  Leider  bannte  iek  J  för  meine  ausgäbe 
nicht  mehr  vollständig  benutzen,  da  .1  mir  erst  bekannt  wurde, 
nachdem  der  druck  weit  vorgcschntien  war. 

1671.  £in  band,  D  an  fonnat  und  druck  fast  ganz  gloicb, 
so  daß  er  wokl  als  sweifeer  band  au  demselbso  an  betrachten  ist, 
auf  der  herzoglieben  bibliotkek  in  Meiningen,  enthalt:  Des  Vor- 
trefllich  Keuschen  Josephs  in  Egypten,  Erbauliche,  recht  ausführ- 
liche und  viel- vermehrte  Lebensbeschreibunu  u.  s.  w.  erstesmals 
mit  grosser  und  unverdroßiier  i\lühe  zusaauneu  getragen  von  SaiMMi 
4keifhson  von  Hirschfekk  Nunmehro  aber  wied^arumb  nuls  neue  ym 
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Alllore  ubersehen,  verbessert,  und  samt  des  unverpfleicfilichen  Jo- 
sephs gelreuen  Schaffoers  Musai  Lebens -LaufT.  Vermehret,  dem 
CurioBen  Leser  sehr  anmathig,  iinrtig  und  nutolich  zu  betrachten 
wolmehiend  milgelheiteL  Närnberg,  zu  finden  bey  Pelsebkern, 
1671.  245  und  89  Seiten.  Der  Musai  hat  auch  seinen  besondere 
tilel  mit  der  jahrszahl  i670.  Passow  i843,  1038.  Derselbe  ninuiit 
an,  daß  erst  in  dieser  zweiten  ausgäbe  der  keusche  Joseph  um  den 
Musai  vermehrt  sei.  iS43,  1044. 

Des  ans  den  Grabe  der  Vef^essenheil  wiedererstan-* 
denen  Simplioissimi  abenteuerlicher  Lebenswandel  0.  o.  R  Koch 
2 ,  256.  Jördens  2,  427.  Bülow  s.  ix.  Ich  kenne  diese  ausgäbe 
sonst  nicht. 

1672.  Das  Vogelnest,  vielleicht  1670  abirefaßl,  erschien 
zuerst,  anfanglich  nur  ein  bandchen,  1672.  £s  heißl,  es  sei 
gedruckt  „im  zu  End  bluffenden  1672  Jehr^S  801  seilen  doodes^ 
0.  o.  Am  schluße  heißt  es:  Werde  ich  nun  sehen,  da6  dieses 

beliebt  wird,  so  soll  diß  der  Erste  Theil  dos  Vo^el-Nests  sein, 
nnd  der  Ander  aus  dem  Omeis-HaulTen  in  Kürlze  hernach  folgen. 
Passow  1844,  476.  Gervinus  ^  3,  379.  Ist  diß  nicht  identisch  mit 
der  ausgäbe  von  1673,  angeblich  su  Amsterdam  gedruokt,  auf 
201  seilen  duodes? 

1672.  Erst  einige  jalire  nacli  dem  Simplicissiiniis,  1672,  ist 
entstanden  der  runian  Proxirims  und  Lynipida.  Die  zUL'ignuiig  ist 
dnlirrt  21  juli  1672.  Echtermeyer  s.  418  fT,  Passow  1843, 
1042«  1044^  1049.  Koberstein  s.  699.  Gervinus  ^3,  379,  Hiach 
Kochs  compendium  258  ist  die  erste  ausgäbe  o.  o.  1672  in 
duodez  erschienen. 

1672.  R.  lialiisliiliel  Plulonis  |  Oder  ]  Kunst  Reich  |  zu  wer- 
den, I  Durch  vierzeiien  undersehiedli-  eher  uamhalleu  Personen 
richtige  |  Meynungen  in  gewisse  Reguin  ver-  ]  ablasset,  und  aufi 
SiniplicissimiBninn-  { quellselbsten  geschöpft,  auch  auffrecht  |  Sim-> 
tdicianisch  beschrieben  |  Von  |  Erich  Stainfels  von  |  Grurensholm,  | 
Sambt  I  SiitiplicissiiiH  Discnrs,  Wie  |  man  hingo<ren  bald  auflwan- 
nen :  i  un<i  mit  seinein  Vorrath  fer-  tig  werden  soll.  |  Gelruckt  in 
Sanmrien,  |  Im  Jahr  1672.  164  seilen  in  12.  Ein  exemplar  be- 
sitsi  herr  prediger  Kladen  in  Berlin,  an  D  angebunden.  In  c  7 
heißt  es,  das  buch  sei  unmittelbar  nach  Proximus  und  Lymptda, 
noch  vor  vei  üüeutUciiung  desselben  verfaßt.  Passow  1843,  1044» 
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1972.  Die  i^«rlH»1iHe  Welt  Genktn  «3,  379.  Am  scMuße 

dieser  schrifl  wird  die  1672  entdeckte  Baumannshöhle  genannt. 
Passow  setzt  die  abfaßung,  der  reihenfolge  der  „ersten  gesammt- 
ausgrabe  von  1683^^  gemäß,  nach  dem  Umtschen  Michel.  Passow 
i8i3,  i044  Uiernaefa  fiele  die  schrift  znent  im  jähr  1673. 

1672.  Simplicianiseher  Jan  Peres,  dessen  Gebert  nnd  Her- 
kommen, kurtzweiliger  Lebens -Lauff,  unterschiedliche  Verhey- 
rathung,  Ri  ik  k<»,  Schwencke,  Elend,  Reise,  Gefängnuß,  Verur- 
theii-  und  Bekehrung.  1672.  0.  o.  duodez.  Das  buch  fehlt  bei 
Keeh  und  Jerdene.  YgL  Bdckersehats  der  deutschen  nattonni- 
Kttentor  des  xvj  xu  x?ij  jebrhmderls.  Em  beürag  xor  deutschen 
bücherkunde.  Berlin,  J.  A.  Stargardt,  1854.  8.  s.  135. 

1673.  Verkehrte  weit  Vgl.  Uu2.  Passow  1843,  1044. 
1673  scheint  der  teutsche  Michel  zuerst  gedruckt  zu  sein, 

wenigslens  erhellt  diß  ans  dem  chronogramm  auf  dem  titel  6 
i,865.  H  1,673.  U  1,673  nnd  ans  der  jahnahl  In  HU.  Leider  ist 
mir  nicht  gelungen,  eine  frühere  ausgäbe,  als  G,  aufzufinden. 
Auch  in  der  k.  bibliotliek  in  Berlin  habe  ich  vergeblich  darnach 
mich  erkundigt.  Während  der  correctur  dieses  bogens  erhalte  ich 
noch  ein  blatt  aus  einem  antiquarskataloge  mit  folgender  anzeige: 
Greifnson  ven  Hirschfeld,  des  Tortrefflich  kenseben  Josqibs  in 
Egypten  erbanlicbe  Lebensbesdirelbnng.  Mit  1  belsschnitt  Item 
desselben:  Josephs  Dieners  und  Schaffners,  Mnsai  Lebens-Erzeh- 
lung.  Nürnberg,  Felsecker,  1670.  lieigebunden :  1)  Eines  Sol- 
daten Religions-Gespräch  oder  Giaubensschild  (mit  einem  Jesui- 
len>  Rign,  1670.  2)  Gnet  evangelisch  oder  angenscheinlicbe 
Bewelstbnmben  des  wahren  Glanbens  wider  die  Glaubens  Feind 
sambt  einem  CLutherischen)  Bettlersmantel.  Mayntz,  1672.  3} 
Des  weltberühmten  SimpHcissimi  Pralerey  und  Geprang  mit  seinem 
Teutschen  Michel,  ^vanns  seyn  kann,  ohne  Lachen  zu  lesen,  von 
Signeur  Meßmahl.  0.  o.  u.  j.,  circa  1670.  Duodei.  Im  teutschen 
MiiAel  ist  das  Galgenmännlein  als  noch  bevorstehend  angekflndigt 
Da  letxteres  vom  29  juli  1673  datiert  ist,  ergibt  sich  hierdurck 
eine  weitere  zeitbesUmnmng  für  den  Michel. 

1673.  S.  SimpHcissimi  {  Galgen-Männlin,  |  Oder  {  Ausführ- 
licher Bericht,  woher  |  man  die  so  genannte  AUraungen  oder  | 
GekhnAnnlin  bekommt,  nnd  wie  man  Ikrer  |  warten  und  pflegen 
soll;  anck  was  vor  Nu*  { tsen  man  hingegen  von  Iknen  eigent- ;  lick 
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ziifew«rteii.  |  BrslKüh  durch  SimpliGiAriiMuii  seHnleii  |  sdnem 

Süiiii  und  allen  andern,  so  die  Reich-  Ihum  dieser  Welt  verlan- 
gen, zum  besten  |  an  lag  geben.  |  Nachgehends  mit  nutzlichen 
Anmerck-  \  md  Erinnerungen  erläutert  |  durch  |  Israel  From- 
schmidl  |  vmi  Hufirenfeli^  |  In  E/ner  Uwrien  Zell,  So  Das  GeLd,  i 
Wie  KÄfge  Leiüi  CX.agten,  Obn-|gl.elCJ7  6eAell4:  ItoCff  A£.* 
Len  I  ihr  Gebühr  Geben  Hat.  72  seitcn  in  schmal  duodez.  Chro<* 
nogramm  auf  dein  tilel  und  am  Schluß  ergeben  die  jahrszahl 
1673.  S.  64  steht  das  dalum  Her  einen  den  298ten  Julij  1973 
[stau  1673].  Faisiow  seUi  die  abfttüwif  hinter  die  Yerielurte 
WelL  Ein  exemplir,  an  D  angebiiadea,  bemtst  herr  prediger 
Kläden,  ein  anderes  befindet  sieh  in  der  Frankfnrter  sladtbihlielhek. 

1673.  M.  Das  wundcri>arliehe  |  Vogel-Nest,  |  Der  Spring- 
insfeldisehen  |  Lcyrerin,  |  Voller  |  Abentheurlichen,  doch  Lehr- 
reichen j  Geschichten,  aufl*  Simpliciauische  Art  |  sehr  nutzlich  und 
kiirlxweilig  zu  lesen  |  außgeferttgt  |  Dnn^  |  Michael  Reehnlin 
von  I  Sehmsdorir.  |  Amsterdam,  Gedmefct  bey  Johaaui  Fillien,  j 
Im  Jahr  1673.  Schluß  s.  201.  Es  ist  diß  nur  der  erste  theil.  Ex- 
emplar in  der  stadtlnbliolhek  zu  Ulm,  n.  6476.  Vorn  ist  angebun- 
den: Die  drey  ärgsten  Ertz-Narren  in  der  gantzen  Welt,  Auß 
vielen  ^ärnachen  Begeb^ieiten  hervorgesucht,  und  Allen  hiter- 
essenten  zu  besserem  Nachsinnen  lihergeben,  durch  Catharinum 
Civilem.  Im  Jahr,  1672.  478  seilen  duodez.  Hinten  ist  ange- 
bunden: Anmerckiingen  über  den  Discurs  Deß  Herrn  Comman- 
deurs  von  Gremonville,  Welchen  Er  in  Sr.  Kaiser!.  Majest  Staats- 
Raht  gehalten  hat  Gedruckt,  Im  Jahr  1673.  130  selten  in  duodez. 

1676.  Passow  in  den  blättern  für  litterarische  mlerhaltung 
1844,  476  theiU  ein  epigramm  Grimmdshausens  und  das  biMnis 
seines  Verlegers  mit,  welcher  schon  1671  auf  den  ausgaben  des 
Simplicissimus  genannt  ist.  Das  bildnis  ist  in  kupfer  gestochen 
und  tragt  die  Umschrift:  Wolff  Eberhard  Feißecker  von  Bamberg, 
gebom  A.  1626  den  8*  18.  Januarü.  Buchdrucker  in  NOrn- 
borg.  Symb;  Vigilantil  et  iabore.  Darunter  finden  sidi  folgende 
Zeilen,  denen  ich  kein  genaueres  dalum  anweisen  kann: 

Der  vieler  Nahmen  Bahm  durch  matiehe  Welt  geschicket, 
De§  N«hm  mid  Blldmui  wird  auf  diesen  BUit  erblicket, 
Da,  Neider,  neide  nnri  Ihn  Ifeblfe  an  Sorgen  nie: 
Wa»  Qott  ihn  gSnnt,  da«  kommt  darob  Waobiankeit  and  llOh« 
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Zu  Siels  behftrrlldier  ßonsl  Bmiigung  aitfgesetet  von  Joh. 

Jac.  CliristoiF  von  Grinmiclsliausen. 

1676  am  17  august  starb  Grimmelshausen. 

1677.  Des  Abenteurlichen  Simplicissinti  Ewig  -  währender 
CftleiMler,  Woriimaii  ohne  die  ordentliche  Yerseichnos  der  im- 
sehlbar  vieler  helKfen  Tige  enoh  uatersehiedliciie  Cnrlose  Difr- 
cwrsen  von  der  Astronomia,  Aslrolog-ia  u.  s.  w.  Nicht  weniger 
Viel  Seltzame,  jedoch  warliaiHe  W  under-Geschichten  u.  s.  w.  be- 
findlich u.  s.  w.  Nämlierg,  Felüecker,  1677.  234  s.  4  Ein  ex- 
empiar  in  Meiningen,  hesohrieben  vön  Passow  1843,  1039^  £r 
fflgt  bei:  Die  vorrede  ist  nntersetchnel;  Melehior  Stemfels  von 
Fugshaim  [wie  bei  D].  Es  ist  dfß  übrigens  efenbar  nicht  die  ersle 
auflade,  welche  nach  einem  cluonoslichon  auf  dem  tilcl  mid  einer 
noch  entscheidenderen  stelle  s.  ^2  in  das  jähr  1670  gehört.  Die 
einrichtung  des  k&lenders  ist  folgende:  je  2  gegenüberstehende 
selten  sind  in  6,  zum  theil  nur  in  5  oder  4  spalten  getlieUt;  die 
ersle  entbüt  das  verseiehnis  der  billigen  auf  jeden  tag,  die  zweite 
und  drille  ,,chaos  oder  verworrnes  mischinasch  olmc  einige  Ord- 
nung" d.  h.  wellerregehi,  allerhand  hausmitlel,  eine  art  geschiclUs- 
kalendor  und. mancherlei  simplicianische  auekdoten  und  gespräcfae» 
Die  3  letzten  spalten  enthalten  in  dialogtscher  form  weitläufige 
abbandlangen  über  kalenderwesen,  astrologie,  natmtdtsteiien, 
Weissagungen  u.  dgl. 

1678.  Der  simplicianistlie  Wcllkokker,  sivc  abentheuerlicher 
Jean  Rebhu.  Ohne  Ortsangabe  167b  in  12  gedruckt.  3  theile. 
Uüch2^2m.  Jonleas  2,  43a  Holland  s.  viij. 

Nach  Blankonborg  bei  Jordens  1^,  432  wäre  der  Weltgukker 
1679  in  quait  gedniokt  und  vom  verfoßer  des  Simplicisslinus  ge- 
schrieben. 

1681.  Nach  Blankenburg  wird  dem  verfaßer  des  Smiplicis- 
amus  eine  Übersetzung  von  Franc,  a  Claustro  ikslia  civitatis  1^1 
zufeschrieben.  Jordens,  Lexikon  2,  432.  ^ 

1682.  Daß  t  Frantaüsischen  Kriegs-  |  Simpitdssimi,  |  hoch- 
verwunderlicher  I  Lebens-Lauff.  ,  Darumen  |  Historischer  Weiß 
vorgebildet,  |  und  dargestellet  werden,  |  1.  AUerley  Slauds- 
Persohnen  geübte  Tugenden,  wie  |  auch  hingegen  deroselbeii 
Laster  und  Untugenden.  |  IL  Unterschiedliehe  und  tieüstnnige 
Staats^-Dlsaursen,  von  i  jetziger  Zeit  seltzamen  Welt-^Höiidlen.  [ 
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III.  Denckwurdiffo  Erzählungen,  und  w  underliche  Be^e-  |  benheiten 
(ieß  Franlzösisi  licii  Krieffs-Wesens,  so  sich  |  in  Eui  üpii,  von  Anno 
1672.  an,  begeijen  und  zuge-  |  itiigi  n.  |  IV.  Wie  auch,  unzahl« 
balirlioh  viel  merek*  und  leßwürdige )  Krieg  «ad  Friedens,  ele» 
beAretfeiide  Sachen.  |  Anfo  ammillugste,  so  wol  dem  Lesenden  ! 
nolKlieli,  «18  dem  Knliörenden  lustig,  |  und  annemüch,  besdiri- 
hen.  1  MDCLXXXII.  |  FreybTirir,  Druckls  und  verlegts  J.  J.  Fillion. 
2  Ijücher.  546  seilen  in  uctav.  Exemplar,  früher  imibesiUe  VOQ 
C,  H.  von  Besserer^  m  der  siadtbibUothek  in  Ulm. 

1683.  Die  erste  gosamwtausgabe  der  sohrlfteo,  die  theila 
mit  voller  gewishelt,  theils  mit  großer  wabrscheinltohkeit  dem 
vorfaljiT  des  Simplicissuiiu.s  zugeschrieben  werden  können,  ist 
nach  Kuberslcia  s.  697  in  Nürnberg  1683  —  85  erschienen.  Ist 
damit  X  oder  G  oder  U  gemeint?  Ohne  zweifei  folgt  Koberskeia 
m  dieser  angäbe  Paaso%v  1843,  1038^,  n.  üj.  Atteln  Passowa 
angäbe  sifitzt  sich  hier  auf  ein  exemplar,  dem  der  tilel  fehlt.  Und 
sonach  könnte  die  existenz  einer  ausgäbe  des  ersten  theils  von 
1683  noch  z>\  eirelhaft  sein.  Die  seiteiizabb?n  der  darin  enthalte- 
nen 6  bücher  (6723  und  des  teulscheu  Michels  C728)  passen  eboB 
so  gut  auf  die  ausgaben  von  1685  U  und  vea  1701  ü.  Auch  der 
vermutbung  Passows,  daß  die  jahrazahl  1673  beim  teutscban 
Michel  ein  druckfehier  fftr  1683  sei,  kann  ich  nicht  beipflichten, 
da  in  den  beiden  soeben  genannten  ausgaben  \\V  auch  1673  steht. 
Der  grund  Passows,  daß  alle  übrigen  schrillen  nicht  das  jalu*  der 
abfaüung,  sondern  das  des  druckes  auf  dem  titel  tragen,  trilft 
nicht  zu:  vgl.  GH  b.  3.  Es  scheint  vielmehr  auf  den  nebenttteln 
meist  das  jähr  des  dem  neuen  abdrucke  zu  gründe  liegenden 
dnickt  s  wi(Mlcrofefrel)en  zu  werden.  Enlschei<lend  yeiien  die  ver- 
nmlhung  eines  drueklehiers  ist,  daß  das  (toniugi aiinn  aut  dem 
tilel  des  teutsolicn  Michels  in  GllU  eben  die  jahrszald  1673  er-« 
gibL  fiinon  2ten  und  3ten  theil  von  1683  weiß  PasBOW  und  Ko- 
berstein  nicht  naclizuweisen ,  sondern  Passow  nimmt  als  l^ten  Iheil 
den  druck  von  1685,  als  dritten  den  von  1684  an,  scheint  also 
die  ausgäbe  des  ersten  Ijands  von  1681  (J  nicht  zu  kennen. 

1683.  X.  Ein  Simplicksiinus  von  Nürnberg,  1683,  belindet 
sich,  naoh  ILUofmanns  mittheilung,  in  Müncheti,  Ich  weiß  nicht,  ist ' 
diß  bloß  der  ernte  theil  mit  der  jahrszahi  1683  oder  die  gesmnmt« 
ausgab«  X,  VOR  der  ich  den  erstea  theil  uiclit  gesehen  hi^. 
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i6§8.  X.  Deft  powirllchMi,  weit  imd  hn^l  bekmleii  |  SSm- 

plicissimi  I  Sinnreicher  und  naclideiicklicher  Schriinen  |  Zweylen 
Theils  I  Erstes  Buch,  |  von  dem  seltzariien  |  Springinsfeld,  |  Oder  | 
Dessen  kiirtzweiligen,  Lust  -  erweckenden ,  |  und  recht  iacher- 
Hohen  |  Lebeiw-Besehreibwg,  |  Als  eines  weiinnd  frischeB»  woM- 
versachten  nnd  |  tapffern  |  Seiten.  |  Und  nachmafalen  anfige- 
margellen,  abgelebten,  doch  |  darbey  sehr  verschlagenen  |  Laiid- 
slürtzci  s  und  ßetllers,  |  Nach  Simplicianischer  Anordnung  |  Erstes- 
mal ver abfasset  1670.  anjetzo  aber  wieder  neu  i  verbässert,  ver- 
mehret und  aid^el^t  |  Von  |  Philareho  GroiSQ,  |  von  Tronmen« 
heim.  I  Im  Jahr  IttSa 

S.  i33.  Trnbs  Simplex :  |  Oder  |  AnsftbrKehe  «nd  wnnder- 
seltzama  |  Lebens-Beschreibung  |  Der  Ertzbetrü^erin  und  Land- 
störtzerin  |  Courage,  |  Wie  sie  anfangs  eine  Kittoiei-  |  Sterin,  her- 
nach eine  Hauptmannin,  fer-  |  ner  eine  Leutenantin,  |  bald  eine 
Manpielenderin,  |  Mnßquetirerin,  und  letstlieh  eine  Zigenne-  |  ria 
abgeben;  Meislerlleh  agirt,  nnd  anß-  |  bündif  vorgestettet:  |  Bben 
so  lustig,  annehmlich  und  nutzlich  |  zu  betrachten,  als  Simplicis- 
simus  I  selbst  |  Alles  mit  einander  |  Von  der  Courage  eigner 
Person  dem  |  weit  und  breit  bekandten  Simplicissimo  zum  Ver-  | 
druß  und  Widerwillen,  dem  Autori  in  die  Fe-  |  der  diotirt^  der 
sich  vor  dißmal  |  nennet  |  Phihirchns  Grossus,  |  von  Tromnen- 
heim,  auf  GrilTs-  |  berg,  etc.  j  Gedruckt  in  Utopia,  bey  Felix 
Stratiot.  I  Im  Jahr  1683. 

S.  281.  Das  wunderbariiche  |  Simplicianische  (  Vogel-Nest,  j 
Der  Springinsfeldischen  |  Leyrerin,  |  In  Zwey  Theilen,  |  Voller 
Abentheueriichen  doch  Lehrreichen  |  Geschichten,  sehr  nanttch 
und  kurtsweilig  zulesen;  Auch  |  mit  feinen  Lehren,  in  gewisse 
Capilel  ab  -  und  ein  -  |  getheilet,  worzwischen  einige  schöne 
Kupf-  I  fer-InventioneSy  um  desto  deutliche-  |  rer  Vorstellung 
willen  I  zusehen;  |  Ganlz  neu  vermehret  und  verbassert  |  Durch  [ 
Michael  Redmlm  von  Sehms-  |  dorif.  |  Gedmckt  lai  Jahr 

a  1tS2.  Erster  TheiL 

S.  437.  Des  wundcrbarlichen  |  Sinnen-scharffendcn,  Kunst-  | 
verfaßten,  Abentheurlichen,  Kurtzweili-  |  gen.  Verwunderlichen, 
absondeiiichen,  |  Lehr- l^ntz- Kern-  und  Geheim-  |  nüs-reichen  \ 
Vogel-Nestes,  |  Fernere  Fortselimig  |  und  |  Gesohiohts-Beschrei-* 
bnng,  I  Von  dessen  Würckung  und  dardurch  ent-  |  standene« 
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seltitneii  Begelmiieiteii  |  Am  Tag  gebracht;  |  Ancfc  mit  nem 

schönen  KupfTcr-InvenÜonen,  |  und  mit  feinen  Lehren  vermehrt  | 
Von  {  Aceeen'ghhüllmmnnoorrssstuiiu  |  Gedruckt  Im  Jahr  1683. 
S.  43ö.  Anderer  Theil. 

S.  631.  Zweyten  Tlieils.  |  Drilles  Bach,  |  Uandlende  von 
des  vorlreflilcheii  |  Keuschen  Josephs,  |  Jacobs  Liebsten  Soha  ia 
Egyp-  I  ten,  {  Erbaulichen,  ausführlichen,  viel  vennehrlen,  und 

rühm-  I  liehen  |  Lebeus-Beschreibung.  |  Zu  einem  Exempel  und 
Beyspiel  der  un-  [  veränderlichen  Vorsehung  Gottes  uiclit  ao  wohl 
aus  H.  Schrillt,  als  anderer  Hebräer,  Pers<T  und  |  Araber  SchrifT- 
ten  Nul2-  Leß-  und  |  Lust  würdig,  |  Samt  den  Lebens-Lauff  deß 
unver-  |  gleichlich  |  Josephs -Schafiners  Musai.  |  Sinnreich  susam- 
mengetrasfen ,  I  Von  |  Samuel  Greifn-Sohn  von  Hirschfeld.  i  Ge- 
druckt Iiii  Jahr  lGö3. 

S.  761.  Anhang  |  Des  |  Grundfroiaiueu  keuschen  Josephs 
ge-  I  treuen  Dieners  und  Schaffners  |  Musai,  |  Danck-  und  leß- 
wurdige  |  Lebens^Erzehlung,  |  Aus  uhralten  Hebräischen ,  Per-  | 
sischen  und  Arabischen  Scriben-  |  ten  |  Mit  unausgesetztem  Fleiß, 
aufl' Mül/liohe,  |  aniielüiuiciiü  und  erbaulicltu  Arl,  zu  i'apier  ge-  j 
bracht  |  Und  nun  abermal  auiT  inständiges  Ansuchen  |  verbassert 
zum  Druck  ül)ergcl)cn  |  Von  |  Samuel  Greifn-Sohn  von  Hirsch- - 
feld.  I  Gedruckt  im  Jahr  1683. 

Schluß  s.  811. 

Ein  cxtMiiplar  des  zweiten  Iheils  befindet  sich  in  München,  ein 
anderes  iukii  .UabiiKiinis  mitthuilung  aui  dt  i'  k.  bibliuthek  in  Berlin, 
bezeichnet  Z  1245%  und  dieses  scheint  als  zu  G  gehörig  betrachtet 
zu  werden;  ein  drittes  exemplar  besitzt  der  herr  prediger  Kladen 
ui  Berlin;  ein  viertes,  welches  ich  benutzt  habe,  ist  in  der  sladt- 
bibliolhek  in  Ulm. 

1683.  Diclwalds  uiul  Amelinden  anuiuihige  Lieb-  und  Leids- 
Beschreibung,  mit  der  jahrszuhl  1683  gedruckt  G  3,  327. 

1683.  Deß  Siuiplicissimi  Satyrisclier  Pilgram  Anderer  Theil, 
Zusammen  getragen  durch  Samuel  Greifnson  vom  Hirschfeld.  Mit 
der  jahrszahl  1683  gedruckt  in  6  3,  71. 

1683.  Des  Durclileuchligsten  Prinlzen  Proximi,  und  Seiner 
oinkvergleiclilielicn  LyiupniiC^  Liebs-Geschicht-Erzehluug,  mit  der 
jahrszahl  16b3  gedruckt  G  3,  441. 

1683.  Das  Ratbstubel  f  iutonis  Oder  Kunst  Reich  zu  werden, 
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md  von  denen  Mittlen,  wie  hierzu  zu  gelangen,  mit  der  jahrv- 

zahl  4683  gedruckt  in  G  3,  149. 

1683.  Sinipliciaiiistlier  Zweykupifiger  Ratio  Status,  mit  der 
jahrszahl  1683  gedruckt  G  3,  595. 

16B3.  Deß  Abenthearlichen  Simplicissimi  Verkehrte  Welt, 
mit  der  jahrszahl  1683  gedruckt  G  3,  233. 

1683.  Der  politische  possierliche  und  doch  manierliche  sim- 
plicianische  Hasenkopl  \m  Krasiao  Gnilando.  0.  o.  1683,  12. 
Kaciiahmung.  Koch  2,  260.  Jördens  2,  430.  Q  viij. 

1683.  ZweyterTheil  |  Der  |  Historisch-Politisch- und  Philo- < 
sophischen  |  Krieg-  |  Und  |  Fridens- Gesprächen,  |  Auf  |  Das 
jetzt  lauffende  1683.  Jahr.  |  Woruinen  |  Auch  allerley  leß-  und 
merckwürdige  |  Discursen,  |  Unter  1  Dem  so  £renannleii  Franlzö- 
sischen  Kriegs-  |  Siniplicissnno,  |  In  den  j  Elisaischen  Felderen,  \ 
Aller  Monatlich  abgehandlet  werden;  begreiiTende  |  die  übrige 
Sechs  Monathen,  |  Als  |  Heu- Äugst- Herbst- Wein- Winter- 
und  I  Christ -Monath.  |  Heumonath.  {  Getmckt  im  Jahr  Christi, 
1683.  I  Den  31.  Heumonal.  8.  Dieses  buch,  dessen  anfang  ich 
niciit  vorliegen  habe,  bcirinnt  hier  mit  s.  715  und  schließt  s.  812. 

S.  813.  Historische,  Politische  |  und  Philosophische  |  Krieg-  ' 
Und  I  Friedens-Gesprach,  |  Auf  |  Das  jetzt  laufende  1683.  Jahr.  | 
Worinnen  |  Auch  allerley  leß-  und  merckwürdige  |  Discursen, : 
Unter  |  Dem  so  genanten  Frantzösischen  Kriegs-  {  Simplicis- 
simo,  I  In  den  1  Elisäischen  IVitieni,  |  Aller-Monatlich  abgehan- 
delt werden.  |  Augsluionath.  |  Gedruckt  im  Jahr  Ciiristi  1683.  den 
31.  Augstm. 

Schluß  s.  886. 

Das  buch  findet  sich  in  der  Ulmer  Stadtbibliothek  aus  der 

sammlun<>-  von  C.  IL  v.  Besserer. 

1683.  Ungarischer  |  Oder  |  Dacianischer  |  Simplicissimus,  , 
Vorstellend  |  Seinen  wunderlichen  |  Lebens-LauiF,  |  Und  |  Sonder- 
liche Begebenheiten  |  gethaner  Rdisen.  |  Nebenst  |  Wahrhaffler 
Beschreibung  deß  |  vormals  im  Flor  gestandenen  und  |  dfflers  Ter- 
unruhigten  1  Ungarlands.  |  So  dann  |  Dieser  Ungarischen  Nation 
Sitten,  Ge-  |  brauch,  Gewohnheiten,  und  |  führenden  Kriege. 
Sambt  I  Deß  Grafen  Tekely  llerkoinmen  und  |  J)iß  aul  jetzige  Zeil 
verloffenen  |  Lebens -Lauff.  |  Denckwürdig  und  lustig  zu  lesen,  j 
Herauß  gegeben  von  gedachtem  |  Daclanischen  Simplidssimo.  | 
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Gedniokl  im  J«far  MDGLXXXm.  a  S.  239:  finde  deß  Broten 

TheiLs. 

in  der  vorrede  bezieltt  sich  der  ungarische  Simplicissitnus  auf 
seine  zwei  vettern,  den  teutscben  und  franlzöschen  Simplicissimun. 
Dieser  erste  theil  hat  30  capitiiL  Darauf  fol^  a.  228  die  Lebens- 
beschreilmng  des  ungarischen  grafen  Emerici  Tdckeh*,  dann  s.  234 
biß  239  (k'r  Bcsclihiß.  Exemplai  niis  Besserers  Sammlung  in  der 
stadtbibliüthek  in  Ulm.  Das  buch  ist  beßer,  als  der  französische 
Siniplicissimus.  Manchfache  beziehungen  auf  Würlteniberg  C^*  b. 
s.  177. 179)  und  schwabische  aasdrucke  fuhren  auf  die  yermuth- 
on^,  der  verfaßer  sei  dort  zu  hanse. 

1683.  Türckischer  I  Vagant,  \  Oder:  |  ümschweiffend -  | 
Turckisrher  Handels-  Manu,  |  Welcher  eine  Reise  mit  zwcyen  ! 
Calügeris  Coder  Griechischen  München)  |  und  drcy  Griechischen 
Kattff-Leuthen  in  ,  ConsianUnopeln  angetretten,  und  durch  Ae- 
gypteU)  das  |  Gelobte  Land:  item,  auf  dem  Euphrath  durch  die  | 
sandi'gte  Wösten  Arabia?,  und  andere  viel  Tärckische  |  Oerther 
mehr  kommen.  Endlich  auch  nach  drey  |  Juliien  wiedernm  in  die 
Christenheit  |  gelanget.  |  Um  wunderlichen  Begebenheiten  |  be- 
gierig und  nutzlich  zu  lesen.  |  Gedruckt,  im  Jahr  Christi  1683. 

In  der  vorrede  ist  diß  als  die  fortsetzung  des  nngarischen 
Simplicissimus  dargestellt.  24  capitel,  191  selten  octav.  Exem- 
plar in  Ulm,  an  den  nngarischen  Simplicissimus  angebunden. 

1684.  G.  Oclavausgabe.  Voran  zwei  litelkupfer:  Das  erste 
mit  den  5  bihlnissen,  gestochen  von  J.  A,  Bäner,  das  zweite  ist 
ein  verziertes  titelblatt  mit  der  schrift:  Deß  |  Teutschen  Simplicissi- 1 
ml  Redi-vivi  |  Lust-  and  Lehr-reicher  |  Schrlfflen-Marck.  |  Ver- 
legts  I  Job.  Jonathan  Felßjecker.  Es  folgen  12  ungezählte  blfitter. 

Bl.  j.  Der  1  Ans  dem  Giab  der  Vergesseniieit  |  wieder  er- 
standene Teutsche  i  Simpliciguimts ;  \  Dessen  i  Abenthenrltcher, 
und  mit  allerhand  ueltM"  \  men,  fast  unerhörten  Begebenheiten  j 
angefüllter  |  Lei^ots-Woiidel,  |  Auf  eine  gantz  ungemeine,  weit 
besser  als  vorhin,  neu-  |  eingerichtete,  zierlichere  und  anmuthi- 
^^cre  Schreib-Ail.  |  vennillelst  |  ScharfsbmUjen  Lehren,  wohl" 
kommeii^  \  dm  Anmerckunöfen  und  schunklingenden  Poeti- |  sehen 
Versen,  auch  recht  lebhafften  |  Kupffer-Biidnüssen;  |  IsU$Hiebm- 
den,  und  euriöBen  Gemüthem  {  auf  das  annehmlichste,  zu  ver- 
hoffentlich  sattsamer  i  Befriedigung,  auf-  und  vorgestellet  wird,  | 
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Durch  I  German  Scfileißeim  von  Stilsforf  \  Dem  es  wollen  so 
behagen,  |  Lachend,  was  wahr  ist,  zu  sagen.  |  Nürnberg^  \  Dnickts 
und  verlegt»  Johann  Jonathan  M^ßecker,  \  1684.  Das  cursiv  ge- 
druckte ist  im  original  roth. 

B1.  ij.  ErlSnterung  der  gedoppelten  Titnl  und  Neben-Kopffer. 

Bl.  iij.  Kurlzgefasster  Inhalt  eines  jeden  CapUels  dieses  er- 
sten Buciis. 

Bl.  V.  Allgemeine  ZuschrifTt,  An  den,  Standes  und  Wür- 
dens Gebühr  nach,  Hochgeehrten,  Großgunstigen  Kunst  -  und 
Wissenhafft- liebenden  Leser.  Schluß  b).  vltj  mit  dem  datum 
Nürnberg  d.  1.  Sept.  An.  1683.  Johann  .Jonathan  Felßecker. 

Bl.  viij^  Nöthifr-craclilcle  Vor-Erinnerung  über  Gegenwär- 
tigen Teutschen  Siinplicissitnum. 

S.  1.  Erstes  buch.  Das  erste  blatt  ist  in  meinem  exemplar 
ausgerißen  und  durch  ein  neues,  wie  es  schemt,  eigens  gedrucktes 
ersetzt 

S.  139.  Th.  1,  Liitli  2. 

S.  315.  Th.  1,  b.  3. 

S.  454.  Th.  1,  h.  4. 

&  578.  Th.  1,  b.  5. 

a  707.  Th.  1 ,  b.  6.  Im  Jahr  1083. 

S.  865.  Deß  Wellberuffenen  |  Simplicissimi  |  Pralerey  und 
Geprting  in  |  seinem  |  Teutschen  Micliel ,  |  Jedermanniglichen, 
wanns  |  seyn  knn,  ohne  Lachen  zu  lesen  1  erlaubt  |  Von  |  Sig- 
neur  Meßmahl.  |  Gedruclit  unter  der  Preß,  in  dem  jenigen  |  Land, 
darinnen  dasselbe  lobwürdtg  6e-  |  schirr  erstmahls  erfunden  j 
worden ,  |  ALs  seine  Liehe  fnnwohner  neben  anDern  Fdl^em 
an- 1  f/engen,  Den  /ahren  Vilsers  He//yS  naCh,  |  in  g/^eiCher  Zah/i 
zV  zähLen.  Schluß  s.  927. 

Exemplare  davon  in  der  stadtbibliolhek  in  Ulm,  in  der  k.  bib- 
liothek  in  Berlin  Z  1245  u.  iUB^  Oh.  1  und  3),  in  der  k.  hof- 
bibliothek  in  München.  Von  dem  ersten  bände  besitze  ich  selbst 
ein  exemplar,  vvoiiu  übrigens  das  ursprüngliche  erste  blatt  (s,  1. 
2)  fehlt. 

Den  zweiten  band  dieser  ausgäbe  von  1684  habe  ich  nie  ge- 
sehen, dagegen  behauptet  Bälow  8.x,  ihn  zu  kennen,  und  gibt 
den  inhalt  so  an: 

Z)  Von  dem  seltsamen  Springinsfeld  u.  s.  w. 
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3)  Trutz  Simplex,  oder  ausfübrUehe  und  wunderselfsame 

LehtMishescIireibung  ilcr  Erzbclrügcriu  und  Luuci;sliiizcnii  Cou- 
rage u.  s.  \v. 

4)  Das  wuuderbarlichc,  siinplicianischc  Yogeluest  u.  s.  w. 

5)  Des  TorlreflUchen  keuschen  Josephs  u.  s.  w.  Lehensbe- 
Schreibung. 

Alle  diese  scbrifften  seien  mit  der  IiesondiTn  jahrszahl  1683 
versehen.  Dem  Uliiuvr  cAcinplar  des  ersten  ilicils  von  i()84  ist 
der  zweite  theil  von  1683  X  angebunden.  Den  dritteu  theii  kennt 
Bulow  nicht  und  meint  irrig,  ein  solcher  sei  erst  zu  der  ausgäbe 
von  1713  hinzu  gekommen. 

B.  3.  Deß  I  Aus  dem  Grabe  der  Vergessenheil  |  wieder  er- 
standenen  |  Simplicissimi,  |  3Iit  kuslbaren,  zu  dieser  Zeit  hoch- 
wer-  I  then  und  dero  Liebhaber  fest  an  sich  ziehen-  |  den  Waa- 
ren  an-  und  ausgefüllter  |  Staats -Kram,  |  statt  dcß  auf  seinen 
jungsthin  her-  |  vorgegebenen  |  Lebens-Wandel,  |  nunmehr  or- 
dentlich folgenden  |  Dritten  und  letzten  Theils.  |  Ein  überaus  cu- 
ridses,  theils  ernstliches,  |  theils  anmuthiges.  und  vermittelst 
wiihlaus-  I  ifcsonnener  Beß-ebenheilon,  Lusl-er\u  i  kendes  Werck,  j 
wonnnen,  gleich  als  ia  einer  hohen  Schul,  (  Die  Tugenden  belo- 
bet, die  Laster  gela-  |  delt,  ein  wohl  zu  leben  guter  Vorsatz  be- 
festiget, I  und  mit  sonst  allerhand  erdencklichen  Sitten-Lehren  | 
an  Hand  gei^anoen  wird;  |  Auf  gethanes  Versprechen,  und  in- 
ständiges I  Begehren  zusamt  beyffefiifftcn  netten,  kunstlichen 
Kupf-  (  fer-Tafeln,  und  vorausgesetzten  eines  jeglichen  Buchs  | 
nnd  dessen  Capitel  Inhalt  zeigenden  Poeti-  |  sehen  Versen,  aus- 
gefertiget  |  Liß  mich  vornen,  oder  binden,  |  Du  wirst,  was  du 
suchest,  finden.  |  Nürnberg,  |  Druckts  und  verlegts  Johann  Jo- 
nathan Feißecker,  |  Im  Jalir  1684. 

S.  1.  Ohne  titel,  wenigsltns  in  den  3  cAeni piareu  zu  Gotha, 
Meiningen  und  Tübingen,  des  dritten  theils  erstes  buch,  vom  saty- 
rischen pilgram. 

S.  71.  Deß  Simplicissimi  |  Satyrischer  |  Pilgram  |  Anderer 
Theil,  I  Zusammen  gelragen  durch  I  Samuel  Greifhsohn  |  vom 
Uirschfeld.  |  Gedruckt  im  Jalir  1683. 

S.  149.  Das  I  Rathstubel  Plutonis  |  Oder  |  Kunst  üeich  zu 
werden,  und  von  denen  Mittlen,  |  wie  hierzu  zu  gelangen; 
Durch  vierzehen  underschiedU-  |  eher  namhafiten  Personen  rieh- 
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ligc  Mcy-  I  nunirf'"  in  gewisse  Rcguln  vcrabfassot,  und  aul!»  Sim- 
plicissimi  Bniniiqueil  selbstcn  gcschüpiTt,  auch  {  aunVccht  Sim- 
plicianisch  be-  |  schrieben  |  Von  |  Erich  Slainfels  von  Grufens- 
holm,  I  Sambt  |  Simplicissitni  Discurs^  Wie  |  man  hingegen  bald 
anflTwannen :  |  und  mit  seinem  Vorrath  fertig  j  werden  soll.  |  Ge- 
Iruckl  in  Samarien,  |  lai  Jahr  1683.  Über  den  coluimitu  ist  diß 
bezeichnet  als:  Simplicissimi  ilriUen  Theils  zweyles  Buch, 

S.  233.  Deü  1  Abentheurlichen  Simplicissimi  |  Verkehrte 
Welt,  I  Nicht,  wie  es  finsserlich  scheinet,  |  dem  Leser  allein  zur 
Lust  und  Kurtzweü:  |  Sondern  auch  zu  dessen  aufTerbaulichem 
Nutz  an-  |  nehmlich  enlworffen  |  von  |  Simon  Lengfrisch  von  Har- 
tenfels. I  Tilul-Kupffers  Erklaiunrr:  |  Der  Hirsch  den  kühnen 
Jäger  legt,  1  Der  Ochs  manchnial  den  Metzger  schlägt,  |  Der 
Arm  dem  Reichen  Steuer  tragt,  |  Zur  Arbeit  der  Soldat  sich 
regt,  I  Der  Baur  in  Waffen  sich  bewegt,  |  Solch  Ding  die  Welt 
zu  üben  pflegt  |  Gedruckt  im  Jahr  M.  DG.  LXXXIII.  Ober  den 
columnen:  Dritten  Theils  drittes  Buch. 

S.  327 :  Dietwalds  und  Amelinden  |  anmuthige  |  Lieb  -  und 
Leids-  I  Beschreibung,  [  Samml  erster  Vergrösserung  |  des  Welt- 
berühmten Königreichs  |  Franckreich. 

/Gottseeligen  erbaulich  ] 
ICuriüsen  luslior  J 
IHistoritis  annehmlich  f 
Den  /Betrübten  tröstlich  )  zuiesen* 

Verliebten  erfreulich  l 
Politicis  nützlich  \ 
\md  der  Jugend  ohnärgerlich  ! 

Zusammen  gesucht  und  hervorgegeben  |  von  |  H.  J.  Christ« »Hol 
von  Grimmelshausen,  |  Gelnhusano.  Gedruckt  im  Jahr  16b3.  Die 
vorrede  ist  datiert  Hybspinthal  3  merz  1669  und  unterzeichnet  HJ. 
CSiristoff  von  Grimmelshausen.  Ober  den  columnen  steht:  Simplicis- 
simi dritten  Theils,  viertes  Buch,  von  Dietwalds  und  Amelind.  Lieb- 
u.  Leidsbeschr.  i.  Theil  Der  Ander  Thci!  beginnt  s.  36 i,  der  dritte 
s.  396.  Der  roman  hat  hier  capiteieiiitheilung,  die  in  der  altern 
ausgäbe  fehlt. 

S.  441.  Des  Durchleuchtigsten  |  Printzen  |  Proximi,  |  und  ' 
Seiner  ohnvergleichlichen  |  Lympida),  |  Liebs -Geschieht-  |  Er- 
zehlung.  |  Vornemlich  der  vorhandenen  1  AUun  und  Jungen:  El- 
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lern  und  |  Kindern,  Kur  Richtschnur,  Lehr,  und  |  Nachfolgung: 

den  Belrüblcii  und  Verliebleii  zui^j  Iröslli-  \  clicn  Boyspiel :  den 
Curiosen  und  Massigen  zur  Ergelz-  und  |  ehrlichen  Zcitvcrlrei- 
bufig:  sonst  jedermänniglichen  |  aber  zum  Nutzen  ^  und  Christ- 
licher Aufferbau-  |  ung  seiner  selbslen,  an  Tag  gegeben  |  von  { 
H.  J.  Chrisloffel  von  Grimmelshausen,  |  Gelnhusano.  |  Gedruckt  im 
Jahr  1683.  Die  Zueignung  an  Maria  Dorothea  freifräulcin  von 
Fleekenslcin  ist  ilaliurt  s.  413  Bonichen ,  den  21  jid.  1672.  Über 
den  coiumiien  ist  diß  beEoichnel  als  lünltes  buch  des  dritten  theils. 
Diese  geschichte  ist  wieder  in  9  theile  getheilt. 

S.  595.  Simplicianischer  |  Zweyköpfüger  |  Ratio  Status,  |  la- 
st iir  entworffen  |  Unter  der  Histori  des  weidlichen  |  Königs  Sani, 
des  saitlUmütijren  Königs  1  I)a\ids,  des  gelreuen  Prinlztu  Joualhan, 
und  I  deß  tapireru  Generalissimi  \  Joabi  |  von  |  Hans  Jacob  Chri- 
stoph von  Grinmiels-|hausseu  Gelnhusano.  |  Gedruckt,  im  Jahr  { 
1683.  Die  Zueignung  an  freiherm  Krafft  von  Crailsheim  ist  s.  598 
datiert  Rheinnec  26  jul.  1670  und  unterzeichnet  Hans  Jacob 
Christoffel  von  Grimmelshausen,  Gelnhusanus,  P.  zu.  Cernheim. 
Über  den  coluinnen:  drillen  Theils  sechles  Buch. 

S.  661.  Der  fliegende  j  Wanders-Mann  j  nach  dem  Aloud,  1 
Oder  I  Eine  gar  kurtzweiüge  |  und  gar  seltzame  Beschreibung  |  der 
Neuen  Welt  des  Mondes,  wie  solche  |  von  einem  gebohxnen  Spa- 
nier, mit  Nahmen  Dominico  {  Gonsales,  beschrieben:  und  der 
Nach-  j  Welt  bekandt  gemacht  uor-  [  den  ist.  '  Aus  dem  Franl- 
zösischen  ins  {  Teulsche  übergesetzt.  |  Ins  gemeni  lustig  zu  lesen, 
und  wird  die  |  Sach  an  sich  selbsten  den  Gelahrten  zu  fcrnerm  | 
Nachdencken  beimge-  |  stellet  |  Gedruckt,  im  Jahr  |  1684.  Co- 
lumnentitel:  dritten  Theils  siebendes  Buch. 

S.  723.  Satyrische  ]  Gesicht  j  und  j  Traum-geschicht,  [  You 
Dir' und  Mir.  Colunmentitei:  achtes  Buch. 

S.  773.  Kurtze  |  und  |  Kurlzweilige  I  Reise-Bcschrei-  |  bung 
nach  der  obem  |  neuen  Monds-Welt  |  Gedruckt  im  Jahr  |  1684. 
Columnen:  neundtes  Buch.  Diese  und  die  vorige  schrift  haben 
nur  nebentilel ,  so  daß  sie  als  anhange  zum  fliegenden  wanders- 
manu  zu  betrachten  sind.  Passow  1843,  1039. 

S.  809.  Siiuplicissimi  \  Galgen -Männiin,  |  Oder  |  Ausführ- 
lidier  Bericht,  woher  |  man  die  so  genannte  Allräungen  oder  [ 
Geldmännlin  bekommt,  und  wie  man  ihrer  |  warten  und  pflegen 
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8(^1;  aach  was  Tor  Nulxeii  man  |  hingegen  von  ihnen  eigentlich  za- 
ge- I  war  Ich.  |  Erstlich  durch  Siinplicissimuin  sclbslcn  I  seinem 
Sohn  und  nllen  andern,  so  die  Reich-  |  Ihum  dioscr  Welt  ver- 
langen, zum  besten  an  |  Tag  gehen,  |  Nachgelicnds  mit  nützlichen 
Anmerck*  nnä  |  Erinnerungen  erläutert  |  durch  |  Israel  From- 
Schmidt  von  Hu- 1  genfelß.  |  in  Einer  Harten  Zelt,  So  l^aa  GeLd 
Wie  Einige  \  Leiifh  CLagten,  Ohngl.ef€1iGethefl.t:  |  OoGh  AL- 
Len  Jhr  Geb//hr  Geben  Hat.  |  Gedruckt  im  Jaln  |  1684.  Columnen: 
Dritten  Theils ,  zehendcs  Buch.  Mit  unrecht  meint  Jördens  2,  432^ 
hinter  dem  Hugenfeiß  sei  ein  J.  L.  Hartmann  verborgen.  Passow 
1843,  1039>». 

S.  847.  Der  stoltze  |  Melcher,  |  Sambt  einer  Beaprecknoß 

Von  das  I  Fiaiilzüß  Krieg  |  Mit  der  ,  ilullaud.  \  Welches  |  Durch 
Veranlassung  eines  |  Saphoyers  der  Friedens-  [  satten-  und  |  ^ern- 
kriegenden  Teutschcn  Jugend  {  zum  Meßl^ram  verehret  wird.  ] 
Gedruckt  im  Jahr  |  1684.  Columnen:  SImplicissimi  dritten  Theils, 
eilfiles  Buch. 

S.  869.  Simplicii  \  Angel  egte  |  ührsachen,  |  Wammb  Er 
nicht  Calholisch  |  werden  könne?  j  Von  R  iianiico  |  In  einem 
Gesprach  widerlegt.  |  Gedruckt  im  Jahr  \  l(ib4.  Columnen:  Sioi- 
pficissimi  dritten  Theils,  zwölfHes  Buch. 

S.  865«  Der  Erste  |  Beemhäuter,  |  Nicht  ohne  sonderbare  • 
darunter  verborgene  Lehrreiche  |  Gehelmniß,  so  wol  allen  denen, 
die  so  zu  |  schellen  pflegen  und  sich  so  schelten  lassen,  als  auch 
sonst  jeder-  j  mann  (vor  dißmal  zwar  nur  vom  Ursprung  dieses  ; 
schönen  Ehren  -  Tituls )  andern  zum  Exem-  {  pel  vor  gestellet. 
Samt  Simplicissimi  GauckeMasche,  |  Von  lUiterato  Ignorantio,  zu- 
genant Idiota.  I  Gedruckt  im  Jahr  1684.  Columnen:  Simplicissimi 
dritten  Theils,  dreyzehendosBucli.  Der  Bernhäuter  ist  erneut  vonB. 
v.Bülow,  novellenbuch.  2, 559.  Heidelberger  jalirbucher  1837, 703. 

S.  905.  Simplicissimi  wunderliche  |  Gauckei-Tasche  |  AÜeu 
Gaucklem,  Marckschrey-  |  em,  Spielleuten,  in  Summa  allen  de- 
nen I  ndtlug,  und  nützlkb,  die  auff  offenen  Mirckten  gern  [  einen 
Umbstand  herbey  hrichten,  oder  sonst  |  eine  Gesellschafft  lustig 
zu  I  macheu  haben.  |  Verwunderlich  und  lustig  zu  sehen.  |  Ent- 
worffen  |  durch  obigen  Autorem.  )  Gedruckt  im  Jahr,  1684.  Co- 
lumnen wie  zuvor.  Diese  schrill  besteht  nur  aus  einer  klonen 
•nzakl  ganz  kurzer  spruchartiger  gedichte,  die  zur  anslegung 
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ebenso  Tieter  siemlicli  grober  holzsciinttte  dienen.  PtMOw  1843, 

1039.  Die  Gaiikellaschc  ist  offenbar  dasselbe  buch,  weiches  im 
Spriuginstelil  cup.  7  iiiilcr  deinselbeu  uamcn  ausfuhrlich  boscbrie- 
ben  wird.  Passow  1843,  1043. 

S.  923.  Manlfesta  |  Wider  die  Jenige,  |  Welche  aus  sonder- 
barer Hiß-  I  gnnst  und  BoßheH  i  Die  roth-  und  güldene  <  Barte  { 
verscliinipffon  iiiul  verfolj^ron .  Dedicirt  Allen  Liebhabern  der 
rolh  -  und  (güldenen  Barle.  Gedruckt  im  Jahr  16ö4.  Cuiuin- 
nen:  vierzehendes  Buch.  Schluß  s.  937. 

Exemplare  des  dritten  bandes  finden  sich  in  den  bibliothcken 
von  Berlin,  Gotha,  Heinuigen,  Tübingen. 

Die  reime  der  Zusätze  in  6  zeigen ,  daß  dieselben  nicht  in 
Schwaben  enlätandeii  sind. 

Die  Zusätze  von  G  sind  von  einem  Protestanten  verfaßt.  Vgl. 
s.  763,  29.  G  673. 

1685.  H,  Der  \  Aus  dem  Grab  der  Vergessenheit  i  wieder 
erstandene  '  8mplid$ümu$ ;  i  Dessen  I  AbeniHewrUcher  y  fmd 
mit  allerluind  selfsa-  '  men  Beijebenheilen  angefüllter  Lebens- 
wandel,  Auf  eine  ganz  ungemeine,  und  jelzo  zum  zweyten  , 
mal  viel'vermehrte  anmuthige  Schreib  -  und  Lehr- Art,  j  vermit** 
tebt  I  Seharfnmigen  Lehren,  ipohikommen-  \  den  Anmerckungen 
und  schönklingenden  Poeti*  { sehen  Versen,  auch  recht  lebhailten  | 
Kupffer-Bildnüssen;  Lust  liebenden,  und  cttriösen  Geinüthern  nuf 
tiaii  annehmlichste,  zu  verhoffentlich  sattsamer  Befric-  digung, 
auf-  und  vorgestellet  wird.  Durch  \  German  Schleifhelm  von 
SuUtort,  Dem  es  wollen  so  behagen,  >  Lachend,  was  wahr  ist, 
-  zu  sagen,  ;  MimHrg,  \  ihruekit  und  rerle^rf«  Johann  Jonaihm 
Feißeeker.  1685.  Das  hier  cursiv  gedruckte  ist  im  originai  rotb 
gedrurkt.     hamle  in  8. 

Der  erste  band  enliiäit  bl.  2  eiae  Erläuterung  der  geduppclteu 
Titul  und  Neben -Kupffer. 

Dann  bl.  3:  Kurtzgefasster  Inhalt  eines  jeden  Capitels  dieses 
ersten  Buchs. 

Darauf  bl.  5:  Allgemeine  ZuschrifFl,  An  den,  .Standes  -  und 
Wurdens- Gebühr  nach.  Hochgeehrten,  Großgünstigen ,  Kunst- 
und  Wissenschaüt-liebeudcn  Leser.  Diese  vorrede  Felßeckers  ist 
datiert  Nürnberg  31  merz  1685. 

Darauf  folgt  bl  8:  Nöthig-erachlete  Vor-Erinnenmg  über 


Digitized  by  Google 


1162 


AN1IEBKUN6EN. 


Gegfenwäriigcn  Teiuidieii,  izo  zum  zweyteii  mal  heransf^fegabenen 

Siinplicissiinuiii.  Diese  vorreden  sammi  litel  nehmen  12  ungezählte 
i)lälter  ein. 

Darauf  folgt  s.  1 :  Erster  Theil  Deß  Ahentheurlichea  Simpli- 
cussimi  Ersten  Buchs  Erstes  Capitel  u.  s.  w. 
S.  110  beginnt  das  ander  buch. 

S.  247  das  3te  buch. 

S.  354  (las  4te  buch. 
S.  445  das  5te  buch. 

S.  551  das  6te  buch,  mit  der  jahrszahi  1683. 

S.  673.  Deß  Weltberuffenen  |  Simplicissüni  t  Pralerey  und 
Geprfing  in  \  seinem  I  Teutseben  Michel,  JedermännigÜchen, 
wanns  seyii  Ivan,  ohne  Lachen  zu  lesen  !  erlaubt  '  von  Signeur 
Meßnjahl.  |  Gedruckt  unter  der  ProA.  in  dein  jenigen  |  Land,  dar- 
innen dasselbe  lobwürdig*  Ge-  |  schirr  erstmahis  erfunden  :  wor- 
den, I  ALb  seine  Liehe  /nwohner,  neben  anOem  |  VöLCkem  an- 
f/engen,  Hen  /abren  Tnsers  |  HelLs  naCh,  In  gLeiCker  ZMj  \ 
zV  zehLen  :  MDCLXXIII.  Schluß  s.  728. 

Der  zweite  band  führt  den  litel:  Deß  ])ossirli(  hen ,  weit  und 
breit  bekanten  Siinplicissimi  |  Sinnreicher  und  oachdencklicber 
Sobrifften  |  Zweyten  Theils  |  Erstes  Buch,  |  von  dem  seltsamen  ; 
Springinsfeld,  I  Oder  ;  Dessen  kurtsweiligen,  Lusterweckenden, ! 
und  recht  lächerlichen  j  Lebens-Bescbreibung,  |  Als  eines  wei- 
land frischen,  wohlversuchlen  und  lapUeiii  Soldalen.  '  Und 
nachmahlen  außgemärgciten,  abgelebten,  doch  I  darbey  sehr  ver- 
schlagenen I  Landsturtzers  und  Bettlers,  Nach  Simplicianiacher 
Anordnung  |  Erstesmal  verabfasset  1670.  anjetn>  aber  wieder 
neu,  {  und  dritten  mal  verbessert,  vermehret  und  auffgelegt 
Yon  !  Philarcho  Grosso,     von  Trommonhclm.    Im  Jahr  1685. 

S.  109.  Trutz  Simplex:  '  Oder  Ausiuhriiehe  und  wunder- 
seltzame  ,  Lebens-Beschreibung,  |  Der  Ertzbetrügerin  und  Land- 
stortzerin  |  Courage,  |  Wie  sie  anfangs  eme  Rittmei*  [  Sterin, 
hernach  eine  Hauptmännin,  fer-  '  ner  eine  Leutenantin,  bald  eine 
Marquetendcrin,  !  Mußqiietirerin ,  und  letztlich  eine  Zigeunerin 
abgeben;  Meisterlich  iiiriii^  und  mißbün-  '  di^r  vorgestellel:  | 
Eben  so  lustig,  amiihmUch  und  nützlich  j  zu  betrachten,  als  Sim- 
plicissimus  |  selbst.  |  Alles  mit  einander  |  Von  der  Courage  eigner 
Person,  dem  1  weit  und  breit  bekandten  Simplicissimo  zum  Ver*  | 
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tlruß  und  Widerwillen,  t\om  Autori  in  die  Feder  dictirt  und  ver- 
hässerl,  der  sich  vor  dißmal  nennet  Philurciius  Gro5?siis,  von 
Trommenheim,  auf  Griffs-  berg,  elc.  Gedruckt  in  Utopia,  bcy 
Felix  Stratiot.  \  Im  Jahr  16B5«  In  den  columnenäberschriften  ist 
diese  tebensbeschreibnnff  der  Courai^e  nicht  gezählt;  der  Sprinff* 
insfeld  ist  des  zweiten  Ihcils  erstes  buch,  das  Vogelnest  das 
zweite. 

S,  227.  Das  wunderbarlichc  Simplicianisehe  Vogei-iVesl,  | 
Der  Springinsfeldischen  [  Leyrerin,  i  In  zwey  Theilen,  |  VoUer 
Abentheuerlichen  doch  Lehrreichen  |  Geschichten,  sehr  nfilzlich 
und  kurtzweilig  zu  lesen;  Auch  mit  feinen  Lehren,  in  gewisse 
Capilel  ab  -  und  einsre-  theilet,  worzwischen  einiofe  schöne 
KuplTer-  Invenliones.  um  desto  deutliche-  |  rer  Vorstellung  wil- 
len zu-  I  sehen;  ;  Gant2  neu  vermehret  und  verbassert  {  Durch  | 
Michael  Rechulin  von  Sehms-  |  dorff.  |  Gedruckt  im  Jahr  1685. 

S.  228.  Erster  Theil 

S.  343.  Des  wunderbarlirhen  Sinnen-schärffenden,  Kunst-  I 
verfaslen,  Abejilheurlichen,  Kurtzweili-  gen,  Verwunderlichen, 
absonderlichen,  Lehr- Nutz- Kern- u.  Geheim-  nüs-reichen  I 
Vogel-Nestes,  >  Fernere  Fortsetzung  |  und  |  Gdschichts-Beschrei'* 
bung,  Von  dessen  Wftrckung  und  dardurch  ent^  I  standenen 
scltzaiiien  Beo^ebonheiten  Am  Tag  gel)racht;  Auch  mit  neuen 
schönen  KuplFcr-lnventionen,  und  mit  feinen  Lehren  yermchrt  ! 
Von  A  c  eee  ff  g  hh  ii  11  mm  nn  oo  vv  sss  t  uu*  |  Gedruckt  im  Jahr  1685. 

S.  344.  Anderer  TheiL 

S.  493.  Zweyten  Theils  ;  Drittes  Buch,  j  Handelnde  von 

deß  vorlreHlichen  Keuschen  Josephs,  Jacobs  Liebsten  Sohn  m 
Egyp-  ten.  Erbauliclien,  ausführlichen,  viel  vcrriK  lirter,  und 
rühm-  liclier  Lebens -Beschreibung  Zu  einem  Exenipel  und 
Beyspiei  der  un-  |  veränderlichen  Vorsehung  Gottes  nicht  so  wol 
aus  I  H.  SchriffI,  als  anderer  Hebräer,  Perser  |  und  Araber 
SchriOten,  Nutz-Leß-  '  und  Lust^würdig,  i  Sampt  dem  Lebens- 
Lauff  deß  unver-  gleichlich  Josephs-Schaffners  Musai.  |  Sinn- 
reich zusammen  getragen.  Von  ;  Samuel  Greiffn-Sohn  von 
Hirschfeld.  .  Wieder  aufgelegt  im  Jahr  1685.  Schluß  s.  642. 

Diese  zwei  bände  benfitzte  ich  in  einem  dem  antiqnar  Butsch 
in  Augsburg  zugehörigen  exemplar,  welches  nunmehr  Mie  k.  um- 
versitätsbibliothek  in  Tübingen  angekauft  bat.  Als  dritter  theil  ist 


Digitized  by  Google 


1164 


ANMERKUNGEN. 


ilim  der  dritte  band  von  G  beigegeben.  Der  dritte  band  von  H  fehlt 

und  ist  vielleicht  |rar  jütlit  vorhaiidcn.  Don  zw  l  iten  band  der  aus- 
gäbe von  1685  beschreiht  nach  einem  golhaisthtii  cxemplar  Pas- 
sow  1843,  1038;  aber  auch  er  scheint  keinen  dritten  theil  von 
1665  zu  kennen*  Dagegen  nimmt  3  theile  in  8  an  der  Catalogus 
bibliolhec»  christt»  2^311,  n.  7672 --7674;  darnach  Koch  in 
compendium  2,  256  und  aus  ihm  wohl  Jördens  2,  432. 

Ii  iilriiint  nicht  nur  die  Zusätze  von  DG  auf,  sondern  vcrnichrl 
sie  noch  mit  neuen.  Auch  diese,  wie  die  von  G,  sind  aus  der  feder 
eines  Protestanten  gefloIVen.  Vgl.  s.  834. 

1666.  Der  überaus  knrzweilige  und  abentiieaertiche  Malcolme 
von  Libandn  [nach  Blankenburnr  Liebendau]  von  Simplicto  SimpH- 
cfssimo.  0.  0.  1686.  12.  Koch  2,  2()0.  Jurdeus  2,  430.  432.  0  viij. 
Blankenburg  schreibt  das  buch  dem  verfaßer  des  Simplioissinuis 
m.  Jördens  2,  432. 

1695.  Eine  Nürnberger  ausgäbe  des  Simplicissimus  von  1695 
befindet  sich  nach  Maßmanns  angäbe  in  der  k.  bibliothek  in  Berlin 
Z  1246'^  =  1250.  Den  dritten  llieil  dieser  ausgäbe  von  1695  be- 
sitzt auch  hcrr  prediger  Kläden  in  Berlin;  die  darin  enthaltenen 
stücke  mit  ausnalHne  des  satyrischen  pilgrams  haben  aber  das 
druckjahr  1699;  die  Seitenzahlen  \mtea  durch.  Kladen  bemerkt 
dabei,  da  wahrscheinlich  in  diesem  dritten  theile  stOdie  von  den 
ausgaben  von  1695  und  1699  mit  gleichen  Seitenzahlen  zusainmcn- 
firebiiiuleii  seien,  so  dürfte  noch  auf  ausgaben  des  Simplicissimus 
von  den  jähren  1683,  16U5  und  1699  zu  schließen  sein. 

1697.  Eine  ausgäbe  des  satyrischen  pilgram  in  duodex  von 
1697  führt  nach  Jdrdens  2, 428 1  Schtermeyer  in  den  hallisdien 
jahrbdchem  1838,  418  und  Passow  in  den  blättern  f.  1.  unt.  1843, 
1011,  letzterer  milder  beuiorkung  an,  daß  er  sie  nicht  kenne.  Der 
titei  lautet  bei  Jordens:  Salyrischer  Pilgram,  das  ist  Kalt  und  Wann, 
Weiß  und  Schwarz,  Lob  und  Schand  etc.  durch  Sam.  Greiffensohn 
vom  Uirachfeld,  Leipzig  1697. 12« 

1699.  Der  Zweiköpfige  Ratio  Status«  Diese  ausgäbe  von  1699 
mit  Widmung  vom  26  jul.  1670  linde  ich  nur  bei  Echter meyer  1838, 
419  erwähnt. 

1701.  U.  Titeikupfer  mit  den  5  bildnissen.  Ihm  gegenüber: 
Deß  I  Teutsohen  Simplicissi*  |  mi  Redi-vivi  |  Lust«  und  Lehr-reicher  | 
Schriiten-Marck.  |  Verlegts  |  Ml  Jonatium  Peiß- 1  eoker.  |  Diß 
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der  mit  arabesfcen  umgebene  titel  aaf  dem  gestochenen  TorMatte.  • 

Der  gcdrucklc  tilel  lautet:  Der  \  Aus  dein  Grab  der  Verp^essenheil  | 
wieder  erstandene  |  Shnpliehsimvs;  '  Dessen  |  Abmthturüchery 
und  mit  allerhand  <«//«a-|mcn  £egebenheit(;n  angefüllter  |  hebens- 
Wandel,  \  Auf  eine  gantz  ungemeine,  und  jetzo  znm  zweyten  |  mal 
Tiel-Termehrte  anmulhige  Schreib-  und  Lehr-Art,  |  vermittelst  | 
Schar fnnni()m  hehrmif  woMkommen  |  den  Anmerckungen  und 
schonklingendearuuli- Ischen  Versen,  auch  recht  lebhaiFlenKupffer-l 
Bildnüssen ;  |  Lu$tlieb enden,  und  curiösen  Gemütherii  auf  das  |  an- 
nehmticbste,  zu  verhoifentlich  sattsamer  Befrie-|dignng,  auf-  und 
vorgestellet  wird,  |  Durch  |  German  SMeifhem  von  SuUfort,  \ 
Dem  es  wollen  so  behagen ,  |  Lachend,  was  wahr  ist  zu  sagen.  \ 
Nürnberf/ ,  \  In  Verleaunq  Jnfi.  Jonathan  Felßecftei's  sei.  Erben,  ; 
170i.  8.  Das  hier  cursiv  gedruckte  ist  im  original  rolli. 

Nach  dem  titelblatt  folgt  auf  3  ungezählten  blättern  eine  Er- 
läuterung, der  gedoppelten  Tito!  und  Neben  -  Kupffer,  sodann 
Kurtzgefasster  Inhalt  eines  jeden  Capitels  dieses  ersten  Buchs, 

S.  i.  Erster  Theil  deß  Abentheurlichcn  Simplicissimi  Ersten 
Buchs  Erstes  Capitel. 

S.  HO.  Andern  Buchs  Inhalt. 

&  247.  Buch  3. 

S.  354.  Buch  4. 

S.  445.  Buch  5. 

S.  55 i.  Folget  nun  auch  j  Des  neueuigerichtelen  und  viel- 
ver- 1  bassertcn  gantz  umgegossenen  |  Abentheurliehen  i  binipiicis- 
simi  I  Fernere  |  Fortsetzung  und  Schluß,  |  Oder  |  Sechstes  und 
letztes  Buch,  |  Seines  |  Lebens-Lauffs.  |  Durch  |  German  SchleiQ* 
heim  von  |  Sultzfort.  |  Im  Jahr  1683.  Schluß  s.  672. 

S.  673.  Deß  Weltberufrenen  |  Simplicissimi  |  Pralerey  und 
Gepräng  in  |  seinem  i  Tenlsclien  Michel,  |  .Iedermanni[rliehen, 
wanns  |  seyn  kan,  ohne  Lachen  zu  lesen  |  erlaubt  |  von  |  Signeur 
Meßmahl.  |  Gedruckt  unter  der  Preß,  in  dem  jenigen  |  Land,  darin- 
nen dasselbe  lobwürdig  Ge-| schirr  erstmahls  erfunden  |  worden,  { 
Ali^s  sefne  Liehe  /nwohner,  neben  anOern  |  VöLCkem  anflengen, 
Wen  /aliren  I  nsers  |  He/Ls  uaCh,  in  gLe/Cher  ZuliL  j  zV  zehLen  \ 
M.DC  LXXÜL  Schluß  s.  728. 

Das  buch,  früher  im  besitze  von  Gustav  Schwab»  gehört  jetzt 
herm  bibliothekar  Karl  KlüpfeL  In  diesem  exemplar  wenigstens  ist 
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U  ganz  idoilisch  mH  dem  ersten  bände  yod  H,  nur  titel  und  vor- 
rede sind  neu  gedruckt 

Eine  andere  ausgäbe  von  1?01  scheint  die  auf  der  Darm- 
Städler  hoibibliüthek,  E  3722,  beündliche  nacli  der  beschreibung 
von  Franz  Roth  in  Frankfurt.  Der  litel  ist  genau  derselbe,  das  buch 
umfaßt  aber  706  Seiten  nnd  s.  707  bis  864  steht  das  6te  buch  mit 
der  jahrszabl  168S.  Dann  ist  dem  Darmstädter  exeinplar  beige- 
bnnden  der  tentsche  Michel  nach  U  s.  673  fT. 

1705.  Eberl  führt  im  bibliu^iaphischen  lexikon  21272  als  eine 
gute  spätere  ausgäbe  des  Simpiicissimus  eine  vom  j.  1705,  8.  auf. 
Nach  Maßmanns  freundlicher  mittheilung  befindet  sich  ein  exempiar 
davon  in  der  k.  bibliothek  zu  Berlin  Z  1246. 

1713.  K.  Titelkupfer  und  gestochenes  iitelblatt  ganz  wie  bei  U. 
Dann  titelblalt  in  quart  gedruckt:  Des  |  Aus  dem  (irab  der  Ver- 
gessenheit wieder  erstandenen  |  SimpUctssimi  j  Abentheueriicher,| 
und  mit  allerhand  seltsamen  Begebenheiten  angefüllter  |  liebem- 
Wandel,  \  Auf  eine  ungemeine,  und  jetzo  ganz  neue  vieU ver- 
mehrte anmuthige  |  SehrM-^  vnd  Lehr^Art,  \  vermittelst  |  Scharff- 
sinnigen  Lehren,  iiulzlichcn  Anmerckungen  und  wohl-klingen-'den 
Poetischen  Versen,  auch  nebst  recht  leübnlTten  Kupffer-IBildnussenjl 
Lust-liebenden  und  curieusea  Gemüthern  auf  das  annehmlichste,  | 
In  dreyen  TheUen,  \  auf-  und  vorgestellet,  |  durch  |  Qermm 
SeMeiffheim  von  Stütz  fort  \  Dem  es  wollen  so  behagen,  |  Lachend, 
was  wahr  ist,  zu  sagen.  |  Nürnberg,  gedruckt  nnd  verlegt  bey 
Adam  Jonathan  Felßecker,  Anno  1713.  Die  cursiv  gedruckten 
Wörter  sind  im  original  rotli.  Die  platten  der  kuplFer  sind  diesel- 
ben, wie  für  die  ausgäbe  von  1685,  nur  aufgestochen. 

Inhalt:  Erläuterung,  der  gedoppelten Titul  und Neben-Kupffer. 
i  Seite. 

Ferner  iiihaltsangabe  der  capitcl  des  ersten  buchs.  4  seilen. 

Ferner:  Allgemeine  ZnschrifTt,  An  den  Standes-  und  Wür- 
dens-Gebühr  nach.  Hochgeehrten,  Großgünstigen,  Kunst-  und 
Wissenschaft  liebenden  Leser.  B  blätter.  Unterschrift;  Xiiurnberg, 
90  Sept  1713.  Adam  Jonathan  Felßecker. 

Sodann  auf  5  gleichfalls  ungezählten  blättern:  Nöthig-erach- 
lete  Vor-Erinnerung  über  Gegenwärtigen  Teulschen,  ilzo  /um  drit- 
ten mal  heraus  gegebenen  Simplicissimum.  Grußgünstiger,  respec- 
tiv^  Hochgeehrter  Leser  u.  s.  w. 
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S.  1.  Th.  i.  Boch  1, 
S.  110.  Tb.  I.  Boch  2. 

S.  217.  TJi.  1.  Buch  3. 
S.  355.  Th.  1.  Buch  4. 
S.  45i.  Th.  1.  Buch  5. 

S.  557.  Folget  nun  auch  |  Des  neu^^eingerichleten  und  viel- 
verbesser-^lten  gantz  umgegossenen  |  Abentheurlichen  |  Simplicis- 

simi  !  Fernere  |  Fortselzuuo  und  Schluß,  |  Oder  1  Sechslos  und 
letztes  Buch  |  Seiuos  j  Lebens -LaufTs;  |  Durch  |  German  öchicifiT- 
heim  {  von  {  Suitzturl.  |  Im  Jahr  1683.  Schluß  s.  680. 

S.  681.  Des  Weltberuffenen  |  Simplicissimi  i  Pralerey  und 
Gepring  |  in  seinem  |  Teutschen  Michel,  |  Jedennämiiglichen,  \ 
wamis  seyn  kan,  |  ohne  Lachen  zu  lesen  |  erlaubt  |  Von  |  Signeur 
Meßniahi.  ,  Gedruckt  unter  der  Preß,  in  demjenigen  |  Lan<l,  darin- 
nen dasselbe  lobwürdig  Ge-|  schirr  erstmals  erfunden  worden.  J 
ALs  seine  Hehis  /nwohncr,  neben  anDern  1  \öLCkem  anfiengen, 
Den  Jahren  Fnsers  |  HelLs  naCli,  in  gLeiCber  Zahl:«  1  zV  zehLen  j 
HDCLXXIII.  Schluß  s.  728.  Die  Seitenzahlen  geralhen  manchmal 
in  Verwirrung.  Es  scheint  dabei  das  [»eslreben  ersichtlich,  die  Sei- 
tenzahlen der  ausgäbe  von  töbo  wieder  einzuholen. 

Zweiter  band:  Des  possirlichen,  |  weit  und  breil  bekandten  { 
Simplicissimi  |  Sinnreicher  und  naclidencklicber  |  Schrifflen  |  Zwey- 
tenTheils  |  Erstes  Buch,  |  von  dem  seltzamen  |  Springinsfeld,  j 
Oder  I  Dessen  kurzweiligen,  Lusl-erweckenden,  |  und  recht-lacher«- 
liehen  |  Lebens-Besclircibnnn",  (  Als  eines  weiiaiul  frischen,  wohl- 
versuciiten  und  taplTeni  \  Soldaten*  |  Und  nachmaliien  ausgemar- 
gelten,  abgelebten,  |  doch  darbey  sehr  verschlagenen  |  Landstürtzers 
und  Bettlers,  I  Nach  Simplicianischer  Anordnung  |  Vormahls  ver- 
abrisset,  anjetzo  aber  v^ieder  |  neu,  und  zum  vierlenmal  verbfts-> 
stu  l,  vermehret  |  und  auffridegt  von  |  Philarcho  Grusx»,  1  von  Troin- 
menheim.  |  Nürnberg,  bey  Adam  Jonathan  Felßeckern*  1713.  Auf 
den  columnen  bezeichnet  als  theil  2,  buch  1. 

S.  109.  Trute  Simplex:  |  Oder  |  Ausfdhrliche  und  wunder- 
seltzame  |  Lebens-Beschreibung,  |  Der  Ertzbetrügerin  und  Land-r 
slorlzerin  |  Courage,  |  Wie  sie  anfangs  eine  Ritlmei-|sterin,  hernach 
eine  Hauplmannin  fer-|ner  eine  Lienlenantin,  bald  eine  Murqueten- 
derin,  j  Musquetirerin,  und  letztlich  eine  Zigeunerin  abgeben;  | 
Meisterlich  agirt,  und  ausb&ndig  vorgeateUet:  |  Eben  so  lustig,  an-; 
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nehmlich  und  natzlich  zu  be- 1 trachten,  als  SimpUcIttnniiis  selbst  j 
Alles  mit  einander  |  Von  der  Courage  eigner  Person,  dem  |  weit 

lind  breit  bekandten  Siinplicissimo  zum  |  Verdruß  und  Widerwillen, 
deui  Autori  in  die  |  Feder  dictirl  und  verbässert,  der  sich  vor  |  diß- 
mal  nennet  I  Philarchus  Grossus,  |  von  Trommenheim»  auf  Griffs- 
berg,  etc.  |  Gedruckt,  |  Im  Jahr,  Anno  1713. 

S.  227.  Das  |  wunderfoarliehe  |  SintipUoianische  |  Vogel-Nest,  | 
Der  I  Springinsfeldischen  |  Leyrerin,  j  In  zwey  Theilen,  |  Voller 
Abenlheuerlichon  doch  Lehrrei- 1  chen  Geschichten,  sehr  nützlich 
und  kurtzwüilig  |  zu  lesen;  Auch  mit  feinen  Lehren,  in  gewisse 
Capitel  ab-  |  und  eingetheilet,  wonswischen  einige  schone  Kupfler- 
In-lventioneSf  um  desto  deutlicherer  Vorstellung  |  willen  zu  sehen;! 
Gantz  neu  vermehret  und  verhSssert  |  Durch  |  Michael  Rechuliu 
von  Sehms-|dorff.  |  Gedruckt  im  lalir  1713.  In  den  colmimenüber- 
schriflen  ist  die  Courage  nicht  als  buch  gezählt,  das  Vogelnest 
th.  2,  b.  2. 

S.  343.  Des  wunderbarlichen  |  Sinnen -schlrffendeo,  Kunst-] 
verfasten,  Abentheurlichen,  Kurtzweili-|gen,  Verwundorlicfaen,  ab- 
sonderlichen, I  Lehr-  Nutz-  Kern-  und  GchLim- |nüs-reichen  | 
Vogel-Nestes,  |  Fernere  Forlsetzunüf  |  und  Geschitlil&-H(>schrei- 
hung,  I  Von  dessen  Würckung  und  dardurch  ent- :  standenen  selt- 
samen Begebenheiten  |  Am  Tag  gebracht:  |  Auch  mit  neuen  schö- 
nen Kupffer-Inventionen,  {  und  mit  feinen  Lehren  vermehrt  |  Von  | 
A  c  eee  ff  g  hh  Ii  11  mm  nn  oo  rr  sss  t  un.  |  Gedruckt  im  Jahr  1713. 
Über  den  columnen:  th.  2,  b.  2,  Vogehiest  th.  2. 

S.  493.  Zweyten  Theils  |  Drittes  Buch,  |  Handlende  von  des 
vortreinichen  |  Keuschen  Josephs,  |  Jacobs  liebsten  Sohn  in  Egyp-j 
ten.  I  Erbaulichen,  ausführlichen,  viel  vermehrter,  und  |  rühmlicher  | 
Lebens-Beschreibung,  |  Zu  einem  Bxempel  und  Beyspiel  der  {  un- 
veränderlichen Vorsehung  Gottes  nicht  so  wul  aus  H.  ScIirilTt,  als 
anderer  Hebräer,  |  Perser  uud  Araber  SciirÜften,  Nutz-  Leß-,  und 
Lust-würdig,  I  Samt  dem  Lebens-Lauif  des  uttver- 1  gleioklich  [  Jo- 
sepfas-Schaffners  Musau  |  Sinnreich  sosammen  getragen,  |  Von  | 
Samuel  Grelffh-Sobi  von  Hirsch- 1  feld.  Schluß  s.  643. 

Dritter  band.  Titel:  Des  |  Aus  dem  Grabe  der  Vergessenheit 
wieder  |  erstandenen  |  Sinnplicissiini,  |  Mit  kostbaren,  zu  dieser  Zeit 
hochwer-jthen  und  dero  Liebhaber  fest  an  sich  ziehen-|deu  \V  aureii 
an-  und  ausge£ilUter  {  Staats-Kram,  |  statt  des  auf  seinen  jaugstboi 
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bar- 1  vor  gegebmen  |  LebeM -Wandel,  |  nttninelir  ordentlich  fol- 
genden j  Dritten  und  letzten  Theils.  Ein  überaus  curioscs,  Ihciis 
emstliches,  '  theils  anmuthiges,  und  vermittelst  wo  laus-  gesonne- 
ner Begebenheiten,  Lust-erweckendes  Werck,  j  worinnen,  gleich 
als  in  einer  hohen  Schal,  j  Die  Tugenden  helobet,  die  Laster  geta-| 
eui  wohl  Bu  leben  guter  YorsalE  hefestigel,  |  und  mit  sonst 
allerhand  erdencklicben  Sitten-Leh- 1 ren  an  Hand  gegangen  wird;  | 
Aui  irtMhaues  Versprechen,  und  inständiges  '  Begehren,  zusamt 
beygefügten  netten,  künstlichen  ,  KupfTer- Stücken,  und  vorausge- 
selsten  eines  jeglichen  Buchs  j  und  dessen  Capitel  Inhalt  zeigenden 
Poetischen  |  Versen»  ausgeferliget  |  Liß  mich  vomen,  oder  binden»  | 
Du  whrst,  was  du  suchest,  finden.  !  Ndrnberg,  I  Druckts  und  ver- 
legts  Adaiii  Jonathan  Felßecker,    im  Jahr  CHristi  1713. 

Die  inhallsübersicht  nimmt  5  ungezählte  biälter  ein. 

S.  1.  Th.  3,  buch  1,  vom  salyrischcn  pilgram. 

&  d7.  Des  Simplicissiini  |  Satyrischer  I  Pilgram  [  Anderer 
Theil,  I  Zusammen  gelragen  durch  ]  Samuel  Greifhson  |  TOmUirsch- 
feld.  j  Gedruckt  im  Jahr  1699. 

S.  117.  Das  '  Biillislübel  Plulonis  Oder  Kunst  Reich  zu 
werden,  ^  und  von  denen  Mittlen,  wie  hier-  zu  zu  gelangen;  j  Durch 
Tiersehen  unterschiedli- 1  eher  namhafften  Personen  richtige  |  Mey- 
nungen  In  gewisse  Reguhi  verabfasset,  |  und  aus  Siinplicißimi 
Brunnquell  selbsten  geschöpfln,  auch  aulTrecht  Simpli-  cianisch  be- 
schrieben Von  ■  Erich  Stainfels  von  Grufensiiulin,  Sambl  |  Sim- 
piicissimi  Discurs,  Wie  \  man  hingegen  bald  auifwannen:  und  mit 
semenf  Yorrath  fertig  werden  soll.  ;  Gedruckt  im  Jahr  j  1699.  Co- 
bnmeniberschrift:  th.  3,  buch  2. 

B.  i82.  Deß  I  Abenthewrllehen  Simplicissimi  <  Verkehrte  Welt,  | 
iVicht,  wie  es  äusserlich  scheinet,  Dem  Leser  allein  zur  Lust  und 
Kurtz-|  weil:  Sondern  auch  zu  dessen  auüerbau-  lichem  Nutz  an- 
nehmlich entworffen  j  Von  i  Simon  Lengfrisch  von  Hartenfels.  | 
Titul-Kupilers  Erklirung.  |  Der  Hirsch  den  kühnen  Jäger  legt,  j 
Der  Ochs  manchmal  den  Metzger  schlagt,  |  Der  Arm  dem  Reichen 
Steuer  tragt,  Zur  Arbeit  der  Soldat  sich  regt,  Der  Baur  in  Waf- 
fen sich  bewegt,  |  Solch  Ding  die  Well  zu  üben  pflegt.  ]  Gedruckt 
im  Jahr  M.  DC.  XCIX.  Cktlumnen:  th.  3,  b.  3. 

S;^5.  Dietwalts  und  Ameünden  |  anmnthige  |  laeb-  und 
Leids- 1 Beschreibung,  |  Stmmt  erster  Vergrosserung  |  De«  Well- 
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berüKmleii  Kdnigrelclis  |  Fhmekreicli.  j  v.  s.  w.  wie    dm  dnieke 

von  1684,  6  3,  327.  Nur  die  jahrszabl  ist  eine  andere;  1699. 
Columnen:  ih.  3,  b.  4. 

S.  283.  Der  Ander  Theil. 

S.  309.  Dritter  Theü. 

S.  343.  Des  Dorchleuehtigsten  !  Printsen  |  Pradtni ,  |  und  ) 
Seiner  ohn vergleichlichen  l  Lympidaa,  [  Liebs-Geschicht-  I  Erzeh- 
lung.  '  Voi  iiemlich  den  voi  liandenen  \  Alten  und  Jungen:  Eltern 
und  I  Kindern,  zur  Richtsclinur,  Lehr,  und  Nach- 1  folgung:  den  Be- 
trübten und  Verliebten  snm  Irdst- 1  lieben  BeysfMel:  den  Cnrioien 
und  Müßigen  zur  Br-|  gdtz-  und  ehrlichen  Zell?ertreib«ng:  sonst 
jedenn§n->  I  nigfichen  aber  mm  Nnlzen,  und  Christlicher  {  Anlfer^ 
bauung  seiner  Selbsten  an  Tag  gegeben  '  Von  H.  J.  ChrislolFel 
von  Griuunelshausen»  |  Gelnhusano.  {  Gedruckt  im  Jahr  16911.  Das 
zneignungsschreiben  an  Maria  Dorothea  freifröulein  von  Flecken- 
stein s.  344  ist  datiert  Renichen«  1^1  jul.  1671». 

S.  354  beginnt  th.  i. 

S.  370.  Th.  2. 

S.  383.  Th.  3. 

S.  395.  Th.  4. 

S.  407.  Th.  5. 

S.  447.  Th.  6. 

S.  330.  Th.  7. 

S.  442.  Th.  8. 

S.  454.  TIi.  9. 

S.  463.  Simplicianisoher  |  Zweyfcdpfflger  |  Ratio  |  Statu«,  i 
Lustig  entnrorffen  |  Unter  der  Histori  des  weidüchen  {  Königs  Sani, 

des  sanfflmüthigen  K5- 1  nigs  Davids,  des  getreuen  PHntsen  Jona- 
UiHii,  uiul  dos  tapfTern  Generalissimi    Joabi,  i  von  ^  Hans  Jacob 
Christoph  von  Grim-  melshausen,  Gelnhusano. ;  Gedruckt,  im  Jahr| 
1699.  Columnen:  th.  3,  buch  6. 

S.  515.  Der  fliegende  |  Wanders- Mann  i  nach  <tem  Mond,  | 
Oder  {  Eine  gar  kurtzweilige  und  i  gar  seltsame  Beschreibung  der, 
Neuen  Welt  des  Mondes ,  wie  solche  von  einem  gebohrnen  Spa- 
nier, mit  Namen  |  Dominico  Gonsales,  beschrieben:  und  der  |  Nach- 
welt bekandt  gemacht  |  worden  ist.  |  Aus  dem  Frantzösischen  ins  [ 
Teutsche  übergesetzt.  {  Ins  gemein  lustig  zu  kann,  und  wird  |  die 
Sach  an  sich  selhsten  den  Gelahrten  an  |  femerm  Nacidencken 
heim- ;  gestellet. ;  Gedruckt,  im  Jahr  .  1699.  Columnen:  th.  3,  buch  7. 
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8.  Mi«  StatyrMw  I  Gesioht  i  und  |  Trmrito-fleieliiclrt,  |  von  | 

Dir  und  Mir,  Bis  s.  592  geht  die  columnenüberschrift:  buch  7; 
fi.  5d4  und  596  buch  8;  s.  598  buch  9. 

&  599.  Kurtzc  und  kurteweüige  [Reise  -  Beschreibiing  nieh 
der  Obern  Monds-Welt  Oolomnen:  th.  3,  b.  9. 

SimpIiciBsimi  |  6a1||fen«MftnnIein ,  |  Oder  |  Aiuföhr^ 
lieber  Bericht,  woher  mau  dio  so  genannte  Allräungcn  oder  | 
Geldfnannh'n  bekommt,  nnd  wie  man  ihrer  '  warten  und  pflegen 
ioU;  anch  was  vor  Nutzen  man  |  hingegen  von  ihnen  eigentlich  zu 
ge-  jwarten,  |  ErsUich  durch  SimpUcißinmm  «elbiten  |  seinem  Sohn 
md  ftUen  andern,  I  so  die  Reieh-'j  tbmn  dieser  Welt  yerlsngen,  mm 
besten  an  i  Ta<r  geben,  Nachgehends  mit  nöizlichen  Amerck- 
und  Erinnerungen  erläutert,  '  Durch  |  Israel  Fromschmidt,  von 
Hu-  genfelß.  I  In  E/ner  Harlen  Zeit,  So  Das  GeLd  Wie  Einige  | 
Lef/th  Ci.agten,  OhngLe/Ch  Gethe/Lt:  |  I>oCh  ALLen  Ihr  Gebühr  | 
Geben  Hat  |  Gedmekt,  im  Jahr  |  1699.  Colnmnen:  Ih.  3,  hoch  10. 

S.653.  Der  |  SloltEe  Melcher,  I  Sambt  einer  BespreoknoB  | 
Von  das  Franlzuß  Krieg  Mit  Der  ilyllaud.  Welches  ,  Durch 
Veranlassung  eines  Saphoyers  der  Friedens-satten  und  |  gern- 
kriegenden Teutschen  Jugend  zum  \  Meßkram  verehret  wird.  |  Ge* 
dmekt,  im  Jahr  i  1699.  Colomn^:  th.  3,  bnek  11. 

S.  669.  SimpUeii  |  Angeregte  |  Uhrsachen,  |  Wammb  Er  nicht 
Catholisch  •  werden  könne?  >  Von  i  Bonamico  I  In  einem  Gesprach 
widerlegl.  '  Symbolum  Apostoiicuni.  Credo  Saiitlam  CathoHcam 
Ec- ,  clesiam.  |  Melanchlhon.  Disp.  de  Obodicnt.  et  Coosensu  |  Ec- 
elesi«: )  iDia  von  der  Gathotisohen  Kirchen  |  abtreten,  seynd  gott- 
lose md  YeffflBch*^jte  Leute.  |  Gedruckt,  im  Jahr  1 1699.  Cohinmen: 
th.  3,  bndi  12.  S.  672  steht  irrig:  eilffWs  Buch. 

S.  685.  Der  i  Erste  BernlKiuter,  '  Nicht  ohne  sonderbare  dar- 
unter {  verborgene  Lehrreiche  Geheimniß,  so  [  wol  allen  deuen, 
die  so  zu  schelten  pflegen,  und  j  sich  so  schelten  lassen,  als  auch 
BOnA  jederman  Cvor  diß-  j  mal  swar  nur  vom  Ursprung  dieses 
schonen  Ehren-,  Tituls)  andern  sum  Exempel  !  vorgestellet,  |  Samt 
Siniplicii>.simi  Gauckel -Tasche.  '  Von  Illilerato  Ignoranlio,  zuge- 
nannt Idiota.  [Holzschnitt.]  |  Gedruckt  im  Jahr  1699.  |  Colunmen: 
th.  3,  buch  13.  S.  686  steht  irrig:  b.  14. 

&  693«  SimpliciBshni  wunderliche  |  Gauokel- Taseiw,  |  Allen 
Omddem,  Marckscfareyern ,  |  Spielleuteo,  n  Summa  aUen  denen 
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nMig  und  iimdieh,  die  a«ff  offenen  MireiEleB' gm  ebett  |  Uab- 

stand  heibey  brachten,  oder  sonst  eine  Gesell- 1 schafll  Instig  zu 
machen  haben.  '  Verwund«  rlich  und  lustig*  zu  lesen. '  [Holzschnitt.]! 
Entworffen  j  Durch  obigen  Autkoram.  :  GeilrucJUy  im  Jahr  1699. 1 
Colomnen:  th.  3,  b.  14^  - 

S.  711.  Manifestt  |  Wider  die  jenige,  j  Waldie  auA «sonder-* 
barer  Mißgunst  '  und  Boßheit  !  Die  roth-  und  güldene  |  BMe  | 
verschimpffcn  und  verfolgen,  j  Dedicirt  '  Allen  Liebhabern  der 
roth-  und  <  güldenen  ßärte.  Gedruckt  im  Jahr  1699.  <  Cokmmen: 
th.  3,  l>.  14.   Schluß  s.  720. 

Ein  exnnplar  dieser  ausgäbe,  welolies  ieh  bentktil  habe,  be» 
findet  sieh  in  der  k.  öffentlichen  bibliothek  in  Stuttgart,  ein  anderes, 
wie  mir  K.  Hofmann  milliicilt,  m  der  k.  hof-  und  Staatsbibliothek 
in  München,  ein  drittes  nach  Maßmamis  angäbe  in  der  k.  bibliothek 
in  Berlin,  Z  1252=1253. 

Die  aasgabe  ist  beschrieben  von  loch  2,  250,  von  Jördens, 
lexikon  2, 42B  und  erwfihnt  von  Eberl  im  bibUegraphiseheD  lezikoni 
n.  21273. 

1713.  Koch,  co!iii)(  iidiinn  2,  256  und  nach  ihm  wohlJÖrdens  2, 
427  und  Büiows.x  erwähnen  eine  ausgäbe  des  Siniplicissimus  »weit 
vermehrter,  aiisgesierter  und  mH  einem  sattsamen  Znsatse,  frei- 
kommenden Anmerkungen,  schdn  klingenden  Versen,  auch  andren 
lustigen  und  erheblichen  Staatssachen  begleitet,  als  vormids  ge- 
schehen« s.  1.1713.8.,  wornach  C.  J.  Wagenseil  seinen  auszug  ver- 
fertigt habe.  Ichbeiweifle,  daß  diß  eine  andere  ausgäbe  ist,  als 
dieJVumberger  K,  wiewohl  Koch  und  Jördens  sie  aosdrocklich  un- 
terscheiden, Bälow  die  frage  unentschieden  l«ßt  Die  angnfilhrle 
Charakteristik  der  ausgäbe  ist  nicht  ans  dem  titel,  sondern  ohne 
Zweifel  aus  der  vorerinnerung  an  den  leser  Toben  s.  16,  23  )  ge- 
nommen; und  zwar  aus  ü  oder  K,  nicht  aus  G,  wie  die  Variante 
JE.  23  ergibt. 

1725.  SimpUcissimi  albemw  Briefsteiler.  Leipng,  1725.  a 
Koch  2,  260.  Jördens  2,  430.  0  viij. 

1743.  Simplicissimus  1  Kedivivus.  |  Das  ist:  |  Der  in  Franck- 
reich  wieder  belebte  j  und  curieus  becörperte  alte  |  Simplicius,  j 
welcher  |  mit  der  Französischen  Armee  nach  Prag  marohiret  ist, 
dabey  |  vtde  wunderliche  Abendthener  erlebt  Imt,  wo  unter  an- 
dern Krieges- IPartienlaiitileii,  histoiisohen  ErMhtan^en,  dnriber 
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gemachten  |  politischen  Reflexionen  und  Satyrischen  Einfällen,  | 
auch  I  der  Französische  Medinis,  Chirurgus  |  und  [  Mund -Koch 
wahrhaft  und  lustig  ij(  sclirii  Im  n  werden  I  von  Ihm  Selbst.  |  1743. 
0.  0.  8.  Idrdeas  2,  430.  WMs  gfesehichte  des  romans  s.  189. 
0  viij.  Ein  exemplar  in  der  Ulmer  stadtbiblioHiek.  Das  werk  hat 
nichts  zu  schaffen  mit  dem  fransdsischen  Krie^ssimplicissimtis  Ton 
1682,  sondern  knüpft  im  eingaiig  an  den  allen  dreibändigen  Simpli- 
cissimus  an ,  ist  aber  nichts  als  eine  satire  auf  die  Franzosen. 

1744  Der  |  Mit  seinem  entlehnten  Cör-;per  sich  noch  in  dem 
Kriege  |  befindKcfae  |  Slmplicissimus  |  Redivivus,  |  Schreibet  von 
Siraßbnrg  {  an  einen  vertranten  |  Caffi§e-Sieder  |  nach  Prag,  |  1744. 
0.  0.  47  seilen  in  Hangt  zusammen  mil  dem  Simplicissiraus  re- 
diTivus  von  1743.  Exemplar  in  der  Ulmer  stndlhiblioihek. 

1756.  L  Der  |  Wechsel  |  des  i  Glücks  und  Unglücks  |  im 
Krieg,  I  oder  |  Wonderbahre  |  Begebenheiten  i  Herrn  j  Melchior 
Siemfela  |  von  Fnohskeim,  |  Eines  gebohmen  Edelmanns:  |  Wel- 
eher  in  einem  einsamen  Wald  |  anfangs  von  einem  Baiiren,  nach- 
gehends  |  von  einetn  Kmsiodler,  der,  wiewohl  unbekannter  ;  Weise, 
sein  eigener  Vater  gewesen,  ist  erzogen  j  worden,  sich  durchge- 
heads  im  Krieg  durch  seine  |  tapfem  Theten  besonders  hervorge- 
dual  und  viel  |  UnglftcksfAlle  fiberstanden,  endlich  aber  |  als  ein 
Einsiedler  sein  Leben  |  beschlossen  hat  |  Franckfurt  und  Leipzig. 
1756.  Es  ist  hier  auf  417  oclavseiten  der  inhalt  der  ersten  5  bü- 
cher  in  53  capitel  zusammengezogen.  Exemplar  in  der  k.  Univer- 
sitätsbibliothek in  Tttbingen. 

1779  [nicht  1778,  wie  Jdrdens  2, 427  angibt].  T.  InReicbards 
biblioHiek  der  romane  4^  127^140  steht  nach  der  ansprabe  o.  o. 
1713  ein  kurzer  auszug  der  (i  ersten  bücher,  von  Ch.  Jak.  Wagen- 
selL  Koch  2,  256.  Jördens  2,  427.  Eberls  bibl.  lex.  sp.  793.  Q  viij. 

1785.  N.  Der  abentheuerliche  Simplicissimus.  Auch  Mel- 
Mof  Sternfeis  von  Fachsheim  genannt  Nen  bearbeitet  Leipzig, 
1785.  kl.  8.  Die  vorrede  ist  unterschrieben  Kaufbeoren,  im  Lenz- 
monat 1785.  Wagenseil.  AUgem.  Lit  Zeit  1787.  3,  778.  Allge- 
meine deutsche  bibliothek  76,  2, 441.  Jördens  2,  427. 431.  6, 339. 
0  viij. 

1790.  Der  im  vorigen  Jahrhundert  so  weltbemfene  Simpli- 
dos  von  [Efllow  s.  xiv.  0  viij  der]  Einfaltspinsel  m  einem  neuen 
Kleido  nach  dem  Schnitt  des  Jahres  1790.   Neue,  nach  dem  1685 


Digitized  by  Google 


AliMBBKin!l0BIL 


«iifjKeleKten  Original  [H]  ovgenrbeitela  Aniiife  in  0  BMiem. 
Frankrnrt  nnd  Leipzig,  1700.  876  seilen  in  8.  Vgl  (Mberdentscbe 

allg.  Iii.  Zeil.  1791.  1,  1065.  A.  L.  Zeitung,  30  jan.  1795,  ii.  27, 
art  schöne  künsie,  n.  9,  s.  209.  Koch  2,  260.  Allgem.  deutsche 
bibliothek  Iii.  i,  130-133.  Jördens2|43a  6,339.  £b«nl>Mogr. 
lex.,  tt.  21273.  Büiow  &  xiv.  Q  ▼üj. 

1791.  Der  «bentbenerUcbe  SpringmsTeld.  Modemisien.  WktL 
1791.  8.  Jördens  2, 431. 

1809.  Der  Held  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Eine  Apo- 
kalypse des  siebenzebnten,  oder  die  erfüllteste  Weissagung  neue- 
rer Zeilen.  Kommenliri  and  erünlert  Magdeburg,  1809.  DiachBür 
lows  vermttdmng  s«  xiv  ist  dieses  seltsame  büeUein  henrorgem* 
fen  dnrch  die  von  Tieck  bekannt  gemachte  satirische  episode  Yon 
Jupiter.  Alles,  was  im  Sitiiplicissiinus  von  dem  deutschen  beiden 
gesagt  ist,  wird  hier  wohl  oder  übel  auf  Napoleon  1  bezogen. 

1810.  Der  abenleaerüelie  SimpUcissiaais,  in  der  BibliotiMk 
der  Abenteurer  in  xweclimißigen  Auszügen,  vom  Verfasser  der 
grauen  Mappe ,  der  Amaranthen  n.  s.  w.  [J.  Cii.  L.  Haken].  K  1. 
Magdeburg,  1809  oder  1810.  8.  Neue  bearbeiliiiig.  Jördens,  leid- 
kon  deutscher  dichter  und  prosaistea  6,  339.  Eberls  bibliogra- 
phisches lexikon  sp.  793  C  Q  ix. 

1822.  Scbalkheit  und  Einfalt,  oder  der  Simpliotssinina  des 
i7ten  Jahrb.  im  Gewände  des  19ten.  Em  Roman  in  swel  Theilon. 
Von  Friedrich  Weisser.  Berlin,  Schüppel,  1822.  8.  Ebert  im 
bibliographischen  lexikon  sp.  794  bemerkt  darüber:  Diese  leiste 
bearbeitung  wird  als  die  gelungenste  gerühmt.  Q  ix. 

1836.  P.  Die  Abenteuer  des  SimplieissiBnis.  Bin  Renan  waM 
der  Zeit  des  dreißigfahrigen  Krieges.  Heransgegeben  von  Eduard 
▼on  Bülow.  Leipzig,  1830.  12.  Diese  bearbeitung  begreift  nur  die 
5  ersten  bücher.    Koberslein  s.  697.    Der  Spiegel  1837,  n.  5  f. 

1836.  Simplicissimus.  Novelle  von  Hermann  Kurlz.  Morgen- 
blatt für  gebildete  stände,  2  mal  1836.  Genzlanen.  Sin  Ko- 
Tollenstrauß  von  Hennann  Kurts.  Stuttgart,  K.  Erbard,  1837. 
fl.  129.  Kaum  mehr  abs  der  name  ist  indes  hier  von  Griamelsha«sirn 
entlehnt. 

1848.  Der  abenteuerliche  Simpitcissimus.  £meut  von  O.L.8. 
Wolir.   Leipzig,  184a 

1851.  V.  Der  abenteuerliche  SimpUeius  SimpUeisstaauk  Das 
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ist:  AusRlIirltclie,  nnerdichtote  und  sehr  merkwfirdige  Lebens- 
beschreibung eines  einfaltigen,  wunderlichen  und  ^olteamen 
Menschen,  Melchior  Sternfels  von  Fiirhsbeim,  wie  er  seine  Jugend 
iia  Spessart  verlebt,  dann  im  dreißigjährigen  Kriege  gar  denkwür- 
dige und  bante  Schicksale  gehabt,  vielerlei  Noth,  Leiden  nnd  Le* 
bensgefahr  ausgestanden,  aber  endlich  noch  nuneben  frohen  Tag 
genossen.  Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  0.  L.  B.  WolJf.  Zweite 
Aullage.  Leipzig  Verlag  von  Otto  Wigand.  1851.  12.  6  hücher, 
jedes  besonders  paginiert. 

1852«  Q.  Der  |  abentenerlicbe  Simplicissimus.  |  Versuch 
einer  ausgäbe  |  nach  |  den  vier  ältesten  drucken  |  von  {  dr  W.  L. 
Holland ,  |  ordenUiehem  mitgliede  der  berlinischen  gesellsdiafl  für 
deutsche  spräche,  \  correspondierendem  mitgliede  der  academie  der 
Wissenschaften ,  |  künste  und  schönen  litleralur  zu  Caen.  {  Tübin- 
gen, I  gedruckt  bei  U.Laupp,  d.j^  |  1851.  Enthält  die  ersten 
21  capitel  nach  A,  mit  vergleicbung  von  BCD. 

1854.  Ungarischer  oder  Dacianischer  Simplicissimns  vorstel- 
lend Seinen  wunderlichen  Lebens -LauflT  und  Sonderliche  Begeben- 
heiten getbaner  Reisen.  Nebcnst  Wahrhafter  Beschreibung  des 
vormals  im  Flor  gestandenen,  und  öfters  verunruhigten  Ungeriands, 
sodann  dieser  ungarischen  JNation  ihrer  Sitten,  Gebrauch,  Gewohn- 
heiten und  führenden  Kriege.  Denkwürdig  und  lustig  zu  lesen. 
Herausgegeben  vom  gedachten  Dacianischen  Simplicissimo.  Neue 
Auflage.  Leipzig  In  Cummission  l)ei  Otto  Wigand.  1854.  xxj  und 
21b  selten  in  octav.  Herausgeber  ist  doctor  Johann  Christian  Selz, 
welcher  die  ausgäbe  von  1683^  in  der  ursprünglichen  faßung,  nur 
nnt  leichten  erneuerungen  von  Schreibung  und  uiterpunction 
wiedergibt. 

Überblicken  wir  di(  lu  ciitunologischer  reihe  aufgeführten 
werke,  so  sind  es  vorerst 

die  Originalschriften  Grimmelshausens : 

Der  fliegende  wandersmann,  oder  Mondreise  1660  ?  1684. 

Traumgescfaicbte  von  Dir  und  Mir  1660  ?  1684 

Schwarz  und  Weiß  oder  der  satyrische  Pilgraui  16G6.  1670. 
1683.  1697. 

Der  keusche  Joseph  1667.  1671. 

Der  stolze  Melcher  1667« 

Renchener  mühlenordnung  1667. 
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Mosai  1661 1670. 
Almerinde?  1668. 

Dielvvald  und  Amelindc  1G68?  16Ö9.  1670.  1683. 
Simplicissimus  1668.  1669.  1670.  1671.  1683.  1684  168Ö. 
1695. 1701.  1705.  1713.  1851. 

Continuatio  des  SimpUcisfimiUL  i669. 

Des  Simplioissimiis  wonderUche  Gimkelttisclie  1669. 

Trutz  Simplex  oder  die  Landstörtzerin  Gourasche  1670. 

Viridal  ium  hisloricum?  1670. 

Der  seitzaine  Springinsfeld  1670.  1791. 

Vogelnest  1670. 1672. 1673. 

Ewigwthrender  Calender  1670.  1677. 

Der  zweenköpffigte  Ratio  Status  t67a  168S.  1699. 

Proximus  und  Lympida  1672.  1683. 

Ralhslübel  Plulonis  16T2.  1683. 

Die  verkehrte  Welt  1672. 1673.  1683. 

Der  deatscbe  Michel  1682?  1673. 

Galgrenmannlein  1673. 

Epigraniiü  auf  Felßecker  1676? 

Bcstia  civitatis?  1681. 

Gesammtausgaben  1671?  1683. 1684 1685. 1695. 1701.1713. 
Nachahmungen  des  Simplicissimiu: 
ShnpUcianlscher  Jan  Pems  1672. 

Der  simplicianische  Weltkucker  1678.  1679. 

Der  frantzösisclie  Siuiplicissimus  1682.  1683. 

Ungarischer  Simplicissimus  1683.  1854. 

Historisch-  Politisch-  und  Philosophische  Kriegs-  und  Frie- 
densgespräche 1683. 

Der  simplicianische  Hasenkopf  1683. 

Türckischer  Vagant  1683. 

Malcolmo  von  Libandu  1686. 

Alhemer  Briefsteller  1725. 

SinpUcissunns  Redtvivus  in  Franckreich  1743. 

Der  Mit  seinem  entlehnten  Görper  sich  noch  in  dem  Kriege 
befindliche  Simplicissimus  redivivus  1744. 

Der  Heid  des  19ten  Jahrhunderts  1809. 

SimpUcissimns  von  H.  Kurtz  1836. 

Neuere  hearbeitungen  des  SimididssuDtis : 
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Der  Wechsel  des  Glücks  und  Unglücks  1756. 

Bearbeilung  von  Wagenseil  1779. 

Simplicius  von  Einfaltspinsel  1790. 

Bearbeitung  rm  Haken  ISIO. 

von  Weisser 

▼on  B.  von  Bdlow  1830. 

von  WuUr  1848.  1851. 

Der  echte  alte  text  des  verfaßers  ist  in  B£,  vielleicht  F,  av 
suchen.  D  l>ezeieiinet  vielieielit  die  erste  erprelterong  des  ver«' 
faßeri.  Von  den  ntaibergtscken  ansgabcn  ist  €  die  erste,  U  diar 
zweite  Cs.  oben  s.  II,  26. 13, 4  iO,  23),  K  die  dritte»  Dil^  acM*^ 

nen  die  wichtigsten  alten  ausgaben. 

A  halte  ich  für  einen  nachdrucL  Trotz  dem  nimmt  D  man- 
dies  aus  A  auf,  in  einzelnen  nachbeßerungen  und  in  der  bevorsu-» 
grnig  starlier  flexionsformen.  Ja,  es  seheint,  D-  sei  aus  eine« 
exemplar  von  A  abgedruclit,  in  welches  nur  ausMie  eingeaehoben 
und  statt  der  prosaisihen  capitelüberschriflen,  welche  AC  aus  den 
inhaitsverzeichnissen  von  B  aufnehmen,  zum  ersten  mal  gereimte 
substituiert  sind.  Da  A  sich  als  verbeßerte  ausgäbe  hinstellte, 
wollte  der  herausgeber  von  D  die  in  A  vorhandenen  verbeßerun-» 
gen  sieh  auch  zu  eigen  machen  und  legte  ein  exemplar  von  A  au 
gründe,  welches  durchcorri giert  und  mit  kleinen  einschiebsein  ver- 
sehen wurde.  Einzelne  druckfehler  von  A  corrigiert  D,  z.  b.  D  34  er- 
wiese; andere  behält  D  bei,  z.  b.  A  III  hat  c.  xxiij  statt  xxxiij, 
ebenso  D  III.  Daß  D  aus  A  abdruckt,  ist  deutMch  aus  der  stelle 
A  94  ds,  wofür  B  95  richtig  dem  hat,  D  95  fiilseh  den  auHMi 
Zuweilen  weicht  aber  auch  D  von  A  ab,  z.  b.  B  74  xwagte, 
A  zwackte ,  B  77  D  mich,  A  mir.  D  ist  im  ganzen  eine  schlechte 
ausgäbe  mit  vielen  flüchtigen  auslaßungen,  z.  b.  D  449  f.  Ob  die 
Zusätze  in  D  vom  verfaßer  herrflhren,  ist  aweifelbafl.  Meist 
sind  es  ganz  flberllfißige  erweiterungen,  die  der  buchhtadler 
einschieben  konnte,  nur  um  sagra  zu  können,  er  habe  etwas 

Die  in  D  in  kleinem  maßstabc  eingedrungenen  zusatze  treten 
in  den  gesammtausgaben  massenhaft  auf. 

6  gibt  den  text  von  D  wieder  mit  den  in  D  hinzugekommenen 
ansitzen,  aber  auch  mit  den  naehlißigen  und  skmenlstelleadmi 

auslaßungen  und  selbst  vielen  druckfehlern*    Neu  sind  manche 
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andere  drnckfehlcr,  voniiteBeh  aller  die  liifpeiin  ete 

nacbschriften  am  schluße  der  meisten  capitel. 

Alle  bisherigen  ausgaben,  mit  ausnähme  von  0.  sind  ohne  kri- 
Ük  veranstaltet.  Auch  bei  Q  ist  der  irrthmn,  womit  A  und  B  ver- 
wechselt sind,  atorend.  Gans  abgeaehen  de<|i  freie«  bearbei- 
taugen,  welche  anf  kritische  genanigkait  keinen  ansprudi  micken, 
auch  die  alten  ausgaben  ACEFDJGHUK  iciRmiani  sich  wenig  nn 
gcnauigkeit  des  textes.  Die  (Iruckfehler  und  auslaßungen  der  dem 
neneren  drucke  unmittelbar  zu  gründe  gelegkn^a  ausgäbe  werden 
naner  entweder  beibehahen  oder  dnrcli  coiyectar  verbeßert,  nie 
aber  dnrdi  sarftekgeben  aof  einen  früdieren  orknndUcberen  texL 

Die  späteren  ausgaben,  schon  D,  mehr  noch  die  nümbergi- 
sehen,  suchen  es  den  früheren  immer  mehr  zuvorzuthun  durch  er- 
weitemngen,  welche  meist  unnöthige,  störende,  oft  geschmack- 
lose überh&vfni^en  somL  Dazu  kommen  denn  viele  barer  nack- 
^  lifiigkeil  Mxuaehreibende  auslaßnngen,  aiiek  ubereilte  iüidenin- 
gen^  Bin  fortachritt  ist  indes  zn  bemerken  in  der  giditung  der 
spräche.  Schon  A  bemüht  sich,  die  vielen  unorg^anisch  schwachen 
flexionen  vonB  in  starke  umzusetzen.  CD  u.  s.  f.  nehmen  diese  be- 
rechtigten ändemngen  durchgehend»  auf.  Am  glättesten  ist  K. 

Bei  einer  neuen  aosgabe  mnste  die  frage  entstehen,  ob  B  aki 
der  erste  text  oder  D  als  die  mnthna01iGli  lelajte  fiberarb^tunig  des 
verfaßers  zu  gründe  gelegt  werden  solle.  Das  letzlere  hielte  ich 
nicht  für  gerechtfertigt,  da  die  erweilerungen  und  abänderungen 
von  D  dem  verCtUSer  nur  auüeirlicb  aulgedrangt  scheinen  und  ge- 
wis  nnr  selten  als  verbeßemngen  gelten  kennen.  Schon  die  abr 
geschmacklen  gereimten  capitelliberscbrif^n  mnaten  davon  aib- 
kdten. 

Meine  ausgäbe  folgt  daher  zunächst  B ;  beim  sechsten  buche  EF, 
bei  den  continuationen  D,  beim  Micht^l  G.  Die  Schreibung  dieser 
originale  ist  durchaus  beibehalten,  anch  die  lesart,  wo  nicht  an- 
genfilllge  dmckfehler  vorlagen;  die  verannthnngen  zu  beßemng 
des  textes  sind  meist  in  die  noten  unter  den  text  verwiesen.  Die 
von  Jacob  Grimm  eingefiilirle  Schreibung  der  bubslantivanfänge  mit 
kleinen  buchslaben  dem  schriflsteller  des  siebzehnten  Jahrhunderts 
nn&ndrangen  schien  mir  um  so  wenip:er  gerechtfertigt,  als  dadurch 
aegar  eigentklmliehkeiten  des  verfaßers  verwischt  werden  wären, 
fio  nmcht  er. a.b.  144,  20  n«d  sonst  UUifig  den  fireiUch  firoe- 
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der  herausgeber  glücklicherweise  nicht  £u  verantworteB,  des$en 
unangetastete  wiedergäbe  er  aber.»  ^halten,  wie  uiidi.äuiikt, 
trotz  dem  die  pflicht  hat. 

Genau  vergUdien  äalN»  ick  die  lexte  von  BAMDGKQ  vmd  die 
weaentUchen  abwcAelraiifen  mter  de»  teile  «il|^nhrl,  mdere 
ausgaben  GJUU  nur  stellenweise  sn  nithe  ^rezogen. 

Die  interpunclion  habe  ich  im  texte  unseren  gewohnheiten 
angepast,  in  den  unter  dem  texte  aufgeführten  varianton  nod  Zu- 
sätzen aber  genau  beiaßen»  wie  ich  sie  je  io  4w  frühesten  mußfpkB 
vorfand. 

Die  seilenzahlen  von  BA^DGÜK  sind  «rter  de»  taxte  «Or 

geführt.   Die  vua  J  btiuimen  mit  D,  U  mit  H. 

Daß  die  kupfer  der  alten  ausgaben  in  der  meinigen  nicht 
\N  iedergegeben  sind,  wird  jeder ,  der  sie  gesehen  hat,  sicherlich 
billigen.  Wer  sie  nicht  gesehen,  hat  keinen  kunstgenuß  daran 
verloren. 

Das  zunächst  für  meine  interessen  entworfene  register  wird 
vielleicht  manchem  auch  zu  anderem  gebrauche  willkommen  sein. 

Die  queiie  des  Simplicissimus  ist  in  den  lebenserfahrungen  und 
anschauungen  des  verfaßers  zu  suchen*  £chtennayer  w  den  halli* 
sehen  jahrbüchem  1838,  431  sagt,  die  5  ersten  «büeher  des  Sim- 
plicissimus  persiflieren  und  parodieren  das  abslracteste  und  auf 
die  spitze  getriebene  rittergedicht,  den  Parzival,  in  seinem  ganzen 
verlaufe.  Um  sich  davon  bestens  zu  überzeugen,  braucht  man 
nur  die  mhaltsangahen  der  bächer  und  capitei  aus  beiden  zu  ver- 
gleichen und  den  lebenslauf  des  Simplex  und  des  Parzival  neben 
einander  zu  halten.«  Ich  halle  mit  EMea  in  der  Germaida  9,  87 
diese  übrigens  sclir  entfernte  Übereinstimmung  nicht  für  eine  be- 
wüste  und  beabsichtigte. 

Urtheile  über  den  Simplicissimus  geben: 

Chr.  Weise,  vonrede  zu  den  drei  irgslen  erznarren.  16701 
Kobersletn  s.  699  f. 

G.  E.  Lessing.  Vgl.  Wa^enseils  Simplicissimus,  vorrede.  Sim- 
plicius  von  Einfaltspinsel,  vorrede.  Jördens,  iexikon  2,  430.  Q  ix. 
Bülow  s.  xij. 

L.  V.  Tieck,  £in  Tagebuch.  1798.  Bülows  novellenbttdi  1, 
xvij.  Dessen  Simplicissimus  s.  xy*  Q  ix  f. 
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HaUonallitteratur.  Frankfurt,  1818.  Bülow  8.  xiif. 

K.  Bosenkranz,  handbvdi  einer  allgemeiiieii  gesduehte  der 
poene.  1833.  3,  364. 

B.  V.  Bfilow,  SinpUeMnoi  i.  tij.  xv.  iSdfk 

Heraiami  Kurls,  der  Spiegel  18  jan.  iM7. 

Th.  Echlermeyer,  hallische  Jahrbücher  1838,  421. 

G.  G.  Gervinus,  historische  Schriften.  Leipzig,  1842.  4,  386. 

W.  A.  Passow,  blatter  fir  Utlerariacbe  nirterlMdliiDg.  Leipsig, 
im  iM7  ff. 

A.  Koberftein,  gnindriß  der  gesdiicirte  der  devlnsheit  nslio- 
nallitteratur.  Leipzig,  1845.  s.  698. 

G.  G.  Gervinus,  gesdiiclite  der  deulscheii  dichtung.  Leipzig, 
1858.  3,  373  S. 
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26,  I  nicht  [6  Q  gtoick 

39,  3  [C  15]  Fleiseli. 

104,  3  bulen]  lies  hulioa. 

335,  13  Basilianer]  lies  Brasitianer. 

1001,  11  Suisforl]  K  Sulfort 

1039,  30  Grimmelshaaffeii  hat  eher  aus  Hans  Sachs  ffeschöpil^ 
den  er  sidier  kannte  (vgl.  s.  875  f.  1043),  als  ans  Boceaccio.  Die 
geschichte  vom  salbeistock  erzahlt  Sachs  1 ,  328.  VgL  P.  W.  VaL 

bcbmidts  beiträjyre  s.  44. 

1147.  Von  H  findet  sich  nun  auch  ein  exemplar  kl  der  TA-*^ 
bmger  oniYersitatobibUothek,  Dk  XL  461  d.  8. 
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A  im.  illfi  f,  1146.  1125,  1127  f. 
Aach  623. 
Abel  32. 

Abendtheurlich  8. 

Abgeräumt  362- 

Abgötter  140. 

Abgott  23. 

Abigsineiin  9 dl* 

Ablecken  49. 

Abräumen  35* 

Abraham  32*  . 

Abschaffen  173. 

Abscheulich  176. 

Abschnützling  619* 

Abschrötlm  193* 

Abwnrff  30* 

Abyssiner  492. 

Abyssinerin  954.  9Sfi  f. 

Abzielen  16. 

Academia  489. 

Achelous  543. 

Achilles  315. 

Acttton  292.  360. 

Adam  26.  79.  99.  236.  1074. 

Adaniskinder  156. 

Adel  108. 

Adelheit  36. 

Adels -Mann  30. 

Adieu,  Welt  all  ff- 

Admetns  33. 

Adoni  483. 

Acgistus  159. 

Aegypten  1155. 

Ähne  841. 

Aelius  Hadrianus  321. 
Aeneas  33. 
Ängstlen  754.  907. 
Ängstler  755. 
Ärcker  77. 
Aesopus  338. 
Äthna  ZM± 
Ätna  7M± 
Affen  1065. 


Affenliebe  625. 
Africa  397.  9il_. 
Africaner  758. 
Agathocles  Hl. 
Agieren  177.  199- 
Agiren  26. 

Aglaus  1066.  ' 
Agrigent  405. 
Agrophani  906. 
Ahitophelsfreunde  688. 
AI  «rma  U. 
Albertäten  294. 
Albertus  magnus  235. 
Alcos  908. 
Alecto  403. 
Aleppo  943. 

Alexander  26.  23t.  751^  891^  908. 
Alexandria  8M.  aiL  SMi    9M  f. 

Alexias  879. 

Alkair  94Q  f.  944. 

AJlemode  •  Närrin  840* 

All-Gericht  367. 

Allräungen  1148.  1159.  1171. 

Almerinde  1135. 

Alpgeb ürg  231. 

Alphabet  76. 

Alraun  245* 

Altfränclcisch  622. 

Althea  159. 

Altkair  911.  9M. 

Altswert  760* 

Ambra  858. 

Amelinde  8-  1129.  H31.  1135.  1140. 

UÄi.  1158.  1169.  1176* 
America  397*  756. 
Americaner  40.  144. 
AmpllHtidi  28* 
Amsterdam  1147«  1149. 
Anagramm  iA2ä.  f* 
Anaxarchas  403. 
Anchises  33*  483* 
Andreas  Hl. 
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Andabati  HOfi. 
Andreolus  1040. 
Anerwünschen  11, 
Angehen  832. 
Angenehmlich  6. 
Angster  914. 
Anguin  7S9. 
Anich  35* 
Ann  66. 
Annemiich  7. 
Annius  33. 
Antichrist  i  075. 
Antipoden  741.  755.  764. 
Antipotes  aüj_. 

Antonius  15.  J2i.  BM±  1061. 

Antragen  33. 

Antropophagi  snfi. 

Antwerpen  1025. 

Apokalypse  1 1 74. 

Apollo  33.  402.  405.  809. 

Apothecker  564. 

Apollonides  Dofi. 

Arabia  32.  396.  äll.  045.  1155. 

Arbeitsam  16. 

Arcadia  733.  908. 

Archimedes  232  f. 

Arcbita  233. 

Arethusa  Q08. 

Aretinus  630. 

Ariniphei  906. 

Aristarchas  763. 

Aristoteles  70.  894. 

Arm  im  Kopf  156. 

Armenier  493. 

Art  zm 

Arrestieren  ftfiR. 

Artemisia  13  f. 

Artur  652.  857. 

Artzt  537.  10^ «i.  1043. 

Ascalonita  84Q. 

Asia  165.  221.  396. 

Aspasia  33. 

Assamoner  232. 

Astomi  SM^ 

Astrachan  80?  f. 

Astrologie  1014. 

Athäist  751. 

Atbamantes  208. 

Athen  90.  in.  222* 

Athcnienser  240. 

Aüdi  483. 

Attila  36.  336.  215. 

Atzel  1052. 

Aufbürden  84. 

Aufdudeln  IML 


Auffireiben  297. 
Auffiucken  500. 
Auffschneidorey  458« 
AiiffBchrüpfHsch  514* 
Aoffzüg  Mfi. 
Auflag  16. 
Aufludein  1031. 
Auföchneiderey  15. 
Aufschneidereyea  905. 
Augei  Stall  40S. 
Augen  162. 

Augustinus  fi&3,  TMs  <054.  1074. 
Augustus  397.  &Mi 
Aulus  231. 
Aurora  483« 

Ausgaben y  Verhältnis  der,  1177. 

Ausgebacken  39. 

Ausklauben  30- 

Außlllnder  1 123. 

Ausschulen  702. 

Außerhalb  80* 

Ausstreinen  1013. 

Avarus  849.  855. 

Averroes  71.  1054. 

Avicenna  1054. 

B  1112.  UM  f-   4i4i.  1146.  1175. 

112Z  f. 
Baaden  827. 
Baar  87. 
Babel  544. 
Babylon  lOnS. 
Bacheracher  166. 
Bach-ofen  358. 
Bachus  827. 
Bactriani  906. 
Bad  582. 

Baden  192.  lüü  1112. 
Bad-Gezeug  553. 
Bäner,  J.  A.,  115i 
Bilnne  1084. 

BHrdleingarn  891.  ♦ 
Bärto  1  ifit.  H71. 

Baibier  10i5. 

Balcken ,  Lügen  daß  sich,  biegen  Si. 

Baldanders  874. 

Baldaudcrst  879. 

Ballet  543. 

Bamberg  1149. 

Banck  862.. 

Banda  755. 

Bandelier  376. 

Barbirer  91L 

Bart  805. 

Barucque  565. 

Barücke  857. 
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Basel  649.  696. 
BasUiskenaugen  549* 
Basler  582. 
Batades  978. 
Battades 
Battas  399. 
Bauch-Zuber  251. 
Bauemleben  25- 
Baumannshöble  UM* 
Banmwol  968. 
Banren  99« 
Bauren -Sehinder  30. 
Baurudirne  709- 
Baum -Gre tiein  7li, 
Bayersbrunncr  778. 
Bayrisch  384. 
Bayriscbbninn  787. 
Bayrische  659. 
Bazieutcn  1093* 

Bearbeitungen  des  Simpliciasimas  1 

Beau  Alman  542.  546. 

Beda  ZM.  1073. 

Befördern  103. 

Begeben  130. 

Begebniß  8. 

Behascht  164. 

Beinhauß  360. 

Bekehren  677« 

Bekommen  einen  717. 

BelÄgcrer  988. 

Belial  832. 

Benevento  270. 

Bengala  999. 

Berbeti  906. 

Berg  gen  Haar  90.  178. 

Bergisch  461. 

Bergstraße  1023.  1025. 

Berichtigungen  1181. 

Bemhäuter  1160.  1171. 

Bernhard  255-  586. 

Bemhaut  344. 

Bemheuter  96*  149.  239. 

Bcrnius  630. 

Berstenbinder  1031. 

Berühmen  29. 

Beschluß  1001. 

Besenbinderinn  25. 

Besprecknuß  1 1 60.  1171. 

Bestia  22.  69. 

Bcstia  civitatis  1 150. 

Bestialischer  Stand  211* 

Bestmüglichst  17. 

Bethlehem  896. 

Betrüglich  127. 

Beut«  260.  410. 


Beutelschneider  847. 
Beutmachen  348« 
Beweisthum  687» 

Beweisthumben  des  Glaubens  1148. 

Be  willkommen  152. 

Beyer  1132. 

Bcyschutz  H. 

Bezoar  1079. 

Bibel  894. 

Biedermanns  Glauben  989. 
Blenlein  181. 
Bier  343.  887. 
Bierpfaffen  279. 
Biesen  838. 
Bilder  75. 

Bildnis  Felßeckers  1149. 
Birckhcinier  1059. 
Birkene  Rinden  123. 
Biß  anhero  11. 
.  Bithynia  231. 
Bläsy  382.  617. 
Blättlein  427.  534. 
Blandin*gen  726. 
Blast  200.  209. 
Blattern  562. 
Bleysack  1 124. 
Bück  127. 
BHndlinge  451. 
Blind- voll  24.  165. 
Bloch -Dauben  245. 
Blößlich  107. 
Blomenser  341. 
Blut  stillen  1025. 
Boccaccio  1038  f. 
Buccatius  270. 
Bock  1033  f. 
Bocksblut  911. 
Bodensee  908. 
Böcke  269. 
Böckleinsschütz  79. 
Böhm  351.  Zü&^ 
Böhmen  269. 
Bollwerk  199. 

Bonamicus  1130.  1160.  1171. 

Bonosus  III. 
Boraraeta  804.  882.  Ml« 
Borri  1027. 
Borromftus  761. 
Bottenweis  696. 
Braband  233. 
Brabant  856. 
Bracken  1124. 
Bräuterey  506. 
Brasilia  673. 

Brasilianer  555.  ZM.  1^07.  1181. 


REGISTER 


lid5 


Bratwurst  36. 
Braach  152. 
Braunfels  162-  238. 
Brech  -  dir -<lie- Zahn -auß  569. 
Brejsach  508-  603.  612.  6U. 

655.  660  f. 
Briefsteller  1 172. 
Brißgäii  508.  597.  604.  639. 
Britanicr  598. 
Bruchsal  591. 
Brumser  598. 
Buben  104.  1181. 
BabolcQs  33. 
Buch  924,  995. 
Buclistaben  75  f. 
Buchstabieren  112. 
Büchsenmeisterei- Kunst  478. 
Bückinge  518. 
Bfidingen  257. 
Büö'clsposscn  290. 
Bälow  1174. 

Bürsten  und  Zöpff  machen  318. 
Büttel  25. 
Buler  484. 
Bulerey  70.^. 
Bulhandwerk  482. 
Bulschafften  313. 
Burchiellus  630. 
Bursch  836. 
Busch  320. 
Busch  klopfen  795. 
Buschklöpfferisch  607. 
Butt  29. 
Buttenköpfe  57. 
Butterverknufferin  709. 
Butzen  392. 
Buxbaum  401. 
C  tm.  UM  f.  1146.  1175.  1177  f. 
Cacilia  1059. 
Ceesar  221.  231.  240. 
Caffeesieder  1173. 
Caffres  906. 
Calecutsch  267. 

Calender,  Der  ewigwehrende,  8. 
Calendcr,  Wunderbarlicher,  1140. 
Calender  563.  fiifi.  769.  1144.  1150. 

i176. 
Caliburu  652. 
Calisto  404. 
Callisto  222. 
Calogeri  1155. 
Calvinisch  678. 
Camarin  908. 
Camarlna  752.  759. 
Camillua  241. 


Cammerich  892. 
Cammertuch  554. 
Cananeer  756. 

Canard  535.  546.  548.  1000. 
I.   Candia  1011. 
Canoncn  10. 
Capetus  III. 
Capitcl  809. 
Capitolinus  252. 
Capitolium  232. 
Caplan  253. 

Capo  bonse  esperantzK  977. 
Cappadocisch  75  ji. 
Cappadox  m. 
Capri  33. 
Capucciner  783. 
Capucinerconvent  165. 
Carnelissen  976. 
Carnilissen  976. 
Carolua  V  894. 
Caithagineuser  240. 
Cassel  11125. 
Catharin  1064. 
Catharina  227. 
Catharinns  1  j  jp, 
Catholisch  werden  1160.  11 71. 
Cato  240. 

Cavallier-Banck  30. 
Cazzo  1086. 
Centaropisch  755. 
Centauri  40. 
Centrum  terr«  739. 
Cephalo  483. 
Cerberus  403. 
Ceres  233.  483.  827. 
Ccmheim  1001.  1 1 39.  1159. 
Cemhein  1001.  Uü. 
Cervia  755. 
Cham  397. 
Charmidcs  221. 
Chelidonius  245. 
Chennidcs  Hl. 

China  52-  397-  536.  fiZi  M5_.  1111. 
Chinescr  145.  738. 
Chiromantia  282. 
Christenwelt  29. 
Christian  902. 
Christoffel  1158  f.  Ü70. 
Christoph  1158  f.  1170. 
Chronologia  simpliciana  1132. 
Cicero  71.  1057. 
Circe  159.  166. 
Civilis  1149. 

Claustro,  PVanc.  a,  1150. 
Cleopatra  15. 


SlmpUcissimos« 
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Clito  483. 
Clytumnus  908. 
Cneus  Manlius  165. 
Cocytus  412. 

Cöln  457  f.  507.  509.  586.  634.  697- 

70t.  \ 055. 
Coeßfeld  352- 
Colchis  48.  771. 
Colerus  221. 
Comachio  755. 
CominsBUS  894* 
Commando  27« 
Commis  -  Nickel  720. 
Coramissarius  201. 
Comödia  22.  93. 
Comödiant  559. 
Compostel  946.  1025. 
Concubinen  -  Manier  552. 
Condei  OOfi. 
Conditiones  466. 
Conditor  533. 

Confession  Grimmelshausens  i  i  30. 

Constantinopel  397.  805.  883-  <  i  55. 

Continuatio  8.  aiiL  1137  f. 

Continuationcn  ino.i.  1178. 

Convoy  411.  856. 

Copemicus  765. 

Copi  8. 

Copuliren  501. 

Coquos  949i  968- 

Cor&bus  159. 

Corea  804. 

Coridon  1087. 

Comelissen  976. 

Cornelius  202.  565.  1032. 

Comet  481.  895* 

Corpes  257.  277.  323.  / 

Corvinus  222. 

Costantz  687. 

Cotßfeld  352. 

Courage  8.  Zlfi.  HA3.  1152.  i  1 57. 

1162.  1167  f. 
Couraschc  1142  f. 
Coui'assirer  40. 
Crailsheim  1151.  1159. 
Cr.iJ^sus  221. 
Creaturen  749. 
Credit  863. 
Creutz  Pfil. 
Creutzinsul  980. 

Croaten  254.  256  f.  260  f.  276  f.  323. 
Crocodyls  -  Zähren  fifi.^. 
Croesus  791. 
Crommel  872. 
Cronen  tragen  1021. 


Cronweisscnburg  HÖR. 

Ctesias  9üfi. 

Cucummern- Salat  808. 

Cupido  710- 

Curassirer  54. 

Curiliaj  aqu»  881. 

Curtius  231. 

Cyneas  220. 

Cyprianus  894. 

Cyriacus  346.  464. 

Cyrus  33.  220.  SM,  * 

Czar  397. 

D  11S2.  1115  f.  Mfil.  1175.  Uli  f. 
Dachteln  424. 

Dacianischer    Simpliciesimus  1154. 

1175. 
Deedalus  402. 
D  ah  erschwadern  407. 
Damascijs  396-  911)  f. 
Dame  225. 
Damen  -  Moda  -  Art  6. 
Damen  688. 
Danck  105:). 
Dancksagung  7.^5. 
Daniel  759. 
Daphitas  403. 
Daphnis  33. 
Darius  33. 

Das  alt  verachten  1051. 
Dauben  41. 

David  32.  159  f.  232.  332.  ßSS.  898- 

1159.  um 

Defensionschrift  Uli. 
Dejanira  543. 
Delila  726. 
Delphi  1066. 
Deramen  104. 
Demoeritus  513. 
Demosthenes  240.  1057. 

Dennemarck  269.  397. 

Der  vieler  Nahmen  Ruhm  1149. 

Diät  82. 

Diana  483.  552. 

Dicis  et  non  facis  291. 

Dicbsknnst  295. 

Diebsthnrn  125. 

Dietwald  1129.  1140. 

Dietwald  und  Amelinde  8. 

Dietwalt  1134  f.  1153.  1158. 

11 60.  1176. 
Dignität  32. 

Dina- Schwester  726. 
Diodorus  6S2. 
Diogenes  79. 
Dionysias  744. 
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Dioscorides  570. 

Dir,  Von,  und  mir  tl59.  1171- 

1t  75t 
Dociren  28 • 
Doctor  551.  577  f. 
Dölpel  30. 
Doli  196.  248. 
Dollerey  988. 
Doli  machen  634* 
Dolmetsch  ^Q.^6. 
Doppelhacken  432. 
Doppelte  Stärck  896. 
Dürfparlament  42.  573. 
Dorn  -  Handschuh  645. 
Dornstett  777. 
Dorsten  352.  390. 
Dorus  744. 

Dragoner  122.  351.  422. 
Dreckstädtlein  110^. 
Dreßdeu  531.  772. 
Dreykönig  -  Abend  496. 
Drossen  1040. 

Du  sehr  verachter  Baurenstand  38. 
Ducaten  972. 
Duell  426. 
Dummel  467. 
Dunkel  188. 
Durlach  Hl 2. 
Dusecken  804. 

E  1152.  1117.  1146.  1177  f. 
Eberswurtzcl  H9G. 
Ecce  bomo  145. 
Edition  8. 
Eger  314. 
Eglisau  SM  f. 

Egypten  270.  SM.  SIZ,  Ö4(L 

1163.  1168. 
Egypüer  (m.  IM.  1067. 
Ehe,  Zweyte,  Z14. 
Ehe  957- 
Ebobrccher  141. 
Ehekrippel  505* 
Ehestand  502. 
Ehemann  495. 
Ehisten,  Mit,  7. 
Ehre  410. 
Ehrenreich  1143, 
Eidgnoßschafft  907. 
Einblldcrlcin  76. 
Einbildung  435. 
Einfalt-Leben  50 
Einfaltspinsel  1173. 
Eingehen  180. 
Einhod  1095. 
Einnehmen  117. 


Einsidel  55.  132.  811.  1005. 
Einsidlen  fiZfi  ff.  QJlt  Zill.  SM.  ÄSS. 

905.  am 

Einsidlers  Weib  137. 
Einsilbige  Wörter  1116. 
Elb  327. 

Elbstrom  278. 
Eleplianden  Häut  1024. 
Elias 

Ellsaß  SM. 

Elsas  560.  597. 

Eltern  480.  Z14. 

Empedocles  743.  804.  880. 

Enaria  908. 

Enden  336. 

Endig  127. 

Endimion  483. 

Endingen  604. 

Endlich  358. 

Endlißau  901..  , 
Endor  925. 
Engel  747. 

Engeland  597.  ^ 
Engelländer  865. 
Engelland  MSL  868. 
England  652.  TIA. 
EntUnehren  639. 
Epicurer  706.  860. 
Epicurisch  145,  217. 
Epicuriscb  Leben  489. 
Epigramm  1149. 
Erasmus  1154. 
Erbsen  filL,  Q2lt.  677  f. 
Erbsen  gesotten  594. 
Erde  2Mi 
.  Eremit  879. 
Eremiten  761. 
Erich  1129.  1147.  1158. 
Erisichton  398. 
ErÖsen  411. 
Erösung  985. 
Errata  1000. 
Erschachern  25. 
Erschnappen  260. 
Erschwartzen  27. 
Ertz-NaiTcn  1 1 49. 
Ertz-Spitzbüberey  289. 
Es  ist  dort  ein  geheimer  Brand  SS« 
Esau  79. 
Esel  114. 
Eselslcben  29. 
Esels -Ohr  302. 
Eßdras  221. 
Esseer  781. 
Eßenspeisc  78* 


75* 


1188 


REGISTER. 


EsseDBpeiß  32.  363. 
Essig  159. 
Etemius  231. 
Ethna  880. 
Eudiniiun  33. 
Eutnenides  208-  403- 
Euphrath  i  <  ^i-^. 
Euridicc  541.  551. 
Europa  404.  492.  9üZ. 
Eusebius  221.  464.  • 
Excelliren  29. 
Exercitien  28. 
Exorciren  361. 
Exorciat  QU  f. 
Eyer  in  die  Pfannen  647. 
F  im.  H58.  4141.  UM.  1122  f. 
Fabricius  596. 
Factor  654-  834^ 
Fähnlein  456. 
Fähnrich  248- 
Fangen  356. 
Fantasey  409. 
Faßjvamraer  SM.- 
Faßnacht  483- 
Faßnachtsnarren  205. 
Fatznarr  596- 
Fatz-Narr  675. 
Fatznarren  102. 
Fatzvöglisch  101. 
Fatzwerk  Ml, 
Faul  Holz  lOüS. 
Faulbett  HOL 
Faule  Bäume  53. 
Faulenzer  338. 
Fauni  391. 
Faust,  Doctor,  270  f. 
Faustus  109. 
Fechtkunst  483. 
Feder- llans  26. 
Federsee  908. 
Pegfeuer  210. 
Feldwaibcl  HO. 
Felix  Uli  f.  H52.  Hfi5. 
Felsecker  H44.  1148. 
Fei  Becker,  Adam  Jonathan,  1166  f. 
1169. 

Felßecker  12.  1140.  1145.  1140  f. 

UM  ff.  1161.  UM  ff. 
Femambuc  118. 

Fieber  Mi.- 

Fillion  UM  f.  UM  f.  1141.  1145. 

1  un.  llnl. 
Filosofus  1076. 
Finden  433  f. 
Finnen  759. 


Finnland  991. 

Fisch  997. 

Fischreusen  80. 

Fladissanien  37. 

Fladem  849. 

Flandern  836. 

Flattergeist  76. 

Flavius  Vobiscus  Hl. 

Fleckenstein  11.^1.  i  1 59.  1170. 

Fledermaus  146. 

Flöh  402. 

Flöhe  fangen  316  f. 

Floh  575. 

Floisi  57. 

Flotz  1020. 

Fluchen  272. 

Flüche  924. 

Flüßo  909. 

Folter  23.  133. 

Foppen  90. 

Forellen  215^  75S.  lASL 
Fortificationwcsen  37. 
Fortificircn  686. 
Fortunatus  156. 
Fouragirn  258. 
Fractmont  908. 
Franciscus  49  t. 
Francken  571. 
Franckfurt  1025. 
Frauckfurter  1113. 

Franckreich  397.  530.  578.  8M.  MS. 

869.  871.  885.  1170. 
Frantzösisch  1 058. 
Frantzoß  Krieg  1160.  U71. 
Frantzosen  232.  561.  661.  888. 
Freundschaft  684  f. 
Freyburg  603.  609.  Uil. 
Freyherr  470. 
Freyreutcr  597. 
Fried  806. 
Frieden  fiM^  830. 
FrLedland,  Hertzog  in,  314. 
Frießländischer  Hengst  363. 
Fricßland  314. 

Fromschmidt  1129.  1149.  1160.  1171. 
Frosch  56. 

Frachtbringende  GreselUchaft  1070. 
Fuchs,  Einen,  schießen  34. 
Fuchs  176. 
Fngshäim  1140. 

Fuchshaim  5.  1129.  ilM±  UM.. 
Fuchsheim  21ih  1 1 73. 
Fuchsschwantz  688. 
Fünfiingerkraut  1044. 
Fünftes  Bad  ^ 
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FOrstlein  752^ 
Fürtnch,  Güldenes,  391. 
Fürwitz  856. 
Fuhrmänner  1027. 
Fulda  257.  270. 
Funck  885. 
Fund  307. 

G  im,  1151.1155.1161.  UM.  1172. 

Uli  f. 
Gachen  1051. 
Gaden-Diener  587.  844. 
GHngin  189. 
Gäste  907. 
Gaiß  65. 
Gaißmämm  227. 
Galaunen  344. 
Galenus  i  054. 
Galgenmännlein  1118.  1171. 
GalgenmHnnlin  1148.  1159. 
Galgen-Vogel  615. 
Gallecn  283. 
Ganges  Q«ifi. 
Ganser  189. 
Ganymedes  391.  697. 
Gastherr  896. 
Gapii  9Ü2. 
Garamanten  835. 
Gauch  736. 

Gauckeltasche  1140.  1143.  1160  f. 

1171. 
Gauckler  571. 
Gebachen  Stein  26* 
Geckereyen  1092. 
Gedächtnus  219- 
Gedeon  79. 
GefUngnus  122. 
Gefreyter  353. 
Gegentheil  460. 
Gegrabel  106. 
Gehenck  725. 

Geheyen  405.  418.  916.  1108. 

Gehlhauscn  35. 

Gehlschnabel  42. 

Gehör  828, 

Geiß  Z15  ff. 

Geißbaut  7m. 

Geist  1027  f. 

Geister  927. 

Geister  weiß  919. 

Geistliche  588. 

Geistlichklug  218. 

Geitz  SM..  SM.  849, 

Geizhals  520  ff. 

Gelb  hinter  den  Ohren  1058. 

Geld  453. 


Geldmännlin  1148.  1171. 
Gelnhausen  117.  122.  1130. 
Gelnhusanus  H58  f.  1 1 70. 
Gelt 

Geltern  gifi, 
Gelübde  584. 
Gcmäur  443. 
Gemeiner  108. 
Gemeiner  Kriegsmann  103. 
Gemmer -Marek  335. 
Gemüthsstillend  17. 
Gemütig  470. 

Generalfeldzeugmeister  428. 

Genff  490. 

Genießen  eines  23. 

Georg  437. 

Georgianer  492. 

Georgias  804. 

Gcprilng  1051.  1148. 

Geraßel  115. 

Gerberhund  166. 

German  81^  Ölfi.  1001.  1128. 

German  Bchleiflieim  3. 

Geroltzeck  827. 

Geroltzeckisch  601. 

Gertraud  69. 

Geruch  155. 

Gesammtausgabe  1151. 

Gesammtausgaben  der  Schriften  Grira- 

melshauseus  1176. 
Geschloffen  219  f. 
Geschnäuf  179. 
GEscll  1179. 
Geepänst  919. 
Gespan  170. 
Gespci  100. 
Gespenst  1005. 
Gespenst  erlöst  930. 
Gesund  -  Brunnen  766. 
Getä  907. 
Gewürz  79. 
Ghirlandus  269. 
Gifft- Latwerge  570. 
Gigeo  908. 
Glas-hütte  577. 
Glaubensschild  1148. 
Glaucus  485. 
Gleichförmig  21- 
Glöckner  359. 
Glück  114.  127. 
Glücksfall  25. 
Glückwünschen  152. 
Gnecklein  236. 
Göllnitz  1131. 
Göth 
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Ofitx    351.    508.    mi-  SMi 

m  f. 

Götzisch  605. 
Golau  883. 
Goldkäfer  128. 
Goldflcheur  583* 
Goldscheuer  886. 
Goldschmids  Jung  488» 
Goliat  121.  332. 
Goliath  159. 
GoU 

Gonsales  1159.  1170. 
Gorgiag  804. 
Gott  Jupiter  389. 
Gottart  805. 
Gottesaffe  374. 
Gouverneur  137. 
Grab- Scheid  30. 
Gricia  396. 
Gräfin  716. 

Gragen-Einbilderey  30. 
Grandessa  359. 
Grandig  1121. 
Gras  651. 
Grasen  714. 
Graticn  266. 
Greifenson  1128. 
Greiffensohn  U64. 
Greiffenson  1101. 
Greiffnsohn  1163.  1168. 
Greifnsohn  11^5.  1157. 
Greifnson  IQOl.  1129.   1134.  1148. 

Gremantzen  933. 
Gremonville  1 149. 
Griechen  241.  492. 
Grießbach  694. 
Griffsberg  1142.  1152.  1163. 
Grillandug  U54. 
Grillen  41.  453.  769. 
Grimmelshausen  1127  ff.  1133.  1140. 

11 50.  1  i  58  f.  1170. 
Grimmelahauser  lUft^ 
Grisenius  1 1 34. 
Grißgramen  395, 
Großgünstig  7.  0.  l|. 
Groasus  1129.  1142  f.  1152.  1162  f. 

1167  f. 
Grotii  1059. 
Grünländer  119.  906. 
Grufensholm  1129.  1147.  1158.  1169. 
Grundsuppe  845. 
Gubemator  24.  176. 
Guckuck  564. 
Guevara  810. 
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Gustav  Adolph  UM, 
Gut  zu  laden  193. 
Gutach  Ml. 
Gute  Nacht  1080. 
Gygas  33. 

H  1132.  1151.  1161. 1164. 1166.  1173. 
H77. 

Haarpnder  118.  337. 
Hadingus  269. 
Hadrianus  221. 
Hälmlein  durchs  Maul  35* 

Haffner  966. 
Haffnererde  958. 
Haimbügen  98. 
Haken  1174. 

Harn  335.  365.  417.  439. 
Hamburg  278. 

Hanau  117.  337.  959.  977.  S34.  S8S. 

491.  720. 
Hanauisch  257. 
Handel  959. 
Handelsmann  1  \  53. 
HandgrifHein  224. 
Handwerck  646* 
Hanff  SM. 
HanffrUzen  731. 
Hannibal  340  f.  1135. 
Hanosri  979. 
Hans  317.  454.  1013. 
Hans  hinüber  806  f. 
Hans  in  allen  Gamsen  215. 
Hanß  Sachs  875  f.  1043. 
Hanß  Snpp  826. 
Hanß  Wurst  826. 
Harlem  976. 
Harmonia  782. 
Hamischkammer  37. 
Harpffe  53. 

Hartenfels  1129.  1158.  1169. 
Hartmaun  1 1 60. 
Has  im  Pfeffer  I93. 
Hasen  581.  588. 
Hasen  fangen  557. 
Hasenkopf  81.  1154. 
Hatzfeld  508. 
Hauptmannschafftlich  37. 
Haußsteur  473. 
Havelberg  315. 
Hebreer  780. 
Hechelmacher  407. 
Hecht  173. 
Hecla  ZÄ5. 
Hegel  1064. 
Heiden  i43. 


REGISTER. 


1191 


Heimkunflfl  653- 
Heinsü  IOtQ. 

Held,  Der,  des  neunzehuten  Jahrhun- 
derts 1174. 
Held,  Der  Teutsche,  393. 
Heldeu  229- 
Heldenschatz  657. 
Heldensprach  <(I62. 
Heldcnsprache  1058. 
Helena  33.  977-  i022. 
Helgen  64. 

Hellenpotzmarter  105. 
Hellcspoutus  396. 
Hellig  Zill. 
Helling  ZfiÄ. 
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Persien  883. 

Perspectiv  375. 
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Pfaff  488. 
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Pferd  416. 

Pfersig  SM  t 

Pflaster  -  Trettcr  26, 

Phalaris  405. 
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Pur  teutsch  1077. 
Purificiren  516. 
Porpeln  562. 
Pyrrhus  220.  596. 
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Die  einnahmep  und  ausgaben  des  liiterarischen  verems 

haben  betragen  in  der 

7ten  verwalUingsperiode  vom  1  januar  1852  bis  31  december  1853: 


A)  Keste. 

I.  Rechners  kasseD^bestand  am  schluße  der  seclis- 
ten  jperiode   

II.  Activausstäude  .    .  . 

III.  Ersatzposten  

IV.  Für  vom  lager  v«rwertlMte  alte  vorrftthe  • 

B)  Laufendes. 

I.  Actienbeiträge   

II.  Zinse  aus  zeitlichen  anlehen   

III.  Rückzahlungen  (ersatzposten)  

IV.  Aüf  anweisung  bezahlt  

C)  Yoremplaage  an  beitragen  fUr  die  achte  periode 

Summe  der  eiimahmeii: 

iiugabei. 


A)  Reste. 

I.  Rückstände  von  der  frühem  periode  .  .  . 

II.  Abgang  

III.  Ersatzposten  •  . 

IV.  Auf  die  erwerbung  vergriffener  publicatioiien 

B)  Laufendes. 

L  Allgemeine  Verwaltungskosten  (dabei  gehalte 
des  secretärs  129  fl.  59  J^r.,  des  Juaners  173  fl. 
19  kr.  und  des  aufwKrtors  43  fl*  30  kr.»  ferner 
porto,  ioBerate,  eopiallen,  circulaire,  reclmung- 
Stellung)  

IL   Auf  die  herausgäbe  von  vereiuBaehrifteii: 

1.  Manu  Scripte  

2.  Honorare   • 

3'  Druck-  und  umschiagpapier  

4.  Druckkosten  

5.  Buchbinderkosten  

6.  Fracht  

7*  Proviaioii  

UL  Abgang  (veiiuat  an  Saterreicbiachen  münzen) . 
IV.  Im  auastand  Tan  den  in  einnähme  vorkom- 
menden netienDeitrttgen)  

Summe  der  ausgaben: 


124 
86 


602 


kr. 

38 
64 

12 


1372 

6 

426 

67 

2070 

7 

90 

12 

78 

144 

43 

64 

132 

30 

6134 
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Sonach  bleibt  ak  kaä&eubäätaiid  auf  31  decem- 

ber  1853   .  2386  fi  11  kr. 

Die  actiyen  bestehen  anAer  dem  kassenbestand  in: 
a)  ansatXnden  imd  ersatsposten  aoa  früheren  perio*  ^ 
den  77  B*,  wovon  bdantreiben  ▼oranastehtlich      0  0 
,  b)  auoötüade  aus  der  ijiebeiiteii  periode      .    .    .   132  —  30  — 

2518  fl.  41  kr. 

Passiven  sind  voriianden    .    .    •   •   0 

Eest  acdve    ............  2518  fl.  4i'iar. 

Zahl  der  tdien  in  der  Biabenten  panode  Si9« 

Zur  baarknsdimg 

der  kaaaier  des  Iftterarisehen  yerdna 

reallehrer  H  u  z  e  L 

Die  ricbtigkeit  der  rechnung  bezeugt 

der  rechnungsrevident 
kanriairathi  Bnllinger. 

Ttthingen»  i  fehmar  1854* 
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